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No. I. 





Hannover, ben 7 Sanuar 1824. 





(1.) Verordnung, die Herabfegung der hollaͤndiſchen Schillinge und 
Schötehalb: Stäver- Stüde beiveffend. Hannover, den Sten Ja: 
nuar 1824. | 


Georg der Bierte, von Gottes Gnaden König ded vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland ıc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


N sven durch eine Königlich-Niederländifhe Verordnung vom gaften November 
1823 die holländifhen Schillinge oder Sechs Stüver- Stüde und die Sechstehalb— 
Stiver-Stüde beide ohne Unterfhied auf den Werth von /, holländifhen Gulden 
herabgejeget worden: ſo finden Wir Und bewogen, diefen Münzforten den Cours 
in Unferen Landen ſowohl bei den öffentlihen Gaffen, als im Handel und Wandel 
ferner nur nach biefem herabgeſetzten Werth zu geftatten. a 


Wir verordnen deswegen biemittelft, daß die hollaͤndiſchen Schillinge oder 
Sch Stüver-Stüde, welchen nah dem in Begründung Unferer Verordnung vom 
ıften October 1817 emanirten Muͤnz-Tarif der Werth von Drei Gutengrofchen Eilf 
Pfennigen beigeleget war, von nun an nur zu Drei Gutegrofhen Drei Pfennige und 
die Schötehalb- Stüver- Stüde, welhen der Werth von Drei Gntengrofhen Sieben 
Pfennigen beigeleget war, ebenmäfig nur zu Drei Gutegrofchen Drei Pfennige Con⸗ 

1 
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ventions⸗Waͤhrung bei dem oͤffentlichen Safer ud im gende und Ba — 
ausgegeben und angenommen werden. * 


Hannover, ben Sten Januar 1824. 


SEA Seiner Königlichen Majeftät Alfergnädigften 
Special : Befehls. 
Adolphus Frederick. 


Bremer, Meding. 
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No. 2. 





Hannover, den zöfen Sannar 1824. 





(2.7 Declaration ded Artikeld 67. der Verordnung über bie flanded- 
herrlichen Verhaͤltniſſe des Fürftlihen Haufes in der Graf 
[haft Bentheim, vom 1dten April 18235. Hannover, ben 
Quften Januar 1824. 


Georg der Vierte, von Gottes Gnaden König des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland ıc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg zc. ıc. 


N sem Zweifel darüber entftanden find, ob, nad dem Artikel 67. Unferer Ver— 
orbnung vom *ıöten April v. 3. über die fiandesherslichen Verhaͤltniſſe des Fuͤrſtli— 
hen Haufes in der Graffhaft Bentheim und nad dem mit dem Fürftlichen Haufe 
Bentheim abgefhloffenen Separat⸗-Vertrage vom ıbten März v. Z., die beiden ordi— 
nafren Landfolgen kei Gras und Stroh binnen der Graffhaft Uns oder dem Fuͤrſt— 
lichen Haufe zu leiften find: fo erklären und verorbnen Wir hierdurch, 


daß jene beiden orbinairen Landfolgen dem Fuͤrſten von Bentheim; alle- 
ertraorbinairen Landfolgen aber allein Uns auf die Anordnung Unferer Be: 
börben zu leiften find. | 


a 


— * 4 *— 
Dieſe Declaration iſt durch die erſte Abtheilung ber. Gefeg: Sammlung befannt 
zu maden. : | —J— 
Hannover, den 2aſten Januar 1824. | R 


. Kraft Ceiner Königlichen Majeftät Allergnädigften 
Special » Befehls. j 


Bremen Meding. 
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Jl. Abtheilung. 





No. 5. 


* 


Hannover, den zöfın Februar 182%. 





(3.) Berorbnung, wodurch die unter dem ıoten September 1823 zu 
Minden abgefchloffene Weſer⸗Schifffahrts⸗Acte, nebit der darauf Be: 
zug habenden Separat:Gonvention mit der freien Hanfe- Stadt 
Bremen vom gten deſſelben Monatd und Zahrs, öffentlich bekannt 
gemacht und der Termin, wann beide in Wirkfamkeit treten, auf 
den ıften Mai 1824 feftgefegt wird; Hannover, ben ı12ten 
‚Februar 1824. 


Georg der Vierte, von Gotted Gnaden König des vereinigten 
Keichs Großbritannien und Irland ıc., auch König von Hannover, 
‚Herzog zu Braunfchweig und Läneburg ıc. ꝛc. 


Noahdem Wir, zur Vollziehung der Wiener Congreß-Acte vom gten Junius 1815, 
worin bie allgemeinen Grundfäge ausgeſprochen find, nad welchen die Schifffahrt auf - 
den Strömen georbnet werden foll, mit denjenigen Staaten, deren Gebiet die Weſer 
in ihrem ſchiffbaren Laufe trennt oder durchſtroͤmt, unter dem Joten September 1823 
eine Weſer-Schifffahrts-Acte haben abfhliegen laffen; und nachdem ferner, in Bezug 
auf den $. ı1. No. 6. folcher Acte, hinfichtlih des Pferde-Vorfpannd auf der Strom- 
Strede zwifchen Bremen und Stolgensu, eine Separat: Gonvention mit ber freien 
Hanfe: Stadt Bremen unterm gten September 1823 abgefchloffen iſt; beide, Acte und 
Gonvention, aber von Und unter dem 2gften November beffelben Jahre ratificirt wor⸗ 
den, auch die darüber ausgeſtellten Urkunden gegen diejenigen der übrigen Ufer-Staa: 
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ten unter dem ı4ten Januar 1824 außgewechfelt find: fo laffen Wir beide,. Acte und 
Stparat= Convention, hierdurch, in Beziehung auf den $. 51. der Acte, durch den Ab 
druck in der erften Abtheilung der Gefeg- Sammlung zur öffentlihen Kenntniß gelangen 
und befehlen, in Gemäßheit fpäter getroffener Übereinkunft, daß ſolche vom ıften Mai 
dieſes Jahrs an in volle Wirkfamfeit gefegt werden; daher alle Behörden und deren 
Untergebene, fo wie Alle, welde der Inhalt der nachſtehenden Wefer-Schifffahrts-Xete 
und Geparat-Gonvention angeht, fi) in vorkommenden Fällen danach genau zu rich 
ten haben. 
Hannover, ben 12ten Februar 1824. 


Kraft Seiner Königlichen Majeftät Allergnädigften 
Epecial » Befehls. 
Adolphus Frederick. 
Bremer. Arnswaldt. Meding. 
— Roſe. 





Weſer- Schifffahrts Acte. 


J. der Abſicht, die in der Wiener Congreß-Acte vom gten Junius 1815, $. 108 
116. einſchließlich, außgefprochenen allgemeinen Grundfäge über die Schifffahrt der Fluͤſſe, 
welde verſchiedene Staaten in ihrem fhiffbaren Laufe trennen oder durchſtroͤmen, auch 
bei der Weſer, mit Beruͤckſichtigung der daſelbſt vorkommenden beſondern. Verhaͤltniſſe, 
zur Ausführung zu bringen, haben die Staaten, deren Gebiet diefer Strom in feinem 
ſchiffbaren Laufe berührt oder durchſchneidet, eine’ gemeinſchaftliche Commiſſion zu 
Minden ſich vereinigen laffen, um alle für diefen Zwed erforderlichen Beftimmungen 
im gemeinfamen Ginverftändniß zu erwägen und feftzuftellen, und zwar haben 
Se. Majeftät der König von Großbritannien und Irland, als König von 
Hannover, Alerhöht- Ihren Hofrath und Dber: Zoll: Inſpector, Johann 
Friedrich Wilhelm Heiliger; 
Se. Majeftät der König von Preußen, Alerhöhft- Ihren anne "Ah, 
Dr. Earl Wilhelm Koppe; F 
Se. Koͤnigliche Hoheit der Churfuͤrſt von Heſſen, Hoͤhſt⸗ Ihren ie 
Regierungd- Rath, Dr. Wilhelm Ludwig Schrader; 


Se. Majeftät der König bon. Grosbritannien und Irland, auch König von 
Hannover, ald vormundfchaftlicher Regent ded Herzogthums Braunfchweig, 
den Koͤniglich-Hannoverſchen Hofrat) und Pre : Zoll: Infpector, Johann 
Friedrich Wilhelm Heiliger; 

Se. Durchlaucht der Herzog von Oldenburg, Höhft- Ihren Regierungs-Rath, 
Garl Friedrih Ferdinand Suden; 

Se. Duchlaudt der Fürft zur Lippe, dem Königlich » Hamoverſchen Hofrath 
und Ober-Zoll-Inſpector, Johann Friedrich Wilhelm Heiliger; und 

Der hohe Senat der freien Hanſe-Stadt Bremen, den Senator Dr. Friedrich 
Wilhelm Heineken, 

zu bevollmaͤchtigten Commiſſarien ernannt, welche, nach Auswechſelung ihrer in guter 
und gehoͤriger Form befundenen Vollmachten, uͤber folgende Beſtimmungen uͤbereinge⸗ 
kommen ſi nd. 


L Allgemeine Beftimmungen, 


. 2 

Die Shifffahrt auf dem. Wefer- Strome fol, von feinem Urfprunge duch Zu- 
fammenfluß der Werra und Fulde bis ins offene Meer, und umgekehrt aus dem offe= 
nen Meere (ſowohl ſtromauf- als 'nieberwärts), in Bezug auf ben Handel völlig 
frei ſeyn; jedoch bleibt die Schifffahrt von einem Uferſtaate zum andern (oabotage) 
auf dem ganzen Strome ausſchließend den Unterthanen derſelben vorbehalten. Nie— 
mand darf ſich dagegen den Vorſchriften entziehen, welche fuͤr Handel und Schifffahrt 
in gegenwärfiger Eonvention enthalten find, 


— % 
—* | % 2. 

Alle ansfihließlihen Berechtigungen, Frachtfahrt auf der Wefer zu reiben 
ober aus foldhen Privilegien hervorgegangene Begünftigungen ‚ welche Schiffergilden 
oder anderen. Gorporationen und Individuen bisher zugeftanden haben möchten, find 
hiermit gänzlich aufgehoben und eö ſollen dergleichen — auch in Zukunft 
Niemanden ertheilt werden. 

Auf Faͤhren und andere Anſtalten zur Überfahrt von einem Ufer zum gegen. 
überliegenden ‚bezieht ſich jedoch die allgemeine Schifffahrtö- Ordnung nicht. 

Eben fo wenig auf diejenigen Shiffer und ihre Gewerbe, deren Fahrt fi blog 
auf bad Gebiet ihres ‚eigenen Lanbesheren befchränft, und bie a der Schiff⸗ 
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ſahrts⸗Pollzei, welche jeder Staat nach Maaßgabe feiner Hoheit über den Strom 
ausäbt, allein unter der Obrigkeit de& Landes ſtehen, wo fie ihr Gewerbe treiben. 
I. 3 | 

Alle biöher an der Wefer beflandenen Stapel- und Zwangs⸗Umſchlags-Rechte, 
namentlich die zu Bremen, Minden und Münden, find hierdurd; ohne Ausnahme für 
immer aufgehoben, und es kann aus biefim Grunde fünftig Fein Schiffer gezwungen 
werben, den Beftimmungen ded gegenwärtigen Vertrags zuwider, gegen feinen Willen 
aud= oder umzuladen. : 


$. 4 

Die Ausübung ber Wefer- Schifffahrt ift einem eben geſtattet, welcher, mif 
geeigneten Fahrzeugen verfehen, von feiner Landes Obrigkeit, nad ‚vorhergegangener 
Prüfung, hiezu die Erlaubniß erhalten hat. 

Jede Regierung wird die nöthigen Maafregeln ergreifen, um fi ber Faͤhig⸗ 
keit derjenigen zu verſichern, welchen fie die Weſer-Schifffahrt geſtattet. Der Er— 
laubniß⸗Schein (Patent), der hieruͤber dem Schiffer von- feiner Landes - Obrigkeit 
durch Die hiezu verordneten Behörden außgefertigt wird, giebt ihm dad Recht, auf 
der ganzen Strede von Münden bis in Die offene See, und aus der offenen See bis 
Münden, die Schifffahrt auszuüben; fo wie es fich vom felbft verficht, daß Schiffer 
und Schiffe, welche aus ber Weſer ind Meer ober zurüdfahren, diejenigen Cigen« 
fchaften haben müffen, weldhe zu Seefahrten erforderlid, find. 

Der Staat allein, auf deffen Gebiete ein Schiffer wohnt, hat das Recht, das 
ihm einmal ertheilte Schiffer-Patent wieder einzuziehen. 

Dieſe Beſtimmung ſchließt aber das Recht anderer Staaten nicht aus, den 
Schiffer, der eines auf ihrem Gebiete begangenen Vergehens beſchuldigt wird, falls 
fie feiner habhaft werden oder fie fonft eine Strafe an ihm vollſtrecken Fönnen, zur 
Berantwortung und Strafe zw ziehen, auch, nad Beſchaffenheit der Umftände, bei 
der Behörde zu veranlaffen, daß fein Patent eingezogen werde. 

$. 5 

Jedes zur Handelds Fradhtfahrf auf ber Weſer — dem Unterthan eines 
der contrahirenden Staaten angehörige oder von ihm geführte Schiff ſoll mit der 
Angabe des Orts, wohin e& gehört, einer für diefen Ort laufenden Nummer und 
ber Laſtenzahl, wage es höcftens tragen kann, auswaͤrts deutlich verfehen feyn. 


$. 6. 
Die ordentlihen. Schiffözüge auf der Wefer ſollen vorläufig auch Fünftig, wie 





— g — 
bisher, aus nicht mehr als drei Fahrzeugen beſtehen, und dieſe die bisher uͤblich 
— Ladungsfaͤhigkeit wicht überföpreiten bürfen. 
T- 

Schießpulver in Qurantitäten un 5 Pfund foll nur im befonderen, mit einer 
fhwarzen, drei Ellen langen und eine Elle breiten, Klagge verfehenen Fahrzeugen ge— 
führt und felbft in geringern Quantitäten niemald zwifchen anderen Waaren verpadt 
werben: Jeder Schiffer, welcher Schießpulver geladen hat, muß, bevor er irgendwo 
anlandet, der Drtö- Polizei Vehörde hiervon Anzeige mahen und die von derfelben 
etwa anzuorbnenden Sicherheits: Maafregeln zur Befolgung gewärtigen. Werfäumt er 
diefe Anzeige, fo unterliegt er da, wo nicht durch Landes: Gefege bereits Strafen 
deshalb feftgefeht find, außer der Verpflichtung zum eventuellen Schaden: Erfag, einer 
Geldſtrafe von 2 bis 100 Rthlr. 
| & 8. 

Die Frachtpreiſe und alle übrigen Bedingungen des Transports beruhen ledig: 
lich auf der freien Übereinkunft des Schiffers und des Verſenders oder deffen Goms 
mittenten, und follen von Zeit zu Zeit duch den Drud bekannt gemadt werden. 

$. 9 

Durch die 88. 4 — 8, einſchließlich hat der Direct aus der See kom: 
menden oder direct dahin gehenden Säiffapet feine neue Befchränkung aufs 
erlegt werben Ba 

10 

Es bleibt dem Handelsſtande zweier oder mehrerer Weſerplaͤtze aberiaſſen, mit 
einer beliebigen Anzahl qualificirter Schiffer über Frachtpreiſe, Lieferungözeiten und 
andere Bedingungen ihre& gegenfeitigen Verkehrs, Gontracte auf beflimmte Zeiten, doch 
jedesmal hoͤchſtens auf fünf Jahre, abzufchliegen, und folchergeftalt Reihefahrten unter 
fi zu errichten, welche dem ir gene billige Beat und dem Schiffer ſchnelle Be— 
frachtung fihen. 

$. 11. 

Bei ſetbe⸗ Rethefahrten wird jedoch zu ihrer Guͤltigkeit Folgendes voraus⸗ 
geſetzt: 

1) Niemand, weber Kaufmann noch Schiffer, kann genoͤthigt werben, ſich den⸗ 
ſelben anzuſchließen. 

23 Der Inhalt Ihrer Reglements darf nirgends mit ———— Acte im 
Blderfprüche ſtehen. 
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5) Die Reglements müffen den Regierungen ber Orte, zwiſchen — die 
Reihefahrt Statt finden ſoll, zu ihrer Genehmigung vorgelegt und dem⸗— 
naͤchſt öffentlich im Drude befannt gemacht werden. Die Genehmigung wird 
nur dann verfagt werden, wenn die Bedingungen der Reihefahrt mit gegens 
waͤrtiget Convention oder den landesherrlichen Geſeben im Widerſpruche 
ſtehen. 

4) Die contrahirenden Staaten Fönnen verlangen, daß ihre Schiffer in einer 

- dem Verhältniffe der verfdiedenen ZerritorialsUferlängen entfprechenden An- 
zahl bei den Reihefahrten zugelaffen werben. 

Doch ſoll hinfihtlih der gegemwärtig angenommenen Reihe: Schiffer 
dieſe Beſtimmung erſt nad) Auöfterben oder fonftigem Abgange derfelben in 
Kraft treten, dann aber für Lippe das Doppelte feines principmäßigen 
Theilnahme⸗Verhaͤltniſſes, für Bremen aber Ein Schiffer auf jede der jegt 
beftehenden drei Reihefahrten zugeftanden feyn. _ 

5) Bei den Reihefahrten fol es den Schiffern, unbefhabet jedoch ihrer cona' 
tractmäßigen Verpflichtung zu beflimmter Abkieferungs = Frift im einzelnen: 
Falle, nicht unterfagt werden können, zu Hutbergen, Minden, Vlotho, 
Erder, Rinteln, Hameln, Bodenwerber, Holzminden, Hör: . 
ter und. Garlshafen Güter einzunehmen und am Beflimmungs- Orte 
wieder außzuladen. 

6) Wo auf der Stromftrede zwifchen Bremen und Stolzenau bie Reiheſchiffer | 
Vorſpann bedürfen, foll felbiger auf dem Stredentheile zwiſchen Bremen 
und Hoya zu %5 von Hannoverfchen und zu 5 von Bremifchen Untertha: 
nen, auf dem Stredentheile zwifhen Hoya und Stolzenau aber auöfchliche 
lich von Hannoverfhen Unterthanen genommen werben müffen, beides jedody 
mit freier Auswahl unter allen refpectiven Unterthanen und in freier Eini: 
gung über den Beftellungspreis. 

8. 12. 

Bei allen nad gegenwärtiger Arte. erforderlichen Laͤngenmaaß⸗ Beftimmungen 
wird der Bücher Fuß (1 = 289740 Millimeter oder 1287984000 Parifer Tinien ) 
und bei den ——— Beſtimmungen das Schiffpfund zu 300 Bremer Pfunden (1 =. 

xnalage a A Kilogramm — 5 pr. mille.) nach ben übrigens in ber Anlage A. gegebenen 

Verhaͤltniſſen zum Grunde gelegt. 

& 153. 
Alle durch gegenwärtige Aete verorbneten Zahlungen find in Eomventions-Münze 
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nach dem — Gulden» Fuße zu — und werden nach den Beſtimmungen 
des sub B. anliegenden nn gelelſtet. 


IL, Von den —V 
F. 14. 
Saͤmmtliche bisher auf der Weſer beſtandenen Zollabgaben, ſo wie auch jede 
unter was immer für Namen bekannte Erhebungen und, Auflagen, womit die Sciff- 
fahrt dieſes Zluffes von feinem Urfprunge durch Bereinigung der Werra und Fulde 
bis in die offene See, und umgekehrt, bisher belaftet war, hören hiermit auf und 
werden in eine allgemeine Schifffahrts- Abgabe verwandelt, die von den Ladungen bei 
ben durch gegenwärtige Convention feftgefegten Erhebungs-Amtern entrichtet werden 
muß. | 
Diefe Abgabe, welche weder im Ganzen noch ®theitweife in Pacht ‘gegeben 
werben darf, wird unter dem Namen „Weferzoll”, und zwar nad) bem Bruttor 
Gewichte, erhoben, mit Ausnahme der im $. 18. bezeichneten Fälle. 
8. 15. 
. Für den Lauf der Wefer, von ihrem Urfprunge bis Bremen einfchließlich und 


Anlage B. 


umgekehrt, follen überhaupt nicht mehr ald Dreihundert und Zunfzehn Pfennige Gonz - 


ventions- Münze von jedem Schiffpfunde ad 500 Pfund — an Weſer⸗Zoll 
erhoben werden; und zwar von 
Preußen R i — 59 pf. 
Hannover re 212326 — 
Kurheſſen . ——— 41 — 
Braunſchweig — FE ee Ben 
Lippe —VW— ... . 15 — 
BGemn er. br 
— 315 Pf. 
Bon Bremen bis ins offene Meer und =. findet weder Zoll» nody 
fonftige Abgaben: Erhebung Statt. 





$. 16. 

Die Erhebung geſchieht ledigiich an den in ber Anlage O. benannten Em— 
pfangeftätten: Bremen, Dreye, Stolzgenau, Minden, Erder, Rinteln, 
Hameln, Holzminden, Beverungen, Lauenfoͤrde und Gießelwerder, 
und in den daſelbſt angegebenen Verhaͤltniſſen. 


Anlage C, 
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8. 17. 

Um jedoch die innere Induſtrie und die Ausfuhr der Landes⸗Producte zu bes 
fördern, und zugleich den Verkehr der erften Lebens: Bebürfniffe zu begänftigen und 
mehrere Gegenftände von großem Gewichte und geringem Werthe zu erleichtern, ſoll 
ruͤckſichtlich diefer folgende verhältnigmäßige Herabfegung Statt finden. 


I. Auf die Hälfte des Weſerzolls. 

Blut, Bolus, Braunftein, Eier, Eifen. (alte), Erbenzeug und gemeine Toͤ⸗ 
pferwaaren, Erze (rohe, mit Ausſchluß von Galmei und Zinnober), Fiſche (lebendige 
und grüne), Gartens Gewähfe (mit Ausnahme von Sämereien, Bohnen, Bitsbohnen 
und Kartoffeln), Glasgalle, Holzkohlen, Knider, Kreide (ganze und gemahlene), Leinſaat, 
Mil, Obſt (grünes), Oker, Pech, Rappfaat, Schmelztiegel, Schmirgel, Theer, Trippel, 
Wachholderbeeren, Bunder und Feuerſchwamm. 


I. Auf ein Biertel. 

Aſche (unaudgelangte) auch Afchenfalt, Bohnen (außer Vitsbohnen), Eichen- 
Borke (ganze und gemahlene), Erbfen, Getraide aller Art, Malz, Gras, Heu, Hohl: 
Glas (grünes und Apothekerglad), Kartoffeln, Muſchelkalk, Schilf und Dachrohr, Stroh, 
Traß und Cement, Thon auch Zuckerbaͤcker- und Pfeifen-Erde, Wicken; ferner alles 
inlaͤndiſche (Nord-Europaͤiſche) Baus und geſchnittene Nutzholz, von welcher Gattung 
es auch ſeyn mag, 3. B. Eichen-. Buͤchen⸗, Zannens, Foͤhren-, Birken-, Eſchen-, Erlen⸗, 
Espen⸗, Linden⸗, Pappel⸗, Weiden, Kirſch⸗, Nuß⸗, Birn⸗, Pflaumenbaum-Holz, mit 
Einſchluß der ſogenannten groͤbern Holzwaaren, jedoch mit Ausſchluß der zu oder 


des Normalſatzes tarifirten geringeren Holzſorten. (Auslaͤndiſche Holzgattungen für 


Tiſchler, als Mahagoni-, Zuckerkiſten⸗,, Eben, Roſen-Holz u. dgl., wie auch die 
Faͤrbe-Hoͤlzer, unterliegen dem vollen Normal-Satze.) 


II. Auf ein Achtel. 


Kalk und Gyps, Oelkuchen, Packmatten von Schilf und Baſt, Steine (gebrannte: 
Mauer: und Ziegelſteine, Muͤhl-, Schleif-, Solinger-Steine) auch aus gemeinem in⸗ 
laͤndiſchen Material gefertigte ſteinerne Kuͤmpe, Troͤge, Krippen, Leichenſteine u. dgl.; fee 
ner alle inländifchen geringern Holzforten, von welcher Gattung fie aud) ſeyn mögen (mit 
alleiniger Ausnahme des nur zu "4 ded Normal: Gapes tarifirten Bufhz und Fa- 
fhinen= Holzes und der Schlagt- und Zaunpfähle), z. B. Brennholz in Faden oder 

Klatiern, 
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Klaftern, Bandholz zu Braubottichen und Zomnen «Bändern, Supıaıt zu Koͤrben 
u. dgl., Slehtwerk, 


IV. Auf ein Vier und Zwanzigftel, 

Aſche (ausgelaugte), Auftern» und Muſchelſchaalen, Glasfcherben, Kohlen 
(Braun und Stein), Mergel, Mift und Dünger, Sand, cub Grand, Kies und 
alle gemeine Erde, Steine (Bruch- und Zeld-), Torf; ferner Buſch- und. Fafhinen- 
Holz zu Bafferbauten und Zaͤunen, Schlagt- und Zaun Pfähle. 

$. 18. 

Bon lebendigen vierfüßigen Thieren foll ber Weſer-⸗ Zoll mit 4 Pfennigen pro 

Stüd, von lebendigen Vögeln mit ı Pfennig pro Stüd, und von Bäumen zum Wer: 
pflanzen mit 4 Pfennigen pro Schod an jeber paffisten Empfangsftätte erhoben werden. 
| — 810. 


Leer paſſirende Schiffe, ug bie neuen und zum Verkauf RER find | 


gänzlich frei. 
— 

Es bleibt zwar den Schiffern unbenommen, von allen Waaren, weiche f fie fuͤh— 
‚zen, auch von. denjenigen, welche im Handel gewöhnlih nit nah dem Gewichte ver— 
kauft zu werden pflegen, ihr wirkliches ber Entrichtung des Weſerzolles zum Grunde 
zu legendes Gewicht gehörig beglaubigt nachzuweiſen, ia Ermangelung folder Nach— 
weifung fol aber für bie legtgebachten Waaren der in Anlage D. ausgeworfene Nor- 
mal = Gewidts » Sag, bis auf anderweitige gemeinfame Befliunmung, angenommen 
werben. 

$. 21. 

Die Befugniß für jede Empfangsftätte zur Erhebung bes ihr zugewieſenen We⸗ 
ſerzolls wird dadurch begruͤndet, daß die Ladung wenn bei ihr vorüber geführt 
wirb, von welcher erhoben werden foll. 

8. 2% 

Außer den durch gegenwärtige Übereinkunft feftgefegten Gefällen follen auf 
der Wefer Leine anderen weiter gefordert oder erhohen werben, auch übernehmen Bie 
paciözirenden Staaten die fürmlidie Verpflihtung, bie feftgefegten Abgaben wicht an: 
ders als in gemeinſchaftlicher Übereinkunft zu erhöhen. 

8. 23. 

Unter den Abgaben, wovon die Artikel 15. bis 22. einſchließlich Handeln, find 

nicht begriffen: A 
Ä A 


Anlage D. 


— 14 — 


1) Die Eingangs-, Ausgangs- und Verbrauchs-Steuern, mit welchen einem je⸗ 
den Staate das Recht verbleibt, die in ſein eigenes Landesgebiet ein⸗ und 
aus demſelben zu fuͤhrenden Waaren, ſobald ſie reſpectiv den Fluß verlaſſen 
haben oder noch nicht auf den Stu gekommen find, nad) feiner Handels⸗ 
Politik zu belegen; 

2) die Hafen=, Krahn-, Wage- und Niederlage-Gebuͤhren in ben Handels⸗ 
Plaͤtzen, wovon jedoch alle Fuͤhrer von ſolchen Schiffen, die auf der Weſer 
oder ihren Nebenflüffen zu Haufe gehören, nicht mehr als der Inlaͤnder 
bezahlen ſollen. Auch follen die Zahlungsfäge diefer Gebühren feft beftimmt, 
zur Kenntniß des Publicumd gebraht und nur von. denjenigen re 
werden, welche fi der vorhandenen Anftalten bedienen. 

Für den Dienft der Lootfen hat es bei den in jedem Staate gegeberien ober 
zu gebenden Beftimmungen, und für die Gebühren, melde fie zu fordern berechtigt 
find, bei ber gegebenen oder zu gebenden Taxordnung mit ber Maafgabe fein Be: 
wenden, daß feinem Unterthan der contrahivenden Staaten eine Läftigere Verpflich⸗ 
tung als em Inländer er werde. 

-$. 24. 

Beamte, welche fih unterfangen würden, irgend etwas an Geld oder Natu- 
ralien in ihren Privat: Nugen von der franfitirenden Schifffahrt zu erheben, follen, 
außer der Erftattung des ungebuͤhrlich Erhobenen, nachdruͤcklich beftraft werden. 


III. — ber Controlle. 
8 25. 
AUF Waaren werden bei Entrihtung des Weferzolls in ER Regel zu demjenigen 
Gewichte angenommen, welches das in gehöriger Form vorgezeigte _ ‚Ladungsmanifeft 
(8. 39.), allenfalld mit Zuziehung der vorfichend $. 20. erörterten Normal: Gewichts: 
Beftimmung, beurfundet. 
& 26. 

Jeder Staat hat das Recht, die — g der Manifeſte mit * wirklichen 
Inhalte der Ladung, theils durch genaue Pruͤfung der erſteren in Bezug auf Anweſen⸗ 
heit aller dabei vorgeſchriebenen Formen, theils durch generelle Reviſion, theils durch 
Nachwaͤgung und ſelbſt durch materielle Verification der letztern auf jeder durch das 
Schiff paſſirten Erhebungsſtaͤtte des Weſerzolls, zu conſtatiren. 

Es iſt aber vereinbart worden, der Nachwaͤgung und materiellen Verification 
nur in folgenden Faͤllen Anwendung zu geben: 
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-1) Wenn der Führer einer verpadten Ladung für diefelbe, ganz oder’ theilweife, 
die geringere WVerzollung nah einem Bruchtheile des Normal: Sabed in 
Anſpruͤch nimmt, rädfihtlih der Waaren, auf welche der Anfpruch gerich- 

te (8. 31.) 

2) Wenn gegen den Schiffsfuͤhrer der Verdacht beabſi ichtigter Defraudation des 
Weſerzolls oder der innern Zoll- und Conſumtions-Abgaben des betreffen— 
den Staats begruͤndet iſt. 

35) Wenn zwar die Gattung, aber die das innere Steuerſyſtem bes betreffenden 
Staats intereffirende Art der Waaren entweder gar nicht, oder doch nur 
fhmwanfend angegeben iſt; jebod in biefem Falle nur in Bezug auf bie fo 
angegebenen Waaren. 

-$. 27. 

Die Begründung bed Verdachts ( $. 26. No. 2.) foll angenommen. werden: 

1) Wenn das Ladungsmanifeft fi nicht in gehöriger Form befindet, oder 
dem Verdacht einer damit vorgenommenen Verfälfchung unterliegt. 

2) Wenn eine generelle Revifion der Ladung erhebliche und begründete Zwei- 
fel gegen die Richtigkeit des Manifeftes veranlaßt. | 

5) Wenn der Schiffer auf dem, nicht etwa durch augenfcheinlihen Nothftand 
und Beobachtung der für diefen Fall vorgefchriebenen Maafregein gerechtfer- 
tigten, Verſuche einer Anlegung an verbotenen Uferftellen oder gar einer vor: 
ber nicht angezeigten Ein» oder Ausladung ſich betreten läßt. 

$. 28. 

Für jede den Weſer-Zoll nad) vollem Normalſatz entrichtende, von einem Orte zum 
andern auf der Wefer lediglich tranfitivende Schiffsladung ift alfo zur Abfertigung an 
jeder dazwiſchen liegenden Gröebumgeßktte in der Kegel nichts weiter erforderlich, 
als 

1) Beibringung des nach der weiter unten vorgeſchriebenen Form eingerichteten 
Ladungsmanifeſtes abſeiten des Schiffers, und Prüfung abſeiten der Behör: 
de, ob jene Form überall beobachtet worden. 

2) Generelle, d. h. ohne Öffnung und fo viel als möglich ohne Verruͤckung 
der Eolli vorzunehmende, Reviſion der Ladung durch den Erheber, zur Er— 
mittelung des &. 27. 2. erwälnt.n Verdachtsgrundes. 

5) Zahlung des tarifmäßigen Weferzolls nach dem Normalfage pro Schiffpfund 
des im Manifefte angegebenen und als richtig anerkannten Ladungs-Gewichts. 

=: EURE der anerkannten Richtigkeit und geleifteten Zahlung, fo wie 


4%* 


Anlage E, 


ı Anlage L. 
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J — 
des Tages und der Stunde der Ankunft und Abfertigung, auf dem Mani— 
feſte von Seiten der betreffenden Behörde. 

5) Ausftellung einer ıbefondern, beftändig in dem Händen des Schiffer blei⸗ 
benden und zu feiner Legitimation dienenden Quitung, nach dem Schema in 


8. 20. 

Die im vorftehenden $. beſchriebenen Abfertigungen ſoll jede Empfangsbehörbe 
fo ſchnell ald mözlidy und fpäteftens binnen Drei Stunden für jeden Schiffszug, nad 
erhaltener Anzeige von deſſen Anmwefenheit, bei 5 Kthlr. Ordnungsſtrafe fuͤr jeden 
Contraventions⸗ Fall, zw bewirken verpflichtet feyn; jedoch nur zwiſchen Sommen= Aufs 
und Untergamge und bergeftalt, daß, wenn mehrere Schiffszuͤge zugleich anfommen, 
die Friſt für jeden folgenden erft von ber beendigten Abfertigung des vorangehenden 
käuft. Die Schiffer Finnen indeffen nur dann verlangen, daß bie Abfertigung in 
drei Stunden gefhehe, wenn fie eine richtige Abfchrift des Manifeftes bei dem er— 
fien Zoll-Amte eines jeden Staats übergeben. Im entgegengeſetzten Kalle muß der: 
jenige Beitraum hinzutreten, welcher zur Anfertigung einer Abfchrift erforderlich iſt. 

Rachwaͤgungen und materielle Verificationen ſollen den im $. 28. beſchriebenen 
Abfertigungen jederzeit nachſtehen. 

8. 30. 

Jeder Empfangsbeamte, welcher, durch einen bei ſeiner generellen Ladungs⸗ 
Revifion nach 8. 27. 2. und 28. 2. gegen die Nichtigkeit des Manifeſtes ihm aufſto— 
Benden Verdacht, zur Anftelung einer Nachwaͤgung oder materiellen Berification der 
ganzen Ladung oder eines Theils berfelben ſich veranlaßt findet, -muß die Dring- 
lichkeit und Erheblichkeit feines Verdachts nachher , auf Erfordern, zu juſtificiren im 
Stande ſeyn, bei Vermeidung einer Ordnungsſtrafe. 

$. 31. 
Wenn der Zührer einer Schiffs- Ladung Waaren, welche nah $. 17. nut 
einem Bruchtheile des Normal: Sapes unterworfen find, bei ſich zu haben declarirt 
und für felbige den betreffenden geringeren Zariffag in Anfprud nimmt: fo ift er 
verbunden, der Empfangsbehörde die volfländige Überzeugung zu verfchaffen, daß jene 
Waaren wirklich diejenigen find, wofür er fie ausgiebt. Es ift alfo hinſichtlich 
ihrer die Behörde zur materiellen Berification mit Darlegung und Öffnung der 
einzelnen Goli berechtigt. Sache des Schiffers bleibt es, feine Ladung fo, einzu⸗ 


richten, > die Überzeugung von wirklicher — der zum — Tarifſatze 
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berechtigten und declarirten Waare — als worauf es hier allein ankoͤmmt — der Ber 
hoͤrde auf die kuͤrzeſte und — Weiſe gewährt werden koͤnne. 
g. 52. 

Wo die materielle Verification aus der — Urfahe Statt findet, 
fol fie unfehlbar binnen drei Stunden, nahdem zur Abfertigung des Scifferd ges 
fohritten m angefangen und nach Möglichkeit befchleunigt werben. 

8. 35 

Wenn bad Schiff rein tranfitirt, ohne Abs und — ſo ſoll eine ma⸗ 
terielle Verification wegen der zum geringeren Tarifſatz angemeldeten Waaren jeden- 
falls nur Ginmal in jedem Territorium vorgenommen werden, und, ihr auf dem 
Manifeſte verzeichnetes Reſultat bei allen uͤbrigen Empfangſtaͤtten deſſelben Gebiets 


fuͤr richtig gelten. 
$. 5. 


Nahmägungen oder materielle Verificationen, weldhe wegen fid ergebenden 
Verdachts einer Unrichtigkeit des Manifefles vorgenommen werden, follen gleichfalls 
in der $. 32. angegebenen Art gefhehem Hat fih aber das Manifeft als unrichtig 
ergeben, fo eriftirt die Vermuthung beabfichtigter Defraudation micht nur des We— 
ſerzolls, fondern auch der innern Zofl- und Verbrauchs-Steuer des betreffenden 
Staats mit allen ihren gefeglichen Folgen; jedoh nur in Bezug auf. den Schiffer und 
den —. declarirt befundenen Theil feiner Ladung. 

$. 35- 
— Veriſicationen, welche nach $. 27. 5. wegen begründeten Verdachts 
einer Contravention gegen das innere Zoll- und Verbrauchs-Steuer-Syſtem eines Terri— 
totiums Statt finden muͤſſen, werden nach den Geſetzen dieſes Syſtems behandelt. 


$. 36. 
Das Refultat aller gefchehenen Nahmwägungen oder materiellen Berificationen, 


fo wie, bei den zum geringeren Tarifſatze beclarirten Waaren, ber darnach geleifteten 
Zahlung, wird von jeder Zollflätte auf dem Manifefte bemerkt. 


. 37% 

Wenn bie Beflimmung eines dire fer derfelben Fahrt fucceffiv an mehrere 
Orte lautet, wo es eins oder auöladen full: fo muß an jedem detjelben das 
Gewicht der geſchehenen Ein= oder Ausladung für jedes Eolli durch die dazu 
ernannte Behörde, welche die contrahirenden Staaten ſich gegenfeitig befannt machen 
werden, auf dem Manifefte certificirt werden. Das nächftfolgende Erhebungs- Amt 
prüft die formelle Richtigkeit diefes Gertificatd und verführt dann übrigens nach den 
betreffenden vorftehenden Beflimmungen. 


Anlage F, 


* — 


. 38, | 

Ausladungen dürfen überhaupt nur in Gemäßheit ber Declarationen des. Ma- 
nifeftes vom Orte ber Einladung oder einer etwa bei dem zunaͤchſt berührt werdenden 
Zoll-Amte nachtraͤglich beigebrachten glaubwürdigen Abänderung feiner besfallfigen 
Bıflimmung, -immer jedoh nur an den dazu gefeglich verftatteten Orten und unter 
Aufſicht der dazu ernannten Behörden, geſchehen. Das Gefäß muß feine Abfertigung 
von ber Land» Zoll und Steuer Behörde, welche jedoch jederzeit nad Möglichkeit 
befchleunigt werden fol, auf der Aulege- Stelle abwarten, ohne, evidenten Nothftand 
ausgenommen, feinen Plab verändern zu bürfen. 

Iſt Leichterung erforderlih, und follen dazu Fahrzeuge genommen werden die 
nicht zum Schiffszuge felbft gehören: fo müffen deren Führer zuvor bei der naͤchſten 
DOrtöbehörde desjenigen Gebiets, wo die Leichterung gefhieht, Anzeige davon machen. 
Jeder Verftoß gegen die Vorfhriften dieſes $. begründet ben Verdacht einer Defraude 
gegen das Land- Zoll» und Steuer: Spftem des betreffenden Staat und feine ge: 
feglihen Folgen. 

g. 39. 


Die zur Legitimation des Schifferd an den Erhebungäftätten dienenden, in den 
vorftehenden $$. erwähnten Ladungsmanifefte follen nad dem sub F. anliegenden 
und beifpielöweife ausgefüllten Schema, unter Richtigkeits-Atteſt der dazu von jedem 
Staate ernannten und den übrigen Staaten befannt zu machenden Behörde, abgefaßt 
und in der Regel am Einladungs-Drte genommen werden. Schiffer jedoch, welche 
mit einer aus Seefhiffen unmittelbar gehobenen Ladung bei Bremen vorbei aufwärts 
tranfitiren wollen, haben dic Wahl, entweder an einem Ladungsplage unterhalb Bre— 
men, oder erft zu Bremen felbit ihr. Manifeft fi) ausftellen zu laffen. Cine gleiche 
Mahl zwifhen einer unterhalb Bremen oder zu Bremen befindlihen Behörde fol 

Schiffern, welche in die Weſer einfommen und etwa mit ihrer Ladung Bremen vor: 
bei aufwärts tranfitiren wollten, zufichen. 

“m legten Ausladungs- Orte wird, nad) gehöriger Berification, das Manifeft 
zu den Acten der angeordneten Tehörde gegeben und dafelbft aufbewahrt. 

Der zur directen Überladung in Seeſchifſe, - oder auch etwa zur eigenen Wei— 
terführung in Eee oder über die Watten, ftremabwärts tranfitirende Schiffer miß, 
bei 50 Rthlr. Straf?, entweder zu Biemen oder an einem der unterhalb Bremen 
am Ufer befindlichen Yadun,spläge, fein Manifeft bei der Behörde deponicen und der 
Schlufverification fih unterwerfen; wo,ür er jede, eben fo wie in den vorgedadhten 
Fällen bei der Auffahrt, etwanige Krahn- und Wage = Gebühren ausgenommen, 
nichts zu bezahlen hat. 
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Beſteht die Ladung eines Schiffes in Holz, oder iſt es ein Floß: ſo muß 
das Manifeſt ein genaues Verzeichniß aller bei ſich fuͤhrenden Staͤmme und andern 
Holzſorten, mit Bemerkung des cubifchen Inhalts, enthalten. 

$. 40. 

Jeder der contrahirenden Staaten hat das Recht, Pläbe innerhalb feines Ge— 
bietö zu beftimmen, an denen allein überhaupt angelegt werden darf, auch wenn 
von Feiner Ab= oder Zuladung die Rede if. Jede Anlegung an einem nicht dazu 
verftatteten Orte — ben einzigen Fall augenfheinlihen und fofort bei der naͤch— 
ſten Ortös Behörde des betreffenden Staatd angemeldeten Nothſtandes ausgenommen — 
begründet den Verdacht beabfichtigter Defraudation des innern Zoll- und Steuer: 
Syſtems und feine gefeglichen Folgen. Von dem in einem jeden Staate veritatteten - 
Liege- und Ladeplägen muß ein Verzelchniß in jeder Zollſtaͤtte des betreffenden Staats 
angeſchlagen werden. 

$. A. 

Zeder ber — Staaten hat dad Recht, in Fällen, wo er für das 
Sntereffe feiner Landzölle oder WVerbraudhs- Steuern es nüglih erachtet, innerhalb 
feines Gebiets einen Begleiter auf tranfitirende Schiffe zu fehen. Dod darf aus Anz 
wendung diefer Maafregel für den Schiffer weder irgend ein dur gegenwärtige Acte 
nicht gerechtfertigter Aufenthalt noh -irgend eine Ausgabe, noch irgend eine nicht 
ohnehin fhon ihn geſetzlich treffende Beſchraͤnkung erwachfen. 

Diejenigen Staaten, welche eine folde Begleitung für nöthig erachten, wer: 
den, wenn die Aufnahme oder die Entlaffung der Begleiter an andern Puncten ald 
in ben Zolfftätten erforderlich ift, die Drte befannt machen, wo folche erfolgen fol. 
Der Schiffer ift verpflichtet dort anzulegen und, nad) erfolgter Anmeldung, eine 
Stunde auf Ankunft ober Abgang der Begleiter zu warten. 


IV, Bon den Maafregeln gegen natürliche Schifffahrts ⸗Hinder⸗ 
niſſe und Ungluͤcks-Faͤlle. 


§. 42. 
Alle Staaten, welche eine Hoheit uͤber das Strombette der Weſer ausuͤben, 
verpflichten ſich, jeder in den Graͤnzen ſeines Gebiets, alle im Fahrwaſſer der Weſer 
ſich findenden Schifffahrts-Hinderniſſe ohne allen Verzug auf ihre Koſten wegraͤumen 


zu laſſen und feine die Sicherheit der Schifffahrt gefaͤhrdenden Strom- oder Uferbauten 
zu geftatten. 


Für die Fülle, wo die gegenüberliegenden Ufer verfchiebenen Landeöherren ge 
hören, find die contrahirenden Staaten übereingefommen, e3 bei ber bisherigen Ob— 
fervanz zu laffen, vorlommende BERDIAEDER aber bei der” — au 


Sprache zu bringen. 
$. 43. 


Sollte ein &sifo ober deſſen Mannſchaft verunglüden: fo find die Ort&-Dbrig« 
feiten verpflichtet, dafür zu forgen, daß bie erforderlichen Rettungs⸗ und Sicherungs- 
Anftalten fo ſchnell als möglich getroffen werben. Zu biefem Ende maden die cons 
trahirenden Staaten ſich anheifdhig, die Local Behörden mit den nöthigen allgemeinen 
Inſtructionen im Voraus zu verfchen und bie beöhalb beftehenden befondern Verord⸗ 
‚RUNGEN zu erneuern. 

Eolite cin Strandrecht —— an der Weſer ausgeuͤbt werden, ſo wird ſol⸗ 
ches hierdurch fuͤr immer aufgehoben. 


v. Vom Lkein- Pfade 
$. 44. 

Ale Staaten, welche eine Hoheit über das Strombette der Weſer ausüben, 
machen ſich anheifhig, eine befondere Sorgfalt darauf zu verwenden, daß auf ihrem 
Gebiete der Leinpfad überall in guten Stand gefeht, darin erhalten und, fo oft es nd« 
thig feyn wird, ohne einigen Auffchub, auf Koften desjenigen, den es angeht, wieder 
bergeitelit werde, damit in ı biefer Beziehung der Schifffahrt nie ein Hinderniß entgegen« 
ſtehe. 

$. 45. 

Hingegen ſollen die Schiffer, bei eigener Verantwortlichkeit zum Schadentz-Er— 
fage und angemeffener Polizei Strafe, dafür haften, daß durch ihre Pferbetreiber 
vom Reinpfade überall Fein anderer Gebrauch, ald eben der zum Linienzuge erforderliche, 
gencdt und auch in der Nahbarfhaft deffelben Fein Schade verübt werde. ie ba: 
ben die in dieſer Hinſi cht von den einzelnen Uferſtaaten etwa zu erlaſſenden Special 
Polizei: Reglements zu befolgen, welche übrigens mit Zeiner ausdrüdlichen Rate 
mung dir gegenwärtigen Acte im Widerfpruche ftehen. dürfen. 

$. 46. 

Es wird gänzlich der freien Wahl der Schiffer überlaffen, an weldyen und bie 
zu welchen Orten und von den Unterthanen weldes der contrahivenden Staaten fie 
ihre Linienzugss Kräfte ‚an Pferden oder Menſchen, in freier Wereinigung über den 
Geftelungspreis, bingen wollen und Ffönnen, mit einziger Ausnahme der dieſe Regel 
theilweiſe befhränfenden Beftimmung im &. 11. No. 6. 

6 47. 


PO ar e 8 gg 

Ob, wie in einigen der —— Staaten bisher die Gewohnheit beftan- 
den bat, die Linienzuͤge zur leichteren Verhuͤtung und eventuell zur Taration vorfoms 
mender Beſchaͤdigungen durch Achtsleute auch fernerhin begleitet werden ſollen, hängt 
zwaͤr vom‘ Ermeſſen jedes Uferftaats ab; doch iſt vereinbart, daß kuͤnftig durch ſolche 
Leglekung den Schiffern weder irgend eine Auögabe noch ER ein — ver⸗ 
— werden darf. 

8.46. 

Die Überſetzung der Linienzugs-Pferde von einem Ufer auf’ das andere if 
Sache des Schiffers, darf über nur am den dazu. verorbneten Plaͤtzen geſchehen. 


vt. Von den Nebenflüffen - 
| 6. 49. " 


Die Anwendung ober Ausdehnung ber Beftimmungen biefer Convention "auf 
Nebenflüffe, welche das Gebiet verſchiedener Staaten trennen oder durchſtroͤmen, ſo 
weit nicht beſondere Umſtaͤnde entgegen ſtehen, bleibt den betreffenden Staaten zum be⸗ 
ondern Abkommen uͤberlaſſen. 


VI. Bon Ausführung der Wefer-Schifffahrts-Acte und fünf. 
tige — derſelben. 
8. 60.. 

.& weit — — Convention — getroffen ſind, hat es 
bei denſelben ‚ohne Rüdfi cht auf bisher beſtehende Special-Vertraͤge, Geſetze, Ver⸗ 
— — und Gebraͤuche, ſein alleiniges Bewenden. 

8. 51. 

Diefe Schifffahrts-Acte fol, nach erfolgter Ratification, J allen contrahi⸗ 
renden Staaten oͤffentlich durch den Druck bekannt gemacht — und mit dem 
nu Mai 182% in volle Wirkſamkeit treten. 

$.: 52. | 

Ein im Drte des Zollamts oder möglichit nahe wohnender, dem richterlichen 
Dienſte vorſtehender Beamter ſoll zur ſummariſchen Behandiung und Entſcheidung 
folgender- Gegenſtaͤnde beſtellt und verpflichtet werden: 

3) über alle Zoll: Contraventionen aund-die hiedurch — Strafen, infos 

fern der Schiffer denſelben fid nicht freiwillig unterwirft; 
5 


2) über Streitigkeiten wegen Zahlung ber Zoll-, Krahns, Wage:, Hafen 
und dergleichen Gebühren und deren Betrag; 

3) über die von Privat: Perfonen. unternommene Hemmung des Brinpfabes; 

4) über die beim Schiffsziehen veranlaßte Beſchaͤdigung an Wieſen und Feldern, 
ſo wie überhaupt jeben Schaden, ‚den Floͤßer oder Schiffer während. der 
Bahrt oder beim Anlanden durch hhre Fahrlaͤſſi gkeit Andern verurſacht has 
ben möchten; 

5) über den Betrag der Bergelöhne und andere Hülfsvergütigungen in Unglüds 

fällen, infofern die Intereffenten darüber nicht einig find. 
Namen und Bohnort des Zollrichters ſollen in der Zollſtaͤtte angefäplagen werben, 
’ $%. 53. 

Auch verbinden ſich die contrahitenden Staaten, den dazu angeordneten Zolls 
Beamten und Zoll⸗ "Richtern bie Weifung zu ertheilen, daß, wenn ein oder mehrere 
Zoll-Beamten eines der andern Staaten bei ihnen darauf antragen ſollten, die Schiffer 
anzuhalten, um die Nahbezahlung der umgangenen Gebühren zu bewirken, welche, im 
Galle eines Widerſpruchs von Seiten des Schiffers, immer nur auf den Grund der 
Entfheidung eines competenten Zoll-Richters erfolgen Fann, dieſem Anſuchen gewill⸗ 
fahret werden fol; fo wie au) auf Berlangen die Refultate der vorgenommenen 
Revifionen längft des ganzen Befer » Stroms und Iede „0 andere — — 
einander bereitwilligſt mitzutheilen. a 

Nachdem gegenwärtige Convention in Wirkfamkeit getreten feyn wird, fol ſich 
. von Zeit zu Zeit eine Revifiond- Commiffion in irgend einer der an der Wefer bele— 
genen Städte vereinigen, zu welder von-jebem ber contrahirenden Staaten ein Bes 
‚vollmädhtigter delegirt und. deren Vorſitz durch Stimmenmehrheit beflimmt wird, 
Der Zwed und die, Wirkfamfeit diefer Reviſions-Commiſſion find, ſich von der voll« 
ftändigen Beobachtung der gegenwärtigen Konvention zu überzeugen und einen blei« 
benben Vereinigungspunkt zwifchen, ben contrahirenden Staaten zu bilden, um Abftel: 
lung von Beſchwerden zu veranlaffen, auch Veraunſtaltungen und Maaßregeln, welche, 
nad neuerer Erfahrung, Handel und Schifffahrt ferner erleichtern können, zu berathen. 
Diefe wird jeder Bevollmächtigte bei feiner Regierung, zur Bewirkung eines Beſchluſ— 
fes, in Vorſchlag bringen. 

Die erfte dieſer Revifions» Gommiffionen wird, unmittelbar nah Ablauf des 
erften Jahrs ber Wirkfamkeit.diefer Acte, zu Bremen fi verfammelnz Zeit und Ort 
der naͤchſtfolgenden aber jedegmal durch bie naͤchſt vorhergehende beſtimmt werden. 


. 


> Are WE 65. 
sr. Die —— ———— bes ‘ gegenwaͤrtigen — * — 
binnen drei —— vom — Says — ‚ gegen einander — 


werden. * 
‚u Urkunde — if diefe Schtfffaets- Aete von — Bevollmaͤchtig⸗ 


ten ihrer Allerhoͤchſten, Hoͤchſten und Hohen Committenten unterzeichnet und mit 
ihren Privat-Siegeln bedrudt worden. 
So geſchehen Minden; den ‘roten September 1823. 
(L. S.) | Johann Friedrich Wilhelm Heiliger, für Hannover. 
(L. 8.) Dr. Carl Wilhelm Koppe. 
(L. 8.) Dr. Wilhelm Ludwig Schrader. 
(L. S.) Johann Friedrich ‚Wilhelm Heiliger, für Braunſchweig. 
- (L. 8.) Garl Friedrich Ferdinand Suden. 
{(L. 8.) Johann Friedrich Wilhelm Heiliger, für Lippe, 
(L. 8.) Dr. Friedrich Wilhelm Heineken. 





Gonvention 


zwiſchen der. Krone Hannover und der freien Hanſeſtadt Bremen, 
den Pferde⸗Vorſpann beim Schiffs⸗Linienzuge zwiſchen Bremen 
und un betreffend, 


Hr Veranlaſſung debjenigen, was wegen des Pferde: Vorſpanns auf der Stromftrede 
zwiſchen Bremen und Stolzenau bei den Verhandlungen der Weſer-Schifffahrts-Com— 
miffion, und vorzüglich in deren Höften Gonferenz, vorgekommen ift, haben ſich die zu 
dieſer Gonmifften vernantten' Bevollmaͤchtigten der Krone Hannover und der freien 
Hanfeftabt Brenien, im Auftrage ihrer beiberfeitigen Gouvernements und foweit es 
die Unterthanen diefer beiden Staaten angeht, über folgende Puncte vereinbart. 

Auf gedachter Stromſtrecke bleibt, neben der, als dem erften Abgange- Orte 
der Schiffe, unvermeidlichen Worfpann- Station Bremen, nur bie Borfpann Station 
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Hoya beſtehen, und nehmen auf der erſteren Station bie Unterthanen der Krone Hans 
nover- zu zwei Drittbeilen, biejenigen ber freien. Hanſeſtadt Bremen aber Zu einem 
Drittheil am Vorſpann Antheil; auf den degteren Station hingegen ſpannen blos Han— 
noverfhe Unterthanen vor. Beides jedod nah freier Auswahl der Schiffer unter 
den zu jedem biefer beiden Staaten. gehörigen einzelnen — und ohne ſi 
beöhalb an eine IRRE Reihefolge zu binden. 


u 3 . — 
Dieſe Beibehaltung der Station Hoya und bad chen beſtimmte Theilnahme— 
Verhaͤltniß am Vorſpann auf beiden Stationen findet in Bezug auf die Unterthanen 
der contrahirenden beiden Staaten nicht allein bei den Reihefahrts-Geſellſchaften der 
Wefer- Schiffer, fondern aud bei allen amdern Waaren-Verſendungen Statt, welche 
mit anderer Schiffö- Gelegenheit, außer den Meihefahrten, gefchehen. 
3. 

Hinfihtlidy der Reihefahrten wird die Direction der Oberländifhen Schifffahrt 
zu Bremen dafür forgen, daß das obige Theilnahme-Verhaͤltniß am Vorſpann dafelbft 
gebührend beobachtet werde; hinfichtlich ber Schiffs » Verfendungen außer den Reihe: 
fahrten aber verpflichtet man ſich von. Seiten der freien Hanfeftadt Bremen, eine 
aͤhnliche zweckdienliche Auffiht für den Fall anzuordnen, daß dergleichen von Seiten der 
Krone Hannover demnädhft verlangt werden wirbe. 

4. 

Die gegenwärtige Convention tritt allererft gugleih mit der abzufchließenden 
Weſer⸗Schifffahrts-Acte in Kraft, und fol den Gouvernements der conttahirenden 
"beiden Staaten zur förmlichen Gentpmigung in einer boppelten Audferfigung unge: 
fdumt vorgelegt werben. 


“ Minden, den gten Siptember 1823. 
(L. 5.) Sohann Friedrih Wilhelm Heiliger, als Bevollmaͤchtigter der 
Krone Hannover. 


(L. S.) Dr. Friedrich Wilhelm — als Bevollmachtigter der frelen 
Hanſeſtadt Bremen. 
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Anlage A. 





Berpättniffe, 


"Er 


ns 12. gegebenen Laͤngen ⸗Maaß⸗ und Gewichts-Beftimmungen. 


‘ 


Preußifhen . Zuße . i 13,913 : 12,820. 
’ — ———— en tr: 47. 
alenbergifchen od. Hannov. 1006 : ggl. 
— Zurheſſſhen 187 : 188. 
Braunfhweigifhen ., -” 986 : 1000. 
Dldenburgifchen . ; ; 155 : 150. 
kippeflhen . — 1000 : 1005. 
Preußifhen Pfunde . : 977: 827. 
. Dannoverfhen = . A 4090 : 497: 
Das Bremer Pfund Kurheffifchen er 2 6057 : 5190. 
verhält fih zum Braunfhweigifhen: . i 1000 : 1068. 
Didenburgifhen = . . ‚ 100: 105%. 
Lippeſchen — 100: 107. 





Anlage B. 





Münz : Balvations - Zabelle 
für den Wefer: Zoll: Empfang. 


Nur nahbenannte — und zwar die Silbermuünzen zum nebenbenannten 
Wertbe, ift jede Empfangsftätte bei Zahlung des Weferzolld anzunehnen verpflichtet, jedoch 
von benfelben aud nur diejenigen, welche im Gebiete des Staatd, dem fie angehört, als 
Landes - curfiren. 


3a Gonvent, 
A. Silber. Münzen. Dünpe. 
1) Nah dem 18 » Gulden » Fuße. SUR 
Gulden oder nme %  °. er . * 76 6 


Holändifhe Gulden . $ ; ; . 2 ; j 





In Gonvent. 

Münze. , 

DER 

Halbe Gulden oder 14: Städe. . Er td. You —1!8[9 

Bier Grofhen oder Y-Städe . gr ’ ai. — 44 

Zwei Groſchen oder vier Schillinge oder * Stüde R ; . — 22 
2) Rah dem 20 » Gulden » Fuße, DE 

Specieöthaler Dfreihifäe, Saͤchſi u und bie — gleich fi 1m 2 ı ! 8 

Gulden oder 2 ⸗ — I16i — 

Halbe Qulden oder er ;Stüde . . A j : | Bl 

Bier Grofchen oder %: Stüde . R . i s P — | 4 

Zwei Grofchen oder Ya » Stüde j — 1 41— 

Swanzig= Kreuzer Stüde Eſtreichiſche, Baierfäe, Wirienberithe) —- 1514 

Zehn- Kreuzer-Stüde (Öftreihifhe)  . ee 


3) Rab dem a1» Gulden» Fuße. 


Alles Preußiſche Courant von Y,=Stüden bis incl. Z 
 Stüde mit einem Aufgelde von 5 pGt. 


B. Gold - Münzen 


Dukaten (Öftreihifhe, Preußifche, Hollänbifche und andere zu 25 Kıt. 8 Gr. fein.) 
Doppelte Dufaten (Öftreihifhe und Kremniger.) 
Dukaten (Dänifhe und Medienburgifhe zu 21 Krt, 1 Gr. fein.) . 
Piftolen, Friedrichsd'or, Georgsd’or, Auguftsd’or, Louisd’or (Preußifche, Dannover: 
ſche, I) ; Alt» Franzöfifhe, und die ihnen 29 find.) 
Halbe dergleichen. 
Doppelte dergleichen. 
Spanifche einfache Piftolen. 
Spanifche Doppien. 
Hannoverſche Goldgulden. 


Anmerkung. 


a) a⸗ — 10⸗Kreuzerſtuͤcke werden nur bei Zahlungen unter einem Thaler; die 
Scheidemuͤnze aller Uferflaaten wird nur zur Ausgleichung deſſen, was in Yes 
oder sosRKreuzerfiüden nicht berichtigt werden Fann, nah tem Verhaͤltutß-Werthe 
ihres Münzfußes zum — auswaͤrtige ——— aber gar nicht 
angenommen. 


2) Bei der großen und ſchnell wechſeinden Veraͤnderlichkeit des Soide« Curſes kann 
der Zarif, zu welchem die Goldmünzen genommen werden dürfen, bier nicht 
ausgeworfen werben. Vieimehr bleibt es jedem contrahirenden Staate uͤberlaſſen, 
denfelben, ben Umftänden nach, fuͤr feine Empfangsſtaͤtten zu publiciren und ab: 
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zußnbern,, bob muß der jedesmal gültige jederzeit — jeder Empfangsſtaͤtte affi« 
girt ſeyn. 





Anlage C. 





Verzei "6 niß 
ber buch bie Sıfe- Chifffahrts-Acte beibehaltenen Zollſtaͤtten 
an dev Wejer, 
mit Print Angabe der dafelbft zu erhebenden Zollfäge. 





Bemerfung 

Nur bei ben im 5 26. benannten und hier durch gefperrte Eettern bezeichneten Eilf 

Zollſtaͤtten iſt von jetzt an der Schiffer, in Beziehung auf Abgaben-Erhebung, anzuhalten 

verpflichtet. Zugleich ſind aber die aufgehobenen und mit ihnen combinirten Zollſtaͤtten des⸗ 

halb wieder aufgeführt, weil in Faͤllen, wo das tranſitirende Schiff nicht bei allen früher 

beflandenen Bolftätten vorbeigeführt wird, auch nur für diejenigen, welche es wirklich pafs 
firt, der Bolljag in nachſtehendem Verhaͤltniſſe erhoben werden fol: 


I If zu — 


A. Für Preußen vom Yf. Brutto, 
a. für Beverungen j . . ; j 


b. ⸗Hoͤxter 


U. Zu Minden, und zwar: 
a. für Vlotho . i . 2 . 
b. ⸗Hausberge 

c. = Minden . . 

d. = Peteröhagen ; ; 

e. ⸗Schluͤſſelburg » 


B. Fuͤr Hannover. 
J. Zu Lauenfoͤrde, aber blos in der Niederfuhr; 
die Auffuhr iſt daſelbſt in der Regel ii m — 
a für Lauenfoͤrde . 
= Polle 

c. = Grobhnde . ; 

de = Dhfen : . er 

e. = Hameln . . » . 


47 4 
.33 113 
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Iſt zu erheben 
vom Uß Brutto, 


— — — — —— — 








Wird Lauenfoͤrde in der Niederfuhr nicht beruͤhrt, ſon⸗ 
dern nur Polle, Grohnde, Ohſen und Hameln, einzeln oder 
ſaͤmmtlich: fo wird zu Hameln, als beibehaltener Zollſtaͤtte, 
der vorbemerfte Zolljag ſowohl fuͤr Hameln, als fuͤr die be— 
ruͤhrten eingegangenen Zollſtaͤtten erhoben z und eben fo wird 
im entgegengefegten Falle derfelbe Zolfag zu Lauenförde 
ausnahmsweiſe in der Auffuhr exhoben, wenn Hameln nicht 
berührt wird‘, fondern Lauenförde entweder allein oder aud). 
zugleich mit einer Oder mehreren der — — ein⸗ 
gegangenen Zolftätten. 


II. Zu Hameln, aber blos in der Auffuhr; die 
Niederfuhr iſt in der Regel daſelbſt — und — 









a. für Hameln . » . 
b. = Dhfen . 
c. = Grohnde = 
d. = Dole . s ; — 
e. = Lauenfoͤrde . R . 60 8 
- Wird Hameln. in der Auffuhr nicht berührt, ſondern 5 — 4 
nur Ohſen, Grohnde, Polle und Lauenfoͤrde, einzeln oder KIN 
fämmtlih; fo wird ‚zu Lauenförde, als beibehaltener Zoll 
Stätte, der nebengeſetzte Zollſatz ſowohl fuͤr Lauenfoͤrde als 
fuͤr die beruͤhrten eingegangenen Zollftätten erhoben; und 
eben fo wird im entgegengeiehten Falle derſelbe Zollfag zu 
Hameln auönahmeweife in der Niederfuhr erhoben, wenn 
Lauenfoͤrde nicht berührt wird, fondern Hameln entweder 
allein oder auch zugleih mit einer oder mehreren der zwi— 
ſchenliegenden eingegangenen Zollftätten. 
IIJ. Zu Stolzenau, laber bios in der Niederfuhr; 
Die Auffuer iſt in der Regel — frei; und ——— 
a. für Stoljenay . . 8x 
b. = Sandöbergen . . . } R Ö = 
c. = Nienburg . . ; N 8. 
d. = Doya . 5 : . F x 83— 
e. 2Intſchede 11% 
f. = Drive . s ; F ur 
i * 57 8 
Wird Stolzenau in der Niederfuhr nicht berührt, ſon— N 
dern nur Landöbergen, Nienburg, Hoya, Intſchede und Dreye, 
einzeln oder jämmtlich: fo wird der nebengefegte Zollſatz zu 


— als beibehaltener Rn, ſowohl für Dreye, als 
» für 
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fuͤr die beruͤhrten eingegangenen Zollſtaͤtten, erhoben, und 
eben ſo wird im entgegengeſetzten Falle derſelbe Zollſatz zu 
Stolzenau ausnahmsweiſe in der Auffuhr erhoben, wenn 
Dreye nicht berührt wird, ſondern Stolzenau entweder al- 
lein, oder auch zugleich mit einer oder mehreren ber zwi— 
fhenliegenden eingegangenen Zolftätten. 


IV. Zu Dreye, aber blos in der Auffuhrz die Nie: 
derfuhr ift in der Regel ie ve. und — 

a. für Dreye . i 
b. = SIntfhede . . e : 
c = Hoya . . . . j R 
d. = Nienburg . . . . — 
e. ⸗Landsbergen. 
f. ⸗Stolzenau 


Wird Dreye in der Auffuhr nicht beruͤhrt, ſondern nur 
Intſchede, Hoya, Nienburg ,Landsbergen und Stolzenau, 
. einzeln oder ſaͤmmtlich (wie ſolches namentlid mit ben zu 
Hutbergen einzuladenden und aufwärts gehenden Gütern ber 
Ball ift): fo wird der nmebengefehte Zollfag zu Stolzenau, 
als beibehaltener Zollftätte, ſowohl für Stolzenau, als für 
bie berührten eingegangenen Zolftätten erhoben; und eben 
fo wird im entgegengefegten Falle derfelbe Zolfag zu Dreye 
ausnahmsweife in der Niederfuhr erhoben, wenn Stolzenau 
nicht berührt wird, fondern Dreye entweder allein, oder 
auch zugleich mit einer oder mehreren der zwifchenliegenden 
eingegangenen Bollftätten. 


C. Für —— 
I. Zu Gießelwerder 


I. Zu Rinteln (für — und Rinteln —2 


mengenommen) 
D. Fir Braunfoncis 
Zu Holzminden . . . 


E. Fuͤr Lippe 
Zu Erdber . ; A R . : A ö 


F. Für Bremen 


Zu Bremen. .. . M R r J 


Iſt zu erheben 
vom Aß Brutto, 





ei 
m 0000 
„ “ [3 „ “ 2 

— — 


— 
2 
Fo 


4I3K 9 8. 


154 


26⸗ 414 
od. 358 58. 

16 & 
od. 19H AR. 


135 8% 

od. 15 18. 
60 K 

— dder 5 px. 


Iſt zu erheben vom 
Aß Brutto 


. - u N 
Reca pıtu lation. bei ben eingeinen 


Zoll ſtaͤtten. 


DEN 


überhaupt. 


MA 








Für Preußen: 
zu Beverungen . 
= Minden 

Für Hannover: 


zu Lauenförde ober Hameln 
s Gtolzenau oder Dreye 











Fuͤr Kurheſſen: 
zu Gießelweder — — 15 
= Rinteln . . . — | 22 r 
——--| — 15/5 
Für Braunfhmweig: zu ‚Holzminden . . 1-2 441 — 1 4 
Fuͤr Lippe: zu Erder . 1I2 Ill 1 —j 11 
Für Bremen: ‚zu Bremen er 
Zufammen. . | — |—-I 11213 








Anlage D. 





Normal-Gewichts-Tabelle 
zur Berechnung des Weſerzolls. 


A Slüffige Waaren. 


Alles Brutto oder mit der einfachen gewöhnlichen Zuftage ohne überfaß, das Viertel zu 565 Franzd: 
ſiſchen Gubigzoll Inhalt, das Schiffpfund zu 300 4b Bremer Gewicht. 





Arraf, und ein Anker zu fünf Viertel . — F * 
Rum, = viertel Legel zu 18 do.. . R ; h ; ı | 5ı 
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Rum, ein Ohm oder Tersje zu 20 Viertel . A 


s Drhoft zu 50 bis 32 de *".» . ö . 

= halb Regel zu 36 Biertel ; ; ; ; 

s Faß zu 50 Viertel ’ ; . 

= Both, Pundon, kl. Piepe zu 60 Biertel ’ } 

s Regel, Mittel-Piepe zu 70 Viertel . : R . 

eine große Piepe zu 80 Viertel . —— 
Baumoͤl, die brdinaire Piepe . E 


= große Piepe, Both zu 13 bis 14 Barili R 
.s Stampe zu 256 Gallons . A 
Bier, Engliſches, dad Faß, Barrel, zu 36 Gallons 
= Drboft -. 54 ⸗ 
die Piepe = 180 ⸗ 
Bier, Bremer und anderes, die Tonne zu 14 Viertel 
das halbe Faß zu 26 Viertel 
dad Faß (Tonne) zu 56 = * 
Blut, das Viertel a " - ; » R n 
Branntwein, wie Arrak. 
&ffig, ein Anker zw 5 Viertel . wer . . 


eine Tonne zu 15 do. F 
ein Oxhoft zu 30 — 32 Biertel . 5 ’ ; . 
= Both, Piepe, zu 60 =: j : 


Hanf-, Lein- und Rübölzc., wie Baumöl. 
Lange, wie Effig. 
Mil, wie Bremer Bier, 
Seife, grüne, die kleine Tonne oder das Viertel . ; 
Theer, die Tonne. . : . ; p . 
Thran, die Tonne von 216 Pfund netto 
« Quartele (Orhoft) zu 2 Tonnen 
= Viepe zu 4 Tonnen 
= Stampe (Both), zu 8 Zonnen 
Waffer, Egerihes, Facinger, Selterfer, Spaaer, bie 100 Krüge brutto 
- Pprmonter, Driburger, Sitdauger ꝛc., die 100 Flaſchen mit Korb 
s ⸗ die 100 Pinten halbe 
Flaſchen Segleichen ; . 
. Kölnifhes, die 12 Glaͤſer mit Kifthen, ohne Überkifte ; 


Bein aller Art, ein Anker zu 5 Bremer Viertel . ; ; 
z Eimer * 10 = = . * * * 
Ohm = 20 ⸗ 


Orhoft » 30 — 32 Bremer Viertel . 

großes Drhoft von Bayonnerc. 42 — wiertei 
Faß zu 50 Bremer Viertel . r 

die Diepe zu 65 — 66 Bremer Biertel . 

ein Auder zu 120 = — 


nv 


\ 


= Stüdfaß zu 160 . ⸗ 


6* 


+ 


* . 





je} 
= 


| um 1 OP DRUREROGN m 


A 


20 


218 
2822 
*0 
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B.Früuüüchte. 


Der Bremer Scheffel (wovon 40 auf die Bremer Laſt) 3585 franzöfifche Cubiczoll haltend, 


40 Bremer Scheffel = 523 Berliner. 


Bohnen . « . 
Budhweißgen. . . . 
Erbien. . . . . 
Gerfte . . . . ; . 
: Graupen nd Grüke . . 
Hafer . . . . ; . ; 
= Graupen ndGrie , . . 
Hirfe . . . . . . . 


Nüffe - . . 
Opft, gedörrte Äpfel 
_ ⸗ Birnen . . . 
3 = Kirfchen . . 
= = Pflaumen . 
= grünes, aller Art . . 
Roggen . . . . . . 
8 Mehl . . . . . 
Saamen, Hanf . ä j : 5 
, Ruͤb⸗ und andere Sorten . R 
Belize -. =. . . . . 
z Mehl . . . “ * 
Biden. = 5 A . . . 


C. Holzarten und Brenn- Materialien. 


a. Bon allen Sorten Schiffs-, Zimmer, Bau- und anderm Nugholze, 


— 


* 


[2 


* 


* 


CEETTLFTEILI EIS TI EL I EI 


Sägeblöden, ftärkern Stangen u. d. gl., fo wie von Planken, Bob: 


len, Brettern und gefägten Latten. 


Eichen, Hainebühen-, Äpfel und Pflaumenholz, die 10 


Büchen:, Ejhen- und Kirfhbaumhol; . 
Birken-, Birn-, Nuß- und Ulmenbaumbolz_. 


Eöpen-, Erlen, Fichten-, Kiefern, Tannen, Linden-, 


Dappeln- und Weidenholz - . 


. g 
"Anmerkung. Planten, Bretter, Latten und Fleine bearbeitete Bauhol 
können in ganzen Zwölftern, Kabeln ober Lagen und 
unbearbeitete Zimmerftäde zc. nad den Gottafhen T 
Durchſchnitte u. f. w. gemeffen und berechnet werben. 


b. Felgen, das Schock (60) an. . 


” ” 


Speichen - 0. . 


f 


afeln, 


Br. Eub. Fuß . 
beögl. . . 


zſorten 


2 0 
23 
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Bremer 
Gub. Fuß. 
c. — complette, die 100 Stuͤck kleine - -1:29 
do. -= 100 = giße . 5 
d. — und Stabholz, — 2 * ſtark, und 4 = 6 Zoll breit. 
248 Piepenftäbe . e 67 = zo = lang . 80 
372 Orhoftftäbe . h ; =. 55 - = = 97 
496 Zonnnfläe . .» 0. = 8 —P 104 
744 Orhoft Bobenftäbe . E 79: = = 103 
922 Tonnen = Be . R 22:55» : 107 


e. Vom Faden» oder Klafterholze ac. werden die in Haufen gemefjenen 100 
An nur gerechnet: 





von | 2= | 3= | 4= } 5= } 6fägige 
Nubholz in Klaften .. - .| 75 } 7551 72 | 70 168 Gub. 
Brennholz in Kloben oder Scheiten . 71 | 69 67 | 5 3 — * 
= = Stangen z - 1 do | 57 | 54 | 52 [4& =» = 
= = = Baden oder Zweigen . 56 | 52 | 48 | 44 [a0 = = 
= =» Reifig, Bunden oder Wellen . ; . . . 150:55 do, 
Bandbolz, nad) Verhaͤltniß der Stärke . . ; e - 145:55 do. 
Baunpfähle, wie Stangen - Brennholz. 
. 4 8 
f. Lohkuchen, die 1000 Steine . re R i r 100 


4 

B Holztohlen, die 10 Eubicfuß . . A a 

k Volzaſche (der Bremer Scheffel) unausgelaugte a e 2 
do. do. auögelaugte . . -1— | 150 

1 

3 


i. Braunkohlen, die 10 Cubikfuß 280 
k. Steinkohlen = = ⸗ — J 36 
1 Torf, die 1000 Soden oder Steine . N r : „5 


= 10 Gubilfuß aufgeflttet 20.2. 


D. — Thon, Sand ꝛc. 


Kies . ddie 10 Cubikfuß 
10 do. 


2 
Dflafterfteine e a . d . * 2 
Sand, weißer . R 5 A ; r = 10 do. 2 | 120 
Sandflein, behauenerr :s 10 do, i 3 |:200 
⸗ unbehauener, oder Binhhftem· in Haufen = 10 do. h 2 } 180 
Dfeifenerde . . Ze = 10 do. -| 2) 30 
Söpfererde © > 0 0 ee "310. do -1 2 | 260 
Mergel . . a J — 210 do. ; 2 70 
‚Bieh- und anderer Dünger 5* = 10 de. I ı | 50 
Ziegel-Badofenfleine, 1000 Sid .- 2 0 AT 
B Dadzungen, 2000 = ı - . . u ; E31. 1 — 
⸗ Mauerſte ine 1000 = . R J .130 — 
s desgl. ungebrannte, 1000 = J —— 35 — 


a 


— 


E. Leere Gefäße u % 
Ein Anker, Eimer . R : . E — 
⸗Doppel⸗Anker, Eimer, Biertonne — 
Eine Öl: und Thran-Tonne — 
⸗Theer⸗Tonne. 1 - 
Ein Abm, Ohm, Zierce . i A u Sant A i A :1- 1% 
⸗ Eſſig-Oxhoft, — Bierfaß — 
s Drhoft, Ya Both, Quartele _ 
» Bierfaß, Pipe. -. } R ; N k - 
« Both, Faß, große Piepe . . } . . — 
⸗Stuͤck⸗Faß, Stampe PER" ; } — 1217 
Die Erhebungs- Ämter werden zur — Conſtatirung eine Normal: 
Gewichts folder Gegenfiände, welche wegen fehr abweichender Benennungen, Ver— 
- padungsarten ꝛc. hier vorläufig noch nicht verzeichnet worden find, jede paßliche Gele: _ 
genheit -benugen und die Refultate in beglaubter Form regiftriven. 


Tg — ⸗— — 


Anlage E. | “ 
— —— m — 
Preußen. Sollamt Minden. 
Journal pag. 20. Manifeſt No. 8. 


DD. Eifer Bernhard Heinemann hat auf der Fahrt von Bremen nach Karlöhafen . 
von dem Hamelnfhen Schiffe Nr. 5. (vom Floffe beitehend aus zc.) 


Genventionsgeld. 
i i »9*84 
heute an Weſerzoll gezahlt . j 2 2 7 — 


Gefchrieben Zwei und Zwanzig Thaler Siebenzehn gute Groſchen, und zwar 
in men Münzforten: 





a. Sechs Saͤchſiſche Species: Aulk je ae 

b. Zwei Friedrichsd'or. i : £ i - : 

ec. Preußifh > Eourant in Y - . E . E E e = 

d. in ?42 dergleichen ⸗ 

e. in Ya Hannoverſche Gonventiond ; "Münze ⸗ ⸗ ⸗ 

f. Scheide-Muͤnze . 
Summa 22.5 17 5K- 


Minden, den ı0ten März 182%. 


(Ziegel des — N. N. 
Zollamts.) Rendant. Gontrolleur. 
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Anlage F. 
— —— — 


Jahrgang 1824. No. 28. 


Ded Audftellungd- Amts Bremen 
Manife ft 


für ben Schiffer Hand Heinrih Meyer aus Bodenwerder 


zur Fahrt von Bremen nah Garlöhafen, 


mit dem ihm zugehörigen Bode (Hinterhange, Bullen) No, 3, zu 


40 Raften ladungsfähig, 
bejegt mit 4 Mannsperfonen. 





Bemerfungen s 


1) Es kann für jebes Fahrzeug ein befenderes Manifeft genommen werben, oder auch 


nur ein gereinfchaftliches für jeden, aus den gewöhnlichen 3 Fahrzeugen REIHEENE 
Schiffszug, nah Wahl des Sciffers. 

Jede Abs oder Zuladung muß am Abs ober Sulabungsorte dem Manifefte 
nadhgetragen werben. 


2) Das Schema des Manifefles ſich zu verſchaffen und die Ausfuͤllung der Rubriken 1. 


2. 3. 4. 5. 6. 7. 9. — zu beſorgen, iſt Sache des Schiffers. Die Rubriken 8 10. 
11. 12, 15. — letztere fo weit Stoff bazu vorhanden — werben von den betreffenten 
Behörden ausgefuͤllt. 


.5) Die Unterzeichnung des Ausſtellungs-Amts am Einfadungd: Orte gefchieht umentgelt: 


4) 


ih, auf den Grund fih verfthaffter Überzeugung, daß wirklich die angegebenen Ge: 
genflände nah Quantität und Qualität geladen find. 

Beitcht dad Manifeft aus mehr als einem Bogen: fo muß es paginirt, gebeftet und 
ber Faden mit dem öffentlichen Siegel des Ausſtelungs-Amtes angeſiegelt ſeyn. Die 
ald Anlagen dazu gehörenden Frachtbriefe müffen immer volfländig mit dem Manifefle 
producht werben. Der Schiffer wird wohl tbun, fich jedesmal noch mit einem, gegen 
billige Abfchreibe: Gebühren vom Ausftelungs : Amie zu liefernden, Duplicate des 
Manifeftes zu verſehen. 


5) Die eigenhändige Unterfchrift des Schiffers unter dem Manifeſte macht ihn für Wahr: 


6) 


beit und Vollſtaͤndigkeit feiner darin enthaltenen Angaben verantwortlich. 
Gegenwärtiges Manifeft wird zu Garlöhafen bei der Kurfürftlichen Behörde defi nitiv 
abgegeben und daſelbſt —— aufbewahrt. 


- 


Voller Name 


und 
Wohnort 
des Abfenders 





Deter Wilhelm 


Hartig 
zu Bremen 


Franz Hoppe 
zu 
Bremen 





Garl- Stein 
zu 
Bremen 


Eerbinand Dreier 


zu Bremen 











2. 3. | 
3 
Beftimmungsort Pr 
und & 8 
oe & 
Empfänger 5 J 
— 
Hameln ’ 
oh. Fr. Liebermann 
auf Ordre nieber: 
zulegen baf. 
5 
Garlshafen 
Wlh. George Kreidel 
Minden 4 
Diedr. Meier. 
5 
Garlshafen 6 
Friedrich Lasbuſch 
2 
8 
Blotho 9 
Heinrich Kelle 
derſelbe daſ. 10 
10 


56 — 


4 


m — — — — j— — — — — — 


5. 


| Der Colli und Gebinde 


Benennung Beichen 
und und 
Anzahl Nummer 
ı Tonne H.L, ı 
ı dito H. L. 2 
5 Zonnen o I. - 6. 
ı Tonne W.G.K.ı 
ı dito W.G.K.2 
ı dito W.G.K.3 
ı dito W.G.K.4 
ı Tonne D.M. 1. 
ı dito D,M.2 
ı dito D. M. 3 
ı Drhoft F. L. 2. 
ı Kifte in Lin. F. L. 1. 
ı dito F. L. 2. 
ı Kiltein Mat. L. K. 1. 
ı dito L.K. 2. 
1 dito L. K. 5. 
ı dito L.K.4. 
ı Anker mit 
Oberfaß P. I. 
unver packt 


des Igleichen 


2216olli 


Die Richtigkeit dieſes Manifeſtes beglaubigt. 
Bremen, ben Öten Mai 1824. 


Das Aus 


(L. $.) 


ellungs Amt. 
ſt ſ N. N. 


6. 


Benennung 
ber 
Waaren 


Tabacksblaͤtter 
desgleichen 


Fabricirter Tab. 


Rohzucker 


dito 
dito 
dito 


raffinirter Zuder 
dito 
dito 


Franzwein 
Seidenwaare 
dito 


Halbfeidenwaare 
dito 
dito 
dito 


Arrak 


Piepenftäbe 


Steinfohlen 














7. 8. J— J 10. 81. 12. 13. 
Maap wa der Gewicht nad ber * MSollbetrag 
5 in Bemerkun⸗ 
ei gen 
° s . > zZ * 
Deslaration MReviſton Detlaration Resiflen 13 Conv,« Gelb 
Bis 
. — 124 Uß. 





— — la is 











— — jede zu 
400 4.624 —6200⸗ —* Fe 
— — 150 %. 
— 136 
— — 146⸗ 
— 147 
— bot uhr —⸗ 
— 275% 
— — 276 ⸗ 
— 274 ⸗ 
—— 3825: |2 = 22656⸗ A — [-i- 
» DOrbofe | 1 Orhoft | a BR 260 Ei 260 3. — —— 
— — „4. 
— — 65 =: 
— Seele ee 
— — 160% 
— — 156 = 
— — 163— 
— — 1612 
— — 640⸗12 = 40 ⸗ —* — Kae) (ame 
a Anker ı Anter 90 #. — ⸗90⸗ A Wasch Sal net 
6oo Stud ad| richtig ı6 Uß. 1u6 Uß. — — 
70“ Länge 
60 Kb. Fuß 
500 Balgen richtig _ 466% = ı66 = 200 > | a4] — I — — 


201 HB. 69 h. -— 


Hans Heinrich Meyer, Schiffer. 






1.| 2. N Ü} 3. 4, 5. 6. 








1 a j 1 
H I 4} < Der Eolli und Gebinde 
Bol — ap Beſtimmungsort |, $ —WM 2; Benennung 
Bo bnbrt und 5 5] Benennung Beiden der 
7 Empfänger Es au: er Waare 
des a a 1* 5* Anzahl. Mummer 
un i | 











5 


N Transport [> | ur 


Bon nachſtehender Labung find in Dreie verzollt — — —e — 


Königlih= Hannoverfhes Zoll» Amt zu Dreye. 
J— N. N. 
Rendant. 


ey Du BER 


m J. w. | 
In Minden find abgelaben nad Frachtbrief No. 4. drei Colli — — 


| : 

J1 bleiben 9 | 29 | — | _ 
SR AR 

In_ Binden fidd verzoft ıc. | 

In Blotho find abgeladen, an unverpackten Waaren, nach Frachtbrief No. 10. 


| ur Stiben | | 19 | — | — 


In Rinteln find verzollt ıc. 
In Hameln find abgeladen, nah Frachtbrief No. 1. und 2, 7 li — 
| bleiben | 6 | 12 | — — 
In Hameln find verzollt ꝛtc. 
In Bodenwerder ſind zugeladen: 


Philipp Hanke zu Carlshafen 11 Jr Kifte G.M..ı. Engl. Stahlwaare 
Bodenwerber George Meier ı dito G.M.2. dito 
ı dito G.M,5. dito 


Summa 7 | »5 Colli 


In Holzminden [find verzollt ıc. 


—* TO: a At 0. 


Dr 77 


Maaß nah der Gewicht 


Declgration | Revifion |, Declaration 





nach der 


Revifion 


201 96. 69 4. 


16 2 — ; 
ı66 5 200: 
— — 


203 up. 69 %. 





2 39255 





ıg8 Uß. 144 4. 


ı66 =: 200; 





5ı HE. 244 %. 





13. 12. 

® 1 Bollbetrag 
= 

F in 

5 E Conv.⸗Gelde 
—* 

—— 
Y 819138 
AT — 191 8 
al a 10] 2 





15° 
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(4.) Verordnung, * die: Beſtimmungen der Weſer⸗Schifffahrts⸗ 
Acte auf die Hannoverſchen Unterthanen, welche die Weſer⸗Schiff⸗ 
fahrt auf dem diesſeitigen Hoheits⸗Gebiete betreiben, audgebehnt 
werden, Hannover ‚ben ıöten Kebruar 1824. . 


Georg der Vierte, von Gottes Gnaden König des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland ꝛc., auch Koͤnig von nn 
Herzog zu Bragnfäweig und Lüneburg 2c. ı. 


Nohhdem der welte Paragrapp der Weſer⸗Schifffahrts⸗ Acte unter andern beſtimmt, 
daß auf diejenigen Schiffer und ihr Gewerbe, deren Fahrt ſich bloß auf das Gebiet 
ihres eigenen Landesherrn beſchraͤnkt, und die vermoͤge der Schifffahrts⸗Policei, wel- 
che jeder Staat nach Maaßgabe feiner Hoheit über ben Strom ausübt, allein unter 
der Obrigfeit des Landes ftehen, wo fie ihe Gewerbe treiben, bie allgemeine Schiff⸗ 
fahrts⸗Ordnung ſich nicht beziehen fol; Wir jedoch angemeſſen finden, auch in Anſe— 
hung dieſer Schifffahrt dieſelbe Anordnung eintreten zu laſſen: fo verordnen Wir hie— 
mit, daß Unfere bie Wefer- Schifffahrt betreibenden Landes: Unterthanen, in fo fern 
ihre Fahrt auch bloß auf Unfer Hoheitö= Gebiet ſich beſchraͤnkt, gleih den fremden 
Shiffern, ben durch bie Befer - Schifffahrts Acte allgemein vorgefchriebenen Anord⸗ 
nungen ſich zu unterwerfen haben; und werden alle Behörden und deren Untergebene, 
fo wie Alle, die es angeht, hiedurch angewiefen, fi in verfommenden Fällen danach 
genau zu richten. 
Hannover, ben ıdten Bebruar 1824. 


Kraft Seiner Königlichen Majeftät allergnädigften 
Special⸗Befehls. 
Adolphus Frederick. 
Bremer, Arndwaldt. Meding. 


Bofe, 
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6 .) ; Berorbnung,. wodurch. zur Bollziehung. ber - Weſer· Schifffahrts⸗ Acte 
beſtimmt wird, daß vom ıften Mai dieſes Jahrs am ein jeder, 
welder bie Weſer⸗Schifffahrt ausüben will, fih mit einem Erlaubs 

niß⸗Scheine von feiner Orts⸗Obrigkeit verfehen und fein Fahrzeug 
ordnungsmaͤßig en — muß. Hannover, den ıktn Fe 
bruar 1824. 


Geor g der Vierte, von Gottes Gnaden König des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland ıc., aud König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


Rasen: durch den &ten und Sten Paragraphen ber Weſer-Schifffahrts-Acte bes 
ſtimmt worden iſt: 
baß. bie. — bes. Weſer⸗Schifffahrt einem jeden geſtattet ſeyn ſoll, 
welcher mit geeigneten Fahrzeugen verſehen, von ſeiner Landes-Obrigkeit, nach 
vorhergegangener Prüfung, hierzu die Erlaubniß erhalten hat; 
] daß ferner jede Regierwig die nöthigen Maaßregeln zu ergreifen verpflichtet - 
ift, um fi ber, Bern — zu en welchen fie die Seſer⸗ Schiff⸗ 
fahrt geſtattet; 
daß der Seiaubnif- Schein ‚ ber hierüber dem Schiffer von feiner Landes- 
Obrigkeit durch die hierzu verorbneten Behörden auögefertigt wird, ihm das Recht 
giebt, auf der ganzen Strede von Münden bis in die offene See, unb aus ber 
offenen See bis Münden, bie Schifffahrt auszuüben ; 
daß der Staat allein, auf deſſen Gebiet ein Schiffer wohnt, das Recht 
habe, das ihm. einmal ertheilte Schiffer- Patent wieder einzuziehen ; 
daß dieſe Beſtimmung fjedboh das Recht anderer Staaten nicht ausfchließt, 
den Schiffer, der eines auf ihrem Gebiete begangenen Vergehens beſchuldigt wird, 
falls fie feiner habhaft werben, oder fie fonft eine Strafe an ihm vollftreden 
Tonnen, zur Verantwortung und Strafe zu ziehen, aud nach Befhaffenheit der 
Umftände bei der Behörde zu veranlaffen, daß fein Patent eingezogen werde; 
daß endlich jebes zur Handelö-Frachtfahrt auf ber Wefer dienende, dem 
Unterthan eines ber contrahirenden Staaten angehörige oder von ihm geführte 
Schiff mit der Angabe des Orts, wohin ed gehört, einer für diefen Ort laufen 
den Nummer -und ber Laftenzahl, welche es — tragen kann, — 
deutlich verſehen ſeyn ſoll: 
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ſo finden Wir Und zur Bollziehung obiger Übungen Yen, Belgndes geſetz⸗ 
lich zu verordnen. 
Art. . 

Ein jeder auf dem Gebiete Unſers Koͤnigreichs Hannover wohnende Schiffer, 
welcher die Wefer: Schifffahrt auszuhben beabfichtigt, muß, falls er mit einem geeig- 
neten Fahrzeuge verfehen ift, fi) bei feiner Orts-Obrigkeit melden, und diefelbe um 
die Ausftellung eines Erlaubniß-Scheins zur Ausübung der. Wefer-Schifffahrt. und die 
Außerliche Bezeichnung feines Schiffs oder aus mehreren Schiffen beftehenden Schiff: 
Zuges erſuchen. J 

Ausgenommen von dieſer — Vorſchtift ſind nur diejenigen 


welche mit Vietualien und ſonſtigen Lebens-Beduͤrfniſſen die Weſer zu be— 
fahren beabſichtigen, ohne daß fie aus dem Transporte derſelben ein fort: 
dauerndes Gewerbe, befonderd für Rechnung anderer, machen. 


At. 2. 


Die Magiftrate in den canzleifäffigen Städten ‚ fo wie pie Beamten Unferer 
Ämter und Gerichte, nicht minder die Gerihtöhalter in dem gefchloffenen Gerichten 
werden von Uns hierdurch zur Ausftelung der im Artikel 1. bemerkten Erlaubniße 
Scheine bevollmädtigt. 


Art. 3. 


Bevor jedoch ein folder Erlaubniß- Schein audgeftelt werben kann, haben die 
zur Auöftelung deſſelben bevollmädtigten Behörden eine genaue Prüfung über bie 
perfönlichen Eigenſchaften des Schiffer anzuftellen, aud ſich davon zu überzeugen, 
daß er die nöthige Kenntniß von der Schifffahrt befige, um nicht das Leben und das 
ihm amvertraute Eigenthum fremder Perfonen durch eh oder Fahrlaͤſſigkeit in 
Gefahr zu fegen. 

Perfonen, welche zu einer criminellen Strafe — oder wegen wieder⸗ 
holter Zoll und Steuer-Defraudationen in Unterſuchung geweſen und deren überführt 
worden, find diefe Erlaubniß- Scheine gänzlich zu verweigern. 

Außerdem haben die zur Austellung diefer Erlaubniß- Scheine von Und bevoll: 
mächtigten Behörden eine ‚genaue Unterfuchung der Kahrzeuge felbft eintreten zu laffen, 
und dadurch auszumitteln, ob folhe hinreichend dauerhaft und gut gebauet, auch ob 
fie mit der erforderlichen Schiffs- Mannfchaft verfehen worden find. 


ai 45 — 
At. 4. 


Haben fi die zur Ausftellung der Erlaubniß = Scheine autorifirten Behörden 


davon überzeugt, daß Schiffer und Fahrzeug bie noͤthigen Eigenschaften befigen: fo 


muͤſſen fie unverzäglih die Außerlihe Bezeichnung des Orts, der Nummer und ber 
Laftenzapl am Vordertheile eines jeden Schiffs auf eine möglihft in die Augen fal— 
lende Weife vornehmen lafien, auch alddann den gewünfchten Erlaubnif » Schein, 
nach dem beifommenden gebrudten Formulare, auöftelen, und ſolchen mit ihrer Na- 
mens = Unterfchrift und unter Beidruͤckung des Stabt:, Amts⸗ ober Gerichts: Siegels 
beglaubigen. 

Diefer Erlaubniß » Schein ift für ein Jahr gültig und giebt dem Schiffer das 
Recht, auf der ganzen Strede von Münden bis in die offene See, und aus der of: 
fenen See bis Münden, die Schifffahrt auszuuͤben. Nah Verlauf des Jahrs, vom 
Tage der Auöflelung an, muß derfelbe erneuert werden, und ift ſodann zugleich eine 
Wiederholung der im Art. 5. vorgefchriebenen Unterfuhung zu veranlaffen. 

Für die Ausftellung eines ſolchen Erlaubniß-Scheins find die Behörden 12 Gar. 
Gonventiond- Münze zu nehmen berechtigt, wegen der zugleidy einzuleitend.n Prüfung 
find jedoch die Schiffer Feine” befondere Gebühren zu entrichten ſchuldig, und haben 
ſie nur die nothwendigen Bezeichnungs-Koſten der Schiffe zu erſtatten. 

Art. 5. 


N 


Sollte fih ein Schiffer darüber befhweren wollen, daß ihm der Erlaubniß— j 


Schein widerrehtlid von feiner Orts-Obrigkeit verfagt worden fey: fo bleibt demfelben 
der Recurd an die vorgefehte Land» Droftei unbenommen. 
Art. 6. 

Die Einziehung ded einmal ausgeftelten Schiffer» Patent3 vor beffen Kblauf 
Fann bloß von den Rand-Drofteien erfolgen. Diejenigen Bergehen, welche die Ertheis 
lung deffelben verhindern, find auch für zureichend zu achten, um ein ertheiltes 
Schiffer» Patent wiederum einzuziehen. 

Art. 7. 

Sollten fremde Schiffer auf dem biesfeitigen Landes «Gebiete ſich Vergehen zu 
Schulden kommen laffen: fo treten Die Beflimmungen ein, welche ber Artikel 4. der 
Weſer-Schifffahrts-Acte enthält. 

Art. B. 

— Landes⸗Behoͤrden haben die vorſtehenden Beſtimmungen und Bors 

ſchriften in allen vorkommenden Faͤllen zu beobachten, ſowie auch auf deren Befolgung 


» 


— 4 PR 
zu achten; und ſoll bie — Verordnung in bie IR Abtheilung der Geſetz⸗ 


Sammlung aufgenommen werden. 
Hannover, ben ı14ten Februar 1824. 


Kraft Seiner Königlihen Majeftät Allergnaͤdigſten 
Special = Befehls, 





Adolphus Frederick. | ' 
Bremer. Arndwaldt. Meding, 
Rofe. 
Shbema 


für einen audzuftellenden Erlaubnig- Schein zur Ausübung 
der Vefer - Schifffahrt. 


— — — 





JE Königreih Hannover — 
Erlaubniß- Schein zur Ausübung der Befer- Schifffahrt 
für 

den Schiffer ©. N. aus- 
. — — — — — 
N sem der Schiffer N. N. aus bei uns um Ertheilung eines Er⸗ 


laubniß⸗Scheins zur Ausübung der Weſer-Schifffahrt geziemend nachgeſucht hat, und 
gegen feine perfönlichen Gigenfhaften, fo wie gegen die Befchaffenheit feines Fahrzeus 
ges nichts zu erinnern gefunden ift: fo wird demfelben Kraft Allerhoͤchſten Auftrags 
hiedurch die Erlaubniß ertheilt, auf der ganzen Strede von Münden bis in die of— 
fene See, und aus der .offenen See bi Münden, mit feinem unter (Ortd-Namen, 
Nummer, Paftenzahl) bezeichneten Fahrzeuge die Schifffahrt auszuüben, und werben 
ſaͤmmtliche hohe Wefer- Ufer- Staaten, deren Fluß- Gebiet berfelbe mit feinem Fahre 
zeuge befahren follte, hiedurch geziemend erfucht, ihm diejenigen Rechte zuzugefteben, 
weiche durd die Wefer: Schifffahrts-Acte für die freie Strom» Schifffahrt ausbeduns .. 
gen worden find. 

Gegen: 





Gegenwärtiger Erlaubniß- Schein iſt zuitig für ein Jahr, und muß ſodann 
gegen einen andern ausgewechfelt werben. 


&o gefchehen N. N. den tem 


Königlich: Großbritanniſch⸗ Hannoverſches Amt, (oder) ber 
Magiftrat der Etadt ıc. x. 
(L. S.) (Folgen die Unterfhriften. } 


Zare 





(6.) Verordnung, wodurch ſowohl die Aufhebung des bisherigen Sta— 
pelrechts zu Münden näher regulirt, ald eine vereinfachte Erhe⸗ 
bungöweife der dafigen Zoll: und übrigen Strom = Abgäben auf 
ber Weſer, Werra und Zulde vorgefchrieben wird. Hannover, 
den ıÖten Februar 1824. 


Georg der Vierte, von Gottes Gnaden König bed vereinigten 
Reid Großbritannien und Irland ze., auch König von Hannover, . 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg xt. ıc. 


Massen durch den ıılten Artikel ber Wiener Congreß-Acte vom gten Junius 
1815 die bisher beftandenen Stapelrechte an folchen fhiffbaren Fluͤſſen, welche in ih: 
rem fihiffbaren Laufe das Gebiet mehrerer Staaten von einander trennen oder durch-⸗ 
. fließen, in der Regel für unzuläfjig erflärt find, und dann in Gemäßheit diefer Be— 
flimmung durch die am ıoten September 1825 abgefchloffene Weſer-Schifffahrts-Acte 
8. 5. and) die an dev Wefer beftandenen Stapelvechte, namentlid zu Bremen, Min- 
ben und Münden, für immer aufgehoben find: fo finden Wir hinfichtlich des Rn 
Orts folgende nähere Beflimmungen zu verordnen nöthig. 

Vom ıften Mai des gegenwärtigen Jahrs, als dem durch eine fpätere Über— 
einkunft der contrahirenden Wefer-Ufer- Staaten hinausgeruͤckten Ausführungd- er: - 
mine der Wefer-Schifffahrts- Acte, anzurechnen, follen nachſtehende beide Befugniffe, 
welde dad Wefen des Stapelrehts Unferer Stadt Münden ausmachen, überall == 
weiter ausgeübt werden. 8 
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1) Die Befugniß, fremde Waaren daſelbſt anzuhalten und deren Fuͤhrer zum 
Feilbieten derſelben in der Stadt nach laufenden Marktpreiſen waͤhrend dreier 
Tage zu noͤthigen, won welcher Befugniß jedoch in neueren Zeiten nur fek 
ten und befonders bei eingefretenem Getraide-Mangel, Gebraud gemacht iſt; 

2) die Befugnig, die Führer von Muͤhlſteinen, Floßholz, Baumfgiffen, Glas 
und irdenem Zeuge zu beven Verkauf an Mündenfhe Bürger, oder wenige 
ftend zw Erlegung einer beftimmten Abgabe an die dortige Stabt-Gämmerei, 
für die Erlaubniß zum weiteren Transport derfelben, zu nöthigen, welder 
Zwang befonders hinfichtlich ded auf der Werra und Fulde geflößt werden- 
den Tannen: Bauholzes ausgeübt worden. 

Dahingegen bleiben folgende ftädtiiche Abgaben zu Münden, welche mıt dem 
vorgedachten ‚Stapelvechte gar keinen vwefentlichen Bufammenhang haben, fondern nur 
für den Gebrauch gemeinnüßiger Anftalten entrichtet werden, fortwährend beftehen: 

a. dad Schlagtgeld für die Unterhaltung der Schlagten und ähnliher Wafferbanez 

b. dad Schlagt-Dielen- Geld, als ein Äquivalent jenes Schlagtgeldes; 

c. das Wagegeld für den Gebrauch der Stadt-Wage; doch foll der Tarif diefer 
drei Abgaben, fo wie von Und, oder Unferm Staats:und Gabinet3-Minijterio, ent— 
weder ſchon genehmigt ift, oder noch genehmigt werden wird, in Gemäßheit des 8. 23. 
No, 2. ber Wefer- Schifffahrtö= Acte, zus Kenntniß des Publicums gebradht, auch na— 
mentlich bei Unferer Zollftätte zu Münden öffentlich angefchlagen, und von den Aus- 
ländern ein Mehreres nicht, als von Inländern, foldherhalb verabgabt werden. 

Obgleich übrigens Unfer Zoll zu Münden, in fo fern berfelbe von den dort 
zu Waſſer abgehenden und vom Lande aufs Maffer zu bringenden Schiffsguͤtern und 
geflößten Hölzern erhoben wird, als ein eigentliher Weſer-Zoll keinesweges anzufehen, 
aud) deshalb in ber Wefer-Schifffahrte-Acte unter deu Wefer-Zöllen nicht mit benannt ift: 
jo haben Wir dennoch zur Bequemlichkeit des Handelsſtandes und ber Schiffer, wie 
aud) zu. Verhütung fonftiger Inconvenienzen, Und bewogen gefunden, folhen Zoll, in. 
fo fern er von Schiffsguͤtern oder geflößten Hoͤlzern erhoben wird, auf einen einzigen 
Durchſchnitts-Satz nah dem Gewicht, auf gleiche Weife und nad denfelben Grund: 
fägen, wie folhes bei den fünmtlichen Weſer-Zoͤllen gefchehen ift, bringen, und in 
. folhen. Sat fowohl die fogenannten Schiffs-Erneuerungs-Gelder, als die Accidenz- 
Gebühren des Zollbedienten, wie audy die Commandanten- Gelder, mit einrechnen zu 
laſſen. Nachdem nun folder Durchſchnitts— Satz zw dreizehn Pfennige Conventions— 
Muͤnze fuͤrs nn zu 500 Pfunden Stadt» Bremifchen Gewichts Rena; aus⸗ 
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gemittelt worden: ſo verordnen Wir hiedurch, daß dieſe Abgabe, als Zoll, von ben 
Schiffsguͤtern und Holzfloͤßen auf der Weſer, Werra und Fulde in allen denjenigen 
Fällen, wo von denſelben der Zoll bisher erhoben iſt, vom iſten Mai des gegenwaͤr⸗ 
tigen Jahrs anzurechnen, und zwar in derfelben Maafe erhoben werbe, wie foldes 
zufolge der Wefer-Schifffahrts-Acte von gleicher Zeit an beiden Wefer- Zöllen ge- 
ſchieht, namlich in der Regel für alle Waaren » Artikel zum vollen Say, ausnahmö- 
weife aber für die im $. 17. jener Acte namentlich aufgeführten Artikel zu ben dort 
bezeichneten Bruchtheilen des vollen Satzes, fo wie für lebendige vierfüßige Thiere 
und Vögel, auch Baͤume zum Verpflanzen, zu ben eben bafelbft im $. 18. beſonders 
beftimmten Sägen. Dahingegen findet von gleiher Zeit an einige Erhebung ber 
Schiffs-Erneuerungd: Gelder, Arccidenz- Gebühren des Zoll: Bebienten und Comman— 
danten- Gelder für Schiffsgäter und Holzflöße, zu Münden nicht weiter Statt. 
Übrigens bleibt die Verzollung der in Landfracht von Münden abgehenden Gü« 
ter und Hölzer der bisherigen Verzollungsweiſe und den beftehenden Zollfägen nady 
wie vor unterworfen. 

Sämmtlihe Behörden und deren Untergebene, fo wie Alte, welche diefe Un— 
fere Verordnung angeht ,,. haben fidy nad) derfelben genau zu richten, und foll ſolche 
dur Aufnahme in die erfte Abtheilung ber — zu Jedermanns Kennt⸗ 
aiß gebracht werben. 


Hannover, den ı6ten Februar 182%. 


ER Seiner Königlichen Majeftät Allergnädigften 
Special = Befehls. 


Adolphus Frederick. 
Bremer Arnswaldt. Meding. 


Roſe. 
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L. Antdeitung 





Hannover, den zölem Februar 1824. 





(7.) Landeöherrliche Erklaͤrung, wie das heſetzliche Verbot zu verftehen 
ſey, nad welchem die Zinfen nicht über den Betrag des Capitals 
‚ laufen follen.. Hannover, den 2oſten Februar 1824. 


Georg der Wierte, von Gottes Gnaden König des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland 2c, auch König ven Hannover, 
Hetzos zu — und ineburg ꝛc. ꝛ⁊c. 


W PR ——— — nr in Ba Landes - ** ——— Yachten 
über die richtige Auslegung der geſetzlich a Beſtimmung, welcher zufolge die rüdftän- 
digen Binfen eines dargelichenen Gapitald ben Betrag deffelben nicht überfteigen follen, 
zu wiberfprehenden Erkenntniſſen in den Fällen Weranlaffung..gegeben haben, mo 
diefe Zinfen ohne alles Verſchulden des Gläubigers über jenen Betrag angewachfen 
fi nd. , 

Damit in diefer Hinficht jede den —— heilen ſchaͤdliche Unge⸗ 
wißheit, und fernere einander widerſprechende Entſcheidungen verhuͤtet werden, ex- 
klaͤten Wir hiedurch, mit Ruͤckſicht auf die dem fhuldlofen Gläubiger gebuͤhrende 
Sicherung gegen unbilligen Verluſt: 

daß dem Gläubiger die gefeglichen oder vertragsmäßigen Zinfen zu dem er- 
laubten Zinsfuße auch dann über den Betrag der Hauptfumme (das alterum 
tantum) hinaus zuerkannt werben follen, wenn der Bläubiger barthut, 
daß er e8 an dem gehörigen Fleiße in Einforderung ber fällig gewordenen 
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inſen r ck ung des tals nicht habe fe laſſen, 
se ———— ik Ion En 3 ei “ 5 
en den 2often Februar 1824. 
Kraft Seiner Königlichen Majeftät ie 
© 2.2 Specials Befehle. : 
Bremen Kenswarde Rein. -Rumanı. 
Ginfetd. 


8) Betanntmachung · des Koͤntglichen Eabtneto⸗Rinſterit/ betreffend ven 
den Braunfchweigfchen Deſerteuts und audgettetenen Militairpflich⸗ 
tigen bewilligten Generals Parbdon. Hannover⸗ den 2oſten Februar 
1824. ee so. 

DI Requifition des Fuͤrſtlich Braunſchweig? Lüneburgfchen Geheimen Raths » Gollegii 

zu Braunfchweig wird der nachftehende, den bortfeifigen Deſetteurs und ausgetretenen 

Militairpflichtigen unterm 25ſten vorigen Monats. NEIN hiedurch 

oͤffentlich bekannt gemacht. 
Hannover, den 2oſten debruar 1824. 5 


Königliche Großbritannifdh - Hannoverfche zum Gabinets. Min! 
fterio verordnete General: Gouverneur and Gepeime- Rätpel” 
Bremer. 








Bon Gotted Gnaden‘ Bir ‚Gast; Series zu Braunferweig und Lünes 
burg ꝛc. 

fügen hiemit zu wiſſen: 

emnah Wir, in der Überzeugung, daß die meiften Individuen, welche feit der 
Publication des letzten General-Pardons vom 2öften Mai 1816 von Unferem Trups 
pen-Corps deſertirt find, oder fich feitdem ihrer Militairpfliht vor der Einftellung 
entzogen, nur aus Reichtfinn und Verführung ihre Pflicht verlegten, befchloffen haben, 
durch WVerwilligung eines abermaligen Generals: Pardbons felbigen die Moͤglichkeit 
zu eröffnen, in ihr Waterland und zu ihrer Pflicht zuruͤckzukehren: fo erklären und 
verordnen Wir hiemit, daß alle von Unferem Truppen-Corps feit dem vorerwähnten 
Zeitpuncte defertirte Individuen und ausgetretene Militairpflidytige, welche binnen einer 
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Ein: fuͤr alle. Mal beſtimmten Friſt von ſechs Monaten, vom Tage der Publ: 
cation der gegenwärtigen Verotdnung angerechnet, an ihren vormaligen Wohnort in 
unſeren Landen zurüdfehren und fich auf die unten vorgefehriebene Weiſe gehörig mel« 
“Den werden, gänzlich begnadigt und mit aller Strafe wegen ihrer: Defertion überfe- 
ben, diejenigen Deferteurs aber, welche diefe Friſt unbenutzt voruͤbergehen laſſen, nad) 
ber Strenge ber. Gefehe ‚behandelt und mit Einziehung: ihres geſammten Wermögens, 
auch im Betretungdfalle mit dem außerdem angeorbnetem Strafen angefehem werden follen. 
Bon diefem General:Pardon bleiben jedoch gänzlich ausgefchloffen : 
I) ſaͤmmtliche Deſerteutzs, welche wegen eines. begangenen Verbrechens und 
fonft, um der Strafe zu entgehen, ausgetreten find, infofern fie fi nicht 
u. 35h. leer Aletztern unterwerfen wollın, ‚welchen Falls ihnen fodann die für die 
rl; Defertiow:felbft verwirkte Strafe erlaffen feyn foll; 
2). diejenigen,‘ — bei ihrer Deſertion bie ihnen anvertraueten Pferde mitges 
upper haben. 
ed re diejenigen Individuen nun, welche ſich der ihnen — —— 
Begnadigung theilhaftig machen wollen, und auf welche die vorbemerkten Ausnahmen 
nicht anwendbar ſind, haben ſich binfen der vorbeſtimmten Friſt bei dem Comman— 
deur Unſers Truppen-Corps allhier zu melden und wegen der Beſtimmung 
über ihre fernerweite Militairpflichtigkelt, ſo wie wegen BEN ihred etwa mit 
Arteft befegten Vermögens das Weitere zu gewärtigen. 
Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterſchrift und — Büren Ge: 
heime⸗ Ganzlei = Siegels. 
Braunſchweig, ben 25ſten Januar 1324. 


Carl. (L. 8.) 
von Schheinitz. 


(0.) Verordnung über dad bei Injurienklagen zu beobachtende Verfahren 
in dem zum Eichöfelde gehörenden Landestheile. Hannover, den 
2uſten Februar 1824. 
Georg der Vierte, von Gottes Gnaden König des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Zrland ic, auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg it, — 


rt haben Uns, auf den Antrag Unferer gand- -Droftei zu Hildesheim, entfchloffen, 
die in ben übrigen Provinzen Unfers Königreih® Hannover für die Abkürzung der 
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Snjuriens Procefje erlaffenen Vorſchriften auf Unferen vormahls Eichäfeldifchen Landekß⸗ 
theil auszudehnen. Diefemnah verorbnen Wir hiedurch: 

1) Wenn in dem gedachten Lanbeötheile unter den den —— Gerichten 
unterworfenen Perſonen bed Bauern⸗, Handwerker-⸗ und Krämer- Standes, auch ben 
Handels⸗Juden auf dem platten Lande, und ben geringeren Bürgern und Ein— 
wöhnern in ben Städten und Flecken, Meal- oder Verbal-Injurien vorfallen, 
welche zu einer peintichen Unterfuchung nicht geeignet find: fo fol Darüber Fein 
foͤrmlicher Proceß eingeleitet, noch weniger ein ſchriftliches Verfahren geftattet 
werden; vorausgeſetzt, — beide ſtreitenden Theile zu den — gemachten Staͤnden 
gehoͤren. 

2) Die Gerichte haben dergleichen Injurienklagen, unter — oͤnlicher Zi 
ziehung beider Theile und ohne dabei Rechts-Beiſtaͤnde oder Mandatarien zuzulaſſen, 
mündlich zu unterſuchen, die von den Parteien etwa vorgeſchlagenen Zeugen, ohne 
vorgängige Abgabe eines Interlocutes, fummarifc zu vernehmen, und nad) ge 
- föhloffener Inſtruction fofort ein Erfenntnig zu Protocol nn ‚und ben * 
teien zu eroͤffnen. 

5) Gegen dieſes Erkenntniß ſoll überall fein gechtsmittel vor lite 
Gerichte, fondern nur ein einfacher, binnen .14 Tagen nad) eröffnetem Erkenntniffe 
einzuführender und zu rechtfertigender Recurb an das nähfte Ober-Gericht in den 
Fällen zugelaffen werden, wo entweber auf eine Geldbuße von mehr als Fünf Cha 
lern oder auf Gefängniß erkannt morben ifl. 

Das Ober: Geriht erkennt ſodann glei in letzter Inſtanz. 

4) Die bereit anhängigen Injurien-Proceſſe muͤſſen, fo weit es noch thunlich 
ift, auf die jest vorgefchriebene Weife beendigt, und in feinem Falle darf ein ferne 
res ſchriftliches Werfahren darin geftattet werben. 

Auch findet ber Recurd gegen die in rehtshängigen Sachen abzufaffenden 
Erkenntniſſe lediglich nach den in dieſer Verordnung beſtimmten Grundfägen Statt. 

Saͤmmtliche Gerichte in dem Eichsfeldiſchen Landestheile haben ſich nach den 
obigen Vorſchriften auf das genaueſte zu richten. 

Hannover, ben 2aſten Februat 1824. 
Kraft Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſten 
Special-Befehls. 
Bremer. Meding. Rumann. 


Einfeld. 





Geſetz ⸗Sammlung. 


1. Abtheilung. 
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No. 5. 


* 





Hannover, den 2ofen März 1824. 





(10.) Berordnung, betreffend die Ernennung der Behörden, welche die 
Menifefle der Wefer - Schiffer zu beglaubigen und zu fammeln 
haben. Hannover, ben ıöten März 1824. 


Georg der Bierte, von Gottes Gnaben König des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland ıc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. x. 


Zu Öffentlichen Behörben, welche, nach Anleitung der $$. 28 und 39. der unterm 
ı2ten Februar diefes Jahrs publicirten Wefer: Schifffahrts - Acte vom 10ten Septem- 
ber vorigen Jahrs, die Manifefte der Wefer- Schiffer respective am erften Einla- 
dungs-Orte und auf der Fahrt zu beglaubigen, aud) am letzten Ausladungs-Orte in 
geeigneten Fällen zu fammc:a haben, find für das Königreih Hannover ernannt und 
beftellt : | 

a. die Zollbehörde zu Münden; 

b, die Steuer-Receptur zu Bodenfelde; 


c. = ⸗ 2 ⸗ Hemeln 

d. = ⸗ ⸗ z Lauenförde 3 
e = ⸗ ⸗ = -Dollez 

f.⸗ = Bodenwerber; 
g > : - = Grohnde; 

h. = ⸗ ⸗ Hameln 3 


— u — 
i. bie. Steuer-Receptur zu: Wehrbergen; 


k.: = ⸗ = Reefe; z i — 

I. = = s = Etoljenau; y . | 

m. s 2 . Rienburg, wie aud) der bortige EEE! 
hinſichtlich der Pr Verzollumg; 4 


n.. die Steuer-Keceptur’ zu Hoya, wie audy der — Landzoll⸗ Bedlente 
hinſichtlich der Holz⸗Verzollung; 

o. der Niederlage-Aufſeher zu Hutbergen; 

p. die Steuer⸗-Receptur zu: Dreye; 


g. ⸗ 2 = = Rebr; AN, j 
r. = ⸗ s « Sandftebt * 

5. = ⸗ =: =  Geeftendorfz 

t. ⸗ ⸗ ⸗ = Rebe, 


Sie treten ihre Functionen mit dem naͤchſtbevorſtehenden ıflen Mai ar, und 
, BE die ihnen erteilte Epecial» Inflruction in ihrem Gefhäfts- Zimmer, zur nn. 
ined jeden, der dabei ein Intereſſe haben kann, offen vorliegen. 


Gegenwärtige Verordnung fol in bie ” Abtheilung der Geſetz «Sammlung 
eingeruͤckt werden. ; 


Hannover, den 15ten März ı82%.' 
Kraft Seiner Königlichen Majeftät Allergnädigften 
Special » Befehls. 
Adolphus Frederick, 
Bremer. Arnswaldt. Meding. 


Meineke, 
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(11.) Proviſoriſche Verordnung, wodurch eigene Weſer-Zoll-Gerichte 
errichtet werden und ihre Competenz Bee beftimmt wird. 
Hannover, ben 1Öten Närz 1024. 


Georg ber Vierte, von Gottes Gnaden König des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland ꝛc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg 2c. 2C. 


r 14 
Sr Gemäßheit des $. 52. der Dur Unfere Verordnung vom J2ten Febtuar d. J 
öffentlich befannt gemachten, mit dem nädften ıflen Mai in Wirffamfeit tretenden 
Weſer-Schifffahrts-Acte, d. d. Minden ben. ofen September 1823, find und wer: 
den hierdurch | \ 
’ Art. 1. — 
zu Weſer-Zoll⸗Richtern ernannt: 
zu Münden, Unfere dortigen Beamten; 
zu Lauenfoͤrde, Unſere Beamten zu Nienover; 
zu Polle, die dortigen Beamten ; 
zu Bodenwerder, das dortige Stadt» Gericht; 
zu Grohnde, die bortigen Beamten; 
zu Hameln, die dortigen Beamten, einſchließlich der Uferfirede bei Wehr: 
, bergen, Amts Springe; 
zu‘ Stölzenau, die dortigen Beamten, einfhließlic der nferſtrece des Amts 
Liebenau; 
zu Nienburg, die dortigen Beamten, und zwar mit Einſchluß der Ufer— 
Strecke des Amts Woͤlpe; 
zu Hoya, die dortigen Beamten, und zwar mit Einſchluß der Uferſtrecken 
des dieſſeitigen Amts Thedinghauſen; 
zu Achim, die dortigen Beamten, und zwar mit Einſchluß ber Wefer » Ufer- 
Strede des Amts Verben; 
zu Drive, die Beamten zu Syke; 
zu Blumenthal, die dortigen Beamten; 
zu Hagen, die bortigen Beamten; 
zu Lehe, der dortige Beamte, und zwar mit Einſchluß der Uferftreden des 
Amts Stotel und Landes Wurſten. 
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Art. 2. 

Den Boll: Richtern fleht die Unterfuhung und Beftrafung aller Gontraventio- 
nen zu, durch welche Unfere Weſer⸗ Zoll-Gefaͤlle verkürzt worden find, inſofern die 
Gontravenienten fi den ihnen von ben entdeckenden Wefer- Zoll: Beamten anzudeu— 
tenden Strafen nicht fofort freiwillig unterworfen haben. 

Art. 3. 

Gleichergeftalt find fie, jeder in dem Bezirke ihres Amts oder Gerichts, wie 
auch der ihnen in dem Obigen beſonders zugetheilten Uferſtrecken benachbarter Ämter, 
competent in Anſehung aller Ordnungsfehler, welche gegen die von Uns promulgirte 
Weſer-Schifffahrts-Acte oder gegen andere von Und, oder von dem competenten Lan— 
deö- Behörden in Unferm Namen erlaffenen Verordnungen oder Verfügungen von dem 
Handelöftande, den Schiffern, Flößern oder deren Leuten verfhuldet worden, voraus: 
gefegt auch hier, daß bie ———— den Ordnungs-Strafen ſich nicht freiwillig 
unterwerfen. 

Art. 4. 

Nicht weniger find fie competent über folgende Begenflände eine Unterfugung 
zu verhängen und folche zu entfcheiden, nämlich: 

a. über Streitigkeiten wegen Zahlung der Weferzoll- Gefälle, imgleihen wegen 
Krahnens, Wage-, Hafen, Werft: ımd Schleufen: Gebühren und. ihres Be— 
trages; 

b. uͤber von Privat-Perſonen unternommene Hemmungen des Leinpfades, info- 
fern dergleichen Unternehmungen nicht unter beſchwerenden, dieſelben zu 
Criminal-Faͤllen qualificirenden Umſtaͤnden geſchehen; 

ce, Über Befchädigungen an Wieſen und Feldern beim Schiffziehen, fo wie 
überhaupt über jeden Schaden, den Schiffer oder Flößer während der Fahrt 

. oder beim Anlanden, burd) dahrlaͤſſi gkeit oder abſi andern verurſacht 

haben moͤchten; und 

d. über den Betrag der Berg-Loͤhne und Huͤlfs-Verguͤtungen in Ungluͤcks— 
Fällen, infofern die Intereffenten darüber nicht einig find. 

Endlich find fie 

Art. 5. 
competent, Erceffe der Schiffer, Flößer und deren Gehülfen gegen die in Ausübung 
ihres Amts begriffenen Weſer-Zoll-Bedienten und beren Gehülfen zu unterfuchen und 
zu betrafen, vorausgefegt, daß ſolche nur als vo. und wrogenmäßige Vergehen 
erfcheinen. 
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Art. 6. 

In allen den in den vorſtehenden Artikeln 2., 3., 4. und 5. — Faͤl⸗ 
len ſteht die Befugniß zu dem Unterſuchungen und Entſcheidungen derſelben den Zoll: 
Richtern auch uͤber diejenigen Perſonen zu, — ſonſt eines — Gerichts⸗ 
Standes genießen 

Auch ſind 

Art. 7. 
in Gemaͤßheit des 8. 53. der Weſer-Schifffahrts-Acte die Weſerzoll-Richter hier— 
durch angewieſen, wenn ein oder mehrere Zoll-Beamten eines der andern Weſer-Ufer— 
Staaten bei ihnen darauf antragen follten, die Schiffer anzuhalten umd die Nachbe— 
zahlung der umgangenen Gebühren zu ‘bewirken (welche, im Fall eines Widerſpruchs 
von Seiten des Schiffers, immer nur auf den Grund einer Entfcheidung des compe- 
tenten Zoll⸗Richters erfolgen kann), diefem Anfuchen zu willfahren; und haben fie da= 
gegen in vorkommenden Fällen eine ie Wilfährigkeit in Anſpruch zu neh: 
men und zu erwarten, 

Art. 8. 

Die gegen die Zoll: Defraudanten und Gontravenienten (Art. 2. und 3. oben) 
zu erkennenden Strafen follen die nämlichen feyn, wie fie gegenwärtig bei Unfern 
Zöllen an der Weſer verfafjungsmäßig Statt finden. 

Art. 9. 

‚ In den, Art. 4., erwähnten Sachen haben die Zoll- Richter ihre Erfenntniffe 
nad) den Vorſchriften befonderer und allgemeiner Landes-Verordnungen und, in deren 
Grmangelung, nad den Grundfägen des gemeinen Rechts abzufajjen. 

Art. 10. 

Die im Art. 5. bemerkten Erceffe follen, nad) dem Ermeſſen der Weſer-Zoll⸗ 
Richter, mit einer ſich nicht über acht Thaler erſtreckenden Geld» und ſubſidiariſch mit 
einer ſich nicht über acht Tage erfiredenden Gefängniß-Strafe geahndet werden. 

Groͤbere Exceſſe, deren bloß vorläufige Unterfuhung, nicht aber Beflrafung, 
für die Weferzol- Richter gehört, werden nach den WBorfchriften ded gemeinen Grimi- 
nal⸗Rechts über Vergehungen gegen bie in ihrer Amtöpflicht agivenden Staats: Be: 
amten behandelt werden, 

Art. 11. - 

In allen den Fällen, für welde die Weferzol- Richter den obigen Beltimmun- 
gen zufolge competent find, fol ein fummarifhes Verfahren Statt finden, und alles 
fo viel möglich protocelarifd verhandelt werben; jedoch iſt das Erkenntniß dem einen 
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oder dem andern Theile, oder beiden, falls es verlangt wird, allemal ſchriftlich zuzu— 
fertigen. | 
Art. 12. 

Wider bie Erkeminiſſe der Zoll-Richter in Zoll-Contraventions- und — 
dations- Faͤllen, ſo wie wegen begangener Ordnungsfehler und wegen begangener Ex— 
ceſſe der Schiffer, Floͤßer und deren Gehülfen gegen die in Ausübung ihres Amts 
begriffenen Wefer- Zoll »Yedienten und deren Gehülfen, voraudgefegt, daß folde blos 
zu ben polizei= und wrogermäßigen Vergehen zu zählen find, foH fowohl den Denun= 
tianten als den Denunciaten die Berufung nur an Unfere Ober: Zolls Direchion per 
modum supplicationis frei ftehen. . 

Art. 13. 

Beim Gebrauche diefes Rechtömittels find, bei Strafe der Defertion, folgende 

Körmlichkeiten zu beobachten: j 
a. die Einlegung und gleichzeitige Ausführung der Supplicationd- Befhmwerden 
muß, innerhalb vier Wochen nad Verkündigung des Urtheils, in einer an 
- Unfere Ober- Zoll» Direction gerichteten Schrift erfolgen; und 

b. der Betrag ber Strafe, der verkürzten Gefäle und etwanigen Koften muß 

entweder baar beponirt oder cine genügende Gaution dafür geleiftet werben. 

In Ermangelung ber letztern Fann das UWrtheil vorläufig vollftredt werden 
und der Recurd hat alddann nur ben Devolutiv- Effect. In Fällen, ba auf Gefäng- 
niß- Strafe erfannt worden, Hängt die Frage, ob Gaution zu leiften und wie hoch, 
vom richterlichen Ermeſſen ab. 

Art. 14. 

Gegen die auf die Supplications-Schrift von Unſerer Ober-Zoll-Direction 
abzugebenden fehriftlihen Entfheidungen findet letztlich noch ein Recurs an Unſer 
Staatd: und Gabincts-Minifterium Statt, wobei ebenfalld eine Einlegung& und Aus- 
führungsfrift von vier Wochen zu beobachten ift, 

| Art. 15. 

Die Weſer-Zoll-Richter find nicht befugt, in Fällen von Zoll-Verkuͤrzungen 
eine Straf-Milderung eintreten zu laffen, indem Lnferer Ober: Zoll: Direction das 
Recht vorbehalten ift, aus befondern Gründen die gefeglihen Strafen herabzufegen 
oder gänzlich zu erlaffen. . 

Art. 16. & 

Die Einziehung der Straf» Gelder liegt in ber Negel den Zollämtern ob. 


Werden jedoch in geeigneten Fällen Strafgelder durch die Wefer:sou : Gerichte 
beigetricben: fo müffen folche, innerhalb drei Tagen nach der Einzahlung, dem bettef⸗ 
vs a äzugeftellt werben. 

Art. 17. 
Bon den erkannten Strafen it vierteljäprig eine Specification an Unfere 


Ober: Zoll: Direction einzufenden. 
Art. 18. 


Bei der Verhandlung derjenigen Gegenftände, zu deren Entſcheidung die We- 
fer: Z0M: Richter nach Art. 4 competent find, iſt nach den en. des gemeinen. 
fummarifchen Civil Proceffes. zu verfahren. 

Art. 19. 

Gegen die Urtheile der Wefer-Zol- Richter in biefen — ſteht 
den Parteien die Berufung an Unſere Juſtiz-Canzleien zu Hannover, Göttingen 
und Stade, an jebe innerhalb ihres Gerichtsbezirks, zu, vorausgefegt, daß bie Appel: 
lationd- Summe in der Maafe vorhanden ift, wie M auch in andern Rechts-Sachen 


da ſeyn muß. En 
tt. 20, 


Gteihergeflatt findet von den Erfenntniffen Unferer Juſtiz-Canzleien die Ber: 
fung an Unfer Ober- Appellationd- Geriht Statt, jedoch aud hier vorausgefegt, daß 
die in andern Rechtsſachen erforberlihe Appellations-Summe vorhanden: ift.. 

Dagegen follen 


Art. 21. 
alle ige bevolutiven Rechtsmittel unzuläffig ſeyn. 
5 Art. 22. 


Bei den Berufungen find folgende Friften zur beobachten: 

a. die Berufung an Unfere Juſtiz-Canzleien vder an Unſer Ober» Appellationds 
Gericht muß binnen zehn Tagen bei dem Unterrichter angemeldet werden, 
welcher hierauf die Acten fofort, und ohne erft deren Einforderung abjüs 

- warten, an dad Ober :Gericht einzufenden hat; 

b. bie Einführung und Rechtfertigung der Berufung bei dem — 
muß binnen ſechs Wochen erfolgen. 

Art. 25. 

Alte diefe Friften werben vom Tage der Eröffnung oder resp. der Inſi nuation 
an die Parteien oder beren gehörig bevollmädhtigte Anwalte angerehnet, und ſind 
unerſtreckliche Nothfriften, welche felbft dann beobachtet werden muͤſſen, wenn gleidy 
5 das vorige Urtheil ald unheilbar nichtig angefochten werden follte: 


Si: 


Art. 24. 
Die Acten »Berfendung an ein Spruch - Collegium foll niemals Statt finden. 
Art, 25. 
Die Gebühren der Weferzoll » Richter find nad den Sporteln» Zaren Unferer 
benannten Ämter und Gerichte zw berechnen, 
Art. 26. 

In Unfehung der Gebühren der Obers Gerichte verbleibt «8 bei den allgemeis 
nen Zaren derſelben. 

Art. 27. i 

Dad Stempel-Papier wird nad den beftehenden generellen Vorſchriften an- 
gewandt, jedod in Zoll» Eontraventiond» und Defraudations Sachen vorerft refervirt 
und biernädhft, wenn der Angeklagte durch ein Erfenntniß -verurtheilt wird, von den 
Weferzol» Richtern feftgefegt und zu ben Acten caffırt. 

Art. 28. 

Wir behalten Und vor, in die Stelle dieſer proviforifhen, in die erſte Ab: 
theilung der Geſetz⸗ Sammlung einzurädenden Verordnung, baldthunlid eine vollftän- 
dige Gerichts-Ordnung für die Weferzol: Richter treten und felbige publiciren zu 
laffen. 


Hannover, den ı6ten März 1824. 
Kraft Seiner Königlichen Majeftät allergnädigften 
Special: Befehls. 
Adolphus Frederick. 


Bremer. Arnswaldt. Meding. 





Meineke. 
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(12.) Ausſchreiben des Königlichen. Cabinets-Miniſterii an die Gerichte 
des Königreihd, betreffend die Gebühren, welche fir die in der 
Verordnung vom 2öften December 1821 über dad Verbot ber 
Privat-Eide vorgefchriebenen gerichtlichen Handlungen angelegt 
werben follen. Hannover, den ıÖten März 1824. 


J. der landesherrlichen Verordnung uͤber das Verbot der Privat-Eide vom adften 
December 1821 find, durch die &$. 13 bis 27, die Formen näher beftimmt, weldye 
bei gewiffen Rechtögefchäften an die Stelle der eidlichen Beftärkungen treten follen, 
und welche im Allgemeinen die Zuziehung der gerichtlichen Behörden —— 
machen. 


Da nun, dem —— nach, die Gebuͤhren fuͤr die Bemuͤhungen der 
Gerichte in Fällen dieſer Art, über welche die Altern Sporteln-Taxen feine genauen 
Beftimmungen enthalten Tonnten, nicht nach durchgehends gleichen und’ der Sache an— 
gemeffenen Principien angefegt werben: fo wollen Wir hierdurch, einftweilen und bis 
zur definitiven allgemeinen Regulitung der Gerichts-Sporteln, feſtſetzen: 
daß 1) für die gerichtlichen Verzichtleiftungen der Ehefrauen bei den für ihre 
Ehemänner übernommenen Interceffionen; ($. 15— 15.) 

2) für die Werzichte der Ehefrauen auf ihre Vorzugsrechte; (8. 16.) 

3) für die DVerzichte der Frauenzimmer oder Minderjährigen auf Eünftige 
Succeffionen; ($. 17—20.) 


und 4) für die Verzichte der Minderjährigen auf bie Biebereinfegung in den 
vorigen Stand; ($. 21-27.) 


mit Einfhluß der in allen dieſen Fällen vorgefchricbenen gerichtlichen Belehrung der 
Verzichtenden über den Umfang der ihnen zuftehenden Rechte und Einreden, 


die durch die einzelnen Sporteln» Zaren. beflimmten Zerminss oder » r o⸗ 
tocoll⸗Gebuͤhren erhoben werden follen. - 


Die fonft gefeglichen Gonfirmatio n3-Gebühren fallen baher bei Hand: 
lungen obiger Art hinweg ‚und find, ſtatt der Zermins-Gebühren, nur dann zuläffig, 
wenn die gerichtliche Beftätigung des in Frage ftehenden Rechtögefchäftes, welches die 
Veranlaffung zu dem Verzichte herbeigeführt hat, zur Gültigkeit des Rechts— 

11 


= Br 
GSefchäftes nothwendig, oder von ben Intereffenten auf ihre Koften au odruͤdlich 
erbeten iſt. | 


" Haanover, ben ıÖten März 1824. 


Königliche Großbritannifch-Hannoverfche zum Gabinets- Minifterio 
verordnete General’ Gouverneur und Geheime: Räthe, 


Bremer, 
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" Hannover, den Zıkın März 1824. 





(13.) Verordnung uͤber die Kirchen⸗Angelegenheiten in der Niedergraf⸗ 
ſchaft Lingen. Carlton-Hoase, den ı2ten März 1824. 


Georg der Vierte, von Gotted Gnaden König ded vereinigten 
- Reid Großbritannien und Irland ꝛc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunfhweig und Lüneburg ꝛc. 2. 


Bi der Erlaffung Unferer Verordnung vom adften Junius 1822 über das Kirchen-, 
Schul: und Armenwefen in der Niedergraffhaft Lingen wurden Wir von der Abſicht 
geleitet, diefe wichtige Angelegenheit auf eine dem wahren Beduͤrfniß und den Wuͤnſchen 
der verfchiedenen hriftlichen Eonfeffionen entfprechende Weife zu orbnen. Diefer Zweck 
ift zwar auch durch bie getroffenen Beftimmungen der Hauptfahe nah, fo viel die 
Umftände und die vorhandenen Mittel es geftattet haben, erreicht, 

Allein da nachwaͤrts von den evangelifch=reformirten Glaubensgenoffen auf bie 
Beibehaltung einer größeren Zahl.von Pfurren dringend angetragen ift und die dafür 
ſprechenden Gründe noch durdy den Umſtand unterftügt find, daß mittlerweile die von 
Uns gebilligte Vereinigung der beiden proteflantifhen Gonfeffionen in Freren zu einer 
evangelifchen Gemeinde zu, Stande gebracht ift, und da aud noch über einige andere 
Puncte eine Entjheidung gewuͤnſcht wird; fo verordnen Wir nad) angeftellter näheren 
Prüfung Folgendes. ö - 

. 3 
Die reformirte Kirche zu Freren fol als felbftftändige evangelifche Kirchfpiels. 
Pfarrkirche beſtehen bleiben, und werden derfelben die reformirten Kirchen: und Schul— 
Gebäude nebft den dabei belegenen Gärten zu Freren belaffen. 


12 
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As Filial wird dem Kirchſpiel reren das Kirchſpiel Thuine beigegeben, und 
werden durch vorſtehende Anordnung die in den 66. 2, 5, 5, 67 1% und 16 Unfe 
rer Verordnung vom 2dften Qunius 1822 getroffenen Beftimmungen, in foweit darin 
vom Eingehen der reformirten Pfarre zu Freren die Rede oder darauf Bezug ge: 
nommen ift, verändert; und fällt namentlidy die evangelifche Kirche zu Freren aus 
ber Zahl derjenigen Filial-Kirchen hinweg, welde im $. 5. jener Verordnung zu Sir 
multan= Kirchen beſtimmt find. 


I. 2. 

Kerner finden Wir hinſichtlich der im 8. 26. ber erwähnten Verordnung ge, 
troffenen Beſtimmung die Abänderung anzuordnen nöthig, daß ber. Iutherifhe Küfter 
und Schulleprer in der Stadt Lingen feine Dienfhwohnung behalten, daß mithin dies 
ſes Schulhaus der iutherifchen Gemeinde bafelbft erhalten werden fol. Jedoch wird 
dir bereitö verordnete Vereinigung der beiden evangelifchen Knabenfchulen beftehen bleis 
ben, und überlaffen Wir Unferem Gonfiftorio zu Dsnabrüd, dieſe Schule in zwei 
Glaffen —— 

J 

Da endlich dem lutheriſchen —— zu Lingen bisher der Mitgebrauch ber 
reformirten Kirchen, ihrer Orgeln und Gloden, bei Abhaltung ded Gottesdienſtes der 
zerfireuten evaugeliſch-lutheriſchen Glaubensgenofien auf dem platten Lande geftattet 
gewefen ift: fo fol diefe Befugniß auch ferner in den evangelifchen Pfarrkirchen auf 
dem platten Sande, fo wie in den Simultan-Kirchen, fortdauern. 


6. 4 
Es And nunmehr bie in Unferer Werordnung vom 25ſten Zunius 1822 ges 
troffenen Anordnungen, in ſoweit fie nicht durch vorftehende Beftimmungen abgeändert 
ober aufgehoben find, genau und ohne Verzug in Ausführung zu bringen. 
Gegeben Carlton-House, den ı2ten März des 1824ſten Jahrs, Unfers 
Reichs im Fünften. 


- 


George Rex. 
€. Graf». Mänfter. 





BE 
(a4.) Landesherrliche Publication an alle Behoͤrden des Königreichs der 
un Jahre 1790 dem; nunmehr verftorbenen Water des Großher⸗ 
zoglich> Heffifchen Gammerheren, Auguft: von Rohde zu Langen 
- hagen, “für fih und feine männlihen und weiblichen cheli ; 
Nachkommen, von, Reichs -Vicariatöwegen eitheilten graͤflichen 
Dignität, ‚Hannover, den 2öften März 1824. 


Georg ber Bierte, ‚von Gotte® Gnaben König ded vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland ꝛtc., auch König von Be 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


Nohchdem der Großherzoglich⸗ Heſſiſche Cammerherr, Auguſt von Rohde zu Langene 
hagen, angezeiget, daß während des Interregnums im Jahre 1790, feinem nunmehr 
werftorbenen Water, Ehrich Ludewig von Rohde, von Keichd-Vicariats wegen, die 
gräflihe Dignität, für fih und feine männlichen und weiblichen chelihen Nachkom— 
men, ertheilet, auch das darüben unterm ı5ten September 1790 auögefertigte Die 
plom im. Original produciret und gebeten hat, daß ihm und denjenigen ſeiner Ane 
verwandten, denen in biefem Diplom bie gräflihe Dignität beigelegt worden, dieſe 
Würde, und was derſelben anhängig,-in Unferm Koͤnigreich Hannover ebenfalls anges 
beihen und zu Theil werben möge: fo haben Wir, aus landeöherrliher Macht und 
Gewalt, vorkommenden Umftänden nach, gnaͤdigſt reſolbiret, dein vorbenanniten Große 
herzoglih=.Heflifhen Cammerherrn, Auguft von Rohde, feiner ehelichen Descendenz 
und denen übrigen in dem, erwähnten Diplome benannten Perfonen,. die befagte graͤf⸗ 
liche Dignitaͤt, Unſerer iandesherrlichen Gerechtſame jedoch allerwege vorbehaͤltlich, 
gleichergeſtalt zu Statten kommen zu laſſen und beizulegen; geben demnach auch fol 
ches hiedurch zu erkennen und wollen, daß ihr vorgedachten Großherzoglich-Heſſiſchen 
Cammerherrn, Auguſt Grafen von Rohde, und die andern mitbeſchriebenen Perſo— 
nen und ihre reſpective ehelichen Nachkommen beiderlei Geſchlechts, die graͤflichen 
Titel, Ehren und Wuͤrden fuͤhren und genießen laſſen moͤget. 


Hannover, den 2öften Mär; 1824. 
. Kraft Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special-Befehls. 


Bremer. Arnswaldt. Meding. 
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615.) " Bekanntrladsung: des Königlichen General⸗Poſt ⸗ Directorii⸗ die Ver⸗ 
legung des Relais von nun nach: * betreffenb. DE 
den 2bſten März 182%. 


Yır Anweifung bed Königlichen Gabinets- Kinifteri wird hiermit zur, Kenntniß des 
Publicums gebracht: daß vom ıjlen April d.“J. an das bisher zu Neukrug be 
ſtandene Relais aufgehoben und dagegen“ ein ſolches zu Echte etablirt iſt. 

Von dem Relais Echte ab (woſelbſt auch, von dem vorerwaͤhnten Termine dh) 
die Stationsſcheine von den — und — Be .. die — 


nungen feſtgeſetzt: en, 3 
nah Einbed "zu. 21% Meilen Ns: 2 
s Nordheim = 1% — u u 
Dſterode sam — 
- Kreinfen = % — 
Seeſen 2 — 


Gegenwaͤrtige Bekanntmachung iſt in die erſte — der Geſetz⸗ Samm⸗ 


tung zu inſeriren. 
Hannover, ben 26ften März 1824. 


. Königlich + Großbritannifch E Hannoverfches . General » Poft- 
Directorium. 


v. Hinuͤber. —Rudloff. 
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— 1. Abtheilung. 
| No. — 
| PR ‚Hansover, den 7ten April 1824. 
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0) Des Königlicgen Cabinets⸗ Miniſterii Bekanntmachung der Veraͤnde⸗ 
— rung der Preiſe verſchiedener Arzeneien von — de an. 
1 | Hannover, den 5ten April. 1824. 


RN esfehene, von Dftern 1824 an, Statt findende m der Preife einiger 
Arzeneien werben biepuch befannt gemacht. 
Hannover, ben öten April 1824. 


- Aus Königlichen Gabinets- Dinifterio. 
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. xı a 
| 1. Herabgeſetzte Preiſe. | 
Caricae — — — — — — ı!— 1 M 
l Cotaceum — — — — — | — I — | 
Electuar, mundificans — — — kt. 3 — | 
| e Senna — — — — 5 1 3 — 
6 Unzen sIi-lı1ı — 
Gallae — — — — — — 1 Unze «I— I al a 
u, — — — — — — im 3i | 
Infusum Sennae compositum — — — 2 412— 
4 Unzen 8— 6m ) 
Mais — — — — — — 1 Dradm.]| 2 |! _ 1 4 
vo — — — — — er —4 
Manna Calabrina — — — 1 Unze 3 — 24 
Kunen je u — 74 
canellata — = — — 1 Unze sL-1I1.5I— 
4 Unzen Bi — * 
| tabulata — — — — 1 Unze u 4 —— 
“ Unzen 15 4442 — 
Moschus — — — — ı Stan 5 4 Ic, 
1 Scrupel | Ba- | db — 
Semen Lini — — — — — 1 Unze — ug 3 
gr. mod, puln — ol. X res | 6 
6 Unzen u 4 5 4 
Öl; Lini.rec. ‚express. — — — 1 Unze 2— 1 ki 
venale — wir — — — | a EEE En 6 
| sulphuratum — — — — — 3 = 2 6 
| Tinctura Gallarum — = — — — 7 | ae I 
Macidis — — — — — 9 | — 7i— 
Moschi — — — — 1 Dradme | i2 — I ı0 | — 
Hr Une 136! _130| _ 
11, Erhöhete Preife | 
| Extract, Columbo — — — — 1 Drachme 34— I er 
Radix Columbo — — — — 1 Unze 3— 4 — 
pulv, — — — — | — 6 — 
Senegae — — — — — kı_ 5 | — 
pulr. — — — — 5 4 Ö | 4 
II. Neu aufgenommene Arzeneimittel. | 
\ Ol. Crotonis Tigl. — En — — 1 tropfen | — | 1 a 
Zincum hydro-cyanicum — — — 1 Gran Eu Bre ges 2 
1 Scrupell — 1 — 
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Hannover, den 14ten April 1824. 





c17.). Verordnung, wodurd die Schifffahrt auf ber. Aller und Leine 
egulirt wird.» Camlton-House, den Soſten März 1824, 


Georg der Vierte, "von Gottes Gnaden König des vereinigten 
REAGE ‚Großbritannien und Itland ꝛc, auch König von Hannover, 
SGerʒog zu Braunſchweig und Lüneburg 2c. x. 


briid ars? Im =7° »131l3M 7920 F0ml: r 
Disliä die Shiffeget,auf der Küer yub deine, als folhen Rebenfläffen ber Weſch 
wele" mähmab-ihreB FAjfhenen Saufs ‚nat Bebiet Infers Königreichs Dannoyes au 
fchließlih berühren, ben Beftimmungen der Wiener Congreß-Acte vom gten Sunius 
1815 nicht unterworfen, aud deshalb in ber von Uns ratifirirten und publicirten 
Weſer-Schifffahrts-Acte unberuͤckſichtigt geblieben ift: fo ift ſolche behnod mit der 
Shifffahrt auf dem Hauptfluſſe zu genau verbunden, als daß es nicht in vielen Punc- 
ten unvermeidlich), in ‚andern aber. wenigſtens fehr zuträglid erſchiene, bie Schifffahrt 
auf den gedachten Nebenflüffen nad; ähnlichen Grundfägen, wie auf dem Hauptfluffe 
zu ordnen, jedoch dabei ‚Diejenigen . Xbänderungen und Modificationen eintreten zu 
laſſen, welche die eigenthümlichen „Berhältniffe auf jenen ‚nöthig machen. Geleitet 
durch dieſe Betrachtungen, ſowie durch deu Wunſch, pie Schifffahrt und. Handlung 


mögliäf zu befdrbern, verorbnen Wir,daber zelndec 
| 14 


N tt 1? * tr 4 . &) 
4% Die Schifffahrt auf der Aller und Be feinerkei —* — 
Gilde-Zwange unterworfen. 
an 
Art. 2. 

Die Anwohner „ber Aller und Leine müffen „» wenn fie ie einige Handels: Fracht: 
Fahrt treiben wollen, fih von ihrer Obrigkeit auf gleiche Weife patentiven, aud ihre 
Schiffe bezeichnen laſſen, wie ſolchas auf der Weſer durch die Schifffahrtö- Acte vors 
geſchrieben und durch Unſere Verordnung vom ı14ten Februar d. J. näher beſtimmt 
iſt, und zwar ſind dieſe Patente fuͤr die Weſer, Aller und Leine, in deren ganzem 
ſchiffbaren Laufe, gemeinſchaftlich auszuſtellen, wogegen aber auch die den Weſer-An— 
wohnern von ihren Obrigkeiten ausgeſtellten Patente, auch wenn ſie bloß fuͤr die We— 





fer lauten/ auf · den gedachten beiden Rebenſtuſſen ·d ennoch als guͤltig · angeſehen · werden 
follen. Acue X 33 Ha 20 
Artı 3, 


Die ſchon Hähger beftanbene Reihe- Frachiſchifffahrt zwifchtn⸗ ben Alter und 
Leine -Plägen Celle und Hannover und “dem Wefer-Piäg) Brehten; ſo wie’bas dabei 
angenommene Sheilnahme-Berhältniß Unſerer und, der Saifiahuestigipegben Renten 
‚ nen ber freien Hanſeſtadt Bremen, bleibt vorerſt und „bis zu etwe niger, & h eiten 
Verfügung beffehen. Auch bleibt, es dem Handeleftande anderer, fer» Pl unbe⸗ 
nommen, in Verbindung mit einer beftimmten "Anzahl von Shiffen, fr mit dem 
Handelöftande eines oder mehrerer Aller: und Leine» Pläge über bie Einrichtung = 
Relhefahrten zu " vereinbaren, nur muß dad vereinbarte Regufatio Unferm Sta: 
und Cabinets⸗ Miniſterlo zu ‚Hannover vonftändig Horgelägt und von beimfelden deu 
ige werden. 


IA gi — 4253 su ‚um , m Th e’Hr 


. hr deu, S, 279 * 
At. 4. : 


Bei Unfern Aller - Bollftätten zu Ahlden, Rethem und "Werden Finder‘ eine Cr 
hebung von Waſſerzoll- ober ſonſtigen Schifffahrts⸗ Abgaben und "Gebühren überatt 
nicht weiter Statt, und Eönnen die Schiffe bafelbft unaufgehalten tranſi itiren, mit allei⸗ 
niger Ausnahme des hiernaͤchſt zu beruͤhrenden ſeltneren Falles, wenn auf der’ Fahrt 
Unfere Wefer- Zollftätte zu Dreye nicht paffirt wird. Wir haben nämlich, zur Erleich— 
terung der die Aller und Seine mit beruͤhrenden Schifffahrt und zu Vermeidung alles 
unnöthigen Aufenthalts bei ben ‚gedachten Allet -Bollftätten, die Verfügung getroffen, 


daß in Zukunft !die Abtgaben und: Gebühren’ Jolcher Zolftätten vor allen Schiffen, 
welcht auft ihrer Fahrt? Dreye wirklich paſſiten und jene Aller⸗Zollſtaͤtten, alle oder 
zum Theil, entweder ſchon paſſirt haben oder ihrer Beſtimmung gemaͤß noch paſſiren 
muͤſſen, (wie ſolches namentlich bei den von Celle und Hannover nach Bremen und 
umgekehrt gehenden Reihefahrten der Fall iſt) zu Dreye mit und neben dem dorti— 
gen Weſer⸗Gollgelbe erhoben werden, indem dadurch die ſich bloß auf die Weſer ein- 
ſchraͤnkende und die: Aller auch Leine gar nicht — — — ⸗ 
—— auf einige Weiſe belaͤſtiget wirbe: "438 

.Bloß in dem fich feltner ereignenden Falle, baß eine * — * — 
ten Aller - Zollftätten paſſirt wuͤtden, ohne daß ein Gleiches auf derſelben Fahrt zu 
Dreye geſchaͤhe, die Zollſtaͤtte zu Werden jedoch paſſirt ober wenigſtens beruͤhrt würde, 
ſollen die Schiffe oder Floͤße nach wie vor bei der letzteren Zollſtaͤtte aulegen, und 
daſelbſt den Zoll ſowohl fuͤr die dortige, als fuͤr die uͤbrigen ſchon paſſirten oder noch 
zw paſſirenden Aller-Zollſtaͤtten entrichten. 

dDie Schleuſengelds⸗Hebung zu Neuſtadt am Ruͤbenberge, für die dortige und 
Herrenhäufer Schiffſchleuſe auf der Leine, bleibt beſtehen, auch wird der bisherige 
Tarif vorerſt beibehalten. 

Nicht minder bleiben die Zoll-Hehungen zu Celle und Hannover, und zwar am 
etſteren Orte nebſt der Damit verbundenen Schlagtengelds-Erhebung, beſtehen, auch wer: 
den die: bisherigen Tarife beibehalten, indem beides ſolche Plaͤtze find, über welche hin: 
aus, eine — weiter Be iudet, und die — * — — zer 
werben Fönnentiins nr ai) Due Ten n_ 


Art. 5 

erde hinſichtlich der Waſſer⸗Verzollung in ber Regel ganz eingehenden und. 
nur im Ausnahme? gan zu Werben fortbeſtehenden Aller» ZoNftätten haben Wir. nach 
aͤhmlichen Grundſaͤtzen wie folder auf der Wefit: angenommen‘ find, einen Durchſchnitts⸗ 
gollſatz auch dem Brutto⸗Gewicht fir Waaren -allesı Art: ausmitteln laſſen, welchen 
Wir damit für- die Zukunft feſtſehen und welcher als Aller⸗Zoll in der. Regel zu Dreye 
mit erhoben werden fol, naͤmlich für das Schiffpfund oder. Pfundſchwer, zu. 300 ge: 
wöhnliden Handelspfunden Stadt-Bremifhen Gewichts, Brutto zum vollen Gag: 

für Ahlden 5 ggr. ı pfu Mil. 
sn fuͤr! Rethem ee α 
br id nn Fairen Fir Su nn" 
ammtlich in‘ Genthin RäNyE, und en bei be — und arhebuag die⸗ 

14* 
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ſelben Maaß⸗, Gewichts⸗ und Muͤnz⸗Verhaͤltniſſe zum Grunde gelegt werben, welche 
auf der Weſer laut der Anlagen As br B. der publicirten Schifffahrts s Arte — 
ſtellt Br 


At, 6 
Hinfihtli derjenigen Waaren, welche wegen * in Berpätinif ‚zum — 
geringen Werths den obigen vollen Zollſatz nicht ſcheinen tragen zu koͤnnen, ober welche 
auch eine befondere Begünftigung verdienen möchten, flellen Wir für die Aller» WBer- 
zollung diefelben Bruchfäge feft, welche für bie Wefer- Verzollung in bem F. 17, der 
publicirten Schifffahrts⸗Acte feflgefeßt find. Doch finden Wir Uns aus befondern 
Rüdfichten bewogen, nachſtehende Artikel in die Glaffen der Bruch-Verzollung oder 
auch in felbigen noch tiefer, als ſolches in der Acte geſchehen iſt, herabzuſetzen, 
naͤmlich: 

Haͤringe und Syrup auf die Haͤlfte, Erdenzeug oder gemeine ——— 
auf ein Achttheil, und Brennholz auf ein Bier und Zwanzigtheil des 

vollen Zollfages. . 13 Ge 


Ä ku no: a | 

Lebendige vierfüßige Thiere follen gleihmäßig, wle auf det Weſer, ſtuͤckweiſe 

mit 4 pf., lebendige Vögel deögleihen mit ı pf. und Bäume zum Verpflanzen ſchock. 

weife mit 4 pf. für jede der 5 Aller» Zoüftätten verzollt, leer paffirende, wie auch 

neue zum Verkauf beftiimmte Schiffe aber gänzlich frei gelaffen werben. 

Art. 8. 

Bon folhen Waaren, welde im Handel gewöhntih nicht nah dem Gewicht, 

fondern etwa nach dem Gemäße, Stüdzahl oder einem fonftigen Maaßftabe, verkauft 

zu werben Pflegen, und deren wirkliches Gewicht von den Schiffern oder auch Floͤßern 

nicht nachgewieſen werden Tann ober will, iſt vorerft und bis zu anderweiter Verfuͤ⸗ 

gung das in der Anlage D. zur Wefer-Schifffahrtö-Acte feftgeftellte präfumtive Gewicht 
bei der Aller⸗-Verzollung gleichfalld zum Grunde zu legen, 


At. % 
Die Eontrols fol auf der Aller und Leine nad) gleichen Grundfägen, wie auf der 
Weſer, naͤmlich durdy Beglaubigung des Gewichts der einzelnen Collis von den dazu 
beftenten Behörden, fowohl bei der Eins als Ausladung an den dazu erlaubten Plaͤ⸗ 


— S8 — 
tzen dergeſtalt gemacht werden, daß die Ein⸗und Ausladungd » Beglaubigungen derſel⸗ 
ben Colis mit einander: Überöinfkimmen Nmüffen ‚wenn: keine Defraude vermuthtt wer: 
den folk Die ſolchetgeſtalt auf der Aller, und Leine muögeftellten Beglaubigungen 
ſollen daher von Unſern Zoll⸗ und Beglaubigungs-⸗Behoͤrden auf der Weſer für eben 
fo gültig angenommen werden, als ‘ob ſie von den Behoͤrden auf dem letzteren Fluſſe 
ſelbſt ausgeſtellt waͤren ; ſo Wwie gegenſeitig die. ſowohl non fremden als Unfern Ber 
gladbigungss Behörden‘ auf der Weſer un ke — der Aller und 

Leine ae ara rt TER ann 


Art. 10. 
by u Beglaubigungs Behörden auf den ei Nebenfläffen — vorerſt 
von is Ba mit, und zwar auf der‘ Atter! oannaa .⸗ 


m Selle, die dortige Steuer-Receptur, mit Yubnahme — — in Schif⸗ 
fen und Floͤßen, als welche von dem bortigen gou⸗ Eonttoleur zu beglaubi⸗ 
gen ſind; 

u a. en an ber Aller, bie dortige Steuer-Receptur, ebenfalld mit Ausnahme 
‚ber, Holzverſendungen, als; ei. von, der dazu Eat, ‚Iefyüten, Behörde zu 
beglanbigen find; Ä 

zu Habemühlen, bie dortige — BR ER der ; Holgverfendune 

"gen, deren Beglaubigung dem Banbgeleipebirnten zu Abe aufgetragen iſt ; 

* pi Aptden, bie‘ bottige Steuer⸗ Receptur u 1 00 bumen. 

zu Retbem, ‚ die dorfige Stüher-Receptur, doch find die isgsungen von dem 

. dortigen kandzol⸗ Bedienten zu beglaubigen; Er 

2; 8 erbem,bie borfige, Steuer - Receptur,, ‚ebenfalls. mit Ausnahme der "von dem 
dortigen ‚Boll: Bedienten zu in ara ‚Holgverfendungen;. 

anf der Leine: . 

zu Linden vor gehe, bie —— am — Orte, mit. Ausnahme 
der von bem Auffeher des dortigen ie zu beglaubigenden 
Holzverfendungen ; 

zu Neuftadt am Ruͤbenberge, die dortige Steuer» Receptur; 

zu Mandelöloh, die bortige Steuer-Receptur; 

zu Shwarmfledt, bie dortige SteuersReceptur; 


en 

5 weten Mei a er ag 1. pr me 
Die Ladungs⸗Manifeſte find auf der Aller und Reine in-barfelben- Form and: 
zuſfellen "zu vkglaublgen und auszufuͤllen, wie ſolches auf der, Wefen dairch die publi⸗ 
cirte Schifffahrts⸗Actte und Has derſelhen im: dar: Anlage E.. beigefuͤgte Schema ‚vorge- 
ſchtieben iſt. Ste Find’ al6danin ebenſowohl für die ¶Weſer gültig, als ſolches mit ‚den 
auf dem letzteren Fluſſe ausgeſtellten Manifeften;für;, die «Aller und Leine der Hall; ift: 
Auch werden / ſiervom dee: tegten paſſirt werdenden Beglaubigungs ⸗Behoͤrde den Schiffern 
oder Floͤßern abgenommen und aufbewahrt, jene Behoͤrde mag eine fremde, ober ein⸗ 
heimiſche, an der Weſer oder an der Aller und Leine belegen ſeyn. 


a in. Art. Hr mA:t..9. 3; Meile? ao 
Wegen des Leinpfades und Pferden Bppfpannd ‚an „der, Aller md Seine behalten 
ir Ans nähege Mfinmungen od zur Beit bevor, 6 wohin bie Beberigen Ein 
cichtumgen bafelbft beftshen bleiben; ‚od fol Das für bie Aer-Streie"Gispir ju Dreye 
erhobene Zreibgeld nicht weiter entrichtet werden . el 

elm,t If 


Re ! — rar. “Core 54 29 sit at n n a 
Hinfihtlich Der Aloe vorfallenden Serefltäkeiten uͤber die Entrichtung der Alter- 
Zollgefaͤlle zu Dreye und Verden und des Schleuſengeldes zu Neuſtadt am Rüßenberge, 
wie auch ‘der desfallfigem· Defrauden ernennen Wir zit Vollrichtern reſpective Unſere 
Beamten zu Syke Luind am den lehtgedachten beiden Deten zaferner wegen den Streitig⸗ 
keiten über den Gebrauch oder Mißbrauchndes Leiunpfades, über, Befchädigung der Ufer, 
Huͤlfsvergůtungen undederoleichen Kurve, Hegrten gyeder Illex und deine innerhalb 
ihres Amtsbezirks, ſo wie des ihnen im Nachſtehenden beſonders ugetheilten "Bezirks 
benachbarter Ämter, namentlich zu Verden, Welten » Thedinghaufen, Rethem, Ahlden 
mit Einfchluf von. Biffendorfz Eifel, Winfen an der Alfer,: Geile)‘ Meiftabt Am eRü- 
benberge, Blumenau, Klelingen und Hannober ie Een. 
Gedachte Bramte haben ſich dabei dasjenige zur Nachachtung Bienen zuslaffen, 
was wegen ihrer Geſchaͤftsfuͤhrung den an ‚der. Weſer beſtellten Zollrichtern mittelſt 
Verordnung vom 16ten März. d. J. vorgeſchrieben ift- und auf ſie gleiche Anwendung 


findet. ü FREIE: Dre 6 SE A} 
A Be Ce LEE TE DEE Er TE Sen zen 
*7 


‚Art, 14. — —— | 
Unfere gegenwärtige Verordnung fritt zugleich mit der zublicirlen Weferſchiff⸗ 
fahrts-Acte, alfo vom ıften Mai d. J. an, in Wirkſamkeitz und behalten Wir Urs vor, 


- Diejenigen Abaͤndepungen und Zufäge darin demnaͤchſt zu verfügen, — der Erfolg 
als noͤthig oder rathſam ergeben moͤchte. 


Zu jedermanns Kenntniß und Nachachtung ſoll dieſe Verordnung in die enfte 
Abtheilung der Geſetz⸗ Sammlung eingeruͤckt werden. 


Gegeben Carlton-House, den Zoſten März des Eintauſend Achthundert 
Vier und Zwanzigſten Jahrs, Unſeres Reichs im Fuͤnften. 


George Rex. 


E. Graf v. Münfter. 





, — er — 
— ee Tach ries an de dual Fapianie. 
art ae 1 een are 
Ve an! Pre an. ch 
NR BD 59T he 
. ala De ee TE 
4 eo. Lo. . yet air Tau preir >} it 17*.“, ET re 1 20 
— 
Me 1 
* 22 
” ar ri x 
en. Bilense . - 
* P * 
[3 
ji — - — ET — — — — —— — 
| x 
% 
. 2 “ 
r * 
[2 
’ 


-Digitized by Google 


Sefeh- Sammlung. 


L. Ubtpeitung 











No. 9. 


Hannover, den 168 Mai 1824. 





(18.)- Verordnung megen unveränderter Berichtigung ber biöherigen 
Abgaben vom Grund und Boden und deſſen Ertrage. Hannover, 
ben 15ten Mai 1824. 

Georg der Vierte, von Gotted Gnaden König des vereinigten 
Reichs Großbritannien amd Irland ꝛc, auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. | 

a bie Veranlagung einer allgemeinen Grundfteuer, welche durch Unſere Werord: 
nung vom gten Auguft 1822 verfügt worben ift, noch nicht fo weit hat vollendet 
werden können, daß die Einführung der allgemeinen Grundfteuer. hätte gefchehen koͤn⸗ 
nen: fo verordnen Wir mit Beirath und Bewilligung der getreuen Stände Unferes 

Königreichd hiemit, 

daß die in Gemäßheit ber Verordnungen vom aaften Julius 1817 in den 
einzelnen Landeötheilen zu entrichtenden Abgaben vom Grund und Boden 
und deſſen Ertrage fernerweit- bis zum ıften Zulius 1825 unverändert er 
hoben und berichtigt werben follen. 
Diefe Verordnung foll durch die erfte Abtheilung der Geſetz⸗ Sammlung zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht werben. 
Hannover, ben ı15ten Mai 1824. 


Kraft Seiner Königlichen Majeftät Allergnäbigften Special ⸗Befehls. 
Adolphus Frederick. 


Bremer, Arnswaldt. Meding. 
W. Ubbelohde. 
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(19.) Des Königlichen Cabinets⸗Miniſterii Bekanntmachung des Planes 
zu ber fünf md vierzigſten Herzoglich-Sachſen « Gothaifchen 
Glaffen: Lotterie. - Hannover, den 1ötem Mai 1824. 


Ar dedfallfige Requiſition der Herzogtich ⸗ Saͤchſiſchen Regierung zu Gotha wird der 
nachſtehende Plan zu der daſigen fünf und vlerzigſten Glaffens Lotterie hiedurch bekannt 


gemacht. 


Hanmover,. den ıäten Mai 1823.. 


- 


Königliche Großbritanuiſch ⸗ Hannoverſche zum Cabinets-Minifterio 
verorduete General- Gouverneur und Geheime, Räthe, 
‚Bremer 
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»Tan . 


zu der, von St. Herzogl. Durchlaucht zu Sacfens Gotha’ und — zum 


Beſten gemeinnügiger Anftalten in der Refidenzftadt Gotha, 
gnäbigft geftatteten und garantierten 


Fünf und vierzigften Lotterie, 


. die in 16000 Eoofen unb 8152 Gewinnften mit Inbegriff der Prämien, in 7 Glaſſen vertgeilt, beſtehet. 









aſteCl. arthlr. a2gr. Einſ. 2te@i. ——— a2gr. Einſ.3Zte Claſſe 3rthlr. 
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ı für bie ıfle Niete 100 
2 ben beiden Nieten 
vor und nah bem 
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Vergleichung. Ausgabe. 
14000 doofe after Glafle L . — 21000 E. 1000 Gewinne ıfler Glafe ⸗ — 90 „@ 
13000 — ater — ga — 32500 — boo — alt — — — 650 — 
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10600 — — — —53 — — 31200 — 6oo — er — — — 16100 — 
10000 — Tr — — 2 — — 20000 — 4152 — er ⸗ — — 1380 
8 E Sum. 211500 «PP 
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Nachricht. 


1) Di von Seiner Herzoglichen Durchlaucht zu Sachſen-Gotha und Altenburg 
gnädigft bewilligte, unter hoͤchſter Garantie und hoher Aufſicht allyiefiger Herzogs 
lihen Landesregierung ſtehende Fünf und Vierzigſte Lotterie enthält 14000 
Loofeund 8152 Gewinnfte mit Inbegriff der Prämien, welche in 7 Glaffen nach vor- 
ftehendem näher befchriebenen Plan gezogen werben, 

2) Die in den erften 6 Glaffen mit.Gewinn gezogenen Nummern fpielen weiter nicht 
mit, und wer ſich mit einem Kaufloos aufs neue intereffiren will, muß die Einſatz⸗ 
Gelber ber vorherigen Glaffen nadyzahlen. 

5) Die Einlage ift überhaupt 18 rthlr. und zwar 1 rthfr. 12 gr. zur erften, 2 rthir. 12 gr. 
zur 2ten, 5rthle, zur Zten, 3 rthlr. zur 4ten, 3 rthlr. zur Sten, 5 rthlr. zur Öfen, 
und 2 rthlr. zur 7ten Glaffe, und werden bie Einfäge, fo wiedie Gewinngelder, nach— 
ftehendermaßen im 20 Gulden-Fuß, oder Gonventions: Münze, aber nit unter 2 gr.« 
Stüden; Kronenthaler zu ı rthlr. 12 ggr. , und wichtige Louisd'or zu’5 rthlr. 
12 ggr., Bezahlt. In den Koͤniglich-Saͤchſiſchen Landen geſchiehet der Einfag zur 
Hälfte in Gaffenbilfetö nad) dem Nominalwerthe, und die Bezahlung der Gewinn: 
Gelder erfolget ebenfalls halb baar, und halb in Gaffenbillets. 

4) Weniger ald 25 Loofe werden bei der Erpedition nicht ausgegeben, 
angebrochene oder getheilte Billets niht zurüdgenommen, und 
nur die mit nebenftchendem Stempel vom Haupt: und Sub: Eollecteur 
unterfchriebenen Looſe von der Lotteries Behörde für gültig anerkannt. 

5) Die Einnahme und Gewinngelder find unter feinem Vorwand ber Arreft- 
Belegung unterworfen; und werden die legtern 3 Woche n nad) jeder Zies 

hung gegen Burüdgabe ber Driginalstoofe, nad) Abzug 10 Procent von den Gewinnen 

unter 100 Thaler , und 3 ggr, vom Thaler von den Gewinnen von 100 Thaler und 
darüber, bei demjenigen Gollecteur, bei welchem die Loofe genommen worden, richtig 
und promptauögezahlt, Kann aber ein Gewinner zur beflimmten Zeit von dem Collecteur, 
von welchem er das 2008 gefauft, oder, wenn diefer ein Sub» Eollecteur ift, von deſſen 
Haupt-Gollecteur bie Zahlung nicht erhalten, fo hat berfelbe, unter weldherlei Bor: 
wande die Zahlung verweigert wird, hiervon fofort ſchriftliche Anzeige mit Einſen— 
dung des Original: Looſes bei der Kotteries Direction allhier zu machen, oder er ift, 
wenn dieſes nicht binnen 5 Wochen, von und mit dem bei jeder Glafje in den Liften 
beftimmten Zahlungstermin angerechnet, geſchiehet, alles und jeden Anſpruchs an 
die Direction, aud, wenn das Loos aus einer Sub-Collection ift, an den Haupt: 
Gollecteur, wegen Vertretung des mit der Zahlung zurüdbleibenden Gollecteurs, 
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verluſtig. Auch follen die Gäwinns und Prämiengelder, welche nach Ablauf eines 

halben Jahrs, von dem Tage ber jebeömaligen Ziehung angerechnet, es fen 
aus welcher Urfache e8 wolle, nicht abgefordert worden, ohne alle Ausflüchte der 
Rotterie : Gaffe anheim verfallen feyn. 

6) Es haftet ferner die Direction nur allein ben privilegirten Gollecteurs, welche die 
Loofe debitiret haben, und ben wirklich Mitfpielenden, damit dieſe des zugefalles 
nen Gewinnftes verfichert feyn mögen, für die Bezahlung; fobalb aber die 
DriginalsRoofe eingeliefert und die Gelder baar oder durch Abrechnung an den Col« 
lecteur erweidlich berichtiget worden, fo fol ber Gewinner eine weitere Anforderung 
hieran zu machen nicht befugt, noch weniger derjenige, welcher Gewinnloofe nad) 
einer gezogenen Glaffe durch Kauf, Tauſch, ingleichen pfand» und handelöweife, 
oder fonft auf irgend eine unftatthafte Art, an fi gebracht hat, mithin ald Spieler 
ſich ausreichend nicht legitimiren fann, zu Abwendung alles Unterfchleifs, weder die 
Direction noch den Eollecteur biesfalls in Anfpruch zu nehmen berechtigt feyn. 

7) Nach einer jeden Glaffe müffen die noch nicht gezogenen Looſe gegen. neue, von dem 
Eollerteur gehörig unterfchriebene DriginalsLoofe, und gegen planmäßige baare Bes 
zahlung, längftens 8 Tage vor der Ziehung, verwechfelt und umgetaufcht werden, außers 
dem folche ald abandonirt angefehen und an andere überlaffen werden können. Kann 
aber eın Intereffent fein gefpieltes Loos binnen der zur Erneuerung defjelben nach: 

. gelaffenen Zeit von dem Gollecteur, bei welchem er das Loos gekauft hat, nicht erhalten, 
fo hat derfelbe fih, wenn leßterer ein Sub = GCollecteur ift, an den auf dem Koofe 
bemerkten Haupt» Collecteur, ift er aber ein HauptsCollecteur, an bie Lotterie— 
Direction allhier, mit Vorzeigung oder Einfendung des Loofes voriger Glaffe und 
der planmäßigen Einlage nebſt Einfhreibegeld, zeitig zu wenden, damit, wenn 
die Loofe noch in dem Gewahrfam der Lotterie ſich befinden follten, nod) vor der, 
Biehung die Sache in Ordnung zu fegen möglid fey, weil in dem Unterlaf- 
fungöfall der Verluft deö Loofes erfolgt. 

8) Die anfänglicy nicht untergebrachten, oder nachher nicht renovirten Looſe müflen 8 Tage 
vor jeder Glaffe an die Direction zuruͤckgeſandt feyn, widrigenfalls die fpäter eintreffene 
den für Rechnung desjenigen, dem folche bereits angefchrieben ftehen, zur Bezahlung 
notirt bleiben, wogegen fchlechterdings kein Einwand noch Abänderung flattfindet. Die 
Collecteurs aber, welche unmittelbar Loofe von der Direction erhalten, müffen für 
ihre SubsEollecteurd und alle diejenigen haften, denen fie Loofe zum Debit anvertrauen. 

M Deviſen werden nicht angenommen, fondern die Liften nur mit Nummern und Ges 
winnften gedrudt, 
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10) Die Miſch- und Ziehung der Looſe geſchiehet auf allpiefigem Rathhauſe durch zwei 
Waiſen-Knaben, in Gegenwart ber von Herzoglidher Landesregierung dazu ernann 
ten ‚Herren Gommiffarien, eines beſonders dazu verpflichteten Notarii, auch fo vies 

ker Zufhauer, als der Raum geftattet; und zwar fol die Ziehung der erfien @laffe 

den yten März, bie Biehung der 2ten Glaffe den ıdten April, die Ziehung ber 

 Sten Glaffe den Zoften Mai, bie Ziehung der Aten Elaffe dem 11ten Julius, die Zies 
hung ber Sten Elaffe ben 2often Auguft, bie Ziehung der Öten Glaffe den Sten 
Detober und die Ziehung der 7ten Glaffe den 14ten November des folgenden rn 
1825 unverändert vor ſich gehen. 

12) Rad) dem Beifpiel anderer Eotterien find den „Herren Collecteurs an Einſchteibe 
Geld von einem Loos in jeder Claſſe vier gute Groſchen, die zugleich mit dem Einſatz 
Geld zu bezahlen, nicht weniger von jebem — — Dieneige als Deuter 

ausgeſetzt worden. 


12) Alle Briefe und Einlagegelder werben unter ber Adreffe, An bie- Herzogl. votterie— 


Direction in Gotha, eingeſendet. 
Gotha, ben ıften Mai 1824. 
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. Hannover, ben zafen Mai 1824. 


ı * 
B 





(20.) Verordnung, die Abfingung — Te — wegen des Sieges 
bei Waterloo betreffend. Hannover, den 2uſten Mai 1824. 


Georg der Bierte, von Gotted Gnaden König ded vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland ıc., auch König von Hannover, 
. Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. X. 


Dar wiederkehrende Zahrestag ded ewig denfwürdigen Sieges bei Waterloo ift 
für Uns eine erfreulihe Veranlaffung, dad Andenken an diefe, unter dem Segen der 
göttlihen Vorſehung, fuͤr das Wohl der Welt und Lnferer getreuen Unterthanen io 
heilbringend wichtig gewordene Begebenheit zu erneuern. 


Zu dem Ende verorbnen und bejtimmen Wir, daß diefer Tag an dem, auf. 
den ıdten Junius diefes Jahrs zunächft folgenden, erften Sonntage nad) Zrinitatis, 
den 2often Zunius, durch Abfingung eines Te Deum, in den fanmtlihen Kirchen 
Unferes Königreich& Hannover, unter anzuorbnendem Glocken-Gelaͤute feierlich begangen 
werde. 


Wir vertrauen dabei zugleich, daß die ſaͤmmtlichen Landes-Geiſtlichen ſich an— 
gelegen ſeyn laſſen werden, bei dieſer Veranlaſſung ihre Gemeinden zur tiefilen Dank; 
barkeit gegen die göttlihe Vorſehung für .alle Segnungen aufzufordern, mit welchen 
auch fie, in Folge des —— glorreichen Sieges, begluͤckt ſind, und ſie dabei in 
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a Si — 
den chriſtlichen Geſinnungen zu beſtaͤrken, die zur treuen Aubuͤbung aller Unterthanens 
und. Bürger » Pflichten "führen und dad Gluͤck der Staaten und ihrer Bewohner 
begründen. 
Hannover, ben auflen Mai ak. - 


Kraft Seiner Königlichen Majeftät Alletgnädigften 
Special » Befehls. | 


Adolphus Frederick. 
Bremer. Arndwaldt. Meding. 
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Hannover, ben 2gtan Mai 1824, 





(21.) Berordnung, die Aufhebung ded Abzugs- oder Abſchoß-Rechts 
mit dem Ruſſiſchen — betreffend. Hannover, ben 2bſten 
Mai 1824. 
Georg der Vierte, von Gotted Gnaden König des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Zıland zc, auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg. ıc. ıc. 


Noghdem Wir mit des Kaiſers von Rußland Majeftät durch wechſelſeitige Erklaͤ— 
rungen dahin uͤbereingekommen ſind, daß das Abzugs- oder Abſchoß-Recht in An: 
fehung der beiderfeitigen Reiche ohme alle Ausnahme und auf beftändige Zeiten auf: 
gehoben und abbeftelet werden folle: fo wird folhes zur allgemeinen Nachachtung 
hiemit befannt gemadht, und fämmtlichen Obrigfeiten Unſers - Königreihd Hannover 
hiemit befohlen, das in das Kaiſerlich-Ruſſiſche Reich auögeführt werdende Vermoͤ⸗ 
gen, in allen Fällen und ohne Ausnahme, frei von jedem Abzugs- und Abſchoß— 
Recht, ober wie die Abgabe aud immer Namen haben möge, unweigerlich verabfol- 
gen zu laffen. 
Hannover, ben 2Öften Mai 1824. 


Kraft Seiner Königlihen Majeftät Allergnaͤdigſten 
| Special » Befehls. 
Adolphus Frederick. 
Bremer, Arnswaldt. Meding. 
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Hannover, ben 2tn Zuniud 1824. 


(22.) Patent, die Königliche Genehmigung der päbftlihen Bulle vom 
2öften März 1824 betreffend, Carltcon- House, den 2oſten 
Mai 1824. | 


Georg ber Bierte, von Gottes Gnaden Koͤnig des — 
Reichs Großbritannien und Irland ꝛc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg zc. zc. 


M acdem Wir die von Seiner päbftlichen Heiligkeit unterm 26ften März 1824 zu 
Rom erlaffene Begrenzungs= Bulle der Didcefen, welde mit ben Worten:. „impensa _ 
Romanorum Pontifieum’“ anfängt, einer umflänblihen und forgfältigen Prüfung 
unterzogen und Uns überzeugt haben, daß biefelbe, ihrem wefentlihen Inhalte nad), 
mit allen den Verhandlungen und Berabredungen vollkommen übereinftinnme, welche 
mit dem päbftlichen Stuhle, in Beziehung auf die Einrichtung der Bisthämer und 
Gapitel, deren Befegung und Ausflattung, wie aud der Begrenzung der Didcefen der 
katholiſchen Kirche in Unferm Königreich Hannover ftatt gefunden haben: fo verorbnen 
Bir, wie folgt: 
hl 

Kraft Unferer Majeftäts-Rechte ertheilen- Wir den auf die vorher namhaft 
gemachten Gegenftände ſich beziehenden Verfügungen ber erwähnten päbftlihen Bulle 
Unfere Königlihe Genehmigung, und ed follen demnach Alle, die es betrifft, jene 
Verfügungen als ein verbindliches Statut der Eatholifhen Kirche in Unferm König. 
seihe Hannover zu beobachten und zu befolgen haben. 

18 
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t Die Genehmigung vorgedachter Bulle wird, wie fich Hhnehin eſten, RR 
anders ertheilt, als unbeſchadet Unſern Majeſtaͤts⸗ Rechten und den Rechten Un— 
ferer Unterthanen Evangeliſcher Keligion hei ‘ber Goangelifchen Kirchen im Königreiche. 


Ein Abdrud iener päbfttichen Er rot in latein ſcher ſowohi, als deutſcher 


Sprache dieſem Unſern landesherrlichen Genehmigungs-Patente angehängt und in bie 


erſte Abtheilung der Geſetz⸗ » Sammlung ‚aufgengeamen werden. 
N Daran en den Doften Mai 1824. 


‘ 
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LEO EPISCOPUS 
SERVUS SERVORUM DEI 


Ad Perpetuam Rei Memoriam. 


J Romanorum Pontifioum. solliei- 
tudo, qua in Uniyersae Catholicge Egele- 
'siae bonum advigilant,. ad ea proguranda 
ipsos compellit, quibus fidelis hopuli com- 
moditati consulatur, ut pro Logorum a0 


temporum 'ratione facılius al ea pertra- | 


hatur, quae sint Divini Cultus, quaeque 
ad aeternam Animarum salutem ‚valeant 
conducere. Hinc assiduis ipsi studiis in 
id semper connisi sunt, ut. Dominico 
Gregi nunquam deessent Pastores, qui 
“sum in salutaria paseua deducerent, et 
in justitiae 'semilis : retinerent. 


Id sane potissimum: intendit Praede- 
cessor Noster- felicis recordationis Pius 
Septimus pro cura, quam im Religionis 
utilitates, ubi maxime de ipsius’ diseri- 
mine metuendum videbatur, enixe im- 

pendebat, quando post teterrimas prae- 
teritorum temporum -calamitates -omni- 
bus in tota Germania Episcopalibus.Sedi- 
_ bus opportune prospicere studuit, cogi- 
tationesque suas pariter convertit ad duas 
äntiquitate, etdignitate praestantes-Eecle- 


sias Hildesimensem scilicet, ;atqwer Osna- 


brugensem, quae usque a Caroli: Magni 


aevo suam ducunt originem, quaeque 


Überfetung. . 
200. Biſchof, 
Knecht der Knechte Gottes, 
zu ewigem Gedaͤchtniſſe 


Di ausgezeichnete Sorgfalt. der Roͤmi. 


ſchen Paͤbſte, womit, fie für, das Wohl der 


gejammten katholiſchen Kirche wachen, treibt 
fie, an, alles das zu bereiten, woburd für 


das Beſte des, gläubigen Volks. geforgt wer: _ 


den kann, damit, „baflelbe.. nad. Verhaͤltniß 
der Orte und Zeiten, deſto Jeichter zur Got- 
tesverehrung und au. Allem „dem. hingezogen 
werde, welches zur Befoͤrderung des ewigen 
Seelenheils dienlich zu ſeyn vermag. Da— 
her waren deren eifrigſte Bemühungen dar: 
auf ſtets gerichtet, Daß. der Heerde des Herrn 
es nie an foldhen Hirten fehle, welche fie auf 
heilfame Weiden führen: und. ‚auf. dem Pfade 
der Gerechtigkeit. erhalten; fönnten. 
Dieſes in der That bezweckte .infonder- 
peit Unfer. Vorgänger, Pius der Sie: 
bente, glorreichen. Andenfend, als er, in 
Folge der Sorgfalt, welche er zum. Beften 
der: Religion, wenn vorzüglich Gefahr für 


fie zu. -beforgen war, eifrig; anmandte, nad) 


den-fchredlichften ‚Unfällen ‚ver vorigen ‚Zei- 
ten für-alle bifhöflichen Sige in ganz Deutfch- 
land auf. paffende Weife. zu fougen fich an 
gelegen ſeyn ließ und zugleich fein Nach 
denken.richtete auf zwei, durch Alter und 


. Würde ausgezeichnete Kirchen, die Hil de s— 


heimfhe und Osnabruͤckſche, weiche 


Ahten -Urfprung aus Carls des Giro: 
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nunc intra fines Hannoveriani, ‚Regni con- 
tinentun · 624 

Re propterea collata.cum Serenissimo 
Georgio (Juarto Regnorum Magnae Brit- 
tanniae, etHiberniae unitorum, nec non 
Hannoyerae Rege, ac Brunswicensi, et 
Luneburgensi Duce laudatus :Pontifex, 
auditis etiam nonnullis ex Venerabilibus 
Fratribus Nostris Sanctae RomanaeEccle- 
siae Cardinalibus, - de faciliori ratione 
deliberandum censuit, quae in tanta re- 
rum conversione occurrebat, wunice ad 
binas illas Episcopales Sedes cum suis Ca- 
pitulis aliquo pacto conservandas, atque 
ad dotem ipsis, ac Diaeceses, quo posset 
aptius praeüniendas, 


"Cumgue Nos, merilis licet imparibus, _ 


ad Summi Pontificatus apicem Divina sic 
disponente benignitate fuerimus evocati, 
in id etiam sedulo incumbere debuimus, 
ne de illa Catholici Gregis porlione minus 
sollicti videremur. Perspeximus qui- 
dem, e Sacrorum Canonum rigore haud 
mediocriter temperandum fuisse, mul- 


tumque Locorum, temporum, ac Perso- 


narum conditioni, aliisque id genus peeu- 
liaribus adjunctis tribuendum: Ast cum 
maxime congruat, Praedecessorum vesti- 
giis inhaerere, atque ad exitum perdu- 
core, :quae Pius Septimus morte prae- 


‚go 


Ben Beiten herleiten und-gegenwärtig in ben 
Grenzen des Koͤnigreichs Hanndver fi ich be⸗ 
finden. 

Nachdem deshalb Unterhandlungen mit 
dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten, Georg dem 
Vierten, Könige des vereinigten Reichs 
Grojbritannien und Irland, wie aud Koͤ— 
nige von Hannover und Herzoge von Brauns 


ſchweig und Lüneburg Statt gefunden hatten, 


war der vorbelobte- Pabft, nah Anhörung 
Einiger aus der Mitte Unferer ehrwürdigen 
Brüder, Gardindle ber heiligen Römifchen 
Kirche, der Meinung, es ſey über das, bei 
einer fo großen Umfehrung der Dinge fi) 
barbietende, leichtere Ausfunftömittel zu bes 
rathſchlagen, einzig und allein in der Ab: 
fiht, um. jene zwei biſchoͤflichen Sige mit 


ihren Gapiteln auf irgend eine Art zu ers 


halten und für fie auf die paſſendſte Weife 
ſowohl die Ausflattungen, ald Sprengel zu 
beftimmen, 

Da nun Bir, obſchon ungleih an Ver: 
dienften, durch die Fuͤgungen ber göttlichen 
Gnade zu dem hoͤchſten Pontificate berufen 
worden find, fo mußten Wir gleichfalls auf 
jenen Gegenfland Unfere eifrigen Bemühuns 
gen gerichtet feyn laffen, damit es nicht den 
Anſchein gewäune, ald ob Wir wegen jenes 
Theiles der Eatholifhen Heerde weniger be« 
forgt wären. Zwar haben Wir fehr wohl 
eingefehen, baf nicht wenig von ber Strenge 
ber heiligen Kirhenfagungen nachgelaſſen und 
Vieles der Lage und dem Verhältniffe der 
Drte, Zeiten und Perfonen, und andern fol« 
hen beſondern Umftänden habe nachgegeben 


ventus nequivit, Apostolicae Auctoritatis 
munimine roborare, novum in Hanno- 
veriano Regno Ecclesiarum, et Capitulo- 
rum statum, novosque Diaecesium Limi- 
tes ad eorum normam, quae laudatus 
Praedecessor duxerat admittenda, con- 
slitui necessarium conspeximus, 


Habentes igitur pro expressis, ac de 
verbo ad verbum prolatis iis omnibus, 
quae praedictarum Ecclesiarum, et Capi- 
tulorum anteriora jura, privilegia, ac 
praerogativas respiciunt, et consensui 
supplentes eorum omnium, quorum in- 
tersit, de Apostolicae potestatis plenitu- 
dine, praevia omnimoda suppressione, 
extinetione, et cessatione prioris status 
earumdem Ecclesiarum, etCapitulorum, 
decernimus, quod ex nunc in posterum 
Capitulum Cathedralis Ecclesiae Hildesi- 
mensis eformetur ab unica Decanatus Di- 
gnitate, et Sex Canonicis, ao quatuor 
Vicariis, seu Praebendatis. 


Mensae Episcopalis annui redditus 
erunt in Summa Quatuor mille Thalero- 
zum Monetae Conventionalis, ut infra 
percipiendorum, ac insuper aedes pro 
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werden muͤſſen; allein, da es ſich beſonders 
ziemet, in der Vorgaͤnger Fußtapfen zu tre— 
ten und das zu Ende zu bringen, welches 
Pius der Siebente, den der Tod daran 
verhinderte, durch die Macht feines apoftolis 
fhen Amtes nit mehr zu befräftigen ver 
mochte: ſo haben Wir für nothwendig er— 
achtet, in dem Königreihe Hannover eine 
neue Einrichtung der Kirchen und Gapitel 
und neue Grenzen der Kirchen = Sprengel, 
nad) Vorfchrift deffen, was vorbelobter Une 
fer Vorgänger für zuläffig gehalten hatte, 
anzuorbnen, 
Derohalben, indem Wir als ausdrüde 
lich erwähnt und von Wort zu Wort hier 
vorgebradht alles dasjenige betradhten, was 
bie früheren Rechte, Privilegien und Vor—⸗ 
rechte der vorher namhaft gemachten Kir 
hen und Gapitel betrifft, Wir auch die Zus 
flimmung aller derer, welche bei der Sache 
betheiligt find, hiermit ergänzen, befchließen - 
Wir, Kraft apoftolifcher Machtvollfommens 
heit, nah vorgängiger gänzlidher 
Aufhebung, Erlöfhung und Ver— 
sihtung des vorigen Beftandes 
vorbenannter Kirchen und Gapitel, daß von 
jest an in Zufunft dad Gapitel der Dome 
"Kirche zu Hildesheim nur aus einer ein 
zigen Würde, nämlich der Dechanei, aus 
ſechs Ganonicaten und vier Vicarien oder 
Dfründen beſtehen folle. | 
Die jährlichen Einkünfte des Bifhofs 
follen viertaufend Thaler nad) dem Gonvens 
tions = Fuße, deren Erhebungsart nachher 
wird beſtimmt werden, betragen; überdies 


decenti habitatione, si non adsint, 
ter Episcopo erunt attribuendae, 


Decanus Capituli Cathedralis annuo 


reddita Thalerorum Mille quingentorum 
Monetae Conventionalis, ‘duo Canonici 
SenioresMille Quatuorcentum, tertius, et 
quartus Canonicus Mille, postremi duo 
Canohici Oclingentorum, ac quatuor Vi- 
carii, seu Praebendati quatuorcentum ut 
infra percipiendorum, Yrespective gau- 
debunt, atque insuper Decanus quilibet 
Canonicus, et duo Vicarii in ordine prio- 
res Domos habebunt unicuiyue eorum 
Praebendae — ⸗ 


er 


"Ad hujusmodi äutem redditus consti- 
tnendos praefatus Georgius Rex spopon- 
dit intra Quadrienninm: a. data praesen- 
'Yüum:numerandum, tot Fundos, ac Bona 
stabilia, Decimas,;et Census Reäles iisdem 
E,piscopo, et Capitulö ea, qua singulis par 
est quantitate se traditurum, quot prae- 
diodtis annuisadsighätis redditibus ab omni 
' @uiuscamque generis onere prorsus libe- 
ris, et immunibus respondeant, itatamen, 
ut antea per infrascriptum harum Litera- 
rum Exequutorem Apostolicae Sedis judj- 
cio subjiciantur, quo accurate perpensa ne- 
vessariam ab ipsa Adprobationem nan- 
eiscantur. Interea vero, donec isthaec 
reddituum adsignatio in Fundis ac Bonis 


novi- 


— 
ann 


fol demſelben Hi ge, * einer anſtaͤndi⸗ 
gen Wohnung gegeben und, wenn "ein fol« 
ches nicht vorhanden fern follte, dafür ge- 
forgt werden, daß er eins erhalte. 

Als jaͤhrliches Einkommen werden af- 
gewiefen: dem Dedjant des Dom -Eapitels 
Eintaufend, fünfpundert ‚Thaler, den beiden 
aͤltern Canonicis, jeyem, Gintayfend. vierhun- 
dert Thaler; dem dritten und vierten Ga- 
nonico, jedem, Tauſend Sheler;.pen beiden . 
letztern Ganonicid, jedem Achthundert Tha⸗ 
ler; den vier Vicarien ader, Muͤnduern, je⸗ 
dem Vierhundert Thaler; alles in Conven⸗ 
tions⸗Muͤnze und „auf; die ‚nachher gu bes 


“ ftimmende Weife zu erheben. Außerdem fol: 


len der Dechant, jeder Ganonicus- und Die 
beiden Bicarien,; welche der Ordnung nad) 


die erften find, Häufer erhalten, ‚die einer 


jeden Pfruͤnden derſelben angewieſen werden. 
Um,imun., aber gedachte Einkünfte zu 
begründen, hat vorerwähnter König. Georg 


das Verſprechen ertheilt, binnen vier Jahre, 


von dem. Tage. des ‚gegenwärtigen -Wriefes 
angerechnet, dem Biſchofe rund. Gapitel an 
Grundftüden, liegenden Gütern, Zehnten 
und Grundziufen, in der jebem “Theile -ge- 
bührenden.. Menge, fo viel überweifen zu 
wollen, als erforderlid) ift, sum die nad) den 
obigen Beflimmungen, jebem ‚angewiefenen 
jaͤhrlichen Ginkünfte, welche von jeglicher 
Art der Belaͤſtigung gänzlich befreiet ver- 
abfolget werten follen, volltändig berichti- 
gen zu koͤnnen. Iudep. fol die Gütersütber- 
weifung zuvor durch den nachher namhaft 
gemachten Vollſtrecker diefes Briefes der Be— 


locum habeat, ‚. memoratae Summäe Fpi- 
scopo, etjcapitulo a Thesauro Regio quot- 
annis in pecunia numeräta\integre, ac li- 
bere erunt persolvendae, 


Quod,, vero spectat Ecclesiam Osnabru- 
gensem, quoniam präesentes rerum cir- 
'cumslantiae utramque: Ecclesiam dotari 
Posse non sinunt, noya ipsius Osnabrugen- 
sıs Episcopalis Mensae Capituli, ac Semi- 
narii, dotatio suspensa perstet: 
necessaria ad id suppetant media, quo 
casu inPundig, Bonisstabilibus, Decimis, 
Censibusque Realibus eritperfcienda, At- 
que tuno Osnabrugensis Episcopus non se- 
cus ac Episcopus Hildesimensis ännuo red- 
ditu Quatuor millium Thalerorum Mone- 
tae Conventionalis in supramemoratis bo- 
nis gaudebit, Capitulum eodem, ac Hil- 
desimense Capitularium, et Vicariorum 
numero constabit, paresque redditus annui 
eisdem respective assignabuntur; nec non 
Episcopali Seminario ea reddituum annua 
_ summa tribuetur, quae necessitatibus, et 

utilitati Diaecesis valeat respondere. 


Quamdiu autem Episcopatus Osnabru- 
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stabilibus,, Decimis, Censibusque Realibus 


usquedum 


—. 
urtheilung des apoſtoliſchen Stuhles untem 
worfen werden, damit ſie, nach angeſtellter 
ſorgfaͤltiger Prüfung, von demſelben die er⸗ 
forderlicje-Beftätigung erhalte. Inzwiſchen 
aber follen bis dahin, daß die Anweiſung 
der Einfünfte in Grundflüden, liegenden 
Gütern ,,, Behnten und  Grundzinfen Statt 
finden wird, dem B. chofe und Gapitel die 
erwähnten Einnahmen jährlih aus dem Koͤ⸗ 
niglichen Schage vollftändig und: frei «in baa⸗ 
vem Gelbe audgezahlt werden. 

Was hingegen die Osnabruͤckſche 
Kirche anbetrifft, fo fol, da die gegenwär- 
tigen Zeitz Umſtaͤnde es nicht exrlguben, ‚beide 
Kirchen auszuftatten, cine neue Ausftattung 
der biſchoͤflichen Tafel, des Gapitels und 
Seminars des Bisthums Dönabrüd fo lange 
aufgeſchoben bieiben,. bis ‚die dazu er, 
forderlichen Mittel vorhanden find, in wel 
chem Falle jene gleichfalls. in ‚Grundftüden, 
liegenden ‚Gätern., ‚Zehnten und. Grundzins 
fen geſchehen ſoll. Auch, fol alsdann der 
Bifhof von Dsnabräd, ‚gerade wie der Bie 
ſchof von Hildesheim, em jährlides Eins 
fommen von viertaufend Thaler in Eonven- 
tions-Münze aus den ‚vorerwähnten Gütern 
erhalten ; : das Gapitel, ‚ben fo wie das 
Hildeöheimfche, aus derfelben Anzahl von 
Gansnicid und Wicarien beftehen, und gleis 


che jährliche Einmahmen follen denfelben an— 


gewiefen werden. Das bifhöflidhe Sıminar 
fol fo viele jähtlihe Einkünfte befommen, 
ald die Bedürfniffe und ‚ber Nutzen des Kir: 
chenſprengels erfordern. 

. So lange indeß bie — des 


gensis dotatio suspensa manebit „Episeo- 
pali Mensae Hildesimensi augmentüm: Bis 
mille Thalerorum eBonisEcolesiasticis in 
Provineia Oshabrugensi sitis percipiendo- 
rum, itemqueDecano Hillesimensis Ca- 
pituli augmentum ' Tercentum “Thalero- 
rum ässignabitur, abipsisännuatim.respe- 


ctive percipiendorum, perduranfe tan. 
tummodo praedicta dotätionis Bpisoopatus 


———— — 


Atque interea, ne Divecesis Osnabru- 
gensis, cui ob eas rationes designäri in 
praesens Antistes nequit, Jegitimo careat 
Rei Sacrae regimine, mandamus, ut 
VenerabilisFrater Carolus de Gruben Epi. 
scopus Parensis in 'partibus Infidelium, 
ejusdemque Osnabrugensis Ecolesiae Suf- 
fraganeus Divecesim ipsam, quoad vixe- 
rit, gubernare prosequatur, eoque de- 
functo Hildesimensis pro tempore Episco- 
pus Dioecesim quoque Osnabrugensem, fa- 
cultatibus ad id ab Apostolica Sede quali- 
bet vice sibi specialim delegandis, admi. 
nisirare, suumque Vicarium in Spiritua- 
libus Generalem, qui in Civitate Osnabru- 
gensi resideat, debeat Adsciscere, Qui 
quidem Vicarius, dummodo vere dignus, _ 
et idoneus judicatus fuerit, a Romano 
Pontifice titulo alicujus Episcopalis Eccle- 
siae in partibus Infidelium, servatis omni- 
bus servandis, decorabitur ad hoc, ut 
Pontificalia in ipsa Civitate, et Dioecesi 

Osua- 


Bo - 


Bisthims‘ Dsnabruck aufgefchoben " bleibe; 
z det Hildesheimſchen biſchoͤflichen Lafer’ 

eine jaͤhrliche Vermehrung der Einkünfte: 
von Zweitauſend Thaler, welche aus den Ti 
dem Fuͤrſtenthum Dönabrüd gelegenen geifte 
lihen Gütern zu erheben find, und auf 
gleiche Weife dem Dechant des Hildesheim. 
fhen Domcapiteld eine jährliche Erhöhung 
feiner Einkünfte um Dreihundert Thaler 
angewiefen werben, welche Vermehrungen 
gleihwohl nur fo lange Statt finden, al 
die vorgebachte Aufſchiebung der Ausftattung 
des Bisthums Osnabruͤck fortdauert, 

Damit inzwifhen ber Osnabrüuͤckſche 
Kirchenſprengel, welchem für jegt aus den 
angefuͤhrten Gruͤnden kein Biſchof gegeben’ 


. werben kann, einer rechtmäßigen geiftlichen 


Regierung nicht beraubt fey, fo befehle 
Bir, daß der ehrwürdige Bruder Carl von 
Gruben, Bifchof von Paros in den Rändern 
ber Ungläubigen und Suffragan derfelben 
Osnabruͤckſchen Kirche, den Kirchenſprengel 
felbft während feiner Lebenszeit zu regieren 
fortfahre. Nach deffen Abſterben fol fodann 
der zeitige Bifhof von Hildesheim auch den 
Osnabruͤckſchen Kirchenſprengel, Kraft der 
von dem Apoftolifchen Stuhle ihm jedesmal 
zu dem Ende befonders zu ertheilendem 
Vollmachten, verwalten und dazu einen Gi 
neral= Bicar für die Spiritualien anftellen, 
welder in ber Stadt Osnabrüd feinen Sig 
zu nehmen verpflichtet iſt. Auch wird die 
fem General = Bicar, wenn nur derſelbe 
wirklich würdig und tauglich befunden wor⸗ 
den iſt, von dem Roͤmiſchen Pabſte der 

Titel 
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Osnabrugensi exercere ‚possit, et valeat. 

Eidem idcirco Vicarip, Generali. Osnabru- 
gensi pro sua, ‚et Episcopalis Curiae dota- 
tione annua persolvenda eritsummaTrium 
millium Thalerorum Monetae Gonventio- 
nalis a praelaudati Serenissimi, Regis, li- 
berali munifigentia promissa, quae in 
ipsius Vicarü, Generalis, congruam,, et,in 
annuam laboribus respondentem merce- 
dem Ecclesiastieorum, qui suam eidem 


in ea procuratione — 


erit impedenda. 


Mir a ee 


“.. 
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-: Done autem proprium Osnabrugense 
Seminarium erigi potuerit, hujusce Diae- 
cesis Clerici alentur,, atque educabuntur 
in EpiscopaliSeminario Hildesimensi, cui 
propterea bona, ac redditus, quibus actu 
gaudet, integre conservabuntur: .quod 


idem dietum volumus de bonis ac reddi- 


ubus in tuitioudm Aedium Sacrarum, tam 
Hildesimensis, quam Osnabrugensis, at- 
que.in sumptus Diyini Cultus, ac Mini- 
strorum mercedem adsignatis., 


Quotiescumgue vero aliqua ex supra- 
dietis Sedibus Episcopalibus, tam Hildesi- 


Bitel ‚von. irgend einer. bifhöflichen Kirche 
in, den. Ländern ‚der Ungläubigen, nachdem 
alles „erforderliche deshalb, »beobachtet wor⸗ 
den, rin. der, Abjicht verliehen, werben, damit 
ex bie, Pontificals Handlungen in ber, Stadt 


ſelbſt und im dem; Osnabruͤckſchen Kirchen- 


Sprengehausüben koͤnne und möge, Deshalb 
ſoll auch demſelben Osnabruͤckſchen General- 


Vicar fuͤr feine und der beſchoͤſlichen Gurie 


Ausſtattung jaͤhrlich eine Summe: von Drei- 


tauſend Thaler in Conventions-Muͤnze, de: 
‚zen Entrichtung 'von ber guͤtigen Freigebig- 
keit des vorbelobten Durchlauchtigſten Königs 


zugeſichert worden iſt, ausgezahlt werden, 
wovon theild ber Unterhalt des General- 


1 Bicavs felbft, theils die jährliche Beloh- 


‚nung, derjenigen Geiſtlichen, welche Demfel- 

ben bei jeiner Amtsfuͤhrung Beiftand: lei: 
ften, zu beftreiten: feyn wird. 

Bis dahin aber, daß die Umſtaͤnde die 
Errichtung eines eigenen Osnabruͤckſchen Se- 
minard geftatten, folen die Geiſtlichen die- 
ſes Kirchenſprengels in dem biſchoͤflichen Se: 
minar zu Hildesheim unterhalten und erzo— 
gen werben; weshalb demfelben die Güter 
und. Einkünfte, in deren. Befige es fich ge— 
gertwärtig befindet, ohne alle Schmälerung 
verbleiben follen. Daſſelbe gilt gleichfalls 
von den Gütern und Einkünften, welche in 
ben beiden Biöthümern Hildesheim und Os— 
nabrüd. zur Erhaltung der Kirchen, Beftrei: 
tung der-Koften des Goftesdienftes und Bez 
zablung der Geiftlichen. beftimmt find. 

So oft nun aber einer der vorbenann- 
ten bifhöflihen Sige zu Hildesheim und 
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mensi, qnam Onabragensi, qüide ambo 
perpetuis füturis temporibüs immedidte 


subjectae erunt Apostolicae Sei, Yudave- 


rit, illius Cathedralis Eoclesiae Capitu- 
lum intra mensem a die vacationis com- 
putandum Regios Ministros certiores fieri 
eurabit de nominihus Candidatorum e 
Clero totius Regmi 'seleotorum, quorum 
unusquisque irigesimum suae aetatis an- 
tum ad minimum compleverit, et indi- 
genattı praeditus sit, studia in Theologia, 
et Jure Canonico cum lande absolverit, 
cürain Aninſarum, aut münus Professo- 
ris in Seminariis egregie exerouerit, aut 
in »adinimistrandis Negotiis Eoclesiästicis 
excelluerit, optima fama gaudeat, sana 
doctrina, et infegris sit moribus. Ac si 
fortö'aliquis ex Candidatis ipsis Gubernio 
sit minus gralus, Capitulum e Catalogo 
eum expunget, religuo tamen manente 
suflicienti Candidatorum numero, ex quo 
novus Episcoptis eligi valeat. Tunc vero 
Capitulum ad Canonicam’Electionem in 
Episcopum unius ex Candidatis, qui 
supererunt, juxta consuefas formas pro- 
oedet, ac documentum Electionis in forma 
Autlientica intra Mensem ad summum 
FPontiſioem perlerri curabit, 
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Sinabräc, welche beide auf alle zukünfti— 


gen 'geiten dem apoſtoliſchen Stuhle unmit- 
telbar unterworfin ſeyn follen, erlediget 


'wird, foll das Gapitel der erledigten Dom⸗ 


Kirche dem Königlichen Minifterium eine Lifte 
der aus der Geiftlichfeit des ganzen König. 
reichs ausgefuhten Wahl-Eandidaten binten 


Monatöfrift, von bem Zage ber eittflan- 


denen Erledigung an gerechnet, vorlegen. 
Jeder der Wahl » Gandidaten foll we- 
nigſtens das dreißigfte Lebensjahr zuruͤckge— 


legt haben, mit dem Landes⸗Indignate ver—⸗ 


ſehen ſeyn; die Studien in der Theologie 
und dem canoniſchen Rechte ruͤhmlich voll⸗ 
endet und entweder die Seelſorge, oder das 
Amt eines Profeſſors in den Seminarien 
mit Beifall ausgeuͤbt, oder in der Verwal- 
tung kirchlicher Geſchaͤfte ſich ausgezeichnet 
haben, in dem Beſitze des beſten Rufes 


ſich befinden und ſeine Lehre und Sitten 


ohne allen Tadel ſeyn. 
Sollte der Regierung Diefer ober er 
ner von den auf der-Lifte fi befinbenden 


Wahl-Candidaten weniger angenehm ſeyn, 
‘fo fol ihn das Eapital auf bderfelben aus— 


flreihen; doch muß noch eine hinreichende 
Anzahl von Gandidaten, aus welder der 
neue Biſchof ermählt werden Bann, übrig 
bleiben. Alsdann aber hat das Gapitel zur 


canoniſchen Ermählung eines der auf der Lifte 


übrig gebliebenen Gandidaten zum Bifchofe, 
mit Beobachtung der beftehenden Vorſchrif⸗ 
ten, zu fhreiten und dafür Sorge zu tra— 
gen, daß die Wahl- Urkunde in glaubwürs 
biger Form, binnen Monatöfrift an ben 
Pabſt eingefendet werbe, 
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Confectio autem Processus informa- 
tivi super qualitatibus Promovendorum ad 
regimen Episcopalium Ecclestarum Re- 
gni Hannoveriani, vel Episcopo alterius 
Sedis non vacantis, vel Beclesiastico il- 
lius Regni viro in Dignitate constiluto a 
Romano Pontifice committetur, et: ad for- 
mamInstrastionis:.ab: Apostolica : Sedesin 
singulis,casihus) transmittendas,exarabi- 
tur, quo accepto Summüs;Pontifex, si 
compererit Promovendüm insteuelum is 
dotihus, quas Sacri Canones in Episcopo 
requirunt) eum;, quocitius ſieri poterit, 
jux ta statutas formas:per-Apostolicas Lit- 


teras confirmabit,. 


Si vero, aut Elestio minime | faerit 
Canonice peracta, aut Promovendus prae- 
“ dietis.dotjbus-instruetus non reperiatur, 
‚ex spepiali gratia indulgemus, quod Ca- 
“‚thedrale,;Capitulum ad nevam Electjo- 
nem, utsupra, Canonica methodo valeat 
procedere. 


At 


Nowus Episcopus ab. altero Regni 
-Episeopo jam consecrato, atque faenl- 
tatem expresse ad id ab Apostelica Sede 
habente, assistentibus duobus aliis Epi- 
scopis adhoc rogatis, et in eorum de- 
fectum duobus Praelatis Pontificalium 


Die Anſtellung dei Önformativ » Pro: 
ceſſes über ‚die Eigenſchaften ber zur Regie: 
zung. der ‚bifhöflichen Kirchen. des. . Könige 
reichs Hannover zu Befördernden. fol von 
dem Römifchen Pabfte entiweder dem Bifchofe 
des andern nicht erledigten Stuhles, oder 
einem , ‚mit einer Kirhen- Würde bekleide⸗ 
ten Geiftlihen des ‚Königreichs übertragen 
und, nah Vorſchrift der, von. dem: apoftoli: 
ſchen Stuhle in jedem einzelnen Falle, zu uͤber⸗ 
ſchickenden Dienftanweifung, vollzogen werden, 

Erfieht der. Pabft aus. dem: ihm vor: 
gelegten Acten, daß der. Erwählte mit den 
mach der Beftimmung. ber heiligen Kitchen⸗ 
Satzungen „bei einem. Biſchofe ;erforberlichen 

Eigenschaften wirklich begabt ſey, fo. wird 
er ihm die Beflätigung fobald es irgend 
thunlich ift, dem beftchenden Gebrauche ge: 
mäß, durch ‚einen apoſtoliſchen Brief er- 
theilen. : 

Sollte. hingegen. — die Wahl kei⸗ 
nesweges canoniſch vollbracht ſenn, oder ſich 
ergeben, daß der Erwaͤhlte bie ‚vorher nam⸗ 


„haft gemachten. Eigenfchaften, nicht. beſihe: 
‚fo. wollen Wir. dem Dom; Capitel aus be: 


fonderer Bergünftigung die. Befugniß hier⸗ 
mit einräumen, ‚zu einer neuen Wahl auf 
canonifche Weife zu fehreiten, wobei auf Die 


‚vorher vorgefäpriebene Art. zu ‚verfahren iſt. 


Der. neue Biſchof fol! von dem andern 
bereitö confecrirten.Bifchofe des Königreichs, 
welcher dazu eine ausdruͤckliche Vollmacht 


‚von dem apoftolifchen Stuhle erhalten wird, 


confecrirt werben, und zwar unter Beiftand 
von zwei andern Biſchoͤfen, welche darum 
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usum.habentibus, vel his-quoque deß- 
cientibus duobus Pracsbyteris e-Regni 
Clero in Ecelesiastica Dignitate consti- 
tutis, 'consecräbitur. 


In Capitularium numerum alii.rion 
adınittentur, nisi qui indigenatu, 'et 
quälitatibus a Sacris Canonibus requisi- 
lis praediti sint, triginta saltem anno- 
rum aetatem habeant, et in Praesbyte- 
ratus Ordine sint constituti, quique in 
exercenda cura Animarum, vel in alio 
obeundo Ecelesiastico Ministerio, vel 
Professorismünere in Seminario Episco- 
pali conspicuos se se reddiderint. 


Quotiescumque vero Decanatus, aut 


Canonicatus, vel Vicariatus in Cathe- 
‘dralibus-vacaverit, Episcopus, et Capi- 


tulum alternis vicibus intra sex haebdo- 
maldas a die vacationis proponent qua- 
tuor Candidatos supraenunciatis praedi- 
dos qualitatibus Quod si forte aliquis 
ex ipsis Candidatis Gubernio invisus, 
"aut suspectus sit, id quamprimum Epi- 
scopo respective, aut Capitulo indicari 
poterit, ut expungatur: tunc autem 
Episcopus ad cöllationem Decanatus, 
Canonicatus, aut Vicariatus, vel respe- 
otive Capitulum ‚intra quatuor haebdo- 
madas procedet ad nominationem unius 
ex Personis Gubernio non invisis, nee 


98 


erſucht worbem; insbeven Ermangelüng' aber 
von zwei infulirten Prälaten oder, wenn 
auch diefe fehlen würden, von zwei. mit 
einer kirchlichen Würde verfehenen Prieftern 
aus der Geiftlihkeit des Königreichd. 


Unter bie Anzahl der Gapitularen fol« 
len keine Andere aufgenommen werden, als 
folhe, welche das Landes - Inbigenat und 
die durch die heiligen Kirchen » Sehungen 
vorgefhriebenen Eigenfchaften . befigen; ein 
Alter von wenigftens dreißig Jahren haben, 
mit der Priefterweihe verfehen find und im 
der Ausübung der Seelforge, oder in ber 
Verwaltung eines ‚andern Kirchen » Amtes 
ober des Profefforates in dem biſchoͤflichen 
Seminar ſich auszeichneten. 


So oft eine Dechanei oder ein Gano- 
nicat oder Vicariat in den Dom: Gapitelm 
zur Erledigung fommt , follen abwechſelnd 
der Bifchof und dad Eapitel binnen fechs 
Boden, von Zeit der Erfedigung angerech⸗ 
net, eine2ifte von vier Gandidaten, welche 
mit den feflgefepten ' Eigenfihaften begabt 


find, dem Königlihen Minifterium überge- 


ben. Sollte etwa irgend einer diefer Gate 
didaten der Megierung weniger angenehm 
oder verdächtig feyn, fo kann diefes bezie— 
hungsweife dem Bifhofe oder Capitel, ſo— 
bald als moͤglich, in der Abfiht angezeigt 
werben, bamit derfelbe auf der Lifte geftri« 
den werde. Hierauf aber muß der Biſchof 
zur Verleihung der Dechanei, des Ganoni- 


suspeotis, oui PER da- 
"bit Institutionen. | 


AdNovam nund procedendo Circumi- 
seriptionem Diöoecesium Episcupatus 
Hildesimensis, qu? actu a Venerabili 
fratre Prancisco-Egone a Furstenberg 
moderno ejus Episcopo gubernatur, et 
Osnabrugensis, qui suo a pluribus an- 
nis orbatus Pastore 'a supramerhoralo 
Carolo Episcopo Parensi ac ejusdem Os- 
nabrugensis Beclesine Suffraganeo cum 
Apostolicis sibi 'delegatis facultatibus 
administratur; praevia dismembratione, 
separälione,' ac immutätione a quorum- 
eumque Metropolitanorum, Episcopo- 

zum, seu Ordinarium, ac Vicariorum 
Apostolicorum jurisdictione, superiori- 
tate, ac potestäte-omnium, et singula- 
un Civitatiiii,‘ Terrarum )' ac' Parae- 
ciardmintr@ Regni Hannoveriani limi- 
tes comprehensarum decernimus, prout 
a Pio VII. Praedecessore Nostro designa- 
tum:fuerat, ut Regnum. ipsuin in dıias 
omnĩno Diaeceös'a cursu Flürminig Vi. 
surgis vulgo, == Weser, = nuncupatitaii- 
quam suis Kinätibuis’separatas dividatur, 
ita ur Paraecias ad dexteram ejusdem 
Fluminis'partem sifas Diaecesi Hildesi- 
mensi,' Paraeciae'autem ad sinistram 
Visurgis Ripam ‚positae Diaecesi Osna- 


cates ober Vicariateö, oder beziehungsweife 
dad Gapitel’binnen vier Wochen “zur Er⸗ 
nennung einer. von ben der Regierung wex 
der unasigenehmen noch verdächtigen Perſo— 
nen fchreiten, welcher fodann der Biſchof 
die canonifhe Einfegung ertheilen. wird, 


Indem Wir nunmehr übergehen zu 
einer neuen Grenzbeftimmung der Kirdens 
Sprengel, fowohl des Bisthumes Hildeds 
heim, welches jegt der ehrwuͤrdige Bruder, 
Franz Egon von Fürftenberg, deifen gegen« 
wärtiger Bifchof, regieret, als des Bis- 


thumes Osnabruͤck, weldes, feit mehreren 


Jahren feines Hirten” beraubt, von dem 
obenerwähnten Garl, Bifchof von Paros und 
Suffragan. derfelben Osnabruͤckſchen Kirche, 


:vermöge der ihm erxtheilten - appflolifchen 


Vollmachten, verwaltet wird: fo beichließen 


Wir, nach vorgängiger Theilung, Berändte 


tung und Trennung aller und jeder Städte, 
Länder md’ Pfarreien innerhalb der Gren⸗ 


zen des Königreichs Hannover von der Ges 
richtsbatkeit, Dberherrſchaft und Gemalt 
aller und jeder Erzbiſchoͤfe, Biſchoͤfe oder 


Ordinarien und. apoftolifchen Bicarien, daß 
gedachtes Königreich, wie ed bereits Unfer 


Vorgänger! Pius VIL beflimmt hatte, über: 
-häupt in zwei Kicchenfprengel, welche der 
Lauf des Fluſſes, Wefer genannt, begrenzt 


und; abgefonbert, getheilt werde, „dergeftakt, 
daß bie auf der echten Seite beffelben Fluf- 


ſes gelegenen Pfarreien zu der Hildesheim: 
ſchen Disees, ‚die Pfarreien hingegen, welde 


uf dein finden Ufer ber Weſer ſich befinden, 


brugensi respective assignentur, — 
sequitur, videliget. 


Dioecesis Hildesimensis efformabi- 
tur a sequentibus quinqua..inta:quinque 
Parochialibus Ecclesiis ad ipsam Hilde- 
simensem Divecesim jam pertinentibus, 
'nernpe = Achtum:== Adlum: ==. Ahr- 
bergen = Grofs-Algermissen— Asel= 
-Bavensedt —— Bettmar = Bilderlahe — 
Bokenem — Bolzum == Borsum = Det- 
fürth = Dingelbe — Dinklar =; Dor- 
"Städt ac Grofs+Düngen Ammerke = 
Grofßs-Giesen— Grasdorf—Grauhof = 
Gronau = Goslar — Harsum — Hei- 
nig — Ecelesiae Cathedralis = 3. Go- 
Gcbardine: $.' Magdalenae ı =: ‚SSmae 
'Crucis & inCivitate Hildeseim sitae = 
"Fiennekenrode = Himmelstkür.=.Ho- 
henhameln = Hunnesrück,== Itzum — 
Lamspriuge Liebenburg = Marien 
‘ode = Moritzberg: =: Ottbergen — 
Peine Poppenburg —Riugelleim 
"Ruthe = Schläden sh Böder zu. Söhre== 
‘Sorsum =>. Sottrum,. =. Steinbrück: = 
-Vienenburg. = Broßg-,Wörste == West- 
feldt ="Wiedelah .—: Winzenburg = 
-‘ Wöhle = Woldenberg =; Atque. insu- 
per a viginti Parochialibus, ac.tresde- 
'eim Curätis Succursalibus nußenpatis 
Ecolesiis in ‚Provincia. Eichsfeldiae. posi- 
tis, et antiquae Metropolitanae Eeclesiae 
Moguntinae, seu Ratisbonensi .ohm: sub- 
‘jectis, quae in praesentiarum a Vienerä- 
bili. Fratre Garolo Friderico de Wendt 
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zu ber Osnabruͤckſchen Didles gerechnet wer: 
den follen, und zwar. im nachfolgender 
Reife: 

Den Hildesheimſchen Kirchenſprengel fol 
len zuvoͤrderſt folgende fünf und funfjig Pa- 
rochial⸗Kirchen, welche bereitö zu demfelben 
gehören, bilden, naͤmlich: Achtum, Adlum, 
Ahrbergen, Groß⸗Algermiſſen, Afel, Baven⸗ 
ſtedt, Bettmar, Bilderlahe, Bockenem, Bol⸗ 
zum, Borſum, Detfarth, Dingelbe, Dint: 
lar, Dorſtadt, Groß⸗Duͤngen, Emmerke, 
Groß⸗ Gießen, Grasdorf Grauhoff, Gro⸗ 
nau, Goslar, Harſum, Heinig, die Dom: 
Pfarre. St. Godehard, ESt. Magdalene, St. 
Erucis, — welche letztexe vier Pfarreien’ im der 
Stadt Hildeshaim / ſich befinden, — Henne ken⸗ 
rode, Dimmelöthür, Hohenhameln, Hunnes- 
ruͤck, Itzum, Lauſpringe, Liebenburg,: Marien⸗ 
rode, Moritzberg, Ottbergen, Peine, Poppen-— 
‚burg, Ringelyeim, Ruthe, Schladen, Soͤder, 
Soͤhre, Sorſum, Sottrum, Steinbruͤck, 
Vienenburg, Groß⸗Voͤrſte, Weſtfeldt, Wie⸗ 
berg · Außerdem folgende zwanzig Pfarreien 
and dreizehn. Huͤlfse Pfarreien, weiche, im 
der. Provinz Eichsfeld ſich befinden, und 
vormald der alten Erzbifhöflic = Mainzi- 
Shen , oder Regensburgifhen Kirche unter 
werfen waren ‚gegenwärtig. aber von dem 
Ahrwürdigen Bruder. Earl Friedrich von 
Bendt, Bifchofe von! Baſinopel im den 
Ländern. ber. Ungläubigen und Suffragan ber 
Hilbesheimichen Kirche, als: qpoſtoliſchem 
Bicar verwaltet: werben, daͤmlich die-Pfer- 
zei Duderſtadt mit: den drei Huͤlfs⸗Pfarreien 
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Ppiscopo Basinopolitane :in:paftibns Infi- 
delium, ac Hildesiensis Erclesiae Suffra- 
ganeo uti Vicario Apostölico admini- 
sträntur, videlicet Paraecia — Duder- 
stadt. cum tribus Succürsalibus Eccle- 
siis = Gerblingerode = Tiflingerode 
et Westerode — nuncupatis, ac Pa- 
raecüs'=:Breitenberg = Desingerodg, = 
cam duabus succursalibus Ecclesiis — 
Werxhausen —:et Esplingerode = deno- 
shinatis, mecnon Paraeciis = Imminge- 
rode — Nesselröden— Seulingen — See- 
burg. —.Bernshausen = gum succursali 
Germershausen — atque Paraeciis — 
Lindau Bilshausen = Crebeck = cum 
succursali — Bodensee, — et Parochia- 
libus Ecclesiis —= Wollbrandshausen — 
 Gieboldehausen — Rollshausen — Ru- 
dershausen = Rhumspringe = cum suc- 
cursali Hilkerode: — Paraecia quoque — 
 ‘Fuhrbach= cum duabus succursulibus — 
Langenhagen — et Brochthausen, — 
necnon Paraecia — Oberfeld = cum 
succursali — Mingerode: — Paraecia 
quoque — Noerthen = cum duabus Ec- 
clesiis succursalibus, ac Paraecia — 
Renshausen; = Denique a tribus Parae- 
eiis — Hannover — Gottipgen —, et 
Celle = vulgo nuncupatis, quae hacte- 
aus a supradicto moderno Episcopo Hil- 
desimensi Missionum Septemtrionalium 
Vicario Apostolico fuerunt spiritualiter 
‚gubernatae, 

Dioecesis Osnabrugensis. constabit ex 


Gerblingerode, Ziflingerobe und: Wefterobe ; 
die Pfarreien Breitenberg und Defingerode 
mit den: Leiden Hulfs- Pfarreien Werrhate 
fen und Göplingerode, die Pfarreien Im— 
mingerobe, Neffeledden, Seulingen, Seeburg 
und Bernshauſen mit der Hälfs - Pfarrei 
Germershaufen ; die. Pfarreien Lindau, Bils- 
hauſen und Erebe mit der Hülfs- Pfarrei 
Bodenſee; die Pfarreien Wollbrandshauſen, 
Bieboldehaufen, Rollshaufen, Rüderöhaufen 
und Rhumfpringe mit der Huülfs- Pfarrei 
Hilkerode; die Pfarrei Fuhrbach mit ben 
beiden Huͤlfs = Pfarreien Langenhagen . und 
Brohthaufen; die Pfarrei Oberfeld mit 
der... Hülfs- Pfarrei Mingerode; die Pfarrei 
Nörthen mit zwei Hülfs + Pfarreien; die 
Pfarrei Renshaufen. Endlich die drei Pfar- 
reien: Hannover, Göttingen und Eelle, über 
welche der vorher namhaft gemadte Bifchof 
von Hildesheim bis jegt die geiftliche Re— 
gierung als apoftolifcher Vicar der nordie 
fhen Miffionen geführt Hat. 


Der Dsnabrüdfhe Kirchenfprengel 


sequentibus Decanatibus, videlicet ex ſoll aus folgenden Decanaten beftchen, näm- 
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Decanatu Ecolesiae Cathedralis, et Cr- 
vitatis Osnabrugensis septem continente 
Paraecias, quarum duae reperiuntur in 
Civitate ipsa ÖOsnabrugensi, reliquae 
rero in ipsius Territorio, nuncupantur- 
que — Bellm — Bissendorf —= Rülle = 
Schledehausen =, et Wallenhorst — 
ex Decanatu — Iburg — vulgo denomi- 
nato septem pariter complectente Parae- 
Cias, ut sequitur nungupatas, id est — 
borgloh — Glandorf = Glane — Ha- 
gen — Iburg —= Laer, et Oesede 
ex Decanatu — Fürstenau — undecim 
sequentes continente Paraeoias, nempe — 
Berge — Fürstenau — Merzen — Neuen- 
kirchen — Schwagstorf = Voltlage = 
Alfhausen = Ankum = Badbergen 
Berssenbrück —, et Quakenbrück =: 
ex Decanatu — Vörden == nuncupato, 
qui Undecim sequentes eomplectitur Pa- 
raecias, videlicet == Lage Malgarten = 
Vörden — Bomte = Hunteburg=— Oster- 
kappeln — Sanctae Annae = Gesmold— 


=; 


Melle — Riemsloh = Wellingholthausen 


| —; necnon partes illas Paraeciarum — 
Damme —, et Neuenkirchen —, quae 
intra limites Regni Hannoveriani repe- 
riuntur; ex Ärchipraesbyteratu inferioris 
Comitätus — Lingen — duodeeim con- 
tinente Paraecias, videlicet = Bawinlel= 
Beesten — Freren — Lengerich — Mes- 
singen— Schapen —= Thuine = Baccum 
Bramsche —= Lingen — Plantlünne —, 
et — Spelle =; Nec non ex ‚Vigiati Se- 

ptem Paroechis in Districetude — Meppen 
== com- 


lich: bem Deganate ber Domkirche und der 
Stadt Dsnabruͤck, welches fieben Pfarreien 
in fich begreift, wovon ‚zwei felbjt in der 
Stadt Osnabruͤck, die übrigen aber in dem 
Amte defjelben Namens fich befinden, und 
deren Namen find: Bellm, Biffendorf, Rulle, 
Schledehauſen und Wallenhorft; dem De: 
cangte Zburg, welches gleichfalls folgende 
fieben Pfarreien in fih faßt, nämlid: 
Borgloh, Glandorf, Glane, Hagen, Iburg, 
Laer und Öfebez dem Decanate Fürftenan, 
wozu folgende eilf Pfarreien gehören, naͤm. 
lich: Berge, Zürftenau, Merzen, Neuen: 
kirchen, Schwagſtorf, Voltlage, Alfhauſen, 
Ankum, Badbergen, Berſſenbruͤck und Qua 
ckenbruͤckz dem. Decanate Voͤrden, welches 
folgende eilf Pfarreien enthaͤlt, naͤmlich: 
Lage, Malgarten, Voͤrden, Bomte, Hun: 
teburg, Oſtercappeln, St. Anne, Gesmold, 
Melle, Riemsloh, Wellingholthauſen, im: 
gleichen die innerhalb der Grenzen des Kö- 
nigreichs Hannover befindlichen Theile der 


beiden Pfarreien Damme und Neuenkirchen. 


Reiter aus dem Erzpreöbpterate der 
Niedergraffhaft Lingen, wozu zwölf Pfar- 
reien gehören, nämlich: Bawinkel, Beeften, 
Freren, Lengerich, Meſſingen, Schapen, 
Thuine, Baccum, Bramfche, Lingen, Dlant- 
lünne und Spelle. Desgleihen aus fieben 
und zwanzig in dem Kreife Meppen enthal- 
tenen und bis jest zu dem Münfterfchen 
Kirchenfprengel gehörenden Pfarreien, naͤm— 


lich: 
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— comprehensis, et ad Mönasteriensem 
Diaecesim jam perlinentibüs videlicet = 
Aschendorf=— Bersen — Bökeloe — — Bör- 
ger= Dörpen—-Emsbühren —=laren= 
Haselünne — Heede — Herzlake — 
Hesepe = Holte = Laten = Lorup — 
Meppen — Papenburg — Ecclesia Prin- 
cipalis; ac alia eiusdem nomimisEcelesia 
‚Suceursalis = Rhede — Ruttenbrock — 
Steinbild == Sögel=Schepsdorf— $alz- 
bergen — Twist — Twistringen — 
Werlte = et Wesuwe — Tres quoque 
adjunguntur Paröecias ih Frisia Orientali 
positae, et praefätaeMonasteriensi Diaece- 
si jam subjectae, quae=Emden —Leer, 
et — Norden — vulgo nuncapantur, Et 
postremo Octo Parveciae, quae reperitn- 
tur in Comitatu — de Bentheim = actu 


a Regno Hannoveriano in temperalibus. 


dependentes, ethactenus a praefato Mona- 
steriensi Episcopo gubernatae, nempe — 
Bentheim —Brandlecht—Emblicheim== 
Laarwalde=, seu= Wolda — Nord- 
horn — Neuenhaus — Schütterff = 
et — Wietmarschen = 

Praedictos v —— Paroecias, 
et Loca Episcopis pro temipore Hildesi- 
mensi, et Ösnabrugensi pro eorum res- 
pective Diaecesibus attributa, eorumgue 
Incolas utriusque sexus, tam Clericos, 
quam Jaicosiisdem Ecclesiis, eorumque 
Praesulibus pro suis respective Territo- 
rio, Diaecesi, Clero, et Populo per- 
petuo assignamus, et in spiritualibüs 
omnimode subjicimus, proptereaque 


* 


lich: Aſchendorf, Berſen, Bokeloe, Boͤrger, 
Doͤrpen, Emsbühten, Haren, Hafelinne, Het: 
de, Herzlake, Hefepe, Holte, Raten, Lorup, 
Meppen, Papenburg, der Hauptkirche nebft 
einer Hülfs- Partei gleiches Namens; Rhede, 
Ruͤttenbrock, Steinbild, Soͤgel, Scheps— 
dorff, Salzbergen, Twiſt, Twiſtringen, 
Werlte und Weſuwe. Auch werden noch 
drei in Oſtfriesland befindliche und dem 
Muͤnſterſchen Kirchenſprengel bis jetzt unter— 
worfene Pfarreien Hinzugefügt, naͤmlich: 
Emden, Leer und Norden. Und endlich 
acht Pfarreien, welche in’ der Graffchaft 
Bentyeim liegen, gegenwärtig in weltlicher 
Hinſicht von dem Königreihe Hannover ab- 


hängen und bis jegt von dem Bifchofe von 


Münfter regieret worden find, nämlich): 
Bentheim, Brandledht, Emblichheim, Laar— 
walde oder Wolda, Nordhorn, Neuenhaug, 
Schüttorf und Wietmarfchen. 


Sämmtlihe vorher namhaft gemachten 
Dekanate, Pfarreien und Orte, welche den 
Bifhöfen von Hildesheim und. Osnabruͤck 


zum Spvengel beigelegt worden, fammt des 


ven Ginwohnern beiderlei Geſchlechtes, fo- 
wohl geiftlihen, als weltlichen Standes, 


uͤberweiſen Wir den Kirchen und deren Hir- 
‚ten zu ewigen Zeiten, als Gebiet, Spren- 


gel, Geiſtlichkeit und. Volk und unterwerfen 
fie ihnen in Geiftlihem vollfommen; daher 
20 
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statim ac praesentes Litterae plenariae 
fuerint exequutioni mandatae, omnis 
Antiquorum Metropolitanorum, Ordina- 
riorum, Vicariorum A postolicorum, seu 
Administratorum jurisdictio in supra- 
dictis locis, Decanatibus, et Paraeciis 
cessare debebit, omnesque tunc faculta- 
tesin Locis, et Partibus ab eorum juris- 
diotione subtractis nullius roboris, vel 
momenti amplius futuras declaramus. 


% 


Ut insuper commoditati Populorum 
sic ut supra respectivis Episcopis sub- 
jectorum consulatur, praescribimus, ut 
omnia, et singula documenta respicien- 
tia Bcclesias, et Loca ut supra dismem- 
brata, et de novo applicata a veteribus 
Cancellariis extrahi, et Cancellariis Di- 
aecesium, quibus erunt incorporata, de- 
beant opportuna forma tradi, atque in 
iis perpetuo asservari, 


Habita modo ratione reddituum Epi- 
scopalis Mensae Hildesimensis de more 
taxarı in Florenis septingentis quinqua- 
ginta sex auri de Camera, et hujusmodi 
Taxam in libris Camerae Nostrae Apo- 
stolicae describi mandamus. Quod vero 
spectat Episcopalem Mensam Osnabru- 
gensem, quando locus factus fuerit il- 
lius dotationi ut supra enunciatae, Ec- 
clesiam ipsam de more taxarı in Flo- 
rehis sexcentum sexaginta sex Auri de 
Camera cum duobus tertiis, eamdemque 


dann auch, fobald gegenwärtiger Brief fei- 
nem ganzen Umfange nad wird zum Boll- 
zuge gebracht worden ſeyn, alle Gerichtöbar- 
feit der vorigen Erzbifchöfe, Ordinarien, Apo— 
ftolifhen Vicarien oder Adminiftratoren diber 
die erwähnten Orte, Decanate und Pfar: 
reien ganzlid) aufhören fol, wobei Wir zu. 
gleich.ertlären, daß fämmtliche Vollmachten 
in ben Orten und Xheilen, welde ihrer 
Gerichtsbarkeit entzogen worden find, ferner: 
bin durchaus don Feiner Kraft und® Wirk 
famfeit fenn ſollen. x 

Um überdies ben Nuten ber Voͤlker, 
welche, wie vorgedacht, den Biſchoͤfon un: 
terworfen werden, zu beförbern, verfügen 
und befehlen Wir, daß alle und jede auf 
die nbgetrennten und von Neuen einverleib: 
ten Kirchen und Orte fich beziehenden Be: 
weisthuͤmer aus den alten Ganzleien ausge— 
liefert und den Ganzleien. derjenigen Kir— 
chenſprengel, welchen fie einverleibt worden, 
auf paffende Weife- übergeben und in den. 
felben beftändig aufbewahrt werben follen. 

Mit Rüdfiht auf den Betrag der Ein- 
fünfte der bifchöflichen Tafel der Hildes- 
heimfhen Kirche, wollen Wir, dem Her: 


kommen gemäß, daß dieſelbe auf ſiebenhun⸗ 


bert ſechs und funfjig Goldgalden des Cam— 
merſatzes gefhäst und dieſe Tare in den 
Büchern Unferer Apoſtoliſchen Gammer ver- 
zeichnet werde. 

Was hingegen die bifchöflihe Tafel 
der Kirche zu Osnabruͤck anbetrifit, fo fol 
biefelbe, fobald. deren Ausftattung, wie vor- 
ber angeführt worden, erfolgt ſeyn wird, 


Taxam in Libris Apostolicae Cameras 
similiter describi mandamus. | * 


Denique, ut cuncta a Nobis ut supra 


disposita.rite ad suum perducaniur efe- 
"etum, supradictum Franciscum ligor 
nem Episcopum Hildesimensem in ha- 
rum Litterarum Apostolicarım Exe- 
guutorem cum omnibus; etsingulis ne- 
cessariis, et opportunis.facultatibus de- 
putamus, ut, praeviis nespectivis dota- 
tionibus in -valida formaperficiendis, ad 
unjuscujüsque Ecclesiae cum .suo Capi- 
tulo novam Ornlinationem, ac respect- 
ivi Territorii Diaecesani Circumscri- 
plionem procedere, :aliaque ommia ut 
supra ordinata 'peragere, et statuere, 
‚delegata sibi Apostolica Auctoritate. li- 
bere, ao licite.possit, et valeat; atque 
ulterius ipsi Francisco Egoni Episcopo 
facultatem pariter tribuimus, ut ai ple- 
nam rerum omnium in locis praesertim 
ab ejus residentia remotis exegquutio- 
nem guamcumque Personam, seu Per- 
sonas. in Ecclesiastica Dignitate consti- 
tutam, vel constitutas subdelegare, ac 
iam ipse, quam Persona, vel Personae 
ab eo sic subdeleganda, vel subdelegan- 
dae super quacumque .oppositione in 
actu Exequutionis hujusmodi quomodo- 


libet forsan oritura, servatis tamen de - 


jure seryandis, etiam definitive, et qua- 
eumque appellaiione remota pronun- 
eiare, libere item, ac lieite possint, 
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herkoͤmmlich auf ſechshundert ſechs und ſechs⸗ 
zig zweidrittel Goldgulden geſchaͤtzt und 
gleichſalls dieſe Taxe in die Buͤcher der apo— 
ſtoliſchen Gammer eingetragen werden. 
Endlich, damit alle von Uns bisher 
gemachten Vorſchriften gehörig zum Voll 
juge gebracht werden, beſtimmen Wir den 
vorerwähnten Franz Egon Biſchof von Dil 
besheim zum Vollzieher dieſes apoſtoliſchen 
Briefes mit allen und jeden dazu erforder— 
lichen und dienlichen Vollmachten, damit 
derſelbe, nach vorgaͤngigen, in rechtsguͤltiger 
Form zu vollziehenden Ausſtattungen zur 
neuen Einrichtung einer jeden Kirche, wie 
auch ihres Capitels, desgleichen zur Grenz- 
Beſtimmung ihres Sprengels ſchreiten und 
überhaupt alles Übrige, wie vorbeſchrieben, 
frei und erlaubter Weife ausrichten und an- 
ordnen Zönne und möge, als wozu Wir 
ihm hiermit Unfer apoftolifches Anfehen ver- 
lichen haben wollen... Ferner legen Wir 
ibm, dem Biſchofe Franz Egon, gleichfalls 
die Befugniß bei, zur vollfländigen Voll⸗ 
ziehung aller Gegenftände, zumal an folchen 
Drten, welde von feinem Aufenthaltsorte 


fonen, die in einer Kirchlihen Würde ftchen, 
ftatt feiner mit Vollmacht zu verfeben. Und 
er felbft ſowohl, als jene Perfon oder Per: 
fonen, welchen er, flatt feiner Vollmacht 
wird ertheilt haben, follen befugt feyn, frei 
und ungehindert über, jede Einrede, welche 
bei Gelegenheit der: Bollziehung auf ırgend 
eine Art gemacht werden bürfte, jedoch. mit 
Beobachtung der Foͤrmlichleiten des Rechtes, 
20* 


‚weit entfernt find, eine ober. mehrere Der: ' 


et valeant, ac quilibet eorum respective 
possit, et valeat. | 

. Eidem insuper Francisco Egomi Epi- 
8C0po expresse injungimus, ut exempla 
singulorum Actorum, tam per se, quam 
suos Subdelegatos i in harum litterarum 
exequutionem conficiendorum ‚„ intra 
-Quädrimestrem ab i ipsarum expleta ex- 
eguutione ad Apostolicam Sedem in au- 
thentica forma transmiltat in Archivio 
Congregationis rebus Consistorialibus 
praepositae de more asser vanda, 


Praesentes’autem'Litteras, et in eis 
contenta, ac statuta quaecumque, etiam 
ex eo guod quilibet in praemissis, vel in 
eorum alıquo jus, aut interesse haben- 
tes, ‘vel quomodolibet etiam in futurum 
habere praetendentes, cujusvis status, 
urdinis, conditionis, et praeminentiae 
dc eliam’speeifiea , 'expressa, et inllivi- 
dia mentione digni smt, 'illis non con- 
seniserint, seu quod aliqui ex ipsis ad 
praemissa minime vocati, vel..etiam 
nuliimöde, aut non satis auditi fuerint, 
sive ex qmäalibet etiamı laesionis, vel 
alia juridica,"privilegiata, ac privile- 
gialissima causa, colore, praetextu, et 
capite, etiam im corpore juris clauso, 
nullo unguam tempere de subreptionis, 
vel obreptionis, aut nullitatis vitio, seu 
intentionis Nostrae, vel interesse ha- 
bentium consensns, aliove quelibet de- 
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enbtih, und mit Verwerfung einer jeben 
Appellafion, zu entjcheiden. 

Außerdem machen Wir gedahtem Bi- 
ſchofe Franz Egon hitrmit ausdruͤcklich zur 
Pflicht, Abfchriften von allen den Berhand- 
tungen, welche forohl er felbft, als die von 
ihm Bevollmädhtigten, in Beziehung auf 
die Vollſtreckung des gegenwärtigen Briefes 
aufnehmen werden, binnen vier Monate, 
mach vollbrachter Vollſtreckung, in glaub: 
wuͤrdiger Form an den apoſtoliſchen Stuhl 
zu Überfhiden; damit dieſelben in dem Ar⸗ 
ide der den Conſiſtorial⸗ Angelegenheiten 
vorgefehten Verſammluing, dem Oettommen 
gemäß, aufbewahrt werden. 

Es fol aber diefer Brief und Alles, 
was darin enthalten und feftgefegt worben, 
weder aus dem’ Grunde: weil Diefe oder 
Jene, welche bei den vorbefagten Beftim- 
mungen ein Recht haben oder dabei befhei- 
ligt find, oder audy ed erft in Zukunft auf 
irgend eine Weife zu ſeyn behaupten, — 
wes / Standes, Ranges und Würden fie: im- 
merhin jeyen, felöft, wenn fie verdienen 
möchten, ausd ruͤcklich und namentlich hier 
aufgeführt zu werden, — darein nicht ein- 
gewilligt haben; oder weil Einige derfelben 
zu ben gefroffenen Anordnungen keinesweges 
gerufen, oder aud überall nicht, oder doch 
nit genugfam gehört worden find, noch 
wegen irgend einer Verlegung, oder aus 
einem andern, in den Rechten noch fo be: 
günftigten Grumde, Anfcheine, Vorwande 
und Verfügung, felbft des geſchloſſenen ca- 


‚nonifchen Geſetzbuches, zu. Feiner Zeit wegen 


fectu quantumvis magno inexcogitate, 
substantiali, ac substantialissimo ,: sive 
etiam ex eo, quod in praemissis solem- 
nitates, et quaecumque alıa forsam ser- 
vanda, et: adimplenda minime servata 
et adimpleta, seu causae, propter quas 
praesentes emanaverint, no sufheien- 
ter adductae, vernfcatne et justificatae 
fueriät notari, impugnanı , Aut<alias 
infringt)’ suspendi ‚restringi; ‚limitars, 
vel in Controversiam vovart, seuradver- 
sus eas restitutionis in integrum, apeni- 
tionis oris,- aut aliud quodeamque janis, 
vel faeti, Mr jilstitiaeiremeliom impe- 
trari, aut sub quibus vis coftrariis Con- 
stitutionibüs; "Rerocationibus, Suspen- 
sionibus; iimitatiönıbus, derogationibus, 
‚modiheatiunibus, deoretis, aut declara. 
‚Aionibus generulibus, vel- specialihus 
quomodolibot faclis minime posse com- 
prehendi, sed semper ab illis exceptas 
esse, et'fore, ac- tamquam ex Pontik- 
.giae provideiitise Officio, certa seien- 
tia, et pötestätis plenitudine Nostrae fa- 
etas, et manntas omnmimoda firmitate 
-perpetus validas, et-eflicaces existere, 
et fore, suösque. plenariosıet integros 
efiecius sortiri et obtinere, ac ab omni- 
bus, ad quos spectat et speotabit quo- 
modolibet in futurum, perpetuo et in- 
violabiliter observari, ac supradictarum 
Ecclesiarum Episcopis, et Capitulis, 
aliisque, ‘quorum  favorem ' praäesentes 
Nostrae Eitterae concernünt, perpetuis 
ſuturis temporibus plenissime suffra- 


- 
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bes Fehlers der Erſchleichung oder Nichtig⸗ 
leit, oder. wegen bed Mangels Unſerer wah⸗ 
ren Willensmeinung, ober der. Zuſtimmung 
der Betheiligten, oder wegen irgend eines 
andern, noch ſo großen, oder weſentlichen, 
Gebrechens, wie dieſes immer ausgedacht 
werden möge; noch auch and dem Grunde: 
weil bei dem Vorbefagten die Börmlichkeiten 
und. andere vorſchriftsmaͤßigen Erforberniffe 
nicht gehörig beobachtet. oder. erfüllt, oder 
weil die Urſachen, welche die Erlaffung. bed 
gegenwärtigen Briefes bewirkten, nicht hin⸗ 
reichend angefuͤhrt, begruͤndet und gerecht⸗ 
fertiget worden, jemals getadelt, angefoch⸗ 
ten oder ſonſt entkraͤftet, beſchraͤnlt oder. in 
Streit: gezogen, ober wider denſelben bie 
Wiedereinfegung in den vorigen Stand, bie 
Erlaubniß der Gegenvorſtellung, oder irgend 
ein anderes, auf Rechtsgruͤnden oder. That⸗ 
ſachen beruhendes, Rechtsmittel zugelaſſen 
werden. a Se: 

Auch ſoll Diefer Brief keinesweges unter 
den Verfügungen. entgegenftehender Verord⸗ 
kungen, Widerrufe, Aufſchiebungen, Be⸗ 
ſchraͤnkungen, Aufhebungen, Abaͤnderungen, 
Beſchluͤſſe/ allgemeiner und. befonderer Gr- 


klaͤrungen, auf welche Att dieſe immer ges 


macht: ſeyn moͤgen, -begriffen- werden, viel⸗ 
mehr davon beſtaͤndig ausgenommen ſeyn 
und ‚bleiben und als von Uns, Kraft bed 


. Amtes päbitlicher Fuͤrſorge mit vollfiändiger 


Willenfhaft aus apoſtoliſcher Machtvollkom- 
menheit gemacht und erlaſſen, ſich - fort 


dauernd einer vollſtaͤndigen Kraft und. Guͤl⸗ 


tigkeit zu erfreuen haben, zu ſeiner voll⸗ 
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gari debere, eosdemque super praemis- 
$is omnibns, et singulis, vel illorum 
causa ab aliquibus quavis auctoritate 
fungentibus quomodolibet molestari, 
perturbari, inqusetari, vel impediri, ne- 
que ad probationem, seu verificalionem 
gquorumcumgue in eisdem praesentibus 
narratorum ntllatenus unquam teneri, 
neque ad id in Judicio vel extra cogi, 
"scu compelli posse; Et si secus super 
his a quoquam quavis auctoritate seien- 
ter, vel ignoranter contigerit attentari, 
irritum, et prorsus inane esse, ac fore 
volumus, atque decernimus; 


j = 

Non obstantibus de jure.quaesito non 
töllendo de suppressionibus committen- 

‘ dis ad-partes vocatis, quorum interest, 
aliiſsque Nostris et Cancellariae Aposto- 
licae regulis, nec mon dietarum Ecele- 
siarum' etiam con&rmatione Apostolica, 
vel quavis firmitate alıa roboratis, sta- 
tutis, et consuetudinibus, etiam im- 
memorabilibus, privilegiis quoque, In- 
dultis, et Concessionibus quamvis spe- 
oifica, et individua mentione” dignis, 
omnibusque, et singulis Apostolicis, 
ac ın Synodalibus, Prorineialibus, et 
Universalibus Conciliis editis, speciali- 


kommenen Wirffamkeit gelangen, unb‘ von 
Allen, welche er angeht, ober auf irgend 
eine Weiſe angehen wird, beftändig. und 
unverbruͤchlich beobachtet werden, und den 
Biſchoͤfen und Capiteln vorerwaͤhnter Kir— 
chen, wie auch andern, deren Vortheil der. 


ſelbe betrifft, auf ewige Zeiten vollſtaͤndigſt 


zu ſtatten kommen. Deshalb ſollen dieſelben 
wegen aller vorgedachten Beſtimmungen, oder 
aus deren Veranlaſſung, von Niemanden, 
von welchem Anſehen er immer ſey, auf 
irgend eine Art beunruhiger, geſtoͤrt oder ges 
hindert werden, auch nicht gehalten ferm 


irgend Etwas, was in dieſem Briefe angeführt 
worden, zu beweifen oder wahr zu machen, 


und dazu weder gerichtlich nody außergerichts 


lich gezwungen werden können. ‘Sollte gleich 
-wohl Jemand, von welchem Stande und Range 
‚er fey, darwider wiffenflid ‚oder unwiffent; 
lich etwas uhternehmen, fo ſoll dieſes gänz: 


ih fruchtlos, "vergebens. und nichtig ſeyn. 
Dem Allem follen weder. die Regeln: 
„daß ein wohlerworbenes Recht nicht aufs 


zuheben,“ ingleidyen, „daß bei ‚vorzuneh: 


menden Aufhebungen die Betheiligten zu 


hören,’ noch andere“ von Unfern und ber 


apoftolijhen Ganzlei Regeln entgegenftchen. 
Auch follen darwider weder die Statuten 
der gedachten Kirchen, felbft wenn biefe-durch 
apojtolifche Betätigung oder durch irgend 
ein anderes Anfehen befräftiget wären, noch 
Gewohnheiten, felbft nicht unvordenkliche, 
noch Prigilegien, Indulte und Verleihum⸗ 
gen, wären. fie and einer befondern. nnd 
namentiichen Erwähnung würdig, nod. die 


bus, vel generalibus Constitutionibus, 
et Ordinationibus.  Qnibus omnibus, et 
singubs, eorumqgue totis tenoribus ac 
forms, etiamsi specialis, speciſies, et 
individua mentio, sen quaeris alia ex- 
pressio habenda, aut alıqua alia exqui- 
sita forma ad hoo servanda foret, illo- 
rum tenores 'ac si de verbo ad verbum 
nil penitus omisso, et forma in illis tra- 
dita observata inserti forent, praesen- 
tibus. pro expressis habentes- ad prae- 
missorum eflectum latissime, et ple— 
nissime, ‚ac spevialiter et :expresse de- 


rogamus, et derogatüm esse declara- 


mus, “caeterisgue coatrariis quibus- 
cumque, 


Volumus item, ut harum Littera- 
‚rum Nostrarum Transumptis etiam im- 
pressis Manu tamen alicujus Notarii 
publici subscriptis, et sigillo Personae 
in Eeclesiastica Dignitate constitutae 
munitis, eadem prorsus files adhibea- 
tur, quae ipsis praesentibus adhibere- 
tur, si forent exhibitae vel ostensae. 


Nulli ergo omnino hominum liceat 
hanc paginam Nostrae Suppressionis, 
Extinctionis, Annullationis, Dismem- 
brationis, Separationis, Unionis, Cir- 
cumscriptionis, Assignationis, Indulti, 
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| allgemeinen und befondern Berorbnungen und 


Befchläffe, ‚welche vom den Päbften oder von 
den Spnodal» und Provincial-:Berfammluns 
gen oder ben allgemeinen Goncilien ausge: 
gangen find, angeführt werden koͤnnen, 
welche Wir vielmehr ſammt unb ſonders 
ihrem ganzen Juhalte und ihrer Form nad), 
wenn: aud) eine -ausdrüdliche ‚oder, naments 
liche Erwähnung, „oder irgend ein anderer 
Ausdrud, ober irgend eine andere befondere 
Form dazu erforderlich ſeyn möchte, gleich 
als ob deren Juhalt von Wort zu Wort, 
nichts auögelaffen, hier eingerüdt, und die 
barin beftimmte Form genau beobachtet wäre, 
hiemit volftändig befonderd und ausdräd- 
lich, infomweit diefes zur Vollftredung alles 
Vorgedachten erforderlich wird, aufheben und 
für aufgehoben erklären; wie dann biefes 
in gleichem Maafe in Anfehung alles Übris 


. gen, welches dem Obigen entgegen ftcht, 


dir Fall ift. 

Gleichfalls wollen Wir, daß den Ab- 
fhriften dieſes Unſers Briefes, ſelbſt Ab— 
druͤcken deſſelben, vorausgeſetzt, daß ſie mit 
der Unterſchrift eines oͤffentlichen Notars 
und dem Siegel einer, in einer Kirchen— 
Würde ſtehenden Perſon verſehen find, ders 
ſelbe Glaube beigelegt werde, welche der 
Urſchrift gebührt, ſobald dieſe ausgehändis 
get oder vorgezeigt wird. 

Niemanden, wer es auch feyn möge, 
ift es geftattet, dieſem Brief Unferer ‚Auf: 


hebung, Erloͤſchung, Vernichtung, Theilung, 


Abfonderung, Bereinigung, Grenz» Beſtim⸗ 
mung, Butheilung, Verſtattung, Unterwer⸗ 


r 
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$ubjeetionis, Supplelionis;.Deelaratio- 
nis, Deputslionig, Commissionis, Man- 
dati, Decreti, Derogationis, et Volun- 
tatis infringere ‚ vel ei ausü temerario 
contraire: Si quis autem hoc attentare 
praesumipserit, Indignatiohem Omnipo- 
tentis Dei, ac Beätorum Petri, et Pauli 
Apostolorum ejus se noverit indhr- 
surum. J DR 
Datum Romae apud Sanctam Ma- 
riam Majorem Anno Incarnationis Do- 
minicae Millesimo Ottingentesimo Vi- 
gesimo Quärto Septimo Kalendas Apri- 
fis Pohtificatus Nostri Anno Primo, 
A. G. CARD. PRO-DATARIUS. 
.J. CARD. ALBANUS, 
| Visa de Curia D. Testa. 
T,oco + Plumbi, 


F. Lavizzarius, 


fung, Ergaͤnzung, Erklaͤrung, Aborbnung, 
Beauftragung, Befhliefung, Aufpebung und 
Billend:Erftärung anzufechten oder frevent: 
lich bemjelben entgegen zu handeln. Sollte 
gleihwohl Jemand dieſes zu unternehnen 
wagen, fo foll er.wiffen, daß er die Un: 
gnade bes almädtigen Gottes und feiner 
heiligen Apoflel Petrus und Paulus: auf 
ſich lade, — 

Gegeben zu Rom an der Kirche der 
heiligen Marie, der Älteren, im Jahre nad) 
der Menfihwerbung bed Herten Gintaufend 
Achthundert und Zwanzig Viere, am Sechs 
und Zwanzigſten Tage bed Monats März, 
im erften Jahre Unſers Pontificates, 


Geleh- Sammlung 
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. Hannover, den ten Zulius 1894. 


(23.) Gemeinheitd + Theilungs⸗ ⸗Ordnung für die Fuͤrſtenthuͤmer Calen⸗ 
berg, Goͤttingen und Grubenhagen, mit Ausſchluß des Harzes. 
 Carlton-House, ben Soften April 1824. 


Georg der Vierte, von Gotted Gnaden König des vereinigten 
.. Reid Großbritannien und Stland ıc., auch — von — 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛxc. 


D. die Aufhebung ber Gemeinheiten zu Erweiterung des Landbaues und zu Beför- 
berung ber Landwirthſchaft gereicht und Wir dieſelbe, wie in dem Fuͤrſtenthum Lüne 
burg bereitd vor geraumen Jahren mit gutem Erfolge gefchehen ift, aud in Unfern 
Fürftenthümern Galenberg, Göttingen und Grubenhagen dur gefepliche Vorſchriften 
moͤglichſt zu erleichtern und zu beguͤnſtigen gewillet ſind: ſo haben Wir durch eine an⸗ 
geordnete Commiſſion die für Unſer Fuͤrſtenthum Lüneburg am 2öften Junius 1802 
erlaffene Gemeinheit3- Theilungd- Ordnung in der Abficht, um diefe auf die genannten 
Landestheile, unter angemeffener Berädfichtigung ihrer eigenthümlichen Drts- und 
Berfaffungd = Verhäftniffe, zu erſtrecken, _forgfältigft prüfen und auf folde Weiſe 
erdrtern laffen, in weldhem Maaße diefelbe auf Unſere Fürftenthümer wanted, 
Böttingen und Grubenhagen in Anwendung zu bringen ſeyn möchte. 

Die in diefer Abſicht vorgelegten Vorſchlaͤge find von Uns, nachdem auch Un: 
fere getreue Galenberg = Grubenhagenfhe Landſchaft mit ihrem rathfamen Gutachten 
barüber gehört worden, erwogen und haben Wir darauf beſchloſſen, folgende Verord⸗ 
nung über den obigen Gegenftand für Unfere Fürftenthämer Galenberg, — 
und Grubenhagen, jedoch mit Ausſchluß des. Harzes zu erlaſſen. 
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Erfler Theilt. Verfahren in Gemeinheits— 
Theilungsſachen. Gemeinheits = Theilungs: 
Proch : Ordnung. 

Erfte Abtheilung. Bon der Behandlungsart 
ber Gemeinheits- Theilungafachen überhaupt. 

Erſtes Gapitel. 
hörden in Gemeinheits:Theilungsfachen und 

von ihrem Verhältniß gegen einander, 
Im Algemeinen. 
Landes : Ofonomie : Collegium. 
Landes : Dkonomie: Gommilffarien, 
Minifterium. 
Unter: Obrigfeiten. 
Gebühren der Unter : Obrigkeiten. 
weites Eapitel! Von Gemeinheits-Thei— 
lungsfachen felbjt — ihrer Abfonderung von 
ben Juſtizſachen — Umfang der Gompetenz 
ber Gemeindeits:Theilunge:Bebörden in An: 
febung ber vor diefe gehörigen Sachen, 


> 


f 


1, 
2. 
5 
& 
6. 


* 
g. 
$. 
$. 
$. 
$. 
3 


7. Umfang ber Zheilungsfachen. 
8. Gegenftände ber Gemeinheits-Aufhebungen. 
9. Abfonderung der Theilungsfachen von ben 
Zuftisfachen. = 
20, Weſentliches Unterfcheidungszeichen der 
Gemeinpeite : Eheilungsfachen, i 
22, Nähere Bemerkung der biernach insbefon: 


dere nicht zum Wege Mechtens fich quali: 

fieirenden Fragen und Puncte — Fragen: 

ob und wie zu theilen? 

Connexe Gegenftänbe und Puncte, 

Zur Ausführung und Folge der Theilungen 

yehörige Puncte. 

Irrungen und Streitigkeiten nad gefche: 

hener Zheilung. u 

Allgemeine Anmweifung für die Gerichte in 

Anfehung der Gemeinheits = Theilunge: 

Saden, - 

Drittes Capitel. Bon der Behandkung ber 
Theilungsfachen während eines auf diefelben 
Einfluß habenden Rechtsſtreits, und von des 
letztern möglicher Befhleunigung. 

$. 26. Überhaupt. 

$. 37. Fortgang und Behandlung der Theilungss 

Sachen während eines Rechteftreits. 

$. 26, Möglichfte Beförderung und Befchleuni: 

gung einer folhen Proceßſache. 

6. 19. Strafe derjenigen, welche durch erregte 

Proceſſe Iheilungen muthwillig aufhalten 
oder erfchweren. . 

$. 20, Notification an bie Gerichte, wenn Pro: 

sepfachen auf Theilungen Einfluß haben. 


22, 
13. 


24. 
25 


# 


Bon den verfahiedenen Be— 
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VBiertes Gapikel. Bon den Parteien in 
meinbeits » Xheilungsfachen — ihrem Rechte, 
eine Gemeinheits:Theilung ju verlangen, und 
ber Berbinblichkeit, ſich folche gefallen zu laffen. 
. 21. Überhaupt. R 
. 22. Grundeigenthlimer, 
. 25. Corpora und Gommünen, Domanial: 
MHaushalt, adelige Güter. 
24. Zahl und Schägung der Stimmen in einer 
‘ GCommüne fiber die Frage: ob eine Ge: 
> meinheit aufjubeben. 
$. 26, ga einzelner Mitglieder einer Com⸗ 
müne. 
$. 26. Städte und Flecken. 
$. 27. Berhdfichtigung der Strom: und Uferbau: 
Koften, "auch des Schiffs-Linienzuges. 
$. 26. Beſondere Veltimmungen bei einzelnen 
Semeinheits: Theilungs : Gegenſtänden. 
$. 29. Concuttenz det Lehns⸗ Guts⸗ und Erben⸗ 
Zinsherren bei Gemeinheits-Theilungen 
ihrer Vaſallen, Guts. oder Erbenzinsleute. 
$. 50. Koften der Gemeinheits: Theilungen. 


Fünftes Capitel. Verſchiedene allgemeinere 

Beſtimmungen über die Verfahrungbart in 
Bemeinheits.: Aufhebungsfachen. 

$. 31. Mündliche Verhandlungen in Gemein: 

heits-Theilungsſachen. Nichtzulaſſung der 

Advocaten. 

Unſtatthaftigkeit proceſſualiſchet Rechtsmit: 

tel in. Gemeinheits⸗Theilungsfachen. 

Stiften: 

Beobachtung der Stufenfolge in Anfehung 

der verfchiedenen Behörden bei den in Ge 

meinbeits: Xheilungsfaden zu machenden 

Anträgen u. ſ. w. 

Recuts an das Minifferium. 

$. 36. Verkürzungen bei Gemeinheits: Aufpebune 
gen und deren Vergütung. 

$. 37. Verurtheilung im die Koften. 

Zweite Übrheilung. Drbdentlicher Lauf. des 
Verfahrens in Bemeinheits: Auffebungs: 
Suchen. . 

Sechſtes Enpitel, Vom erſten vorläufigen 
Verfahren, bis dahin, daß ſich die erwa 
zweifelhafte Ftage, ob getheilt werden ſolle, 
—* ziemlicher Wahrſcheinlichkeit beuttheilen 
‚läßt. 

$. 58. Privat : Auseinanderfegungen. 

$. 3y. Gemeinheits : Auseinanderfegunge: Antrag. 
Erfte vorläufige Infocmation von der Sure. 

$. 40. Jnſtructions⸗ Unterſuchung. 
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$. 32. 


$. 35. 
d. 34. 


$. 36. 


— 


iehbentes Capitel. Vom Berfußren bis 
ei r völligen Entſcheidung fiber die Frage, ob 
„zu tbeilen fen ober nit, 
6. 4ı. Erforfchung, und Berichtigung bes Puncts 
der Zheilnehfmungs : Rechte. 
Achtes Capitel. Vom weitern Verfahren, bis 
zur wirklichen Nusführung der Sade. Ei: 
gentlihes Theilungs »Verfahren. , 
3. Vermeffungs: und BonitirungssGefchäft. 


2 * — 
* 23. Beftiimmung und Verfahren in Rüdjicht 
bes Theilungs-Magaßſtabes. 
+ 44. Zheilungs: Plan. 
$ * ak bes Zheilungs: Planes und 
Ausführung der Sache. fh. 
$. 46. Succeffive Überweifung ber Tquivalente. 
$. 47. Theilungs-Receß. Mittheilung an bie 
Obrigkeittfe. ea, 
Neuntes Tapitel. ‚Von der Anwendung bie: 


fer Berordnung auf bie zur Zeit ber Gilajiung 
derfelben bereits anhängigen Thellungsſachen. 
- 48. Überbaupt. A 
$ = In Anfehung der Grundfäge und der Ver: 
fabrungsart.  , E 
$. 50. In Anfehung der Behörden. 
Zweiter Theil, "Grundfüge, nach welchen die 
Gemeinheits:« Uugeinanderfegungen ſelbſt 
zu bewerfftelligen. A N 
Erfte Abtheilung. Allgemeine ——— 
Zehntes Capitel. Weſen und Zweck — lqui⸗ 
valent an Grund und Boden — Grundeigen: 
thum und Berechtigungen. 
g. 51. Weſen, Zweck und Hauptgrundfag aller 
Gemeinheitö: Yuseinandesgegungen. _. 
$. 52. Das Aquivalent oder die Tatſchaͤdigung be: 
n ſteht der Megel nach in Grund und Boden. 
$. 55. Grundeigenefum — Berechtigungen und 
Nutzungen — Uligemeine Regeln in Anfes 
hung der Uuseinanderfegung beider, 
1. überhaupt. 
6. II. Befonders. — a) Uberſchuß. — 
$. 55. b) Weitere befondere Grundfäge der Aus: 
einanderfegung zwiſchen Grunveigenthüs 
mern und Berechtigten. — 
Zweite Abtheilung. Befondere, Grundſätze 
der Museinanderfegungen. 35 
Erſter Abſchnitt. Grundſätze der Yuseinander: 
ſetzungen bei Hut: und Weide-Berechtigungen. 
Erfte Unterabtheilung... Grundfüge der 


-Auseinanderfegungen ber Hut: und Meide: A 2 


Berechtigungen aufeigentlichen Gemeinbeiten. 

Eilftes Capitel. Von den Theilungsgtund⸗ 

fügen. und Maßſtaͤben überhaupt und den 

verfhiedenen hier angenommenen Arten ber 

lehteren. 

$. 56. Beobachtung, des bisherigen rechtsbeſtändi—⸗ 
„gen Herkommens. ER 
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-$, 63, 


$. 57. Begriff des Kheilungs » Maßfhabes. 

$: 58. Vier verfchiedene Arten der Theilungs 
Waßſtäbe — Viehbeſtand allein — Vieh: 
Beſtand mit Berechnung ber Daner ber Be: 
hütungszeiten — Haushalts : Bedlirfriffe, 
Aderländerei und Wieſen — Winterfutters 
Gewinnft. 

$. 59. Andere Auseinanderfegungsarten im Mege 
bes Vergleichs. ' 

Bwölftes Gapitel. Erfier Maßſtab — Bieh⸗ 

Beſtand allein — und deſſen Ausmittelung. 

$. 60. Deſſen Grundlage — Viehbeſtand feit 10 
Jahren. 

$. 64. Angabe und Berichtigung. 

62, Bei wlften und verarmten Höfen u. ſ. w. 

Reduction auf Kuhmeiden, 

Zaration bei Zweifeln. über die Anwend⸗ 

barfeit biefer Grundfäge ber Reduction. ” 

Ausmittelung- der. Kuhweidenzahl der zum 

theilenden Gemeinheit, 

und deren Vergleichung mit der berechtig: 

ten Kubmeidenzahl. 

« Bälle einer genauern Unterfuchung des 

Viehſtandes. 

5. 68. Bei Vereinzelung eines Haushaltes oder 

bei wüſte gewotdenen Höfen. 
$ Im Falle der Verarmung einzelner Ve: 
rechtigten. 

$ Im Falle der Stallfütterung. 

4 74. Unterfuchung des zebnjährigen Viehſtandes. 

$ 

$ 


$ 
$. 64. 
$. 65. 


Denn das Vieh von auswärtigen oder bin: 
augefommenen Grundffüden ernährt wird. 
Wenn Städte bei Auseinanderfegungen 
concurriren. 
Auemittelung des Viehbeſtandes derjeni⸗ 
gen Intereſſenten, bie gar kein Land, oder 
nt Dinreichendes zur Durcfütterung be: 
igen. 
. Anjunebmender Viehbeſtand bei Anbauern, 
bei Geiſtlichen, Schul: und andern Bes 
dienten, 
Das nicht behuf Haushalts oder Dünguna, 
fondern zum Handel, bei Brauereien und 
bergleichen gehaltene oder für Geld in bie- 
Weide genommene Vieh kommt in der Regel 
nicht mit zum Anfag. Ausnahmen davon. 
Wie es zu halten, wenn die-Gemeinheit 
zur Befriedigung der berechtigten Kuhwei— 
den nicht gureicht, 
Berechnung des ausgemittelten Viehſtan⸗ 
des für die einzelnen Glaffen der Einwohner. 
Dreizebntes Gapitel, Zweiter Maßſtab 
und beffen Ausmittelung — Biehbeftand,mit 
Berechnung der Dauer der Behütungszeiten. 
$. 80. Zuvörderſt ift auch Hier der zehnjährige 
Biehbeſtand auszumitteln, 
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$. 76. 


$. 81. Anrechnung ber privativen Weiden und 
Ausnahmen davon. 
$. 82. Berehnung der Dauer der Behütungs: 
Zeiten. ; 
$. 85. Hierna ſich ergebende Beflimmung ber 
abzufindenden Kuhweiden. 
$. 84. Rüdficht auf die verfehiedene Qualität und 
Güte des Weidegenuffes. 
$. 85. Vorbehalt wegen kürzerer und mößlfeilerer 
Art der hier in Frage ſtehenden Ausmittelung. 
Vierzebntes GCapitel. 
und beffen Ausmittelung — Haushalts: Be: 
dürfniß, Aderländerei und Wiefen. 
$. 85. Im Allgemeinen, in welchen Fällen berfelbe 
eintritt. 
$. 87. Ausmittelung des Viehſtandes für bie zwie⸗ 
fachen verfchiedenen Bedürfniffe. 
$. 88. Ausmittelung des Viehftandes für bie pers 
fönlichen Haushalts: Bebürfniffe, 
$. 89. Vertheilung der übrig bleibenden Kuhwei⸗ 
den näch Känderei und Wieſen. 
6. 90. Kürzung bei vorhandenem Mangel. 
Sunfzehntes Eapitel. Bierter Maßſtab 
und deffen Ausmittelung — Winters Futter: 
Gewinnſt. 
$. gı. Begriff dieſes Theilungs-Maßſtabes und 
defien zwei Hauptgrundlagen. 
I. Welche Zubehörungen eines Haushalts 
bei Berechnung des Winterfutter: Gewinn⸗ 
fies in Anfchlag zu bringen, und wie ihr 
wahrer Ertrag auszumitteln, 2) innerhalb 
der berechtigten Feldmark. 
2) Getrennte-Pertinenzien. Normaljahr 
1792, v2 
3) Außerhalb der Keldmark! belegene Lände: 
teien und Wiefen — Brauereien. 
4) Zebnten aus fremden Feldmarfen, 
6) Auemittelung des wahren Natural:Er: 
trags der Haushalts: Pertinenzien. 
II. Wie ber haushälteriſch übliche Ber: 
brauch des Winterfurters behuf des Vieh 
Beftandes anzufchlagen. 1) liberhaupt. 
2) Befonders in Anfehung der Fararion, 
wenn Haushaltungen verfchiedener Art, die 
in Hinficht auf Zeit, Quantität und Art 
der Fütterung von einander abweichen, 
DEE. 


$. 92. 


$. 93. 
$. 94 
$. 95. 
$. 96. 
$. 97. 


$. 98. 


$. 99 
meine Weiden und deren Anrechnung- 
Scehszehntes Gapitel. Nähere Beim: 
mung, in welchen Sällen biefer oder jener Maß: 
ftab feine Anwendung finde, 
$. 200. Üderhaupt. 
$. 204, Beſondere Vorſchriften nach Verſchleden⸗ 
beit der Fille. 2) Bei einer General: 
Theilung, wo a. die zu eheilenden Diftricte 


Dritter Mafftab 


) Rüdficpt auf privative und andere ge: |- 





uud die Vehlitungszeiten gleich. Erſter 
Theilungs-Maßſtab. 


$. 102. b. Die zu theilenden Diſtricte und bie 


Behütungszeiten find verfchieben. 
ter Epeilungs: Maßftab. 

$. 105. 2) Bei einer Specials Theilung unter den 
Gliedern einer Gemeine unter fih. Drits 
ter Theilungs: Mafftab. 


Imei: 


. 104. Oder in befondern Fällen einer Verlegung 


Einzelner. 


Altenfall Teil 
ar falls. erfter Theilungs⸗ 


6. 106. Wenn II. Gemeinen mit anderen Inter 


effenten bei General: und Special: Theis: 
lungen concueriren, und 1) der gehnjährige 
Biehſtand aller ausgemittelt werben kann. 
Erfter und zweiter Eheilungs: Mafflab. 
$. 106. 2) Wenn derfelbe nicht ausgemittelt wers 
ben kann, fondern eine genauere Unterfu: 
* hung erforderlich wird. Wierter, auch 
dritter Theilungs : Mafftab. 

$. 107. ee Borbehalt mit feinen Ein: 

fhränfungen. 

Zweite Unterabtbeilung. Beſondere Grund: 
füge ber Hut: und Weide: Auseinanderfeguns 
gen in Forften. 

Siebenzebntes Eapitel. Grunbfäge ber 
Auseinanderfegung bei eigentlicher Hut und 
Weide in Forften. 

$. 108. Von dem Rechte des Forfteigenthlimers 

und der Berechtigten in Anfehung der Ab: 
findung. A. Aus beftandenen Forften 
überhaupt. 

$. 209. Befondages Recht des Korfteigenthlimere, 

von einer fon eingeleiteten Abfindung 
wiederum zurüdzutreten. 

$. 110. B. Bei unbeftandenem Forftgrunde. 

$. a2. Was als beftandener Forſtgrund anzufes 

ben fey. 

$. 112. Auseinanderfegung durch Abſchätzung nach 

Kubmeiden und Abfindung mit Grund und 
Boden, . j 

$. 213. Dem Forfteigenthlimer muß wenigftens bie 
gehörige Bufchlags : Quote verbleiben. 

114, Beftimmung des Verhältniffes des Zus 
ſchlags: Raums zu ein Zwölftel, ein Zehn: 
tel und ein Sechstel. 

$. 225. Ausnahmen und Einfchränktungen diefer 

Beitimmungen. 

Achtzehntes Capitel. Grundfüge der Auss 
—— bei Maſtberechtigungen. 

F. 116. Won der Befugniß, darauf zu provociren. 

$. 117. Auseinanderfegung der Maſtberechtigten, 

die zugleich auch Holzeigenthümer find, 

$. 218. Abfindung der Maftberechtigten, die nicht 

$ 


zugleich Holzeigentblimer find. 
» 139, Beibehaltung der Maftberechtigungen, 


Deitte Unterabtheilung. Befondere Grund: 
fäge der Hut: und Weide: Auseinanderfegung 
auf Wiefen und Feldern. 

Meunzebntes Capitel. Aufhebung der Wie: 
fen : Behlitung ober Frettung. 

$. 120. Wer die Aufhebung der Wiefen:Behlitung 

verlangen’tönne. a) Überhaupt. 

$. ızı. b) Befonders bei einem Zufammenhange 

mebrerer Wiefen. 

6. 122, Aufhebung der mwechfelfeitigen Behlitung 

durch Gompenfation. 

$. 223. Aufhebung einfeitiger Wiefen:Behlitungen 

und Grundfäge ber dabei zu leiftenden 
Entfchädigung. . 

$. 124. on die Entſchädigung geſchehe und 

woher. ‚ 

Bwanzigftes Gapitel. Aufhebung ber Feld: 
behütung. 

$. 225. Wer bei mwechfelfeitigen Behütungen bie 

Aufhebung der Feldbehütung verlangen 
könne, und wie fie geſchehe. 

$. 126. Wer eine Auffeburig den einfeitigen Be: 

hütung verlangen könne. 

$. 127. Bon der dabei zu leiftenden Entfhädigung. 

$. 328. Insbeſondere, rückſichtlich der Schafhude. 

$. 129: Schäferei:Berechtigungen, die vom Grund: 
Befige getrennt find. 

Bweiter Abſchnitt. Grundſätze der Ausein: 
anderfegung bei Plaggen "und Heibhiebs:Be: 
rechtigungen. j 

Einundzwanzigftes Gapitel. Beſtim— 
mung der Auseinanderfegungs : Grundfäße bei 
Plaggen: und Heidhiebs- Berechtigungen. _ 

$. 130. Die Auseinanderfegung beider Berechti: 

gungen richtet fich in der Regel nach einer: 
lei Grundfägen. 
$. 138. Vorausſetzung einer wirkt. Berechtigung, 
unb bei wem folche nicht vermuthet wird. 

$. 1352. Ausnahme von dem vorhergehenden Grund: 
fage im Falle eines nit abgeleugneten, 
oder nachgewiefenen, wenigftens jchnjähri: 
gen Beſitzſtandes. 

‚ Bwelundsmanzinftes Eapitel. Auseinan— 
derfegung der Piaggen» und Heidhichs: Be: 
rechtigungen felbit. . 

$. 1535. Ehägung der Berechtigungen nach dem 
Biehſtonde unter einigen Einfhräntungen. 

$. 154. Ausmittelung des Entfepädigungs-Quanti 

an Grund und Boden. 

$ 135. Abfindung des Plaggen; und Heidhiebes 

in beftandenen Forften. 

. 356, Mähere Bellimmung der Auseinanders 

-fegungs:Grundfäge nach dem Unterfchiede: 
ob die Berechtigung fih auch auf den Ber 
kauf erftrede, oder bloß auf den eigenen 
Verbrauch befcpräntt ſey. 
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$. 157. Unpulängfichkeit einer Gemeinheit zur Be: 
feiebigung aller Intereſſenten. 
$. 138, Anrechnung des Weidegenuffes während 
ber Umlaufszeit des Plaggen- und Heid: 
Diebes. 
Dritter Abſchnitt. Grundfäge der Ausein: 
anderfesung bei Bültenhiebs: Berechtigungen. 
Dreiundzwanzigſtes Gapitel. Beltim: 
mung und Anwendung ber Auseinanderſez⸗ 
zungs : Grunbfäge bei Bültenhiebs » Berecpti: 


ungen. , n 
$ 180. Zahl und Größe der Haushaltungen und 
bisherige Conſumtion wird Überhaupt zum 

Grunde gelegt. 

340. Untetfchied zwifchen General: und Spe: 
tialtheilungen in Anfehung des Theis 
lungs : Mafftabes. 

$. 241. Yusmittelung des Entfchädigungs:Quanti 
und deffen Beſtimmung nad Grund und 
Boden. 

$. 242. Unzulänglichkeit ber Gemeinheit. 

$. 245. Anrechnung der Weidebenugung während 
ber Umlaufsgeit des Bültenhiebs. 

F. 144. Allgemeine Beziehung auf die Grundfäge 
ber Plaggen: und. Heibhiebs s Nuseinanders 
ſetzungen. 

Bierter Abſchnitt. Grundſätze ber Ausein— 
anderfegung bei Holztheilungen und Abfins 
dungen wegen Holjberechtigungen. 

Vierundzwanuzigſtes Gapitel. Allge— 
meine Grundſätze, auch über das Recht, auf 
eine Aufhebung der Gemeinſchaft oder Abfin— 
dung ber Berechtigung zu provociten. 

F. 145. Forſttheilung unter den Forſt-Eigenthü— 
mern / Abſindung der bloß Berechtigten. 
F. 146. Won der Befugniß auf eine Aufhebung 

der Gemeinfchaft oder Abfindung der Be. 

techtigung zu provociren. — liberhaupt, 

$. 247. Befonders in dem Verhältniſſe zwifchen 

Forft:Eigenthümer und bloß Berechtigten. 

$. 148. Zwiſchen mehreren Forft : Eigenthümern 
unter einander. 

$. 149. In Rüdfiht auf General: und Special: 
Holjtbeilungen. 

Fünfundiwanzigfies Gapitel. Grunds 
fäge der Auseinanderfegung bei Holztheilun⸗ 
gen und Abfindungen wegen Holzberechtigun—⸗ 
en ſelbſt und ihre Wirkung. 

$. „66. Verſchiedene Befhaffenheit des zu their 
lenden Holzes und des Mitgenuffes an 
demfelben. 

$. 151. Ausmittelung des Holjbedarfs in den vors 

hergehenden Hınfichten und des wirklichen 

Holzbeftandes und Vergleichung beider 

unter einander. Unzulänglichkeit des 

legtern. 
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$. 152. Wirsmittslung der Für jeben Mitgenuß 
abzufondernden einzelnen Holztheile. 
$. ar galifirung bei ungleichen Holjtheilen. 
$. 1 üdficht auf Mühe, Koften und Gefahr 
— der andern ibre Erforderniffe 
aus dem Holje zu verabreichen hat. 
$. 155: Berückſichtigung der Dienftieiftungen be: 
huf der Forft:Gulturen vor ber Theilung. 
$. 166. Abfindung der Berechtigungen ‚zum Hall: 
Holz, Lefeholz und zum Schnateln. 
$. 157. Theilung von unbeflandenem Forſtraum. 
6. 156. Künftige Benugung ber, privativen Forſt⸗ 
Theile und deren Einfchränkung. 
Fünfter Abſchnitt. Grundfühe der Ausein⸗ 
anderfesungen bei Zorfineor : Theilungen, 
„Sechsundzwanzägſtes Gapitel. Unter 
fuchung und Bellimmung: ob, eine Moor: 
Theilung geſchehen könne und ſolle. » 
8. 159. Uarerfuchung.der Thunlichkeit ‚der Sache. 
F. 160. Unthunlichkeit der Auseinanderſetzung — 
Ablehnung derſelben von Seiten des unbe— 
ſtimmt Berechtigten — Torfſtichs-Regulativ. 
F. 161. Thunlichkeit der Theilung an ſich — 
General: und Special-Moortheilungen. 
Siebenundzwanzigſtes Eapiteh Grund: 
füge bei TorfmoorsZheilungen Apr bie Aus: 
ag Tan ae ſelbſt. 
. 162, Überhaupt 
E 163. Bereits vorhandene reihtegältige Beſtim⸗ 
mungen in Anſehung der Benutzungs- 
Berhältniffe. 
‚$. 264. Wenn ſolche nicht vorhanden, fo berrifft 
die Benusungs:Befugnißtı) bloß eigenen 
Werbrauc, >) auch Verkauf. 
$. 165, Theilungs: Maßſtab, wein 2. bie Benuz 
sungss Befugniß bieß auf den eigenen 
Verbrauch eingefchränte iſt. 
$. 166. Im befonderw Fälen, mo dieſe Ausmit- 
telungs» Art nicht anwendbar if, 3. B. 
bei wäſten Höfen oder nicht in Betrieb 
a fevenden — — 
F. 167. Theilungs⸗ Maßſtab, wenn 2. die Be: 
nuungs-Befugniß ſich auch auf den 
Verkauf erſtreckt hat. 
F. 168. a) bei Gemeine-Gliedern. 
$. 169. b) bei Gütern. 
$. 170. Ausmittelung bes Entfchädigungs : An: 
theils an Grund und Boden. 
Dritter Theil. Eigenſchaften und Rechte ber 
'  privatives Eigenthum gewordenen: Entfchädi: 
aungs:Antheile, als Folgen der Bemeinpeite: 
Aufhebung. 
Ahtundsmwanzigftes Gapitel Bon den 
Eigenſchaften und Rechten ber privatives Ei: 
genthum gewordenen Entfchädigungs:Antheile 
in verfchiedenen Rüdfispten. 


S:a71. Hauptfölge, ber Gemeinheits-Aufhebung, 
privarives Eigenthum. 
$. 172. Der Entfhäpigungs : Antheil nimmt bie 
ei Eigenfohaft des Hauptguts an. 
$. 1735. —— wegen der Zurisbictions-Wer: 
. ältni 
Neunundzwanzigſtes Capitel. Bon ben 
Rechten ber privatives Eigenthum gemors 
denen Entſchädigungs · Antheile, insbefondere 
van, Dinficht: auf künftige Cultur-Werbefferumn: 
.. sen und neue Feldwirthfchafts: Einridtungen 
und auf. das dabei vorzüglich im Frage: kom⸗ 
mende Zehnt-⸗Verhaͤltniß. 
$. 174. eg zu GultursBerbefferungen Über: 
aupt. 
$. 175. Was in biefer Hinficht zu Gultur : Ber: 
beſſerungen zu rechnen fey. 
$. 176. Begünftigung bderfelben durch. Aufhebung 
‚bes Mottjinfes und Rottzehnten. 
$. 277. Nothwendigkeit gefeglicher Worfchriften 
zur Sicheritellung - des, Zehntherrn und 
au Beſtimmung Der bei neuem Giultur: 
Verbefferungen zwifchen ihm und den 
Bebntpflichtigen eintretenden rechtlichen 
Berhältniffe, 
$.,278. Sicherſtellung des Zehntherrn in Sin 
ſicht auf den aufgehobenen Mottzehnten. 
$. 179. Beſtimmung der zwirchen Zehnt herren au 
Behntpflichtigen eintretenden zeohtlichen 
Berhältnilfe bei neuen Feldwirthſchafts— 
Einrichtungen. 
$. 180. Dem Zehntheren ſteht kein Widerfprudhe: 
Recht bei Cultur⸗Verbeſſerungen ober Der: 
änderungen zu. 
$. 282, Erhöheter Acker-Ertrag in Nüdficht auf 
"etwanige beſſere Güte des Bodens bei ver: 
mindertem Flächengehalte des zehntbaren 
Ackers. 
$. 182. Was nach ber neuen Feld-Eintheilung 
jedesmal zur Weide wuber, rubet auch 
für den. Sehntherrn in, Unfehung bes 
Bchutgenuffes. — 
$. 185. Vergrößerung oder Verkleinerung 
Flachengeholts des zehntbaren Ad = Ir 
veränderter Feldwirthſchafts-Eintichtung 
‚überhaupt. 
$, 284. Insbefondere, Fall der — und 
Ausgleichung deshalb. 
$. 185. Fall der Verkleinerung, 
$. 186; Gütliche Auskunfts: Mittel zwifchen Zehnt⸗ 
Herren und Behntpflichtigen. 
F. 187. Worauf Rückſicht zu nehmen, wenn meh: 
vere Zehntherren vorhanden ‚find. 
$. 188. Anmeifung der Obrigkeiten, dem Zehnt: 
beren bei Beeinträcptigungen ſchleunig zu 
a So Rechte zu verhelfen. 
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| Erfter Spheil | 
Verfahren in Gemeinheits : Theilungs - Sachen. 
Gemeinheits Zheilungsd- Proceßordnung. 
- Bon der Behandlungs: Art der Geineinheits- Tpeilungs- Sachen 
ee 


25, .- 


Grfies Gapitel, a 

Bon den verſchiedenen ‚Behörden in Gewmeinheits⸗Theilungsö-Sachen und 

F von ihrem Berhältniß gegen einander, ee 

j ‚ } E $. 1. }, R 

Ur einen. Segenftand biefer Berordnung ausmachenden Gemeinheits⸗ Aufhebungs⸗ — 


Sachen, und was damit in nothwendiger Verbindung ſteht, ſollen lediglich und aus— 
ſchließlich vor uUnſer Landes-Hkonomie-Collegium zu Celle, als die hiezu von Uns 
proviſoriſch angeordnete Behoͤrde, gehoͤren, welches die Verhandlung jener Gegenſtaͤnde 
leitet, darin, mit Vorbehalt eines Recſſes an Unfer Minifterium, verfügt und ent- 
ſcheidet, und durch Sandes- Ökonomie - Gommiffarien, ‚unter 'einer gewiffen Goncurrenz 
ber Orts-Obrigkeiten, in felbigen ‚verfahren laͤßt. — 

‚Dem zufolge verfügt und entſcheidet das Landes -Öfonomie- Gollegiam in alten 5.2: Bandep« 
Semeinheitd- Aufhebungs - Sachen, ohne Unterfchied, wer die Sheilnchmer oder Berech⸗ Gobegiam. 
tigten find, von deren Auseinanderfegung die Frage ift, und läßt die Theilung aus: 
führen, mit allem, was diefem anhängig ober eine Folge davon iſt. Won feinen Wer-' 
fügungen, und Entfceidungen findet ‚Mein an Unfer Miniſterium eine Berufüng oder 
ein Recurs Statt. ($.-35.) 

Seine Gompetenz ift aber auf eigentliche Gemeinheitö-Auseinanderfegungs- und 
damit in nothwendiger Berbindung flehende, Sachen beſchraͤnkt, ($. 7.) deren moͤg⸗ 
lihft genau beftimmter Begriff, fo wie die Unterſcheidungs⸗Kennzeichen von den in den 
Weg Rechtens gehörenden Sachen, in der Folge G . 9. und folg.) näher feſtgeſetzt 
werden. ein. FE Te u Ak: ie * 
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- 
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Del SE Zar ee SU 
5.3. andes · Die von. dem „Landes; Öfonorgie: Collegio Unſetm Niniſterio zur Ernennung 
—8 vorzuſchlagenden Landes "Sons — ſind diejenigen, burch welche in der 
ſarien. Regel die eigentliche unmittelbare Behandlung · und Ausführung der Gemeinheits-Auf- 
hebungs⸗Sachen unter der Direction des Landes: Dfonomie-Gollegii und unter einer 
gewiffen, gleich näher zu beftimmenden Goneurrenz der Unter» Dbrigkeiten, ($. 5.) ge 
ſchiehet. Ihre Obliegenheit: beftehet darin; ih Ben thnen aufzutragenden Gemeinheits- 
Aufgebungg» Befhäftens überhaupt, nad - der; für- fie: erlaffenen ;allgemeinen. Jaftzuction 
vom 2uſten April 1825, in den einzelnen. Fällen aber had) der Direction zu verfah- 
ven, welche das Landes-Ökonomie-Gollegium ihnen, den Umftänden nah, ertheilen 


wird. x »7; 2 
4. 

z.4. Winde Die Tompetenz Unſers Minifterii bet den bemfelben in hoͤchſter Inſtanz ünter- 

elum. gebenen Gemeinheits⸗Aufhebungs⸗Sachen äußert. ſich in Hinſicht dieſer ſowohl über- 

haupt in allem demjenigen, was auf das Allgemeine der deshalb getroffenen Anord⸗ 

nungen Beziehung hat, als aud) insbefondere darin, daß, nach den nachher an ver: 

fchiedenen Orten diefer Verordnung weiter folgenden nähern Beftimmungen, in ſtreiti⸗ 

gen Faͤllen eine Berufung oder ein Recurs an daſſelbe Statt findet, und daß Unfer 


Minifterium mithin in folchen dallen mit einer legten Entſcheidung eintreten kann. 


($. 2., 35.) 
F. 5. 


$. 6. Unter: Die —— treten in Gemeinheits⸗Theilungs-Sachen, wo es auf 
meenn wefentlihe Schritte in felbigen und Verfügungen anfommt, nur dann und in dem 
Mae ein, wann und wie fie dazu von dem Landes: Öfonomies Gollegio befonbers 

werben: angerviefen werben; wie foldhed weiter unten (11. Abfchn.) näher beftiimt wer- 

den wird. Außerdem aber koͤnnen und muͤſſen Beamte und andere Unter-Obrigkeiten 

auf mannigfaltige andere Weife mit dazu beitragen, die Gemeinheitd Aufhebungen zu 

befördern und zu erleichtern, indem fie 5. B. ihre Gerichts: Imterfhanen mit den Ein- 
rihtungen und Vorſchriften, welche in Rüdfficht derſelben Statt haben, nah und nah 

immer. befannter machen, ihnen die Vortheile zeigen, welche mit felbigen verbunden 

find, und fie auf die Gelegenheiten, die fich zu vortheilhaften Gemeinheits-Aufhebun— 

gen etwa barbieten, : aufmerffam machen und fie zur Erwirfüng derfelben aufmuntern. 

Diefem gemäß werden ale Orts-Obrigfeiten zu einer folden thätigen Mitwir: 

fung zu dem: gemeinfchaftlichen Zwede hiemit ausdruͤcklich von Und aufgefordert, und 
insbeſondere wird ihnen zur Se gemacht, in ihren Bezirken nach und nad) zu er- 

forfchen, 


’ 


forfhen, was für Gemeinheiten und Gemeinheitö-Berhältniffe in benfelben etwa vor: 
handen, bei welchen eine Auseinanderfegung entweder Überhaupt, oder gar mit vor: 
züglihem Nugen flattnehmig ſeyn möchte, und dann davon an das Landes-ÖEono- 
mie-Gollegium zu berichten. In dieſer Hinficht fleht ihnen frei, duch Wernehmung 
der ihnen befannten oder befannt werdenden Berechtigten oder durch zuzulegende 
Gommunicationen, foldhe allgemeine Erfundigungen und Nachrichten in Hinficht auf zu 
wünfchende fünftige Gemeinheitö« Aufhebungen einzuziehen, welhe jenes Collegium in 
ven Stand fegen Eönnen, die Lage der Sache im Allgemeinen, und befonders die Mel: 
gung der Berechtigten zu einer Auseinanderfegung näher zu uͤberſehen, zu beurthellen 
und danach ſeine weitern Maßregeln zu nehmen. 


Gleichwie nun alle pflichtmaͤßigen Bemuͤhungen der Beamten und übrigen Uns 
ter -Obrigkeiten, welche fie in moͤglichſter Beförderung Unſerer, bei diefem aͤußerſt ge: 
meinnügigen Werke gehegten und lediglidy auf dad Wohl Unſerer getreuen Unterthaz 
nen gerichteten Abfihten bezeigen werden, nicht nur überhaupt wohl von Uns werden 
aufgenommen werben: fo wird auch insbefonder? jeder hiebei an den Tag gelegte, vor: 
züglich ausgezeichnete und vom glädlichen Erfolge begleitete Dienft- und Pflicht - Eifer 
Unferer nähern Bemerkung und, in vorkommenden thunlichen Fällen, darauf zu neh— 
menden befondern gnäbigen Ruͤckſicht nicht entgehen; zu welhem Ende Wir auch dem 
Landes-Dkonomie: Gollegio aufgegeben haben, dergleichen ausgezeichnete und glüdliche 
Bemühungen Unferer Beamten und anderer Obrigfeiten jedes Mal gehörigen Orts 
zur Kenntniß zu bringen, 


8. 6. s . 

Da nad dem vorhergehenden F. den Unter-Öbrigfeiten, bei GemeinheitösTheiz 5. 6. Gebuͤt⸗ 
lungs-⸗Sachen und in Beziehung auf diefe, manche Obliegenheiten und vermehrte Ge- —— 
ſchaͤfte zuwachſen koͤnnen: fo wird wegen ber. in ſolchen Fällen von den Theilungs— 

Parteien zu nehmenden Gebühren, wie auch wegen der fonftigen, unter befondern 


Umftänden jenen zuzubilligenden Vergütung ihrer außerordentlihen Bemühungen, Fol: 
gendes hiemit von Und verordnet. 


a. Soll es in Anfehung der auf Weranlaffung einer Gemeinheits = Theilung 
vorkommenden obrigfeitlihen Gefhäfte.und Verfügungen, welche zu dem ordentlichen 
richterlichen Werfahren gehören, z. €. Gitationen, Aufnchmung von Protocollen u. 
dgl., bei demjenigen bleiben, was die fonjt übliche ober andermweit nod zu beflimmende 
Zare bei jedem vorkommenden Act und jeder Art der Auöfertigungen deshalb mit 
fi bringt. 
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b. Jaſofern aber die Verfügungen und Geſchaͤfte des Unlerrichtets in eigent⸗ 
lichen Theilungss Gefhäften beftehen follten, hat derfelbe, ohne Ruͤckſicht auf die üb- 
liche Gerichtstaxe, eine von dem Landes » Öfonbmie- Göllegio zu ermäßigende 'angemef 
fene Belohnung feiner Arbeiten zu erwarten, und ju dem Ende von Zeit zu Beit eine 
Berechnung feiner Bemühungen aufzuftellen, unb jenem Gollegio zu deſſen weiterer 
Verfuͤgung einzuſenden. 

-c. Sollte auch eine Unter: Obrigkeit durch bewieſenen vorzuͤglichen — 
und bezeigte außerordentliche Geſchicklichkeit in Behandlung eines Theilungs · Geſchaͤfts 
ſich einer beſondern Belohnung würdig gemacht haben: fo ſoll dad Landes: Dfonomie- 
Collegium ermaͤchtigt ſeyn, einer ſolchen ſich vorzuͤglich auszeichnenden und ſich um 
ein Theilungs-Geſchaͤft beſonders verdient machenden Unter⸗Dbrigkeit aus dem feiner 
Dispoſition anzuvertrauenden Fonds eine außerordentliche Belohnung zuzubilligen. 

d. Dagegen vertrauen Wir aber auch, daß die Unter⸗Obrigkeiten ſich aller 
unndthigen Vervielfältigung ſchriftlicher Auöfertigungen und alles widerrechtlichen Spor— 
tulivens forgfältig zu enthalten von felbft genäigt feyn werben. 





„8weites Gapitel. 


Bon Gemeinheitd: Eheilungd- Sachen ſelbſt, ihrer Abfonderung von den 
Juſtiz-Sachen, und von dem Umfange der Competenz der Gemeinfeitd- 
ae ae in Anfehung der vor dieſe urn Sachen. 


z. 7- 
re — Alles, was ein Gegenſtand dieſer Verordnung iſt und in dem Wahe, wie er 
— ſolches iſt, gehoͤrt zunaͤchſt unter den Begriff einer Gemeinheits— Aufhebungs⸗Sache 
den. und in den Umfang der Gompetenz der Theilungs + Behörden. 
Außerdem gehört aber auch dahin alles das, was mit der Hauptſache der 
Auseinanderfegung oder Theilung in unzertrennliher Verbindung fteht und nad) dem 
Befen der Hauptfahe ein Ausflug derſelben oder eine nothwendige oder nuͤtzliche Folge⸗ 
Einrichtung davon iſt; z. B. die nach erfolgter Theilung nothwendigen Abwaͤſſerungs⸗ 
oder Verkoppelungs⸗ Veranſtaltungen, Austauſchung und Zuſammenlegung der Grund- 
ſtuͤcke u. ſ. w. 
F. 8. 


* — Die Gemeinheits⸗ Aufhebungen, Theilungen REN und Abfindungen, 
nbe ber 


Gemeinheitt, können im Allgemeinen bei folgenden Rechten, Berechtigungen und Nugungen Statt 
Aufbebungen. finden : 
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I. Bei Hut- und Weideberechtigungen mit allerlei Vieh, auf eigentlichen Ges 
meinheiten, Heiden, Angerpläßen, in Brücen und Mooren. (Cap. X, XVI.) 
11. Bei Hut» ‚und Weibeberecptigungen in beflandenen und — For⸗ 
ſten. (Cap, XVII.) 
I. Bei Maſtberechtigungen. (Cap. XVII.) 
IV. Bei einfeitiger und wechfelfeitiger Behütung der Ländereien und ice, 
: (Cap. XIX: XX.) 
V. Bei Berechtigungen zum Plaggen« und Meidhiebe. (Cap. XXI. XXI.) 
VI Bei Berechtigungen zum Bültenhiebe behuf der Feuerung. (Cap. XXIII.) 
VII. Bei Forft= Gemeinheiten,. Berechtigungen zum Mitgenuffe einer Holzung, 
zur unbeflimmten Benugung des Dbers und Unterholzes; zu einer in ge 
yoiffem Maße und in beſtimmten Fällen der Nothdurft zw verlangenden 
Anmeifung deffelben; zum hergebrachten Schnateln der Bäume, und zum 
Einfammeln des duͤrr gewordenen und abgefallenen Holzes, (Cap. XXIV. 
XXV.) 
VIIL Bei Torfmoor-Gemeinheiten und Berechtigungen. (Cap. XXVI. XXVIL) 
Dagegen aber find, einzelne Landausweiſungen, bie nit als Äquivalent der 
‚bisherigen Berechtigungen zu betrachten, Fein Gegenftand diefer Verordnung, vielmehr 
behält es vorerſt in Anſehung derſelben, ſowohl was die Sache ſelbſt als die Ver— 
fahrungsart dabei und die in Ausweifungsfällen üblihen Abgaben betrifft, bei bems 
jenigen fein Verbleiten, was darunter bisher der Werfaffung und dem Herfommen ges 
maͤß geweſen iſt; jebod in dem Mafe, daß dur dergleichen Particular » Landau. 
weifungen eine fünftige etwanige Gemeinheits » Aufhebung nicht. erfchweret werde; 
worauf‘ diejenigen Behörden, welche foldhe Ausweifungen zu leiten und zu unterfuchen 
PER): ein befonderes Augenmerk künftig richten müffen. 


$. 9 
Wemeinheits Aufhebungs⸗-Sachen im Allgemeinen ſollen demnach Fein Gegen: $- on 
fand Äines gerichtlichen Berfaprend vor den ordentlicher Gerichten feyn. eg 


den von 


um jedoch diejenigen Sachen, welche hiernach lediglich vor die Gemeinheits- Suklıfagen. 
Theilungs⸗ Behörden gehören, moͤglichſt genau zu bezeichnen und von denjenigen abzus 
fondern, welche als Zuftiz = Sachen dem gewoͤhnlichen Rechtswege und den Zuftize 
Behörden ferner vorbehalten bleiben, beftimmen Wir Folgendes: 
I. Da bie Frage, „ob etwas Gemeinheitötheilungs> ober Rechts-Sache Fey, 
und alfo entweder vor die Behörden des Gemeinheitstheilungs = Weſens ober. vor 
die ordentlichen Gerichte gehöre,” nur dann entftehen kann, wenn darüber Zweifel, 
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Streit oder Verſchiedenheit der Meinungen obwalten: fo verſteht ſich zuwoͤrderſt 1) von 
ſelbſt, daß, 10 ein ſolcher Fall nicht eintritt oder durch guͤtliche Auskunft beſeitigt 
werden kann, auch jener Unterſchied der Sachen inſofern wegfalle, daß auch in ſolchen 
Fällen, weiche nach dieſer Verordnung fonft an ſich Juſtizfaͤlle ſeyn wuͤrden, den Ge⸗ 
meinheitö = Theilungd =» Behörden allemal die Unterfuhung einer Sahe zur Vermittelung 
einer gütlihen Auskunft und deren Bewirlunz unbenommen bleibe; gleichwohl ift es 
2) nicht minder eine mofhwendige Folge tee gleich) folgenden Grundfäge, daß auch 
nicht einft mit Einſtimmung aller“ Theile eine Gemeinheitötheilungs » Sahe an bie 

. i Zuftiz » Gollegia gebracht und vor denfelten verhandelt, noch aud von ihnen’ unter 
dem Vorwande eines bloßen Verſuchs der Güte an fi) gezogen werden dürfe. 


11. Wo aber die Frage, „was vor die Gemeinheitstheilungs - Behörden als 
Theilungs-Sache, oder vor die ordentlichen Gerichte als Rechts-Sache gehöre,‘ wirk: 
ih zur Beurtheilung und Beflimmung kommen muß, da iſt biefelbe nach folgenden 
Grur.:.gen zu entfcheiden. 

ü &. 10. - 
$. 10. We⸗ 1) Alles, was vor einer Gemeinheits = Aufhebung und ohne Hinfiht auf bie: 
Kihritungs, felbe hätte zue Frage Fommen und in Streit gezogen werden fönnen, und dann fo 
an, geeigenfchaftet geweſen wäre, daß es in den Weg Rechtens gehört hätte, bleibt auch 
— kuͤnftig dem Rechtswege und der richterlichen Unterſuchung und Entſcheidung unterwor— 
fen, und gehoͤrt folglich nicht vor die behuf des ————— Weſens bes 
ſtimmten Behoͤrden. 


Alle vorkommenden ſtreitigen Fragen und Puncte alſo, welche die vor der be— 
vorſtehenden oder im Werke begriffenen Theilung ‚Statt gehabten Rechte und Gerecht— 
ſame ſelbſt, als Eigenthum, Grundeigenthum, Nutzungs- oder Servituts-Rechte nach 
ihrer Wirklichkeit, Beſchaffenheit, Ausdehnung, Graͤnzen u. ſ. w. betreffen, ſind hier— 
nad), wenn daruͤber eine guͤtliche Auskunft von den Theilungs-Behoͤrden nicht zu 
vermitteln ſteht, (8. 9. 1.) kein Gegenitand ihrer weiteren Unterfuhung und Entſchei— 
dung, fondern gehören lediglich vor die ordentlichen Gerigte, wohin fie dem zu Folge 
zu verweifen find. . 

2%) Alles dasjenige hingegen, was vor, bei oder nad) einer Gemeinheits= Auf: 
hebung zur Frage fommt und von jener Art nicht üft, gehoͤrt ald eine wahre, reine 
Gemeinheitd = Aufhebungsſache lediglich vor die Gemeinheitötheilungd » Behörden und 
nit vor die Gerichte, und findet darin ein proceffualifch-gerichtliches Werfahren über: - 
all nicht Statt. ‚ 
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8. 11. 
Hiernach gehoͤrt nun — E—— Pi ae 
a. die Unterfuhung, Beurtheilung. und Entfheibung der Frage, ob eine Ge- —— 
meinheits⸗ Aufhebung, Theilung, Abfindung u, ſ. w. Statt finden koͤnne und geſche⸗ — 


hen ſolle oder nicht, mit allem, was damit in Verbindung ſtehet und zur Ausmitte⸗ u. fih an 3 


fung biefer Frage — infofern nur niät von einer Entſcheidung über das Recht und — 
die Berechtigungen ſelbſt die. Rede iſt — erforderlich ſeyn möchte, lediglich vor die Puncr. Bra 


gen: ob und 


Gemeinheitötheilungd » Behörden, mit gänzlichem Ausſchluſſe der Gerichte und des wie zu — 
Rechtsweges. 


b. Alles ferner, was die Frage betrifft, "wie die Gemeinheits— Aufhebung ge⸗ 
ſchehen ſolle, iſt gleichfalls in ſeinem ganzen Umfange lediglich ein Gegenſtand der 
Unterſuchung, Ausmittelung und Entſcheidung der Theilungs-Behoͤrden, und findet 
alſo über alle die Fragen und Puncte, welche den anzunehmenden Theilungs-Maßſtab, 
die Ausmittelung des Abfindumgs-Aquivalents, die Nichtigkeit der Vermeſſung, Bor 
nitirung, Berehnung u. f. w. betreffen, und überhaupt darüber, ob ein Berechtigter 
einen feinen übrigens conftatirten Berechtigungen angemeffenen Antheil aus der Ge⸗ 
meinheit erhalten werde, ober erhalten habe oder nicht, und alfo verlegt fey oder eine 
Verlegung zu beforgen habe, ebenfalls überall kein gerichtliche Verfahren Statt. 


$. 12. 

c. Alle mit einer Gemeinheitö: Aufhebung in Verbindung ftehenden Nebenges 5. 12. Con, 
genftände und Puncte find überhaupt und auch alsdann, wenn etwa darüber Irrun—⸗ ——— 
gen und Streitigkeiten entſtehen ſollten, den Gemeinheitstheilungs-Behoͤrden umterwors Puncte. 
fen, und find alſo unter andern die Fragen von der Concurrenz zu den Koften, deren 
Repartition unter die theilenden Berechtigten, ihrer Erftattung ($. 30.) u. r w., zu 
einem proceflualifhen Verfahren im Wege Rechtens nicht geeignet. 


$. 15. 
d. Ein Gleiches tritt im Abſicht aller folder Einrichtungen, Maßregeln umd 4. 13. Zur 
Verfügungen ein; welche ald Folgen der Theilung zu deren Ausführung gehören; als ne 


Abwaͤſſerungs⸗ Veranftaltungen, Grabenziehungen, Anlegung von Gommunicationds rer 
Wegen, Verkoppelungen u. f. w. und die beöhalb entflehenden Irrungen und Streitige Yuncte, 


keiten; jedoch dieſes mit der Einſchraͤnkung, 

1) daß, wo etwa bergleichen ‚Einrichtungen zu fehr ins Allgemeine eingreifen, 
oder aud außerhalb der Gränzen des zu theilenden Grundes und Bodens ſich erfireden 
und ihre Wirkungen äußern follten, das Landes-Okonomie-GCollegium ſolche Einrich— 
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tungen nur vorbereite, wegen ber weltern — aber ſodann mit den Behoͤrx⸗ 
den communicire; und 


2) wenn efıwa dergleichen Wortchemnen und Anflaften auch zugleih einen 
Dritten, der in dem Kheilungs = Gefhäfte nicht mit begriffen gewefen, und deffen Ei. 
genthum oder Gerechtfame mit betreffen follten, alsdann gegen einen ſolchen Dritten 
eine wirkliche Juſtiz-Sache, vorauögefeht daß fie fih dazu an fich ſelbſt qualificire 
und nicht etwa z. B. vor die obere Landes⸗Polizei gehöre, , vorhanden fm. 


C. ı 
$. 14. Zerungen 3) Wenn, auch felbft nach gänzlich vollendeter und zur Ausführung gebrachter 


tn as acc Gemeinheitd: Anseinanderfegung, noch Irrungen, Streitigkeiten oder Befhmerben ent: 
fiehen follten, welche in eben ber gefhehenen Auseinanderfegung ihre Quelle hätten, 
und nad ben in diefer Verordnung liegenden gefeglichen Grundfägen zu beurtheilen 
wären: fo gehören auch ſolche noch por die Theilungs⸗ Behörden; wogegen jedod in 
Anfehung aller Streitigkeiten, melde zu dem Theilungs» Gefchäfte in jener Beziehung 
nicht fiehen, wenn fie demnaͤchſt über bie, ober in Rüdfiht ber privatives Eigen- 
thum gewordenen Eatfchädigungds Aptpeile entfichen jolten, die ordentliche richterliche 
Behoͤrde eintritt. 
UÜbrigens fol daher, daß bei verſchiedenen einzelnen Faͤllen die Competeng des 
Landed-Dkonomie= Gollegii durch dieſe Verordnung befonbers bemerft und beflimmt 
“ worden, feineöweges gefolgert werden, daß dieſelbe auf jene einzelnen Beflimmungen 
beſchraͤnkt fey, vielmehr leidet ber im. $. 10 und 11 allgemein ausgefprohene Grund- 
fa feine Ausnahme. set 
&. 15. 


— Ale Gerichte und Juſtiz-Gollegia, ohne Ausnahme, find ſchuldig und werben 


—— J dazu hiemit aufs angemeſſenſte angewieſen, dieſen obiger Maßen ſo genau als moͤglich 
— — bezeichneten Unterſchied zwiſchen Juſtiz- und Gemeinheits-Aufhebungs- auch anderen, 
bei Gelegenheit einer Gemeinheits-Theilung zwar zur Frage kommenden, dennoch 
aber ihrer Cognition und Entſcheidung nicht entnommenen Sachen, zu beobachten und 
ſich zur Nachachtung dienen zu laſſenz und alſo 
1) ſolche bei ihnen zur Frage kommende Sachen oder Beſchwerden, welche of— 
fenbar unter den Begriff und in den Umfang der Gemeinheits-Theilungs⸗Sachen ge— 
hören, fofort ohne weitere Berichtö-Erforberung von fih ab und an bie Behörde zu 
verweifen. 
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Bo es aber 
| 2) zweifelhaft wäre „ob eine Gemeinheits⸗Theilungs⸗ ober eine ihrer Gognition 
vorbehaltene Juſtiz⸗ Sache vorhanden ſey, haben bie Unterrichfer, wenn zwifchen ihnen 
und dem Landes- Ökonomie» Commiffario deshalb Verſchiedenheit der Meinungen ob- 
waltet, an das Landes-Öfonomie-Gollegium, damit diefes bie Sache an das Min ſte⸗ 
rium bringen koͤnne, zu berichten, die obern Juſtiz-Collegia aber zuvorderſt von dem 
Gerichte der belegenen Sache Bericht zu exfordern — welchen dieſes mit gehoͤriger 
Auseinanderſetzung der Sache, jedoch ohne Acten-Einſendung, zu erſtatten hat — dar— 
sach die Sache entweder nunmehro abzuweiſen, oder, bei noch ferner obwaltendem Zweifel, 
mit dem Landes⸗Okonomie-Collegio zu sommumiciren; wenn aber auch alsdann noch 
die Sache ihre Erledigung nicht finden follte, diefelbe an Unſer Minifterium zu brin- 
gen, damit diefes, behuf Entſcheidung einer folchen er. in dem verfaſſungsmaͤßi⸗ 
gen Wege, das Erforderliche verfügen koͤnne. 

Wie denn auch 

3) das Landes⸗ Sconomie⸗ Collegium ſelbſt in dergleichen Fällen durch Commu⸗ 

nication mit ben Juſtiz-Collegien und Berichts » Erfiattungen an Unſer Miniſterium 
auf aͤhnliche Weife zu verfahren, die unbezmweifelt zum Wiege Rechtens fi J qualifici⸗ 
renden Sachen aber dorthin vorerſt zu verweiſen hat. 





Drittes GCapitel. 


Von der — der Theilungs⸗ Sachen waͤhrend eines auf dieſelben 
Einfluß habenden Rechtsſtreits und von des letztern moͤglichſter 
Beſchleunigung. 
$. 16. 

Wenn. entweder ſchon anhängige Rechtöftreitigkeiten einer: beabfihtigten Gemein: $- 19. — ber⸗ 
heits⸗Aufhebung Schwierigkeiten in den Weg legen, oder bei einer eingeleiteten oder 
im Gange befindlichen Theilungs-Sache in den Weg Rechtens gehoͤrige Streitigkeiten 
bevorſtehen, oder dahin verwieſen werden muͤſſen: alsdann kommt es darauf an, daß 
eines Theils duch ſolche Rechtsſtreitigkeiten die eigentliche Theilungs-Sache in ihrem 
Anfange oder Fortgange moͤglichſt wenig gehindert oder erſchweret, andern Theils aber 
auch die ſtreitige Rechts-Sache moͤglichſt ſchnell entſchieden und beendigt werde. Iſt 
eine Streitigkeit in den Weg Rechtens verwieſen: fo hat das Landes: Ökonomie: Col: 
fegium in ber Regel demjenigen, ber nicht in dem Befige der behaupteten Gerechtſame 
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ſich befindet, eine Friſt nach den Umſtaͤnden, wenigſtens von drei Monalen, binnen 
welcher die Klage einzuführen und, daß ſolches geſchehen, von ihm zu beweiſen iſt, 
unter der Androhung zu beflimmen: baß widrigenfalls auf feine behaupteten Gerecht- 

ſame feine weitere Ruͤckſicht bei bem Theilungs⸗ Verfahren genommen werden ſolle; 
| nah fruchtlos abgelaufener Friſt aber die behaupteten Anſpruͤche bluſchench der Thei⸗ 
lung für erloſchen zu erklaͤren. 

Für den Fall etwaniger, von einer ober andern Seite eintretenden Berzöge: 
rung einer bereits anhängigen Rechts-Sache aber fol dem Landes⸗ Ökonomie -Eollegio, 
wiewohl Iebiglid zu deren Befoͤrderung, eine Interventiond: Befugniß zuftehen , da— 

mit fodann der Richter die nach Lage der Sache erforderliche Werfügung von Amts: 

wegen eintreten laffen könne. 


* 


8§. 17. 
AR ga Zu Beförderung ber Theilungen, auf welche angetragen worden und mohei 
— dergleichen Streitigkeiten ſich ergeben, wird es indeſſen zuoörderft im Allgemeinen auf 
Sade wibe das jedesmalige pflichtmaͤßige Ermeſſen des Landes-HOkonomie-Collegii ankommen, ob 


—XR und in wie weit, ungeachtet folder ſchon vorhandenen oder bevorftchenden Rechtsftrei- 
tigkeiten, in ber Theilungs⸗Sache felbft zu verfahren ſey. Um jedoch dieſes Ermef: 
fen des Landes-Okonomie-Collegii wenigftend einiger Maßen zu begründen und zu lei: 
ten; fegen Wir folgende allgemeine Grundfäge und Vorſchriften hiemit feft: 

1) Kann eine ſolche fihon vorhandene oder erft entftehende Rechtsſtreitigkeit 
und das durch diefelbe veranlaßte gerichtliche Verfahren nie in dem Maße einen Sus- 
penfioEffect haben, daß einem oder dem andern der flreitenden Theile daraus ein 
Recht erwuͤchſe, zu verlangen, daß einftweilen mit allen Einfeitungen und Vorkehrun— 
gen behuf der Theilung gänzlich eingehalten werden müffe ; vielmehr 

2) hängt die Beflimmung darüber, wie weit, der etwa im We ege Rechtens aus— 
zumachenden Streitſache ungeachtet, in der Theilungs-Sache verfahren werden koͤnne 
und ſolle, von dem pflichtmaͤßigen Ermeſſen und der Entſcheidung des Landes - ÖEono: 
mie» Collegii und in legter Inſtanz von der Entfcheidung Unſers Minifterii, mit gänz- 
lihem Ausſchluſſe der Gognition und Entfheidung der ZJuflize Behörden über dieſe 
Frage, lediglich und allein ab. 

5) Wäre die flreitige, in gerichtliche Verhandlung fommende Frage von der 
Belhaffenheit, daß überhaupt die Möglichkeit. einer Bemeiiheits- Audeinauderfegung 
unter denjenigen Theilen, welche bei derfelben in Frage find, von ihrer Entſchei— 
dung abhinge, z. B. es träte ein Dritter mit Anfprüchen auf, vermoͤge welcher, wenn 
fie demnädhft. für gegründet erfannt werden follten, die Auseinanderfegung unter 


denen, 
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denen, welche babei dermalen in Frage wären, von felbft wegfiele: fo wird das 
Landes-Ötonomie-Gollegium nicht leicht in eine: folche — auch nur in IN 
wer Worbereitemgä-Gefchäfte, hineingehen. -Wehte aber.. 

4) ber eben erwähnte Fall nicht ein, ſondern nur der gewöhnliche, daß näm- 
lich der ſtreitige Punct nur dad Verhaͤltniß und bie. Art ber Theilnehmung eines 
ober bed andern berer, bie bei einer Theilung wirklih in Frage kommen, beträfe, 
uud alfo deffen Entfheibung nicht auf die. Theilung überhaupt im Ganzen, fondern 
nur auf gewiffe Modalitäten derſelben Einfluß haben Fönnte: alödaun kann in der 
Regel mit den Vorbereitungen der beabfihtigten Xheilung, 3. B. der. Bermeffung, 
Bonitirung u. f. w., und überhaupt ‘fo weit in der Sache fortgefchritten werden , als 
wach den jedeömaligen Umftänden thunlich feinen wird, ohme befürchten zu dürfen, 
‚daß auf den einen oder den andern Fall die Vorarbeiten, nebft den darauf. verwand: 
ten Koften, vergeblich ſeyn möchten, 

Su der wirklichen Ausführuug der Theilung wird aber ber Regel nach nicht 
fortgefchritten werden mögen. 

5) Wo jedoch durch Abfonderung ber fireitigen Gerechtfame oder des in Streit 
gezogenen Diſtricts von ber übrigen theilbaren Gemeinheit, oder dadurch), daß in Rüd: 
fiht auf die obwaltende Streitigkeit und deren Gegenftand ein eventuelles Äquiva— 
Ient in dem Theilungsplane ausgeſetzt würbe, oder endlich auch dadurch, baf einer ber 
freitenden heile auf dar Mehrere der Abfindung, was ihm bei obfieglihem Aus: 
gange zu gut kommen wuͤrde, Verzicht leiſten wollte, ein Ausfunftsweg fid) zeigen 
ſollte, die aus folden ſtreitigen WVerhältniffen der Theilung im Wege flehenden 
Schwierigkeiten‘ ganz oder zum Theil zu befeitigen: da fol. derſelbe gewählt und Mn 
ſolchen Fällen auch felbft zur Ausführung gefchritten werben koͤnnen. 

6) Damit auch das Sandes-Ökongmie-Gollegium in dem Falle, da eine anhäns 
gige Mechtöftreitigkeit dem Anfange oder Fortgange eines Theilungs-Geſchaͤfts hinder— 
lich zu ſeyn ſcheinet, deſto beffer in den Stand gefeht werben möge, die Sache in 
ihrem ganzen Umfange gehörig zu überfehen, und darnach deſto gründlicher gu beur— 
theilen, wie weit in bem Zheilungs-VBerfahrn mit Sicherheit und ohne zu befürd- 
tende Gollifion zwiſchen dem fünftigen Ausfalle des Streits und den in der Thei— 
lungsſache gethanen Schritten gegangen werden möge oder nicht: fo fleht dieſem Eol— 
tegio frei, vom. den Unter⸗Gerichten bie ſolche Streitigkeiten betreffenden Acten auf 
durze Zeit zu: Einſicht einzuforbern, von den oberen Juſtiz-Collegien aber ſich diefeh 
ben zu. eben dem Zwede zu erbitten, oder auch von den Parteien und deren Sachführern 
fih die Manual: Acten einreichen zu laſſen. Nicht weniger haben auch big Berichte 
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und Juſtiz⸗Collegia, wenn bei ihnen Rechtsſachen vorkommen, aus welchen ſich er— 
giebt, daß fie auf eine bevorſtehende oder im Werke begriffene Gewmeinheits⸗Aufhebung 
Einfluß haben, dem Landes-Ökonomie-Gollegio fofort davon Kenntniß zu gebeny. wie 
dagegen auch den Gerichten und Juſtiz⸗Collegien unbenommen ift, wenn fie in ben 
bei ihnen anhängigen, übrigens unbezweifelten Nechtöftreitigkeiten, zu ihrer nähern In: 
- formation und zur Aufflärung der Sache, die Theilungs-Acten einzufehen nöthig 
finden, diefelben von dem Landes- Ökonomie» Gollegio zu biefem Zwede zu begehrten, 


$. 18. 
Kiste ie U. In Hinfiht auf die zu wänfchende möglichfte Beförderung und gefhwin- 
derung unb 


Beläteunis Delle Beendigung ber Rechtsſtreitigkeiten, welche einer beabfichtigten: Gemeinheits-Auf: 
——— hebung ein Hinderniß in den Weg legen, behalten Wir Uns vor, in der Folge noch 
ap Sache. eine befondere geſetzliche Vorſchrift über die Abkürzung des proceſſualiſchen Ganges fol 
her Sachen nöthigenfalls zu erlaſſen; vorläufig fegen Wir indeß ſchon jept Folgendes 
deshalb feft: 
1) Alle Proceffe, welche einer beabfihtigten oder gar fon im Gange feyenden 
Gemeinheitö- Aufhebung ganz oder zum Theil hinderlich find, follen nicht nur über- 
haupt möglichft pefördert und befchleuniget werben, ſondern denfelben fol auch, im 
Zweifel, vor andern Sachen, die nicht etwa einen noch dringendern Anfprud auf Bes 
fchleunigung zu maden haben;- ein unbebingter Vorzug in der Beförderung angedeihen. 
2) In dieſen Sachen find befonders die Frift-Ertheilungen möglihft einzus 
fhränten und bei denfelben, wo irgend ein Verdacht der Gefährde oder des Verſchleifs 
der Sache obwaltet, unnachſichtlich die flrengeren Grundfäge in Anwendung zu bringen, 
5) Die Gerichte und Juſtiz⸗-Gollegia haben bei Sachen diefer Act ſich es ganz 
vorzüglich zur Pflicht zu machen, durch Anordunng von Local» Befichtigungen und 
Commiffionen, fo wie durch gütliche Vergleichs-Verſuche, ihre Beendigung und Bei: 
legung zu befördern, 
5 1% 
— 4) Bei denjenigen Proceſſen, welche erſt bei Gelegenheit einer Gemeinheits— 
weiche dur Aufhebung oder in deren Fortgange entſtehen, fol gegen den unterliegenden Theil, 
fe teum wenn von ihm befannt oder dringender Verdacht gegen ihm iſt, daß er durch die 
ie — 5** Erhebung oder hartnädige Fortſetzung des Rechtsſtreits die Gemeinheits- Aufhebung 
— habe hindern oder verzoͤgern und erſchweren wollen, nicht nur in Anſehung der Ver— 
urtheilung in die Proceßkoſten nach den ſtrengſten Grundſaͤtzen verfahren. werden, fon: 
dern auch die Condemnation in die Proceßkoſten in dem eben bezeichneten Falle auch 
das allemal zur Folge haben, daß aller Schaden und Nachtheil, ‚weicher der Thei⸗ 
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lungs⸗Sache und den dabei Intereſſirten aus dem durch ben Rechtsſtreit verurſachten 
Verzuge erwachſen iſt, von dem ſolchergeſtalt unterliegenden Theile getragen und ver— 
guͤtet werben muͤſſe. Die Gerichte haben daher bei jeder Entſcheidung eines ſolchen 
Proceſſes zugleich ausdruͤcklich zu beflimmen, ob ber unterliegende Theil auch zum 
Erſatz ded etwanigen Schadens verpflichtet feyn folle, welcher durch den Verzug ber 
Theilung für deren SIntereffenten entitanden feyn moͤchte. In diefem Falle gefchieht 
die Ausmittelung des wirklichen Worhandenfeyns und ded Belaufs des Schadens durch 
das Landes-tonomie-Eollegtum, unter Vorbehalt des Recurfes an Unfer Minifterium. 


In biefer Hinfiht haben die Gerichte und Juſtiz-Collegia in Proceffen Diefer 
Art, und bei ben darin anzuordnenden LocalsGommiflionen und Vergleichs-Verſuchen, 
die freitenden Theile, fo wie deren Sadhführer, mit diefen ftrengen geſetzlichen Bor: 
fhriften und ben für den unterliegenden Theil zu befürchtenden bedenklichen Folgen 
genau bekannt zu machen, die Parteien ernftlih zu verwarnen, durch ‚hartnädige 
Fortfegung ober Werzögerung des Rechtsſtreits fich ſolchen gefährlichen Folgen nicht 
auszufegen und, daß biefe Belehrung und Barnung gefhehen, im Protocolle aus— 
druͤcklich zu bemerken; wie dann auch inöbefondere gegen die Sachführer, welche fich in 
ſolchen Proceffen irgend eine Ehicane oder einen ungebührlihen Verſchleif der Sade, 
„Verhinderung eines Vergleichs in derfelben und dergleihen follten zu Schulden foms 
men laffen, mit unnadhfihtliher Strenge und mit fharfen Ahndungen, auch, nad) 
Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, mit en ion und Remotion von der Praris zu ver: 
fahren iſt. 

I | $. 20. 

Damit auch endlich 8.20. Noti⸗ 
fication an die 

5) bie Gerichte und Juſtiz-Gollegien Kenntniß davon erhalten, wenn vor ih⸗ Geriqie. 
nen: ſchwebende Proceffe bei GemeinheitösAufhebungen von Einfluß find, und alfo da— 
durch in den Stand gefest werden mögen, in benfelben nad obigen Vorſchriften zu 
verfahren: fo ſoll das -Landes-Ökonomie-Eollegium, wenn der Fall eintritt, daß ein 
bei einem Gerichte rechtöhängiger Proceß auf eine Gemeinheitötheilung Einfluß hat, 
das Gericht Yon der intendirten oder im Werke feyenden Theilung benachrichtigen, 
auch demſelben die Proceßſache von Zeit zu Zeit zur Beſchleunigung empfehlen. 
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Biertes Gapitel. 


Bon den ae in Gemeinheitöthellungds Sachen, ihrem Rechte, eine 
Gemeinheitötheilung zu verlangen, und ber Verbindlichkeit, ſich 
ſolche gefallen zu laſſen. 


§. 21. 
3. 21. fiber Die Befugniß, aus einer bisher beſtandenen Gemeinſchaft herauszutteten, ſich 
— mit andern Theilhabern deshalb auseinander zu ſetzen oder dieſe abzufinden, iſt uͤber⸗ 
haupt in allem Betracht beguͤnſtigt und richtet ſich im Allgemeinen nach folgenden 
Grundſaͤtzen. 
g& 22. 

— Ein jeder Grund⸗Eigenthuͤmer eines Bodens, der von andern nach beſtimmten 
Berechtigungen genutzt wird, hat dad Recht, eine Unterſuchung darüber zu verlangen, 
ob, nad) Abfindung des oder der Verechtigten, noch ein Überſchuß für ihm bleiben 
werde, ſolche Berechtigten in diefem Kalle abzufinden, und jenen überſchuß alsdann 
in einem abzufondernden Theile des Grundes und Bodens zu feinem eigenen unein- 
gefihränkten fernern Gebrauche zu fordern und zu fidy zu nehmen, 

Er bat aber nicht das Recht, bie abgefundenen Berechtigten au einer weiten 
Theilung unter ſich zu zwingen. 


§. 23. 

— Ein jedes Corpus oder eine jede Commuͤne, als Stifter, Kloͤſter, Stäbte und 
— Dorfſchaften, nicht weniger ein jeder landesherrliche Domanial-⸗Haushalt und jedes 
——33 ad adlige oder ſonſtige Gut, wie auch ein einzelner, zu keiner Stadt oder keinem Dorfe 
gehoͤrige Hof, find, wenn fie Berechtigungen und Nutzungen auf einem Boden gemelit 
ſchaftlich mit andern befigen, al fo viel einzelne Gefammt-Theilhaber anzufehen; und 
jeder derfelben hat das Recht, für fi) aus der Gemeinfchaft zw treten, und ben ihen 
zufommenden, verhältnißmäßigen, nad den weiter folgenden Grundfägen auszumit: 
teinden Entfhäbigungs-Antheil von der Gemeinheit abgefondert und privativ, amges 

wiefen zu verlangen. 
Gegen einen folhen Antrag * Theilung ſteht, wenn Güter, Höfe oder WPerti- 
nenzien verpachtet find, den Paͤchtern Eein Widerſpruchs-Recht zu, vielmehr müffen. die 
Paͤchter den auf den Verpaͤchter fallenden und ihnen von- biefem zu überweifenden 
Antheil in die Stelle der bisjeßt in Gemeinſchaft ausgeübten Berechtigungen anneh— 
men. Inſofern fie indeffen einen daraus wirflid für fie erwachfenden Schaden. ex. 
weifen Eönnen, fo haben fie folhen gegen den Verpächter, wenn ex ſelbſt auf die 
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Theilung peovoeirt⸗ ‚hat und ber Pachteontract nicht: etrod ein Anderes — zu 
liquidiren und von dieſem den Erſatz wahrzunehmen. 

Die Theilungs-Eommiſſion fol in dieſem Falle beide Theile in Ginficht der 
Entſchaͤdigung moͤglichſt zurvergleihen fudyen.. In Ermangelung des Vergleichs ficht 
das Urtheil über ‚die Frage, ob die Pächter überhaupt Anfprüche auf einen Schatens: 
Erſatz haben, ben Gerichten, die Ausmittelung und die Beſtimmung des Erfag-Quanti 
aber dem Landes⸗Okonomie-GCollegio zu. Da bie Entfchädigungs » Forderung jedoch 
allemal nur dann Statt findet, wenn ber Verpaͤchter bei der Theilung Provocant ift: 
fo hat im entgegengefegten Falle der Pächter auf Entfhädigung feinen Anfprud. — 
Saͤmmtliche Vachtmeier fiad nach eben dieſen Grridſat⸗n zu behandeln. 

J. 24: 
Wenn unter den einzelnen Mitgliedern einer Commuͤne oder eines Gorporis 5; 


barüber,. ob ʒꝛan aus einer bisherigen Gommunion der hier in Frage fommenden Art, x Stimmen 
entweder mit andern oder auch unter ſich ſelbſt, ſich herausſetzen wolle oder nicht, eine möne ader die 
ẽ 


Übereinſtimmung der Meinungen nicht Statt findet: ſo 


4: bleibt es bei Stiftern und Kloͤſtern, in Anſehung eines deshalb als gemein Mt — 


ſchaftlich anzunehmenden Beſchluſſes, bei dem, was hierunter bisher der befondern 
Werfaſſung eines folhen Gorporis gemäß gewefen iſt. . 

1. Bei Städten; Fleden und Dörfern aber treten in jener Rüde folgende 
gefegliche Vorſchriften ein: 

“ı) Wenn nur die Hälfte ber Stimmen ſich fuͤr die Aufhebung der Gemeinheit 
erklaͤrt, fo macht ſchon dieſe bloße Gleichheit der Stimmen, und zwar bei allen Arten 
„der Gemeinheitd- Aufhebung, einen gemeinfamen Beſchluß der ganzen Commuͤne fuͤr 
„die Aufhebung aus. 

£ 2) Diefe Stimmenzapl wird jedoch nicht nad Köpfen gefchäget und berechnet, 
fondern nah Grumdbefigungen abgewogen, wenn die Theilnahme an der Gemeinheit 
auf Fänderei-Eigenthum berupet. 
Wenn Hingegen die Berechtigung an fih, oder der Grund derfelben, von der 
Art ift, dag ihre Benutzung nicht von einem Laͤnderei⸗ -Beſitze abhängt, alsdann be 
ſtimmt das Verhaͤltniß des Gemeinheits-Genuſſes auch das Verhaͤltniß des Stimmen— 
Gewichts; entweder ganz oder Huͤlfsweiſe; und muß folglich jenes auch da, neben dem 
Laͤnderei ⸗Beſitze, in Anfchlag gebracht werden, wo Laͤnderei-Eigenthuͤmer mit andern 
Berechtigten comeurriven. Übrigens verftcht fich dabei von ſelbſt, daß im allen foldyen 
Fällen Häuslinge überall fein Stimmrecht fih anmaßen dürfen, wenn gleich ſie eben- 
"Falls von der Gemeinheit Nügen gezogen. haben follten. 


9. 25, Abfindung 
einzelner Mitr 


glieder einer 
Gommünr. 
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Die Stimmen der bei Theilungen intereſſirten geiſtlichen Stellen der Prediger, 
Pfarr-Witwenthuͤmer, Organiſten, Kuͤſter, Opfermaͤnner und Schullehrer ſollen in 
allen Theilungs⸗ und Cultur⸗-Verbeſſerungs-Sachen durch die. Kirchen-Commiſſarien 
abgegeben werden, und dieſe die Befugniß haben, zu den vorfallenden Handlungen 
und zu Wahrnehmung des Jntereſſe ber berechtigten Geiſtlichen einen Special:Bevoll: 
maͤchtigten für ficy zu fubflituiren, welder durch «ine. — Vollmacht zu legiti- 
miren ift. 

— 3 25. 

3) Ein einzelnes Mitglieb einer Gommäne kann Hiernad) eine Auseinanderfez- 
zung ober Theilung nicht verlangen, noch, zu feinem Antheile allein abgefunden zu 
werden, fordern. Jeboch leidet diefer Grundfag billig alddann eine Ausnahme, wenn 
etwa durch eine Specials Sheilung oder Abfindung einzelne Grundftüde einer vorzüg- 
lichen Gultur follten fähig werden fönnen. In einem ſolchen Kalle ann auch von einem 
Einzelnen oder von mehrern Mitgliedern einer Commuͤne (welche in Dörfern zufammen: 
genommen menigftens die Berechtigung eines Vollhofes haben müffen) die Herausgabe 
des gehörigen Antheils verlangt werden. Jedoch muß dabei von dem Provocanten ge: 
hörig nachgewiefen werben : 


a. daß bie bisherige gemeinfhaftliche Benutzung eines ſolchen Grundſtuͤcks für 
ihn oder”fie wenig einträglich gewefen, und der ihm oder ihnen auszufegende Abfin- 
dungötheil durch verbefferte Gultur andern wefentlihen Wirthfchafts + Bedürfniffen vor- 
theilhaft werde aufhelfen koͤnnen; 

b. daß der einzelne Abfindungs« Theil aus der Gemeinheit herausgenommen 
werben Eönne, ohne der fünftig fortdauernden Benugung der übrigen Berechtigten, 
oder den Zränfen und Zriften, nachtheilig zu werben, ober ſolche zu hindern ; 


e. daß diefe Particular» Abfindung, bei einer etwa Fünftig eintretenden gänz. 
lichen Iheilung ber übrigen Berechtigten, oder bei einer Werkoppelung, durch die Lage 
des angemwiefenen Abfindungd: Antheild nicht hinderlich werden koͤnne. Unter diefen 
Borausfegungen findet zwar auch die Provocation eined Einzelnen auf feine Abfindung 
von einem einzelnen Gemeinheit3: Diftricte Statt; inzwiſchen 

d. gefchieht diefelbe vorerft lediglih auf feine Koften, die ihm erſt alödann 
wur verhältnigmäßig vergütet werden, wenn etwa demnaͤchſt auch die übrigen Intereffen- 
ten fi) auseinanderfegen und dann etwa die bei jener Abfindung gefihehenen — 
reitungs⸗-Arbeiten mit benutzen ſollten; ($. 30.) 

e. hat alsdann ber Provocant, wie ſich von ſelbſt verſteht, dem übrigbleiben- 
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den Gemeinheits⸗Diſtriet, aus — er feine Abfindung erhalten, gänzlich in der 
Benugung zu meiden; au 

f. ſich gefallen zu laffen, daß, wenn etwa demnaͤchſt eine Theilung oder Ein— 
führung, einer beffern Feldwirthſchaft eintreten, und dazu vor dem Landes » Ökonomie: 
Golegio bie Zurüdgabe ſolcher „einzelnen Abſindungsſtuͤcke zur; ganzen, Landmaffe für 
nothywendig erkannt werben folte, dergleichen Abfindungsfläde nad deren Bonitirung, 
wie folche bei andern Pertinenzien derfelben Feldmark gefchieht, ebenfalls wiederum 
zur gemeinfhaftlihen Landmaſſe gerechnet und der neuen Vertheilung watergogen wers 

den; und 
g. endlich fol einen folchen einzeln Abgefundenen gegen eine demnächft etwa 
—* Theilung, Verkoppelung oder I EINEN ein Stimm: 
Recht ferner nicht zuftehen. 
$. 26. 

4) Bei Städten und Flecken hängt e8 mit von dem Srmeffen der Obrigkeit ———— 
ab, wie die durch eine Separation an jene. gekommenen Abfindungs = Antheile einer 
mit andern biöher genutzten Gemeinheit ihrer beften Gonvenienz nad), entweder im 
Ganzen oder durch Wertheilung, oder auf andere Art, zu benugen feyn möchten. Wenn 
aber die nach der Obfervanz einer Stadt oder eines Fleckens zu beredinende Mehrheit 
der Stimmen in der Commuͤne die Special « Theilung aller Gemeinheiten oder eines 
Gemeinde» Diſtricts verlangen, die Obrigkeit hingegen’ felbige für nachtheilig halten 
follte: dann haben die Provocanten den Iheilungd » Antrag zuvoͤrderſt an die Land: 

Droftei zu bringen, und wenn von hier aus eine für fie günftige Entfheidung erfolgt, 
felbige dem Landes» Ofonomies Gollegio zu übergeben, damit biefes das, weitere Vers 
fahren ungenen möge, 

$. 27. 

Wenn gleich die Eheilungen der Gemeinheiten im Allgemeinen zw begünftigen $-27. ar 
find, fo wird doch in Anfehung der an den Strömen und Flüffen belsgenen Gemein: Erbe und fere 
heiten, bei welchen die Veraͤnderung des Eigenthuͤmers Hinfihtlih der Strom « und ya garfelinen 
UferbausKofter bedenklich werden fann, oder, eine mehr auszubehnende Repartition Zugee. 
dieſer Koſten erfordert, hiedurch beſtimmt, daß, wenn bei der Unterſuchung der Thun« 
fichkeit und Rathfamkeit-einer Theilung dergleichen Verhaͤltniſſe in Erwägung fommen, 
das Landes: Dfonomie- Collegium bevor daſſelbe für.die Stattnehmigteit ber Theilung 
enitfcheidet, mit der Land» Droflei zu eommuniciren, umd mit derfelben wegen ber Ein- 
tichfungen,, die etwa eine von dev Eheilung auszunehmende Flaͤche, eine mehrere Repar⸗ 
titfom der Ufer: und Sttombau⸗Koſten oder der zu regulirende Schiffölinienzug erfor: - 


= 154 — 


bern koͤnnten, ſich zu einigen, ober aber, wenn keine Eini | 
gung zu erreichen ift bie 
Angelegenheit an das Minifterium zus Entfheidung zu bringen hat. 


5.28. Beſondere m 

Bekimmungen Die bei einigen einzelnen Gegenftänden -erforberfihen beſondern Beffimmun- 
bei aingeinen See non in Anfehung der: Befu 

meinbeitstbeis Yung gniß, eine Gemeinheits « Aufhebung zu erwirken, werden 
1uige-Beaenftön: weiter unten gehörigen. Orts feilgefegt werden (108. 116. 120. 125. 126. x. 128. 


145. ıc. 160. ) 


8 29. 
$,nN.G j 
— Wegen der etwanigen Goncurrenz der Lehns-, Guts⸗, Zind« ober Erbenzinsherren 


ee bei den Theilungen ihrer Vaſallen, Meicrzing s, Grbenzind « oder anderer Gutsleute, 

—2 — rer worunter jedoch die Göttingenfchen und Grubenhagenſchen Zeitpächter nicht zu verſtehen, 

oder —z8 wie auch des Conſiſtorii wegen der berechtigten Geiſtlichen, wird uͤbrigens verordnet, 
daß zwar in Anfehung der Frage, ob eine "Gemeinheitö» Aufhebung geſchehen folle, 
ihre Einwilligung nicht erforderlih, auch bei den Verhandlungen wegen der Ausein⸗ 
anderfegung Diefelben zuzuziehen nicht nöthig feyn, jeboch ihnen frei leben folle, bei , 
der Publication des Theilungsplanes ($. 44:) zu dem Zwede einzutreten und gegen» 
wärtig zu ſeyn, um fid) davon zu überzeugen, daß ihre Vaſallen, Erbenzind», Zins: 
oder Gutsleute, zum Nachtheile ihrer Lehns- oder erbenzinöherrlichen, wie auch ber 
geiftlichen Rechte oder ber ihnen zu entridhtenden Gefälle und zu leiftenden Dienfte 
bei der Eheilung nicht verkürzt worden. In diefer Abſicht ſteht ihnen in Hinſicht -auf 
bie Art der Theilung ein Widerſpruchsrecht zu, wenn fie zu zeigen im Stande find, 
daß fie in Anfehung ihrer Lehns-, Guts- und erbenzindherrliden, wie auͤch des geift: 
lichen Rechte, Gefälle oder Dienfte darunter leiden würden, wenn die Theilung auf 
die beabfihtigte Art und Weiſe vor fih gehen ſollte. Gleihwie übrigens dieſes Bir 
derſpruchsrecht an die ben Inierejjenten ſelbſt vorgefchriebene geſetzliche Frift gebunden 
ift (F. 36.): fo foll es, in Anfehung ber Art der Gitation der Gutöherren, bei dem 
bisherigen Helaffen, dad Gonfiftorium aber durch bie Kirchen » Gommiffarien vertre⸗ 
ten werben, | 

8. 30. 


8.30. Roftenver Mad enblih noch die, bei jedem Antrage auf eine Zpeifung, und bei beffen 
Bemenbritsaud r 

sanderteguns vorlaͤufiger Erwägung forgfältig zu eroͤrtetnde (F. 40,) Frage betrifft, von wem bie 

aeo. Außeinanberfegungd : Koften zu tragen, wie folde verhältnigmäßig zu reparfiven und 

wie fie herbeizuſchaffen feyen: fo muß zwar, nach der Natur der Sache, darunter über» 

haupt vieles dem nad ben jedeömaligen einzelnen Fällen und Umftänden fih richten« 


bes 
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den Ermeſſen des dandeb Stonomie⸗ Gollegii aberlaſſen bleiben, gleichwohl ſollen im 
Zweifel folgende allgemeine Regeln dabei ihre Anwendung finden. 
Zuvoͤrderſt verſteht es ſich 

1) daß jeder Theilungss Intereffent feine eigenen beſondern Koſten, d. h. dieje— 
nigen, welche bei einer Auscinanderſetzungs-Sache durch ihn ſelbſt veranlaßt worden, 
die zur Klarmachung und Wahrnehmung ſeiner Gerechtſame erforderlich ſind, und zu 
feinem eigenen beſondern Nutzen gereichen, auch ſelbſt zu tragen habe; jedoch des Fal— 
les einer Verurtheilung des andern Theils in die Koſten vorbehaͤltlich. (F. 37.) 

2) In Anſehung folder Koſten aber, welche dad Ganze und Weſentliche einer 
Gemeinheits⸗Aufhebung betreffen, und unter dem Namen der gemeinſamen Koſten 
begriffen werden Eönnen, 3. B. die Koften der Vermeffung, Bonitirung u. f. w., hat 
a. das Landes» Öfonomie: Collegium zuerſt zu. ermäßigen, ob und in wie weit dazu 
etwa eine Beihhlfe zu verwilligen, oder ob ein von den Intereffenten nad Mehrzahl 
der Stimmen in Vorſchlag gebrachter, mit den aufzumenbenden Koften in Verhaͤltniß 
ſtehender Verkauf einzelner kleinen Theile aus der. Gemeinheit zu verfügen, und dann 
b. zu beftimmen, nach welchem Berhäftniffe entweder mit oder ohne dergleichen Bei: 
bälfe die erforderlichen gemeinfawen Koſten unter den Bemeinheitätheilungs » Intereffen- 
ten ſelbſt zu teparfiren und von ihnen aufzubringen; wenn nicht etwa .c. befondere 
Umftände erfordern folten, die Koften von dein auf die Audeinanderfegung provociren- 
den Theile vorerft vorſchießen zu laffen; oder aber d. demfelben deren gänzlidye über— 
nahme auch in andern ald ben, 8. 25. d. und 8. 109., namhaft gemachten Fällen 
vorerfi aufjulsgen; und fol e. diefrö legtere in der Regel in allen ben Fällen geſche— 
ben, wo von mehreren Gemeinheild- Zutercffenten. nur einer oder einzelne ihre befon- 
dere Abfindung verlangen und erhalten, ($. 22%; 25.) unterbeffen die übrigen noch in 
der Gemeinfhaft virhleiben; wogegen jebod f. in dem Falle, wenn etwa nächfidem 
auch die übrigen Sntercffenten aus ber Communion zu treten befhließen follten, und 
fi zu dem Ende der bei jener vorhergegangenen ‚einzelnen Abfindung gefchehenen Vor- 
arbeiten follten bedienen wellen, die auf diche ‚verwandten Koften dem vorhin aus ber 
Gemeinfchaft getretenen Jutereſſenten von den übzigen verhaͤltnißmaͤßig zu Dergäten 
find. ($. 26. d.) 

- Wegen bed Berkaufd einzelner kleinen Gemeinheit- Parcelen, um mit den 
Kaufgeldern ‚einen Theil der Koften zu decken, find bie Gutsherren der Intereſſenten 
vorzuladen, und beren etwanige Einreben überhaupt, fo wie beſonders ruͤckſichtlich det 
dazu audgefegten Stüde zu hören, worüber bab Landes⸗ rg zu ent 


fheiden hat. 
> 


BE. 


Zedem Gutöheren ift uͤberdas geflattet, durch Einfi ht ber Rechnung über die 
Zheilungs » Koften, von der richtigen Verwendung der Kaufgelder ſich zu uͤberzeugen. 
Das Landes: Okonomie: Golegium aber hat zu verfügen, daß durch einen zu erwähs 
lenden gemeinfhaftliden Rehnungsführer die Rechnung gehörig geführt werde, auch 
deren Monirung und die endlihe Decharge ded Rechnungsfuͤhrers zu beforgen, 


Sünftes Gapitel 
Verſchiedene allgemeinere Beſtimmungen über die Berfahrungs » Art in 
Gemeinpeitdaufpebungd ⸗ a 


vn ’ $. 31. 
erg Die — in Gemeinheitstheilungs-Angelegenheiten ſollen, fo viel 


— —— nur itgend moͤglich, muͤndlich zu Protocoll gefchrhen; und wenn gleich ſchriftliche dem 


—8 —— geſetzlichen Stempel. nicht unterworfene Vortraͤge bei.. dem Landes⸗Hkonomie⸗Gollegio 


ten. felbft, oder bei <twanigen Recurfen an Unfer Minifterium nicht zu vermeiden find: 
fo fol gleihwohl bri den mündlichen Zerminen und bei den Verhandlungen ber Their: 
lungs-Sachen vor den Uutergerichter alles ſchriftliche Verfahren, e wie bie Aſſiſtenz 
der EREERTN gänzlich aubosihloffen feyn, 
$. 32. 
— Da die Gemeinheitsaufhebungs-Sachen nicht im gewoͤhnlichen proceſſualiſchen 
ugsliſcher gechte Wege behandelt werben, fo fällt ebendaher auch ſchon der Gebrauch aller gewoͤhnlichen 


mittel in Gemein⸗ 


heitstheifungs» proceſſualiſchen Rechtsmittel bei ihnen von ſelbſt gänzlich weg. Vielmehr iſt alles, 


Sachen. was von den Theilungd = Parteien etwa ſchriftlich anzutragen, vorſtellig zu machen 
ober nachzuſuchen feyn möchte und, nad) der Beflimmung bed $. 51., zu einem fr ft: 
lichen Vortrage fich eignete, als Gefuh, Vorftellung, Beſchwerde u. dgl. einzufleiden 
und bei den Behörden zu überreichen. 

. $. „33. 
$. 33. Friſten. Da nicht fuͤglich gewiſſe beftimmte Friften in Anfehung aller und jeder bei dem 


Gemeinheitötheilungs » Verfahren vorfommenden Handlungen und überhaupt in Auſe— 
hung alles desjenigen, was in dem Laufe jenes Verfahrens von den Thellungs:Interz - 
effenten zu thun oder zu beobachten iſt, haben vorgeſchrieben werden können: fo haͤngt 
deren jedesmalige Feſtſetzung in vorkommenden einzelnen -Fälen lebiglid von dem 
Ermeffen und der Bellimmung der in dem vorkommenden Falle competenten Gemein: 
heitstheilungd= Behoͤrde ab. ine folder Geſtalt beſtimmte Frift fol jedoch jedes Mu 


— 
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präjubicial und peremtoriſch feyn, und eine Verlängerung derfelben dad erfte Mal nicht 
ohne angeführte erhebliche, das zweite Mal nicht ohne glaubhaft befcheinigte Urſachen, 
eine weitere: Werlängerung aber in ber Regei überall nicht-Statt finden. 

Die im 8.55. No. 1. und $. 36. feftgefegte jehntägige und Zahresfrift Laffen 
überalt keine Verlängerung zu. —— 

$. 34. 

Alle Anträge der Gemeinheitstheilungs-Parteien in Beziehung auf dad Thei⸗ ne 
lungs=Gefchäft find, nad BVerfchiedenheit der Umftände und der Lage, worin ſich die fetgein Anfehung 
Sache befindet, zunächft bei derjenigen Behörde zu machen, bei weicher die Sache in Bepdrden dei per 
itgend einem Zeitpuncte ihres Laufs gerade in Verhandlung. ift, und die auf den Ans iii 
trag Rüdficht nehmen oder der Befchwerde abhelfen Fann, z. B. bei dem Landes-Oko— Ar Tr An: 
nomie= Gommiflario oNer der Unter» Obrigkeit, wenn bei diefer die Sache dad Mal in 
Verhandlung ift; oder bei dem Landes-Okonomie-Gollegio, wenn jemand über den _ 
Unter-Richter und Landed +» Dkonomie- Gommiffarium ſich zu beſchweren hat, oder der 
Antrag oder die Beſchwerde des Landes-Ökonomie-Gollegii Verfügung betrifft, und von 
demfelben jener berüdfichtigt, ober biefer abgeholfen werden mag. Bon den Verfü: 
gungen und Entſcheidungen des Landes » Donomie » Gollegii endlich kann der an Uufer 
Minifterium Statt findende Recurs nur alddann ergriffen werden, wenn zuvor der Ans 
trag, die Vorſtellung oder die Beſchwerde bei jenem gehörig angebracht, erörtert und 
darüber entfchieden oder verfügt worden ift. ö 

- &. 35. 

Der von den Verfügungen und Entfheidungen des Landes» Öfonomie: Gollegii — 5** 
Statt findende Recurs oder die Berufung an Unſer Miniſterium ($. 1. 2.), ſoll rium. 

1) in jedem Falle innerhalb zihn Tagen nach dem Empfange desjenigen Er— u 
Eenntniffes oder der ſchriftlichen Verfügung ded Landes Ökonomie: Gollegii, wodurch 
jemand befchwert zu feyn glaubt, bei dieſem Golegio oder aud vor der Obrigkeit, in 
deren Gerichtöbarfeit die Gemeinheit belegen, it, eingelegt, binnen vier Wochen vom 
Tage der Einlegung angerechnet aber, dafern nit aus erheblichen und befcheinigten 
Urfahen Frift geſucht und ertheilt worden feyn follte, bei Unferm Miniſterio angebracht 
und zugleich gerechtfertigt werden. 

2) Unſer Miniſterium hat alsdann die Beſchwerden in forgfältige Erwägung 
zu ziehen, diefelben, wenn fie offenbar unerheblid oder grundlos find, gleich) abzumeis 
fen, wenn fie aber nur irgend einen Anfıbein haben, darüber Beriht und, dem Be: 
finden nach, auch die Einſendung der Acten zu fordern, und hiernaͤchſt, wenn alödann 
nach anderweiter forgfamen Erwägung aller von dem ſich befihmerenden Theile an: 


oa * 


- 19. — 
und ausgeführten Gründe, das Minifterium bei entftehenden Svoeifeln, der Meinung 
und der Gründe des Landes» Dfonomie- Eoltegii ungeadhtet, die Beſchwerden für unges 
gründet nicht follte halten mögen, nad) den Umftänden entweder feine. Zweifel jenem 
Gellegio zu nochmaliger Erwägung der Sache 'zu. eröffnen, oder aber fofort mit zweck⸗ 
mäßiger anderer Verfügung oder Drdination einzutreten. 

5) Damit inzwifchen Unfer Minifterium nicht zu oft mit ee Recur⸗ 
fen möge behelligt werden: fo fol, fo wie überhaupt, alſo auch beſonders bier, mit 
Berursheilung in die durch einen muthwillig ergriffenen Recurs veranlaßten Koften und 
Schäden mit aller Strenge verfahren, außerdem aber aud noch fowohl die Partei als 
deren Sahführer , bei offenbar ungegründeten, oder frivolen, ober auch über unbes 
deutende Gegenftände an Unfer Minifterium ergriffenen Recurfen, in verhältnißmäßige 
Geldſtrafen unnachficdtlid; genommen werben, j 

Endlich follen 
4) im dem Falle, da jemand über eine bei einer ſchon volljogenen Gemein- 


heit: Auseinanderfegung erlittene Werkürzung Beſchwerde geführt, mit diefer aber von 


&. 36. Berfüre 
zunzen bei Ger 
meinheits⸗ Aufhe⸗ 


bungen und beren . 


Yergütung- 


beiden Behörden, ſowohl dem Landes: Öfonomie-Gollegio ald Unferm Minifterio, wäre 
abgewiefen. worbem, wider eine ſolche vollzogene Gemeinhreitö- Auseinanderfeßung Peine 
ferneren Befhwerden oder Cinwendungen, mithin Beine Wiederholung des Recurſes 
Statt finden „ folglich alle ferneren Geſuche um Vergütung wegen etwaniger erlittenen 
Verkürzung gänzlich ohne Erfolg bleiben. 

%. 36. 

Außer demjenigen, was in Anfehung ber Anträge, Geſuche, Beſchwerden oder 
Recurfe der Intereffenten in Gemeinheitötheilung?-Saden bereit vorgefchrieben worden 
it, erfordert ed noch eine nähere befondere Bellimmung, was bei stwanigen Befchwer: 
den iiber bevorftehende oder ſchon erlittene Berfürzungen bei Gemeinheit3:Auseinander: 
fegungen Statt finden und wie darunter verfahren werden folle; und wird alfo beö- 
bald Folgendes hiemit feftgefegt. 

}. Wenn Zemand bei einer nody nicht vollendeten, vielmehr noch im Gange 
fd befindenden Gemeinheitötheilung, in Anfehung feines fünftigen Entfchädigungse 
Antheils oder fonft verkürzt zu werden oder befchmert zu feyn vermeinen und befuͤrch— 
ten follte: fo ſteht demſelben nad Befchaffenheit der Umflände und der Sage, worin 
die Theilungs-Sache ſich alödann befindet, der Weg der Vorftellung bei: dem verords 
neten andes-Dfonomie-Gommiffario, der Befchwerde: Führung bei dem Landes. Okono⸗ 
mie» Goflegio und des Recurfes an Unfer Minifterium, zus Anbringung und Ausfühz 


„rung. feiner Anträge, Gefüche oder Beſchweiden jedoch, fo viel den Recurs bir 
trifft, innethalb der deshalb im F. 36. No. 1. vorgeſchriebenen Friſt. 

sl. Fa aber ein. Gemeinheitstheilungs-Intereſſent erſt nach bereits vollfuͤhr— 
tee Gemeinheitd » Aufhebung — auch wenn fie eine bloße Privat-Auseinanderſetzung 
gewefen und ohne Mitwirkung ber ordentlichen Gemeinheitstheilungs+ Behörde vorge 
nommen worden feyn ſollte, jedoch vorbehältlih der im Anfehung folder Privat: Aus- 
einanderfegungen dem Landes - Ökonomie: Collegio $. 38. beigelegten Befugniß — in 
Anfehung feines erhaltenen Entfchädigungs : Antheils verkürzt worben zu feyn und des— 
falld eine ‚gegründete Beſchwerde führen zu können vermeinen würde: fo foll ihm aud) 
diefed, jedoch nur unter folgenden nähern Beftimmungen, unbenommen fen: 

1) Ganz unbedeutende Verfürzüngen oder entftandene Ungleihheiten, zumahl, 
wenn fie nit füglih ohne beträchtliche Mühe und Koften follten berichtigt werden 
Eönnen, follen in der Regel gar nicht geachtet werden, am allerwenigften aber dann, 
wenn dirjenige, der Darüber querulirt, vielleicht in andern Rüdfichten gewonnen haben, 
oder in Zufunft noch gewinnen, und alfo eine ſolche Verkürzung. fih durch anderwei— 
ten Bortheil leicht compenſiren moͤchte. Zür eine folhe unbedeutende Verkürzung aber 
wird in der Regel und dafern nicht dringende Umflände das Landes - Ökonomie » Colle- 
gium, ein anderes anzunehmen, beflimmen ſollten, diejenige gehalten, welde nicht 
einmal den zehnten Theil des ganzen einem Gemeinheitstheilungds Interejenten zu— 
gefallenen Entfhädigungs- Antheild beträgt. 

2) Ale Verfürzungen aber, welche zu ſolchen unbedeutenden nicht gehören, 
ohne alle Schuld und Veranlaſſung desjenigen, der darüber Beſchwerde führt, einge- 
treten und zu gehötiger Zeit angezeigt und erwiefen worden find, erfordern eine Recti— 
ficirung und Vergütung, welche die übrigen Iheilungd = Sntereffenten ſich gefallen laſ— 
fen müjfen, die gleichwohl aber nicht nach der aͤußerſten Strenge ausgemittelt zu werben 
braucht, fondern mehr nad) der Billigkeit und den Umfländen beſtimmt und, wo mög: 
lich, durch gütlichen Vergleich bemwerkjtelligt werden muß. 

Wenn nun 

5) eine folde, -diefem nach zu vergütende Werfürzung mehr ald den zehnten 
Zpeit der ganzen dem Intereffenten zufalenden Entfdyidigungsd« Quote beträgt; Die 
Befchwerde auch nicht in den Worten oder Grundf‘,;n des Theilungs-Plaus oder der 
erdifneten ſchriftlichen Nefolution felbft liegt und daraus abzunehmen ijt, (als im wels 
hem Falle die Anzeige der Befchwerde innerhalb zehn Tagen, von Zeit der Notiz an- 
zurechnen, gefchehen muß), fondern in befondern Localitäten ihren Grund hat: alsdann 
fol innerhalb eines vollen Jahrs, von der gefchehenen Publication. des Theilungs— 
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Plans oder der Eroͤffnung einer Reſolution anzurechnen, aber nicht laͤnger, verſtattet 
ſeyn, auf eine Berichtigung des Theilungſ-Plans und Verguͤtung ber erlittenen Ver— 
kuͤrzung anzutragen und dieſe innerhalb der dem Beſchwerdefuͤhrer deshalb. zu ſeten. 
den Friſt gehoͤrig nachzuweiſen. 


4) Nach Ablauf eines ſolchen vollen Jahres aber fell überall‘ keine weitere 
Befchwerde über erlittene Werkürzung angebracht werben fönnen noch angenommen 
werden, es wäre dann, daß etwa, wie jedoch bei- gehöriger Befolgung der in Diefer 
Verordnung enthaltenen voRlftändigen und deutlichen Vorſchriften nicht leicht der Fall 
fenn dürfte, folche in die Augen fallende und erhebliche Nichtigkeiten bei dem Thei— 
lungs-Verfahren vorgefallen wären, welche aud im Wege Rechtens, fall derfelbe in 
Gemeinheitstheilungs-Sachen nicht außgefchloffen wäre, würden attendiret werden muͤſſen. 

5) Keine Verkürzung, fie fey fo groß und fo Far, wie fie wolle, fol die 
Wirkung haben fönnen, daß deshalb das ganze vollendete Theilungs-Geſchaͤft wieder 
reſcindirt, rüdgängig gemadt und die Sache in den vormaligen Zuftand der Gemein- 
beit zurücdgefegt werden und darin ferner bleiben müffe; fondern es foll allemal nur 
eine Gorvection oder Berichtigung des etwa vorgefallenen Verſehens Statt finden 
Förinen. 

6) Wer wegen einer angeblich gefhchenen Verfürzung auf eine anderweite com: 
miſſariſche Unterfuchung oder gar auf eine neue Vermeſſung, Bonitirung ynd Aufftel 
lung eined neuen Theilungs-Planes anträgt, hat, wenn er nidt eine beträchtliche, 
ohne feine Schuld entftandene Verkürzung überhaupt im voraus fihon glaubhaft 
nadhmeifen kann, allemal die dazu erforderlihen Koften einftweilen vorfhußweife zu 
übernehmen, und es hängt nädhft dem von dem Ermefjen und ber Entſcheidung des 
Yandes- Dfonomies Gollegii oder Unfers Minifterii ab, ob und in welcher Maße er 
fie wieder vergütet erhalte oder nicht. 


Mer endlich 


7) durch ungegründet befundene Befchwerden und die dadurch veranlafte Unter- 
ſuchung den übrigen Zheilungs » Intereffenten Koften, Schaden und Berfäumniß verur« 
faht hat, fol unnachſichtlich in deren Vergütung verurtheilt werden, 

8) Übrigens find auh et. s-, Guts- und Erbenzinsherren :c., infofern ihnen 
sah dem $. 20. die Befugniß eingeräumt worden, von folhen Gemeinheitstheilungen, 
bei welchen ihre Lehns-, Guts- und Erbenzinsleute 2c. interefürt find, Kenntniß zu 
nehmen und ihre Gerechtfame in Anfehung ihrer Rechte, Gefälle oder Dienfte dabei 
zu beachten, an eben diejenigen Bedingungen und geſetzlichen, Beflimmungen, infofern 
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dieſe auf dieſelben anwendbar find, gebunden, welche für die theilenden Jntereſſenten 
ſelbſt feſtgeſettt worden — 
&. :37. 

Außer demjenigen, was wegen Verurtheilung in bie Koften bereits anderwaͤrt 
verſchiedentlich befonders -beftimmt worden ift, wird auch nod allgemein in Anfehung 
diefed Punctd von Uns hiemit verordnet, daß alle muthwilligen oder offenbar unge— 
gründeten, oder wohl gar anfcheinend lediglich auf Hinterfffibung, Werzögerung oder 
Erfhmwefung einer Gemeinheitötheilung abzielenden Anträge, Gefuche, Weiterungen oder 
Beihmwerden, fie mögen die Frage, ob, oder die Frage, wie die Theilung Statt fin: 
dem folle;- betroffen haben; allemal mit Verurtheilung in die dadurch veranlaßten, und 
nach Verfügung des Landes-Ofonomies-Gollegii von der Obrigkeit fofort beizutreibenden 
Koften und Schäden in Anfehung der unterliegenden Partei, in Anfehung des Advo— 
caten. aber ‚mit ‚dem Verluſte des Defervitö und, bei offenbarer Ehicane oder Vetlei— 
“tung der Partei, nach Befinden ber — noch härter geahndet werden ſollen. 


Zweite rise 


Ordentlicher Lauf des Verfahrens in Gemeinheits⸗ Aufhebungs⸗ 
Sachen. 





Schstss ——— 


Vom erſten vorläufigen Berfahren bis dahin, daß ſich die etwa zweifel⸗ 
hafte Frage: ob getheilt werden ſolle? mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit 
beurtheilen laͤßt. 


8. 58. 
Privat» Auseinanderſehungen von Gemeinheitsgruͤnden, die vorhin ſchon geſche— 
hen find und ohne Widerſpruch beſtehen, bleiben fernerhin guͤltig. Auch find ſolche 


37. Berurtheis 
8 $- 


lung in bie 
Koften. 


— 


$- 35. Privat⸗ 
Ausrinander- 
ſetung. 


‚in Zukunft, auf welchem Wege und nad) was für Grundſaͤtzen fie auch geſchehen moͤ⸗ 


gen, wenn, fie nur,mit einflimmiger Einwilligung fämmtliher Genoffen und deren 
Gutsherren geſchehen, mithin feiner der Genoſſen die Anordnung. einer Theilungs— 
Gommifjion verlangt, infofern zuläffig, als dabei die Vorfhriften diefer Verordnung, 
foweit fie das Öffentliche Intereffe betreffen, in allen Puncten genau befolgt werden. 
Jedoch follen dabei folgende. Einſchraͤnkungen und nähere Beſtimmungen Statt finden: 
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3) muͤſſen dergleichen Privat-Auseinanderſetzungen nicht nur ber ordentlichen 
Obrigkeit der belegenen Sache, behuf Inordnungerhaltung der Cataſter und ſonſtiger 
Wahrnehmung bed oͤffentlichen Intereſſes, gleich denen von Dem Landed-ÖFfonomie-Gol- 
legio dirigirten und bewerkſtelligten Theilungen, zur Anzeige gebracht ($. 47.), ſon— 
dern auch dieſem Collegio, unter Beifuͤgung des ———— der Riſſe u. ſ. w. 
in glaubhafter Form allemal vorgelegt werden; 

2) findet ſodann das Landes-Skonomie-Collegium bei ber Einſicht und Prüfung 
des Theilungsplans, daß die Privat-Theilung anſcheinend ohne Fehler gefhehen fen, 
fu hat ed die Sache auf fi beruhen zu laſſen; findet baffelbe hingegen die Privat- 
Auseinanderſetzung fo fehlerhaft bearbeitit, daß zu befürchten ift, es werden daraus 
in der Kolge erheblihe Srrungen und Befhwerden über Werfürzungen entflehen: fo 
bat daſſelbe die Juterefenten darauf aufmerkſam zu machen, fie zu erinnern, ſolchen 
banftig zu beforgenden Srrungen und Befchwerden bei Zeiten auf angemeffene Weiſe 
vorzubrugen, uud) ındthigenfalld mit weiterer Unterfuhung der. Sache und perbefjern- 
den Verfügungen einzutreten. 

Entftänden aber 

5) aus .einer folhen Privat » Auseinanderfeßung ober über dieſelbe demnaͤchſt wirt 
lich Beſchwerden oder Streitigkeiten, und wuͤrden ſie au das Landes⸗Skonomie⸗ EGolle⸗ 
gium, in Gemaͤßheit der demſelben zuſtehenden Competenz, gebracht: ſo hat daſſelbe, 
auf Anrufen eines oder andern Theils, und nach befundener Beſchaffenheit der Sache, 

die begangenen Fehler zu verbeſſern. 
Endlich ſteht auch in Anſehung ſolcher Privat-Auseinanderſetzungen ben Lehns-, 
Guté⸗, Zins- und Erbenzinsherren eben diejenige Befugniß zu, welche ihnen, wie 
$. 29. bemerkt worden, ‘in Anſehung der unter der Reitung des Landes-Okonomie⸗ 
Goflegii zu bewerkitelligenden Auseinanderfegungen zuftändig ift. 
| $. 59. 
5. 3%. Gemein Mer eine Gcmeinheitd- Auseinanderfegung wuͤnſcht, welche Gegenſt ande betrifft, 
a woratıf ſich Die gegenmartige Verordnung bezicht,- zeigt dieſes, unter möglichft genauer 
u — Augabe der übrigen Mitintereſſenten, ſchriftlich dem Landes-Okonomie-Collegio an, und 
ke. der ſetzt zugleich, fo viel möglich, alles auseinander, was erforderlih und nüglih ift, um 
die eintertenden Sachverhaͤltniſſe und die Stattnehmigkeit des Gefuhs, die Thunlich— 
feit und Rathſamkeit der Sache, die befte Art ihrer Einleitung und Ausführung und 
die der Sache etwa entgegemftehenden Hinderniffe, nebft den Mitteln, diefe zu befeiti- 
gen, vortäufig einigermaßen näher überfehen und beurtheilen zu koͤnnen. 
Es bieitt jedoch auch jedem unbenommen, ſich deshalb an den Unterrichter zu 


wenden, 


— — — — 
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wenden, unter deſſen Gerichtsbarkeit bie befragte Gemeinheit belegen iſt, der alsdann 
ſo verfaͤhrt, wie in anderer Hinſicht oben F. 5. vorgeſchrieben worden iſt, und das 
Geſuch, in jenem Maße näher aufgeklärt, an bad Landes» Ökonomie» Collegium bringt. 

In jenem erften Falle, da nemlich das Geſuch um Auseinanderfegung an das 
Tandes-Dfonomie-Gollegium unmittelbar gelangt, hat diefes in ber Regel, bei gefchlof: 
fenen Gerichten von biefen, bei ungefchloffenen aber, entweder von dem Gerichte, in 
deffen Gerichtsbezirke, ober, nad) Befinden der Umftände, von demjenigen Amte, in 
deffen Hoheitöbezirfe ber befragte Gemeinheitö=Diftriet belegen ift, einen vorläufigen 
allgemeinen Bericht über dad Gefuh zu erfordern, wobei auf dasjenige aufmerkfam 
zu. machen ift, was etwa vorzüglid einer befondern vorgängigen Erläuterung ober Be- 
rihtigung zu bedürfen feinen möchte. Der Inhalt diefes erften vorläufigen Berichts 
wird hiernaͤchſt die weitern Schritte beftimmen, welde von dem Landes-ÖFonomie: 
Gollegio in der Sache zu thun ſeyn möchten, und wird an die Hand geben, ob, mad) 
den pflihtmäßig zu erwägenden Umftänden, das Geſuch für ganz unftatthaft zu achten 
und abzuweifen, oder ob darauf überhaupt und in weldem Maße hineinzugehen, 
“ und entweder dem Anfuchenden noch eine oder die andere Auflage zur vorgängigen Ers 
ledigung zu thun, oder noch einige nähere Aufklärungen einzuziehen, oder aber fofort 
durch weitere Auftragsertpeilung der Sache näher zu treten ſeyn möchte, 

$. 40, 
In dem letztern Falle verfügt das Landes: Hronomie⸗ ollegium eine weitere, .40 Inſteue⸗ 
tionssünterfu: 
zwar auch nur noch vorläufige, aber doch ſchon genauere und tiefer in die Sache eine dung. 
gehende Unterfuhung, die hauptfählic die Thunlichkeit und Rathfamkeit der gewuͤnſch⸗ 
ten Auseinanderfegung zum Gegenftande hat. Die befondere Befchaffenheit und die 
Umftände jeder einzelnen Sache, fo wie dasjenige, was aus der erften vorläufigen 
Berihtöerflattung und dem, was darauf etwa weiter vorgefommen oder beigebracht 
worden, hervorgeht, werden an fi ſchon oft: mandes an die Hand geben, worauf 
die fernere Unterfuchung zu richten feyn möchte. 

Hiernähft wird unter andern zu erforfchen feyn, wie ed mit der Ertenfion und 
den Gränzen des in Frage begriffenen Gemeinheitö-Diftrictö fi verhalte, und ob letz— 
tere unbeftritten find. Saͤmmtliche bekannte Intereffenten werben nunmehr genauer 
und förmlicher über den Auseinanderfegungd- Antrag und über ihre etwa dawider ha— 
benden Einwendungen zu Protocoll vernommen; es wirb ben Berechtigungen felbft, 
und ob dieſe an ſich unbeftritten find und gegenfeitig eingeräumet werden, oder ob 
deshalb Irrungen oder Streitigkeiten vorhanden find; und wo ein etwa darüber ob- 
ſchwebender Rechtoͤſtreit anhängig und in welcher Lage er ſey, nachgeforſcht. Insbe⸗ 


25 
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fondere wird ein vorzügliches Augenmerk auf die Schibietigkeiten und Hinderniffe ge— 
richtet, welche etwa der Auseinanderfegung ſich entgegen zu ftellen ſcheinen, fie mögen 
in der Natur ber Sache felbft oder in Irtungen und Streitigkeiten über die Berech— 
tigungen und Gränzen der Gemeinheit liegen; und in Überlegung genommen, wie 
folhe Hinderniffe am zwedmäßigften aus dem Wege zu räumen fenn möchten. Hiebei 
‚ wird die Aufmerkfamfeit vorzüglid auf Die gegen die begehrte Auseinanderfegüng etwa 
erhobenen Widerfprüche gerichtet, und auf bie Gründe, worauf fie beruhen, und dann 
erwogen, wie fie gehoben und befeitigt werden föhnten, oder durch gütliche Auskunft 
Erledigung erhalten möchten. Es kommt ferner bei dieſer Unterfuhung die Befugniß 
zur Provocation auf eine Auseinanderfegung, fo wie die Befugniß zum Widerfpruche, 
nad) den 68. 21. und f. enthaltenen, den Legitimätionspunct betreffenden Grundfägen, 
näher in Frage. Auch ift bei biefer Unterfuhung zu erkundigen, ob etwa ein Theil 
der Gemeinheit außer den Landes» oder Provinz » Gränzen belegen fey, ober mit Ge 
meinheiten außer Landes in irgend einer Verbindung ftehe, oder aud außerhalb Lan— 
des Huͤtungs⸗ oder fonftige Berechtigte habe oder nicht. Endlich wird über das 
Grundeigenthbum, ind wen folhes etwa zuftehe, die nähere Grfundigung eingezogen ; 
fo wie auch auf den Punct der behuf der Auseinanderfegung erforderlichen Koften 
($. 30.), woher folde zu nehmen und wie fie aufzubringen, eder welche Beihülfen 
und Unterftügungen deshalb etwa erforderlich und auszuwirken feyn möchten, der noͤ— 
thige Bedaht genommen werben muß. 

Diefe Inftructiond-Unterfuhung wird in der Regel einem Landes: Öfonomie- 
Commiſſario von dem Landes-Öfonomie:Eollegio aufgetragen, und das Amt oder ge⸗ 
ſchloſſene Gericht, in deſſen Hoheits- oder Gerichtsbezirk, oder auch, wenn das Landes— 
Skonomie-Collegium es rathſam hält, das ungeſchloſſene Gericht, in deſſen Gerichte: 
Bezirk die Gemeinheit belegen, angewieſen, bei dieſer Unterſuchung obrigkeitlich ein— 
zutreten und gemeinſchaftlich mit dem Landes-Öfonomie-Gommiffario in der Sache zu 
verfahren. Es hängt jedoch von dem Ermeſſen bed Landes-Okonomie-Collegii ab, und 
bleibt demfelben unbenommen, nad Befinden der Umftände, bierunter eine andere 
Bahl und Verfügung zu treffen, und z. B. zu diefer InftructiondeUnterfuchung einen 
Beamten oder Unterrichter, mit Ausfhluß des Landes:Öfonomie-Gommiffarii, zu com⸗ 
mittiren, oder einem Landes: Ökonomie-Gommiffario den Ober-Landes-⸗Skonomie-Com— 
miffarium bei dieſer Unterfuhung zuzugeben, leßterem felbige allein aufjzutragen, oder 
au), bei etwaniger befondern Wichtigkeit und Schwierigkeit der Sache, ein Mitglied 
des Collegii felbft mit dem Ober Landes -Dfonomie-Gommilfario dazu zu deputiren. 

Der von biefer Unterfuhung an das Landes-Öfonomie-Gollegium zu erftattende 


ausführliche Bericht, welchem das Protocol, auch, wo möglih, eine ungefähre Hands 
zeichnung oder ein Abriß beizufügen ift, wird das Landes-Öfonomie-Gollegium in ben 
Stand fegen, über die weiter in der Sahe zu nehmenden Maßregeln einen Beſchluß 
zu faffen, und das zu thun oder zu verfügen, was in Anfehung der vorhin erwähn- 
ten Puncte und Gegenftände der Unterfuchung noch etwa einer Erledigung bebürfen 
moͤchte. 


Hauptſaͤchlich werden nach dieſer Unterſuchung die Fragen, ob die nachgeſuchte 
Auseinanderſetzung thunlich und rathſam fen, ob die dawider etwa erhobenen Wider—⸗ 
fprüche zu befeitigen, oder andere anfcheinend im Wege ftehende Hinderniffe zu be: 
hen feyn möchten, und alfo, ob die Theilung oder Auseinanderfegung ftattnehmig fey 
und gefchehen könne und folle, von dem Landes: Öfonomie-Gollegio jegt fihon näher 
beurtheilet und entfchieden werden Fönnen. 


Im Falle eines vorhandenen und in Anfehung auf bie dabei zum Grunde lie- 
genden Thatumftände bei der obigen Unterfuchung zu erörternden Widerfpruchd gegen 
die nachgefuchte Gemeinheitö= Aufhebung kommt es zuvoͤrderſt auf eine Entſcheidung des 
Landes» Sfonomie-Gollegii an, ob nad) den in diefer Verordnung angenommenen und 
gefeglich vorgefchriebenen Grundfägen eine Auseinanderfegung gefordert, oder eine Ab- 
findung plaßgreifend, mithin der erhobene Widerfprucd gegründet fey oder nicht, Iſt 
diefe Frage vorläufig bejahend für die Theilung entfchieden, dann kann dad, was 
etwa fonjt noch zu erledigen ſeyn möchte, entweder auch noch durchaus präjudiciel 
oder aber von der Beſchaffenheit feyn, daß es auch im Fortgange der Hauptſache noch 
feine Erledigung erhalten: mag. 


. Im erften Falle mäffen die näheren Umftände jeder Sache die weitern Maf- 
tegeln an die Hand geben; im legten Falle aber, und überhaupt, , wenn dad Landes: 
Ökonomie Collegium nunmehr mit Zuverläffigkeit überfehen kann, daß eine weitere 
Hauptbearbeitung der Sache ihres Zwecks nicht verfehlen und kein vergeblider Ko— 
ftenaufwand zu beforgen feyn werde, Fann zu ber fernern wefentlihen Hauptunterfu- 
dung fortgefchritten werden. | 


- u — 
Siebenteß Gapitel. 


Bom Verfahren bis zur völligen Entfcheidung der Frage: ob zu theilen 
fey oder niht? 
g. 4. 
— A SE auf obige Weile die Sache fo weit gediehen, daß meitere weſentliche 
——S— ic Schritte in derſelben geſchehen koͤnnen, dann tritt die erſte Hauptunterſuchung und 
nebmungsrehte- Eroͤrterung behuf Erkundigung der verſchiedenen Rechte und Berechtigungen ein. 

Zu dem Ende ſind alle, welche in Ruͤckſicht der in Frage befindlichen Gemein— 
heit und bei ihrer Auseinanderſetzung auf irgend eine Weiſe intereſſirt ſind, es ſey 
wegen Grundeigenthums oder wegen Berechtigungen, oder etwa ſtreitiger Graͤnzen der 
Gemeinheit, oder ſonſt, auf einen gewiſſen, auf gewoͤhnliche Weiſe oͤffentlich bekannt 

zu machenden, noͤthigenfalls auch durch die Öffentlichen Blätter zur allgemeinen Wiſ— 
fenfhaft zw bringenden Termin von Commiffions wegen und zwar unmittelbar vorzu— 
laden, um ihre Rechte, Gerechtſame, Anſpruͤche oder Widerfprüche, infofern leßtere 
nicht bereits vorhin zurädgewiefen worden, gehörig anzugeben und nachzuweiſen, auch, 
nad) Befinden ber Umftände, ſich in Anfehung ber ———— weiter verneh⸗ 
men zu laſſen. 

In der auszulaffenden Gitation ift namentlidy das Präjubieium auszudrüden, 
daß auf die Berechtigungen und Anſpruͤche der nicht erſcheinenden entweder gar nicht, 
oder nur nach den Angaben der uͤbrigen Berechtigten, Ruͤckſicht genommen, ſonſt aber 
fie im übrigen als conſentirend angeſehen werden ſollen; fo wie auch den Commuͤnen 
die Beftellumg eines Syndici vor ihrer ordentlichen Obrigkeit bei einer beflimmt an- 
zudbrohenden Strafe, welche das Landes-Dfonomie-Gollegium feftfegen wird, zugleich in 
der Citation aufzugeben if. 

Naͤchſt 

1) der Unterſuchung der Legitimation der erwaͤhlten Syndicorum oder anderer 
Bevollmaͤchtigten, wird 

2) eine der erſten zw erkundigenden Fragen, bie von dem Umfange und ben 
Gränzen der in Rede ftehenden Gemeinheit ſeyn, weil, ehe diefe erörtert und berich— 
tigt worden, weder zu dem Vermeſſungs-Geſchaͤfte, noch zu den übrigen Arbeiten ges 
fhritten werden kann. 


Hiernädhft ift 


3) der Punct des Grundeigentbums zu erforfchen und wo möglid zur Ger 
wißheit zu bringen; und dann 
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4) jur Angabe und Nachweiſung der verſchiedenen Berechtigungen zu ſchreiten. 

Alle bei der Sache intereffirten Theile find über ihre Angaben in Anſehung 
aller biefer Puncte gegen einander zu vernehmen, ihre Angaben gegen einander zu hal 
ten, die etwa zur Sprache kommenden Abweichungen, Irrungen und Streitigfeiten 
möglihft in Güte beizulegen, und folder Geftalt alle zum weitern Kortgange der 
Sache nöthigen Erforderniffe fo zu berichtigen, daß nunmehr die Frage, ob bie Ge— 
meinheitö- Auseinanderfegung Statt finden folle oder nicht, dafern fie etwa bis dahin 
noch flreitig ober zweifelhaft geblieben‘ ſeyn follte, gänzlih und endlich entſchieden, 
auch darnach, wo es erforderlich ift, zur Vermeffung der Gemeinheit, zur Bonitirung 
u. ſ. w. gefhritten werben koͤnne. 

. Das Landes Öfonomie- Collegium giebt zu den vorangeführten Geſchaͤften in 
eben dem Maße weitern Auftrag, ald vorhin ($. 40.) beflimmt worden, und werben 
übrigens bie jebeömahligen Umftände ergeben, ob der Auftrag lediglich auf die vorber 
merkten Gefchäfte zu befhränten, oder zugleich auf allen Fall auf das weitere Bere 
fahren in der Sache auszudehnen fey. | 

Es mag ber eine ober ber andere Fall eintreten, fo wird e8 auch hier wieder 
von den jebesmahligen Umftänder abhängen, ob fogleich weiter in der Sache fortge> 
ſchritten werden koͤnne, oder zuvor an das Landes: Öfonomie-Gollegium Bericht etz 
fattet und beffen weitere Inftruction eingeholet werben muͤſſe. 


— — —— — 


Achtes Capitel. 


Vom weitern Verfahren bis zur wirklichen Ausführung der Sache. 
Eigentliches Theilungs-Verfahren. 
$. 42. 

In beiden Fällen, entweber nad) fhon vorher erhaltenem Auftrage oder nach Sig 
jest erft ertheilter weiteren Inftruction, tritt nunmehr bad Vermeſſungs- und Boniti— Br Ge⸗ 
rungs-Geſchaͤft ein. 

Wer das erſtere verrichten folle, haͤngt in der Kegel von der Beilimmung des 
Landes-Hkonomie-Collegii und von der Anweifung ab, welde bie Gommiffion des= 
halb vorhin erhalten hat oder erhält. Letztere weifet ben Feldmeſſer an Drt und 
Stelle, und in Gegenwart der Intereffenten ober deren Syndbicorum oder Bevollmäch- 
tigten, an, dafern nicht etwa vom Landed- Öfonomie-Gollegio erforderlich erachtet wuͤrde, 
den Feldmeſſer auch von dem Ober: Landes⸗ Ökonomie: Commiſſario vorher noch beſon⸗ 
ders inſtruiren zu laſſen. 
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Das BonitirungssGefhäft gefhieht unter ber Dirertion ber Commiffion auf 
zweckmaͤßige Weife, j 
Die Wahl der aus derfelben Gegend, wo bie Auseinanderfegung vorgeht, in 
der Regel herzunehmenden Zaratoren, welche ber Landwirthſchaft wohl Fundig und in der= 
gleichen Geſchaͤften erfahren feyn müffen, auch vorzüglihd aus der Glaffe rechtlicher 
und gebilbeter Ökonomen zu erwählen find, hängt von der Gommiffion ab, die jedod) 
auf die etwanigen gegründeten Einwendungen ber Parteien gegen ihre Wahl, fo wie 
auf deren angemeffene Vorſchlaͤge, billige Rüdficht zu. nehmen, auch die Taxatoren 
demnaͤchſt gehörig zu beeidigen, anzuweifen und zu inftruiren hat. 

$. 45. 
5.43. Beſtim⸗ Hiernähft wird es jeßt auf die Wahl und Anwendung ded für den in Frage 
re aid. ftehenden Fall zum Grunde der Auseinanderfegung anzunehmenden Theilungs - Maf- 
ap, ſtabes anfommen. 
bes. Die Grundſaͤtze der verſchiedenen Theilungs-Maßſtaͤbe und ihrer Anwendung auf 
die vorkommenden verſchiedenen Faͤlle ſind in dem zweiten Theile dieſer Verordnung 
(Gap. XI. $. 56. u. folg.) näher feſtgeſetzt worden. 

Nach den dafelbft befindlichen Vorſchriften ift zu beurtheilen, weldyer der bort 
angenommenen Mapftäbe, entweder allein oder verbunden mit andern, in dem vor: 
liegenden Falle anzuwenden feyn möchte, und es beflimmt hierüber das Landed-Öfono: 
mie- Gollegium, an welches, wenn das Gefhäft bis dahin vorgerüdt ift, von der 
Commiffion, unter Hinzufügung deren gutachtlicer Meinung Über die Stattnehmig- 
keit des für den dermaligen Fall anzunehmenden Maßſtabes, Bericht erftattet und 
deffen weitere Anweifung und Verfügung erwartet werben muß. 

Das Landes-Dfonomie-Gollegium hat nunmehr nad) den eben erwähnter Wei: 
fe im zweiten Theile diefer Verordnung enthaltenen Grundfägen und Vorſchriften zu 
ermäßigen, welcher Theilungs-Maßſtab bei dem gegebenen Falle in Anwendung kom: 
men müffe, und was beöhalb weiter zu verfügen und dem Landes = Dfonomie- Com: 
miffario aufzugeben fey. Diefer aber verfährt, auf folhe weitere Inftruction, nun 
ferner vorfchriftsmäßig mit allem dem, was zur Berichtigung aller zum Theilungs- 
Maßſtabe gehörigen Puncte erforderlich ift, und flattet, unter, Beifügung der Acten 
und des Riffes, dem Landes» Ökonomie: Eollegio von dem, was bis dahin verrichtet 
worden, weitern Bericht ab. 

$. 44. 
— Nachdem ſolcher Geſtalt alles geſchehen, was erforderlich war, um ſowohl uͤber 
die verſchiedenen auseinander zu ſetzenden Rechte und Berechtigungen ſelbſt in Gewiß⸗ 


— 149 — 


heit und Richtigkeit zu kommen, als ihren Werth an ſich und gegen einander auszu— 
mitteln und die Data zu fammehn, nach welchen die verfchiedenen Rechte und Berech— 
tigungen abzufinden: fommt ed nunmehr auf die Bearbeitung der jegt vorhandenen: 
Materialien zu dem eigentlihen Zwede der Auseinanderfegung oder Ausmittelung der 
künftig privativen Antheile an Grund und Boden an, welde jedem Theilnehmer zur 
Entfhädigung und. Abfi indung werden follen, oder auf die aa und Aufftellung 
des Kheilungs - Plans. 

Diefer muß im Allgemeinen eine genaue, moͤglichſt eiht zu aberſehende 
Darſtellung enthalten, wie alle einzelnen Theilnehmer der bis igen Gemeinheit 
duch Zutheilung privativen Eigenthums auseinander gefegt werden follen; und: 
muß nicht weniger auch in demfelben auf alle bei der Sache vorkommende Ne: 
benpuncte, 3: B. auf die Anlegung und Unterhaltung der nöthigen Wege, Vichtriften, 
Traͤnken, Graͤnz⸗ und Abwäfferungsgtaben und dgl., gehörige Rüdficht genommen wer: 
den. In der Regel wird diefer Theilungsplan von dem Landes - » DEonomie» Gommiffa- 
rio nad) ber ihm von dem Randes: Ökonomie: Collegio etwa noch ‚zu ertheilenden weis 
tern nöfhigen Anweifung entworfen; es hängt aber von dem Gutfinden des Gollegii ab, 
denfelben aud) von beim bei dem Landes: Ökonomie: Eollegio ftehenden Ober-Landes⸗ 
Ökonomie: Commiffario entwerfen zu laffen. 

Der Theilungsplan wird hiernächft dem andes s Öloasnie«Gstegfe jur Prü- 
fung vorgelegt, was bei demfelben etwa zu erinnern, abgeändert oder rectificirt, feine 
Richtigkeit fobann an Drt und Stelle, unter Ausftedung der Theilungs > Linien, ges 
prüft und, wenn er zutreffend befunden worden, vom Landes: Öfonomie : Gollegio 
genehmigt. 

Hiernaͤch? wird von dem Theilungs-Commiſſario nöthigen Falls durch die oͤf— 
fentlihen Hannoverfhen Anzeigen bekannt gemacht, daß der Theilyngsplan ausgear⸗ 
beitet ſey, und es nunmehr fowohl den Intereffenten, als deren etwanigen Lehns-, 
Guts- und Erbenzinsherrn ($. 20.) frei ftehe, entweder perfönlic oder durch Bes. 
voſllmaͤchtigte denfelben einzufehen, oder fi auf ihre Koften Abfchriften davon erthei: 
len zu laffen, wobei dann zugleich der auf nicht zu beſchraͤnkte Zeit anzufegende Ter— 
min zur Publication befannt gemacht wird. 

$. 45. 
$. 45. Yublicas 

In dem hienaͤchſt zu Publication des Theilungsplans anzufeßenden Termine "on des Their 
muß berfelbe ben Theilnehmern an Ort und Stelle mit Zuziehung des Riſſes vorge Kusrabrung 9 
legt, verdeutlichet und jedem der ihm zufallende Antheil nachgewieſen werden. Zeder Sede. 
Theilnehmer iſt mit ſeinen etwanigen Zweifeln oder Beſchwerden in Anſehung des ihm 
beſtimmten Entſchaͤdigungs- Antheils, -oder mit andern Einwendungen, ſofern dieſe 


nicht ſchon vorhin erlediget und gültig abgewiefen worden, gebührend zu hören, bar- 
über zu verftändigen, mit offenbar ungegründeten Befchwerden fofort ab⸗, mit andern 
aber allenfalls an das Landes Ökonomie» Gollegium zu verweifen, Falls nicht etwa, 
- worauf die Bemuͤhung mit Außerftem Fleiß gerichtet werben muß, die Sache durch 
gütliche Worftellungen und Ausgleihungen ihre Erledigung follte finden koͤnnen. 

Iſt dergleichen Anftoß oder Schwierigkeit nicht vorgekommen ober doch erledi— 
get worden, oder auch nicht von weſentlichem Einfluffe auf das übrige Ganze: fo 
kann mit der eigentlichen Ausführung und Vollziehung ber Auseinanderfegung fofort 

verfahren werben, und ‚bie An» und liberweifung der Zünftig privativen Entfhäbdi- 
gungs= Antheile vor fi) gehen; im entgegengefegten alle aber ift damit vorerft und 
bis zu erfolgter weitern Entfheidung und Anweifung bes Landes» Ökonomie » Gollegii 
noch Anftand zu nehmen. 

Es hängt von dem Ermeſſen des Landes⸗ Skonomie⸗Collegii ab, die ‚Handlung 
der Publication und Wollziehung des Theilungsplans durch den Landes- Skonomie⸗ 
Commiſſarium allein, oder durch denſelben, in Verbindung mit der ihm etwa vorhin 
zugegebenen Unter» Obrigkeit, verrichten zu laſſen, ober aber dazu den Ober = Landes⸗ 
Hfonomie- Sommiffarium zu committiren, oder auch endlid in wichtigen Fällen dazu 
ein Mitglied des Gollegii, unter Beigebung bes Ober = Landes⸗ Ökonomie - Commiffarii, 
zu deputiren. 

$. 46. 
Succeffive Die -Äquivalente, die ein jeber Intereffent für die vorherige gemeinſchaftliche 
——— Benutzung aus Sdungen, Forſten oder fonft erhält, werden den Abzufindenden fo= 
gleidy nad) der definitiven Publication angemiefen; auf die wirkliche Überweifung ber: 
felben zur privativen Benugung haben die Intereffenten jedoch nur nach den Beſtim— 
mungen des Landes» Öfonomie= Gollegii ein Recht, welches diefelbe ‚den Umftänden nad) 
auch fucceffive verfügen kann. In dieſem lepteren Falle verbleibt den Jutereſſenten 
die verhaͤltnißmaͤßige Benutzung der zur Theilung kommenden Grundſtuͤcke ſo lange, 
bis denſelben die Äquivalente zum völlig privativen Befige überwiefen find. 
$. 47. 
5.47. Theilungs⸗ Übrigens iſt bei allen Theilungs-Sachen ein formlicher Zheilungs - Receß zu 
a au entwerfen, von den Intereffenten zu vollziehen, und diefer den ordentlichen Obrigkei— 
Dprigkeiten. ten, im deren Gerichts-Bezirk die getheilten Gegenftände belegen, behuf Inordnung- 
erhaltung der Gatafter und Hypotheken-Buͤcher von dem Landes - DEonomie » Gollegio 
ohne Anftand und ungefordert mitzutheilen. z 
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Neuntes Gapitel 


Anhang. Bon ter Anwendung diefer Verordnung auf die zur Zeit der 

. Erlaffung derſelben bereitd anhängigen Theilungd-Saden. 

$. 48. 

In Hinficht anf diejenigen Auseinanderfegungss und Gemeinheitd:Aufhebungs-Saz $-48. Überhaupt. 
hen, welde zur Zeit der Erlafjung diefer Verordnung fhon wirklid im Gange und 
bei einer Drts- Obrigkeit oder unter den Intereffenten feibft, ohne daß jener beshalb 
bis dahin etwas zur Kenntniß gekommen wäre, in wirklihem Betriebe fich befi nben 
möchten, a“ es im Allgemeinen folgender Maßen gehalten werben. 

$. 49. 

ı) Iſt diefe Verordnung auf vergangene und abgemachte Fälle, infofern die ER 
dur den $. 56: zu Berichtigung der bei Gemeinheitö+ Aufhebung eingetretenen Ver— füge und der Bers 
kürzungen beftimmten Zeitfriften bereits verftrichen feyn follten, micht zu sieben. — 
Daher kann 

2) bei den noch im Gange ſeyenden Auseinanderſetzungs- und Gemeinheits- 
Aufhebungs-Sachen, welche bereits fo weit gediehen find, daß die wefentlichen Grund» 
füge, wonach eine ‚Auseinanderfegung zu befhaffen, gehörig feftgefegt und darauf der 
Theilungsplan gebaut und von den Intereffenten angenommen, oder die dagegen etwa 
erhobenen Widerfprüce, durch Entfdeidung der competenten Behörde, befeitigt wor: 
den, wo es alfo nur noch auf die bloße Ausführung des fchon feftftehenden Plans da- 
bei aufommt, auf diefe Verordnung und die in derfelben gefeglih beflimmten, befon- 
ders neuen Grundfäse nicht zurüdgegangen werden, noch nach denſelben das, was in 
ſolchen Sachen bereits vorhin berichtiget, feſtgeſetzt, entſchieden und —— worden, 
irgend eine Abaͤnderung leiden. Koͤnnten jedoch 

3) bei ſolchen, unter der vorigen Nummer bezeichneten Sachen dla Grund: 
fäge diejer Verordnung auch noch bei dem Kortgange der Sache und bei deren Ere- 
ention, fo wie In Anfehung der Berfahrungsart‘ und des Ganges des Gefhäfts, mit 
Nutzen angewandt werden, ohne den bei folhen Sachen vorhin befolgten Grundfägen 
und demjenigen, was im Wefentlichen bereitd regulirt worden, zu nahe zu treten: fo 
kann und fol dieſes allerdings geſchehen, wie dieſes auch namentlich dann Statt hat, wenn 
jemand, der dieſer Verordnung zufolge ſeine Abfindung aus einer Gemeinheit zu fors 
dern befugt ift, eine etwanige Vereinbarung der andern Theilnehmer über den Ab» 
ſchluß der bereit5 eingeleiteren Auseinanderfegung abzuwarten nicht rathſam hielte, fon= 
dern feine Abfindung früher befördert zu fehen wuͤnſchte, und ſolche daher verlangte. 
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Dagegen aber ſoll | 


4) in allen, zwar an ſich ſchon anhängigen, aber doch nur noch in ihrem An- 
fange und in ber erften Einleitung begriffenen, und alfo 3. B. noch nicht bis zur ges 
ſchehenen Ausmittelung der Theilnehmungs-Rechte, oder zur Beflimmung und Anwen: 

dung des Theilungs-Mapftabes gebiehenen Sachen, es mögen ſolche wirklich noch bes 
trieben werben ober fchon eine Zeitlang geruhet haben, die Kraft und Verbindlichkeit 
diefer Verordnung fofort von ihrer Publication an, infofern die Natur der Sache an 
ſich es zuläßt, in voller Maße eintreten. 


8. 50. - 
$. 50. In Anfer Was hiernädhft 


bung ber Bes ⸗ 
voewen, 1, die Behörden betrifft, bei welchen bergleichen ſchon enhängige Auseinanders 
fegungd» Sachen fernerhin zu behandeln find: fo follen 
1) alfe in den Umfang dieſer Verordnung gehörigen,. anbängigen Saden an 
bad Bandes» Ökonomie: Collegium fofort abgegeben werden. Zu dem Zweck foll 


2) über alle Auseinanderſetzungs-Sachen, melde etwa bei den Unter» Obrigs 

, feiten anhängig, von dieſen fofort an dab Landes » Ökonomie» Gollegiutn Bericht erftattet 

und deſſen Berfügung erwartet werden, welches dann, nad Befinden der Umſtaͤnde, 

eine Sache entweder zu avociren, ober anderweitig mit feiner Leitung bei derſelben 
einzutreten hat. 


Sollte indeſſen 


5) eine Auseinanderſetzungs⸗-Sache mit einem Gegenſtande, woruͤber die Dis 
tection etwa Unferer Domainen» Gamımer nothwendig verbleiben muß, z. B. mit einer 
Domanial- Haushaltd» oder Forſtbetriebs⸗Regulirung u. dgl., fo genau zufammenhän. 
gen, daß jene von biefer vor der Hand nicht füglich getrennt werben Fönnte: fo fol 
in einem ſolchen Falle die Auseinanderfegungs- Sache bis dahin, daß die Abfonderung 


und Abgebung ber Theilungs-Sache füglich gefchehen kann, in der bisherigen Direc- 
tion verbleiben. ne 
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Grundſaͤtze, nach welchen die Gemeinheits-Auseinan— 
derſetzungen ſelbſt zu bewerkſtelligen. 





Erſte Abtheilung. 
Allgemeine Grundſätze. 


Zehutes Capitel. 
Weſen und. Zweck; Aequivalent an Grund und Boden; Grundeigenthum 
und Berechtigungen. 


$. 51. 
51. @ 
Der Haupt-Grundfag bei allen Gemeinheits- Auseinanderfegungen beftcht nach Fr pi Yale 


ihrem Weſen und Zwecke darin, daß den bisher zur Gemeinheit Berechtigten, in die Grundfag aller 
Stelle ihrer Berechtigungen, an kuͤnftig privativ oder auöfchließend eigenthämlichem —— 
Grund und Boden fo viel ausgemittelt und überweifen werde, als der bisher rede. lebangen. 
mäßig genoffenen ober ihnen zuftändig gewefenen Berechtigung im Werthe moͤglichſt gleich 
kommt, und alfo zureichend ift, foldye ihre vorhin mit andern gemeinſchaftlich genof- 
fene oder gehabte Berechtigung zu erfegen und fie deshalb zu — (Aquivas 
lent; Entſchaͤdigung; Abfindung.) 

$. 52. 

Die bei Gemeinheits-Aufhebungen vorkommende Ausgleichung, Entſchaͤdigung BE De dal 
oder Abfindung wegen gehabter und genoffener Berechtigung und Benugung gefchichet — 
in der Regel durch ein dem Theilhaber zu einſeitigem und privativem Gebrauche ab— * in Grund 
zutretendes Stüd des Grundes und Bodens aus der zu theilenden Gemeinheit felbft. — 
Wo jedoch eine Auseinanderſetzung und Entſchaͤdigung durch Grund und Boden nicht 
gaͤnzlich und voͤllig ſollte beſchaffet werden koͤnnen, findet auch eine Ergaͤnzung der 
Entſchaͤdigung durch ein anderes Abfindungsmittel oder Surrogat Statt, das jedoch 
nie in baarem Gelde beſtehen kann. Übrigens ſind ſowohl uͤberhaupt, als beſonders 
bei Auseinanderſetzungen zwiſchen Gutsbeſitzern und Dorfgemeinden, einem jeden feine 
Entfhädigungs=Antheile, fo weit es irgend möglih, an einem und demſelben Orte 
und an einander hängend anzuweiſen. 
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$. 55. 

di. — Die Eigenthumss und Grundeigenthums-Rechte ſind von den bloßen Berech— 
— and tigungen oder Benutzungen weſentlich verſchieden, und * auch in verſchiedener Rüd: 
Augemeine Mer ſicht andere rechtliche Wirkungen, als dieſe. 
heine. Es muß daher in jedem Falle befondere Rüdfiht darauf genommen werben, 
* wer bei gemeinſchaftlichen, auf einer Grundflaͤche Statt habenden Rechten und Berech⸗ 

tigungen der Eigenthuͤmer des Grundes und Bodens ſey. 
8. 54. 

a ea Dem Grundeigenthümer fällt in jedem Falle der bei aufgehobener Gemeinheit 
etwa ‚auögemittelte und bleibende Überfhuß zu freier Dispofition zu. Erſchoͤpft aber 
der rechtmäßige Genuß der Berechtigten den ganzen ‚Ertrag des Bodens und ergiebt 
ſich mithin fein Überfhuß: fo bleibt in der Regel dad Grundeigenthum ohne Wirkung. 
Sft Fein Privat-Eigenthümer erweistic vorhanden und verbleibt der Überſchuß, nad) 
der beftehenden Verfaffung, Uns, als Landesheren, fo find Wir geneigt, deshalb in 
einzelnen dazu ſich eignenden Fällen eine oder die andere Begünftigung der Intereſſen— 
ten, nad dem jedesmaligen pfliytmäßigen Ermeffen Unferer Domainen- Cammer, ein: 
treten zu laffen. 

$. 55. Y 

— 1) Sind ſaͤmmtliche Berechtigte zugleich auch ſaͤmmtlich Grundeigenthuͤmer, ſo 
ne theilen fie den ganzen Boden unter fidy nad) Verhältnig des Nutzens, den fie bisher 
— Sem rechtmaͤßig davon gezogen haben, oder davon zu ziehen befugt gewefen wären. mu 


Bereptigten, auch $. 81.) 
2) Sind aber nicht fämmtliche Berechtigte und Nußniefer zugleich. auch Eigen- 


thümer des Bodens, fondern bloß-einer oder einige find Eigenthuͤmer beffelben, und 
die übrigen haben nur Antheil an deffen Benutzung, (wie folhes z. B. in beftande: 
nen Forften der Fall ift, wo ber Forfteigenthümer das Holz, andere aber vielleicht 
die Hut und Weide benugen) alsdann hat, falls es zu einer Auseinanderfegßung fommt, 
der Eigenthuͤmer jene bloßen Berechtigten und Nutznießer zu entichädigen und abzufinden, 
er ſelbſt erhält gleichfalls einen feinem eigenen Benutzungsrechte angemeffenen Antheil, 
und über das bleibt auch der efwanige Überfhuß fein privatives Eigenthum. 

3) Iſt ferner feiner der Berechtigten und Nupniefer zujleich Eigenthuͤmer bes 
Bodens, fondern das Eigenthum deffelben fcht einem Dritten zu, der jedoch davon bisher 
feinen Genuß gehabt hat: fo ift zwar in Eeinem Falle bei der vorzunehmenden Aus— 
einanderfegung anzunehmen, daß der Eigenthuͤmer darum, weil er von feinem Eigen— 
thum bisher feinen Genuß gehabt hat, allen und jeden daraus entfpringenden Bor: 
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theilen und Nutzungen auch habe entſagen wollen. Vielmehr ſoll demſelben bei der 
Auseinanderſetzung wegen feines Eigenthum⸗Rechts ein angemeſſener Antheil ausgewor⸗ 
- fen werden, deſſen Größe jedoch nach einem billigen Verhaͤltniß zu den übrigen Bes 
rechtigungen und Benugungen auözumitteln ift, und wobei e& ſich von felbft verftehet, 
daß der, nad) der Abfindung derer, die den Genuß des Bodens gehabt haben, fi 
etwa ergebende Überfhuß allemal dem Grundeigenthümer gebührt. 





Zweite BETA 
Beſondere Grundfaͤtze der Auseinanderfetzungen. 





Erſter Abſchnitt. 


Srundſabe der Auseinanderſetzungen bei Hut⸗ und Weide⸗ 
Berechtigungen. 


Erfte Unterabtheilung. 


— der Auseinanderſetzungen der Hut- und Weider 
Berechtigungen auf eigentlichen Gemeinheiten. 


Eilftes Capitel 


Von ben Zheilungs-Grundfägen und Maßſtaͤben überhaupt und den 
verfchiedenen hier angenommenen Arten der legteren, 
$. 56. 

Wenn bie Theilungs-Verhaͤltniſſe durch eine Entfheibinng vegulivt werben müfz 5.56. Beotad 
. fen, ift bei deren Abgebung, ſowohl in General= ald in Special= Thellungen, zuerft —— 
darauf zu ſehen, ob bereits gewiſſe beſtimmte Grundſaͤtze durch Herfommen oder auf Verkemmens. 
eine ſonſt rechtsbeſtaͤndige Weiſe feſtgeſetzt ſind, nach welchen unter — Intereſ⸗ 
ſenten bisher wirkliche Theilungen vollzogen worden. 

Kant dieſes gehörig nachgewiefen werden, fo fol bei Theilungen berfelben Art 
von folhen Grundfägen nicht leicht abgewichen werden, vielmehr es vom Exrmeffen des 
Landes-Öfonomie-Collegii abhängen, ob und in welder Maße diefelben Grundfige 
auch bei ferneren Theilungen beizubehalten feyn möchten, 
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Wären aber die Theilungen verfchiedener Art, z. B. die eine Theilung beträfe 
eine Forft, die andere eine Hut und Weide: ſo fol die bei bloßen Korfttheilungen 
etwa hergebrahte Obfervang nicht ohne Unterſchied auf die Theilung der Hut und 
Weide angewandt, fondern vom Landes-Öfonomie +» Gollegio deren Anwendbarkeit, ober 
etwa erforderlide Modification, befonders ermäßiget werben. ; 

Sind ſolche Grundfäge in einzelnen Theilungsfällen nicht -vorhanden, alsdann 
iſt für einen jeden Theilungsfall der bemfelben argemegene Theilungs⸗Maßſtab nach 
den folgenden Grundſaͤtzen auszumitteln. 

| $. 97. 
s. 2, — — Unter dem Ausdruck Theilungs-Maßſtab iſt der Inbegriff der Regeln zu ver— 
wopftabee. fichen, nach weldhen für eine bisher gemeinfchaftlihe Berechtigung, zum Zweck der 
Aufhebung diefer Gemeinfhaft, ein dem Werth der erwähnten Berechtigung gleichkom⸗ 
mender Antheil des gemeinſchaftlich benutzten Gegenſtandes feſtgeſetzt wird. ($. 51.) 
$. 58. 
. 58. Bier ver⸗ Die bisher rechtmäßig genoffene gemeinſchaftliche —— iſt die Grund⸗ 
See lage eines jeden Theilungs-Maßſtabes. 
mapkähr. Da ſich aber die bisherige Ausübung jener auf verfchiedene Art geäußert ha- 
ben Fann, fo werden zu deren Audmittelung folgende vier Normen als Theilungs⸗ 
Maßſtaͤbe angenommen. 
Erſter Theilungs-Maßſtab. 
Erſter Mabſtab. Der waͤhrend der letzten zehn Jahre von den ſaͤmmtlichen Berechtigten gehal⸗ 
Biene al. zene Viehſtand, nach einem mittlern Durchſchnitte z in erforderlichen genauern Ausmit⸗ 
telungsfaͤllen nach den Vorſchriften, die der 8. 71. deshalb ertheilt. 
Zweiter Theilungs-Maßſtab. 
Zweiter Maßſtab. Der vorige ausgemittelte Durchſchnitt des zehnjaͤhrigen Viehſtandes 


— 
— 2 m: mit Berehnung der Dauer der Behütungszeiten der einzelnen Berechtigten, 


Dauer ber Behuͤ⸗ N 
tungszeiten 2C-. ober 
mit der Taxation des für behütete privative ober auswärtige Weiden vom 
Biehftande zu machenden Abzuges. 
Dritter Theilungs-Maßſtab. 


Dritter Mabſtab. Die Ausmittelung der innern Haushaltsbedürfniffe aller — verbun⸗ 
—— den mit dem Anſchlage des Ackerlandes und der Wieſen. 

— — Vierter Theilungs-Maßſtab. 

Bier — Der Anſchlag des Winterfutter-Gewinnſtes und die Berechnung des davon zu 


Gewinnt. erhaltenden Viehſtandes. 
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$. 59. 
Dur die geſetzliche Werorbnung jener vier Zheilungs » Mafftäbe und duch $ h nn 


die Vorſchriften des vorhergehenden $. 56. wird jebod die Befugniß der in Gemeins fedungearten im 
ſchaft fiehenden Berechtigten nicht ausgefchloffen, im Wege bed Vergleichs eine andere —— ee 
Norm der Audeinanderfegung oder Abfindung, 3. B. das Werhältniß der Höfe, zum 

Grunde zu legen, und follen in einem ſolchen Kalle, damit nicht durch gefliffentliches _ 

Ausbleiben einzelner - Mitglieder einer Gemeinde eine ſolche WBergleihöweife in der 

Sache zu treffende Auskunft erſchwert oder vereitelt werben koͤnne, bei gehörig gefche« 

hener Vorladung der ganzen Gemeinde, zwei Drittel derfelben, bie erfhienen, und 

nicht nad) Köpfen fondern, wie $. 24. vorgefehrieben, nad dem Grundeigenthume zu. 

berechnen find, und einftimmig’ eine Abweichung von dem gefehlichen Theilungd- Maße 

Stabes beſchloſſen haben, bie übrigen ungehorſamlich auögebliebenen Mitglieder durch 

ihren Beſchluß völlig verbinden. Die. Beförderung ſolcher vergleihmäßigen Ausmitte 

lungen bleibt dem Ermeſſen ded LandessÖfonomie-Gollegii überlaffen, welches übris 

gend, fo wie überhaupt in Gemäßpeit bed $. 107, als auch insbefondere bei einer 

ſolchen Vergleichsweiſe und im obigen Kalle, durch bie erfchienenen zwei Drittel der 

Gemeinde Mitglieder zu beflimmenden. Annahme eines Theilungsverhaͤltniſſes, immer 

dahin zu fehen hat, daß die auseinander zu feßenden Theile eine binlänglihe Kennt 

niß ihrer bisherigen Verhaͤltniſſe und der ihnen dafuͤr bei der Theilung gebuͤhrenden 

Aquivalente erhalten, und dabei nicht uͤbereilet noch uͤbervortheilet werben. 


in 





Bwölfted 6Gapitel. 
Erfter Maßſtab: Viehbeſtand allein und deffen Ausmittelung. 
$. 60. 

Bei dem Vichbeftands » Mafftabe wird der rechtmäßige wirkliche Viehftand S- „60. Grundlage 
ſaͤmmtlicher in Weide-Gemeinſchaft ſtehenden Weide-Berechtigten zum Grunde gelegt, — — 
und dafür gehalten, daß derjenige Viehſtand rechtmaͤßig ſey, welchen die Weide-Bo⸗ * — 
rechtigten in den letzten, der Theilung vorhergehenden, zehn Jahren wirklich gehalten 
haben. 

$. 61. 

Diefen Biehftand von allen Arten des in ber Gemeinheit berechtigten Wiched 5. 61. Angabe 
haben die Berechtigten, nebſt dem bisher aufgetriebenen Viehe der Häuslinge und " N 
Hirten, mit ber Qualität, ob foldes altes oder junges Vieh fey, der Theilungs— 
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Commiſſion genau anzugeben, welche fodann die davon aufgenommenen Kiften den , 
fämmtlichen Meide: Intereffenten vorzulegen. und diefelben, mit Zuziehung der Dorfs- 
Vorfteher und der zu-biefer Handlung. allenfalls zu beeidigenden Hirten, genau-zu bes 
richtigen hat. 


* * F. 62. 
5.62, Bei woͤſten Bei dieſer Handlung iſt vorzuͤglich dahin zu ſehen, daß bei wuͤſten ober ver— 
und verarmten 


Höfen u. f.w. armten Höfen, ober bei folchen, welche auf eine Zeitlang den Haushalt fehr erweitert 
haben, ber auf folde fallende Viehſtand möglihft den Nachbaren ihrer Elaffe gleich 
angefegt werde. 

65. | 
5. 83. Mebuction Nach gefhehener Berichtigung des Viehſtandes find die verſchiedenen Arten des 
auf Rupweien. miches, mit Ruͤckſicht auf das Alter, auf-Kuhweiden zu reduciren, wobei in der Res 
gel folgende Grundfäge anzunehmen find, 
Es ift nämlid zu reden: 


eine Kuh > s j ; ; F . R für 1 Kuhweide 
ein Pferd, dad Tag und Nacht auf die Weide geht . :- 8% s 
zwei Pferde, die nur bei Tage weiden . . . 23 
ein Pferd, das nur Nachts auf die Weide geht -1 
vier Fuͤllen . j P RER ; i ; 3 ⸗ 
acht Schweine 21 
Schafe — zwölf Heidfhnuden . R s R u | ⸗ 
zehn Halb-Rheinfhe . . ä " :s ı = 
acht Rheine .» . RE r : 1 - 


fieben veredelte . . . . . ⸗41 
nach dem Beſtande der Skonomie im Augenblicke der Theilung, und iſt, 
bei entſtehenden Zweifeln, die Veredlung dann zu dieſer Berechnung 
geeignet, wenn ſelbige durch vom Landes, Ökonomie = Gollegio commit- 
tirte Sachverftändige, als bis zur Hälfte vorgefhritten, erkannt worden. 

Die Pinterweide der Schafe wird hoͤchſtens zu einem Gechötheile und minde- 
ſtens zu einem Zwölftheile des Werths der Sommerweide gerechnet, worüber vom 
gandes: Hkonomie-Gollegio zu beauftragende Sacdyverftändige zu entfcheiden, und dabei 
beſonders aud) die verfchiedenen Termine zu berüdfichtigen haben, von welden, nach 
beftehenden Rechten und Verfaſſung, die Winterweide anhebt und wie lange diefelbe 
fortgefegt wird. 

Kon allem jungen Viehe, nämlich Pferde und Kühe bis“ ſelbige zweijährig find, 

Schweine 
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Schweine und Lämmer aber unter- einem Jahre, werden immer zwei Stüd einem Al— 
ten gleich gerechnet. Wenn in einzelnen Faͤllen noch andere hier nicht genannte Vieh⸗ 
Arten vorkommen ſollten, fo werden auch ſolche gehörig mit in Anſchlag gebracht, 
jedoch find da, wo eine Berechtigung, die gemeine Weide mit Gänfen zu- betreiben, 
vorhanden ift, nicht unter zwanzig Stüd berfelben auf eine Kuhmeide zu rechnen. 
8. 64. | 

Dafern jedoch die Berechtigten erhebliche Zweifel über die Anwendbarkeit die: $- 64. Zaration 
fer Grundfäge auf den vorliegenden Fall äußern, und für denfelben die Ausmittelung hg 
der Reduction durch eine Taxation verlangen follten: fo iſt diefe jedesmal zuzulaffen, ar — 
und von ben Taxatoren nicht nur auf die verſchiedenen Vieharten, ſondern auch auf Prien 


ben durch dad verfhiedene Alter des Viehes entftehenden Unterfhied genaue Rüdfiht  * 
zu nehmen. ö . 
| $. 65. 

Hiernächft ift ber gemeinfhaftlihe Weide-Grund, welcher der Gegenftand der $.65. Ausmitte: 
Zheilung ift, durch erfahrene, als Taxatoren zu beeidigende Haushälter, genau zu ea 
unterfuhen und mit Rüdfiht auf deſſen Verſchiedenheit anzufchlagen, wie viel Mor: tech 
gen des zu theilenden Bodens nad) feinem jegigen Zuftande, ohne auf Plaggen-, Heide: 
oder Bültenhieb etwas zurüdzurehnen, auf eine Sommer: Kuhweide, haushaͤlteriſch, 
nad) der Art des Viehes, welches die Weide begangen, gerechnet werben müffen. 

$. 66. 

Wenn alödann die auögemittelte Zahl der Kuhmeiden mit diefen in der Ge— $.66. und beren 
meinheit gefundenen Kuhweiden verglichen wird: fo erfolgt daraus das Refultat der fe 
auf jeden Berechtigten fallenden Zahl der Kuhweiden. —— 

8. 67. 

Hätte ſich etwa bei Ausmittelung des Viehſtandes ergeben, daß durch Vereins $.67. Fatle einer 
zelung eines Haushalts, durch wuͤſt gewordene Hoͤfe, oder durch Verarmung der Ins ———— 
tereſſenten, durch außerordentliches Viehſterben oder durch Stallfuͤtterung, der Vieh⸗ Kendes. 
Stapel bei einigen unter dad Maß ber Berechtigung gefallen ober bei anderen 
darüber geftiegen fen, und hätte alfo eine Ausgleichung darüber auf die in den vorhers 
gehenden 88. vorgefehriebene Art nicht bewirkt werden koͤnnen; ober hätte die zu thei— 
lende Gemeinheit das Vieh nur fparfam ernähret, und Eönnte daher die Entſchaͤdigung 
an Grund und Boden nit reihlih gerechnet werden: alsdann Kann, fowohl von 
Seiten des Grundheren, ald der Weide: Berechtigten, auf eine genauere Unterfuchung 
des Viehbeſtandes und Beſtimmung der jedem Weide-Intereffenten zuzufchreibenden 
Anzahl von Kuhmweiden gedrungen werden; jedoch mit der Einſchraͤnkung, daß außer 


27 
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dem Falle, wo etwa durch ausdruͤckliche Vereinbarung, durch richterliche Erkenhtniffe, 
oder auf fonftige rechtögültige Weife, ein beftimmtes Viehſtands⸗Maß ſchon feſtgeſetzt 
wäre, kleine Unterſchiede des zu hoch geſtiegenen oder zu niedrig gefallenen Biehftan- 
des, 3. B. wenn dasjenige, was fehlt ober zu viel gehalten worden, nicht mehr als 
ein Zehntel der Berechtigung betrüge, nicht beachtet, und um folder geringen Diffe 
renzen willen feine weitläuftige und koſtbare Unterfuhungen vorgenommen werben fols 
len. Bei einer genaueren Unterfuhung des — iſt nun aber nach folgenden 
Regeln zu verfahren. 
F. 68. 


j. 68. Wei Betr Wenn bei vereinzelten Pertinenzien eines Haushaltd oder bei wüfte gewordenen 
Sabskalle, re Höfen die Befiger der vereinzelten Stüde ganz oder zum Theil in die Weide- oder 
—— oöfen. ſonſtigen Rechte des Haushalts getreten find, und dafür eine Entſchaͤdigungs-Quote 

aus der Gemeinheit erhalten: fo ift diefelbe verhältnigmäßig an der Quote des einge: 


gangenen Haushalts zu kürzen, fonft aber dieſe ganz demfelben zuzurechnen. 
$. 69. 
J * eb In dem Falle, da eine Verarmung einzelner Berechtigten eingetreten wäre, ift 
einzelner Brite bei Generals Theilunger für das von ihnen weniger als fonft gehaltene Vieh nur als- 
gen. dann ein verhältnißmäßiger Wiehftapel anzufegen, wenn nicht andere Mitglieder der 
Gommüne eine größere Viehzahl ald gewöhnlic gehalten haben, und dadurch Feine 
Gompenfation eingetreten ift. 


$. 70. 

J —— Iſt der Viehſtapel durch Stallfütterung unter das Maß der Bereätiging 
rung. vermindert: fo fol derſelbe nad einem Durdfchnitte der legten zehn Jahre nicht be- 
rechnet, fondern derjenige zum Grunde gelegt werden, von welchem nachgewiefen ift, 

daß er in dem legten zehn Jahren vor Einführung der Stallfütterung gehalten wors 

ben, und wenn dieſes nicht gefchehen kann, derjenige, weldhen bad Landes - Öfonomie- 

Gollegium nad den Bebürfniffen eines ſolchen Haushaltes erforderlich erachtet und der 

in ben a a Haudhaltungen derſelben Art gehalten wird. 


$. 71. 
gen. Baterfu Wenn über die Ausmittelung bes Wiehftandes der legten zehn Jahre Zweifel 
— —— entſtehen, oder wenn es ſonſt erforderlich iſt, die Angaben der Jntereſſenten durch 
eine. Controlle genauer zu unterſuchen: fo hat das Landes-Okonomie-GCollegium, dem 


in diefem, wie in allen ähnlihen Fällen, mit Ausfhluß der Gerichte, bie Entfcheis 
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dung zuſtehet, eine Commiſſion auf eine obrigkeitliche Perſon zu erkennen, welche dann 
nach fummarifher Abhörung der vorgefchlagenen Zeugen, und nad) Prüfung fonftiger 
beigebrachten Beweis⸗ und Gegenbeweismittel über ben rechtmäßigen Viehſtand, und 
in wie fern berfelbe auf eigenthämlihen Grundflücden begründet ſey, entſcheidet. 
Diefe Entfheidung kann fowohl ganze Gemeinden betreffen, wenn von General: Zhei 
(ungen die Rede iſt, als einzelne Intereffenten, wenn es auf Special: Theilungen 
anfommt, 
$. 72. 

Bei Ausmittelung des Viehſtandes foll übrigens fo wenig dasjenige Vieh in 55 —— 
Anrechnung kommen, was von zugepachteten, als dasjenige, was von Grundſtuͤcken tigen oder Hinzus 
ernährt wird, die entweder in anderen Markungen belegen, ober neuerlich erſt durch —— 8 
Cultivitungen hinzugekommen ſind; es waͤre denn, daß der Beſitzer erwieſe, daß erſtere — 
ſchon im Jahre 1792 zur Subſtanz des Hofes gehoͤrt haben, und daß letztere ſchon 
ſeit 1792 bei ſeinem Hofe cultiviret worden. | 

Die obrigkeitlihe Perfon hat unter Zuziehung zweier vom Landes »Ökonomies 
Eollegio zu ernennenden Sachverftändigen zu entſcheiden, wie viel, wegen der benanns 
ten Fälle, von dem gehaltenen Viehſtande zurüdgerechnet werden müffe, von welcher 
Entfheidung ein binnen zehn Tagen nad deren Eröffnung zu interponivender, und 
binnen vier Wochen, vom Tage der Einlegung angerechnet, zu vechtfertigender Recurs 
an dad Landes: Ökonomie - Gollegium Statt findet. 


8. 73. 

Wenn bei General» Theilungen Städte concurriren, fo ift bei Auömittelung bed $.73. Wenn 
Viehſtandes auf deren durch Bedürfniffe, wohlerworbenen Befigftand, oder fonft begrün- —— 
dete Berechtigungen, ſo wie auch auf den ſtaͤdtiſchen Haushalt, die gehoͤrige Ruͤckſicht concurriren. 
zu nehmen. 

$. 74. 

Wenn bei einer genauern Unterſuchung des Viehſtandes auch der Beſtand beös $. 74, Xusmittes 
jenigen Viehes unterfucht wird, welches von folden Dorfbewohnern zur Weide getrie— Fe bereit 
ben wird, welche gar Fein, oder zur Durchfütterung des Viehes nicht hinlaͤngliches Sartriggand ehr 
Land befigen: fo ift, wenn die Viehzahl derfelben beftimmt ift, es dabei zu laſſen. ——— 
Wenn ſie aber unbeſtimmt ſeyn ſollte, ſo iſt ſolche nach dem gewöhnlichen Haushalts, terung befigen. 
Beduͤrfniſſe folder Leute, und wie es bei andern Einwohnern bderfelben Claſſe gehalten = 
zu werben pflegt, zu ermäßigen, ohne jedoch dabei die Beduͤrfniſſe eines befondern 
Gewerbes in Anfchlag zu bringen. 
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$. 75. 
— Fuͤr die Anbauer, welche berechtiget ſind, ihr Hornvieh auf die gemeine Weide 
bei Anbauern, zu bringen, es fen, daß ihnen die Auftreibung ausdruͤcklich zugeſtanden, oder gegen 
Weidegeld verftattet worden, ift, wenn nicht ein anderes hergebracht, deren Beduͤrfniß 
der Regel nad auf anderthalb Kuhweiden feftzuftellen, und nur bei zu großer Be 
fchränfung der Weide, und daher folgenden beſchraͤnkten Kquivalirung der wirklichen 
Sntereffenten, Tann auch die Abfindung ber Anbauer auf eine Kuhmweide herabgefegt 
. werben. | ' 
i Sind die Anbauer nur zu Auftreibung anderer Vieharten, z. B. Schweine 
oder Gänfe, berechtigt, fo wird deren Abfindung auf eine verhältnigmäßige Äquivali- 
tung berechnet; in keinem Falle aber fann den Anbauern ein Mehreres zu Theil wer: 
den, ald die Einwohner aus der nächft vorhergehenden höheren Elaffe der Gemeinde: 
@lieder erhalten. 
Das etwa hergebradhte Weidegeld wirb von ben Anbauern für die bei ber 
Theilung erhaltenen Äquivalente, wie vorher für den Weidegenuß, unverändert fort: 
bezahlt, ey 
Wenn Particular: Theilungen Statt haben, ohne daß dadurch den Anbauern 
die Ausübung der hergebradhten Befugniß der Auftreibung im Allgemeinen gehindert 
wird, es fey, daß noch fonftige hinreichende gemeine Weide vorhanden ift, ober daß, 
bei dem bloßen Rechte der Auftreibung von Schweinen oder Gänfen, dazu angemeffene 
Räume refervirt werden: dann haben bie Anbauer Fein Recht auf Theilnahme an der 
zu theilenden Gemeinheit. — Werden demnähft auch die übrigen Theile ber Ge: 
‘ meinheiten ober vorbehaltenen Pläge getheilt, und müffen die Anbauer äquivaliret wer- 
den: fo verfteht es fi, daß wenn fie dabei geringer, alö nady ben oben angenom- 
menen Bebürfniffen, abgefunden werden müßten, ober die Abfindung derfelben nad) 
der nächft vorhergehenden Glaffe der Iutereffenten zu befhränfen wäre, ben übrigen 
Sntereffenten dann die aus der Particular: Theilung erhaltenen Pertinenzien mit an: 
gerechnet werben müffen. 
Die eigentlichen Abbauer oder diejenigen Anbauer hingegen, deren Rechte zum 
Anbau auf Contracten mit Privat» Perfonen beruhen und die auf Privat-Grundftücden 
angebauet, haben fi) wegen ber ihnen etwa eingeräumten Weide an ihre Gontrahen: 
ten zu halten, bei deren Äquivalirung der Anbauer mit zu berüdfichtigen ift. 
8.76. Bei Geift⸗ en nn — 
lien, Ochuls u. Für die Geiftlihen, Schullehrer, Küfter und ſolche Bedienten, melde ihres 
andern Berien Hienftes wegen die gemeine Weide zu benutzen berechtigt find, imgleichen für die 
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pPfarr⸗Witwenthuͤmer iſt, wenn es nicht an Weide fehlt, dasjenige Vieh in Anſchlag 
zu bringen, was von ihnen bisher zur Weide gebracht worden, oder, fallö die zeitigen 
Inhaber berechtigter Stellen etwa weniger Vieh gehalten haben follten, als wozu fie 
berechtigt gewefen, von ihren Vorgängern erweislih zur Weide gebradyt werden 
dürfen, und, wenn darüber Beine Beftimmungen ober kein vechtöbefländiges Herfommen 
vorhanden, was nach dem Ermeſſen des Landes:Öfonomie-Gollegii dad Bedürfniß ih: 
rer Haushaltungen erfordert und in den benachbarten Haushaltungen derfelben Art 
gerechnet wird, Auch wird hiebei noch ausbrüdlich dem Landes-Öfonomie-Eollegio zur 
Pliht gemacht, bei Gemeinheitötheilungen dahin zu fehen, daß bie Schullehrer bei 
ſolcher Gelegenheit eine ihren Bebürfniffen angemeffene Verbeſſerung erhalten, mithin 
dafür geforgt werde, daß fie den nöthigen Viehſtand unterhalten koͤnnen. 
' $. 77. 

Bei erforderlich werdender genauern Unterfuchung bed Viehſtandes ift ferner Li — 

das nicht zum Gebrauche im Haushalte oder zur Düngung, ſondern zum Handel eder Düngung, 


fondern zum Hans 


oder zu anderm Erwerb, welcher mit dem Landhaushalte nicht in nothwendiger Ber: — 

i i ; . : . dgl. gehalten 
bindung ftehet, namentlich bei Brauereien, Brennereien und Fabriken gehaltene Vieh, werdende oder für 
wie auch dasjenige, weldes von Auswärtigen für Geld in die Weide aufgenommen nn Es 


worden, nicht in die Berechnung der auf der Gemeinheit beredtigten Kuhweiden auf- ah 
zunehmen, fondern bdaffelbe ift auf die privativen Weiden der Befiger zu berechnen. —— 
Sollte aber dieſes Vieh, vermoͤge ausdruͤcklicher, gültig ertheitter Gonceffioee vavon, 
nen, rechtöbeftändiger Verjährung, rechtsguͤltiger Verträge oder gerichtlicher Erkennt: ' 
niffe, bisher auf die gemeine Weide getrieben worden feyn: fo ift es auch, nad) Maß— 
gabe des erworbenen Rechts, auf die gemeine Weide mit zum Anſatz zu bringen und 
im Maßſtabe mit zu berechnen, 
$. 78. | 
Wenn fi nach einer ſolchen genauern Unterfuhung und Rectification des Vieh: 5.78. Wie es zu 
ftandes dennod) ergiebt, daß die gemeine Weide nicht Die ausgemittelten von der Ges —— — 
meinheit zu beftiedigenden Kuhweiden enthält, alsdann iſt das Fehlende den ſaͤmmtli⸗ Krarimen kun 
hen Berechtigten, nah Verhaͤltniß ihrer zum Anſatz gerechtfertigten Kuhweiden, eben „ht au 
zu kuͤrzen. 
z. 79. 
Nach Berichtigung des. Viehftandes Tann bie Commiſſion, falls kelne gegrün: $.79- irre 
deten Widerfprüche erhoben werden, worüber bad Landes-Ofonomie-Gollegium zu ent: ten — 
ſcheiden hat, bie Anzahl des Viehes für jede Claſſe der Einwohner dergeſtalt berech— 


nen, daß für jede Glaffe, als Vollſpaͤnner, KHalbfpänner, Großföthner, Kleinköth: 


8.80. *—— 


iſt auch hier 
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ner ꝛc., zum Vorſchein koͤmmt, welcher Viehſtand auf die Einwohner einer jeden 


Glaffe zu rechnen. Findet fih dabei, daß ein Einwohner der Eleinern Glaffe, zum 
Beifpiel ein Kothfaffe, feit 30 Jahren mehr Land ald andere Einwohner feiner Glaffe 
befeffen und davon einen größern Viehſtand zur Weide gebracht hat: fo kann derfelbe 
im die Glaffe gefeßt werben, welder er im Land und Viehbefige am nächften koͤmmt. 

Wo entweder nach den Local» Verhältuiffen oder wegen des Beſitzes von theik 
baren und veräußerlihen Erb» Grundftüden eine feftftehende Eintheilung der Ginwohs 
ner in Vollfpänner, Halbfpänner, Großköthner, Kleinkörhner ꝛc. nicht Statt finder, 
fann die Glaffification jedoch nicht eintreten. 


Dreigehbnted Gapitel, 


Zweiter Mafftab und deſſen Audmittelung; Viehbeftand, mit Berechnung 
der Dauer der Behlitungd: Zeiten ıc. 
$. 80. 
Wenn nad) den unten, $. 102., weiter vorfommenden Megeln der auögemittelte 


jehnjährige Biehe Viehſtand für ſich nicht zureicht, um darnach die Theilungs-Quoten zu beflimmen, fon- 


Beftand aus zu⸗ 


mitteln. 


3.51. Anrede 
nung ber privatis 
ven Weiden und 

Ausnahmen 
baven. 


dern die Zeit mit in Anfchlag zu bringen ift, da jeder Berechtigte der gemeinen Weide 
ſolche wirklich mit dem Viehe benugt hat: fo find zuerft auch hier die in Anfehung 
des Viehſtands-Maßſtabes im ı2ten Capitel feftgefegten Regeln zu befolgen, um den 
wirklichen, richtigen, zehnjährigen, zur gemeinen Weide berechtigten Viehftand der 
WeidesIntereffenten herauszubringen und die Anzahl aller vorhandenen, der gemein: 
ſchaftlichen Weide-Berehtigung unterworfenen Kuhweiden zu beftimmen. 


$. 81. 
Sodann ift beſonders auszjumitteln, 

A. welche privative oder mit andern Intereffentenfchaften gemeinfhaftliche Weide: 
Berechtigungen etwa dem einen oder andern Xheilnehmer der zu theilenden gemeinen 
Weide zuftehen, welche alsdann gleichfalls nad) Kuhweiden zu tariren find: Jedoch ift 
dabei vorher forgfältig zu erwägen und bei entftehender Differenz vom Landes-Okonomie— 
Goilegio darüber zu entfcheiden, ob auch Gründe eintreten, welche es unbillig machen, 
folhe privative Weiden mit in Anrechnung zu bringen; und dahin gehören namentlich 
die Fälle, wenn privative Weiden vorher Aderland gewefen und von den Befigern 
bisher bloß für Handels- oder fremdes, für Geld eingenommenes, Vieh benust worden ; 
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oder auch, wenn jemand in neueren Zeiten privative Weiden angekauft haͤtte, um 
ſolche zu Fettweiden und zum Biehverkaufe zu benugen; und überhaupt bie Fälle, wo 
im bisherigen Zuftande die zu theilende Gemeinde-Weide dur foldye privative Weis 
den feine oder nur unerhebliche Erleichterung erhalten hätte. Diejenigen Behütungs- 
Rechte aber, die ein Gemeinheitötheilungs =» Intereffent auf Aderländereien und Wie 
fen anderer, zu der zu theilenden Gemeinheit nidyt gehörigen Intereffenten hat, koͤn— 
nen bei dem Anfchlage der privativen Weiden nur. alödann mit in, Anrechnung 
fommen, wenn fie nicht wechfelfeitig find, indem ſolche im entgegengefegten Falle, 
wie dieſes gemöhnlih der Kal ſeyn wird, fich gegenfeitig compenfiren würden. 

Hat eine Gemeinde oder ein fonftiger WeidesIntereffent feit dem Jahre 1792 
Ödungen, die allein zu Hütungen benugt wurden, flatt ‚derfelben in Gultur genom- 
men, es fey nun, daß ed ſolche find, auf welchen eine alleinige Hütung Statt hatte, 
oder daß felbige ald Abfindung bei Theilungen mit anderen Gemeinden erworben wor: 
den: fo wird die Hütung auf den in Eultur genommenen Flaͤchen, wie fie vor der 
Gultivirung zu benugen gewefen wäre, bei diefem zweiten Theilungs - Maßftabe und 
der Dauer der Hütungd-Beiten mit in Anrechnung gebracht. 

$. 82. 

Benn auf vorftehende Art ſowohl der nad Kuhmeiden berichtigte Viehſtand $.8%- Berechnung 
deffen, der die Theilungs-Äquivalente erhalten foll, wie auch der in Anrechnung Fomz bangen 
mende Weidegrund, nad Kuhmeiden berechnet, vor Augen liegt und alsdann auszu— 
mitteln ift, in welhem Berhäftniffe jeder Berechtigte die zu theilende Gemeinde: 
Weide bisher benugt hat: fo muß dabei der Regel nach die Zeit, da ein jeder die 
gemeine Weide betrieben, zur Berehnungs:Norm genommen werden, und daher 

B. bie Zeit auögemittelt werben, während welcher 

a. die gemeine Weide überhaupt vom Vieh jährlih betrieben worden und 

b. welche Jahrs⸗, Wochen» oder Tages-Zeit die einzelnen Berechtigten ihr Vieh 

auf die Gemeinde-Weide zu treiben befugt gewefen find. 

Wenn über diefe Zeitbeftimmung eine übereinftimmende Angabe der Weide-In 
tereffenten nicht zu erhalten ift: fo find die, welche am beften davon unterrichtet feyn 
koͤnnen und nicht ald Hauswirthe felbft bei der Theilung intereffirt find, z. B. Hit: 
ten ober andere erfahrne Haushalter der Gegend, eidlich darüber abzuhören: 

1) wie vier Monate im Jahre die Weide überhaupt, nad einem Durchſchnitt 
mehrerer Jahre, von allen Weide-Berechtigten betrieben worden; 

2) welche Arten von Vieh, und wie viel von jeber Gattung, innerhalb welchen 
Bezirks, und zu welchen Jahrs⸗ auch Tageszeiten eim jeder Intereffent auf bie ge: 
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meine Weide zu treiben: berechtigt“ iſt (es mag nun dieſe Berechtigung auf ausdrüd: 
lichen Conceſſionen oder Entſcheidungen beruhen,’ ober aus einem rechtmäßig verjaͤhrten 
Beſitzſtande entjpringen). "Es "wird alſo dabei 

5) die Zeit in Abzug gebracht, während: weicher: die iprivativen oder Andere 
auswärtige" gemeinfchaftliche Weiden, oder die Entfernung der Trift, das Vieh Diefes 
oder jenes Intereffenten von dem zu theilenden Weidegrund entfernt gehalten "haben. 


$. 83. 
—— Aus dieſen Ausmittelungen 
— a. des geſammten Weide-Grundes, nach Kuhweiden, und 
Weiden. b. des rechtmaͤßigen Viehſtandes nach Kuhweiden aller zur ‚gemeinen Weide 


Berechtigten, 
‘oc. ber Durchſchnittszeit, da die gemeine Weide überhaupt betrieben wird, und 
d. der Durchſchnittszeit, da die einzelnen Berechtigten die gemeine Weide be: 
trieben haben oder, hätten betreiben dürfen, 
ergiebt fih die Beftimmung derjenigen Kuhweiden, welche ‚aus ber gemeinen Weide 
abzufinden find. 


$. 84. 

m. Wenn fi aber Fälle ergeben follten, wo bie Ausübungszeit der Berechtigung 
* ——— nicht hinreichte, um ein angemeſſenes Theilungs-Principium, beſonders in ſolches Faͤl— 
serie: len, zu erhalten, wo es vor der Theilung dem Vieh auf der gemeinen Weide an Nah— 
rung gefehlt hat und folglich der Werth, der Nahrung, welde das Vieh auf der ge— 
meinen und privativen Weide in einem gleidhen Zeitraume genoffen, nicht in gleichem 
Verhaͤltniſſe geftanden: alsdann foll von dem Landes-konomie-Collegio auf die 
verjchiedene Beſchaffenheit oder Güte des in den verfchiedenen Behuͤtungszeiten ge— 

habten Weidegenuſſes Rüdjiht genommen werden. 


$. 85. 
eu Sollten auch Fälle vorfommen, in welchen auf eine leichtere und minder foft- 


* rag bare Art, allenfalld durch eine Taxation, ausgemittelt werden Eönnte, weicher Theil 


—— des auf der gemeinen Weide berechtigten Viehſtandes von der gemeinſchaftlichen Be⸗ 
rechtigung in der Hinſicht und dafuͤr abzuſetzen, daß ſolcher auf andern privativen 
oder gemeinſchaftlichen auswaͤrtigen Weiden einen Theil der Weidezeit gehuͤtet worden, 
oder wegen Weite des Weges und Entfernung der Triften die gemeine Weide weniger 
oder gar nicht benutzen koͤnnen: ſo haͤngt es von der guͤtlichen Vereinbarung der aus— 


einander 
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einander zu fegenden Theile oder, falls diefe nicht Statt fände, von ber forgfältigen 
Erwägung und Entſcheidung des. Landes⸗Okonomie⸗Collegii ab, wie hierunter, den Um— 
ſtaͤnden gemaͤß, zu verfahren ſeyn duͤrfte. 


Vierzehntes Gapitel. 
Dritter Maßſtab und deſſen Ausmittelung. Haushalts- Bedoͤrfniß, 
Laͤnderei und ad 


$. 86. = . 
Da es Fälle giebt, im welchen eine gemeinſchaftliche Weide -Berehtigung bis— — — 

ber rechtmaͤßig von einigen, behuf ihrer perſoͤnlichen Haushalts-Beduͤrfniſſe, von an— eg 

bern aber, außerdem, behuf ihres Aderbaues und der darauf erforderlichen Niehzucht 

benußt worden: fo find zu Auswittelung dieſer zuſammentreffenden Beduͤrfniſſe fol: 


gende Grundſaͤtze anzuwenden. 
8. 8%. 
In den Faͤllen, da Mitglieder einer Gemeinde, welche entweder gar kein ———— 
oder doch nicht fo viel beſitzen, als zur Ausfuͤtterung ihres behuf ihrer Haushalts- —— en er 
Bedürfniffe unumgänglich nöthigen Viehſtandes erforderlich ift, mit folden zufammen: —— 
treffen, welche auf ihren Ackerbau einen gehoͤrigen Viehſtand — und zur 
Weide gebracht haben, iſt allemal 
1) der jür Die perfönfichen Haushalts Bebürfnifle aller Sutereffenten erforder: 
liche Viehſtand, fo wie 
2) derjenige, welcher auf den Aderbau zu sehun, und zwar jeder bejonders, 
auözumitteln. 
$. 88. 
3) Bei der Ausmittelung des Viehſtandes für die perfönligen Vaushalts⸗ Be: 5. > rg 


Fe . ſtandes für dir 
dürfniffe find perföntichen 


a. fämmtlihe Haushaltungen ſolcher Einwohner, welde entweber wegen Be: ans 
figungen von Grundftüden oder, in Beziehung auf gewiffe Dienft-Emotu- 
mente, aus andern Urfachen, eine unbejlimmte Berechtigung, Vieh zur 
gemeinen Weide zu bringen, rechtmäßig ausgeübt haben, aufzuzählen 
und zum Grunde zu gen; und 


28 
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b. fuͤr dieſe iſt ſodann nach haushaͤlteriſchen Regeln zu berechnen, wie viel 
Stuͤck Vieh, nach Beſchaffenheit ihres Haushaltes und der Weide, erfor— 
derlich ſey, um die nothwendigſten Beduͤrfniſſe des innern — fuͤr 
Mann, Frau und drei Kinder, zu befriedigen. 

ec. Auf das Erforderniß für das Geſinde iſt bei den Einwohnern, welch⸗e außer⸗ 
dem Land beſitzen, keine Ruͤckſicht zu nehmen. 

d. Wenn die Viehzahl einiger Einwohner, wie oben der Anbauer ($. 75.) bis 
zu 17% Kuhmeiden beftimmt worden: fo hat es bei diefer feftgefeßten oder 
hergebrachten Beftimmung fein Bewenden. 

Benn die Ausmittelung der perfönlichen Haushaltö-Bedürfniffe auf diefe Weife 
gefchehen: fo ift darnad) zu berechnen, wie viele Kuhweiden dafür auf jeden, dem 
eine Abfindung gebührt, anzurechnen und diefe Anzahl Kuhweiden ift von der Maffe 
ber vorhandenen fämmtlichen Kuhmeiden vorabzuziehen. 


6.89. Werthei $. 89. 
tung der fbrige Hiernad) fi nd 
ee 2) die auf den Landbeſitz zu rechnenden Kuhmeiden . außzumitteln und unter die 


derei und Wiefen eigentlichen Landbefiger, nach Werhältniß ihrer Ländereien und Wiefen, deren Flaͤ— 
hen- Gehalt und Qualität zu vertheilen, wobei jedoch auf diejenigen Laͤndereien und 
Wiefen kein Antheil fällt, die aus votmaligen Hütungen feit dem Jahre 1792 erft 
in Eultur genommen find. 


$. 90. 
de Wenn alsdann nicht fo viele Kuhweiden in der Gemeinheit vorhanden feyn 


Diangel. ſollten, ald zur Befriedigung der Berechtigten erforderlich find: fo haben die perſoͤn— 
lih Berechtigten und die Landbefiger fid) das Fehlende nad; Verhältniß ihrer Berech— 
tigung kuͤrzen zu laffen. 

Funfzehntes Gapitel. 
Bierter Maßſtab und deſſen Audmittelung. Winterfutter- Gewinnft. 
$. gr. 
— I. Haushalts-Zubehoͤrungen; 
ge iR II. $utter- Aufwand, 
Haupt: Grundias Wenn die bisher rechtmaͤßig genoffene geme infchaftliche Berechtigung dadurch ge- 
gen. 


nauer beſtimmt werben muß, daß auögemittelt wird, welcher Viehſtand von den ge— 
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wonnenen Producten der Zubehoͤrungen eines Haushalts, im Durchſchnitt mehrerer Jahre, 
haushaͤlteriſch erhalten werden koͤnne: ſo wird dieſe Beſtimmung der Maßſtab des 
Winterfutter-Gewinnſtes genannt. - 
Zur Aufftelung diefes Maßſtabes find zwei Haupt-Unterfuchungen erforderlich; 
J. die der rechtmäßig dem Viehftande des Haushalts zu gut zu rechnenden 
Zubehörumgen und ihres Ertrages, und 
Il. die des nad haushälterifhen Principien auf den Viehſtand anzufchla- 
genden Zutterungs.= Aufwandes. 
$. 92. 
1) Der Regel nad) find dem Berechtigten diejenigen Zubehörungen des Haus: a ae 
halts zur Berehnung des Winterfutter-Gewinnftes in Anſchlag zu bringen, welche in- eins Pauehatts 


bei Berechnung 


nerhalb der Gränzen der zur Gemeinheit berechtigten Feldmark belegen find, und bei des Winterfutter: 


innſtes in 


dem ‚Haushalte benugt worden oder doch benußt werden koͤnnen. Nicht weniger findet Xafalaa zu brins 
diefe Anrechnung wegen der in der Feldflur belegenen Grundftüde Statt, wenn gleich — ——— — 
ihre Beſitzer keinen Haushalt gefuͤhrt haben, dennoch aber die Weide-Berechtigung um; 
den anhängt. — 
marf. 
d. 93. 

2) Sind Pertinenzien dieſer Art, weldhe mit dem Haushalte des Berechtigten ae 
ehemald verbunden gewefen, zur Zeit der Teilung, nicht widerruflich, fondern auf Se nn. 
beftändig von bemfelben getrennt — der Haushalt mag hiedurch nur blos verkleinert 
oder ganz niedergelegt worden feyn — und iſt gleihwohl auf ben jekigen Inhaber des 
Grundſtuͤcks feine Berechtigung zur gemeinen Weide mit übergegangen: fo find dieje- 
ni,en Pertinenzien für- den Berechtigten in Auſchlag zu bringen, welche noch in und 
nad) dem Jahre 1792 ($. 72.) mit dem Haushalte verbunden waren; dagegen die 
jenigen der Regel nad) zu übergehen, welche fchon vor dem Jahre 1792 vorbeſchrie— 
bener Mafen von dem Haushalte getrennt worden, bis der Berechtigte etwa erwiche, 
daß er das Pertinenz wirflih vor 1792 bei dem Haushalte benust habe, Gegen 
diefen Beweis ift jedod immer der Gegenbeweis zuläffig, daß das Pertinenz nicht mit 
Vortheil bei dem Haushalte habe benugt werden koͤnnen, oder daB daffelbe wegen 
veränderter Umftände jegt nicht mehr zu benugen ſtehe, ober daß jest ein anderes 
Pertinenz in bie Stelle des vorigen getreten fey; als in welchen Fällen” auf die 
vor dem Normal» Jahre von dem Haushalte abgeriffenen Pertinenzien beim Anſchlag 
des Binterfutter-Gewinnftes nicht weiter zu adten. $.94. 3) Auber— 


$. 09%. halb der Krldmart 
beiegene Linder 


Obgleich der Regel nach die außerhalb der gemeinen Markung belegenen Länz reien u, Wiefen, 
28* Brauereien. 
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dereien und Wieſen, ſo wie die Brauereien, Brennereien und Fabriken, bei Berech— 
nung des Winterfutter-Gewinnſtes nicht in Anſchlag kommen: ſo leidet doch dieſe Re— 
gel dann eine Ausnahme, wenn, in Anſehung der auswärtigen Ländereien und Wieſen, 
dargethan wird, daß diefelben fei: 1792 zur Subftanz des Haushalts gehört und eis 
nen Theil davon ausgemacht haben; In Anfehung der Brauereien aber durch gültige 
ausdrüdliche Gonceflionen oder rechtsbeſtaͤndige Verjährung, rechtsguͤltige Vertraͤge 
oder Erfenntniffe, das Recht erworben fen, das vom Abfall der Brauerei ꝛc. erhal 
tene Vieh auf die gemeine Weide zu treiben. In. diefen Fällen find die Ländereien 
und Wiefen fremder Markungen, fo wie die Brauereien zc. bei Berehnung des Win: 
terfutter:Gewinnftes mit in Anfchlag zu bringen. Der Futter: Gewinn von ben feit 


dem Jahre 1792 in Gultur genommenen Pertinenzien wird jedoh nicht mit in Ans 
rechnung gebracht. 


8. 09. 
Are ie 4) In Anfehung des zum Winterfutter-Gewinnfte in Anfchlag zu bringenden 


marten. Zehnt-Strohes gilt zwar ebenfalls die Vorſchrift, daß in der Regel dabei allemal 
, diejenigen Zehnten in Anſchlag kommen, welde aus den Felbfluren der theilenden Ju— 
terejjenten erfolgen. 


In Anfehung der Zehnten hingegen, welde aus einer fremben Feldmarf ges 
zogen werden und bei dem zur Theilung berechtigten Haushalte benugt worden, wird 
wegen ihrer Berehnung zum Winterfutter-Gewinnft Folgendes feftgefegt: 

a. Es werden davon alle diejenigen Zchnten auögefchloffen, die nicht zum ur— 
fprünglichen Beftande des Haushalts gehören, fondern erft feit dreißig Jahren vor 


dem Antrage auf Theilung neuerdings acquirirt und nicht etwa bloß umgetaufiht 
worden. 


b. Bei Zehnten, welche. niht von ben Pflichtigen gefahren werden ober ſonſt 
gefahren worden, ift auf deren Entfernung vom Haushalte mit Rüdfiht zu nehmen 
und dergleihen nicht in Anſchlag des Winterfutterö zu bringen, wenn nicht aus der 

zehntpflichtigen Flur mit einem Spanne vom Sonnen-Aufgange bid zum Untergange 
zwei Fuder in die Scheuern des Haushalts gebracht werden Fönnen. 

E. Wenn bei einem mit auswärtigen Zehnten geführten Hanshalte, bei wel— 
chem alle Landzubehörungen bisher felbft bewirthfchaftet worden, bei mittlern Ärnten 
Stroh verkauft worden ift: fo ift der Betrag des jährlich im Durchſchnitt verkauften 
Strohes auszumitteln, diefes von dem ganzen Strohbetrage vorabzuziehen, und nur 
das alödann bleibende als gebrauchtes Winterfutter zu berechnen. 
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Kann dieſes aber nicht ausgemittelt werden: ſo iſt nach dem haushaͤlteriſch an— 
zunehmenden Duͤngungs-Beduͤrfniſſe des Ackers der Viehſtand zu uͤberſchlagen, und 
ein ſolcher Überſchlag zur Grundlage eines mit den Weide-Intereſſenten über die 
Größe des Viehſtandes zu treffenden Vergleichs zu legen. u 

d. Hat die Schägung der Achtöleute die Zahl der auf der Gemeinheit vorhan— 
denen Kuhmweiden dargelegt, und es ergiebt fih nachher aus dem Anfchlage des Win— 
terfutter- Gewinnſtes, daß bei der Gemeinheits-Theilung nicht alle Participanten be— 
friediget werden Eönnen: fo werden die auswärtigen Zehnten von der Berechnung des 
BVinterfutterd ausgefchloffen ; jedoch hat in diefem Falle der Zehntherr die Wahl, fei- 
nen Biehftand a. a.) nah dem Durchſchnitte, wie er in den Ichten, der Theilung 
vorhergegangenen zehn Zahren wirklich gewefen, ober b, b.) nach feinen Grundbeſiz— 
zungen, beflimmen zu laffen; wobei übrigens der Zehnte aus der Flur der zur Theis 
lung concurrivenden Intereffenten allemal mit in Anrechnung zu bringen if. 

e. Fänden fich aber auch noch, bei diefen Beftimmungen über die auswärtigen 
Zehnten, Schwierigkeiten; träten Fälle ein, auf die nicht Bedacht genommen worden, 
oder in welchen wohlerworbene Rechte verlegt würden, und der Zehntherr gendthigt 
werben koͤnnte, eine ganz andere, ihm zum Schaden gereichende Art von Haushalt 
einzuführen: fo bleibt dem pflichtmäßigen Ermeffen des Landes » Ofonomie = Cöllegii 
überlaffen, wie in einem folheh vorkommenden einzelnen Falle eine oder die andere 
der obigen Regeln einzufchränten, oder die Sache fonft zu reguliven feyn möchte. 

’ 8. 06. 
5) Wenn auf vorftehende Art die Haushalts Zubehörungen * ndig gemacht $- 26.5) Autmit⸗ 


telung des wab⸗ 


ſind, auf welche der Anſchlag des Winterfutters zu richten: fo iſt der wahre Natural ren Naturat:Gr- 


Ertrag derfelben,, wie folcher ſich im Durchſchnitt während der letzten zehn Jahre vor Bas Becunen 
der Theilung wirklich verhalten, entweder durch eine gütliche Übereinkunft aller Theile, 
oder, wenn diefe nicht zu bewirken, durch eine Bonitirung und Schaͤtzung durch er 
fahrne Haushälter, die als Zaratoren zu beeidigen, dergeftalt auszumitteln, daß bar: 
auf ein Futterungs-Anſchlag begründet werden könne. 
Es ift mithin nicht nur die Ärnte nach Stiegezahl in Garben und Fudern 
Heu, anzugeben, fondern dabei aud) zu bemerken, weldyer Ertrag an Heu und Stroh, 
nach Gentnergewicht, darin liege. g 97. n. Mic 


& 97 der bausbbiteriſch 

= ir uvbliche Terbrauch 

Hiernaͤchſt iſt der an dem Orte, von deſſen Auseinanderſetzung die Rede iſt, —— 

haus haͤlteriſch übliche Verbrauch des Winterfutters, entweder durch die eigene Angabe — 
2 

aller Theile, oder, wenn deshalb Feine gütliche Übereinkunft zu bewirken fteht, durch — 
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die Zaration folder Haushälter, welche von der am Orte üblihen Zutterungsart wohl 
unterrichtet find, auszumitteln. 
$. 98. 
3. 8. 2 * Wenn der letzte Weg der Taxation eintreten muß, und es ſich findet, daß bei 
EG der Theilung Haushaltungen verſchiedener Art gegen einander zuſammentreffen, welche 
— Bausob fomohl in der Zeit, da fie dad Vieh auf dem Stalle füttern, ald auch in der Quanti— 
Pe * taͤt des verfuttert oder eingeſtreuet werdenden Strohes, erheblich von einander abwei— 
— * hen: fo iſt der Futterungs⸗ und Streu-Verbrauch jeder Art dieſer Haushaltungen 
n n u 
ne beſonders von den Achtöleuten zu erforfhen und bei der Taration diejenige Verbrauchs— 
en Weiſe zum Grunde zu legen, deren ſich die bemährteflen Hauswirthe jeder Claſſe wäh: 
u, — rend der letzten zehn Jahre bedient haben. 
$. 99 
hy men Wenn auf vorfichende Art fowohl bad jährlid im Durchſchnitt erfolgende Fut: 
und anhere ats ter, ald auch, welder Viehftand davon durchgefüttert werden Fann, auögemittelt und 
Enge dann darüber für jeden Theilnehmer die gehörige Repartition aufgeftellt worden ift: 
ung fo muß ferner unterſucht werden, 
welcher Vichftand während der letzten zehn Jahre auf privative oder andere 
gemeine Weiden gebracht worden; oder, wenn die Betreibung nicht gefchehen 
wäre, welcher Viehſtand auf diefen Weiden den gehörigen Unterhalt finden 
wuͤrde. 
Dieſe gefundene Zahl iſt von dem durch die Berechnung des Winterfutter— 
Gewinnftes herausgebrachten Viehſtande der verfchiedenen Intereffenten vorabzuziehen, 
und der dann übrig bleibende Theil des Viehftandes für denjenigen zu halten, welcher 
auf die gemeinfhaftliche Weide gehört, für welchen mithin dad verhältnißmäßige Äqui: 
valent fodann zu berechnen ift. 





Schözehntes Eapitel. 
Nähere Beſtimmung, in welchen Fällen dieſer oder jener Maßſtab feine 
Anwendung finde. 
e $. 100. 

s — Bei einer jeden Gemeinheitstheilung iſt es Hauptgrundſatz und Zweck, daß den 
bisherigen zur Gemeinheit Berechtigten in die Stelle ihrer Berechtigung ein Aquiva⸗ 
lent oder ein Entſchaͤdigungs-Antheil ausgemittelt werden ſoll, welcher ‘ber bisherigen 
rechtmäßig genofjenen gemeinfhaftlihen Berechtigung im Werthe möglichft gleich kommt. 
Um einen jeden, welcher in einer Gemeinheitötheilung begriffen ift, fo viel es thunlich, 
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deshalb ſicher zu ſtellen, daß zur Ausmittelung des ihm gebuͤhrenden Äquivalents der⸗ 

jenige Maßſtab gewaͤhlet werde, welcher mit der möglid,ft groͤßeſten Zuverlaͤſſigkeit 

den rechtmäßigen Genuß der bisherigen gemeinſchaftlichen Berechtigungen vor Augen 

legt: fo werden, unter Vorbehalt der &. 56. getroffenen Beſtimmung, über die Anwen— 

dung der verfihiedenen Theilungs-Maßſtaͤbe folgende allgemeine Regeln hiemit feſt— 

geſetzt. ” 

$. 101. g. 101. Belons 
I. Benn mehrere Dörfer und einzelne ‚Höfe eine General Theilung ihrer dere Boränften 


nach Berfchiedens 


Gemeinheit- verlangen, und peit der Fälle. 
a. die zu theilenden Diftricte fowohl, wie die hergebradhten Zeiten der Behütung ee ea 
wo a) die zu theie 


der Gemeinheiten, diefelben find: abe Bifciete 
fo ift der erſte Maßſtab des zehnjaͤhrigen Viehſtands-Durchſchnitts dergeſtalt anzu- —— Se 
wenden, wie ed im zwölften Gapitel vorgefchrieben worden, glei. Erſter 
Theilungs· Maß⸗ 

| $. 102. ftab. 
Sobald aber der Kal eintritt, daß $. 102. b) Die zu 


. : = "Mir P ilenden Dis 
b. in ber Behütung der zu theilenden Diſtricte eine erhebliche Verfchiedenheit ob: Aekteunddie Be: 
j — bötungs.» Zeiten 
gewaltet, und ein oder anderer Interejfent mit dem zur Gemeinheit berech- find vericyieden. 
tigten Viehe noch andere privative oder auswärtige gemeine Weiden betries ——— 
ben hat: 
dann ift die mindere oder größere Benugung bei der Audeinanderfegung mit in Anrechs 
nung zu bringen, und fodann altes auf die Art auszumitteln, wie im dreizehnten Capi— 
tel bei dem zweiten Theilungs-Maßſtabe des zehnjährigen Viehftandes, verbunden mit 
der Unterfuhung der Behütungszeiten, ausfuͤhrlich vorgeſchrieben worden ift. 
2.308 $. 108. 3 Bei 
Wenn aber unter den Mitzliedern einer Gemeinde unter einander einer Speciale 
Iheiluna unier 


2) eine Special» Theilung ihrer Gemeinheiten vorgenommen werben fol, bei den Btietern eie 
d ner Gemeinde un⸗ 


welcher nicht nur die Beduͤrfniſſe für den Viehſtand, der auf den Ackerbau gehalten ter ih. Dritter 
wird, fondern aud für denjenigen Viehſtand befriedigt werden müffen, welcher zur Spelangssttafr 
Führung der innern Wirthſchaft der Familien rechtmäßig auf die Weide bat gebracht 
werden dürfen: fo ift die Wertheilung, der Regel nach, fo vorzunehmen, wie es beim 
dritten. Theilungs » Maßftabe der Ausmittelung der Haushaltd- Bedürfniffe, verbunden 
mit dem Auſchlage des Ackers und der Wiefen, im vierzehnten Gapitel feftgefegt wor: 


den ift. | 
ol . 104. ober i 
$. 104. Getondren Wünen 


Sollte jedoch das Landes » Ökonomie : Collegium bei einzelnen befonderen Fällen einer — 
einer Special⸗Theilung, nach genauer Unterſuchung der Sache, finden, daß durch die hit 
2 Mapftab 


HM: 
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ſtrenge Anwendung dieſes Laͤnderei- und Wieſen-Maßſtabes ſolche einzelne Berechtigte 
zu ſehr leiden wuͤrden, welche, im Verhaͤltniß zu ihrem während der Gemeinſchaft un: 
beftritten auf die gemeine Weide getriebenen Viehflande, ein Betraͤchtliches an Land 
und Wiefen weniger befigen, alö Daß ber darauf zu reparfivende Viehſtand die Be— 
dürfniffe ded äußern Haushalts, fo wie biöher, befriedigen koͤnnte: fo iſt gedachtes 
Gollegium befugt, in folden Fällen den im vorhergehenden 8. 105. vorgefchriebenen 
dritten Mafftab zu verlaffen und auf den erften Maßſtab des Wichftandes zurüdzus 
gehen; ober, zwar jenen dritten Maßſtab beizubehalten, aber doch babei die Einrich— 
tung zu treffen, daß der befundene Verluſt einzelner Berechtigten allenfalls aus dem 
etwa fich ergebenden Überſchuſſe erfeßt werde. ($. 54.) 


%. 105. 
u Tritt hingegen bei irgemd einer Generals oder Special » Theilung ber Fall 
mit andern Inter ein, daß 
ee 11. Gemeinen und andere Intereffenten Theil nehmen: fo ift zwar 
Pd ige 1) in dem Falle, wenn ber feit zehn Jahren im Durchfchnitt gehaltene Vieh: 


it ftand der fämmtlihen Participanten nach Vorſchrift der 88. 60. ꝛc. auf eine zuverläf- 
alter ausgemite füge Art audgemittelt werden Fann, ber erſte Theilungs-Maßſtab bes zehnjährigen Vieh— 


telt werden kann; 


Gefter und zweie ſtandes bei dem Theilungs-Geſchaͤfte zum Grunde zu legen; außerdem iſt aber- der 
aha zweite Theilungs-Maßſtab, erforderlichen Falls und nad Maßgabe der Umflände, mit 


dem erften Theilungs-Maßſtabe nad) dem pflihtmäßigen Ermeffen des Landes: Dfono- 
mie-Gollegii, zu verbinden. 


Finden fi) unter den Intereſſenten einige große ober Kleine Haushaltungen, 
wilde ſeit zehn Sahren nicht immer in vollem Betriebe gewefen, fondern durd vers 
„einzelte Verpachtung der Höfe benußt find, und daher den zehnjährigen Viehſtand 
nicht nachweiſen Eönnen, alsdann ift der bei Höfen derfelben Art mit vollem Wirth- 
ſchafts-Betriebe gefundene auf erflere in dem Mafe anzuwenden, baf 
a. ber bei legteren auögemittelte ganze Vichfland nad Kuhmeiden reducitt, und 
auf das damit bewirthſchaftete Garten», Aders und Wiefen-Land ſolcherge— 
ftalt repartirt wird, Daß nad der vorhandenen Bonitirung klar ift, welche 
Anzahl ſolcher ausgemittelten Morgen auf einer Kuhweide bewirthfdaftet 
worden. | 
b. Sodann find Die Zubehörungen der nicht in Betrieb befindlihen Höfe nach 
den Grundfägen bed 8. 92. ꝛc. gleichfalld auf bonitirte Morgen zu rebuciren, 
und dann zu berechnen, welche Kuhweiden-Zahl auf diefe Höfe anzuſchlagen ift. 
$. 106. 


Wenn aber j $. 106. 2) Venn 

berfelbe nicht 

2) in Anfehung einer zuverläffigen Aufftellung des alien Bichbeftandes "hueremitteit 
erhebliche Schwierigkeiten eintreten follten, welche auf eine fichere und leichte Art nicht Merden kann, fon 


bern eine genaue: 
wohl gehoben. werden Eönnten, und aus biefer Urſache von der einen oder andern re Unterluhung 
Seite der Participanten darauf provocirt würde: alödann müffen die Theilnehmungs-Ver—⸗ Fans ar 
hältniffe diefer verfchiedenartigen Berechtigungen durch den vierten Maßſtab des Win: —— 
terfutter-⸗ Gewinnſtes klar gemacht und beim Theilungs-Geſchaͤfte diejenigen Grundſaͤtze 
befolgt werden, welche deshalb im funfzehnten Capitel vorgeſchrieben worden ſind. 
Indeſſen verſteht es ſich, daß auch hier der dritte Theilungs-Maßſtab, wenn der eine 
oder andere Fall ſich fuͤr ihn vorzüglich" qualificiren follte, Anwendung finden möge. 

$. 107. 

Ungeachtet fiher zu hoffen ift, daß durch eine forgfältige Befofgung der ing. 107. Allges 

den vorftehenden Gapiteln uͤber die Aufftelung und Anwendung der verfchiedenen Thei- Ti manbehatt 
lungs- Mafftäbe vorgefhriebenen Regeln der Hauptzweck werde erreicht werden, einem !Gräntungen. 
jeden Zheilnehmer bei einer Generalz ‚oder Special: Theilung eine ſolche Abfindungs- 
» Quote zuzuſichern, als mit der bisher rechtmäßig auögeübten gemeinfhaftlihen Berech— 
tigung in richtigem DVerhältniffe flehet: fo wird jedod nad der Natur des Geſchaͤfts 
eine ſolche übereinſtimmung vieleicht nicht immer in jedem einzelnen Kalle Elar nach— 
zumeifen, noch auch e& weder möglich noch rathſam feyn, wegen jeder fi) etwa her 
vorthuenden Differenz fofort Abänderungen vorzunehmen. Es wird daher hiemit vers 
ordnet, daß in allen Fällen, wo die vermeintliche Verkürzung des einen oder andern 
Theilnehmers, durch diefen oder jenen Maßftab, ed fey in der Aufitelung oder in der 
Anwendung deffelben, den zehnten Theil des dem angeblich Berlegten zufallenden An— 
theild nicht überfteigt, die Bearbeitung eines andern Theilungs-Maßſtabes nicht folle 
verlangt werden koͤnnen, vielmehr in einem foldhen Falle dafür zu halten fen, daf 
die. nachherige beffere Benugung der außer Gemeinfchaft gefegten Diftricte die etwa 
dabei vermeintlich vorgefallenen Fleinen Verlegungen bed einen oder andern u hin⸗ 
laͤnglich erſetzen werde. 

Wenn jedoch Faͤlle eintreten ſollten, in welchen die genaue Anwendung ber über 
die Theilungs-Maßſtaͤbe vorgefchriebenen Grundfäge einigen Theilnehmern verderblich 
würde, dagegen andere dabei wehig litten. ober wohl gar unbillig dabei. gemönnen: 
fo fol, wenn ein folder Fall von einem Participanten 

a. wirflih Mar gemacht und alfo erwiefen würde, daß durch die genaue Anwen: 
dung des einen oder andern Grundfaßes der merklihe Ruin des einen Theil erfolgen, 
und der Haushaltäbetrieb zerrättet werden müßte, und 


b. es audy nicht thunlich wäre, eine völlige Entfhädigung aller Intereffenten 
anderweitig auszumitteln, oder fonft diefe Verkürzung auszugleihen; 

das Landes: Ofonomies Collegium die Befugniß haben, von den oben vorge— 
fhriebenen Regeln der Theilungs-Mafftäbe in dergleichen einzelnen Verletzungsfaͤllen 
fo weit abzuweichen, als es zur Abwendung einer ſolchen Verlegung unumgänglid 
erforderlich ift; in.allem Übrigen aber, was auf diefe Verlegung und deren Abwendung 
feinen Bezug hat, den gegebenen Vorſchriften genau nachzugehen, auch foldye Fälle 
der Abweichung von ber vorgefchriebenen Ordnung, mit den veranlaffenden Gründen, 
demnaͤchſt Unferm Minifterio zu deſſen Genehmigung jedeömal anzuzeigen verpflich— 
tet foyn. 


Bweite J 
Beſondere Grundſaͤtze der Hut- und Beide + Knseinander- 
ſetzungen in Forften. 
Siebenzehbnted Gapitel. 
— der Auseinanderſetzung bei eigentlicher Hut und Beide in 


Forften. 
$. 108. 
— ehe Soviel zuvoͤrderſt die Befugniß betrifft, die in Forften oder auf — 


Eigenthümers Statt findenden Weide-Berechtigungen abzufinden, oder zu verlangen, deshalb abge: 
und der Berecht ig⸗ 


— funden zu werden: ſo hat 

A. Aus beſtande⸗ A. bei Weide » Berechtigungen in beftandenen Holzungen der Forfleigenthiümer 

— allein dad Recht, die Weide-Berechtigten, nach den hiernaͤchſt feſtzuſetzenden Regeln, 
dafern er will, abzufinden; Bein Weide-Berechtigter aber hat die Befugniß, zu ver: 
langen, daß er wegen feiner Weider Geredhtfame int beftandenen Holze eDgeTRDEn, 


und deshalb mit dem Forftherrn audeinandergefegt werde, 


$. 109. 
Ey terigreng Auch hat der Forfteigenthümer das Net, in dem Falle, ba von den Bere: 
Borfteigenthär figten um die Abfindung nachgefucht worden ift, und er etwa freiwillig ſich auf die: 


(Gen enge felbe eingelaffen hätte, nicht aber dann, wenn von ihm felbft die Abfindung derfelben 
rg eingeleitet und darauf provocirt worden ift, auch nod bei der Publication des Thei— 
zutreten. 
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lungsplans und vor deſſen Ausfuͤhrung, von der intendirten Auseinanderfegung, jedoch 
unter Erſtattung aller dadurch bisher verurſachten Koſten, zu abſtrahiren und zuruͤckzu⸗ 
treten, dafern er ſelbige feiner Convenienz auch noch jetzt erſt nicht gemäß finden ſollte. 
Indeſſen ſoll es ald eine ſolche, abſeiten des Forſtherrn geſchehene Einleitung zur Thei— 
lung oder Abfindung nicht angeſehen werden, wenn dieſer etwa*in ſolchen einzelnen 
"Fällen, wo es ihm nicht möglidy feyn möchte, ohne eine einigermaßen nähere Unter: j 
ſuchung zu überfehen, ob eine fonf vielleicht nüglihe und wuͤnſchenswerthe Abfindung 
der Berechtigten nicht etwa zu feinem Nachtheile gereichen möchte, fih an das Landes- 
Skonomie-GCollegium wendet, und bei demfelben erwirkt, daß, jedoch der Regel nad, 
gänzlich und lediglich auf feine Koften, auf eine legale Weife auögemittelt werde, wie 
hoch die Abfindung der Berechtigten etwa demnaͤchſt ausfallen, und mithin der ihm 
bleibende überſchuß fich belaufen möchte; vielmehr fol es auch noch dann, wenn diefes 
ausgemittelt worden, in des Forſtherrn Freiheit flchen, nunmehr die Abfindung der Bes 
rechtigten förmlich einzuleiten und zu verlangen, ober die Sade ferner auf fid) beruhen 
zu laffen. Im erſteren Falle kann dann die unter der Direction des Theilungs-Colle— 
ii geſchehene biöherige Bearbeitung der Sache im fernern Fortgange derfelben zum 
Grunde gelegt und 'benugt werden, und fol dann, wenn es zu einer Abfindung dem: 
naͤchſt wirklich kommen follte, wegen der von dem Forfteigenthümer vorhin aufgewand- 
ten Koften, dad Statt finden, was foldyerhalb überhaupt, als ber — nach eintre⸗ 
tend, 8. 30. feſtgeſetzt worden iſt. 
$. 110. 

B. Bei Weide » Berechtigungen auf unbeflandenem Forfigrunde ober auf einer $.110. B. Bei 
Grundfläche, die niht mit Bäumen oder Buſch bewachſen, aber doch Forfigrund ift, — 
hat der Berechtigte zwar die Befugniß, feine Abfindung zu verlangen; der Forſtgrunds⸗ 
Gigenthümer aber muß einen feiner Gerechtigkeit angemeffenen Antheil übrig behalten. 


$. ı11. 

Als beftanden ift ein Forſtgrund anzufehen, nicht nur infofern er, einzelner z. 111. Mas ats 
Blößen zwiſchen den Bäumen ungeachtet, zur Zeit der Theilung wirklich mit Bäumen — 
oder Buſch beſetzt iſt, ſondern auch inſofern ſeit dem Jahre 1792 dergleichen noch Fbeen ſed. 
darauf geſtanden, folglich noch einige Forſtbenutzung oder Forſtcultur ſeitdem darauf 
Statt gefunden hat. · Auch find zu dem beſtandenen Holze die mit bloßem Buſche be: 
wachfenen Brücher in der Regel mit zu rechnen. Wenn jedoch bei a folgende 
Beflimmungen, zufammen genommen, eintreffen, daß fie - . 

1) zu keiner Zeit von dem Viehe gefchont zu werden brauchten; 


29* 


$- 112. Ausein⸗ 
anderfegung 
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2) zu feiner Zeit jemand darin Zufchläge angelegt, oder Forftculturen vorge: 
nommen; und enblid) 

3) fie auch nicht in dem ra beftandener Korften, fondern auf Plägen 
in der Gemeinheit belegen: 

alödann find fie zu dem beftandenen Holze nicht zu — 

Streitigkeiten uͤber die Frage, ob ein zur Theilung kommender Forſtgrund 
zu dem beſtandenen oder unbeſtandenen gehoͤre, ſind vom Landes-Okonomie-Collegio 
zu unterſuchen und zu entfcheiden, 

$. 12. 
Bas hiernächft die Abfindung der in Forften und auf Forſtgrunde Statt fin- 


durch Abihägung denden Weide» Berechtigungen felbft und die Art ihrer Bewerkfteligung betrifft: fo 


nach Kuhweiden 


und Abfindung braucht der Forfleigentyümer in feinem Falle mehr Weide zu äquivaliren, als in der 


mit Grund und 


Boden. 


 Borf, fo wie dieſe zur Zeit der Theilung beftanden ift, wenn zuvor dem Forfiherrn 
die ihm nad) dem $, 11%. gebührenden Zufhlagsquoten zu Gute gerechnet find, ‚Statt 
findet, gefegt aud), daß dadurd) dad Bedürfniß der zur Weide Berechtigten nicht völlig 
befriedigt werden könnte, Wohl aber fommt ihm der überfläffige Weideraum in der 
Forft zu gute, wenn die Weider Berechtigten auf ihren übrigen, nicht zur'Forft gehoͤ— 
tigen Gemeinheiten ihr Bebürfniß fo weit befriedigen koͤnnen, daß fie der zur Zeit 
der Iheilung vorhandenen Holzweide nicht völlig bedürfen. Wie es aber in dem Falle 
zu halten fey, wenn das Beduͤrfniß der Berechtigten nicht nur _alle in der Forſt zur 
Zeit der Teilung vorhandene Weide völlig abforbivte, fondern die Weide» Berechtigten 
dadurch nicht einmal gänzlich eig werden würden, wird in dem folgenden 8. 
näher beftimmt. 

Dieſemnach wird, wenn die Abfindung der Weide-Berechtigten vom Forftgrunde 
ausgemittelt werden fol, zuvoͤrderſt die in der Forſt oder auf Forfigrunde außer den 
Zuſchlagsquoten vorhandene Weide, fo wie folche in dem Augenblicke der Theilung bes 
ftanden, mithin der Weideraum durch den Korftbeftand beſchraͤnkt und dieſer der Vege— 
tation hinderlich ift, nad) Kuhweiden abgefhägt, und Die darnach ausgemittelte An- 
zahl Kuhmweiden wird als das Höchfte angenommen, mas ber Forfteigenthbümer den 


Weider Berechtigten zu vergüten braucht. Der Entfhädigungs: Zled aber wird ihnen 


in tem Maße angerechnet, wie er nad) gefhehener Abholzung zur Weide geſchickt iſt. 
Doch muß in diefem Kalle der Forſteigenthuͤmer die zuruͤckbleibenden Stöde und Baum: 
Wurzeln entweder dem Berechtigten zum Erſatz für die Ausrodungs- und nacjherigen 
Ebnungskoſten unentgeltlih überlaffen, oder die Ausfüllung der durch das Ausroden 
entitandenen Vertiefungen und Ungleichheiten auf eigene Koſten beſchaffen. 
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Die Abſchaͤtzung der Weide, mit Ruͤckſicht auf den Forſtbeſtand, geſchieht alle— 
mal durch drei ſachkundige Skonomen, unter Zuziehung von Forſtmaͤnnern, welche vom 
Landes⸗Okonomie-GCollegio nach Befinden von Amtswegen oder auf Antrag dazu ber 
auftragt werben. . 

$. 115 . 

Beil der wirklih Statt gefundene oder doch vorbehaltene Mitgenuß des Forft: kn 

Eigenthümers fih nicht auf ein fo beftimmtes Maß, wie die Weide und übrigen Be— muß wenigftene 
rechtigungen, zurückbringen läßt, und doch auf die Hauptbeftimmung des Bodens zur — — 
Forſt um ſo mehr vorzuͤgliche Rüdfiht genonimen- werden muß, als die Gonfervation reiben 
der Forften überhaupt für dad gemeine Befte von größter Wichtigkeit ift: fo wird hie 
mit feftgefegt, daß bei allen Theilungen diejenige Quote vom ganzen Forftgrunde, 
welche der Forfteigenthämer vor ber Zheilung behuf der Forftultur in Zufhlag zu 
‚legen befugt war, und welcher Raum, da er von den Weide-, auch Plaggen-, Heide: 
und Bültenbiebs-Berechtigten nicht benußt werden durfte, ohnehin als deffen von allen 
Seroituten befreietes privatives Eigenthum zu betrachten ift, nicht mit zur Zaration 
der Weide gezogen werden fol. Es foll daher ſowohl die Ausmittelung des vorhans 
denen Forftbeftandes, aid aud die Abſchaͤtzung der Weide und übrigen Berechtigungen, 
fi) lediglich auf den übrigen Theil des Forſtgrundes, mit gänzlihem Ausſchluſſe des 
Zufdlag- Raums, befhränten. In die Antheile, die der FZorftherr in dem von Weider 
Servituten befreieten Forft- Reviere erhält,. muß derfelbe jedoch die zu Holz ie 
tigten Nichteigenthümer verhältnigmißig mit anfnehmen. 


$. 114. 

Damit aber über das Verhältniß dieſes Zuſchlag-Raums zur ganzen Forſt, 5. 114. Beſtim— 
wenn folcher nicht. etwa bereits durch vechtöfräftige Erfenntniffe, Vertrag, Verjährung gsunimeedes dur 
oder Herkommen höher als das jegt anzunehmende Verhaͤltniß beftimmt ſeyn follte, Mstams su 
worüber die Entfcheidung, bei entftandenen Streitigkeiten, an den Weg Rechtens ge: —— ein 
hoͤrt, niemals Zweifel entſtehen, und es dieſerhalb keiner weitlaͤuftigen Unterſuchungen 


beduͤrfen moͤge, wird hiemit ſerner allgemein feſtgeſetzt, daß ſolcher DER 
a. bet unbeftandenem Forſtgrunde, ein Zwoͤlftel, 
b. bei mit Bauholz beftandenem Forfigrunde, die Bäume mögen zu Yau-, Nutz⸗ 
oder Brennholz dienen, ein Zehntel, 
e. wenn es hingegen Schlaghoͤlzer find, welche hauptſaͤchlich durch Fottpflanzuug 
der Staͤmme aus den Wurzeln wieder angezogen werden, ein — 
des ganzen Forſtraumes betragen ſolle. 


— 
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Dieſe Zuſchlags-Quoten, ſeyen fie bereits früher außer Zweifel geſetzt, ober 
durch das gegenwärtige Geſetz beſtimmt, follen, demnach bei allen Abſchaͤtzungen und 
Theilungen, für den Forfteigenthümer und die zu Holz mit berechtigten etwanigen 
Nichteigenthuͤmer, zu ihrem privativen Antheil vorabgenommen werden, und wenn 

auch der übrige Forſtraum, mit Ausſchluß des wirklichen Beftandes, zur Entfhädigung 
der Weide- (auch Plaggenhiebss ıc.) Berechtigten nicht völlig hinreichen follte, müffen 
diefe allein das Fehlende fi unter einander nad Verhaͤltniß kuͤrzen laffen, 


$. 115. 


$. 115. Auknah⸗ Die einzigen Ausnahmen von biefer Regel, in welchen der Korfteigenthimer 
men und Eins 
fär&rungen die: fi eine Kürzung an den vorbeftimmten Zufhlags- Quoten ——— laſſen muß, ſind: 
fer Beftimmuns 

gem. ]. bei unbeftandenem Forfigrunde, 


1) wenn die Befugniß, Zufchläge anzulegen, dem Kocfteigenthämer von den 
Weider Berechtigten entweder überhaupt und gänzlidy, oder in gewifem Maße, z. ©: 
in den eben angenommenen Berhältniffen von ein Zwölftel, ein Zehntel und ein Sechs⸗ 
tel wäre widerſprochen worden, und jener ſich dabei binnen rechtsverjaͤhrter Zeit bes 
ruhigt hätte, oder aud über das Verhaͤltniß des Zufchlag- Raums zur ganzen Forft 
durch Verträge mit dem Forfleigenthümer oder auch gegen denfelben ergangene Rechts— 
Sprüche ein Anderes fhon rehtöfräftig ausgemacht wäre, in welhem Falle es dabei 
fein Berbleiben behält; 


2) wenn von Entfhädigung folder Weide » Berechtigungen die Rebe wäre, 
welche fowohl in Anfehung der Art und Zahl des Viehes, als der Hütungs: Zeiten, 
ein ganz beftimmtes Maß erhalten hätten, mit dem die vorbeftimmten Zuſchlags-Quo— 
ten gar nicht beftchen fünnten, und zwar 

a. durch Verträge zwifchen dem Forſteigenthuͤmer und den Weide-Berechtigten, 
nicht aber zwiſchen den Meide- Berechtigten unter fi; . 

b. durd gerichtliche, im die Rechtöfraft getretene Erkenntniffe in’ Proceß-Sa— 
hen des Forfteigentpümers mit den Weide: Berechtigten, nicht aber der legtern-un- 
ter einander; 

„e durch Berjährung, nachdem der Befugniß, eine beftimmte Gattung. und 
Anzahl" Bieh zu beftimmten Zeiten auf den Forfigrund treiben zu dürfen, von dem 
Korfteigenthümer zwar widerfprocden, von den Weider Berechtigten aber_diefer Wider: 
fpruch nicht beachtet worden, und der Forfteigenthämer ſich nachmals dabei beruhigt, 
und die Weide-Berechtigten eine rechtsverjährte Zeit hindurd im Befig gelaffen hätte; 
und endlid) 
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d. wenn gezeigt werden koͤnnte, daß der Weidemangel von zu vielen angefeb- 
ten Anbauern ober gefhehenen Ausweifungen abfeiten des Forfteigenthämers nicht 
kerrühre. | | 

11. Bei beftandenen Forften aber tritt eine ſolche Ausnahme nur dann ein, wenn. 
durch Vertraͤge mit dem Forfleigenthümer, „oder durch gegen bdenfelben ergangene 

Rechtsſpruͤche, oder auch durch eine, nad vorgängigem Widerfprudye, und darauf er: 
folgte Adquiescenz des Forſteigenthuͤmers, eingetretene Verjährung beftimmt ausgemacht 
it, daß die Zufhlags- Quote ein geringeres Map, ald dad vorgefchriebene, ‚haben 
fole. : 





Achtzehntes Gapitel, 
Grundfäge der Audeinanderfegung bei- Maft » Berechtigungen. 
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Auf eine Auseinanderfegung oder Abfindung wegen ber Maft- Berechtigung it $- — Ir * 
der Eigenthuͤmer des maſttragenden Holzes, nicht aber der zur Maſt bloß fervitutifc) eine Auseinan- 
Berechtigte, zu provoeiren befugt; und wenn mehrere Holzeigenthümer vorhanden, —— —2— 
kann die Gleichheit ihrer Stimmen, welche nad dem Umfange der Holzberechtigung ri preveciren. 
abzuwaͤgen iſt, die Provocation aPeine Mafttheilung oder Abfindung begründen, . 

j $. 117. a0 

Geſchiehet eine ſolche Auseinanderfepung der Maft » Intereffenten bei Theilung 5. 117. Yuseins 
eines Waldes: fo wird jeder, welcher zugleich in ungefähe gleihem Werpältniß Holz Wat; Bars, 
theitnehmer ift, fo viel möglih, mit feinem Antheil der Maftberehtigung in feinen aug une 
Holzantheil verwiefen, ohne eine jegige geringe MaftsDisproportion von etwa ein thaͤmer find. 
Biertel des Maſtrechts, nach dem zur Zeit der Theilung ſich findenden Zuftande der 
Maft, zu rechnen, indem fich diefer jegige Werluft durch die fünftige, beffere Forſt— 

Wirthſchaft von feloft erjegt. | | 
’ —— $. 118. 

Wenn aber der Holzeigenthuͤmer gegen Maſtberechtigte, welche keinen Antheil mh: 
am Holze felbft haben, auf bie Abfindung der Maftberechtigung provocirt und dieſe —— 
im Wege der Guͤte nicht zu bewirken iſt: ſo iſt eine ſolche Abfindung nach folgenden Holzeigenehämer 
Berhältniffen auszumitteln: find. 

. 1) ift nad) dem Maftzuftande des Waldes zur Zeit der Abfindung die Anzahl 


der Schweine zu [hägen, welche bei. voller Maft darin gehörig gefeiftet werben koͤn— 
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nen, und biefes Product auf die Faͤlle der halben, drittel oder viertel Maft anzu: 
wenden ; 


‚a) ift die Anzahl Schweine alten; welche jeber Maft: Berechtigte in 
die Maft einzutreiben befugt ift, damit, wenn die dadurch erwachfende ganze Summe 
der Schweine, welde man einzutreiben. berechtigt ift, größer feyn follte, als daß der 
Bald fie nah dem Maftanfchlage einnehmen Eönnte, einem jeden Berechtigten eine 
Abkürzung nad) der bisherigen‘ Obſervanz (bei drei viertel, halb — viertel Maſt) 
geſchehe. 

5) Alsdann iſt aus einem nach der Ermaͤßigung des Landes⸗Okonomie⸗-Colle⸗ 
gii anzunehmenden Durchſchnitt von zehn bis zwanzig Jahren zu beſtimmen, wie oft 
der- Fall einer Sollen, Halben, Viertel, oder Sprang: Maft eingetreten, diefes Pro- 

duct auf jedes einzelne Jahr zu repartiven, und darnach und nach den beiden Sägen 
No. 1. und 2. die Anzahl Schweine zu berechnen, weldhe ber Maft: Berechtigte im 
Durchſchnitt jährlich wirklich in die Maft getrieben hat. 

4) Hiernaͤchſt ift der bisherige Werth der wirklichen Maft, oder der Sprang- 
Maſt für ein Schwein, oder ‚dad fogenannte Fehm-Geld außgunittein, und davon 
der Betrag der dabei üblichen Koften abzufegen, 


5) Diefen, auf vorflehende Art ausgemittelten Werth der Maften iſt der- Holz- 
Eigenthümer befugt, den Maft- Intereffenten an Mhern, die nad einer zehnjährigen 
Durchſchnittsſumme der Mittelpreife der nächften Marktftadt anzuſchlagen find, zu ver: 
gütenz jedoch brauchen die Maft- Berechtigten die Beflimmung einer jaͤhrlichen Vergů⸗ 
tung in baarem Gelde nicht anzunehmen. 


. 119. 
5. 119. Beibehate Wollen bie Holzeigenthümer bei einer Waldtheilung die Maft Berechtigungen 
ee nicht abfinden: fo find Diefe, wenn es thunlich ift, auf alle Holzantheile verhältnig- 
| mößig zu repartiren. 
Sollte aber eine folhe Repartition der Maft, wegen uUngleichheit der Maft- 
Reviere, in Baum» oder Erdmaft, oder wegen fehlenden Waffers oder wegen zu gro- 
Ber Koften der einzelnen Mafthirten, den Maſt-Intereſſenten erheblich nachtheilig feyn: 
alsdann ift die Berechtigung zur Maft fo lange auf, die: hergebrachte Art auszuüben, 
bis die Holzeigenthümer deren gänzlihe Abfindung nad den Principien des $. 117. 
und 118. bewirken. 





Dritte 
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Dritte Unter-Abtheilung. 


Befontere Grundfäge der Hut- und Weide: Audeinanderfez- 
zung auf Wiefen und Feldern. 


Neunzehntes Gapitel. 
Aufhebung“ der Wieſen-Behuͤtung oder Frettung. 
$. 120. i 

Jeder Eigenthümer einer Wiefe ift befugt, auf die Aufhebung einer Frühlings: $. 120. Wer bie 
oder Herbft-Wiefen- Behütung (Wiefen » Frettung) gegen die Hütungs: Berechtigten Fest Bei 
anzutragen; dagegen aber ftehf den legteren eine folde Provocation gegen den Eigen- Fe 
thümer nicht zu. a. Uberhaupt: 

$. 121. 

Hat aber die Frettung einer Wiefe mit der Behütung anderer Wiefin einen 5.121. b. Beion: 
ſolchen Zufammenhang, daß die Aufhebung der Frettung einer einzelnen Wiefe die — 
Ausübung der Frettung auf anderen Wieſen verhindern, oder ſehr erſchweren würde, Mehrerer Wieſen. 
ald worüber dad Landes - Ökonomie - Collegium zu entjcheiden hat: alsdann findet die 
Provocation eines einzelnen Wieſen-Beſitzers auf die Aufhebung der Wiefen = Hütung 
nicht Statt, fondern «5 muß vielmehr wenigftens die Hälfte der Wiefen-Befiger, de— 
ren Wiefen der zufammenhängenden WiefenHütung unterworfen find, der Provocation 
zur Aufhebung der gänzlichen Miefen- Frettung eines foldyen Diftricts beiftimmen, und 
diefe Stimmen werden nicht nad) Köpfen gezählt, fondern nad dem Umfange der 
Wiefen s Befigungen berechnet. 

8. 122. 

Betrifft die Provocation zur Aufhebung der Wieſen-Frettung folhe Wiefen, 5.122. Aufbe: 
wo die Frettung bisher wechfelfeitig ausgeübt ift: fo werden die wechfelfeitigen Rechte sung or —*— 
der Regel nad) gegen einander compenſirt und nur dann dem einen Theile von dem keng ink. 
andern eine Vergütung, und zwar nad den Grundfäßen des gleich folgenden $., gelei— 
ftet, wenn erwiefen werden fann, daß duch die Gompenfation ein Theil nicht 
hinlaͤnglich entfchädigt worden, fondern gegen die bisherige Ausübung der Frettung 


erheblich verlieren wird. 
8.123. Aufhe⸗ 


8. 125. bung einfeitiger 
Iſt die aufzuhebende Wiefen-Frettung bisher bloß einfeitig ausgeübt worden: Win nun 


alsdann hat der Wiefen-Befiger den Huͤtungs-Berechtigten für die Aufhebung diefer „rrwiäte ver 


30 j den Eutſchaͤdi⸗ 
gung. 
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Berehtigung gehörig zu entihädigen. Dabei wird bad Principium angenommen, daß 
in der Regel die Frühlings: und Herbſt-Wieſen-Frettung den Werth des fechöten 
Theils der behüteten Wiefe habe, und nad) diefem Principio mit dem fechöten Theile 
der behüteten Wieſe oder einem andern Aquivalent an Grund und Boden, ober an 
Früchten, weldyes im Werth jenem glei ift, abzufinden fey. 

Hätte aber die Frettung ber Wiefen bloß im Frühlinge ober im Herbfte Statt 
gefunden, oder glaubte der Wiefen- Befiger oder der Hütungs- Berechtigte, durd) das 
oben feftgefegte Entſchaͤdigungs-Principium des fehsten Theild der Wiefe, erheblich 
verfürzt zu feyn: fo fleht jedem’ von ihnen, ohne daß demfelben die Koften deshalb 
allein zur Laſt fallen, frei ‚ den wahren Werth der aufzuhebenden Wiefen: Krettung, 
nah dem gehabten Genuß des Hütungs » Berechtigten, auf Kuhweiden zu berechnen; 
und deren Berhältniß zum Werth der Wiefen: Benugung felbft durch eine Taxation 
ausmitteln, und dad Zaratum zum Grunde der Abfindungs = Berechnung legen zu 
laffen. | 

$. 124. 
2 — Der Regel nach iſt dieſes ausgemittelte Äquivalent dem Huͤtungs-Berechtigten 
gung geſchehe und mittelſt Abtretung eines Theils der behuͤteten, oder einer andern gut gelegenen Wieſe 
woder. zu verguͤten. Wenn dieſes aber Schwierigkeiten findet, fo iſt eben fo wohl ein an— 
deres angemeffenes Äquivalent, an Heu oder Früchten, wie aud) an Grund und Bo— 
den aus der Gemeinheit zuläffig. Es muß aber im lebten Falle dahin gefehen wer: 
den, daß foldes den übrigen Gemeinheitss Berechtigten, oder einem Dritten, nicht 
zum Nachtheil gereihe, als weshalb fie mit ihren etwanigen gegründeten Biderfprü- 
hen gehört werden müffen. 





Zwanzigfties Gapitel. 
Aufhebung der Feldbehütung. 
a. Im Allgemeinen. | 


$. 125. Wer bei $. 125. 


— Die Aufhebung einer wechſelſeitigen Feldhuͤtung findet auf die Provocation des 


re einen oder andern Theils der Hütungs- Berechtigten Statt, und die gegenfeitigen Bes 


onen DEE rechtigungen werden ber Regel nad) durch die Aufhebung für compenfirt geachtet, bis 
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ein ober anderer Theil einen ihm dabei treffenden vorzüglichen Verluſt erweiſet, wel 
cher ihm von dem gewinnenden Theile zu erfegen ift. 
&. 126. 

Nur dem Eigenthümer eined Feldes ſteht die Befugniß zu, bie Aufhebung eis — 
ner einſeit gen Feldbehuͤtung zu verlangen, und auch ſelbſt nur alsdann, wenn man zu —— 
einer Specialtheilung ober ſonſtigen erheblichen Culturverbeſſerung fcpreiten will. Dem könne. 
Hütungs » Berechtigten aber flehet die Provocation auf die Aufhebung feiner einfeitigen _ 

Feldhätung nicht zu. 
$. 127. 

Ber den Nugen von ber Aufhebung einer Feldhuͤtung hat, muß den Huͤtungs— Arie 
Berechtigten für den Verluſt diefes Rechts volftändig entjchädigen. In Ermangelung Bew » Bepütung 
gütlicher Audgleihung wird ber Werth der Feldhütung nach Kuhmweiden angefchlagen, —— * 
und der herausgebrachte Betrag dieſer Weiden dem Berechtigten aus der zur Thei— 
lung beſtimmten Gemeinheit angewieſen. Dieſer Verguͤtungs-Betrag wird bei der fol- 
genden Specialtheilung dem Beſitzer der von der Behuͤtung frei gemachten Feldlaͤnde— 
rei auf den ihm zufallenden Gemeinheits-Antheil angerechnet. 


b. In Anſehung der Schaͤfereien. 


$. 128. 
Bei Aufhebung der Zeldhutungen kommen ganz —— die Schaͤfereien — ne 
Betracht, in welcher Ruͤckſicht folgende beſondere Vorſchriften ertheilet werden. der Schafhude. 
1) Es findet die Provocation auf Theilung oder Aufhebung der Feldbehuͤtung 
mit ber Schaͤferei unter folgenden Modificationen Statt: 
a. nur Behuf einer zur Ausführung kommenden Berfoppelung, oder allgemeie 
nen Zufammenlegung der Felder, Fann gegen Scäfereis Befiger (mit 
Ausnahme bed im folgenden $. namhaft gemachten Falles, wo die Pro: 
vocation unbedingt zuläffig ift,) auf die Aufhebung der Feldhütung pro: 
vocirt werden; 
b. in den Gegenden, wo die Schäfereien einen Hauptgegenftand der Revenuͤen 
des Guts oder Grundbefiges ausmachen, zu welchem fie gehören, mie 
diefes 3. B. in ber. Provinz Göttingen und einem Theile des Galenberg- 
fhen der Fall ift, fol die Aufhebung der Feldhütung mit der Schäferei 
nur mit ausdrüdliher Genehmigung des Schäferei= Befigerd verlangt 
werden Eönnen, falld von demfelben nachgewiefen wird, daß nach Aufhe— 
bung der Feldhütung, mit Verüdfichtigung der No. 2. dieſes 8. getroffe: 


30* 


— 166 — 

nen Beſtimmungen, die Schaͤferei nicht in dem bisherigen Maße fortgeſetzt, 

oder in dem bisherigen Zuſtande erhalten werben koͤnne. 

Diefer Beweis wird durch das Gutahten dreier ſachkundigen Sfono- 
men geführt, welche felbft im Befige größerer Schäfereien find, und hat 
zu dem Ende der Schäferei = Befiger und die Prosocanten, jeder einen, 
zu wählen, den dritten aber das Landes-Okonomie-Collegium zu ernennen, 

2) Iſt folhemnad oder in denjenigen Fällen, wo die eben erwähnte Einfchrän- 
fung feine Anwendung‘ leidet, die Provocation überall zuläffig: fo muß für 
den Verluft der bisherigen Hütung ein Weide-Äquivalent angewiefen wer: 
den, weldyes nicht nur eine gleihe Stüdzahl Schafe, wie vorhin auf der 
gemeinen Weide, ernähren kann, fondern auch in Abfiht der gefunden Weide⸗ 
Qualität der bisher genoffenen Weide gleich if. 

2 Iſt der Schäferei-Eigenthümer mit einer und berfelben Schafheerbe auf den Fel- 
dern mehrerer Dörfer oder Höfe zur Hütung berechtigt: fo giebt ihm die von eis 
nem berfelben eingegebene Provocation auf Theilung oder Aufhebung der Feld- 
Behütung, falls felbige nach den sub No, 1. getroffenen Beftimmungen überhaupt 
zuläffig ift, dad Recht, eine gleidye Aufhebung, gegen ein angemeffenes Weide— 
Äquivalent, auch gegen alle übrigen Grundeigenthümer, auf deren Feldmar— 
fen er mit der Feldhütung berechtigt iſt, feinerfeits in Anfpruc) zu nehmen, 
damit auf folhe Weife feine fämmtlihen Äquivalente möglihft zufammen- 

haͤngend vegufirt werden koͤnnen. 

Diefe dem Schäferei= Berechtigten ertheilte Provocations ⸗Befugniß verbin⸗ 
det zugleich die Schaͤferei-Coppel-Intereſſenten. 

Bevor jedoch auf die Provocation einer Gemeinde, welde zugleich ruͤck— 
wirkende Folgen für andere Gemeinden haben Eönnte, eingegangen werden 
darf; hat das Landes: Dkonomie- Collegium forgfältig zu erwägen, und zu 
entfeheiden: ob durch felbige dem legteren nicht größere Inconvenienzen ver- 
anlaßt werden, ald Wortheile für die provocivende Gemeinde zu erwarten 
ftehen, und ift von dieſer präliminairen Entſcheidung bie Zuläffigkeit des 
Provocations-Rechts abhängig. 

4) Wenn für den Schäferei-Eigenthümer eine Zrift audgefegt wird, die zugleich 
zu einiger Hütungs-Nugung dienen kann, fo wird der darin ftedende Wei: 
degehalt dem übrigen Weide- Äquivalente mit angerechnet. Wegen etwani- 
gen demnaͤchſtigen Nichtgebrauchs dieſer Zrift kann nachmals aber Eeine 
Verguͤtung weiter gefordert werden. 
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5) Bei jeder Ausmittelung des Weide-Äquivalents für den Schaͤferei-Beſitzer 
ift auf die Lage feiner übrigen Abfindungen möglichft Rüdfiht zu nehmen. 


$. 129. 

"Wenn der Schäferei-Eigenthümer, wegen Mangels an Grundbefig am Orte 5. 129. Shäfe- 
oder in der Nachbarfchaft, außer Stande gewefen wäre, die Schäferei ſelbſt zu benu vn ve um 
ben, fondern diefelbe, als eine befondere Gerechtfame, ſtets verpachtet gehabt hätte: ſo Funbbeier oe 
fol, in Ermangelung einer gütlicyen Vereinbarung, die Abfindung der Schaͤferei-Berech— 
tigten nad) einem zehnjährigen oder zwanzigjährigen Durdyfchnitte des von der Schä: 
ferei wirklich gehabten Einkommens nad der Wahl des Schäferei- Eigenthümers, vor: 
behältlih des Beweiſes einer möglichen höheren Nußung, wo die Umftände ſolches 
geftatten, in Grund und Boden, fonft aber, und auf Verlangen des Schäferei : Be: 
figerö, in Naturalien, befonderd Korn, oder in deſſen Geldwerthb nad) dem Durch— 
fhnitt3= Preife von zehn Jahren, wie ſolches $. 118. No. 5. in Anfehung der Maft- 
Berechtigungen feftgefegt ift, beftimmt werben. Die Aufhebung diefer Feldhuͤtung ges 
fchieht erft nach Ablauf der darüber gefchloffenen Pachtcontracte; wenn diefelben aber 
längere Jahre fortdauern, nad drei Jahren, von der Zeit der Regulirung angerech- 
net. ($. 46.) 


Zweiter Abſchnitt. 
Grundfäge der Audeinanderfegung bei Plaggen- und Heidhiebs, 
1 Berechtigungen. 


Cinundzmwanzigftes Gapitel. 
Beſtimmung der AuseinanderfesungdsGrundfäße bei Plaggen: und Heid- 
hiebö - Berechtigungen. 
- | | $. 150. 
Die Berechtigungen zum Plaggen» und Heidhiebe flehen in gegenfeiti er Bezie— $. 130. Die Aus⸗ 


hung auf einander, und find, in Anfehung ihrer Auseinanderfegung und durd Grund wenn beiber fer 


und Boden zu befchaffenden Abfindung, nach einerlei Regeln zu beurtheilen, über Br — 
die Auseinanderfegung wegen diefer Berechtigungen finden folgende Grundfäge Statt. sit N Perg 
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$. 151. r * 
— Allemal wird zuvoͤrderſt das unbeſtrittene Daſeyn einer wirklichen Berechtigun 
lichen Berecht zum erlaubten Plaggen- oder Heidhiebe vorausgeſetzt. 
gung und bei wem 
ige nicht vers In dieſer Hinfiht wird unter andern in dem befondern Falle, da jemand we: 


muthet wird. der Ackerland, noch Wieſen, noch Gaͤrten beſitzt, und alſo bei demſelben der Zweck 
dieſer Benutzungen, welche hauptſaͤchlich die Gewinnung des Duͤngers zu eigenem Ge: 

brauche iſt, gaͤnzlich wegfaͤllt, fuͤr dieſen die Berechtigung zum Plaggenhiebe, des Be— 

weiſes des Gegentheils unbeſchadet ‚ nicht vermuthet. Bei dem Heidhiebe dagegen iſt 

das Vieh derjenigen, die keine Laͤnderei, Wieſen oder Gaͤrten beſitzen, dennoch mit 

in Anſchlag zu bringen, wenn fie nur die Berechtigung dazu an ſich hergebracht haben. 

n $. 132. 
«5.132. Kusnahme Da audy nicht felten der ganz eigene, zu den vorigen Fällen, in welchen immer 


von dem vorher: 


— eine in aller Ruͤckſicht vorhandene, wirkliche und unbeſtrittene Berechtigung zum Plag- 


he abger gen = oder Heibhiebe an fih felbft vorausgefegt wird, nicht gehörige Fall eintreten dürfte, 
‚nedgenienen, D°P zwar ein foldye6 wirkliches unbeſtrittenes Recht ſelbſt nicht ſofort klar zu machen 
ährigen Befige waͤre, inzwifchen doch ein vorhandener, wenigftens zehnjähriger Befigftand nicht abge: 
ſtandee. leugnet oder aber nachgewiefen würbe: fo foll in einer folden Kalle für denjenigen, 
der dieſen Befigftand für fih hat, einftweilen und bis ein Anderes im ordentlichen 

Rechtswege gegen ihn ausgemacht worden, die Vermuthung eintreten, daß er ein wir: 

liher Berehtigter und Theilnehmer fen, und derfelbe alfo in Anfehung feines nad 

dem Viehſtande zu beftimmenden Bedürfniffed, aber nicht weiter, und mithin nicht zum 


feilen Verkaufe, bei der Auseinanderfegung vor der Hand zugelaffen werden. 





8weiundzwanzigſtes Gapitel. 
Auseinanderſetzung der Plaggens und Heidhiebs⸗-Berechtigungen ſelbſt. 


8. 155. 

3* Die Schaͤtzung und Werthsbeſtimmung dieſer Berechtigungen, und die Entfchä- 
4558 —* digung des Berechtigten in Anſehung derſelben durch Grund und Boden, geſchiehet in 
einigen@ins Der Regel nad) dem vorher berichtigten Viehſtande, womit der Berechtigte zur Thei— 

faräntungen. [ung angefegt worden ift, jedoch unter folgenden Einſchraͤnkungen: 
1) daß nicht -etwa die zehnjährige Durchſchnitts-Quantitaͤt der gehauenen Plag- 
gen oder Heide geringer gewefen, ald. bas aus dem Viehſtande, als dazu erforderlich, 

fi ergebende Quantum; 
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2) daß nicht der angenommene Viehbeſtand groͤßer ſey, als er zum Behuf der 
Beduͤngung zu ſeyn braucht; 

5) daß nicht vielleicht Stroh oder Schilf zur Duͤngerbereitung mit zu Huͤlfe 
zu nehmen noͤthig ſey, oder endlich nicht 

4) der jeden Orts hergebrachte Beſtellungs-Turnus einen Einfluß auf die Bes 
flimmung bed erforderlichen Plaggendüngers habe; 

als auf welche Fälle bei der Ausmittelung de3 nach dem Viehſtande zu ermäs 
Bigenden Plaggen- und Heidebebarfs jedesmal mit Rüdficht zu nehmen, und besfalls 
rin verhältnigmäßiger billiger Abſatz zu machen iſt; dieſes jedoch in allen diefen Fällen 
wiederum nur unter der einfchränfenden Borausfegung, dag nicht etwa eine beflimmte 
Berechtigung vorhanden fey, eine größere Entfchädigung zu verlangen, als nad) jenen 
Einſchraͤnkungen eigentlich fonft Statt finden würde. 

. 8. 154. 

Die Ausmittelung des fo viel möglich auch hier an einem Orte und zuſam— .. — 
menhaͤngend anzuweiſenden Entſchaͤdigungs-Quanti, oder der Abfindung fuͤr dieſe Be— —— 
rechtigungen nach dem Viehſtande, geſchiehet fo, daß durch erfahrene Haushaͤlter und Grund u. Boren. 
Taratoren derfelben Gegend gefhägt und beffimmt wird: 

1) wie viel zweifpännige Fuder Plaggen oder Heide eine dem Berechtig‘n an— 
gefchriebene Anzahl Vieh, welde nach der bisherigen Wirthfchaftsart mit Plaggen 
oder Heide geftreuet worden, jährlich zu brauchbarem Dünger zubereiten könne; wobei 
Abrigens nichtgangbare Haushaltungen den gangbaren, von ungefähr gleicher Größe, 
gleich gefchägt werben ; 

2) wie viel von dem Plaggen= oder Heidegrunds -Raume, nah Beihaffenheit 
des Bodens, zur Beladung eines zweifpännigen Wagens erforderlich fey, und 

5) wie piele Jahre, nach der Befchaffenheit. und Ergicbigleit des Bodens, er— 
forderlich ſeyn dürften, bis ber abgeplaggete Boden ſich wiederum benarbe, oder die 
gehauene Heide wiederum heranwachſe, und fo dev Boden zu biefen beflimmten Arten 
des Gebraudd wiederum tauglich; werde, 

Übrigens müffen hiebei überhaupt 
4) noch zwei Nüdfichten nicht außer Acht gelaffen werden, naͤmlich: 

a. die, daß auch dann, wenn ber Boden, worauf jemand zum Plaggenhiebe 
berechtigt gewefen, und diefen ausgeuͤbt hat, von fo fchlechter Befchaffenheit 
feyn follte, daß er zu feiner mweitern Wegetation taugte, dem Berechtig— 
ten dennoch auch in diefem Falle wenigſtens einige Entfchädigung deähalb 
nit zu verfagen fey, wenn aud gleich die Schägung ber Zeit, binnen 
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welcher der Boden ſich etwa noch wiederum moͤchte benarben koͤnnen, großen 
Schwierigkeiten unterworfen ſeyn duͤrfte; ſodann auch 

b. die, daß ſo viel moͤglich keine Entſchaͤdigung aus Boden, der ſich nicht 
leicht wieder benarbet, fuͤr denjenigen ausgemittelt werde, der bis dahin 

den Heid» und Plaggenhieb auf beſſerem Boden ausgeuͤbt hat, 

8. 15. 

— Bei Schaͤtzung, Entſchaͤdigung und Abfindung der Plaggen- und Heidhiebs— 
— ed Berechtigungen in beftandenen Holzungen, welde in Anfehung der Frage: ob fie Statt 
fien. finden foll ode® nicht? fo wie bei der Weide-Berechtigung im Holze, von der allei- 
nigen Wahl des Forſteigenthuͤmers abhängt, treten überhaupt diefelben Vorſchriften 
und Regeln ein, welche bei Abfindungen bdiefer Art vom anderem Grund und Boden 
Statt finden; infofern fie nicht durch dasjenige näher modificirt find, was über bie 
Abfindung der Weide Intereffenten aus der Forft, oben $. 112. zc.,-vorgefchrieben wor- 
den, und in gleihem Maße bei der Abfindung der Bülten-, Plaggen- und Heidhiebs: 
Intereffenten anwendbar ift und Statt finden fol. Außerdem aber ift bei Schäßung, 
diefer Plaggen= und Heidhiebs- Berechtigungen auch insbefondere noch darauf Rüdficht 
zu nehmen, daß der Plaggen- und Heidhieb forftordnungsmäßig zehn Fuß von den 
Baunjtämmen entfernt bleiben müffe. 


. 156. 
. 136. N& i i 
5, — ge 3 — dergleichen Berechtigungen 
— J. nicht bloß zum eigenen Gebrauch behuf des Viehſtandes und Ackers, ſondern 
etzungs· Grund⸗ 


füge nad) dem auch zum feilen Verkaufe Statt gefunden: fo gebührt zwar den in foldyem ausgebehn- 
en ten Maße Berechtigten aud) ‚in eben dieſem Maße eine — und Abfindung; 


ſich auch auf den 
Werfauf erfiredte, nur wird alödann 


ober bist alten 1) die Entihädigung wegen der Berechtigung zum Bertaufe nach einem Durch— 
draus einge: fhnitte der Benutzung in. den lehtverfloffenen zehn Jahren, und bloß wegen 
ET: des übrigen Gebrauchs zum eigenen Behuf nad dem Viehſtande beftimmt, auch 
.2) wenn der Boden zur Befriedigung aller, nach dem Mafe ihrer eigentlichen 
Berechtigungen, nicht zureihen folte, der Abſatz zuerft an der Beredtigung 
zum feilen Verkaufe gemacht. 
Iſt hingegen 
11. die Berechtigung bloß auf den eigenen Gebrauch befhränft gewefen, und 
hat ſich mithin nicht auf den feilen Verkauf ausgedehnt, alödann geſchiehet 

1) in dem eintretenden Hauptfalle deö völligen Aderbetriebes Die Schägung und 

Abfindung nach dem Biehftande ; 


2) in 


— . 19 — j 
- 2) in Anfehung folder Berechtigten hingegen, bie etwa nur bloß Wiefen ober 

Gärten befigen, aber doc behuf berfelben mit eigenem Viehe bereiteten Plag- 

gen- ober ‚Heidbünger gebraucht haben, wird eine nad; Verhaͤltniß der Größe. 

biefer zu bebüngenden Grundftüde erforderliche Anzahl Fuder Plaggen oder 

Heibe in Anfag gebracht, und fobann wegen deren Rebuction auf Grund und 
Boden nad den im $. 135. enthaltenen Grunbfägen Bee: 
$. 137. 

Sollte eine Gemeinheit nit hinreichen, um allen Sntereffenten eine den feft- 8.187. Unzuläng- 
gefegten Grundfägen völlig angemeflene Entſchaͤdigung oder Abfindung wegen ihrer Bes — jur 8. 
techtigungen obiger Art zu gewähren: alsdann ift, nachdem zuvoͤrderſt der erſte Abfag "Snreerfenten, 
bei demjenigen gemacht worden, der auch zum feilen Verkaufe berechtiget, ber weitere 
Abgang auf jämmtlihe Berechtigte, nad Verhaͤltniß ihrer Berechtigungen, zu vertheis 
len, und hiernach jede einzelne Abfindungs- oder Entſchaͤdigungs-Quote zu beftimmen, 

$. 158. 
Da übrigens der während der erforderlichen Umlaufözeit des Plaggen: und $- 138. Anrede 


bes Welſde⸗ 
Heibhiebes ruhende Platz, feiner Hauptbeflimmung zum Plaggen- ober Heidhiebe unbe: genufes währen® 


fhadet, demjenigen, der ihn wegen diefer "feiner Berechtigungen erhält, auch außerdem ——— 
noch zur Weide dienen und nuͤtzlich werden kann: fo wird einem ſolchen Intereſſenten Veldhledes. 
dieſer ruhende Platz auf ſeine in derſelben oder in einer andern Gemeinheit habende 
Weide-Berechtigung alsdann mit angerechnet, wenn er auf derſelben Gemeinheit, auf 

welcher ihm der Plaggen- oder Heidhieb zuſtand, auch die Weide-Berechtigung hatte, 

nicht aber alsdann, wenn beide Berechtigungen auf ganz verſchiedenen Gemeinheiten 

aubgeübt wurden. . — 


—— 





Dritter Abfhnitt. 
Grundfägeder Auseinanderfegung bei Bültenhiebö-Berechtigungen. 


Dreiund;zwanzigftes Gapitel. 


Beſtimmung und Anwendung der Audeinanderfesungd-Grundfähe bei 
Bültenhiebö: Berechtigungen. 
$. 159. 
Bei der Aubeinanderſehung und Abfindung der Berechtigung zu dem bloß zur $.139. Baht und 


Größe ber Haute 


Zeuerung dienenden Bültenhiebe wird überhaupt die Zahl und Größe der Hawöhals pasungen u. — * 
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herige Gonſum⸗ tungen und bie bisherige Conſumtion zum Grunde gelegt, und kann alſo eine ſolche 
— ———— Berechtigung höher nicht, als die bisherige Conſumtion geweſen iſt, angeſchlagen wer- 
de gelegt. den. Jedoch tritt in Anſehung der etwa in den legten zehn Jahren nicht immer in 
| Betrieb gewefenen Haushaltungen oder det wüften Höfe auch hier eben dasjenige ein, 
was dieferhalb bei den Moortheilungen im &. 166; verorbnet worden iſt. 
$. 140. 
$.140. unterſchied Sn der Anwendung biefes allgemeinen Grundfahes fi nbet kbrfgens ber Unter: 
— ſchied Statt, daß bei General: Theilungen der bisherige ganze Genuß einer Gemeinde 
ne ar oder anderer Intereffenten nad einem Durchſchnitte der legten zehn Jahre, einzig und 
——— allein, jedoch mit der am Schluſſe des vorigen $. 139. hinzugefuͤgten Beſchraͤnkung, 
zum Grunde gelegt, mithin auf die etwanigen anderweiten Feuerungs-Auskünfte der Ber 
rechtigten, z. B. Zorfmoore, Holzungen u. f. w., nicht mit Rüdficht genommen wird; 
dagegen aber bei Special-Theilungen die Repartition nad) der wirklid vorhandenen Zahl 
nöthiger Feuerheerde und Öfen geſchieht, jedod dabei jedem einzelnen Intereſſenten 
dasjenige, was er bisher an fonftigen Feuerungs-Auskuͤnſten wirflih gehabt hat, auch 
mit in Aurechnung gebracht wird. 
$. 141. 
$. 241. Auemitte⸗ Zur Beftimmung ber eier, welde dem Berechtigten — Berhäitnig 
kungdes ſeiner alſo feftgeftellten Berechtigung anzuweifen ift, wird duch Schaͤtzung beeidigter 
ch — Taxatoren ausgemittelt: 
und Boden. a. Wieviel zweiſpaͤnnige Fuder Feuerbuͤlten zur Heitzung eines Ofens und für 
einen Feuerheerd, nach Groͤße der Haushaltung, im Durchſchnitt erforderlich; 
b. Wie viel Flaͤchenraum auf dem zur Theilung kommenden Boden zur Bela— 
dung eines zweiſpaͤnnigen Fuders erfordert werde; 
e. Wie lange dieſer Boden Ruhe verlange, um eine zweite Berufung diefer 
Art zu —— 
Aus einer ſolchen Unterſuchung und Schaͤtzung ergiebt ſich, mie viel Flaͤchen— 
Anhalt des zu theilenden Bodens zu nachhaltiger Befriedigung bes Bülten= Bedürf: 
niffes für einen Keuerheerd und Dfen erforderlich fey. Multiplicirt man dann ferner 
den erwähnten Flaͤcheninhalt mit der berechtigten Anzahl der Heerde und Öfen: fo’ 
wird die Morgenzahl ———— die dem Intereſſenten zu ſeiner Abfindung an— 
zuweiſen iſt. 
8. 142. 
5.142. Unzulaͤng⸗ Sollte die Gemeinheit nicht hinreichen, alle Berechtigte zum Buͤltenhiebe nad) 
Me den feſtgeſetzten Gruntfägen völlig adzufinsen: fo findet aud hier das Statt, was für 
ſolchen Fall bei dem Plaggenhiebe oben $. 1357. verordnet worden iſt; aud) 
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$. 143. 
wegen Anrechnung der Wrive-Benugung während ber Umlaufszeit bes Bülten: & 113. Anredh⸗ 


na ber Weide⸗ 


hiebs tritt eben das ein, was beim Plaggen» und Heidhiebe $. 158. deshalb verordnet —— währ 
rend derum aufe⸗ 


it; fo wie Beit des Hültens 
; h g. 144. j hiebs. 
endlich nicht weniger auch die bei der Auseinanderſetzung und Entſchaͤdigung z. 144. Augemei- 


der Plaggen- und Heidhiebs-Berechtigung feſtgeſehten Grundſaͤte (einundzwanzigſtes yiegehmprinenen. 
Capitel), fo weit fie bei ber Buͤltenhiebs-Entſchaͤdigung Anwendung finden koͤnnen, aa 
und den wegen biefer angenommenen befondern Beſtimmungen nicht entgegen find, derſetzungen. 


auch hier eintreten, 





Vierter Abſchnitt. 


Grundfäge der Auseinanderſetzung bei Kolztheilungen und Abs 
findungen wegen Holz: Berechtigungen, 


Vierundzwanzigſtes Capitel. 


Allgemeine Grundfäge, auch über dad Recht, auf eine Aufhebung ber 
Gemeinfhaft oder Abfindung der Berechtigung zu probociren. 


F 6. 145. 

Die Auseinanderfegung verſchiedener an und in Forſten mehrern Berechtigten 145. Forftthei— 
zuftehenden Rechte kann theild die Theilung der Forſt unter den Forfteigenthümern anne 
feloft betreffen, theils nur eine bloße Abfindung derjenigen zum Gegenftande haben, — 
welchen, ohne ſelbſt Forſteigenthuͤmer zu ſeyn, nur allein beſtimmte Berechtigungen in — über: 
einer Forſt zuftehen. 

In beider Hinfiht Fommt es auf bie Frage an: 

I. Ob eine Auseinanderfegung folher verfchiedenen Berechtigungen ‚ und 
UI. wie und mit weldem Effecte fie Statt finden folle. 


Ä $ 146. | 
- Im Allgemeinen treten nun zwar in Anfehung biefer Kragen biefelben gefebli- PR — ie 


hen Vorſchriften ein, welde über die Befugniß, eine Gcmeinheit aufzuheben, oben ne 
(im vierten Gap.) feftgefegt worden find; jedoch kommen jenen allgemeinen Grundfägen nn 
bier noch folgende befondere Beftimmungen hinzu, J — 
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$: 147. 
J. 147. Beſonders Wenn es zuvoͤrderſt auf die Frage von dem Rechte, wegen gewiſſer in einer 
in dem Berhaͤlt⸗ 
niffe zwifhen Forſt Statt findenden bloßen Berechtigungen, eine Abfindung anzubieten und zu lei 
a hreg ſten ober zu verlangen, ankommt: fo findet das, was deshalb ‘in Anfehung der in 
Bereqhtigten. iner Korft vorhandenen Weides,' Plaggen=, Heid» und Bültenhiebs - Berechtigungen 
bereitö oben an den gehörigen Orten ($. 105 und 135.) feftgefegt worden ift, aud 
in Abficht auf alle übrigen Berechtigungen im und zum Holze, oder auf die eigentli- 
hen Holz: Berechtigungen, ebenmäßig Statt; weshalb ed dann überhaupt und allge 
mein in ber Willtühr des oder der Forfteigenthümer fteht, fowohl bei einer Forſtthei⸗— 
f lung unter einander, ald auch ohne diefe, alle bloß Berechtigte entweder abzufinden, 
oder ihre Berechtigungen auf dem bisherigen Fuße fortdauern zu laffen; fo daß. bie 
legteren, ohne felbft ihre Abfindung verlangen zu Eönnen, ein mehreres Recht nit 
haben, als, wenn fie abgefunden werden follen, einen ihrer Berechtigung angemeffenen 
Antheil zu fordern. ' 
$. 148. 
— * Wenn hiernaͤchſt unter mehrern Forſteigenthuͤmern unter ſich von einer Thei— 
genthämern un lung ber Forſt oder von der Abfindung der darin Berechtigten die Frage iſt: fo kann, 
tereinandet · da das Forſteigenthum in gar einer Beziehung auf die Laͤnderei- und Wieſen-Be— 
ſitzungen ſteht, auch darnach das Verhaͤltniß der Stimmen und ihre Gleichheit oder 
Ungleichheit nicht beurtheilt werden, vielmehr ſind die Holz-Berechtigungen der Forſt— 
Eigenthuͤmer ungefaͤhr gegen einander abzuwaͤgen, und ſodann muß hiernach entſchie— 
den werden, ob eine Forſt getheilt oder Berechtigte abgefunden werden ſollen 
oder nicht. 

8 149. 
san BA Der Regel nach finden fowohl bei unbeftandenen als beftandenen Forften in 
u. Speciat-Holz: Anfehung der Forfteigenthümer unter fih nur General- Theilungen Statt. Special: 

N Holztheilungen unter den einzelnen Mitgliedern einer Gommüne dagegen find, wegen 
der mannichſaltigen Nachtheile, die nicht felten eine Folge davon find, in der Regel 
nicht zu geftatten; es wäre .dann, daß wegen eintretender beſondern Umftände eine 
folhe Theilung nad) dem pflichtmäßigen Ermeffen des Landes-Öfonomie=Gollegii für 
vorzüglich nüßlich geachtet, und auf deffen darüber an Unfer Minifterium erftatteten 
Bericht von diefem approbivet würde. 


| ea = 
Binfundzmwanzigfies Gapitel . 
Srundfäge der Auseinanderfegung bei Holztheilungen und Abfindungen 
wegen Holzberechtigungen ferbft und ihre Wirkung. 


Über die Art und Weife, wie eine Auseinanderfegung in Anfehung des Holzes 
felbft unter den Forfleigenthümern unter fih, ober mit den fonft zum Holze Berech— 
tigten, gefhehen müffe, und welchen Effect fie habe, finden folgende gefegliche allges 
meine Grundfäge Statt. 

$. 150. 

A. Bei beftandenem Forſtraume ift das zu theilende Holz entweber Bauz, a 
Nutz- oder Brennholz, und der Mitgenuß entweder beftimmt und eingefhränft, und ua 
richtet fih nad der Werfchiedenheit der zum Genuß vorhandenen Gelegenheit oder des aRitgenuffes 
nach ber Verfchiedenheit des Beduͤrfniſſes, oder es müffen auch zu öffentlichen Anla— — 
gen oder andern beſtimmten Zwecken zu Zeiten Holzanweiſungen aus der Holzung 
erfolgen. 

$. 151. 
In allen dieſen Fällen iſt erforderlich, das jaͤhrlich zu einem jeden dieſer $. 151. Ausmit- 


telung des Holje 


Zwede nöthige Holz zu berechnen, den unbeflimmten und zufälligen Verbrauch, nad) Bedarfs ind.por, 
bergehenden Hin⸗ 


dem Durchſchnitte einer dem Theilungs-Vorhaben naͤchſt vorhergehenden hinlänglichen faten und des 
Anzahl von Zahren, auf ein jaͤhrliches Quantum auszumitteln, und dann durch Forſt- ymkan Sir 


und Haushaltö- Verſtaͤndige taxiren zu laſſen, ob der gegenwaͤrtige Holzbeſtand jeder rer rei 
Gattung zur nahhaltigen jährlichen Verabreichung für jedes Erforderniß, mit Ruͤck— — 
ſicht auf ben Nachwuchs, hinreiche, oder wie viel daran fehle; im letzteren Falle aber — 
zu ermaͤßigen, Wie viele Jahre erforderlich ſeyn werden, um ben Holzbeſtand zu ber 
Stärke zu bringen, daß er alle Erforderniffe gewähren koͤnne. 
$. 152. 
Nach folhen vorhergegangenen Schäßungen ift der für jeden Mitgenuß abzu= $.15°- Auamitte⸗ 
ung der fuͤr jeden 


ſondernde Theil der Holzung nach dem gegenwaͤrtigen Beſtande, und nach Verhaͤltniß ae abzu: 


ondernben eins 


des geſchwindern oder langfamern Nachwachſes, Segen ’ * Hole 
$. 153. — 
Enthaͤlt ein Holztheil weniger Holz, Pr bem Befiger nach ber Ausrechnung $- ni ‚Si. 
ei ungleis 


feines Antheils zufommen fol, ein anderer aber mehr: fo wird die*Auögleihung da— —* Holztpeilen. 
durch bewirkt, daß der Mangel habende Theil fein Erforderniß für eine glei zu be 

ftimmende Anzahl Jahre jährlich in feftgefegten Quantitäten aus dem Überfhuß haben: 

den Theile empfängt. 
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$. 154. 
532 Hat jemand, es 3 fen der Forfteigenthämer oder einer der Berechtigten, bie Vers 
——— bindlichkeit auf ſich, den uͤbrigen Theilnehmern ihre Erforderniſſe aus dem zu theilens 
andern ihre Gr. Den Holze zu verabreihen, woraus alfo Mihe, Koften, Auslagen und Gefahr für ihn 
irre usd- erwachfen, und ift eine ſolche Verbindlichkeit ſchon vor der Theilung vorhanden gewe— 
zeigen hat. ſen: ſo hat er dafuͤr, bei Berechnung der Abfindungen der Theilnehmer, nur inſofern 
einen beſondern verhaͤltnißmaͤßigen Entſchaͤdigungs-Autheil von der Holzung zu verlan— 
gen, als ſchon bisher einige Verguͤtung dafuͤr Statt gefunden hat. Nimmt aber dieſe 
Verbindlichkeit erſt aus der Theilung ihren Urſprung, ſo hat er darauf allemal einen 

rg Anſpruch. 

8. 155. 
Bene Auch müffen diejenigen Theilnehmer, welche vor einer Zheilung zu Dienftlei« 
— ſtungen behuf der Forſt-Culturen verpflichtet geweſen ſind, wenn ſolche hiernaͤchſt ganz 
Gulturen vor der Oder doc) auf gewiſſen Antheilen wegfallen, ſich im dieſer Ruͤckſicht eine Kürzung an 


Thellung. ihren Antheilen nach Billigkeit gefallen laffen. 
8 150. 
en re Ras unter andern bie Berechtigungen zum Fallholz und Lefcholz und zum Schnas 
m zum Ballbeig, tefn der Bäume betrifit: fo find biefelben, infofern der Forſteigenthuͤmer es verlangt, 
efeholzs und zum . j ⸗ 
— zwar uͤberhaupt der Abfindung allerdings mit unterworfen. Inzwiſchen laſſen 
ſich allgemeine und in allen Fällen anwendbare Grundfäge über die Art der Entſchaͤ— 
digung bei folhen Berechtigungen nicht wohl geben, vielmehr bleibt dieſelbe in jedem 


einzelnen Falle dem billigen Ermeffen des Landes » Dfonomie: Eoilegii überlaffen. 
Überhaupt ift jedoch 
1) wie allgemein, fo aud wegen folher Berechtigungen, Fein befonderer Holz⸗ 
Antheil von den Berechtigten zu verlangen; darauf aber 
2) zu adten, daß eined Theils die Berechtigten bei der Art der Abfindung 
nicht verkürzt, andern Theils aber auch Nachtheil und Schaden des Holzeigenthümers, 
welder nach der Theilung des Holzes aus folhen Berechtigungen zu beforgen feyn 
möchte, möglichft vermieden werben, 
$. 157. 
ne B. Unbeftandener Korftraum, welcher zu einer beftandenen Forſt gehört, wird, 
nem Forfttaume. nad) vorgängiger Abfindung der Hut: und Weider, auch Plaggen-, Heid» und Bültens 
hiebs » Berechtigten, in gleichen Verhältniffen, wie der dazu gehörig beftandene Forſt⸗ 
Raum, getheilt, 


&. 158. 
Nach gefhehener Theilung einer Forſt erhält zwar der freie Gutsbefiger den S; ne 


Entfhädigungsantheil feiner Berechtigungen — alleinigen ————— Gebrauch en Bi 

abgetreten. Einſchraͤnkung · 
Bei pflichtigen Unterthanen bleibt aber deren Entſchadigungdantheit, inſofern er 

ihnen für wirkliche Holz-Berechtigungen, und nicht etwa für Weide- oder Plaggen-, 

Heide: und Bültenhiebd » Gerechtfame in einer Forft, ausgemittelt worden, unter der 

ordnungsmäßigen Forft » Polizei = Aufficht. Auch find -in dem Falle, da etwa eine 

Specials Holjtheilung ald Ausnahme von der Regel nach dem $. 140. zugelaffen wers 

den follte, nicht nur die den einzelnen Mitgliedern einer Commuͤne privativ zufallenden 

Holzantheile unter der Eigenschaft der beftändigen Unveräußerlichfeit an die Höfe zw 

legen, fo daß fie ohne landeös und gutöherrlidhen Confens von denſelben nie wieder 

getrennt, nod) einzeln auf irgend eine Weiſe veräußert oder verpfändet werben fönnen 5 

fondern es ift auch durch ein jedesmal feitzufegendes Regulativ über die künftige forft: 

wirthfchafrlihe Behandlung des Holzes auf eine hinlänglih fichere Weife dafür zu 

forgen, daß von jedem nunmehrigen Privativ-Eigenthuͤmer fein Holzantheil haushäts 

teriſch und forfimäßig kuͤnftig benugt und behandelt werde, 





| Fünfter Abfänitt 
Grundfäge der Auseinanderfegungen bei Torfmoor-Theilungen. 


Sechsundzwanzigſtes Capitel. 


unterſuchung und Beſtimmung, ob. eine Moor⸗Theilung geſchehen koͤnne 
und ſolle. 


159. 

Bei einer in Frage — Auseinanderfekung gemeinfhaftlicher Zorfflichbe #19, unter 
Berechtigungen, oder bei Zorfmoor » Theilungen, fommt «3 vor allen Dingen darauf ligteitder Sache. 
an, ob nad der eigenen Natur dieſes Bodens und der beftimmten Benugung, welde 
er gewährt, eine Auseinanderfegung an fih mit einiger Zuverläfiigkeit für thunlich, 
fodann aber auch für nüßlih und rathſam gehalten werden könne. In diefer Hinficht 
ift es erforderlih, durch Sachkundige auf eine möglichft zuverläffige Weiſe unterfuchen 
und ausmitteln zu laffen, ob es möglich fenn werde, das ganze Moor nach feinem 
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ganzen Umfange und nach den verſchiedenen Tiefen des Torfſtandes, auch bei deſſen 
Benugung eintretenden Verhinderungen durch Quell» oder anderes zuſtroͤmendes Waſ— 
fer, oder in Betracht anderer Örtlihen Umftände, fo zu ſchaͤtzen, daß ungefähr ermäßis 
get werden koͤnne, mie viel Torf es überhaupt wahrſcheinlich enthalte, ob derfelbe 
ganz ausgeſtochen werden koͤnne, und ob darnach alſo dasjenige, was jedem Torfſtichs— 
Berechtigten nah Verhaͤltniß feiner Berechtigung dürfte zuzutheilen feyn, in Zukunft 
und auf bie Dauer die gehörige, in Berhältniß gegen bad, was andere Berechtigte ers 
halten möchten, wirkliche und ‚richtige Entſchaͤdigung enthalten werde. 


£. 160. 
akt boy ar Ergiebt jene Unterfuhung, daß die Beurtheilung des innern Gehalts des Torf 
einanderfegung, Moored mißlich und erheblichen Zweifeln unterworfen, und alfo eine Theilung unthun— 


fen von Beten li), ungewiß oder bedenklich feyn dürfte; oder hat aud) etwa ein ober anderer Inter: 
bes unbeſtimmt F : . 
Berechtigten; effent folhe Berechtigungen zum Torfſtich, melde eine gemaue Beſtimmung der jaͤhr— 
are lichen Verbrauchs- oder Berkaufs: Quantität nicht wohl zulaffen: fo findet eine wirt: 
liche Theilung nicht Statt. Alödann- kann der auf eine unbeflimmte Art zum Torfſtich 
Intereſſirte die Theilung gänzlich ablehnen; der die Theilung wänfchende oder auf bes 
flimmte Art berechtigte Intereffent hingegen weiter nichts fordern, ald daß die jähr: 
liche Benugung für jeden Zatereffenten auf ein gewiffes Quantum vom Landes-Okono— 
mie: Gollegio beftimmt und eine Ordnung, wo und in welcher Maße und Folge der 
Torf zu ftechen fey, um ber wirthſchaftlichen Benugung des Ganzen nicht zu ſchaden, 
feſtgeſeht, fodann aber ihm fein Ort und feine Quantität Torf entweder jährlid oder 
überhaupt angewiefen werde, 


8. 161. 


pen Steht hingegen von biefer Seite der Ihunlichkeit einer Moortheilung nichts im 
an fih. Generat, Wege: fo Tann eine Generals Theilung unbedenklich geſchehen. Zu einer Special-Moor- 
— Theilung hingegen ſoll, wegen der Schwierigkeit, auf die kuͤnftige haushaͤlteriſche und 
ordnungsmaͤßige Benutzung der privativen Antheile der einzelnen Intereſſenten hinrei⸗ 
ende Aufſicht zu führen, nie anders gefhritten werden, als wenn dad Landes: to⸗ 
nomie⸗ Collegium eine ſolche Special⸗Theilung, den vorkommenden Umſtaͤnden nach, fuͤr 
beſonders rathſam und nuͤtzlich halten würde; in welchem Falle dann aber ein zwed: 
maͤßiges Regulativ wegen der Eünftigen haushälterifhen Benugung der privatio wer: 
denden Moortheife, fo wie aud alle fonftige nöthige Vorkehrung getroffen werden muß, 


um jeden etwanigen kuͤnftigen Mißbrauch möglihft zu verhüten. 





&icben: 


Siebenundzwanzigftes Gapitel. 
— bei Torfmoor » Zheilungen über bie Aubeinanderfegung ſelbſt. 


8. 162, | 
Wird nun eine Audeinanderfegung gemeinfchaftliher Torfſtichs— Berectigungen 3 u 
in den vorhin berührten Hinfichten für wirklich thunlih, auch nüglih und rathfam 
gehalten, und darauf zur Auseinanderfegung felbft gefhritten: dann richtet ſich die 
Ausmittelung des jedem Berechtigten anzumeifenden privativen Entfchädigungd-Antheils 
überhaupt nad) den verfhiedenen Verhältniffen der bisherigen rechtmäßigen Befugniffe 
jur eur deö zu theilenden Torfmoors. 


u er 
Sind — — 
J. bereits rechtsguͤltige Beſtimmungen in Abſicht auf die bisherigen Benugungs: — — 


Anf Bi: 
Berhättniffe vorhanden: fo werden dieſe bei der Audeinanderfegung zum Grunde en 


gelegt. niffe. 


$. 164. 
$. 164, Wenn 


Sind aber folche nicht vor· 
II, dergleichen Beſtimmungen noch nicht vorhanden, ſondern et noch auszu: ige edge 


mitteln; dann kommt eb darauf an: 2 3, en 
1) Ob die Benutzungs⸗ Befugniß bloß auf den eigenen Verbrauch biöher recht: — 
lich eingeſchraͤnkt war; oder 


2) ob ſie ſich auch mit auf den Verkauf erſtreckt hatte. 


8. 165. 


In dem erſten Falle giebt —— — 

a. entweder das Beduͤrfniß fuͤr Feuerheerde und Öfen, nad) sweifpännigen Fu: * bu Ben 

ungs Befug—⸗ 

dern gerechnet, den Maßſtab der Auseinanderſetzung; niß btoß m * 
eigenen er⸗ 


b. oder es iſt derſelbe nach dem mittlern Durchſchnitts-Verbtauche der letzten brauch eine 


zehn Jahre (dafern ſolchet nicht etwa aus beſondern Gründen während dieſes Zeit; oraͤutt iR- 
raums ungewöhnlich ſtark oder auch zu geringe geweſen wäre) zu beflimmen, 
$. 166. $. 166. In befon- 


deren Källen, wo 


Sollte jedoch in befondern, Fälen nach diefem Maßſtabe des Heerds und der "Lie Ausmitte- 


tungss Art nicht i 


Dfen das Beduͤrfniß nicht ausgemittelt werden können, z. B. bei wüften Höfen, — ——— 
nicht in Betrieb geweſenen Haushaltungen: ſo wird das Feuerheerd- und Ofen-Be— kin ——— 


duͤrfniß nach dem gleichen Beduͤrfniſſe anderer Theilnehmer derſelben Elaſſe, und alſo ge 
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Nachbatgleich gefhägt und beftimmt; bei Gütern aber nach dem Beifpiele und Mafe 
gleicyer benachbarten Hauöhaltungen. 
5.167. Shein s — N 
Lunge » Maßftob, In dem andern Falle hingegen, da namlid die Benutzungs-Befugniß fi auch 
nunmaseen, auf den Verkauf mit erſtreckt, oder vielleicht gar allein in dieſem beftanden hat (wel: 


—* — ji ches letzte z. B. der Fall ſeyn würde bei Domanial » Berechtigungen zum Torfiiid), 
Rede hat. Die nicht an einen gewiffen Haushalt gebunden und behuf deffelben benugt worden 
find, fondern bisher nur blos zum Verkaufe oder zu Deputaten u, f. mw. benugt wur: 
den) treten in Anfehung der Ausmittelung ded Entfchädigungd » Antheild folgende 
Beilimmungen ein: 
$. 16. a. dei Ge⸗ $. 166. 
Siupes-@tiebern. Wenn a) bei Gemeinde: Mitgliedern ausgemitfelt werden fann, wie viel Zörfe 
eine Gommüne z. B. jährlich im ungefähren zehnjährigen Durchſchnitte biöher verfauft 
bat: fo ergiebt diefe Ducchfchnitts- Summe den Grundfag oder Mafftab, nad wel: 
chem ihr Entfhädigungs- Antheil in Hinficht auf die Benugungss Art durch Verkauf 
fejtzufegen iſt; es wäre dann, daß während jened Durchfchnitts + Zeitraums der. Torf— 
Verkauf erweislicher Maßen ungewöhnlich ſtark oder gering gewefen wäre, mithin 
. feine zutreffende Mittelzahl abgäbe. Wo dieſes aber nicht herauszubringen iſt, da 
richtet und beftimmt fid) die Ausmittelung der zum Verkaufe anzufegenden Quantität, 
und des darnad) zu beflimmenden Eutſchaͤdigungs-Antheils, nad) der Beſchaffenheit der 
Hoͤfe und ihrer Stärke an Menſchen, ohne Ruͤckſicht aufs Spannwerk, auch nad 
Maßgabe deſſen, was von denſelben während eines mittelmäßig trocknen Sommers, 
ohne Verſaͤumniß an der Feldarbeit, durch eigenes Geſinde fuͤglich geſtochen und ge— 
trocknet werden kann. Würde ſich jedoch ergeben, daß die Anwendung dieſes Grund— 
ſatzes mit dem bisherigen Theilnehmungs-Verhältniſſe nicht zuſammentraͤfe, noch die— 
ſes hinreichend klar machte, oder daß jene das beim Torfſtich bisher rechtmaͤßig be— 
ſtandene Herkommen, zum Nachtheil des einen oder des andern Jutereſſenten, erheb⸗ 
lich verletzte: alsdann wuͤrde der ſorgfaͤltigen Erwaͤgung des Landes-Okonomie-Collegii 
obliegen, in ſolchen einzelnen hieher gehörigen Fällen die Ausmittelung der Verkaufs: - 
Quantität nach andern, auf dem bisher beftundenen Theilnehmungs-Verhaͤltniſſe be— 
tuhenden Grundſätzen zu bewirken, 
$. 169. er 
ER NLEN Bei b) Domainen und Guts-Beſitzern endlich richtet fih die Ausmittelung 
des im Ruͤckſicht des Verkaufs oder der gegebenen Deputate zu beflimmenden und an— 
zufegenden Entſchaͤdigungs-Quanti (ed wäre dann, daß der auf unbeftimmte Art zum 
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Torfſtich Berechtigte, wie ihm oben $. 160. nachgelaſſen worden iſt, die ganze Aus— 
einanderjegung überhaupt ablehnen wollte) nah dem Durchſchnitte der letzten zchn 
Jahre und de& darnah Statt gefundenen Gebrauchs. Bei den gereichten Deputaten 
aber if inöbefondere darauf Rüdficht zu nehmen, was nah einem gewiffen Durch: 
ſchnitte von Jahren ben Deputatiften verabfolgen zu laffen, bisher üblid gewefen, 
§. 170. } 
Übrigens gefchieht. die Entfchädigung durch Grund und Boden nach beffen in: $- 170. Xusmit- 


j tefung des Ent: 
nerm Gehalte an Zorfmoor, und die darnach zu befchaffende Theilung des Moors fhätinunge » An- 
durch Reduction auf zweifpännige- Fuder und Ausmittelung‘, wie viel, nah Maßgabe gr a 
der berechtigten Benutzungs-Rechte und des zu theilenden Moor, einem jeden Berech— 


tigten an Grund und Boden darnach zuzutheilen und anzumeifen fey. 





Dritter Theil 


Eigenfchaften und Rechte der privatived Eigenthum ge: 
wordenen Entichädigungs : Antheile, als Folgen der 
Gemeinheitd: Aufhebung. 


Achtundzwanzigſtes Gapitel. 
Von den Eigenſchaften und Rechten der privatives Eigenthum gewordenen 
Entſchaͤdigungs-Antheile in verſchiedenen Ruͤckſichten. 


$. 171. 
Die erſte rechtliche Hauptfolge aller Gemeinheits-Aufhebung oder Abfindung — 
olge ber Ge⸗ 


ift die, daß die bisherige Gommunion in Anſehung des Bodens und der Berechtigun- meindeits Aufhe⸗ 
gen, meöhalb die Auseinanderjegung gefchehen ift, aufhört und die ausgemittelten und a 


abgetretenen Entfhädigungs: Antheile privatives oder nutzbares Eigenthum derjenigen 
werben, die fie. angewiefen erhalten. 
19. 
Da das abgetretene oder vertaufhte und nach dem Merthe der bisherigen recht: g. 172. Der Ent: 
mäßigen Benugung abgemeffene Stüd deö Grunde und Bodens, oder deffen Sur- ————— 


rogat, nur bloß eine nach jener Benutzung abgemeſſene Entſchaͤdigung iſt, und alſo ee 
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dadurch der Haushalt, das Gut oder der Hof des abgefundenen Theilhabers weder 
vergroͤßert noch verkleinert wird; vielmehr der Abfindungs-Antheil nur ein auf einen 
beſondern Ort verwieſener Theil des Ganzen bleibt: ſo nimmt der zur Entſchaͤdigung 
abgetretene Theil, oder deſſen Surrogat, in Anſehung ſeiner hypothekariſchen oder 
ſonſtigen Verhaͤltniſſe, Verpflichtungen und Rechte, die Eigenſchaft des Haupt⸗ Guts 
an, zu welchem die Berechtigung oder Benutzung vorhin gehoͤrt hat, und darf daher, 
wenn dieſes ein’ Lehn-, Zins-, Erbenzins- oder Meyergut iſt, ohne Bewilligung des 
Lehns-, Zins-, Erbenzins- oder Gutsherrn nicht veraͤußert, oder von dem Haupt⸗ 
Gute getrennt werden. Auch darf letzteres nicht zum Nachtheil des Zehntherrn ge⸗ 
ſchehen. u 
$. .173. 

A Feen In Anfehung ber Gerichtöbarkeit über die aus der Gemeinheit angewiefenen 

—— — Äquivalente oder deren Surrogate ſoll, nach jedesmaliger vorgaͤngigen Unterſuchung 
der Sache, auch Ermaͤßigung und Beſtaͤtigung Unſers Miniſterii, eine der Lage und 
den Verhaͤltniſſen moͤglichſt angemeſſene Einrichtung und Beſtimmung getroffen wer— 
den; und dann, wenn das Äquivalent oder der privativ angewieſene Antheil, es mag 
dieſer fernerhin wie bisher genutzt oder aber in Cultur genommen werden, an das 
eine oder andere der übrigen bisher privativ benutzten Grundſtuͤcke anſchließt, die Ju— 
risdiction über erſteres dem zufallen, der diefelbe über die legteren ausübt; auch 
fonft, wo es die Umftände zulaffen und gerathen machen, ein Wechfel der Gerichts: 
barkeit durdy Ab» und Zulegung aud bei Unferen Ämtern verfügt werben, wogegen 
dann aber gleihfals bei den Patrimonial: Gerichten ein folder Jurisdictions-Wechſel 

da, wo er zutraͤglich befunden werben duͤrfte, Statt finden ſoll. 





Neunundzwanzigftes Gapitel, 

Bon den Rechten der privatived Eigenthum gewordenen Entſchaͤdigungs— 
Antheile, inöbefondere in Hinfiht auf Fünftige Cultur + Verbefferungen 
und neue Feldwirthfchafts-Einrichtungen und auf das dabei vorzüglich 
in Frage kommende Zehnt : Verhältnif, 
$. 174. 
$. 174. Befug: Da der legte Zwed aller Gemeinheitö-Xufhebungen darin befteht, demjenigen, 
er re der bisher Rechte mit andern gemeinschaftlich benugte, die Möglichkeit zu verfchaffen, 

EEE —— einer Gemeinheits-Aufhebung in die Stelle jener gemeinſchaftlichen Benutzun— 
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gen tretende, abgeſonderte und privative Eigenthum mit freier Hand und mehrerem 
Vortheile zu benutzen, als ihm die bisherige gemeinſchaftlich mit andern Statt ge— 
fundene Ausübung feiner Berechtigung erlaubte: fo ſteht jede Cultur-Verbeſſerung, 
und neue Wirthſchafts-Einrichtung in Anfehung des durch die Gemeinheitd = Aufhebung 
privative Gigenthum gewordenen Grund und Bodens an fi in der freien Willführ 
desjenigen, der dergleichen privatives Eigenthum dur eine Auseinanderfegung erhals 
ten und feinen übrigen Befigungen hinzugefügt hat. Es ift jedoch diefe Befugniß ges 
wiffen Mobdificationen unterworfen, damit durch die Ausübung derfelben andern an 
ihren wohlerworbenen Gerechtſamen kein Abbruch geſchehe ($. 177.) 
$. 175. 

Bu folhen Cultur-Verbeſſerungen ift nicht allein die etwanige bloße Urbar— ke ee he 
machung des aus der Gemeinheit überfommenen privativen Eigenthums, fondern auc) zunsemuue en 
und ganz vorzüglid die nach erfolgter Special-Theilung erft möglid ‘werdende Ein: 
führung einer veränderten Geld » Eintheilung, Zufammenlegung der Grundftüde und 
Koppel-Wirthihaft zu vechnen. - 

. 176. 

Zu mehrerer Beförderung der Gultur-Berbefferungen und ber Gemeinheitd- u en. 
Aufhebungen überhaupt erklären Wir, nad mit Unfern getreuen Ständen des Kür) arrnlın 
ſtenthums Galenberg-Grubenhagen gepflogenem Rathe und mit deren Beiftimmung, daß bei Un? Rottiehnten. 
allen Gemeinheitö: Theilungen der zum Äquivalent ober zur Entfhädigung angewier 
fene Grund und Boden, ed mag berfelbe uncultipivt liegen bleiben oder in Cultur 
genommen werden, von allem Kottzind und Rottzehnten, welcher Uns oder anderen 
Hrivat:Eigenthümern ald Grundherren gebühren könnte, auf ewige Zeiten befreiet 
ſeyn und bleiben fol. 

Übrigens verfteht- fich hierbei von felbft, daß bie in bisherigen Fällen der Art 
bereitd behandelten und feftgefeßten Rottzinfen und Rottzehnten nad wie vor in alle 
Wege beftehen bleiben. 
$. 177- — 


Da es jedoch nicht nur in Hinſicht der ſolcher Geſtalt — Aufhebung Berfäriften sur 
aller Fünftigen Rottzehnten einew zwedmäßigen Vorſehung bedarf, daß diefelbe nicht ——— 
etwa in der Folge zur Benachtheiligung und Verkürzung der alten Zehnten gereiche ; "Mn, = Bekim, 


fondern auch bei weitern demnaͤchſtigen Gulturs Berbefferung:n, durch veränderte Feld—⸗ nme 


wirthfchaftd» Einrichtungen, Zufammenlegen ber Grundflüde und Verfoppelungen, bad —8 * nn 
rechtliche Werhältniß zwiſchen Zehntherrn und Zehnt-Pflichtigen, oder auch zwifchen je— tigen antreun: 
nen unter fi, faft immer zur Frage kommen wird: fo ift, wenn glei eine vollfläne Werpiumifr 
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dige Gefeßgebung über das Austaufhen und Zufammenlegen der bisher zerftrewet lie: 
genden Grundftüde, wie auch über das Verkoppelungs-Weſen, außer dem Zwecke der 
gegenwärtigen Verordnung lag, nichts defto weniger rathjam gefunden worden, zur 
Verhütung aller in Rüdficht der Gemeinheitö:Aufhebungen und Einführung neuer 
Feldwirthichafts- Einrichtungen fonft zu beforgenden Mißverftändniffe und Streitigkei- 
ten zwifchen Zehntherren und Zehntpflichtigen, die beiderfeitigen Rechte und Verbind— 
lichfeiten in diefer Hinficht zugleih mit im Voraus gefeglih zu beflimmen und außer 
. Zweifel zu fegen. Hiebei wird es nun Überhaupt darauf anfommen, wie die Zehnt- 
Abgabe, bei durch Theilung oder neue Feldwirthfcyafts = Einrichtung vermehrtem oder 
eingeföhränttem Aderbaue, fo einzurichten feyn möchte, daß diefelbe ihren bisherigen 
Werth behalte, mithin fo wenig für den Zehntheren verringert, als ‚Mae den Zehnt- 
pflichtigen vergrößert und erfchweret werde. 
$. 178. 

er Was demnach zuvoͤrderſt die Sicherftellung des Zehntherrn gegen alle aus 
ee der gefchehenen Aufhebung des Rottzehnten möglicher Weife zu beforgende Verfürzung 
—— des Hauptzehnten und ſeines Ertrages betrifft: ſo darf kein Zehntpflichtiger von dem 
Boden, welchen er bei einer Gemeinheitstheilung als zehntfrei erhaͤlt, einen Gebrauch 
machen, wodurch der Zehntherr in Anſehung des von der übrigen Länderei- Des 
Zehntpflichtigen ihm gebührenden Zehnten gefährdet und benachtheiliget werden koͤnnte. 
Demzufolge ift kein Zehntpflicytiger beredytigt, aus dem bei einer Theilung 
ihm zugefallenen privativen Grund und Boden für fih, und ohne beftimmten Plan, 
etwas zu Aderlande aufzubredyen ; vielmehr muß er zuvor feinem Zehntherrn nach— 
weiſen, daß die neu vorzunehmende Gultur demjelben im übrigen Lande und deſſen 
Zehnten unnadhtheilig feyn werde, widrigenfalls der Zehntherr befugt ift, aus einem 

folhen in neue Gultur gefegten Neubruche den Zchnten zu verlangen. 

$. 179. Ä 

5. 179. Beſtim⸗ Da biernächft bei der Einführung einer Wechfel: oder Koppel-Wirthſchaft oder 
———— bei Zuſammenlegung der Laͤnderei die vorhin zum Kornbau bearbeitet geweſene Laͤn— 


— — derei hoͤchſt ſelten von gleicher Groͤße bleiben, vielmehr entweder vermehrt oder ver— 


eg mindert werden wird, und biefes alfo bei zehntpflichtigen Fluren eine gewiſſe Aus: 
ee gleihung zwiſchen Zehntherren und Zehntpflichtigen nothwendig macht, um von beiden 
—— allen aus der Veränderung etwa zu beſorgenden Schaden abzuwenden und allen Jr: 
rungen unter ihnen vorzubeugen; fodann auch bei der Frage von Berbefferung oder 
Berfhlimmerung eines Zehnten die Erhöhung oder Berfchlimmerung ded Feld: Ertra- 


ges felbft in Betracht kommt und erftere auf der leßtern beruht: fo werden auf den 
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Fall, daß hiebei nicht freiwillig eine guͤtliche Auskunft getroffen werden koͤnnte, zur 
Beſtimmung der rechtlichen Verhaͤltniſſe zwiſchen Zehntherren und Zehntpflichtigen, 
in Hinſicht auf neue Feldwirthfhafts-Einrichtungen und deren Folgen, die nachfolgen: 
den gefeglihen Vorſchriften erteilt, 

$. 180. 

In Rüdfiht auf Erhöhung oder Verminderung ded Feld» Ertrag wird immer — 
vermuthet, daß eine verbeſſerte Feldwirthſchafts-Einrichtung auch eine Erhöhung des — 
zugleich dem Zehntherrn mit zu Gute kommenden Acker-Ertrages zur Folge ch 
und der Zehntherr alfo in- diefer Hinficht bei einer GultursVerbefferung nicht verlieren Anterungen zu. 
werde. Mithin fteht aus diefem Grunde zwar feinem Zehntherrn gegen Gemeinheits— 
Aufpebungen oder Eultur-Werbefferungen, von welcher Art fie auch feyn mögen, alfo 
weder gegen generelle noch fpecielle Gemeinheit3- Theilungen, Abfindungen, Austau— 
fhungen, WVerkoppelungen oder neue Feld: Eintheilungen, oder Aufhebung der Aufs 
huͤtungs⸗Rechte u. f. w., irgend ein Widerſpruchsrecht zu. Jedoch hat er ein Recht, 
zu verlangen, daß durdy jene Veränderungen feine. Zehnt-Gerechtſame nicht verkürzt, 
und alfo diejenigen Vorſchriften, welche wegen der Sicherftellung des zehntherrlichen 
Genuffes in diefem Gapitel feflgefegt worden find, gehörig angewandt und befolgt 
werden; widrigenfalld er allerdings befugt ift, der intendirten Verkoppelung oder 
neuen Feld-Einrihtung zu widerfprechen, oder die Anmendung und Befolgung der 
eben erwähnten gefeglichen Vorſchriften geltend zu machen. 

Imgleichen fleht dem Zehntherrn, und nicht minder dem Zehntpflicdhtigen, die 
Befugniß zu, nad) verflofiener zweiten Umlaufözeit der neu eingerichteten Felder und 
Koppeln nod innerhalb Jahresfriſt, aber nicht länger, einen durch die neue Einrich— 

“tung erlittenen Schaden nadyzumweijen und, fall bderfelbe gegründet befunden werden 
follte, deſſen Abhelfung zu verlangen. 
s. 181. . 161. Erhoͤhe⸗ 


Die durch eine neue Feld: Einrichtung etwa erfolgende Erhöhung bes Ader: — 53 
und Rückſicht auf 


Ertrages der zehntpflichtigen Flur kommt auch dem Zehntherrn zu Gute, ohne daß erwanige beffee 
demfelben “deshalb etwas am Zehnten darf gekürzt werden, infofern die Größe der Bat bee Bonne 
zehntpflichtigen Länderei und .die Güte ihres Bodens Feine merkliche Veränderung re 


leiden. Adert. 
Dagegen ift aber auch, wenn etwa aus der biöherigen Gemeinheit «in einen 
größern Ertrag gewährender Boden zu .Aderland gemacht und mit dem übrigen alten 
Aderlande durch Werkoppelung oder irgend eine andere, vom Landes » Ölonomie: Goller 
gio genehmigte Wirthſchafts-Verbeſſerung in Umlauf gebracht, dadurch aber vielleicht 
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der Flaͤchengehalt des zehntbaren Ackers vermindert werden ſollte, die beſſere Qualitaͤt 
des zur Zehntflur hinzugefuͤgten Bodens in der Entſchaͤdigungs. Berechnung des Zehnt⸗ 
Herrn nad Anleitung des 8. 185. mit in Anrechnung zu bringen. 
| 8. 182. 
3. 182, Bas nad Da bei gefchehenen Werfoppelungen und den damit verbundenen neuen Feld— 


der neuen Feld⸗ 


ee Eintheilungen nur einige Schläge jedes Mal zum Kornbau beftimmt find, andere aber 


rudet, ruhet auch zur Weide ruhen: fo beſtimmt fi auch hiernach der Zehntgenuß des Zehntherrn. Wei 
an einem, nad den im jedem einzelnen Falle zu auforifirenden Wirthfhaftsregeln recht: 
a mäßig zur Weide ruhenden, zehntbaren Ader ruhet daher aud dad Recht des Zehnt— 
Herrn auf den dasmaligen Genuß des Zehnten gleichfald, und für den dem Zehnt— 
Heren in ber Ruͤckſicht abgehenden Zehntgenuß fann fein befonderer Erſatz gefordert 
werden, vielmehr erfolgt der Zehnte nur aus denjenigen Koppeln oder Schlägen, welche 
der Reihe nad) in jedem Jahre als Acker beſtellet werden. Mithin kann auch nicht 
die ganze Flur, ſondern nur bloß derjenige Flaͤchengehalt ein Gegenſtand der Ausglei— 
Hung mit dem Zehntherrn der vorigen zehntpflichtigen Feldländerei werden, welcher 
bei der neuen Feldeinrichtung zum Aderbau jährlid beſtimmt worden ift, wofern nicht 
etwa vorhin die Nußung der Brachfelder dem Zehnten mit unterworfen gemefen feyn 

. ſollte, welden Falls auch dafür auf eine Vergütung Bedacht zu nehmen wäre. 
Würde jedoch ein Zehntpflichtiger eine Koppel, einen Schlag, oder ein Feld, 
dergleichen eigentlid) in dem Jahre mit zehntbaren Früchten zu beftellen gemwefen mä- 
ven, zu Grad oder Weide liegen laffen: fo ift derfelbe ſchuldig, dem Zehntherrn den 

Werth des — Zehnten zu vergüten. 
1. | 

— ober Ber Bei Einführung einer veränderten Feldwirthfchaft und Feldeintheilung kann der 
Heinerung des Flaͤchengehalt des zehntbaren Ackers entweder vergrößert oder verkleinert worden ſeyn. 


Flaͤchengehalte 


ee Da dem Zehntheren ein Mehreres an Zehnten nicht gebührt, als mas die Zehnt: 


derter Feidwirth: Flur bisher lieferte, auch ein Rottzehnte von hinzugefommenem Neubruhe nicht Statt 
— dran. findet ($. 176.) und alfo die Vergrößerung. der Aderländerei den Zehntertrag nicht 
vermehren Fann; fo wenig als die Verminderung der Aderländerei eine Verminderung 

des Behntertrages nach ſich ziehen darf: fo ift in beiden Fällen eine nähere Ausglei— 

dung zwifchen Zehntheren und den biöherigen Zehntpflichtigen erforderlich, bei wel her 

überhaupt zum Grunde zu legen ift, daß im erfien Falle das Verhaͤltniß der Zehnt— 

Abgabe von dem ganzen vergrößerten Adergehalte, von dem fie nun erfolgt, wenn fie 

auch glei in ihrer ganzen Quantität unverändert bleibt, doc in Hinſicht auf die ein- 

jenen Grundftäde, von denen fie entrichtet wird, fi) verhältnißmäßig vermindern, 

in 
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in dem andern Falle aber eine Verguͤtung fuͤr den Zehntabgang, oder wenigſtens eine 
naͤhere Unterſuchung daruͤber eintreten muß, ob auch aus der Verminderung des Acker⸗ 
Gehalts wirklicher Verluſt für den Zehntheren entſtehe. 


e 8. 184. BR 
SE nun der Fal der Vergrößerung eingetreten, oder liegt in den Zünftigen $. 184. Insbe— 
« i ß , ondere, Fall der 
Aderfhlägen mehr Land als in der vorigen, Zehntflur, und das fämmtliche Land hat Wergrößerung 
übrigens einen Boden von ungefähr gleicher Güte: alsdann iſt, in Ermangelung ei: re 
ner andern vergleihmäßigen Auskunft, fowohl die Morgenzahl der alten zehntpflichtie 
gen Ränderei, infomweit folhe zur Beſtellung und zum Zehntzuge gefommen, als die des 
künftigen Aderlanded der vorhin zehntpflichtigen Landbrfiger zu berechnen, und ſodann 
dad Ganze mit der Eigenfhaft der Zehntpflichtigkeit dergeftalt zu belegen, daß, nad) 
Berhältniß der hinzugefommenen forntragenden Länderei, die: Zehntgarbenzahl von je— 
der Stiege oder jedem Schode fih in gleihem Berhältniffe mindere, wie fich der 
zehntpflichtige Ader vermehrt hat; fo daß, wenn z. B. vorhin bei zehn Morgen bie 
zehnte Garbe zu nehmen üblid) gewefen, wenn ein Morgen mehr zum Kornbau ge: 
bracht worden, fünftig nur die eilfte Garbe genommen wird, und fo weiter in gleis 
her Fortfchreitung der Zehnte zu vergüten iſt. 


g. 185. | 

Sollte hingegen bei einer einzuführenden neuen Feld» Einrichtung der Fall ei- Fr 
ner Verkleinerung eintreten, mithin weniger Land als vorher, jedoch übrigens von 
ungefähr gleiher Güte, zum Kornbau gewidmet werden: fo hat zwar der Zehntherr 
einen anſcheinenden Verluſt, deffen Erſatz er verlangen Bann, infofern er biefen durch 
eine, ihm jedoch in Anfehung der Koften nicht zur Laft fallende Taxation nachzuwei— 
fen im Stande feyn dürfte. 

Jedoch ift alsdann erft Rüdficht darauf zu nehmen, ob nicht etwa vorher 
mehr Sand unter dem Pfluge gewefen fey ald gehörig hat bebünget werden koͤnnen, 
und ob alfo nicht etwa ein nachheriger reichliherer Ertrag den Verluft an der Mor: 
genzahl erfege. , " 

$. 186. 

Zur Vermeidung aller dieſer umftändlichen Audeinanderfegungen wird es jedoch $. 180. Bättice 
rathfam fenn, daß Zehnthert und Zehntpflichtige eine gütliche Unterhandlung zulegen, pro ge 
und ſich über eine immerwährende Abgabe an reinem Korn und Stroh, oder über die — 
Abtretung eined verhaͤltnißmaͤßigen Stuͤck Landes an den Zehntheren freiwillig vereini— 
gen und vergleichen, und foll übrigens ein folher Xergleih, wenn er von einem 
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Lehnöbefiger geſchloſſen würde, eines agnatifhen Gonfenfes nicht, fondern nur allein 
der lehnsherrlichen Einwilligung bedürfen; wie auch, wenn Fideicommißs Befiger eine 
ſolche guͤtliche Abkunft mit den Zehntpflichtigen treffen, die Einwilligung der kuͤnftigen 
Fideicommiß-Folger nicht erforberlih, fondern es genug feyn foll, wenn, falld etwa 
dad Fideicommiß unter einer befondern gerihtlidien oder andern Infpection ſtehe, die 
Einwilligung einer ſolchen Infpection, fals aber dergleichen nicht vorhanden ſeyn 
ſollte, die landesherrliche Beſtaͤtigung hinzukommt. 
Auch iſt bei zehntpflichtigen Meier-, Zins-, oder Erbenzinsguͤtern bloß ber 
Conſens der gegenwärtigen Guts⸗-,“ Zins-, oder Exrbenzinsherren erforderlich, und Tann 
diefer, wenn er ohne hinreihenden Grund verweigert würde, von dem Landes» Öfono: 
mie-Gollegio, nad) vorgängiger Unterfuhung, fupplirt werden, 
6. 187. z 
$. 187. Morauf Sind mehrere Zehntherren in einer Feldflur zum Zehnten berechtiget, alsdann 
a Mr bei Bonitirung der Äcker auf die Verfchiedenheit der Zehntpflichtigkeit Rüdficht zu 
— — nehmen, und das Land eines jeden Zehntherrn nach der Güte und Entfernung in be 
fondere Zabellen einzutragen. . Wenn hiernaͤchſt die neue Feldeintheilung vollendet wor: 
den, ijt jedem Zehntheren der ihm Eünftig zehntpflichtige Ader dergeftalt anzumeifen, 
daß Feiner in Anfehung der Güte des Bodens und der Entfernung leide. 
Bei diefer ſchon an ſich ſchwierigen Bonitirung ift übrigens nur auf. die 
wahre Befchaffenheit ded Bodens, nicht aber auf die zufällige, beffere oder ſchlechtere | 
Beftelung eines oder des andern Stüdes Land zu fehen. 
8. 188. 
$. 188, Anwei⸗ Die competenten Obrigkeiten und Gerichte werben hierdurch aufs gemeffenfte 
en angewieſen, darüber zu halten, wenn nad) den obigen Grundfägen eine Veränderung 
per zehntpflihtigen Feldmark und der Zehntabgabe vorgegangen und regulirt ift, daß 


traͤchtigungen 
— * Le demjenigen, was deshalb feftgefegt worden, oder fonft den obigen gefeglihen Vor: 
verheifen.  fchriften gemäß ift, von den Zehntpflichtigen aufs genauefte gelebet und nachgekommen 
werde, und die Obrigkeiten haben, auf Anrufen der Zehntherren und nach einer fun: 

marifchen Unterfuhung der Sache, diefen zu demjenigen, was fie nad) obigen Grund: 

fägen zu verlangen berechtigt find, ohne Weitläuftigkeiten zu verhelfen, und fie ge 

gen jede Beeinträchtigung oder Schmälerung der Zehntgerechtſame nachdruͤcklich zu 

ſchuͤtzen. nn J— 

Wenn jedoch uͤber Beſchwerden wegen Verletzung aus den Beſtimmungen dieſer 
Verordnung $. 11. bis 14. und Z. 178. bis 185. zu entſcheiden und zur Begründung 
diefer Entfcheidung Unterſuchungen anzuordnen find: fo iſt, nach Inhalt des $. 180. die⸗ 


— 200. — 
ſer Verordnung, innerhalb der erſten beiden Umlaufs-Zeiten der neuen Feldeinrichtung 
und ein Jahr nachher, das Landes » Ökonomie» Collegium bie competente Behörde, 
welche die Unterfuhung zu verfügen, und nad folder die Entſcheidung abzugeben hat. 


Bir befehlen, daß diefe Verordnung durch den Abdrud in der erften Abthei— 
lung der Gefeg: Sammlung zur allgemeinen Kenntniß gebraht und daß nad den in 
derfelben enthaltenen Vorſchriften verfahren werde, 


Gegeben Carlton. House, den 3often April des 1824ſten Jahrs, Unfers 
Reichs im Zünften, 


George R. | 
E. Graf v. Muͤ niter. 
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Geſetz -Sammlung. 





1.Abtheilung. 





No. 14. 


Hannover, den 7 Julius 1824. 





(24.) Bekanntmachung des Koͤniglichen Cabinets⸗-Miniſterii, die mit dem 
Koͤniglich = Großbritannifhen Miniſterio wegen Anwendung 
ber duch die Reciprocity-Navigation-Bill feftgefegten Grunb: 
füge auf dad Königreich Hannover getroffene Verabredung be- 
treffend. Hannover, den 2dften Zunius 1824. 


Naghen, unter Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſter Autorifation, am 12ten 
Junius dieſes Jahrs mit dem Koͤniglich-Großbritanniſchen Minifterio eine Berabredung 
dahin getroffen ift, daß man bei Anwendung der durch bie Reciprocity -Narigation- 
Bill feitgeftelten Grundfäge auf das Königreich Hannover völlig Dasjenige ald Richte 
ſchnur annehmen wolle, was in einer mit der Krone Preußen über dieſen Gegenftard 
unter dem 2ten April dieſes Jahrs abgefhloffenen Convention flipulirt worden ift: fo 
werden bie in leßterer enthaltenen Beftimmungen, fo wie diefelben nunmehr gleich. 
mäßig in Beziehung auf das Königreich Hannover, und zwar vom Zuge der bieffeits 
abgefhloffenen Convention, mithin vom ı2ten Zunius d. &. an, zur Anwen: 
dung fommen, hiemit in Folgendem zur allgemeinen Kenntniß gebradt. 
Art. 1. 

Die in die Häfen des vereinigten Königreich Großbritannien und Irland ein- 
und aus denſelben audlaufenden Hannoverſchen, ingleichen die in Hannoverfhen Häfen 
einz oder aus diefen Häfen auslaufenden Englifihen Schiffe follen feinen andern vder 
höheren Abgaben oder Laften, welcher Art diefe immer ſeyn mögen, unterworfen wer: 
den, als folhen, mit denen Natiönalfchiffe bei ihrem Eingange in die beiderfeitigen 
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Häfen ober bei ihrem er aus benfelben jest belegt * ober kuͤnftig belegt 
werden möchten. 

Art. 2, 

Alle Erzeugniffe des Bodens und des Kunftfleißes fämmtlicher, unter ber Bot: 
mäßigfeit ber hohen contrahirenden Mächte ftehenden Länder, welche jetzt, oder in 
Zukunft, auf’inländifhen Schiffen, in Hannoverfhe To wie in Großbritannifche Häfen 
eins oder aus denen beider Staaten auögeführt werben dürfen, follen auch auf ganz 
gleiche Weife in Schiffen des andern Staates im jene Häfen ein— ober aus denſelben 
auögeführt werben koͤnnen. 

Art, 3. 

Alle Gegenftände, welche nicht Erzeugniffe des Bodens oder des Kunftleißes 
der von Seiner Majeftät ald König des vereinigten Reichs Großbritannien und Irland 
beherrfchten Länder find, und die gefeglich von dem gedachten Königreihe aus, auf 
Englifhen Schiffen, in Hannoverfhe Häfen eingeführt werben bürfen, follen nur mit 
denjenigen Abgaben belegt werden, welche für diefe Gegenftände bei deren Einführung 
auf Hannoverfhen Schiffen entrichtet werden. Auf ganz gleiche Weife follen in den 
Häfen des vereinigten Königreichs alle Gegenftände behandelt werden, welche nicht Eis 
zeugniffe ded Bodens oder des Kunftfleißes der unter der Botmäßigkeit Seiner Maje— 
ſtaͤt als Königs von Hannover ftehenden Ränder find, und welde gefeglih auf Hanno: 
verſchen Schiffen in die Haͤfen des vereinigten Koͤnigreichs eingefuͤhrt werden koͤnnen. 

Art. 4. 

Alle Guͤter, Waaren und Gegenſtaͤnde des Handels, deren Einbringung in die 
Häfen des einen oder des andern Staates erlaubt iſt, ſollen gleichen Abgaben unter: 
worfen feyn, jene Güter, Waaren und Gegenftände des Handel mögen auf Schiffen 
bed andern Staates oder auf inländifchen eingeführt werden, wie denn aud) für alle 
geſetzlich aus dem beiderfeitigen Häfen auszuführenden Güter, Waaren und Gegenftände 
des Handels die nämlichen Prämien, Rüdzölle und Vortheile gewährt werden follen, 
diefe —— geſchehe nun auf Schiffen des andern Staates oder auf inlaͤndiſchen. 

Art. 5. 

Bei dem Einkaufe der in den einen Staat eingefuͤhrten Erzeugniſſe des Bo— 
dens oder Kunſtfleißes des andern fol auf die Nationalität des Schiffes, durch wel: 
ches diefe Gegenftände eingeführt worden find, feine Rüdfiht genommen und aus fol: 
chem Grunde weder unmittelbar noch mittelbar, weder durch die Regierung des einen 
oder des andern Staated, noch durch in deren Auftrag oder unter deren Zuflimmung 
handelnde Geſellſchaften, Korporationen oder Agenten, irgend ein WVorgmg gewährt . 


werden, indem es die wahre und beftimmte Abfi ht der hohen contrahirenden Mächte 
ift, daß in * Hinſicht durchaus kein unterſchied gemacht werde. 
Art. 6. 

Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll, vom ı2ten Junius dieſes Jahrs ab ‚ sehn Jahre 
und über diefen Zeitpunct hinaus, noch bis zum Ablauf eines Zeitraumes von zwölf 
Monaten beftehen, nachdem die eine oder die andere ber hohen contrahirenden Mächte 
der andern ihre Abficht, denſelben aufzuheben, wird zu erkennen gegeben haben; indem 
eine jede der hohen contrahirenden Mächte fi) das Recht vorbehält, der andern eine 
folhe Erklärung am Ende des gedachten Zeitraums von zehn Jahren zugehen zu laſ— 
fen; wie denn auch hiermit zwifchen Ihnen feftgefegt wird, daß gegenwärtiger Ber: 
trag, mit. allen darin enthaltenen Beflimmungen, nah dem Ablaufe von zwölf Mo: _ 
naten, von dem Zeitpuncte an gerechnet, wo die eine der hohen contrahirenden 
Mächte jene Erklärung von Seiten der andern Mat wird erhalten haben, ee: beide 
Mächte nicht mehr verbindlich feyn fol. 

Hannover, den 2öften Junius 1824. 


Königliche Grofbritannifch-Hannoverfche zum Gabinet3:Minifterio 
verordnete General» Gouverneur und Gebeime: Räthe, 


Bremer 





(259 Berordnung, bie Legitimation bei landſchaftlichen Namen Obliga: 
tionen betreffend. Hannover, den 2ten Julius 1824. 


Georg der Vierte, von Gotted Gnaden König ded vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland 2c., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg 2c. ıc. 


&; ift Uns vorgetragen worden, daß den Gläubigern der Landes: Caffe, welche Ei- 
genthümer von Capitalien find, über welde Landes Obligationen auf den Namen 
auögeftellt worden, die freie und zweckmaͤßige Benugung dieſes ihres Eigenthums häu: 
fig dadurch erfhwert werde, daß aus den beöfallfigen Landes-Obligationen nicht fofort 
erfichtlic ift, ob diefelben zu der anerkannten allgemeinen Landes: Schuld gehören, 
wie viel Zinfen darauf bezahlt werden, und wer der gegenwärtige Eigenthuͤmer des 
Gapitald fey; und daß die Beurtheilung, wem dieſes Eigenthums-Recht jetzt zufteht, 
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nicht allein durch die immer zunehmende Menge der zum Beweiſe des allmaͤhligen 
Überganges des Eigenthums, mithin zur Legitimation des jetzigen Eigenthuͤmers gereis 
chenden Documente, ſondern auch dadurch nicht ſelten erſchwert werde, daß, ſonderlich 
in früheren Zeiten, bei den verſchiedenen Provincial-Landſchaften und Zins-Zahl—⸗ 


Caſſen nicht immer mit gleicher Strenge und nad) gleihen Grundfägen auf die Her 


. 


beifhafung folher Legitimations- Documente geachtet worden, welche erforderlich find, 
um das Eigenthum des Gläubigers ſowohl gegen die Landes-Caſſe ald gegen möglie 
he Anfprüche dritter Perfonen völig außer Zweifel zu ftellen. 

Da Wir nun rathfam erachten, die foldhyergeftalt vorhandenen Schwierigkeiten 
durch allgemeine Verfügungen zu befeitigen, welde, nad) genommener Rüdfiht auf 
die etwanigen Anfprüde dritter Perfonen, geeignet find, das Eigenthums- Recht der 
Landes» Gläubiger außer Zweifel zu ftellen, diefe gleichwie die Landes-Caſſe gegen ders 
gleichen demnaͤchſtige fernere Anfprüche zu fihern und gleichen Ungewißheiten für bie 
Zukunft vorzubeugen: fo haben Wir auf den Antrag Unferer gefreuen Stände Uns 
bewogen gefunden, Folgendes hierdurd zu verorbnen. 

1. 

- Wer als Eigenthümer eines zu ben anerkannten Landes Schulden gehörigen 
Schuld» Gapitald, worüber eine auf den Namen laufende LandedsObligation ausge 
ftellt worden, jegt‘.oder künftig ſich vollftändig legitimiren kann, ift berechtigt, von 
Unferem Schaf : Collegio gegen Einreihung der Driginal-Dbligafion und der etwa 
dazu gehörigen Legitimations-Documente, welche das Schatz-Collegium, ſoweit ſolches 
erforderlich, zuruͤckbehaͤlt, ſeine formelle Anerkennung als Eigenthuͤmer des beſagten 
Capitals dergeſtalt zu verlangen, daß ihm nach der Wahl des Schatz-Collegů eine 
neue ganz an die Stelle der alten tretende Schuld-Verſchreibung oder eine unter den 
alten Schuldbrief zu ſetzende Anerkennungs-Urkunde mit ſpecieller Angabe, nach wel 
chem Zinsfuße und auf welchen Faͤlligkeitstermin die Zinſen aus der Landes-Caſſe zu 
zahlen ſind, ausgeſtellt werde. Die Ausſtellung der neuen Obligation oder Anerken— 
nung von Seiten des Schatz-Collegii erfolgt unentgeltlich, dagegen iſt der Glaͤubiger 
ſchuldig, auf feine Koſten diejenigen Documente oder beglaubten Abſchriften — 
ſchaffen, deren das Schatz-Eollegium bedürfen moͤchte. 

2. 

Was die desfallſige Legitimation des Eigenthuͤmers anbetrifft, fo muͤſſen dieje— 
nigen Übergänge des Eigenthums, welche etwa feit dem iſten Januar 1818 Statt ge- ” 
funden haben, duch Documente vollftändig und in beweifender Form nachgewiefen 
werben. 


3 
Findet fi dagegen bei Nachſicht der eingelieferten egitimations = Documente 
hinſichtlich des Überganges des Eigenthums aus der Zeit vor dem ıften Januar 1818 
irgend ein Mangel oder eine Unvollftändigfeit, fey ed in Anfehung der Form oder 
des Inhalts: fo ſoll es zu deren vollftändiger Erledigung genügen, wenn 
1) der jetzige Beſitzer der Landes-Obligation und der etwa dazu gehörigen 
Documente nachweiſet, daß die feit dem ıften Januar 1818 fällig gewordenen Zin« 
fen, entweder von ihm felbft, oder von foldhen Vorgängern, in Anfehung deren er 
den feit dem ıften Sanuar 1818 Statt gehabten Übergang des Eigenthums vollftändig 
darthut, als Gapital- Eigentümer erhoben und quitirt worden. find; und wenn da— 
neben 
2) innerhalb der im folgenden $. beftimmten Friſt bei Unſerem Schatz-Collegio 
von keinem Dritten ein Anſpruch an das Eigenthum dieſes Schuld-Capitals erhoben 
wird. Damit naͤmlich 
4. 
Jeder, welcher fich nicht im Beſitze einer Landes-Obligation befindet, hinſicht— 
lich deren ein anderer Inhaber derſelben die feit dem ıftlen Januar 18186 fällig ges 
wordenen Zinfen ald Gapital-Eigenthümer erhoben und darüber quitirt hat, fein 
etwaniges Eigenthums- Recht an das Iandfchaftlihe Schuld-Capital geltend machen 
fönne: fo wird allen denen, welche ſolche Anfprüche zu haben vermeinen möchten, 
hiemit zur Pflicht gemacht, felbige bei Unferem Schag-Eollegio binnen einer vom Tage 
diefer Verordnung an laufenden fechsmonatlichen Frift fhriftlic anzumelden, wibrigen: 
falls dad Schatz⸗-Collegium von wegen der Landes: Gaffe nicht weiter verpflichtet ſeyn 
fol, einige Rüdfiht darauf zu nehmen. 
5.— 
Werden binnen dieſer Friſt ſolche Anſpruͤche bei Unſerem Schab »Gollegio an— 
gemeldet und nicht von dem im Z. 3. bezeichneten Beſitzer eingeraͤumt: ſo hat der Re— 
clamant im Wege Rechtens die richterliche Entſcheidung zu erwirken und auf Erfordern 
beim Schatz⸗-Collegio, daß er zu dem Ende die Sache gerichtlich anhaͤngig gemacht 
habe, binnen einer anderweiten vom Schatz-Collegio zu beſtimmenden kurzen Friſt 
nachzuweiſen, unter dem Praͤjudiz, daß das Schatz-Collegium widrigenfalls auf feinen 
Anſpruch keine Ruͤckſicht nehmen werde. 
6. 
Wenn binnen der im Z. 4. bezeichneten ſechsmonatlichen Friſt Feine nach $. 5. 
zu beachtende Anſpruͤche Dritter bei Unferem Schag-Gollegio angemeldet find: fo kann 


die Ausftellung und Aushändigung der neuen Verbriefung oder ber Agnitions = Urkunde 
“ über das zur anerkannten allgemeinen Landes:Schuld gehörende Eapital, fo wie resp. 
die Rüdzahlung ober Verzinfung deffelben, an den nad) $. 2 und 3. hinreichend legi— 
timirten Befiger gefhehen, ohne daß bie Landes-Caſſe von irgend einem Dritten wei- 
ter in Anſpruch genommen werden kann. Desgleichen foll jeder, der von gedachtem als 
Eigenthuͤmer anerkannten Befiger eine ſolche Obligation titulo singulari erwirbt, vor 
aller anderweiten Eigenthums=Anfprühen, welche nad Vorſtehendem hätten augemel— 
det’ werden muͤſſen, geſichert fey, 
7. 

Sollte der Fall eintreten, daß Jemand bei Unſerem Schatz-GCollegio die Aus- 
ftellung einer Anerfennungs» Urkunde oder neuen Obligation für eine zur anerfannten 
Landes: Schuld gehörige Landes: Obligation verlangte, worauf die -feit dem ıften Ja— 
nuar 2818 fällig gewordenen Zinfen überall nicht erhoben worben: fo hat derfelbe von 
dem Zeitpuncte an, wo jemand zulegt als Gapital-Eigenthämer Zinfen auf folces 
Gapital empfangen, vollftändig als deffen nunmehriger Eigenthümer fich zu legitimiren. 

Es tritt mithin in diefem Kalle der Zeitpunct folder lebten Zinserhebung 
alfenthalben au die Stelle des in diefer Verordnung fonft angenommenen Zermins 
vom ıften Januar 1318 und gilt übrigens binfichtli der Ergänzung der vor dieſem 
Zeitpuncte ſich etwa findenden Legitimationd: Mängel alles dasjenige, was in den SS. 
2. bis 5. diefer Verordnung beſtimmt worden. 

8. 

Um bei Fünftigen Gigenthumd- Veränderungen jeder Unficherheit fowohl ber 
Landes: Gaffe ald auch der Acquiventen vorzubeugen, follen zu allen und jeden Legiti— 
mationen bei der Landes: Gaffe und bei den für felbige zahlenden Zins: Zahl: Gaffen 
nur Documente in beweifender Form. zugelaſſen werden. 

Gegenwaͤrtige Verordnung ſoll durch die erſte Abtheilung der ad nn 
zur allgemeinen Kenntniß gebradyt werden, 

Hannover, den 2ten Julius 1824, 


Kraft Seiner Königlihen Majeftät Allergnädigften 
Special = Befehls, 
Adolphus Frederick. 
Bremer, Arnswaldt. Meding. — 
Roſe. 
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(26.) Declaration zur Verordnung vom 25ſten Junius 1822, die Bes 
foldungd-, Gewerbe: und Eintommen » Steuer betreffend. Han: 
nover, den 2ten Julius 1824. 


Georg der Vierte, von Gotted Gnaden König de vereinigten 
Reichs Großbritannien und Srland 2c., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. i 


Zur Befeitigung ber Zweifel, welche, wie die Erfahrung ergeben hat, fowohl wegen 
des für Reifende auswärtiger Handlungshäufer, welche im Königreihe Handel treiben 
wollen, anzuwendenden Gewerbefteuer-Sages, ald wegen des Umfanges bev den Obrig: 
keiten im $. 55, der Ginfommenfteuer- Verordnung beigelegten Befugniß zur Abſchaͤ⸗ 
tzung derjenigen, welche eine Declaration nicht eingegeben haben, erhoben ſind, ver⸗ 
ordnen Wir auf den Antrag Unſerer getreuen Staͤnde Folgendes: 

1. 

Alle Reifende auswärtiger Handlungshäufer, die im Königreiche, fofern dies 
nad) den beffehenden Geſetzen überall zuläffig ift, Handel treiben wollen, follen fortan 
eine Gewerbefteuer bezahlen, welche für jedes Jahr nicht unter 10 Rthlr. und nicht 
über 30 Rthlr. beträgt. 

Dem pflihtmäßigen Ermeffen der Obrigkeit bleibt es überlaffen, die zu ent« 
richtende Steuer innerhalb des vorgefchriebenen geringften und hoͤchſten Satzes auf 
eine den- Verhältniffen angemeffene Weife näher zu beftimmen, auch follen diefelben 
befugt feyn, Diejenigen ber Reifenden, welche nur einen Meinen Nadel», Leinwand: 
oder Knopfs Handel treiben, nad dem Befinden der Umftände unter 10 Rthlr., je 
doch in feinem Falle geringer als mit ı Rthlr. Steuer zum Anfaß zu bringen. 

Die nur die Märkte im Königreiche befuchenden auswärtigen Handeltreiben- 
den und die Haufirer bieiben. dagegen ber bereit durch Unfere Gewerbefteuer » Ber: 
ordnung vom zöften Zunius 1822 beflimmten Steuer, von respective 2 bis 30 Rthlr. 
und ı Rthlr., auch ferner unterworfen. 

2. 

Die Obrigkeit ift nicht nur nach dem $. 55. der Einfommenfteuer-Berordnung 
vom 2öften Junius 1822 befugt, diejenigen, welche zwar ſchon früher zur Cinfommen: 
Steuer declarirt, aber binnen dem behuf der naͤchſtbevorſtehenden Beſchreibung ber 
flimmten Termine eine neue Declaration zur Einfommen- Steuer nicht abgegeben ha: 
ben, abzufchägen und mit einem für das nächte Jahr unweigerlich zu zahlenden Steuer: 


- 218 — 


Beitrage anzuſetzen; ſondern wird auch zum Zweck gleichmaßigerer Beſteuerung aus— 
druͤcklich hiemit ermaͤchtigt, ſolche Perſonen, welche noch nie eine Declaration zur 
Einkommen-Steuer eingeliefert haben, zu einer über ihr zu verſteuerndes Einkommen 
oder darüber, daß fie Fein fieuerbares Einfommen befigen, auf Ehre und Gewiffen 
abzugebenden Declaration aufzufordern und diejenigen derfelben, welche diefer Auffor- 
derung Feine Genüge leiften, vorbehältlid der Meclamation, nad ihrem Ermeffen und 
ohne vorgängige Unterfuhung, für dad betreffende Jahr zur Einfommen: Steuer an- 
zuſetzen. J 
Saͤmmtliche Obrigkeiten haben ſich demnach dieſe Beſtimmungen bei der Be— 
ſchreibung der Gewerbe- und Einkommen-Steuer zur Nachachtung DIERER zu u. 
Hannover, den 2ten Julius 1824. 


Kraft Seiner Königlihen Majeftät Allergnädigften 
Special = Befehls. 
Adolphus Frederick. 
Bremer, Arnswaldt. Meding. 





W. Ubbelohde. 








Geſetz S ammlung. 


. Abtheilung. 





No. 15. 


. Hannover, den 10er Julius 1824. 


(27.) Verordnung, die: Bereinigung ded Amts Poppenburg mit dem 
Amte Gronau betreffend. Hannover, ben gten Julius 1824. 
Georg der Vierte, von Gotted Gnaden König des vereinigten 
Reihd Großbritannien und Irland ꝛc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg zc. ıc, 


emnach zu Beförderung deö- Öffentlichen Dienftes von Uns befhloffen worben, vom 
ıften Auguft diefes Jahrs an, dad Amt Poppenburg, mit Ausfhluß der Stadt Elze, 
die nunmehro ihren eigenen Magiftrat wieder erhalten foll, mit dem Amte Gronau zu 
vereinigen; bie dem Amte Poppenburg zugeftandene Civil: Gerichtöbarfeit über bie 
ganze Feldmark der Stadt Elze dem Magiftrate diefer Stadt zu übertragen; die Cri— 
minals Gerichtsbarkeit in® der Stadt Elze aber auch für die Bolge dem Criminal : Amte 
Gronau-Poppenburg beizulegen : fo bringen Bir ſolches hiemit zur Öffentlichen Kenntniß, 

Bir befehlen Allen, welche es angeht, ſich hiernach gebührend zu achten; und 

haben verfügt, daß diefe Verordnung in die erfte Abtheilung der Geſetz⸗ Sammlung 
eingerücdt werde. 
: Dannover, ben gfen Zulius 1824. 


Kraft Seiner Königlichen Mafeftät Alfergnäbigften 
RE Special » Befehls. | 
: Bremer Meding. 
Niemeyer. 
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Sereh- © 


ommiung 


—— x > DD — 


.Abthbeilung. 





No. 


16, 





Hannover, den 2öften Julius 1824, 





(28.) Gemeinheitd-Theilungd- Ordnung für die Grafihaften Hoya und 


Diepholz. 


sa h 


Erſter Theil, Verfahren in Gemeinheite: 
Theilungsſachen. Gemeinheits : Theilungss 
Proch: Ordnung. 

Erfte Abtheilung. Bon ber Behanblungsart 
der Grmeinheits : Eheilungsfachen überhaupt. 

Erftes Capitel. Bon den verſchiedenen Be: 

hörden in Gemeinheits: Thrilungsfachen und 

von ihrem Verhältnig gegen einander. 
Im Allgemeinen. 
Landes⸗ Dfonomie: Collegium. 
Landes : Ökonomie: Gommiffarien. 


$. 

$, 2. 

$. 3, 

$. Minifterium. 
5 

g. 6, 

ne 


Unter : Obrigkeiten, 
Gebühren der Unter : Obrigfeiten. 
ites Gapitel. Ben Gemeinheits: Thei: 
lungsfachen ſeibſt — ihrer Abfenderung von 
ben Juſtizſachen — Umfang der Competenz 
der Gemernheits:Theilunge:Bebörden in An: 
ſehung der vor diefe gehörigen Sachen. 
7. Umfang ber Theilungsiachen, 
8. Gegenftändeder Gemeſnheits-Aufhebungen. 
g. Abfonderung ber Theilungsfachen von den 
Juſtizſachen. 
10. Weſentliches Unterfcheidungszeichen ber 
Genteinheits : Xheilungsfachen. 

11. Nähere Bemerkung der hiernach insbefon: 
dere nicht zum Wege Mechtens ſich quali: 
ficirenden Fragen und Puncte — Fragen: 
ob und wie zu theilen. 


oa vun 


Carlton-House, den 5often April 1824, 


aı tw 


5: 12, Connexe Gegenflände und Puncte, 

$. 25. Zur Ausführung und Folge der Theilungen 

gehörige Puncte. 

$. 24. Itrungen und Streitigkeiten nach gefche: 

bener Theilung. 

$. 25. Allgemeine Anweifung für bie Gerichte in 

Anfehung der Gemeinheits : Xheilungss 
Sachen. 

Drittes Capitel. Bon ber Behandlung der 
Theilungsfachen" während eines auf diefelben 
Einfluß habenden Rechteftreits, und von des 
legrern möglichfter Befchleunigung. 

. 16, Überhaupt. 

. 17. Kortgang und Behandlung ber Theilungs⸗ 

Sachen während eines Mechtsffreits. 

. 18. Möglichfle Beförderung und Beſchleuni— 
gung einer ſolchen Drocchfache. 

. 19. Strafe derjenigen, welche durch erregte 
Proceſſe Theilungen muthwillig aufhalten - 
oder erfchweren, 

$. 20, Notification an die Gerichte, wenn Pro: 

ceßſachen auf Theilungen Einfluß haben. 

Viertes Sapitel, Bon den Parteien in Ge 

meinheits » Theilungs ſachen — ihrem Rechte, 
eine Bemeinbeits:Zheilung gu verlangen, und 
— Verbindlichkeit, ſich ſolche gefallen zu laſſen. 
UÜberhaupt. 
Grunbeigenthämer. . 
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a oa a 


$. 2 
—2 


$. 25. Gorpora und Commünen, Domanial: | 


Haushalt, adelige Güter. 

$. 24. Zahl und Schägung der Stimmen in einer 
Gommline über die Frage: ob eine Ge: 
meinheit aufzuheben. 

$. 25. Abfindung einzelner Mitglieder einer Com: 
müne. 

$. 26. Städte und Fleden. 

$. 27. Berüdfichtigung der Strom: und Uferbau: 
Koften, und des Schiffs: Linienzuges. 

$. 28. Befondere Beltimmungen bei einzelnen 
Gemeinheits : Theilungs » Gegenftänden- 

$. 29. Goncurrenz ber Lehns⸗, Guts- und Erben» 
Binsherren bei Gemeinheirs +: Theilungen 
ihrer Vafallen, Guts: oder Erbenzinsleute. 

$. 50. Koften der Gemeinheits: Theilungen. 


Slnftes Gapitel. Verſchiedene allgemeinere 
Belimmungen über bie Verfahrungsart in 
Gemeinheits: Aufheburrgsfachen. 
$. 51, Mündlihe Verhandlungen in Gemein: 
heits⸗Theilungsſachen. Nichtzulaffung ber 
Advocaten. 
$. 52. Unftatthaftigkeit proceffualifcher Rechtsmit: 
tel in Gemeinheits: Theilungsfahen.. 
$. 33. Friſten. 
$. 34. Beobachtung der Stufenfolge in Anfehung 
. ber verfchiedenen Behörden bei den in Ge: 
meinheits: Theilungsfachen au machenden 
Anträgen u. f. w. 
$. 35. Necurs an das Minifterium. 
$. 36, Verkürzungen bei Gemeinheitss Aufhebun: 
gen und deren Vergütung. 
$. 37. Verurteilung in die Koften. 
Zweite Abtheilung. Drdentlicher Lauf des 


Verfahrens in Gemeinheits: Aufhebungs: . 


Sachen. 

Scehstes Eapitel. Vom erften vorläufigen 
Verfahren, bis dahin, daß fich die etwa 
weifelhafte Frage, ob getheilt werden folle, 
— ziemlicher Wahrſcheinlichkeit beurtheilen 
läßt. 

$. 38. Privat » Auseinanderfegungen. 

$. 59. Gemeinheits » Auseinanderfegungs:Antrag. 

Erfte vorläufige Information von der Sache. 
$. 40. Inſtructions-Unterſuchung. 

Siebentes Gapitel. Vom Berführen bis 
zur völligen Entſcheidung über die Frage, ob 
zu eheilen fey oder nicht. 

6. 41. Erforfchung und Berichtigung des Puncts 
der Theilnehmungs: Rechte. 

Achtes Gapitel. Vom weitern Verfahren bis 
que wirklichen Ausführung der Sache. Ei: 
gentliches Theilungs > Verfahren. 
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$.'42. Vermeſſungs- und Bonitirungs-Geſchäft. 

$. 45. Beſtimmung und Verfahren in Nüdfiche 

bes Zheilungs : Mafiftabes. ‘ 
$. 44. Xheilungs : Plan. 

$. 45. Publication des Theilungs: Planes und 

Ausführung der Sache. 
$. 46. Succeffive Überweiſung der Äquivalente. 
$. 47. Theilungs = Necef. Mittheilung an die 
Dbrigkeiten. 

Neuntes Gapitel. Bon ber Anwendung die: 
fer Verordnung auf die zur Zeit der Erlaffung 
derfelben bereits anhängigen Zheilungsfachen. 

$. 48. Überhaupt. " 

$. 49. In Anfehung der Grundfäge und der Ver: 

fahrungsart. ’ 

$. 60. In Anfehung der Behörden.\ - 

Bmweiter Theil. Grundfüpe, mach welchen bie 
 Gemeinheite = Auseinanderfegungen felbft 

zu bewerkftelligen. 

Erfte Abtheilung. Allgemeine Grundfähe. 

Bebntes Gapitel. Wefen und Zwed — Aqui— 
valent an Grund und Boden — Grundeigen: 
thum und Berechtigungen. 

$. 51. Wefen, Zweck und Hauptgrundfag aller 

Gemeinheird: Auseinanderfegungen. 
$. 52. Das Äquivalent oder die Entfehädigung bes 
ſteht der Negel nad im Grund und Boden. 
$. 55. Grundeigenthum — Berechtigungen und 
Nugungen — Allgemeine Regeln in Anfe: 
bung der Auseinanderfegung beider. 
I. überhaupt. 

$. 54. II. Befonders. — a) überſchuß. — Prä: 

fumtives Grundeigenthums-Mecht. 

$. 55. b) Weitere befondere Grundfäße der Aus: 

einanderfegung zwiſchen Grunbeigenthü: 
mern und Berechtigten. 

Zweite Abtheilung. Befondere Grundfige 

. der Auscinanderfegungen. 

Erftier Abſchnitt. Grundfigeder Auseinander: 
fegungen bei Hut- und Weide: Berechtigungen. 

Erfte Unterabtheilung Grundfäge der 
Auseinanderfegungen der Hut: und Meide: 
Berechtigungen auf eigentlichen Gemeinbeiten. 

Eilftes Gapitel. Bon den Theilungegrunds 
fügen und Maffläben überhaupt und den 
verfchiedenen bier angenommenen Arten der 
legteren. 

$. 56. Beobachtung des bisherigen rechtsbeftändi: 

gen Herkommens. 

$. 57. Begriff des Theilungs: Mafftabes. 

$. 58. Vier verfchiedene Arten der Theilungs— 

Masftibe — Vichbeftand allein — Vieh: 
Beſtand mit Berechnung der Dauer der 
Behütungszeiten — Haushalts : Bedürf: 


niffe, Aderländerei und Wiefen — Win: 
terfutter: Gemwinnft. 
$. 50. Andere Nuseinanderfegungs: Arten im Wege 
bes Vergleichs, ' 
Bwölftes Gapitel. Erfier Maßſtab — Vieh: 
Beftand allein — und deffen Ausmitte: 
lung. 
Deſſen Grundlage — Viehbeſtand ſeit zeh 
Jahren. 
.Angabe und Berichtigung. 
Bei wüften und vergemten Höfen u. f, w. 
Neduction auf Kuhmweiden. 
. Zaration bei Zweifeln über bie Anwendbar:' 
£eit diefer Grundfüge ber Reduction. 


theilenben Gemeinbeit, 

. und beren Vergleichung mit ber berechtig: 

ten Kuhweidenzahl. 

Fälle einer genauern Unterfuchung bes Vieh: 

ftandes. . 

« Bei Vereinzelung eines Haushaltes oder 

bei wüfte gewordenen Höfen. 

Im Falle der Verarmung einzelner Be: 

rechtigten. 

.Im Falle der Stallfütterung. 

71. Unterſuchung des zehnjährigen Viehſtandes. 

Wenn das Vieh von auswäaͤrtigen oder hin: 

augefommenen Geundflüden ernährt wird, 

- Wenn Städte bei Auseinanderfegungen 
concurriren. 

. Ausmittelung des Viehkeftandes derjenigen 
Intereffenten, die gar kein Land, oder 
er binreihendes zur Durchfütterung be: 
iben. 

+ Anzunehbmender Viehbeftand bei Anbauern, 

» bei Geiftlihen, Schul: und anderen Be: 
dienten. 

77. Das nicht behuf Haushalts oder Düngung, 
fondern zum Handel, bei Brauereien und 
dergleichen gehaltene oder für Geld in bie 
Weide genommene Vieh kommt in ber 
Megel nicht mit zum Anfag. Ausnahmen 
davon. 

. Wie es zu balten, menn die Gemeinheit 
zur Befriedigung der berechtigten Kuhwei— 
ben nicht zureicht. 

$. 79- 

bes für die einzelnen Gläffen der Einwohner. 

Dreizgehntes Gapitel. Zweiter Mafitab 


und beffen Ausmittelung — Biehbeftand mit | 
Berechnung der Dauer der Behütungszeiten. | 
jehnjährige | $. 

$ 


$. 80. Zuvörderft ift auch bier der 
Viehbeſtand auszumitteln. 
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. Ausmittelung der Kuhmweidenzahl der zu 


Berechnung des ausgemittelten Viehftanz | 


$. 8ı. Anrechnung ber privativen Weiden und 
Ausnahmen davon. 

$. 82. Berechnung der Dauer ber Behütungszeiten. 

$. 85. Hiernach ſich ergebende Beflimmung ber 

-  abzufindenden Kuhweiden. 
$. 84. Rüdficht auf die verſchiedene Qualität und 

Güte des Weidegenuffes. n 
$. 85. Vorbehalt wegen kürzerer und mohlfeilerer 
Urt der bier in Frage ſtehenden Ausmitte⸗ 
lung. 
———— Capitel. Dritter Maßſtab, 
und deſſen Ausmittelung — Haushalts: Be: 
dürfniß, Aderländerei und Wieſen. 
$. 86. Im Allgemeinen, in welchen Fällen ders 
J ſelbe eintritt. 
$. 87. Ausmittelung bed Viehſtandes für bie wie: 
fachen verfhiebenen Bedürfniſſe. 
6. 88. Ausmittelung des Biehftandes für die per: 
fönliden Haushalts :Bedürfnifle. 
$. 89. Bertheilung der übrig bleibenden Kuhwei— 
den nach Länderei und. Wiefen. 
$. 90. Kürzung bei vorhandenem Mangel. 
Funfzehntes Capitel. Vierter Maßftab, 
und deſſen Ausmittelung. — Winterfutter: 
Gewinnſt. 
F. gr. Begriff dieſes Theilungs-Maßſtabes und 
deſſen zwei Haupt⸗-Grundlagen. 
J. Welche Zubehörungen eines Haushalts 
bei Berechnung des Winterfutter⸗Gewinn— 
fies in Anſchlag zu bringen, und wie ihr 
wahrer Ertrag auszumitteln ; 

ı) innerhalb der berechtigten Feldmark. 
2) Getrennte Pertinenzien. Normal:Fahr 
1792. 
$- 94. 5) Außerhalb der Feldmark belegene Län: 

derei und Miefen — Brauereien. 
$. 45. 4) Zehnten aus fremden Feldmarken. 
$. 96. 5) Ausmittelung des wahren Natural: Er: 
trages der Haushalts: Pertinenzien. 
$. 97. U. Wie der haushälteriſch übliche Wer: 
brauch bes Winterfutters behuf des Vieh⸗ 
Beſtandes anzuſchlagen 1) Überhaupt. 
2) Beſonders in Anfehung der Taxation, 
menn Hausbaltungen verfchiedener Art, die 
in Hinſicht auf Zeit, Quantität und Art 
ber Fütterung von einander abmeichen, 
zufammentreffen. 
$. 99. 3) Nüdficht auf privative und andere ge: 
meine Weiden und deren Anrechnung. - 
Sechszehntes Capitel, Nähere Beftim: 
mung, in welchen Fällen biefer oder. jener 
Maßſtab feine Anwendung finde, 
100. Überhaupt. 
. 201. Befondere a nach Verfchieben: 


$. 92. 


$. 99. 


$. 98. 


beit ber Faͤlle. 1) Bei einer General: 
Zheilung, wo a) die zu theilenden Di: 
feicte und die Behütungs-Zeiten gleich. 
Erfter Theilungs:Maßſtab. 

$. 102. b) Die zu theilenden Difricte und bie 
Behütungszeiten find verfihieden. Zweiter 

heilungs-Maßſtab. 

$. 103. 2) Bei einer Soecial: Theilung unter den 
Gliedern einer Gemeine unter fih. Drit: 
ter Zbeilungs Maßſtab. 

$. 104. Oder in befondern Fällen einer Verlegung 
Einzelner. Allenfalls erſter Theilungs— 

Maßſtab. 

$. 106. Wenn II. Gemeinen mit anderen Inter— 
eſſenten dei General: oder Special⸗Thei— 
lungen concurriren, und 1) der jchnjäß: 
tige Viehſtand aller ausgemittelt werden 
kann. Erſter und zweiter Theilungs: 
Maßſtab. 

$. 106. 2) Wenn derſelbe nicht ausgemittelt wers 
dem kann, ſondern eine genauere Unterfir: 
Kung erforderiiih mird. . Vierter, auch 
Beitter Theilunga Maßſtab. 

$. 107. Allgemeiner Vorbehalt mit feinen Ein: 
fhränfungen. 

Zweite Unter: Xbtbeilung Beſondere 
Gruntfige der Hut: und Meide: Ausein: 
anderſetzungen in Forſten. 

Siebenzehntes Capitel. Grundfäße ber 
Auseinanderſetzung bei eigentlicher Hut 
und Weide in Foeſten. 

$. 108. Von dem Nechte des Forſt.Eigenthümers 
und ber Berechtigten in Anfehung der 
Abfindung. I. aus beftandenen Forfien 
überbaupt. 

$. 209. Befonderes Reicht des Forft:Figenthlimers, 
von einer fehon eingeleiteten Abfindung 
wiederum zurückzutreten. 

6. 110. B. Bei unbeftandenem Forflgrunde, 

$. 111. Was als befkandener Forfigrund anzufe: 
ben fey. 

$. 222, Auseinanderſetzung durch Abfchikung nach 
Kuhmeiden und Abfindung mit Grund 
and Boden. 

$. 113. Dem Forft: Eigenthlimer muß wenigſtens 
die gchärige Zufchlage: Quote verbleiben, 

$. 114. Beſtimmung des Berhältniſſes des Zu: 
ſchlags-Raums zu ein Zwölftel, ein Zehn: 
tel und ein Sechstel. 

$. 215. Ausnahmen und Einfhänfungen diefer 
Beſtimmungen. 

Achtzehntes Capitel. Grundfüge der Aus: 
einanderfepung bei Maſt-Berechtigungen. 


$. 116, Von der Brfugnif, darauf zu preveciren, | 
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Pr rer De Capitel. 


— — 


— 
7 


117. Auseinanderſetzung ber Maſt-Berechtig⸗ 
u die zugleich auch Holz-Eigenthümer 
ind. 

$. 118, Abfindung der Maft: Berechtigten, bie nicht 

augleih Holz-Eigenthümet find, , 
$. 319. Beibehaltung der Maik: Berechtigungen. 
Dritte Unter: Übtheilung. WBefondere 
Geundfüge der Hut: und Meide-Auseins 
anderfegung auf Wiefen und Feldern. 
Neunzehntes Gapitel. _ Aufhebung der 
Micfens Bchörung oder Frettung. 
$. 120, Wer die Aufhebung der Wieſen:- Beh: 
tung verlangen fünne. a) überhaupt 
$. 121. b) Befonders bei einem Zufamwwnbunge 
mehrerer Micfen. 

$. 122. Aufhebung der wechfelfeitigen Behütung 

durch Compenſation. 

$. 123. Aufhebung einſeitiger Wieſen-Behltun— 

gen, und Geundſahe der dabei zu leiſten— 
ben Entſchädigung. 

$. 224. Wodurch die Entſchädigung gefchehe und 

woher. 
BZwanzigfies Capitel. 
Behütung. 

$. 125. Wer bei wechfelfeitigen Brehütungen die 
Aufhebung der Feld-Behütung verlangen 
fünne, und wie fie geſchehe. 

$. 226. Wer eine Aufhebung der einfeitigen Ber 

bütung verlangen Eönne, 

$. 127. Bon der dabei zu leitenden Entſchädigung. 

d. 

3 


Aufhebung ber Feld: 


128. Insbeſondere in Anſehungder Sehãfereien. 
weiter Abſchnitt. Grundfätze der Ausein: 
anderfegung bei Plaggen- und Heidhieds— 
Verechtigungen, 
Beſtim⸗ 
mung der Auseinanderſetungs-Grundfätze 
bet Plaggen- und Heidhichs = Verechtis 
gungen. 
Die Nuseinanderfogung wegen beider Bes 
rechtigungen richter ich in der Regel nach 
einerlei Grundjäßen. 
$. 130, Voransfogung einer wirklichen Berechti— 
gung, und bei wem ſolche nicht vermuthet 
wird. 
Ausnahme von dem vorhergehenden Grund: 
fite im Falle eines nicht abgeläugneten 
oder nuchgewiefinen, wenigſteus zehnjäh: 
tigen Veſitzſtandes. j 
Zweiundzwaänzigſtes Gapitel. Ausein— 
anderſetung der Plaggen- und Heidhiebs— 
Berechtigungen ſelbſt. 
$. 132. Schähung der Berechtigungen nach dem 
Birhftande unter einigen Einfopränkungen. 


$. 129. 


$. 151. 


$. 1353. - 

an Grund und Boden. 

Abfindung des Plaggen: und Heidhirbes 

in beftandenen Forften. 

Nähere Beftimmung der Nuseinanderfeg> 

zungs-Grundſätze nach dem Unterfehiede: 

ob die Berechtigung fich auf den Verkauf 
erftredde, oder bloß auf ben eigenen Der: 
brauch eingefchräntt fen, 

Unzulänglicpfeit einer Gemeinheit zur 

Befriedigung aller ntereffenten. 

Anrechnung des Weidegenuffes während 

der Umilanfszeit des Plaggen- und Heib: 

Dieden. - 

Dritter Abſchnitt. Grundfäge der Ausein⸗ 

. anderfegung bei Bültenhiebs-Berechti— 
aungen. 

Dreiundzwanzigfies Gapitel. Beftim: 
mung und Anwendung der Yuseinander: 
fesungs : Grundfäüge bei Bültenpichs:Be: 
rechtigungen. 

258. Zahl und Größe der Haushaltungen und 
bisherige Conſumtion wird überhaupt zum 
Grunde gelegt. 

159. Unterfchied zwifchen Generals und Epe: 
cial⸗Theilungen in Anfehung des Thei— 
lungs : Maßitabes. 

. 140. Ausmittelung des Entfhädigunge:Quanti 
und deſſen Beftimmung nach Grund und 
Boten. 

241. Unzulänglichkeit der Gemeinbeit. 

242. Anrechnung der Weide: Benugung mäh: 
rend der Umlaufszeit des Bültenhiebes. 

$. 145. Allgemeine Beziehung auf die Grundfäge 
der Plaggen: und Heidhiebs: Auseinander⸗ 
ſetzungen. 

Bierter Abſchnitt. Grundſätze der Ausein— 
anderſetzung bei Holztheilungen und Ab: 
findungen wegen Holz-Berechtigungen. 

Vierundzmanzigftes Gapitel. Allgemeine 
Grundfüge, auch über das Recht, auf 
eine Aufhebung ber Gemeinſchaft oder 
Abfindung der Berechtigung zu provociren, 

$. 244. Fort: Zheilung unter den Forſt-Eigenthü— 

mern, Abfindung ber bloß Berechtigten, 

. 245. Von der Befugniß auf eine Aufhebung 

der Gemeinſchaft oder Abfindung der Be: 
rechtigung zu proyociren — Überhaupt. 


$. 234. 
$. 1355. 


$.- 136. 
$. 137. 


$. 146. Befonders in dem Verhältniffe zwifchen 
Forſt-Eigenthümer umd bloß Berechtigten. 
$. 247. Zwifchen mehreren Forſt-Eigenthümern 


unter einander. 
148. In Nüdficht auf General: und Special: 
Holztheilungen. 


— — — — — — — 
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Ausmittelung bes Entſchaͤdigungs-Quanti Fünfundzwanzigſtes Capitel. 


— 


Grund⸗ 
füge der Auseinanderfegung bei Holzthei— 
lungen und Abfindungen ‚wegen Holz 
Berechtigungen felbft und ihre Wirkung, 

$. 149. Verſchiedene Befchaffenheit des zu theie 
lenden Holzes und des Mitgenuſſes an 
bemfelöen. 

.» 150, Ausmittelung bes Holjbebarfs in den vors 
bergehenden Dinfichten und des wirklichen 
Holzbeftandes, und Vergleichung beider 
unter einander. Unzulänglichleie bes 
legtern. 

. 251, Ausmittelung ber für jeden Mitgenuß abs 

zufondernden einzelnen Holztheile. 

152. Egalifirung bei ungleichen Holztheilen. 

155. Rückſicht auf Mühe, Koften und Gefahr 

desjenigen, der andern ihre Erferderniffe 
aus dem Holze zu verabreichen hat. 

154, Berüdfihtigung der Dienftleiftungen bis 

huf der Ferft:Eufturen vor der Theilung. 

155. Abfindung der Berechtigungen zum Falls 

Polz, Leſeholz und zum Schnateln. 

166. Theilung von unbeſtandenem Forſtraum. 
$. 197. Künftige Benutzung der privativen Foeſt⸗ 
Theile und deren Einſchränkung. 
Fünfter Abſchnitt. Grundſähe der Auseine 
anderfegungen bei Torfmeor-Theilungen. 
Schsundzwanzigiies Gapitel. Unter 
fuhung und Beftinnmung: ob eine Moore 

Zheilung gefchehen könne und folle. 

$. 156, Unterfuchung der Thunlichkeit der Sache. 

$. 159. Unthunlichkeit der Auseinanderfegung — 
Ablehnung derfelben von Seiten des unbes 
flimmt Berechtigten — Totfſtichs-Regulativ. 

$. 160. Thunlichkeit der Theilung an ſich — 
General: und Special: Moortheilungen. 
Siebenundz;wanzigites Capitel. Grunds 
füge bei Torfmoor Theilungen über die Auss 
einanderſebung ſelbſt. 
$. 161. Überhaupr. 
$. 162. Bereits vorhandene rechtagüiltige Beftims 


mungen in Anfehung ber Benugungse 
Verhältniſſe. 

$. 165. Wenn ſolche nicht vorhanden, fo betrifft 
die Benubungs-Befugniß 2) bloß eigenen 
Berbraud, =) au Verkauf. 

$. 164. Theilungs-Maßſtab, wenn ») die Benuz⸗ 
zungss Befugniß bloß auf den eigenem 
Verbrauch eingeſchränkt if. 

5. 1365. In befondern Fäden, wo diefe Xusmite 


telungs: Mer wicht anwendbar ift, z. B- 
bei wüſten Höfen ober nicht in Betrieb 
feyenden Haushaltungen, 

$. 166. Theilunge: Maßſtab, wenn 2) die Ber 


nugungs » Befugnig fih auch auf ben 
Verkauf erftredt bat. 

167. a) bei Gemeine: Öliebern. 

168. b) bei Gütern. _ 

169. Ausmittelung bes Entfchädigungs : An: 

theils an Grund und Boden. 

ritter Theil. Eigenfchaften und Rechte der 

privatives Eigenthum geworbenen Entſchädi⸗ 
gungs: Antheile, als Foigen der Gemeinheits— 
Aufhebung. 

Achtundzwanzigſtes Capitel. Von den 
Eigenſchaften und Rechten der privatives Ei⸗ 
genthum gewordenen Entfchädigungs:Antheile 
in verſchiedenen Rüdfichten. 

"$. 170. Hauptfolge der Gemeinheits: Aufhebung, 

privarives Eigentbum. u 
$. 173. Der Entfhädigungs: Antheil nimmt bie 
Eigenfchaft des Hauptguts an. 

6. 172. Einrichtungen wegen der Jurisdictions: Ber: 

i ältniffe. 

were Gapitel. Bon ben 
Rechten der privatives Eigenthum gewors 
denen Entfchädigungs Antheile, insbefondere 
in Hinficht auf künftige EultursBerbefferun: 
gen und neue Keldwirthfchafts:Einrichtungen 
und auf das dabei vorzüglich in Frage kom— 
mende Zehnt-Verhältniß. 

$. 375. Befugniß zu Gultur:Berbefferungen über: 

baupt. 2 

$. 174. Was in biefer Hinſicht zu Gultur: Ber: 

befferungen zu rechnen fiv. ? 

$. 175. Begünſtigung berfelben durch Aufhebung 

des Mottzinfes und Mottzehnten. 

$. 176. Nothwendigkeit gefeglicher Worfchriften 

zur Sicherftellung des Zehntherrn und 


$. 
$. 
$. 
D 
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jue Beftimmung ber bei neuen Gulturs 
Verbefferungen zwiſchen ihm und den 
Behntpflichtigen eintretenden rechtlichen 
BVerbältniffe, 


$. 177. Sicherftellung des Zehntherrn in Hin: 


a ea on 


fiht auf ben aufgehobenen Rottjehnten. 


. 178. Beftimmung der zwifchen Zehntherren und 


Bebntpflichtigen eintretenden rechtlichen 
Verhältniſſe bei neuen Feldwirtbfchafts: 
Einrichtungen und Berkoppelungen. 


« 179. Dem Zehntheren ſteht kein Widerfpruchs: 


Kecht bei Gulrur-Verbefferungen oder Ber: 
Änderungen aus : 


. 180. Erhöheter Ader: Ertrag in Rüdficht auf 


etwanige beffere Güte ded Bodens bei vers 
mindertem Flächengehalte bes zehntbaren 
Aders. . 


. 181, Was nach der neuen Feld: Eintheilung 


jebesmal zur Weide ruhet, ruhet auch 
für den Zehntherrn in .Anfehung des 
Behntgenuffes. 


. 182. Vergrößerung ober Verkleinerung des 


Flächengehalts des zehntbaren Aders bei 
veränderter Feldwirthfchafts : Einrichtung 
überhaupt. , 

185. Insbefondere, Fall der Vergrößerung und 
Ausgleichung deshalb. 


. 184. Fall der Verkleinerung. 


185. Öütliche Austunfts:Mittel zwifchen Zehnt⸗ 
Herren und Zehntpflichtigen. 


. 186. Worauf Rüdfiht zu nehmen, wenn meb: 


tere Zehntherren vorhanden find. 


. 187. Anmeifung der DObrigfeiten, bem Zehnt: 


Heren bei Beeinträchtigungen ſchleunig zu 
feinem Rechte zu verhelfen. 





Georg der Vierte, von Gottes Gnaden König des bereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland zc., auf König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg 2. ıC. 


D. die Aufhebung der Gemeinheiten zu Ermeiterung ded Landbaues und zu Befoͤr— 
derung der Landwirthſchaft gereicht und Wir diefelbe, wie in dem Fürftenthume Lüne- 
burg bereitö vor geraumen Jahren mit gutem Erfolge gefchehen ift, aud in Unferen 
Graffhaften Hoya und Diepholz durd) gefegliche Vorfchriften möglihft zu erleichtern 
und zu begüinftigen gewillet find: fo haben Wir duch eine angeordnete Commiſſion 
die für Unfer Fürftenthum Lüneburg am 2öften Juni 1802 erlaffene Gemeinheits: 
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Theilungs-Ordnung in der Abſicht, um dieſe auf die genannten Landestheile, unter 
angemeſſener Beruͤckſichtigung ihrer eigenthuͤmlichen Orts- und Verfaſſungs-Verhaͤltaiſſe, 
zu erſtrecken, ſorgfaͤltigſt pruͤfen und auf ſolche Weiſe eroͤrtern laſſen, in welchem Maße 
dieſelbe auf Unſere Grafſchaften Hoya und Diepholz in ie zu bringen feyn 
möchte. 

Die in diefer Abficht vorgelegten Borfihläge find von Und, nachdem aud) Un: 
fere getreue Hoyaifche Landfchaft mit ihrem rathfamen Gutachten barüber gehört wor: 
den, erwogen und haben Wir darauf befchloffen, folgende Werordnung über ben obi— 
gen Gegenjtand für Unſere Graffhaften Hoya und Diepholz zu erlaffen. 


— — 





Erſter Theil. 
Verfahren in Gemeinheits-Theilungs-Sachen. Gemein— 
heitötheilungs - Proceß - Ordnung. 


Erfte Abthbeilung. 
Bon ber Behandlungsart ber Gemeinheitötheilungs - Sachen 
überhaupt. 
Erſtes Eapitel 
- Bon ben verfhhiedenen Behörden in Gemeinpeitöteitungd» Sachen und 
von ihrem Verhältniß gegen einander, 
8. 1. 


Au⸗ einen Gegenſtand dieſer Verordnung ausmachenden Gemeinheits-Aufhebungs- Im Augemei— 
Sachen, und was damit in nothwendiger Verbindung ſteht, ſollen lediglich und aus  "" 
ſchließlich vor Unfer Landes» Dkonomie-Gollegium zu Gele, als bie hiezu von Uns 
proviſoriſch angeordnete Behoͤrde, gehoͤren, welches die Verhandlung jener Gegenſtaͤnde 
leitet, darin, mit Vorbehalt eines Recurſes an Unſer Miniſterium, verfuͤgt und ent— 
ſcheidet, und durch Landes-Skonomie-Commiſſarien, unter einer gewiſſen Concurrenz 
der Orts-Obrigkeiten, in ſelbigen verfahren laͤßt. 

§. 2. 


Dem zufolge verfuͤgt und entſcheidet das Landes⸗ Dfonomie: Collegium in allen kandes, Öfos 
nomie s Eolles 


Gemeinheits» Aufhebungs= Sachen, ohne Unterfchied, wer die Theilnehmer oder Berech⸗  gium. 
tigten find, von deren Audeinandetfegung die Frage ift, und läßt die Theilungen aus: 


führen mit allem, was dieſem anhängig oder tine Folge davon if. Won feinen Vers 
fügungen und Entſcheidungen findet allein an Ufer Minifterium eine Berufung oder 
ein Recuts Statt. ($. 35.) 

Seine Gompetenz ift aber auf eigentliche Semeinheitö-Auseinanderfegungd: und 
damit in nothwendiger Verbindung ftehende Sachen befchränft, (8. 7.) deren möglichft 
genau beftimmter Begriff, fo wie die Unterfuchungs- Kennzeichen von den in den Weg 
Rechtens gehörenden Sachen, in der Folge ($. 9. und folg.) näher feftgefegt werden. 


—. 5. 
—— Dter Die von dem Landed-DfonomiesGolegio Unferm Minifterio zur Ernennung 


miffarien. vorzuſchlagenden Landes » Öfonomie- Gommiffarien find diejenigen, durch welche in der - 


Regel die eigentliche unmittelbare Behandlung und Ausführung der Gemeinheitd- Auf: 
hebungs= Sachen, unter der Direction des Landes Öfonomie: Gollegii und unter einer 
gewiffen glei näher zu beflimmenden Goncurrenz der Unter: Obrigkeiten, ($. 5.) ges. 
ſchiehet. Ihre Obliegenheit befleht darin, in den ihnen aufzutragenden Gemeinheitd- 
Aufhebungs-Gefchäften, überhaupt nach der für fie erlaffenen allgemeinen Inſtruction 
vom 2uſten April 1825, in den einzelnen Fällen aber nad) der Direction zu verfahren, 
welche das Landes-Skonomie-Gollegium Iren; ® ben Umſtaͤnden nad, EIKE wird, 
$. 4. 

Winifteeium. . Die Gompetenz Unfers Minifterii bei den bemfelben in hoͤchſter Inſtanz unter 
gebenen GemeinheitösAufhebungs=- Sachen Außert fi in Hinſicht diefer ſowohl übere 
hanpt in allem demjenigen, was auf dad Allgemeine der deshalb getroffenen Anord« 
nungen Beziehung hat, ald auch inöbefondere darin, daß, nach den nachher an vers 
fhiedenen Orten biefer Verordnung weiter folgenden nähern Beftimmungen, in flreitis 
gen Fällen eine Berufung oder ein Recurs an daffelbe Etatt findet, und daß Unſer 
Minifterium mithin in — Faͤllen mit einer letzten Entſcheidung eintreten kann. 
G. 2. 55.) 

8. 5. 

— Die Unter: Obrigkelten treten in Gemeinheitstheilungs-Sachen, wo es auf 
roefentliche Schritte in felbigen und auf Verfügungen ankommt, nur dann und in dem 
Mafie ein, warn und wie fie dazu von dem Landes- Ökonomie» Collegio befonders 
werden angerwiefen werden, wie foldyes weiter unten (II. Abſch.) näher beffimmt wer: 
den wird. Außerdem aber können und müffen Beamte und andere Unter: Dbrigkeiten 
auf mannigfaltige andere Weife mit dazu beitragen, die Gemeinheitsaufhebungen zu 
befördern und zu erleichtern, indem fie 3. B. ihre Gerichtsunterthanen mit den Eins 
richtungen und Borfchriften, welche in Rücficht derfelben Statt haben, nad und nad) 

immer 
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immer bekannter machen, ihnen die Vortheile zeigen, welche mit ſelbigen verbunden 
find, und fie auf die Gelegenheiten, die ſich zu vortheilhaften Gemeinheits-Aufhebungen 
etwa barbieten, aufmerffam machen, und fie zur Erwirkung derfelben aufmuntern. 

Diefem gemäß werden alle Orts-Obrigkeiten zu einer foldhen thätigen Mit: 

wirkung zu dem gemeinfchaftlichen Zwede hiemit ausdrüdlic von Uns aufgefordert, 
und insbefondere wird ihnen zur Pflicht gemacht, in ihren Bezirken nach und nach zu 
erforfchen, was für Gemeinheiten oder Gemeinheits-WVerhältniffe in denfelben etwa vor: 
handen, bei welchen eine Auseinanderfegung entweder überhaupt, oder gar mit vor: 
züglihem Nuten ftattnehmig feyn möchte, und dann davon an das Randes-Öfonomie- 
Collegium zu berichten. Im dieſer Hinficht fleht ihnen frei, duch Wernehmung der 
ihnen bekannten oder befannt werdenden Berechtigten, oder durch zujulegende Gom- 
municationen, ſolche allgemeine Erkundigungen und Nachrichten in Hinſicht auf zu 
wuͤnſchende kuͤnftige Gemeinheitö = Aufhebungen einzuziehen, welche jenes Gollegium in 
den Stand fegen Eönnen, die Rage der Sache im Allgemeinen, und befonders bie 
Neigung der Berechtigten zu einer Auseinanderfegung näher zu überfehen, zu beurtheis 
fen und danach feine weitern Maßregeln zu nehmen, 

- Gleihwie nun alle pflihtmäßigen Bemühungen der Beamten und übrigen Un: 
ter-Obrigkeiten, welche fie in möglichfter Beförderung Unferer, bei diefem aͤußerſt ge: 
meinnügigen Werke gehegten und Iediglih auf dad Wohl Unferer getreuen Untertha= 
nen gerichteten Abfichten bezeigen werden, nicht nur überhaupt wohl von Uns werden 
aufgenommen werben: fo wird auch insbefondere jeder hiebei an den Tag gelegte, vor: 
zuͤglich ausgezeichnete und von glüdlihem Erfolge begleitete Dienft und Pfliht- Eifer 
Unferer nähern Bemerfung und, in vorfommenden thunlichen Fällen, darauf zu neh: 
menden befondern gnädigen Rüdficht nicht entgehen; zu welchem Ende Wir au dem 
Sandes-Dfonomie=Gollegio aufgegeben haben, dergleichen ausgezeichnete und gluͤckliche 
Bemühungen Unferer Beamten und anderer Obrigkeiten jedesmal gehörigen Orts zur 
Kenntniß zu bringen. 

8. 6. 

Da näch dem vorhergehenden F. den Unter-Obrigkeiten, bei Gemeinheitötheis @ebügren ver 
lungs⸗Sachen und in Beziehung auf diefe, manche Obliegenheiten und vermehrte Geſchaͤfte "rn, * 
zumachfen fönnen: fo wird wegen ber. in ſolchen Fällen von den Zheilungd» Parteien 
zu nehmenden Gebühren, wie aud wegen ber fonftigen, unter befondern Umftänden 
jenen zuzubilligenden Vergütung ihrer außerordentlichen Bemühungen, Folgendes von 
Uns hiemit verordnet: 

a. Sol ed in Anfehung der auf Weranlaffung einer Gemeinheitötheilung vor: 
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Umfang ber 
Dheilungs⸗ 
Sachen. 
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kommenden obrigkeitlichen Geſchaͤfte und Verfügungen, welche zu dem ordentlichen rich— 
terlichen Verfahren gehören, z. B. Citationen, Aufnehmung von Protocollen u. d. gl., 
bei demjenigen bleiben, was. die ſonſt übliche oder anderweit noch zu beſtimmende 
Taxe deshalb mit ſich bringt: 

b. Inſofern ‚aber die, Verfügungen und Geſchaͤfte des Unterrichters in. eigent— 
lichen Theilungs-Geſchaͤften beftehen follten, hat derfelbe, ohne Ruͤckſicht auf die übliche 
Gericptötare, eine. von. dem Bandes: DkonomiesCollegio zu ermäßigende.. angemeffene 
Belohnung, feiner (Arbeiten. zu erwarten „.und zu dem Gnde von Zeit zu Zeit eine Be— 
vechnung feiner Bemühungen aufjuftellen und jenem Gollegio zu deſſen weiteren Verfuͤ— 
gung einzufenden, 

c. Sollte auch eine Unter: Obrigkeit durch bewiefenen vorzuͤglichen Dienfteifer 
und bezeigte außerordentliche Geſchicklichkeit in Behandlung eines Theilungs-Geſchaͤfts 
fich einer befondern Belohnung würdig gemacht haben: fo fol das Landes: Öfonomie- 
Gotlegium ermächtigt feyn, einer folchen vorzuͤglich ſich auszeichnenden und ſich um ein 
Iheilungs= Gefchäft befonders verdient machenden Unter-Obrigkeit, aus dem feiner 
Dispofition anzupertrauenden Fonds, eine außerordentliche Belohnung zuzubilligen. 

d. Dagegen vertrauen Wir aber auch, daß die Unter: Öbrigfeiten ſich aller 
unnöthigen Werpielfältigung fchriftlicher Ausfertigungen und alles, widerrechtlichen 
Eportulivens forgfältig zu enthalten, von felbit geneigt feyn werdem, 


Zweites Gapitel, 


Bon Gemeinheit3- Theilungs » Sachen felbft,. ihrer Abfonderung von den 
Quftiz-Sahen, und von dem Umfange der Gompetenz der Gemeinheitö- 
Theilungd= Behörden in Anfehung der vor diefe gehörigen Sachen. 


g. 7. 

Alles, was ein Gegenftand diefer Verordnung ift und in dem Maße, wie er 
ſolches iſt, gehört zumnächft unter den Begriff einer Gemeinheits-Aufhebungs-Sache 
und in den Umfang der Gompetenz der Theilungs = Behörden, 

Außerdem gehört aber auch dahin alles das, was mit der. Hauptſache der Aus: 
einanderfegung oder Theilung im unzertrennlider Berbindung fleht und nach dem 
Weſen der Hauptfache ein Ausfluß derfelben oder eine nothwendige oder nuͤtzliche 
Folge: Einrichtung davon iſt; z. B. die nad) erfolgter Theilung nothwendigen Abwäf- 
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ſerungs⸗ ober Verkoppelungs⸗ Veranftaltungen, Austauſchungen und Zuſammenlegung 
der Grundſtuͤcke u. ſ. w. 


8. ei: 
Die Gemeinheits: Aufhebungen, Theilungen —— * Abſindungen, ——“ 
können im Allgemeinen bei folgenden Rechten, Berechtigungen und Nupungen Statt —*8 
finden: | bungen, 


J. Bei Hut- und Weideberechtigungen . mit allerlei Vieh, auf eigentlichen Ge: 
meinheiten, Heiden, Angerpläben, in Brücden und Mooren. (Cap. 10. 16.) - 

N. Bei Hut: und Weide-Berechtigungen in beftandenen und unbeftandenen | 
Forften. (Cap. 17.) 

II. Bei Maft- Berechtigungen. (Cap. 18.) 

IV. Bei einfeitiger und wechfelfeitiger —— der Laͤndereien und Wiefen, 
(Cap. 19. 20.) 

V. Bei Berehtigungen zum Plaggen- und Heinpiehe (Cap. 21. 22.) 

VI. Bei Berechtigungen zum Bültenhiebe behuf der Feurung: (Cap. 25.) 

VII. Bei Forſt-Gemeinheiten, Berechtigungen zum Mitgenuffe einer Holzung, 
zur unbeflimmten Benußung des Ober: und Unterholzes; zu einer in ge- 
wiffem Maße und in beftimmten Fällen der Nothdurft zu verlangenden 
Anweifung beffelben ; zum hergebracdhten Schnateln der Bäume, und zum 
Einfammeln des dürre gewordenen und abgefallenen Holzes. (Cap. 24. 25.). 

VIII. Bei Zorfmoor-Gemeinheiten und Berechtigungen. (Cap. 26. 27.) 

Dagegen aber find einzelne Sandausmweifungen, bie nicht als Äquivalent der 
bisherigen Berechtigungen zu befradhten, Fein Gegenftand diefer Verordnung, vielmehr 
behält «8 vorerft in Anfehung derfeiben, fomohl was die Sache felbft als die Ber 
fahrungsart dabei und die in Ausweifungsfällen üblichen Abgaben betrifft, bei dem⸗ 
jenigen fein Verbleiben, was bisher der Verfaſſung und dem Herfommen gemäß 
gewefen iſt; jedoch in dem Mafe, daf durch dergleichen Particular = landauds 
weifungen eine fünftige etwanige Gemeinheitd Aufhebung nicht erſchweret werde; 
worauf Diejenigen Behörden, welche folche Ausmweifungen zu leiten und zu — 
haben, ein beſonderes Augenmerk kuͤnftig richten muͤſſen. 


8 9. 
GemeinheitösAufhebungssSarhen im Allgemeinen ſollen demnach Fein Gegen— Fe 
ftand eines gerichtlichen Werfahrens vor den ordentlichen Gerichten feyn. *88 * 
den Juſtiz⸗ 


Um diejenigen Sachen, welche hiernach lediglich vor die Gemeinheits-Thei⸗n 
lungs⸗Behoͤrden gehören, moͤglichſt genau zu bezeichnen und von denjenigen abzus 
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ſondern, welche als Juſtiz-Sachen dem gewoͤhnlichen Rechtswege und den Juſtiz— 
Behoͤrden ferner vorbehalten bleiben, beſtimmen Wir Folgendes: 

J. Da die Frage, „ob etwas Gemeinheitstheilungs- oder Rechts-Sache ſey, 
und alſo entweder vor die Behoͤrden des Gemeinheitstheilungs-Weſens oder vor 
die orbentlihen Gerichte gehöre,“ nur dann entftehen kann, wenn darüber Zweifel, 
Streit oder Verfchiedenheit der Meinungen obwalten: fo verfteht fi zuvörderft 1) von 
felbft, daß, wo ein folder Fall nicht eintritt oder durch guͤtliche Auskunft befeitigt 
werden kann, auch jener Unterfchied der Sachen, infofern wegfalle, daß auch in folchen 
Fällen, welche nad) diefer Verordnung fonft an fich Juſtizfaͤlle ſeyn würden, den Ge: 
meinheitö: Theilungd« Behörden allemal die Unterfuhung einer Sache zur Vermittelung 
einer gütlichen Auskunft und deren Bewirkung unbenommen bleibe; gleihwohl ift es 
2) nicht minder eine nothwendige Folge der gleich folgenden Grundfäge, daß aud) 
nicht einft mit Einſtimmung aller Theile eine Gemeinheitötheilungs » Sadye an bie 
Zuftiz » Gollegia gebradht und vor denfelben verhandelt, nod auch von ihnen unter 
dem Vorwande eined bloßen Verſuchs der Güte an ſich gezogen werden bürfe. 

11. Wo aber die Frage, „mas vor die Gemeinheitstheilungs = Bchörden als 
Theilungs-Sache, ober vor die ordentlichen Gerichte ald Rechts-Sache gehöre,’ wirk 
lich zur Beurtheilung und Veflimmung fommen muß, da ift diefelbe nach folgenden 
Grundfägen zu entfcheiden. 

| '& 10. 
Weſentliches 1) Alles, was vor einer Gemeinheits-Aufhebung und ohne Hinſicht auf dies 
——* — ſelbe haͤtte zur Frage kommen und in Streit gezogen werden koͤnnen, und dann ſo 
— geeigenſchaftet geweſen waͤre, daß es in den Weg Rechtens gehoͤrt haͤtte, bleibt auch 
tungefagen. kuͤnftig dem Rechtswege und der richterlichen Unterſuchung und Entſcheidung unterwors 
fen, und gehört folglich nicht vor die behuf des Gemeinheitstheilungs-Weſens bes 
ſtimmten Behoͤrden. 

Alle vorkommenden ſtreitigen Fragen und Puncte alfo, welche bie vor ber be 
vorfichenden oder im Werke begriffenen Theilung Statt gehabten Rechte und Gerede: 
fame felbft, ald Eigentum, Grundeigentum, Nugungd- oder Servituts:Rechte nad) 
ihrer Wirklichkeit, Befchaffenheit, Ausdehnung, Gränzen u, ſ. w. betreffen, find hier. 
nah, wenn darüber eine guͤtliche Auskunft von den Theilungs =» Behörden nicht zu 
vermitteln fieht, (ß. 9. I.) Fein Gegenftand ihrer weiteren Unterfuhung und Entſchei— 
dung, fondern gehören lediglich vor die ordentlichen Gerichte, wohin fie dem zu Folge 
zu verweifen find. 

2) Alles dasjenige hingegen, was vor, bei oder nach einer Gemeinheitd: Aufs 

» 
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hebung zur Frage kommt und von jener Art nicht ift, gehört ald eine wahre, ‘reine 
Gemeinheitd = Aufhebungsfache lediglich vor die Gemeinheitötheilungs » Behörden und 
nicht vor die Gerichte,. und findet darin ein proceffwalifchsgerichtliches Werfahren übers 
al nicht Statt. 
§. 11. 
Hiernach gehoͤrt nun insbeſondere 
a. die Unterſuchung, Beurtheilung und Entſcheidung der Frage, ob eine Ger Raͤtere Ber 


merfung ber 


meinheitö = Aufhebung, Theilung, Abfindung u. f. w. Statt finden koͤnne und geſche— — 


ben ſolle oder nicht, mit allem, was damit in Verbindung ſtehet und zur Ausmittes zum Mege 
lung diefer Frage — infofern nur nicht von einer Entfcheidung über das Recht und Fran 
bie Berechtigungen felbft die Rede ift — erforderlich ſeyn möchte, lediglich vor die —— 
Gemeinheitötheilungs » Behörden, mit gaͤnzlichem Ausſchluſſe der Gerichte und des —— 
Rechtsweges. 

b. Alles ferner, was die Frage betrifft, wie die Gemeinheits⸗ Aufhebung ges 
ſchehen ſolle, ift gleichfalls in feinem ganzen Umfange lediglich ein Gegenftand der 
Unterfuhung, Ausmittelung und Entfcyeidung der Theilungs Behörden, und findet 
alfo über alle die Fragen und Puncte, welche den anzunehmenden Theilungs = Napftab, 
die Ausmittelung des Abfindungs-Aquivalents, die Richtigkeit der Wermeffung, Bo: 
nitirung, Berehnung u. f. w. betreffen, und überhaupt darüber, ob ein Berechtigter 
einen feinen übrigens conftatirten Berechtigungen angemeffenen Antheil aus der Ge: 
meinheit erhalten werde, oder erhalten habe oder nicht, und alfo verlegt ſey oder eine 
Verlegung zu beforgen habe, ebenfalls überall Fein gerichtliches Verfahren Statt. 

$. 12. 

e. Ale mit einer Gemeinheits- Aufhebung in Verbindung ftehenden Nebenge- Sonne Ge. 
genftände und Puncte find überhaupt und auch alddann, wenn etwa darüber Irrun⸗ — 
gen und Streitigkeiten entſtehen ſollten, den Gemeinheitstheilungs-Behoͤrden unterwor⸗ 
fen, und ſind alſo unter andern die Fragen von der Concurrenz zu den Koſten, deren 
Repartition unter die theilenden Berechtigten, ihrer Erſtattung ($. 30.) u. ſ. w., zu 
einem proceſſualiſchen Verfahren im Wege Rechtens nicht geeignet. 

$. 15 

d. Ein Gleiches tritt im Abficht aller folcher Einrichtungen, Maßregeln und * Ausfühe 
Verfügungen ein, welche ald Folgen ber Theilung zu deren Ausführung gehören; als ver —* 
Abwaͤſſerungs- Veranftaltungen, Grabenziehungen, Anlegung von Gommunicationd: — 
Wegen, Verkoppelungen u. ſ. w. und die deshalb entſtehenden Irrungen und Streitig⸗ 


keiten; jedoch dieſes mit der Einſchraͤnkung, 
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1) daß, wo etwa dergleichen Einrichtungen zu ſehr ins Allgemeine eingreifen, 
oder auch außerhalb der Graͤnzen des zu theilenden Grund und Bodens ſich erſtrecken 
und ihre Wirkungen aͤußern ſollten, das Landes-Okonomie-Collegium ſolche Einrich— 
tungen nur vorbereite, wegen der weitern Verfügungen aber fodann mit den Behör- 
den communicire; und 

2) wenn etwa bergleihen Vorkehrungen und Anftalten auch zugleich einen 
Dritten, der in dem Theilungs-Geſchaͤfte nicht mit begriffen” 'gewefen, und 
deffen Eigenthum oder Gerehtfame mit betreffen follten, alsdann gegen einen ſolchen 
Dritten eine wirkliche Juſtiz-Sache, voransgefegt daß fie fich dazu an fih ſelbſt 


qualificire und nicht etwa z. B. vor bie oberfte Landes» Polizei gehöre, vorhanz 

den fen. * 

$. ıh. u By 
———— 3). Wenn, auch ſelbſt nach gaͤnzlich vollendeter und zur Ausführung gebrachter 
— Gemeinheits⸗Auseinanderſetzung, noch Irrungen, Streitigkeiten oder Beſchwerden ent: 
ſtehen ſollten, welche in eben der geſchehenen Auseinanderſetzung ihre Quelle haͤtten, 
und nach den in dieſer Verordnung liegenden geſetzlichen Grundſaͤtzen zu beurtheilen 
wären: fo gehören auch ſolche noch vor die Theilungd= Behörden; wogegen jedoch in 
Anſehung aller Streitigkeiten, welche zu dem Theilungs-Geſchaͤfte in jener Beziehung 
nicht ftehen, wenn fie demnächft über die, oder in Ruͤckſicht der privatives Eigenthum 
gewordenen Entſchaͤdigungs-Autheile entſtehen follten, die ordentliche richterlihe Bes 

hoͤrde eintritt. 

Übrigens fol daher, daß bei verfchiedenen einzelnen Fällen bie Gompetenz des 
Landes-Okonomie⸗-Collegii durch dieſe Verordnung beſonders bemerkt und beſtimmet 
worden, keinesweges gefolgert werden, daß dieſelbe auf jene einzelnen Beſtimmungen 
beſchraͤnkt ſey, vielmehr leidet der in den 88. 10. und 11. allgemein ausgeſprochene 
Grundſatz keine Ausnahme. 

8§. 15. 
Kgemsine Anz Ale Gerichte und Zuftiz- Collegia, ohne Xusnahme, find ſchuldig und werden 


fe die 
Berichte ge dazu hiemit aufs gemeffenfte angemwiefen, dieſen obiger Maßen fo genau als möglich 


en bezeichneten Unterfchied zwiſchen Zuftiz: und Gemeinheitö-Aufhebungs-, aud) anderen 
tunge- Baden. hei Gelegenheit einer Gemeinheitötheilung zwar zur Frage kommenden, dennoch aber 
ihrer Gognition und Entſcheidung nicht entnommenen Sachen, zu beobachten und ſich 

zur Nachachtung dienen zu laffen; und alfo 
3) folhe bei ihnen zur Frage kommende Sadyen ober Beſchwerden, welche 


offenbar unter den Begriff und in den Umfang der Gemeinheitstheilungs-Sachen ve⸗ 
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hoͤren, fofort ohne weitere Berichts-Erforderung von ſich abs und an die Behörde 
zu verweifen, 

Wo es aber 

2) zweifelhaft wäre, ob eine Gemeinheitötheilungss oder eine ihrer Gognition 
vorbehaltene Juftizs Sahe vorhanden fey, haben die Unterrichter, wenn zwiſchen ih: 
nen und dem Landes: Dfonomie - Commiflario deshalb Berfchiedenheit der Meinungen 
obwaltet, an das Landes: Öfonomir; Collegium, damit diefes die Sache an das Mi- 
nifterium bringen koͤnne, zu berichten, die obern Juſtiz-Collegia aber zuvoͤrderſt von 
dem Gerichte der belegenen Sache Bericht zu erfordern — weldyen dieſes mit gehöris 
ger Audeinanderjegung der Sache, jedoch ohne Acten=Einfendung, zu erflatten hat — 
darnach die Sache entweder nunmehro abzumeijen, oder, bei nod) ferner obwaltenvem 
Zweifel, mit dem Landes» Ökonomie: Gellegio zu communiciren; wenn aber auch als— 
dann nod) die Sache ihre Erledigung nicht finden follte, dieſelbe an Unfer Minifte: 
rium zu bringen, damit biefes, behuf Entſcheidung einer folhen Zrrung in dem per— 
fafjungsmäßigen Wege, das Erforderliche verfügen koͤnne; 

Wie dann aud) 

3) das Landes Dfonomie: Collegium felbft in dergleichen Fällen durd) Commu- 
nieation mit den Juſtiz-Collegien und Berichtserftattungen an Unfer Minifterium auf 
ähnliche Weife zu verfahren, Die unbezweifelt zum Wege Rechtens fid) —— 
den Sachen aber dorthin vorerſt zu verweiſen hat. 





Drittes Gapitel. 


Von der Behandlung der Theilungs⸗Sachen während eines auf diefelben 


Einfluß habenden Nechtöftveit5 und von des letztern möglichiter 
Beſchleunigung. 


$. 16. 

Wenn entweder ſchon anhaͤngige Rechtsſtreitigkeiten einer beabfichtigten- Gemein- 
heits⸗Aufhebung Schwierigkeiten in den Weg legen, oder bei einer eingeleiteten oder 
im Gange befindlichen Theilungs: Sahe in den Weg Rechtens gehörige Streitigkeiten 
bevorftehen, oder dahin verwiefen werden müffen: alsdann kommt es datauf an, daß 
eined Theils durch ſolche Rechtsſtreitigkeiten die eigentlihe Theilungs-Sache in ib: 
rem Anfange oder Kortgange möglichft wenig gehindert oder erſchweret, andern Theils 
aber auch die ſtreitige Rechts-Sache moͤglichſt ſchnell entſchieden und beendigt werde. 


Überhaupt. 


Kortgang und 
Bebandlung 
der Theis 
Lunge » Sadıe 
währenbeines 
Rechtoͤſtreite. 


= a — 


Zt eine Streitigkeit in den Weg Rechtens verwiefen: fo hat bad Landes: Hfo- 
nomie-Gollegium in der Regel demjenigen, der nit in dem Befige der behaupteten 
Gerechtſame fich befindet, nad den Umftänden eine Friſt, wenigftens von drei Mo— 
naten, binnen welcher die Klage einzuführen und, daß foldes gefchehen, von ihm zu 
beweifen ift, unter der Androhung zu beflimmen: daß wibrigenfalld auf feine behaups 
teten Gerechtfame Feine weitere Rüdficht bei dem Theilungs» Verfahren genommen wer: 
den fole; nach fruchtlos abgelaufener Zrift aber die behaupteten Anſpruͤche hinſichtlich 
der Theilung für erlofhen zu erklären. 

Für den Fall einer etwa von einer ober ber andern Seite eintretenden Wer: 
zögerung einer bereitd anhängigen Rechts⸗Sache aber foll dem Landes» DEonomie-Eollegio, 
wiewohl lediglich zu berem Beförderung, eine Interventions » Befugniß zuftehen, damit 
fodann der Richter die nad Lage der Sache erforderliche Verfügung von Amtöwer 
gen eintreten laffen könne. 

§. 17. 

I. Zu Beförderung ber Theilungen, auf welche angetragen worden und wobei ber: 
gleichen Streitigkeiten fi ergeben, wird es indeflen zuoörberft im Allgemeinen auf das 
jedesmalige pflihtmäßige Ermeflen des Landes » Ökonomie: Collegii anfommen, ob und in 
wie weit, ungeachtet ſolcher ſchon vorhandenen oder bevorftehenden Rechts » Streitigkeiten, 
in der Theilungs-Sache felbft zu verfahren fey. Um jedoch diefes Ermeflen des Lan- 
des: Ökonomie: Gollegii einigermaßen zu begründen und zu leiten, fegen Wir folgende 
allgemeine Grundfäge und Vorſchriften hiemit feſt: 

1) Kann eine folhe ſchon vorhandene oder erft entftehende Rechts » Streitigkeit 
und das durch biefelbe veranlaßte gerichtliche Werfahren nie in dem Maße einen 
Suspenfiv- Effect haben, daß einem oder dem andern ber flreitenden Theile daraus 
ein Recht erwüchfe, zu verlangen, daß einftweilen mit allen Cinleitungen und Bor: 
kehrungen behuf der Theilung gänzlich eingehalten werden müffe; vielmehr 

2) hängt hierunter, und wie weit, der etwa im Wege Rechtens auszumachen: 
den Streitfahe ungeachtet, im ber Theilungs-Sache verfahren werden könne und folle, 
alles von dem pflichtmaͤßigen Ermeſſen und der Entfheidung des Landes: Dfonomie: 
Collegii, und in legter Jaſtanz von der Eutſcheidung Unferes Minifterii, mit gänzli- 
dem Ausfchluffe der Gognition und Entſcheidung ber Zuftiz: Behörden über‘ diefe 
Frage, lediglid) und allein ab, 

3) Wäre die ſtreitige, in gerichtliche Verhandlung kommende Frage von der 
Beichaffenheit, daß überhaupt die Möglichkeit einer Gemeinheits: Auseinanderfegung 
unter denjenigen Iheilen, welche bei derfelben in Frage find, von ihrer Entſcheidung 

abbinge, 


ed - 
abhinge, 3. B. es träte ein Dritter mit Anfprüchen auf, vermöge welcher, wenn fie 
demnaͤchſt für gegründet erkannt werben follten, die Auseinanderfegung unter denen, 
welche dabei dermalen in Frage wären, von felbjt wegfiele: fo wird das Landes⸗ 
Hfonomie: Collegium nicht Teicht in eine folhe Sache, auch nur in Anfehung der Bor: 
bereitungd= Gefhäfte, hineingehen. Traͤte aber 

4) der eben erwähnte Fall’ nicht ein, fondern nur der gewoͤhnliche, daß näm- 
lich der flreitige Punct nur dad Verhaͤltniß und bie Art der Theilnehmung eined oder 
des anbern ‘derer, die bei einer Theilung wirklich in Frage kommen, beträfe, unb 
alfo deffen Entfcheidung nicht auf die Theilung überhaupt im Ganzen, fondern nur 
auf gewiffe Modalitäten derjelben Einfluß haben fönnte: alsdann kann in der Regel 
mit den Vorbereitungen der beabfihtigten Theilung, 3. B. der Vermeffung, Boniti- 
rung u. ſ. w., und überhaupt fo weit in der Sache fortgefchritten werben, alö nad 
den jedesmaligen Umftänden thunlich fcheinen wird, ohne. befürdten zw dürfen, daß 
auf den einen oder den andern Fall die Vorarbeiten, nebſt den darauf verwandten 
Koſten, vergeblich ſeyn moͤchten. 

Zu der wirklichen Ausfuͤhrung der — wird aber der Regel nach nicht 
fortgeſchritten werden mögen. 

5) Wo jedoh durch — der ſtreitigen Gerechtſame oder des in Streit 
gezogenen Diſtricts von der uͤbrigen theilbaren Gemeinheit, oder dadurch, daß in 
Ruͤckſicht auf die obwaltende Streitigkeit und deren Gegenſtand ein eventuelles Kaui- 
valent in dem Theilungsplane ausgefegt würde, oder endlich auch dadurch, daß einer 
der ftreitenden Theile auf das Mehrere der Abfindung, was ihm bei obfieglichem 
Ausgange zu gute kommen würde, Verzicht leiften wollte, ein Ausfunftsweg ſich zei- 

gen follte, die aus folchen ftreitigen Verhältniffen der Theilung im Wege ſtehenden 
Schroierigkeiten ganz oder zum Theil zu befeitigen: da foll derfelbe gemählt und im 
ſolchen Faͤllen auch ſelbſt zur Ausführung gefchritten werden können. 

6) Damit auch das Landes-Ökonomie-Gollegium in dem Falle, da eine an: 
hängige Rechtsſtreitigkeit dem Anfange oder Fortgange eines Theilungsgefhäfts hin: 
derlich zu fenn fcheint, defto beffer in den Stand gefegt werden möge, die Sache in 
ihrem ganzen Umfange gehörig zu überfehen, und darnach deſto gründlicher zu be— 
urtheilen, wie weit in dem Theilungsverfahren mit ‚Sicherheit und ohne zu befuͤrch— 
tende Gollifion zwifchen dem fünftigen Ausfalle des Streits und den in ber Theilungs- 
Sache gethanen Schritten gegangen werden möge oder nicht: fo fteht dieſem Golle: 
gio frei, von den Untergerichten, die folde Streitigkeiten betreffenden Acten auf Eurze 
Zeit zur Einficht einzufordern, vom den obern Zuftiz» Gollegien aber ſich diefelben zu 
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eben dem Zwecke zu erbitten; ober auch von ben Parteien und beren Sahführern ſich 
die Manuals Acten eimveihen zu laffen. Nicht weniger haben auch die Gerichte und 
ZuflizGollegia, wenn bei ihnen Rechtsſachen vorfommen, aus welden fi ergiebt, 
daß fie auf eine bevorflchende oder im Werke "begriffene Gemeinheitö-Aufhebung Ein- 
flug haben, dem Landes-Okonomie-GCollegio fofort davon Kenntniß zu geben; wie 
Dagegen auch den Gerichten und Zuftiz»Gollegien unbenommen ift, wenn fie in den 
bei ihnen anhängigen, übrigens unbezweifelten Rechtöftreitigkeiten, zu ihrer nähern 
Information und zur Aufflärung der Sache, die Theilungsacten einzufehen nöthig fin 
den, diefelben von dem Landes- Dronomies Gollegio zu diefem Zwede zu begehren. 
. 183. 

Woalichte Ber 18 In Hinfiht auf die zu wuͤnſchende moͤglichſte Befoͤrderung und geſchwin— 


förderung und 


Befleunigung deſte Beendigung der Rectöftreitigkeiten, welche einer beabfichtigten Gemeinheits⸗ 
————— Aufhebung ein Hinderniß in den Weg legen, behalten Wir Uns vor, in der Folge 
noch eine befondere gefegliche Vorſchrift über die Abkürzung des proceffualifchen Gans 
ges folder Sachen nöthigen Falles zu erlaffen; vorläufig ſetzen Wir indeß ſchon jetzt 
Folgendes deshalb feſt: 
1) Alle Proceſſe, welche einer beabſichtigten oder gar ſchon im Gange ſeyenden 
Gemeinheits⸗ Aufhebung ganz oder zum Theil hinderlich find, ſollen moͤglichſt befoͤrdert 
und beſchleuniget werden, denſelben ſoll auch, im Zweifel, vor andern Sachen, die 
nicht etwa einen noch dringendern Anſpruch auf Beſchleunigung zu machen haben, ein 
unbedingter Vorzug in der Beförderung angedeihen. 
2) In diefen Sachen find befonders die Frift:Ertheilungen moͤglichſt einzuſchraͤn— 
ten, und bei denfelben, wo irgend ein Verdacht der Gefährde oder des Verſchleifs 
der Sache obwaltet, unnachſichtlich die ftrengeren Grundfäge in Anwendung zu bringen. 
5) Die Gerichte und Juſtiz-Collegia haben bei Sachen biefer Art ſich es 
ganz vorzüglich zur Pfliht zu machen, durch Anordnung von Local» Befihtigungen 
und Gommiffionen, fo wie durch gütliche Vergleichöverfuche, ihre Beendigung und Bei— 
legung zu befördern. 
$. 19. 
Strafe derieni 4) Bei denjenigen Proceffen, welde erft bei Gelegenheit einer Gemeinheits- 
u Dan Aufhebung oder in deren Fortgange entftehen, fol gegen dem unterliegenden Theil, 
— wenn von ihm bekannt oder dringender Verdacht gegen ihn iſt, daß er durch die Er— 
eg er⸗ hebung ober hartnädige Fortfegung des Rechtsſtreits die Gemeinheits-Aufhebung habe 
hindern oder verzögern und erſchweren wollen, nicht nur in Anfehung der Verurthei— 
lung in die Proceßkoſten nad) den ſtrengſten Grumdfägen verfahren werden, ſondern aud) 


die Eondemnatlon in die Procefkoften in dem eben bezeichneten Kalle auch das allemal 
zur Folge haben, daß aller Schaden und Nachtheil, welcher der Theilungsſache und 
den dabei Intereffirten aus dem durch ben Rechtsſtreit verurfachten Verzuge erwachſen 
ift, von dem foldergeftalt unterliegenden Theile getragen umd vergütet werben muͤſſe. 

Die Gerihte haben daher bei jeder Entfcheidung eines ſolchen Proceſſes zu: 
gleich ausdruͤcklich zu beſtimmen, ob der ımterliegende Theil auch zum Erſatze bed et: 
wanigen Schadend verpflichtet fern folle, welcher durch den Verzug der Theilung für 
deren Intereſſenten entflanden feyn möchte. Im diefem Falle gefihieht die Ausmitte— 
lung des wirklichen Vorhandenſeyns und des Belaufs des Schadens durch das Landes: 
Öfonomie- Collegium, unter Vorbehalt des Recurſes an Unfer Minifterium. 

In diefer Hinfiht haben die Gerichte und Juſtiz-Gollegia in Proceffen biefer 
Art, und bei den darin anzuorbnenden Local: Gommifftonen und Vergleichsverſuchen, 
die flreitenden Theile, jo wie deren Sadhführer, mit dieſen ſtrengen geſetzlichen Bor: 
fhriften und den für den unterliegenden Theil zu befürdhtenden bedenklichen Folgen 
genau befannt zu maden, die Parteien ernftlicd zu warnen, durch hartnädige Fort— 
feßung oder Verzögerung des Rechtsſtreits ſich folhen gefährlichen Kolgen nicht auszu- 
feßen und, daß diefe Belehrung und Warnung gefhehen, im Protocolle ausdruͤcklich 
zu bemerken; wie dann auch insbefondere gegen die Sachführer, melde ſich in fol- 
hen Proceffen irgend einige Chicane oder einen ungebührlichen Werfchleif der Sache, 
Verhinderung eined Vergleichs in bderfelben u. dgl. follten zu Schulden kommen Taffen, 
mit unnahfihtliher Strenge und mit feharfen Ahndungen, auch, nad Befchaffenheit 
der Umftände, mit Suspenfion und Remotion von ber Praris zu verfahren iſt. 

$. 20. 
Damit 

5) die Gerichte und Juſtiz-Collegien Kenntniß davon erhalten, wenn vor ihnen Netificatien am 
ſchwebende Proceſſe bei Gemeinheitö-Aufheburtgen von Einfluß find, und alfo dadurd) De EIER 
in den Stand gefeßt werden mögen, in denfelben nad obigen Vorſchriften zu verfah- 
ren: fo foll das Landes-Skonomie-Collegium, wenn der Fall eintritt, daß ein bei 
einem Gerichte rechtähängiger Proceß auf eine Gemeinheitstheilung Einfluß bat, das 
Gericht von der intendirten eder im Werke fenenden Theilung benachrichtigen, auch 
demfelben die Proceßfahe von Zeit zu Zeit zur Befchleunigung empfehlen. 
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Ton | den Parteien in Gemeinheitd: Theilungsſachen, ihrem Rechte, eine 
Gemeinpeitstpeitung zu verlangen, und der Verbindlichkeit, ſich folche 
gefallen zu laſſen. 
$. 9. 

“ Überpaupt. Die Befugniß, aus einer bisher beftandenen. Gemeinſchaft —— ſich 
mit andern Theilhabern deshalb auseinander zufchen. oder dieſe abzufinden, iſt uͤher— 
haupt in allem Betracht begünftigt und richtet fih im Allgemeinen nad folgenden 
— 

| & 92. 

Bi nn Ein jeder Grund-Eigenthümer eined Bodens, ber von andern * beſtimmten 
Berechtigungen genutzt wird, hat das Recht, eine Unterſuchung daruͤber zu verlangen, 
ob, nach Abfindung des oder der Berechtigten, noch ein Überſchuß fuͤr ihn bleiben 
werde; ſolche Berechtigten in dieſem Falle abzufinden, und jenen Überſchuß alsdann 

in einem abzuſondernden Theile des Grundes und Bodens zu feinem eigenen uneinge— 
fhränften fernern Gebrauche zu fordern und zu ſich zu nehmen. 
Er hat aber nicht das Recht, die abgefundenen Berechtigten zu einer weitern 
Theilung unter ſich zu zwingen. 
$. 25 

—— —— Ein jedes Corpus oder eine jede Commuͤne, als Stifter, Kloͤſter, Staͤdte und 

re Baubait; Dorfiaften, nicht weniger ein jeder landeöherrlihe Domanial- Haushalt und jedes 
adlige oder fonftige Gut, wie aud ein einzelner, zu Feiner Stabt oder Dorfe 
gehöriger Hof, find, wenn fie Berechtigungen und Nugungen auf einem Boden ge- 
meinfhaftlid mit andern befigen, al& fo viel einzelne Gefammt-Theilhaber anzufehen; 
und jeder derfelben hat dad Recht, für fh aus der Gemeinjchaft za treten, und den 
ihm zufommenden, verhältnißmäßigen, nad) den weiter folgenden Grundfägen auszu— 
mittelnden Entjchädigungs-Antheil, von der. Gemeinheit abgefondert und privativ, an: 
gewiefen zu verlangen. 

Gegen einen folchen Antrag Pr Zbeilung ſtehet, wenn Guͤter, Hoͤfe oder 

Prrtinenzien verpachtet find, den Paͤchtern kein Widerſpruchsrecht zu, vielmehr muͤſ⸗ 

fen die Pächter den auf den Verpachter fallenden und ihnen von dieſem zu uͤberwei— 

.. Jenden Antheil in die Stelle der bisjegt in Gemeinfhaft ausgeübten Berechtigungen 
annehmen, Inſofern fie indeffen einen daraus wirklich für fie erwachſenden Scha— 

den erweifen Eönnen, fo haben fie folhen gegen den Verpächter, wenn er felbft auf 
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die Theilung provocirt hat und der Pacht-Gontract nicht ein Anderes beſtimmt, zu 
-liquidiren und von biefem ben Erfab wahrzunehmen. 
Die Theilungs-Commiſſton fol in diefem Falle beide Theile, in Hinſicht der. 
Entſchaͤdigung, moͤglichſt zu vergleichen fuhen. In Ermangelung des Vergleichs ſtehet 
das Urtheil über die. Frage, ob die Pächter überhaupt Anſpruͤche auf einen Schaden- 
Erſatz haben, den Gerichten, die Ausmittelung und die Beftimmung des Erfag:Quanti 
aber dem Landes: Dfonpmie- Gollegio zu. Da bie Entfchädigungs Forderung allemal 
nur dann Statt findet, wenn der Verpaͤchter bei der Theilung Provorant ift: fo hai 
im entgegengefegten Falle der Pächter auf Entfhädigung keinen Anfprud). 
8. 24. 
Wenn unter den einzelnen Mitgliedern einer Gommüne oder eines Gorporis dar- Zadt mut Shdr 
jung ber Stim⸗ 
über, ob man aus einer biöherigen Gommunion ber bier in Frage kommenden Art, men in einer 
entweder mit anbern odef auch unter ſich felbft, fich herausfegen wolle oder nicht, pie sehe 
eine Übereinftimmung "der Meinungen nicht Statt findet: fo — 
J. bleibt es bei Stiftern und Kloͤſtern, in Anſehung eines deshalb als gemein— 
ſchaftlich anzunehmenden Beſchluſſes, bei dem, was hierunter bisher der beſondern 
Verfaſſung eines ſolchen Corporis gemaͤß geweſen iſt. 
U. Bei Städten, Flecken und Dörfern aber treten in jener Ruͤckſicht folgende 
gefegliche Worfchriften ein: 
1) Wenn nur die Hälfte ber Stimmen fi für die Kufhebung der Gemeinheit 
erflärt, fo macht ſchon dieſe bloße Gleichheit der Stimmen, und zwar bei allen Arten 
der Gemeinheits. Aufhebung, einen gemeinſamen Beſchluß der ganzen Commuͤne für die 
Aufhebung - aus, | 
2) Diefe Stimmenzahl wirb jedoch nicht nad) Köpfen geſchaͤtzt und berechnet, 
fondern nach Grundbefigungen 'abgewogen, wenn die Zheilnahme an der Grmeinheit 
auf Länderei- Eigenthum beruhet. 
Wenn hingegen die Berechtigung an fh, oder der Grund derfelben, von der 
Art ift, daß ihre Benuhung nicht von einem Laͤnderei-Beſitze abhaͤngt: alsdann be— 
ſtimmt dad Verhaͤltniß des Gemeinheits-Genuſſes auch dad Verhaͤltniß des Stimmen- 
Gewichts, entweder ganz oder Huͤlfsweiſe; und muß folglich jenes auch da, neben dem 
Laͤnderei⸗Beſitze, in Auſchlag gebracht werden, wo Laͤnderei-Eigenthuͤmer mit andern 
Berechtigten concurriren. 
Übrigens verfteht fi ſich dabei von felbft, daß in allen folhen Fällen Häuslinge. 
überall Fein Stimmrecht fich anmaßen dürfen, wenn glei fie ebenfalld von ber Gr: 
meinheit Nußen gezogen haben follten. .z 2 


Abfindung einzels 
ner Mitigieber 
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Die Stimmen der bei Theilungen intereſſirten geifflichen Stellen der Prediger, 
Hfarrs Witwenthümer, Organiften, Küfter, Opfermänner und Schullehrer follen in 
allen Zheilungss und Gultur: VerbefferungssSaden durh Die Kirchen » Sommiffarien 
abgegeben werden, und tiefe die Befugniß haben, zu ben vorfallenden, Handlungen 
und zu Wahrnehmung des Intereffe der berechtigten Geiſtlichen einen Specials Bevoll- 
mächtigten für ſich zu fubflituiren, welcher durch eine Bd — zu legiti⸗ 
miren iſt. 

89. 25. 
3) Ein einzelnes Mitglied einer Commuͤne kann hiernach eine Auselnanderfez 


einer Gommine. zung oder Theilung nicht verlangen, noch, zu feinem Antheile allein abgefunden zu werden, 


fordern. Jedoch leidet dieſer Grundfaß dann eine Ausnahme, wenn etwa dur eine 
SpecialsZheilung oder Abfindung einzelne Grundflüde einer vorzuͤglichen Gultur follten 
fähig werden koͤnnen. In einem folhen Falle kann aud) von ginem Einzelnen oder 
von mehrern Mitgliedern einer Commuͤne (melde in Dörfern * jufammen genommen 
wenigftens die Berechtigung eines Vollhofes haben müffen) die Herausgabe des gehö- 
rigen Antheild verlangt werden, Jedoch muß babei von. dem Provocanten gehörig 
nachgewieſen werden: | 


a. daß die biöherige gemeinfhaftliche — ER ſolchen Grundſtuͤcks für 


- ihm oder fie wenig eintraͤglich geweſen, und der ihm ober ihnen auszuſetzende Abfin— 


— 


dungstheil durch verbeſſerte Cultur andern weſentlichen Wirthſchafts-Beduͤrfniſſen vore 
theilhaft werde aufhelfen koͤnnen; 


b. daß der einzelne Abfindungstheil aus der Gemeinheit herausgenommen werden 


koͤnne, ohne der fünftig fortdauernden Benutzung der übrigen Berechtigten, ober den 


Tränfen und Zriften, nachtheilig zu werben, oder ſolche zu hindern ; 

c, daß bie Particular- Abfindung, bei. einer etwa fünftig eintretenden gänzlichen 
Theilung der übrigen Berechtigten, oder bei einer Verfoppelung, durch bie Lage des 
angewiefenen Abfindungs-Antheils nicht hinderlich werden koͤnne. Unter dieſen Vor— 
ausfegungen findet zwar auch die Provoration eines Einzelnen auf feine — 
von einem einzelnen Gemeinheits-Diſtricte Statt; inzwiſchen 

d. geſchieht dieſelbe vorerſt lediglich auf ſeine Koſten, die ihm erſt alsdann nur 
verhaͤltnißmaͤßig vergütet werden, wenn etwa demnaͤchſt auch die übrigen Intereſſenten 
fit) auseinander feßen und dann etwa die bei jener Abfindung gefchehenen Worbereis 
tungd «Arbeiten mit benußgen follten; ($. 30.) 

e. hat alödann der Provocant den übrigbleibenden Gemeinheitd-Diftrict, aus 
welchem er feine Abfindung erhalten, gänzlich in.der Benutzung zu meiden ; 
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auch 

f. ſich gefallen zu laſſen, daß, wenn etwa demnaͤchſt eine Theilung oder Einfuͤh— 
tung einer beffern Feldwirthſchaft eintreten, und dazu von dem Landes « Dkonomie-Gols 
legio die Zuruͤckgabe folder einzelnen Abfindungsftüde zur ganzen Landmaſſe für noͤthig 
ertannt werden. follte, dergleichen Abfindungsftüde nach deren Bonitirung, wie folde 
bei andern Pertinenzien derſelben Feldmark gefchieht, ebenfalls wiederum zur gemein- 
ſchaftlichen Landmaffe gerechnet und ber neuen Bertheilung unterzogen werben; und 

g. endlih fol einem folchen einzeln Abgefundenen gegen eine demnädhft etwa 
beabfichtigte Theilung, Verkoppelung oder Wecfelwirthfchafts » Einführung ein Stimm; 
Recht ferner nicht zufichen. 

8. 26. 

4) Bei Städten und Fleden hängt ed mit vom dem Ermeffen der Obrigkeit ab, Städte— 
wie bie durch eine Separation an jene gekommenen Abfindungs-Antheile einer mit an- 
dern biöher genußten Gemeinheit, ihrer beflen Gonvenienz nad, entweder im Ganzen 
oder durch Vertheilung, oder auf andere Art, zu benutzen feyn möchten. 

Wenn aber die nad) der Obfervanz einer Stadt oder eines Fledens zu berech— 5 
mende Mehrheit der Stimmen in der Gommüne die Special» Theilung aller Gemein: 
heiten oder eined Gemeinde Diftrictd verlangen, die Obrigkeit felbige hingegen für 
nadıtheilig Halten follte: dann haben die Provocanten den Theilungs-Antrag zuvoͤrderſt 
an die Sand-Droftei zu bringen, und wenn von hieraus eine für fie guͤnſtige Entfchei- 
dung erfolgt, felbige dem Landes: DfonomiesGollegio zu übergeben, damit diefes das 
weitere Verfahren anordnen möge. 

$. 27. 

Wenn gleich die Zheilungen dev Gemeinheiten im Allgemeinen zu begünftigen Berscfihtiguns 
find, fo wirb doc) in Anfehung der an den Strömen und Fläffen belegenen Gemeins ———— 
heiten, bei welchen die Veränderung des Eigenthuͤmers hinſichtlich der Strom⸗ und an 
Ufer: Baufoften bedenklich werden Fann, ober eine mehr auszudehnende Repartition 
diefer Koften erfordert, hiedurch beftimmt, daß, wenn bei be» Unterfuchung ber Thun: 
kichkeit und Rathfamkeit einer Theilung dergleihen Verhältniffe in Erwägung fommen, 
dad Landes: Dfonvmie - Collegium, bevor daffelbe für die Stattnehmigkeit der Theilung 
entfcheidet, mit der Land: Droftei zu communiciren, und mit derfelben wegen der Eine 
richtungen, die etwa eine von der Theilung auszunehmende Fläche, eine mehrere Res 
partition der Ufer» und Stroms Bauloften oder der zu regulirende Schiffslinien «Zug 
erfordern könnten, fich zu einigen, oder aber, wenn feine Einigung zu erreichen ift, 
die Angelegenheit an bad Minifterium zur Entfheidung zw bringen bat. 
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8. 26. 
—— Die bei einigen einzelnen Gegenſtaͤnden erforderlichen beſondern Beſtimmungen 
—— in Anſebung der Befugniß, eine Gemeinheits-Aufhebung zu erwirken, werben weiter 
— unten gehoͤrigen Orts feſtgeſetzt werden. 108, 116, 120, 125, ı28, 154, 144 ı. 159.) 
. 20. 
ee Beil Degen ber etwanigen Goncurvenz ber Lehns⸗, Gutö-, Eigenthums⸗, Zind- ober Er: 
— em benzinsherren bei den Zheilungen ihrer Bafallen, Meyerz, Erbenzins: oder anderer Guts- 
Langen Ihcer ec Beufi, wie auch des Eonfiftorii wegen der berechtigten Geiſtlichen, wird uͤbrigens verord⸗ 
Grbenzihöteute, net, daß zwar in Anſehung der Frage, ob eine Gemeinheits-Aufhebung geſchehen ſolle, 
ihre Einwilligung nicht erforderlich, auch bei den Werhandlungen wegen der Ausein- 
anderfegung viefelben zuziehen nicht nöthig fenn, jedoch ihnen frei ſtehen folle, bei 
der Yublication bed Theilungoͤplanes ($: 44.) zu dem Zwecke einzutreten und gegen« 
wärfig zu feyn, um fi davon zu Überzeugen, baß ihre Wafallen, Cigenthumd-, Zins⸗ 
oder Erbenzins- oder Gutöleute, zum Nachtheil ihrer Lehns- oder erbenzinsherrlichen 
Rechte oder der ihmen zu entricdhtenden Gefälle und zu leiftenden Dienfte, bei der Thei⸗ 
fung nicht verkürzt worden. In dieſer Abficht ſteht ihnen in Hinficht auf die Art der 
Zheilung ein Widerſpruchs-Recht zu, wenn fie zu zeigen im Stande find, daß fie in 
Anfehung ihrer Lehns-, Guts- und erbenzinsherrlichen, wie auch der geiſtlichen Rechte, 
Gefälle oder Dienfte darunter leiden wuͤrden ‚„ wenn die Theilung auf die beabfichtigte 
Art und Weife vor fih gehen follte. Gleichwie übrigens Diefes Widerſpruchs-Recht an 
die den. nterefienten ſelbſt vorgefchriebene geſetzliche Frift gebunden ift ($. 36.): fo 
foll es in Anfchung ber Art der Citation ber Gutöherren bei dem biöherigen gelaffen, 
das Gonfiftorium aber durch die Kirchen- Commiffarien vertreten werden. 
8. 50, 
achın ker Was endlich noch die bei jedem Antrage auf die Theilung, und bei beffen vor— 
Ananderiegung. läufiger Erwägung forgfältig zu erörternde ($. 40:) Frage betrifft, von wem die Aus 
einanderſetzungs-Koſten zu fragen, wie folche verhältnipmäßig zu reparfiren und wie 
fie herbeizufchaffen feyen, fo muß zwar, nad der Natur der Sache, darunter über: 
haupt vieles dem nad den jebeömaligen einzelnen Fällen und Umftänden ſich richten⸗ 
den Ermeſſen des Landes-Okonomie-Collegii uͤberlaſſen bleiben; gleichwohl ſollen im 
Zweifel folgende allgemeine Regeln dabei ihre Anwendung finden. 
Zuvoͤrderſt verſteht es ſich 
1) daß jeder Theilungs-Intereſſent ſeine eigenen ——— Koſten, das heißt 
diejenigen, welche bei einer Auseinanderſetzungs-Sache durch ihn ſelbſt veranlaßt wor— 
den, die zur Klarmachung und Wahrnehmung feiner Gerechtſame erforderlich find, und 
zu 
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zu feinem eigenen beſondern Nutzen gereihen, auch ſelbſt zu tragen habe; jedoch des 
Falles ein. Verurtheilung des andern Theils in die Koften vorbehältlidh. ($. 37.) 

2) In Anfehung ſolchet Koften aber, weihe bad Ganze und Wefentliche einer 
Gemeinheitö- Aufhebung betreffen, und unter dem Namen der gemeinfamen Koften = 
griffen werden koͤnnen, z. B. bie Koften der Wermeffung, Bonitirung u. f. w., 

hat a, das Landes-Okonomie-Gollegium zuerft zu ermägigen, ob und in wie weit 
dazu etwa eine Beihülfe zu verwilligen, oder ob ein von den Intereffenten nah Mehr: 
zahl der Stimmen in Vorſchlag gebradpter, mit den aufzumwendenden Koften in Ber: 
haͤltriß flehender Verkauf einzelner Eleinen Theile aus der Gemeinheit zu verfügen, 
und dann b, zu beflimmen, nah welchem Verhältniffe entweder mit oder ohne der 
gleichen Beihülfe die erforderlichen gemeinfamen Koften unter ben Gemeinheitötheilungd« 
Intereſſenten felbft zu repartiren und von ihnen aufzubringen; wenn nicht etwa c. be 
fondere Umftände erfordern follten, die Koften von bem auf die Auseinanderfegung 
provosirenden Theile vorerft vorfchießen zu laffen; ober aber d. demfelben deren gänz- 
liche Übernahme auch in andern ald den, $. 25. d. und $. 109., namhaft gemachten 
Fällen vorerft aufzulegenz und foll e. dieſes legtere in der Regel in allen den Fällen 
gefihehen, wo von mehreren Gemeinheitd-Intereffenten nur einer oder einzelne ihre bes 
fondere Abfindung verlangen und erhalten ($. 22. 25.), unterdeffen bie übrigen noch 
in der Gemeinfchaft verbleiben; wogegen jedoch f. in dem Falle, wenn etwa nädft: 
dem auch die übrigen Intereffenten aus der Communion zu treten beſchließen follten, 
und fi zu dem Ende der bei jener vorhergegangenen einzelnen Abfindung geſchehe— 
nen Vorarbeiten follten bedienen wollen, die auf dieſe verwandten Koften dem vorhin 
aus der Gemeinfchaft getretenen Intereffenten von den übrigen verhältnißmäßig zu ver: 
güten find ($. 25. d.). 

Begen des Verkaufs einzelner kleinen Gemeinheit3-Parcelen, um mit den Kauf. 
Geldern einen Theil der Koften zu dedin, find die Gutsherren der Intereſſenten vor 
zuladen, und deren etwanige Einreden überhaupt, ſo wie befonderö ruͤckſichtlich der 
dazu ausgeſetzten Stuͤcke zu hören, worüber das Landes⸗Okonomie-Collegium zu ent: 
iheiden hat. 

Jedem Gutsherrn iſt überdad geftattet, durch Einfiht der Rechnung über die 
Sheilungd= Koften, von der richtigen Verwendung der Kaufgelder ſich zw überzeugen, 
Das Landed:Öfonomie-Gollegium aber hat zu verfügen, daß durch einen zu erwähs 
enden gemeinfhaftlichen Rechnungsfuͤhrer die Rechnung gehörig geführt werde, auch 
deren Monitur und die endlihe Decharge des Rechnungsführers zu beforgen, 
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Bünftes Gapitel 


Verſchiedene allgemeinere Beftimmungen über die Verfahrungd + Art in 
Gemeinheitsaufhebungs » Eadyen. 


6. 31. 


Miäntti . i f inhel : ; ; 
nn Die Verhandlungen in Gemeinheitötheilungs » Angelegenheiten follen, fo viel 


—— nur irgend möglich, mündlich zu Protocoll gefhehen; und wenn gleich ſchriftliche dem 

Nichtzutoffung Hefeblihen Stempel nicht unterworfene WBorträge bei dem Landes» Dfonomie- Gollegio 

er Adoecaten. ſelbſt, oder bei etwanigen Recurfen an Unfer Minifterium nicht zu vermeiden find: 
fo fol gleihwohl bei den mündlichen Terminen und bei den Verhandlungen der Theis 
tungd » Sadyen vor den Untergerichten alles fchriftliche Verfahren, fo wie die Affiftenz 
der Advocaten, gänzlich ausgefchloffen feyn. 


g. 32. 


u t 4 k it — * — — * 
uhr Bell Fi Da die Gemeinheitsaufhebungs-Sachen niht im gewöhnlichen proceffualifchen 


— Wege behandelt werden, ſo faͤllt ebendaher auch ſchon der Gebrauch aller gewoͤhnlichen 

tungs:Sadm. proceſſualiſchen Rechtsmittel bei ihnen von ſelbſt gaͤnzlich weg. Vielmehr iſt alles, 
was von den Theilungs = Parteien etwa ſchriftlich anzutragen, vorſtellig zu machen 
oder nachzuſuchen feyn möchte und, nad) der Bellimmung des $. 51., zu einem fihrifts 
lihen Bortrage ſich eignete, als Gefuh, Vorftellung, Beſchwerde u, dgl. einzufleiden 
und bei den Behörden zu überreichen. 


&. 33. 

Beiften, Da nicht fuͤglich gewiſſe beftimmte Friften in Anfehung aller und jeder bei dem 
Gemeinheitötheilungs » Verfahren vorfommenden Handlungen und überhaupt in Anfe- 
bung alles deöjenigen, was in dem Laufe jenes Verfahrens von den Theilungs-Inter— 
effenten zu thun oder zu beobachten ift, haben vorgefhrieben werben können: fo hängt 
deren jedesmalige Feflfegung in vorkommenden einzelnen Fällen lediglih von dem 
Ermeffen und der Beſtimmung der in dem vorkommenden Falle competenten Gemein: 
heitötheilungd= Behörde ab. ine ſolcher Geflalt beilimmte Frift foll jedoch jedes Mat 
präjudicial und peremtoriſch ſeyn, und eine Verlängerung derfelben dad erfte Mal nicht 
ohne angeführte erhebliche, dad zweite Mal nicht ohne glaubhaft befcheinigte Urfadyen, 
eine weitere Verlängerung aber in der Regel überall nicht Statt finden. 

Die im $.55. No. 1. und $. 36. feftgefegte zehntägige und Jahresfriſt laſſen 
überall keine Verlängerung zu. 
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$. 34. 
Alle Anträge der Gemeinheitötheilungd » Parteien in Beziehung auf das Thei- ut er 
lungs-Geſchaͤft find, nad Verſchiedenheit der Umftinde und der Lage, worin fich die re Mi 


Sache befindet, zunächft bei derjenigen Behörde zu machen, bei welcher die Sache in Behörden beiden 


irgend einem Zeitpuncte ihres Laufs gerabe in Verhandlung ift, und die auf den An: — — 
trag Ruͤckſicht nehmen oder der Beſchwerde abhelfen kann, z. B. bei dem Landes-Dko— ——— 
nomie-Commiſſario oder der Unter⸗Obrigkeit, wenn bei dieſer die Sache das Mal in 
Verhandlung iſt; oder bei dem Landes: Öfonomie:Gollegio, wenn jemand über den 
Unter» Richter und Fandes » Ökonomie » Gommiffarium fid) zu beſchweren bat, oder ber 
Antrag oder die Beſchwerde des Randes:Ökonomie-Gollegii Verfügung betrifft, und von 
demfelben jener berüdfichtigt, oder diefer abgeholfen werden mag. Bon den Verfü: 
gungen und Entfcheidungen des Landes -OfoncmiesGCollegii endlich Fann der an Unfer 
Minifterium Statt findende Recurö nur alsdann ergriffen werden, wenn zuvor der Ans 
trag, die BVorftellung oder die Beſchwerde bei jenem gehörig angebracht, erörtert und 
darüber entfchieden oder verfügt worden ift, 
$. 535. 

Der von ben Verfügungen und Entjcheidungen des Landes » Dfonomies Collegüi —— 
Statt findende Recurs oder die Berufung an Unſer Miniſterium ($. 1. 2.), ſoll 

1) in jedem Falle innerhalb zehn Zagen nah dem Empfange bejenigen Er- 
kenntniſſes oder der fohriftlihen Verfügung des Landes: Dfonomie: Gollegii, wodurch 
jemand beſchwert zu ſeyn glaubt, bei dieſem Collegio oder auch vor der Obrigkeit, in 
deren Gerichtsbarkeit die Gemeinheit belegen iſt, im Nothfalle auch vor Notarius und 
Zeugen, eingelegt, binnen vier Wochen vom Tage der Einlegung angerechnet aber, 
dafern nicht aus erheblichen und beſcheinigten Urſachen Friſt geſucht und ertheilt wor— 
den ſeyn ſollte, bei Unſerm Miniſterio angebracht und zugleich gerechtfertigt werden. 

2) Unſer Miniſterium bat alödann die Beſchwerden in ſorgfaͤltige Erwägung 
zu ziehen, diefelben, wenn fie offenbar unerheblidy oder grundlos find, gleich abzuwei— 
fen, wenn fie aber nur irgend einigen Anjchein haben, darüber Bericht und, dem Be: 
finden nad), auch die Einfendung der Acten zu fordern, und hiernaͤchſt, wenn alödann, 
nach andermweiter forgfamen Erwägung aller von dem ſich befchwerenden Theile an: 
und ausgeführten Gründe, das Minifterium bei entftehenden Zweifeln, der Meinung 
und der Gründe des Landes-Okonomie-Collegii ungeachtet, die Beſchwerden für un: 
gegründet nicht follte halten mögen, nah den Umitänden entweder feine Zweifel je- 
nem Gollegio zu nodmaliger Erwägung der Sache zu eröffnen, oder aber fofort mit 
zwedmäßiger anderer Verfügung oder Ordination einzutreten. 
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3) Damit inzwiſchen Unfer Miniſterium nicht zu oft mit unbegruͤndeten Re: 
curfen möge behelligt werden: fo fol, fo wie überhaupt, alfo auch befonders bier, _ 
mit Verurtheilung in die durch einen muthwillig ergriffenen Recurs veranlaßten Ko: 
ſten und Schäden mit aller Strenge verfahren, auferdem aber auch noch fowohl die 
Partei ald deren Sahführer, bei offenbar ungegründeten, ober frivolen, oder aud 
über unbedeutende Gegenflände an Unfer Minifterium ergriffenga Recurfen, in vers ' 
huͤltnißmaͤßige Geldftrafen unnachſi —— genommen werden. 

Endlich ſollen 

4) in dem Falle, da jemand ddr eine bei einer fchon volljogenen Gemein: 
heitös Auseinanberfegung erlittene Verkürzung Befchwerde geführt, mit diefer aber von 
beiden Behörden, ſowohl dem Landes-Okonomie-Collegio als Unferm Minifterio, wäre 
abgewiefen worben, wider eine folche vollgogene Gemeinheits-Auseinanderſetzung Feine 
ferneren Befchwerden oder Einwendungen, mithin Feine Wirderholung des Recurſes 
Statt finden, folglich alle ferneren Gefuhe um Vergütung wegen etwaniger erlittenen 
Berfürzung gänzlih ohne Erfolg bleiben. 

$. 56. 
Außer demjenigen, was in Anſehung ber Anträge, Gefuhe, Beſchwerden oder 


Aufpebungen und Recurfe der Intereffenten in Gemeinheits= Theilungsfachen bereits vorhin bemerft und 


beren 


Vergütung. 


vorgefchrieben worden ift, erfordert es noch eine nähere befondere Beftimmung, was 
bei etwanigen Beſchwerden über bevorftehende oder fhon erlittene Werfürzungen bei 
Gemeinheitö- Auseinanderfegungen Statt finden und wie darunter verfahren werden 
folle; und wird alfo deshalb Folgendes hiemit feftgefegt und vorgefchrieven: 

1. Wenn jemand bei einer noch nicht vollendeten, vielmehr noch im Gange 
fi befindenden Gemeinheitätheilung, in Anfehung feines Fünftigen Entſchaͤdigungs— 
Antheils oder fonft verkürzt zu werden oder beſchwert zu feyn vermeinen oder befürds 
ten follte: fo fteht demfelben nad Befchaffenheit der Umftände und der Lage, worin 
die Theilungsfache ſich alsdann befindet, der Weg ber Vorſtellung bei dem verordne— 
ten Landes-Hkonomie-Commiſſario, der VBefhmwerdeführung bei dem Landes: DEono: 
mie: Gollegio und des Recurfes an Unfer Miniflerium, zur Anbringung und Ausfuͤh— 
zung feiner Anträge, Gefuhe oder Beſchwerden often, jedoch, fo viel den Recurs 
betrifft, innerhalb der deshalb im 8. 35. No, 1. vorgefchriebenen Friſt. 

II. Bald aber ein Gemeinfhaftötheilungs- Intereffent erſt nach bereits volle 
führter Gemeinheitö: Aufhebung — auch wenn fie eine bloße Privat:Auseinanderfegung 
gewefen und ohne Mitwirkung der ordentlichen Gemeinheitstheilungs» Behörden vorge: 
nommen worden feyn follte, jedoch vorbehättlih der in Anfehung folder Privat: 
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Auseinanderſetzungen dem Landes-Skonomie⸗Gollegio 8. 58. beigelegten Befugniß — In 
Anſehung feines erhaltenen Entfhädigungd-Antheils verkuͤrzt worden zu ſeyn und Ded« 
halb eine gegründete Befihwerde führen zu koͤnnen vermeinen würde: fo fol ihm auch 
dieſes, jedoch nur unter folgenden nähern Bekimmungen, unbenommen fen: 

1) Ganz unbedeutende Werfürzungen oder entflandene Ungleichheiten, zumahl, 
wenn fie nicht füglich ohne beträdtlihe Mühe und Koffen follten beridytigt werben 
können, follen in der Regel gar nicht geachtet werden, am allerwenigften aber dann, 
wenn derjenige, der darüber querulirt, vielleiht in andern Rüdjichten gewonnen har 
ben, oder in Zufunft noch gewinnen, und alfo eine foldye Verkürzung ſich durch an« 
derweiten Vortheil leicht compenfiren möchte. Für eine folde unbedeutende Verlür- 
zung aber wird im der Regel und dafern micht dringende Umſtaͤnde das Landes-Oko— 
nomie:Gollegium , ein anderes anzunehmen, beftimmen folten, diejenige gehalten, weis 
che nicht einmal den zehnten Theil des ganzen einem Gemeinheitstheilungs-Intereffen« 
temagugefallenen Entfhäbigungs-Antheils beträgt. 

2) Alle Verkuͤrzungen aber, welche zu foldyen — nicht gehoͤren, 
ohne alle Schuld und Veranlaſſung desjenigen, der daruͤber Beſchwerde führt, einges 
£reten und zu achöriger Zeit angezeigt und ermwiefen worden find, erfordern eine Rei 
tificirung und Vergütung, welche bie übrigen Theilungss Interejjenten ſich gefallen 
laſſen müffen, die gleihmwohl aber nicht nad) der aͤußerſten Strenge auögemittelt zu 
werden braucht, fondern mehr nad ber Billigkeit und den Umſtaͤuden beſtimmt und, 
wo möglich, durch gütlichen Vergleich bewerkftellige werden muß. 

Wenn nun 

5) eine folche, diefem nad zu vergütende Werfürzung mehr als den zehnten 
Theil der „ganzen dem Sntereffenten zugefallenen Entſchaͤdigungs-Ouote beträgt; die 
Beſchwerde aud nicht in ben Worten oder Grundfägen des Theilungs-Plans oder der 
eröffneten fohriftlihen Kefolution felbft liegt und daraus abzunehmen ift, (als in 
welchem Falle die Anzeige der Befchwerde innerhalb zehn Lagen, von Zeit der Notiz 
anzurechnen, gefhehen muß), fondern in befondern Localitäten ihren Grund hat: al 
dann foll innerhalb cines vollen Jahts, von der gefhehenen Publication bes Theilungs— 
Plans oder der Eröffnung ciner Refolution anzurechnen, aber nicht länger, verftattet 
feyn, auf eine Berichtigung des Theilungs-Plans und Vergütung der erlittenen Ber: 
Fürzung anzutragen und bdiefe innerhalb der dem Beſchwerdefuͤhrer deshalb zu fegen: 
ben Frift gehörig nachzuweiſen. 

4) Nad Ablauf eines folhen vollen Jahres aber fol überall feine weitere 
Beſchwerde über erlittene Verkuͤrzung angebracht werden koͤnnen noch angenommen 
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werben, es märe dann, daß etwa, wie jebod bei gehdriger Befolgung ber in diefer 
Berorbnung enthaltenen vollftändigen und deutlichen Vorfchriften nicht leicht der Fall 
fenn dürfte, folhe in die Augen fallende und erhebliche Nichtigkeiten bei dem Thei— 
lungs⸗Verfahren vorgefallen wären, welche auch im Wege Rechtens, falls berfelbe in 
Gemeinheitstheilungs⸗Sachen nicht ausgeſchloſſen wäre, würden attendiret werden müffen. 


5) Keine Verkürzung, fie fey fo groß und fo Mar, mie fie wolle, foll bie 
Wirkung haben können, daß beöhalb dad ganze vollendete Theilungs + Gefchäft wieder 
refeindirt, rüdgängig gemacht und die Sache in den vormaligen Zuftand der Gemein: 
heit zurücdigefegt werden und barin ferner bleiben müffe; fondern es fol allemal nur 
eine Gorrection oder Berichtigung ded etwa vorgefallenen Verſehens Statt finden 
können. 

6) Wer wegen einer angeblich gefchehenen Werkürzung auf eine andermeite comes 
miffarifche Unterfuhung oder gar auf eine neue Vermeſſung, Bonitirung und Aufftel 
lung eines neuen Theilungs-Planes anträgt, hat, wenn er nicht eine beträchtfiche, 
ohne feine Schuld entftandene Verkürzung überhaupt im Voraus ſchon glaubhaft 
nadhmeifen kann, allemal die bazu erforderlihen Koften einftweilen vorfhußmeife zu 
übernehmen, und ed hängt nähft dem von dem Ermeffen und der Entjcheidung des 
Landes - Ökonomie- Collegii oder Unſers Minifterii ab, ob und in welcher Maße er 
fie wieder vergütet erhalte oder nicht. 


Mer endlich 

7) durch ungegründet befundene Beſchwerden und die dadurch veranlafte Unter- 
ſuchung den übrigen Theilungs » Intereffenten Koften, Schaden und Berfäumniß verurs _ 
ſacht hat, foll unnachſichtlich in deren Vergütung verurtheilt werben. 
” 8) Übrigens find auch Lehnd-, Guts- und Erbenzinsherren ıc., infofern ihnen 
nad dem $. 20. die Befugniß eingeräumt worden, von foldyen Gemeinheitötheilungen, 
bei welchen ihre Lehns-, Guts- und Erbenzinsleute ꝛc. intereflirt fiid, Kenntniß zu 
nehmen und ihre Gerechtfame in Anfehung ihrer Rechte, Gefälle oder Dienfte dabei 
zu beachten, an eben diejenigen Bedingungen und gefeglichen Beftimmungen, infofern 
diefe auf diefelben anwendbar find, gebunden, melde für die theilenden Sntereffenten 
ſelbſt feftgefegt worden find. 

§. 37. 

Außer demjenigen, was wegen Berurtheilung in die Koften bereitd andermwärts 
verfhiebentlich befonders beftimmt worden ift, wird auch nod allgemein in Anfehung 
diefes Puncts von Uns hiemit verordnet, daß alle muthwilligen oder offenbar unge: 
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gruͤndeten, oder wohl gar anſcheinend lediglich auf Hintertreibung, Verzoͤgerung oder 
Erſchwerung einer Gemeinheitstheilung abzielenden Antraͤge, Geſuche, Weiterungen oder 
Beſchwerden, fie mögen die Frage, ob, oder die Frage, wie die Theilung Statt fin 
den folle, betroffen haben, allemal mit Berurtheilung in bie dadurch veranlaßten, und 
nad, Verfügung des Landes-Dfonomie-Gollegii von der Obrigkeit fofort beizutreibenden 
Koften und Schäden in Anfehung der unterliegenden Partei, in Anfehung des Advo— 
caten aber ‚mit dem Verluſte des Defervitd und, bei offenbarer Chicane oder Verlei— 
tung der Partei, nach Befinden ber Umftände, noch härter geahndet werben follen. 


Zweite Abthbeilung. 


Ordentlicher Lauf des Verfahrens in Gemeinheitö- Aufhebungd- 
| Saden. 





Sechstes Gapitel. 


Vom erften vorläufigen Verfahren bis dahin, daß fich die etwa zweifel- 
hafte Frage: ob getheilt werden folle? mit ziemlicher Wahrfcheintichkeit 
beurtheilen läßt, 
$. 38. 


Privat = Audeinanderfegungen von Gemeinheitögründen, die vorhin geſche— 


hen find und ohne Widerſpruch beftehen, bleiben fernerhin gültig. Auch find folche 
in Zufunft, auf welchem Wege und nad) was für Grundfägen fie auch geſchehen moͤ— 
gen, wenn fie nur mit einflimmiger Einwilligung ſaͤmmtlicher Genoffen und deren 
Gutöherren gefhehen, mithin Feiner der Genoffen die Anordnung einer Zheilungs: 
Gommiffion verlangt, infofern zuläffig, als dabei die Vorfihriften dieſer Verordnung, 
foweit fie das Öffentliche Intereffe betreffen, in allen Puncten genau befolgt werden, 
Jedoch follen dabei folgende Einfhränfungen und nähere Beſtimmungen Statt finden: 

1) müffen dergleichen Privat: Auseinanderfegungen nicht nur der ordentlichen 
Obrigkeit der belegenen Sache, behuf Inorbnung = Erhaltung der Gatafter und 
fonftiger Wahrnehmung ded öffentlichen Intereſſes, gleic denen von dem Landes: Öko: 
nomie:Gollegio dirigirten und bewerkftelligten Theilungen, zur Anzeige gebracht ($. 47.), 
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ſondern auch dieſem Collegio, unter Beifuͤgung des Thellungsplans, der Riſſe u. ſ. 
w. in glaubhafter Form vorgelegt werden; 

2) findet fodann das Landes-Öfonomie-Collegrum bei der Cinficht und Pri- 
fung des Iheilungs:Plans, daß die Privattheilung anfheinend ohne Fehler gefchehen 
fey, fo hat es die Sache auf ſich beruhen zu lafjen; findet daffelbe hingegen die Pri- 
vatsAudeinanderfegung fo fehlerhaft bearbeitet, daß zu befürchten ift, es werden dar— 
aus in der Folge erheblihe Irrungen und Befchwerden über Verfürzungen entftehen > 
fo hat daffelbe die Intereffenten darauf aufmerffam zu machen, fie zu erinnern, folz 
chen künftigen beforglihen Irrungen und Befchwerden bei Zeiten auf angemeffene 
Weife vorzubeugen, auch nöthigenfalld mit weiterer Unterfuchung der Cache und ver: 
bejfernden Verfügungen einzutreten. 

Entftänden aber 
5) aus einer ſolchen Privat: Auseinanderfegung ober über diefelbe demnaͤchſt 
wirklich Beſchwerden oder Streitigkeiten, und wuͤrden fie an das Landes-Okonomie— 
Gollegium in Gemäßbheit der demfelben zuftchenden Gompetenz gebracht: fo hat daifelbe, 
auf Anrufen eines oder andern Theils, und nad) befundener Befhaffenheit der Sache, 
die begangenen Fehler zu verbeffern. 

Endlich fteht auch in Anfehung fokher Privat-Auscinanderfegungen den Lehns-, 
Guts- und Erbenzinsherren 2c. eben diejenige Befugniß zu, welche ihnen, wie $. 20. 
bemerkt worden, in Anfehung der unter der Leitung des Landes - Dfonomie -Gollegii 
zu bewerkftelligenden Auseinanderfegungen zuſtaͤndig ift. 


$. 59. 
——— Wer eine Gemeinheit6-Nuseinanderfegung wuͤnſcht, welche Gegenftände betrifft, 
fegungs » An. worauf ſich die gegenwärtige Verordnung bezieht, zeigt dieſes, unter moͤglichſt genauer 
EEE Angabe ber übrigen Mitintereffenten, fchriftlih dem Landes-Okonomie-Collegio an, und 
ie fegt zugleich, foviel möglich, alles auseinander, was erforderlich und nuͤtzlich iſt, um 
die eintretenden Sadjverhältniffe und die Stattnchmigkeit des Geſuchs, die Thunlich— 
keit und Rathſamkeit der Sache, die befte Art der Einleitung und Ausführung und 
die ber Sache etwa entgegenfiehenden Hinderniffe, nebit den Mitteln, dieſe zu beſei— 
tigen, vorläufig einigermaßen näher überfehen und beurtpeilen zu koͤnnen. 

Es bleibt jedod auch jedem unbenommen, fid) deshalb an den Unterrichter zu 
wenden, unter deffen Gerichtsbarkeit die befragte Gemeinheit belegen ijt, der alsdann 
fo verfährt, wie in anderer Hinfiht oben $. 5. vorgefchrieben worden iſt, und dad 
Geſuch, in jener Maße näher aufgeklärt, an dad Landes= Ökonomie -Gollegium bringt. 


In 


= 
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Sn jenem erften Falle, da nemlih dad Geſuch um Auseinanderfegung an das 
Landes-Öfonomie-Gollegium unmittelbar gelangt, hat diefes in der Regel, bei gefchlof: 
fenen Gerichten von diefen, bei ungefchloffenen aber, entweder von dem Gerichte, In " 
deffen Gerichtöbezirke, oder, nad Befinden der Umftände, von demjenigen Amte, in 
deſſen Hoheitöbezirke der befragte Gemeinheits-Diſtrict belegen ift, einen vorläufigen 
allgemeinen Beriht über das Gefud zu erfordern, wobei auf dasjenige aufmerkfam 
zu machen ift, was etwa vorzüglich einer befondern ‚vorgängigen Erläuterung oder Be- 
richtigung zu bedürfen ſcheinen möchte. Der Inhalt diefes erften vorläufigen Berichts 
wird biernächft die weitern Schritte beftimmen, welche von dem Landes: ÖFonomie- 
Gollegio in der Sache zu thun feyn möchten, und wird an die Hand geben, ob, nad) 
den pflichtmäßig zu erwägenden Umftänden, das Geſuch für ganz unftatthaft zu achten 
und abzumeifen, oder ob darauf überhaupt und in welcher Maße hineinzugehen, 
und entweder dem Anfuchenden noch eine oder die andere Auflage zur vorgängigen Er: 
ledigung zu thun, oder noch einige nähere Aufklärungen einzuziehen, oder aber fofort 
durch weitere Auftragsertheilung der Sache näher zu treten feyn möchte. 

3 $. 0. 

In dem letztern Kalle verfügt das Landes: Öfonomie- Collegium eine weitere, —— 
zwar auch nur noch vorläufige, aber doch ſchon genauere und tiefer in die Sache eine dung. 
gehende Unterfuhung, die hauptfächlic die Thunlichkeit und Rathfamkeit der gewuͤnſch⸗ 
ten Auseinanderfegung zum Gegenftande hat. Die befondere Befcaffenheit und die 
Umftände jeder einzelnen Sache, fo wie dasjenige, was aus der eriten vorläufigen 
Berichtserſtattung und dem, was darauf etwa weiter vorgefommen ober beigebradt 
worden, hervorgeht, werden an ſich ſchon oft manches an die Hand geben, worauf 

die fernere Unterfuchung zu richten ſeyn möchte. 

Hiernächft wird unter andern zu erforfchen ſeyn, mie es mit der Ertenfion und 
ben Gränzen des in Frage begriffenen Gemeinheits-Diftrictö fi verhalte, und ob leg: 
tere unbeftritten find. Saͤmmtliche befannte Intereffenten werden nunmehr genauer 
und förmlicher über den Auseinanderſetzungs- Antrag und über ihre etwa dawider ha- 
benden Einwendungen zu Protocol vernommen; es wird den Berechtigungen felbft, 
und ob biefe an ſich unbeftritten find und gegenfeitig eingeräumet werden, oder ob 
‚deshalb Irrungen oder Streitigkeiten vorhanden find, und wo ein etwa darüber obs 
ſchwebender Redhtöftreit anhängig und. in welder Lage er fen, nachgeforfht. Insbe— 
fondere wird ein vorzügliches Augenmer? auf die Schwigrigkeiten und Hinderniffe ge: 
richtet, welcde etwa ber Auseinandberfegung ſich entgegen zu ſtellen fcheinen, fie mögen 
in ber Natur ber- Sache felbft oder in Srrungen und Streitigreiten über die Berech— 


40 


— 254 — 


tigungen und Graͤnzen der Gemeinheit liegen; und in Überlegung genommen, wie 
ſolche Hinderniffe am zweckmaͤßigſten aus dem Wege zu räumen feyn möchten. Hiebei 
wird die Aufmerkfamkeit vorzüglich auf die gegen die begehrte Auseinanderfegung etwa 
erhobenen Widerfprüche gerichtet, und auf die Gründe, worauf fie beruhen, und dann 
erwogen, wie fie gehoben und befeitigt werden Eönnten, oder durch gütliche Auskunft 
Erledigung erhalten möchten. Es kommt ferner bei diefer Unterfuhung die Befugniß 
zur Provocation auf eine Auseinanderfegung, fo wie die Befugniß zum Widerfpruche, 
nad) den $. 21. und f. enthaltenen, den 2egitimationspunct betreffenden Grundfägen, . 
näher in Frage. Auch ift bei diefer Unterfuhung zu erfundigen, ob etwa ein Theil 
der Gemeinheit außer den Landes⸗ oder Provinz = Gränzen belegen fey, oder mit Ges 
meinheiten außer Landes in irgend einer Verbindung ſtehe, oder aud außerhalb Lah- 
des Huͤtungs- oder fonftige Berechtigte habe oder nicht. Endlich wird auch über das 
Grundeigenthum, und wem foldhes etwa zuftehe, die nähere Erfundigung eingezogen ; 
jo wie auch auf den Punet der behuf der Auseinanderfegung erforderlichen Koften 
($- 50.), woher folde zu nehmen und wie fie aufzubringen, oder welde Beihülfen 
und Unterflügungen deshalb etwa erforderlid und auszuwirken feyn möchten, ber noͤ— 
thige Bedacht genommen werden muß. j 

Diefe Inftructions=Unterfuhung wird in der Regel einem Landes-Öfonomies 
Eommifjario von dem Landes-Dfonomie:Gollegio aufgetragen, und dad Amt oder ge: 
Ihloffene Gericht, in deffen Hoheits- oder Gerichtöbezirk, oder auch, wenn das Landes— 
Dfonomie - Gollegium es vathfam hält, das ungefchloffene Gericht, in deſſen Gerichts: 
Bezirk die Gemeinheit belegen, angewiefen, bei diefer Unterſuchung obrigfeitlid eins 
zutreten und gemeinfchaftlid) mit dem Landes-Öfonomie-Commiffariv in der Sache zu 
verfahren. Es hängt jedody von dem Ermeffen des Landes-Okonomie-Collegii ab, und 
bleibt demfelben unbenommen, nah Befinden der Umflände, bierunter eine andere 
Wahl und Verfügung zu treffen, und z. B. zu diefer InftructionsUnterfuhung einen 
Beamten oder Unterrichter, mit Ausſchluß des Landes-Öfonomie-Gommiffarii, zu comes 
mittiren, oder einem Landes- Skonomie-Commiſſario den Ober-Landes-Okonomie-Com— 
miffarium bei diefer Unterſuchung zuzugeben, legterem felbige allein aufjzutragen, oder 
auch, bei etwaniger befondern Wihtigkeit und Schwierigkeit der Sache, ein Mitglied 
des Collegii felbft mit dem Ober-Landes:Dfonomie-Gommiffario dazu zu deputiren. 

Der von diefer Unterfuhung an das Landes-Öfonomie-Collegium zu erftattende 
ausführliche Bericht, welchem das Protocol, auch, wo möglich, eine ungefähre Hand— 
zeichnung oder ein Abriß beizufügen ift, wird das Landes-Okonomie-Gollegium in den 
Staud fegen, über die weiter in ber Sahe zu nehmenden Mafregeln einen Beſchluß 
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zu faſſen, und das zu thun oder zu verfuͤgen, was in Anſehung der vorhin erwaͤhnten 
Quncte und Gegenſtaͤnde der Unterſuchung noch etwa einer Erledigung beduͤrfen möchte. 

Hauptjächlih werden nad) diefer Unterfuchung die Fragen, ob die nachgefuchte 
Aussnanderjegung thunlid und rathfam fen, ob die dawider etwa erhobenen Wider: 
fprüche zu befeitigen, oder andere anfcheinend im Wege ftehende Hinderniffe zu heben 
jeyn mödten, und alfo, ob die Theilung oder Auseinauberfegung fattnehmig ſey und 
gefhehen Fönne und folle, von dem Landes-Öfonomie-Gollegio jetzt ſchon näher beur— 
theilt und entſchieden werben können. 

Im Falle eined vorhandenen und in Anfehung auf bie dabei zum Grunde 
liegenden Ihatslimftände bei der obigen Unterfuhung zu erörternden Widerſpruchs ges 
sen die nachgefuchte Gemeinheits-Aufhebung kommt es zupdrderft auf eine Entſcheidung 
des Landes-Öfonomie-Gollegüi an, ob nad) den in diefer Verordnung angenommenen 
und geſetzlich vorgefchriebenen Grundfägen eine Auseinanderfegung gefordert, oder eine 
Abfindung plaßgreifend, mithin der erhobene Widerſpruch gegründet fey oder nicht. 
Iſt Diefe Frage vorläufig bejahend für die Theilung entjhieden, dann kann das, was 
etwa fonft noch zu erledigen feyn möchte, entweder auch noch durchaus präjudiciell oder 
aber von der Befchaffenheit feyn, daß e es auch im Fortgange der Hauptſache noch ſeine 
Erledigung erhalten mag. 

Im erften Falle müffen bie nähern Umftände jeder Sache bie weitern Maß— 
regeln an die Hand geben; im legten Falle aber, und überhaupt, wenn das Landes- 
Dfonomie » Eoflegium nunmehr mit Zuverläffigkeit überfchen Fann, daß eine weitere 
Haunptbearbeitung der Sache ihres Zwecks nicht verfehlen und Fein vergebliher Ko— 
ften- Aufwand zu beforgen ſeyn werde, kann zu der fernern wejentlichen Haupt-Unter— 
fuhung fortgefchritten werden, 


Sicbented Gapitel 


Vom Berfahren bis zur völligen Entfcheidung der Frage: ob zu heilen 
fey oder nicht? 
$. 41. 
IE auf obige Weife die Sache fo weit -gediehen, daß weitere wefentliche 
Schritte in derjelben geſchehen können, dann tritt die erfte Hauptunterfuhung und 
Grörterung behuf Erfundigung der —— Rechte und Berechtigungen ein 


40 * 


* 


Erforſchung 
und Berichti⸗ 
anna bes 
Puncts ber 
Therltnehe 
mungs⸗ 
Nechte. 
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Zu dem Ende find alle, welche in Ruͤckſicht der in Frage befindlichen Gemein- 
heit und bei ihrer Auseinanderfegung auf irgend einige Weife intereffirt find, es fen 
wegen Grundeigenthumd oder wegen Berechtigungen, oder etwa flreitiger Gränzen der 
Gemeinheit, oder font, auf einen gewiffen, auf gewöhnliche Weife öffentlich befannt 
zu macenden, nöthigenfalls auch durch die Öffentlichen Blätter zur allgemeinen Wif: 
fenfhaft zu bringenden Termin von Commiſſions wegen und zwar unmittelbar vorzu: 
laden, um ihre Rechte, Gerechtfame, Anfprüche oder Widerſpruͤche, infofern legtere 
nicht bereitd vorhin zurüdgewiefen worden, gehörig anzugeben und nachzuweiſen, auch), 
nach Befinden der Umftände, ſich in Anfehung ber ERERIRI NEN weiter verneh⸗ 
men zu laffen. 

In der auszulaffenden Citation ift namentli das Präjudicium auszudruͤcken, 
daß auf die Berechtigungen und Anfprüde der nicht erfcheinenden entweder gar nicht, 
oder nur nach den Angaben der übrigen Berechtigten, Rüdficht genommen, fonft aber 
fie im übrigen als confentirend angefehen werden follen; fo wie auch den Gommünen 
die Beftelung eines Syndici vor ihrer ordentlichen Obrigkeit bei einer beftimmt an- 
zudrohenden Strafe, welde das Landed:Öfonomie-Gollegium feftfegen wird, zugleid in 
der Gitation aufzugeben ift. 

Naͤchſt 
1) der Unterſuchung der Legitimation der erwählten, Syndicorum ober anderer. 
Bevollmächtigten, wird 

2) eine der erften zu erfundigenden Fragen, die von dem Umfange und ben 
Gränzen der in Rede ftehenden Gemeinheit feyn, weil, ehe dieſe erörtert und berich— 
tigt worden, weder zu dem Wermeffungs- Gefhäfte, noch zu den übrigen Arbeiten ge: 
fchritten werden kann. 

Hiernaͤchſt iſt 

3) der Punct des Grundeigenthums zu erforſchen und wo möglich zur Ger 
wißheit zu bringen; und dann 

4) zur Angabe und Nachweiſung ber verfhiedenen Berechtigungen zu fchreiten. 

Alle bei der Sache intereſſirten Theile ſind uͤber ihre Angaben in Anſehung 
aller dieſer Puncte gegen einander zu vernehmen, ihre Angaben gegen einander zu hal— 
ten, die etwa zur Sprache kommenden Abweichungen, Irrungen und Streitigkeiten 
moͤglichſt in Guͤte beizulegen, und ſolcher Geſtalt alle zum weitern Fortgange der 
Sache noͤthigen Erforderniſſe ſo zu berichtigen, daß nunmehr die Frage, ob die Ge— 
meinheit3: Auseinanderfegung Statt finden ſolle oder nicht, dafern fie etwa bis dahin 
noch ftreitig oder zweifelhaft geblieben ſeyn follte, gänzlih und endlich entſchieden, 


auch darnach, wo es erforberlid, ift, zur Wermeffung der Geneinheit, zur Bonitirung 
u. f. mw. gefchritten werden Eönne. 

Das Landes: ÖDfonomie- Collegium giebt zu den vorangeführten Gefchäften in 
eben der Maße weitern Auftrag, als vorhin ($. 40.) beftimmt worden, und werden 
übrigens die jebeömaligen Umftände ergeben, ob der Auftrag lediglich auf die vorbes 
merkten Gefhäfte zu beſchraͤnken, oder zugleich auf allen Fall auf daS weitere Ver⸗ 
fahren in der Sache auszudehnen ſey. 

Es mag der eine oder der andere Fall eintreten, fo wird es auch hier wieder 
von den jedesmaligen Umftänden abhängen, vb ſogleich weiter in der Sache fortge: 
fhritten werben Eönne, oder zuvor an das Landes: Ökonomie = Collegium Bericht er: 
flattet und deſſen weitere Inftruction eingeholet werben müffe. 


— — — 


Achtes Capitel. 


Vom weitern Verfahren bis zur wirklichen. Ausführung der Sache. 
Eigentlihed Theilungs-⸗Verfahren. 
$. 29. 

In beiden Fällen, entweder nach ſchon vorher erhaltenem Auftrage oder nad) ns 
jest erft ertheilter weiteren Inftruction, tritt nunmehr das Vermeſſungs- und Bonitir zung . 
rungd= Gefchäft ein. zn 

Wer das erftere verrichten folle, hängt in der Regel von ber Beilimmung des 
Landed-Öfonomie- Gollegii und von der Anweifung ab, weldhe die Commiſſion des: 
halb vorhin erhalten hat oder noch erhält. Letztere weifet den Feldmeffer an Drt und 
Stelle, und in Gegenwart der Intereffenten oder deren Syndicorum vder Bevollmäd): 
tigten an, bafern nicht etwa vom Landes-DFfonomie-Collegio erforderlich erachtet würde, 
den Felbmeffer auch von dem Ober = Landes: Ökonomie » Gommijfario vorher noch) beſon⸗ 
ders inſtruiren zu laffen. | 

Das Bonitirungs= Gefhäft gefhicht unter der Direction der Gommiffion auf 
zweckmaͤßige Weife. 

Die Wahl der aus derfelben Gegend, wo die Auscinanderfegung vorgeht, in 
ber Regel berzunehmenden Zaratoren, welche ber Landwirthichaft wohl Eundig und in 
dergleichen Gefhäften erfahren feyn müffen, auch vorzuͤglich aus der Glaffe rechtlicher 


Beſtimmung 
und Berfah— 


3— 
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und gebildeter Öfononer zu wählen find, hängt von der Sommifjion ab, bie jedoch 
auf die etwanigen gegründeten Einwendungen der Parteien gegen ihre Wahl, fo wie 
auf deren angemeffene Norfchläge, billige Nüdfiht zu nehmen, aud die Zaratoren 
demnaͤchſt gehörig zu beeidigen, anzumeifen und zu inftruiren hat, 
& 43. 
Hiernächft wird es jegt auf die Wahl und Anwendung des für den in Frage 


ven in Rüde ftehenden Kal zum Grunde der Audeinanderfehung anzunehmenden Theilungs-Maßfta- 


ſicht des Theis 


— bes ankommen. 


ſtabes. 


Theilungs⸗ 


Plan. 


Die Grundfäse der verfchiedenen Theilungs-Maßſtaͤbe und ihrer Anwendung 
auf die vorfommenden verfihiedenen Fälle find in dem zweiten Theile dieſer Verord⸗ 


nung (Cap. XL. $. 57. u, folg.) näher feftgefeht worden. 


Nah den dafelbft befindlichen Vorſchriften ift zu beurtheilen, welcher ber dort 
angenommenen Mafftäbe, entweder allein oder verbunden mit andern, in dem vor—⸗ 
liegenden Falle anzuwenden fern möchte, und es beftimmet hierüber dab Landeds 
SEonomie- Collegium, an weldyes, wenn das Gefchäft bis dahin vorgerädt ift, von 
der Commiffion, unter Hinzufügung deren gutahtliher Meinung über die Stattneh— 
migkeit des für den dermaligen Kal anzunehmenden Mafftabes, Bericht erſtattet und 
deſſen weitere Anweiſung und Verfuͤgung erwartet werden muß. 

Das Landes: Dfonomie: Collegium hat nunmehro nah den. eben erwähnter 
Weiſe im zweiten Theile diefer Verordnung enthaltenen Srundfägen und Vorſchriften 
zu ermäßigen, welcher Theilungs-Maßſtab bei dem gegebenen Falle in Anwendung 
kommen müffe, und was deshalb weiter zu verfügen und dem Landes-Okonomie-Com- 
miffario aufzugeben ſey. Diefer aber verfährt, auf ſolche weitere Inſtruction, nun 
ferner vorfchriftsmäßig mit allem dem, was zur Berichtigung aller zum Zheilungs- 
Mapftabe gehörigen Puncte erforderlich ift, und flattet, unter Beifügung der Acten 
und des Riffes, dem Kandes-Öfonomie- Goflegio von dem, was bis dahin verrichtet 
worden, weitern Bericht ab, 
| 6. 4%. Ri 
Nachdem folcher Geftalt alles gefchehen, was erforderlich war, um ſowohl 
über die verfchiedenen auseinander zu febenden Rechte und Berechtigungen felbft in 
Gewißheit und Richtigkeit zu kommen, als ihren Werth an ſich und gegen einander 
audzumittein und die Data zu ſammeln, nach welchen bie verfhhiedenen Rechte und 
Berechtigungen abzufinden: kommt es nunmehr auf die Bearbeitung der jebt vorhan— 
denen Materialien zu dem eigentlichen Zwede der Auseinanderfegung oder Ausmitte— 
fung der fünftigen privativen Autheile an Grund und Boden an, welche jedem Theil« 


— 269 — 


nehmer zur Entſchaͤdigung und Abfindung werden follen, ober auf die Entwerfung 
und Aufſtellung des Zheilungs- Plane. 

Diefer muß im Allgemeinen eine genaue, möglichft leicht zu überfehende Dar— 

fiellung enthalten, mie alle einzelnen Theilnehmer ber bisherigen Gemeinheit durch 
Zutheilung privativen Eigenthums auseinander gefegt werden ſollen; und muß nicht 
weniger auch in bemfelben auf alle bei der Sache vorkommenden Nebenpuncte, 
3. B. auf die Anlegung und Unterhaltung der nöthigen Wege, Viehtriſten, Traͤu— 
ken, Gränz: und Abwällerungs=- Graben und dergl., gehörige Nüdfiht genommen 
werden. In der Regel wird biefer Zheilungs: Plan von dem Landes » Dkono« 
mie : Gommiffario nad; der ihm von dem Landes = Öfonomie + Gollegio etwa noch 
zu ertheilenden weiteren nöthigen Anweifung entworfen; es hängt aber von dem Gute 
finden des Gollegii ab, denſelben aud von dem bei dem Landes: Ökonomie: Gollegio 
ftehenden Ober » Landes: Ökonomie: Gommiffario entwerfen zu laffen. 

Der Theilungs= Plan wird hiernähft dem Lande = Ökonomie = Collegio zur Prüs 
fung vorgelegt, was bei demfelben etwa zu erinnern, abgeändert oder vectificirt, feine 
Richtigkeit fodann an Drt und Stelle, unter Ausſteckung ber Theilungslinien, gepraft 
und, wenn er zutreffend befunden worden, vom Landes -Öfonomie: Gollegio genchmiget. 

Hiernähft wird von dem TheilungssCommiffario nöthigen Falls durch die Öfs 
fentlichen Hannoverfchen Anzeigen bekannt gemacht, daß der Theilungsplan auögears 
beitet fey, und ed nunmehr fowohl den Antereffenten, als deren etwanigen Lehns⸗, 

Guts- und Erbenzinsherrn ($. 29.) frei ſtehe, entweder perſoͤnlich oder durch Ber 
vollmaͤchtigte denſelben einzuſehen, oder ſich auf ihre Koſten Abſchriften davon erthei— 
len zu laſſen, wobei dann zugleich der auf nicht zu beſchraͤnkte Zeit anzufeßende Ter⸗ 
min zur Publication bekannt gemacht wird. 

. 45. 

In dem hiernaͤchſt zu Publication des Theilungöplans anzuſetzenden Termine gustiearon 
muß derſelbe den Theilnehmern an Ort und Stelle mit Zuziehung des Riſſes vorge— —— 
legt, verbeutlichet und jedem der ihm zufallende Antheil nachgewieſen werden. Jeder und Austab⸗ 

» . , N f r - i a rung bee 
Theilnehmer ift mit feinen etwanigen Zweifeln oder Befchwerden in Anfehung des ihm Bade. 
beftimmten Entihädigungs = Antheils, oder mit andern Einwendungen, fofern dieſe 
nicht ſchon vorhin erlediget und gültig abgewiefen. worden, gebührend zu hören, dar: 
über gehörig zu verftändigen, mit offenbar ungegründeten Befhwerden fofort ab, mit ans 
dern aber allenfalls an das Landes» Dfonomie= Collegium zu verweilen, Falls nidt etwa, 
worauf die Bemuͤhung mit Außerflem Fleiß gerichtet: werden muß, die Sache durch 
gütliche Vorſtellungen und Auögleihungen ihre Erledigung follte finden koͤnnen. 


Succeffive 
Überweifung 
der Aquivar 

lente. 


Theilungẽ⸗ 


Mech. Mit: 


tbeilung an 
die Obrigken 
ten. 
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St dergleichen Anſtoß oder Schwierigkeit nicht vorgekommen ‚oder doch erledi— 
get worden, oder auch nicht von weſentlichem Einfluſſe auf das uͤbrige Ganze: ſo 
kann mit der eigentlichen Ausfuͤhrung und Vollziehung der Auseinanderſetzung ſofort 
verfahren werden, und die An- und Überweiſung der kuͤnftig privativen Entſchaͤdi— 
gungs-Antheile vor ſich gehen; im entgegengeſetzten Falle aber iſt damit vorerſt und 
bis zu erfolgter weitern Entfheidung und Anweifung des Landes: Ökonomie - Gollegii 
noch Anftand zu nehmen. 


Es hängt von dem Ermeffen des Landes» Öfonomie-GCollegii ab, die Handlung 
der Publication und. Bollziehung des Theilungsplans durch den Landes - Ökonomie: 
Gommiffarium allein, oder durch denfelben in Werbindung mit der ihm etwa vorhin 
zugegebenen Unter Obrigkeit, verrichten zu laffen, oder aber dazu den Ober: Landes- 
Dkonomie- Gommiffarium zu committiren, oder aud endlich in wichtigen Fällen dazu 
ein Mitglied des Gollegii, unter Beigebung des Ober = Landes⸗ Ökonomie - Commiſſarii, 
zu Deputiren. 5 ä 
$. 46. 

Die Äquivalente, die ein jeder Intereffent für die vorherige gemeinfhaftliche 
Benugung aus Ödungen, Zorften oder: fonft erhält, werden den Abzufindenden ſo— 
gleich nad) der definitiven Publication angewiefen; auf die wirkliche Überweifung ders 
felben zur privativen Benugung haben die SIntereffenten jedoch nur nach den Beftim- 
mungen des Landes DkonomiesGollegii ein Recht, welches diefelbe den Umftänden nad 
auch fucceffive verfügen kann. In dieſem legteren Falle verbleibt den. Intereffenten 
die verhaͤltnißmaͤßige Benutzung der zur Theilung kommenden Grundflüde fo lange, 
bis denfelben die Aquivalente zum völlig privativen Befige überwiefen find. 


$. 47. 

Übrigens ift bei allen Theilungs-Sachen ein förmlicher Speilungs- Kecef zu 
entwerfen, von den Sntereffenten zu vollziehen, und den ordentlichen Obrigkei— 
ten, in deren Gerichtö- Bezirk die getheilten Gegenftände belegen, behuf Inordnung— 
erhaltung der Gatafter und Hypotheken: Bücher von dem Landes: Öfonomie- « Collegiv- 
ohne Anftand und ungefordert mitzutheilen. 
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Neuntes Gapitel, 


Von der Anwendung dieſer Verordnung auf die zur Jeit der Erlaſſung 
derſelben bereits anhaͤngigen Theilungs-Sachen. 


$. 48. 
In Hinfiht auf diejenigen Auseinanderfegungs- und Gemeinheitsaufhebungs— überhaupt. 
Sachen, weldye zur Zeit ber Erlaffung diefer Verordnung ſchon wirklid im Gange, 
und bei einer Ortöobrigkeit oder unter den Öntereffenten felbft, ohne daß jener des: 
halb bis dahin etwas zur Kenntniß gefommen wäre, im wirklichen Betriebe fih bes 
finden möchten, ſoll es im Allgemeinen folgender Maßen gehalten werden, 


‘ $. 409. 

1) Iſt diefe Werorbnung auf vergangene und abgemachte Falle, in fofern bie Zn Xnfehung der 
durch den $. 36. zur Berichtigung der bei Gemeinheitd- Aufhebungen eingetretenen are er 
Berfürzungen beflimmten Zeitfriften bereits verftrichen feyn follten, nicht zu ziehen, art. 
Daher kann 

2) bei den noch im Gange ſeyenden Auseinanderſetzungs- und Gemeinheitsauf— 
hebungs-Sachen, melde bereit fo weit gediehen find, daß die wefentlihen Grund— 
füge, wonach eine Auseinanderfegung zu befhaffen, gehörig feflgefegt und darauf der 
Theilungsplan gebauet und von den Intereffenten angenommen, oder die dagegen etwa 
erhobenen Widerfprühe, durch Entiheidung der competenten Behörden, befeitiget wors 
den, wo es alfo nur noch auf die bloße Ausführung des fchon feitftehenden Plans 
dabei ankommt, auf dieſe Verordnung und die in berfelben geſetzlich beftimmten, bes 

fonderö neuen Grundfäge nicht zurüdgegangen werden, noch nad) denfelben das, was 
in foldhen Sachen bereitd vorhin berichtiger, feſtgeſetzt, entfhieden und abgethan mwors 
den, irgend eine Abänderung leiden. Könnten jedoch 


5) bei folhen, unter der vorigen Nummer bezeichneten Sadıen einige Grund: 
füge diefer Verordnung auch noch bei dem Kortgange der Sache und bei deren Erecus 
tion, fo wie in Anfehung der Berfahrungsart und des Ganges des Gefchäfts, mit 
Ruben angewandt werden, ohne den bei ſolchen Sachen vorhin befolgten Grundſaͤtzen 
und demjenigen, was im Weſentlichen bereits regulirt worden, zu nahe zu treten: ſo 
kann und ſoll dieſes allerdings geſchehen, wie dieſes auch namentlich dann Statt hat, 
wenn jemand, der dieſer Verordnung zufolge ſeine Abfindung aus einer Gemeinheit 
zu fordern befugt iſt, eine etwanige Vereinbarung der andern Theilnehmer uͤber den 


41 
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Abſchluß der bereits eingeleiteten Auseinanderſetzung abzuwarten nicht rathſam hielte, 
ſondern ſeine Abfindung fruͤher befoͤrdert zu ſehen wuͤnſchte, und ſolche daher verlangte. 


Dagegen aber ſoll 

4) in allen, zwar an ſich ſchon anhaͤngigen, aber doch nur noch in ihrem An— 
fange und in der erften inleitung begriffenen, und alfo z. B. noch nicht bis zur 
gefhehenen Ausmittelung der Theilnehmungs-Rechte, oder zur Beftimmung und Anz: 
wendung des Theilungs-Maßſtabes gediehenen Sachen, ed mögen folde wirklich noch 
betrieben werden oder fchon eine Zeitlang geruhet haben, die Kraft und Verbindlich. 
Eeit diefer Verordnung fofort von ihrer Publication an, infofern die Natur der Sache 
an fi es zuläßt, in voller Maße eintreten. 

Ä ee $. 50. 
In Anfehung Was hiernädhft - 
— die Behoͤrden betrifft, bei welchen dergleichen ſchon anhaͤngige Auseinanderſe— 
tzungs-Sachen fernerhin zu behandeln find, ſollen 

1) alle in den Umfang dieſer Verordnung gehörigen, anhaͤngigen Sachen an 
das Randes-Öfonomie-Collegium fofort abgegeben werden. Zu dem Zwed fol _ 

2) über alle Auseinanderſetzungs-Sachen, welche etwa bei den Unter + Obrigkei: 
ten anhängig, von diefen fofort an das Landes » Ofonomie- Collegium Bericht erftattet 
und deffen Verfügung erwartet werden, welches dann, nach Befinden der Umftände, 
eine Sache entweder zu avociven, oder anderweitig mit feiner Leitung bei derfelben ein— 
äutreten hat, 

3) Sollte indeffen eine Auseinanderfegungd-Sadye mit einem Gegenftande, wors 
über die Direction etwa Unferer Domainen-Gammer nothwendig verbleiben muß, 5. B. 
mit einer Domanial-Haushalts- oder Forflbetriebö-Regulitung und dergi., fo genau zu: 
fammenhängen, daß jene von dieſer vor der Hand nicht fuͤglich getrennt werden fönnte: 
fo foll in einem folchen Falle die Auseinanderfehungs: Sahe bis dahin, daß die Ab: 
fonderung und Abgebung der Theilungs⸗Sache fuͤglich geſchehen kann, in der bisheri; 
gen Dirertion verbleiben. 





— 
Zweiter Theil, 


Grundfäge, nad welchen die Gemeinheits- Auseinan- 
derjegungen ſelbſt zu bewerkſtelligen. 


= 


Erfte Abtheilung. 
Allgemeine Grundfäge 


Zehntes Gapitel 


m. und Zwei; Aequivalent an Grund und Boden; Grund: RE 
und Berechtigungen. 


§. 51. 
Der Haupfgrundfah bei allen Gemeinheitö-Auseinanderfeßungen befteht nad) ihrem — — 
Weſen und Zwecke darin, daß den bisher zu Gemeinheit Berechtigten, in die Stelle — 


ihrer Berechtigungen, an kuͤnftig privativ oder ausſchließend eigenthuͤmlichem Grund — 
und Boden ſo viel ausgemittelt und uͤberwieſen werde, als der bisher rechtmaͤßig ge— 
noſſenen oder ihnen zuſtaͤndig geweſenen Berechtigung im Werthe moͤglichſt gleich 
kommt, und alſo zureichend iſt, ſolche ihre vorhin mit andern gemeinſchaftlich genoſ— 
fene oder gehabte Berechtigung zu erſetzen und fie deshalb zu entſchaͤdigen. (AÄquiva⸗— 
lent; Entfhädigung; Abfindung.) 

$. 52. 

Die bei Gemeinheitö-Aufhebungen vorkommende Ausgleichung, Entfhädigung Das Aquivalent 
ober Abfindung wegen gehabter und genoffener Berechtigung und Benutzung geichiehet ae 
in der Regel durch ein dem Theilhaber zu einfeitigem und privativem Gebrauche ab- —— -_ 
zutretendes Stud des Grund und Bodens aus ber zu theilenden Gemeinheit felbft, Boden. 
Bo jedodh eine Audeinanderfegung und Entfhädigung durh Grund und Boden nicht 
gänzlich und völlig follte befchafft werben Eönnen, findet auch eine Ergänzung der 
Entſchaͤdigung durd ein anderes Abfindungsmittel oder Surrogat Statt, das jedoch 
nie in baarem Gelde beftehen kann. Übrigens find fowohl überhaupt, als befonders 
bei Auseinanderfegungen zwifchen Gutsbefigern und Dorf» Gemeinden, einem jeden 
feine Entſchaͤdigungs-Antheile, fo weit es irgend möglih, an einem und demfelben 


Orte und an einander haͤngend anzuweifen. 
41* 
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$. 53. 
dam, Berätir . Die Eigenthums- oder Grund-Eigenthums-Rechte find von ben bloßen Berechtigungen 
gungen und Nur oder Benugungen weſentlich verfchieden, und haben auch in verſchiedener — an⸗ 


gungen. Aulge 


meine er dere rechtliche i iefe, 
in Anfebung ber ch Wi rkungen, als di ſ 


Auseinanderfes Es muß daher in jedem Falle befondere Rüdficht darauf genommen — 
— wer bei gemeinſchaftlichen, auf einer Grundflaͤche Statt habenden Rechten und Be— 
rechtigungen der —— des Grundes und Bodens ſey. 
$. 54. 
F a: Dem Grund: — faͤllt in jedem Falle der bei aufgehobener Gemein: 
pröfumtives heit etwa ausgemittelte und bleibende Überfchuß zu freier Diöpofition zu; und ift Fein 


unse. Privat-Grund:Eigenthämer erweislich vorhanden, fo verbleibt der überſchuß, nach der 
beftehenden Verfaſſung, Uns, ald Landesherrn. Inzwiſchen find Wir geneigt, deshalb 
ia einzelnen dazu ſich qualificivenden Fällen, eine oder die andere Begünftigung der 
SIntereffenten nah dem jedesmaligen pflihtmäßigen Ermeffen Unferer Domainen » Gams 
mer eintreten zu laſſen (8. 104.). Erfchörft aber der rechtmäßige Genuß der Berech— 
tigten den ganzen ‚Ertrag des Bodens und ergiebt fi mithin Fein Überfhuß: fo 
bleibt in der Regel das Grund: Eigenthum ohne Wirkung. 

8. 55. 
—— 1) Sind ſaͤmmtliche Berechtigte zugleich auch ſaͤmmtlich Grund⸗Eigenthuͤmer, 
der Auseinanters ſo theilen fie den ganzen Boden unter ſich nah Verhaͤltniß des Nutzens, den fie bis— 


un ſch 
— Ein. her rechtmäßig bavon gezogen haben, oder davon zu ziehen befugt gewefen wären. 


ö d Be⸗ ⸗ 
—* 290) Sind aber nicht ſaͤmmtliche Berechtigte und Nutznießer zugleich auch Eigen: 


thuͤmer des Bodens, ſondern bloß einer oder einige ſind Eigenthuͤmer deſſelben, und 
die übrigen haben nur Antheil an deſſen Benugung, (wie ſolches 3. B. in beflande- 
nen Zorfien der Fall it, wo der Forfl-Eigenthümer das Holz, andere aber vieleicht 
die Hut und Weide benugen) alsdann hat, falls es zu einer Audeinanderfegung 
fommt, der Eigenthümer jene bloßen Berechtigten und Nugniefer zu entſchaͤdigen und 
abzufinden, er felbit erhält gleichfalls einen feinem eigenen Benutzungsrechte angemef: 
fenen Antheil, und überdas bleibt auch der etwanige Überſchuß fein privatives 
Eigenthum. 

3) Iſt ferner keiner der Berechtigten und Nutznießer zugleich Eigenthuͤmer des 
Bodens, ſondern das Eigenthum deſſelben ſteht einem Dritten zu, der jedoch davon 
bisher keinen Genuß gehabt hat: fo iſt zwar in keinem Kalle bei ber vorzunehmenden 
Auseinanderfegung anzunehmen, daß der Eigenthümsr. darum, weil er von feinen 
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Eigenthum bisher keinen Genuß gehabt hat, allen und jeden daraus entſpringenden 
Vortheilen und Nutzungen auch habe entſagen wollen. 

Vielmehr fol demſelben bei der Auseinanderſetzung wegen feines Eigenthum— 
Rechts ein angemeffener Antheil ausgeworfen werben, deſſen Größe jedoch nad einem 
billigen Verhältniß zu dem übrigen Berechtigungen und Benutzungen auszumitteln ift, 
und wobei es fich von felbft verfteht, dad der, nach der Abfindung derer, Die den 
Genuß des Bodens gehabt haben, fi etwa ergebende Überſchuß allemal dem Grund: 
Eigenthümer gebühret. 





Qweite Abtbeilung. 
Befondere Grundfäße ber Auseinanderfetzung. 


Erſter Abſchnitt. 
Grundſaͤtze der Auseinanderſetzungen bei Hut- und Weide— 
Berechtigungen. 


Erſte Unterabtheilung. 
Grundſaͤtze der Auseinanderſetungen der Hut- und Weide, 
Berechtigungen auf eigentlichen Gemeinheiten. 


Eilftes Gapitel 
Von den Theilungs-Grundfaͤtzen und Maßſtaͤben überhaupt und den 
verſchiedenen hier angenommenen Arten der letzteren. 
&. 56. 

Wenn bie Sheilungs + Verhältniffe duch eine Entfcheidung regulivt werden Meohastung bit. 
muͤſſen, fo ift bei deren Abgebung, ſowohl in General: ald Special-Theilungen, zuerſt Yknsiym oem 
darauf zu fehen, ob bereitö gewiſſe beflimmte Grundfäge dur Herkommen oder fommens, 
fonft auf rechtsbeftändige Weife feftgefegt find, nach welchen unter denfelben Intereſ— 
fenten bisher wirkliche Theilungen vollzogen worden. 

Kann dieſes gehörig nachgewieſen werben, fo foll bei. Theilungen derſelben Art 
von folhen Grundfägen nicht leicht abgewichen werden, vielmehr es vom Ermeffen 
des Landes-Okonomie-Collegii abhängen, ob und in welcher Maße dieſelben Grundfäge 
auch bei ferneren Theilungen beizubehalten feyn möchten. . 


Wären aber die Theilungen verfchiedener Art, z. B. die eine Theilung beträfe 
eine Forft, bie andere eine Hut und Weide: fo foll die bei bloßen Korfttheilungen | 
etwa hergebrachte Obſervanz nicht ohne Unterfhied auf die Theilung der Hut und 
Weide angewandt, fondern vom Landes» Ökonomie - Gollegio deren een oder 
etwa erforderliche Mobdification, befonderd ermäßiget werden, 

Sind folhe Grundfäge in einzelnen Theilungsfällen nicht ie, aldbann 
iſt für einen jeden Theilungsfall der demfelben gm Theilungs: Maßftab nad 
den folgenden Grundfägen auszumitteln. 


$. 57. 
—— Unter dem Ausdruck Theilungs-Maßſtab iſt der Inbegriff der Regeln zu ver— 
bes. 


ſtehen, nach welchen fuͤr eine bisher gemeinſchaftliche Berechtigung, zum Zweck der 

Aufhebung dieſer Gemeinſchaft, ein dem Werth der erwähnten Berechtigung gleichfom- 

mender Antheil des gemeinfhaftlih benutzten Gegenſtandes feftgefegt wird. ($. 51.) 
$. 58. 

—— ae Die bisher rechtmäßig genofjene gemeinfhaftlihe Berechtigung ift die Grund: 

tunge-Mafftäde. lage eines jeden- Theilungs⸗Maß ſtabes. 

Da ſich aber die bisherige Ausübung jener auf verſchiedene Art geaͤußert ha⸗ 
ben kann, ſo werden zu deren Ausmittelung folgende vier Normen als Theilungs- 
Mafftäbe angenommen. 

Erfter Theilungs - Maßftab. 


5* — Der während der letzten zehn Jahre von den ſaͤmmtlichen Berechtigten gehal- 
tein. " tene Viehſtand, nach einem mittlern Durchſchnitte; in erforderlichen genauern Ausmit: 


telungsfällen nach den Vorſchriften, die der $. 71. deshalb ertheilt. 
Zweiter Theilungs-Maßſtab. 


ne ale Der vorige ausgemittelte Durchſchnitt des zehnjährigen Wiehflandes 
ar der mit Berechnung der Dauer der Behütungszeiten der einzelnen Berechtigten, 
Dauer ber Beh: 

- tungszeiten 2. oder 


mit der Taxation des für behütete privative oder auswärtige Weiden vom Viehſtande 
zu machenden Abzuges. 
Dritter Theilungs-Maßſtab. 
Dritter Mapflad, Die Ausmittelung der innern Haushalts» Bedürfniffe aller Intereſſenten, ver 


ee kn bunden mit dem Anfchlage des Aderlandes und der Wiefen, 


— Vierter Theilungs-Maßſtab. 
Blerter Maßſtab. Der Anſchlag des Winterfutter-Gewinnſtes und die Berechnung des — zu 


are Erhaltenden Viehſtandes. 


— 
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Durch die geſetzliche — — vier Theilungs-Maßſtaͤbe und dur) pre Me 
die Vorſchtift des vorhergehenden $. 58. wird jedoch die Befugniß der in Gemeinz ten un nun, dei 
ſchaft ftehenden Berechtigten nicht auögefchloffen, im Wege des Bergleichd eine andere 
Norm der Anseinanderfehung oder Abfindung, 3. B. das Verhältniß der Höfe, zum 
Grunde zu legen, und follen in einem ſolchen Falle, damit nicht durch gefliffentlihes 
Ausbleiben einzelner Mitglieder einer Gemeinde eine ſolche vergleichsweiſe in der Sache 
zu treffende Auskunft erſchweret oder vereitelt werden koͤnue, bei gehoͤrig geſchehener 
Vorladung der ganzen Gemeinde, zwei Drittel derſelben, die erſchienen, und nicht 
nach Köpfen fondern, wie $. 24. vorgeſchrieben, nad) dem Grund-Eigenthume zu 
berechnen find, und einftimmig eine Abweichung von dem gefeglihen Theilungs-Maß— 
ftabe befchloffen haben, die übrigen ungehorſamlich ausgebliebenen Mitglieder durch 
ihren Beſchluß völlig verbinden. Die Beförderung folder vergleichsmaͤßigen Ausmitte— 
jungen bleibt dem Ermeſſen des Landes-Okonomie-Collegii überlaffen, welches übris 
gend, fo wie überhaupt in Gemäßheit des $. 107, als auch inöbefondere bei einer 
ſolchen vergleichöweife und im obigen Kalle, durd die erſchienenen zwei Drittel der 
Gemeinde: Mitglieder zu beftimmenden Annahme eines Theilungs-Verhaͤltniſſes, immer 
dahin zu fehen hat, daß die auseinander zu fegenden heile eine hinlänglihe Kennt⸗ 
niß ihrer bisherigen Verhältniffe und der ihnen dafür bei der Theilung gebührenden 
Üquivalente erhalten, und dabei nicht übereilet noch übervortheilet werden, 


Zwoͤlftes Gapitel 
Erſter Mafftab: Viehbeſtand allein und deſſen Ausmittelung. 


$. 60. 

Bei dem Vichbeftands-Mafftabe wird der rechtmaͤßige wirkliche Viehſtand — 
ſaͤmmtlicher in Weide-Gemeinſchaft ſtehenden Weide-Berechtigten zum Grunde gelegt, Bietteſßtand ſeit 
und dafuͤr gehalten, daß derjenige Viehſtand rechtmaͤßig ſey, welchen die Weide: Ber 10 Jahren. 
rechtigten in den legten, der Theilung vorhergehenden, zehn Jahren wirklich gehal- 
ten haben, 

$. 61. 

Diefen Viehſtand von allen Arten des in der Gemeinheit berechtigten Viehes Angabe und Br- 
haben die Berechtigten, nebft dem bisher aufgetriebenen Viehe der Häuslinge und richtigung. 
Hirten, mit der Qualität, ob folches altes oder junges Vieh fey, der Theilungs« 


— 
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Commiſſion genau anzugeben, welche ſodann die davon aufgenommenen Liſten den 
ſaͤmmtlichen Weides Intereffenten vorzulegen und dieſelben, mit Zuziehung ber Dorfs⸗ 
Vorſteher und der zu dieſer Handlung allenfalls zu beeidigenden Hirten, genau zu be— 
richtigen hat. 
| 6 
— Bei dieſer Handlung iſt vorzuͤglich dahin zu ſehen, daß bei wuͤſten ober ver» 
ufw armten Höfen,“oder bei folhen, welche auf eine Zeitlang ben Haushalt fehr erwei- 
tert haben, ber auf foldhe fallende Viehſtand möglihft den Nachbaren ihrer Glaffe 
gleich angefegt werde. 
j $. 63. 
—— Nach geſchehener Berichtigung des Viehſtandes ſind die verſchiedenen Arten des 
Viehes, mit Ruͤckſicht auf das Alter, auf Kuhweiden zu reduciren, wobei in der 
Kegel folgende Grundſaͤtze anzunehmen find, 
Es ift nämlidy zu rechnen: 
eine fu . . . . m . 
ein Pferd, das Tag und Naht auf bie 


für eine Kuhweide 


* 


Weide geht . . . . u 02:29 . 
zwei Pferde, die nur bei Zage — 35 
vier Füllen . . . . . . . . 5 ⸗ 
acht Schweine . . . z . : 1 ⸗ 
ſieben veredelte Schafe : 1 . 
acht Rheiniſche Schafe‘. — 28 . i TE. 9 
zehn halbedle Schafe . N i ; ; 141 ⸗ 


zwoͤlf Heidſchnucken 1. — 

nad) dem Beſtande der Ökonomie im Augenblide * Theilung, urd iſt, 

bei entſtehenden Zweifeln, die Veredlung dann zu dieſer Berechnung geeig-⸗ 
net, wenn ſelbige durch vom Landes⸗Okonomie-GCollegio committirte Sad: 

verſtaͤndige als bis zur Haͤlfte vorgeſchritten erkannt worden. 

Die Winterweide der Schafe wird hoͤchſtens zu einem Sechstheile und minde- 
ftend zu einem Zwölftheile des Werthö der Sommerweide gerechnet, worüber vom 
Landes-Dfonomie-Gollegio zu beauftragende Sachverftändige zu entfheiden, und dabei 
befonders auch die verfhiedenen Termine zu berüdfichtigen haben, von welchen, nad) 
bejtehenden Rechten und Berfaffung, die Winterweide anhebt und wie lange diejelbe 
fortgefest wird. 

Won allem jungen Viehe, nämlid Pferde und Kühe bis felbige zweijährig find, 
Schweine 


Schweine und Lämmer aber unter einem Jahre, werden immer zwei Städ einem al- 
ten gleich gerechnet. , 

Wenn in einzelnen Fällen noch andere hier nicht genannte Vieharten vorkom— 
men follten, fo werden auch ſolche gehörig mit in Anfchlag gebracht, jedoch find 
da, wo eine Berechtigung, die Gemeine: Weide mit Gänfen zu betreiben, vorhanden 
ift, nicht unter zwanzig Stüd berfelben auf eine Kuhweide zu rechnen. 

8. 64. 
Dafern jedoch die Werechtigten erhebliche Zweifel über die Anwendbarkeit bie- _Zaration bei 


fer Grundfäge auf den vorliegenden Kal äußern, und für denfelben die Ausmittelung ———— 


der Reduction durch eine Taration verlangen ſollten: fo. iſt dieſe jedesmal zuzulaffen, "yr yemansfäte 
und von ben Zaratoren nicht nur auf die verfehiedenen Vieharten, ſondern auch auf den 


durd) das verfchiebene Alter des Viehes entftehenden unterſchied genaue Ruͤckſicht zu nehmen. 


g. 65. 
Hiernaͤchſt iſt der gemeinſchaftliche Weide-Grund, welcher der Gegenſtand der —— 
Theilung iſt, durch erfahrene, als Taxatoren zu beeidigende Haushaͤlter, genau zu Zadi der zu ihei. 


lenden 


unterſuchen und mit Ruͤckſicht auf deſſen Verſchiedenheit anzuſchlagen, wie viel Mor⸗ Gemendeit, 
‚gen des zu theilenden Bodens nad) feinem jetzigen Zuſtande, ohne auf Plaggen-, Heide— 
oder Buͤltenhieb etwas zuruͤckzurechnen, auf eine Sommer-Kuhweide, haushaͤlteriſch, 
nach der Art des Viehes, welches die Weide begangen, gerechnet werden muͤſſen. 
$. 66. 

Wenn alsdann die ausgemittelte Zahl der Kuhweiden mit dieſen in der Ge— —— — * 
meinheit gefundenen Kuhweiden verglichen wird: ſo erfolgt daraus das ca Der der beretigten 
auf jeden Berechtigten — Zahl der Kuhweiden. EUREN 

8. 67. 

. Hätte ſich etwa bei Ausmittelung des Viehſtandes ergeben, daß durch Vereins Zäle eine 
2efung eines Haushaltd, durch wüft geworbene Höfe, oder durch Verarmung der Ins Pugung bes Birh 
tereffenten, durch außerorbentlihes Viehſterben oder duch Stallfütterung, der Vieh,  fandes 
Stapel bei einigen unter das Maß der Berechtigung gefallen ober bei anderen 
darüber geftiegen fey, und hätte alfo eine Ausgleichung darüber auf die in den vorher, 
gehenden 88. vorgefchriebene Art nicht bewirkt werden können; oder hätte die zu thei- 
lende Gemeinheit das Vieh nur fparfam ernähret, und könnte daher die Entfchädigung 
an Grund und Boden nicht reichlich gerechnet werben: alsdann Tann, fowohl von 

Seiten des Grundheren, als der Weide» Berechtigten, auf eine genauere Unterfuchung 
des Viehbeftandes und Beftimmung der jedem Weibe- Intereffenten zuzufchreibenden 
Anzahl von Kuhweiden gedfungen werden; jedoch mit der Einfchräntung, daß außer 
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dem Falle, wo etwa buch ausdruͤckliche Wereinbarung, durch richterlihe Erkenntniffe, 
ober auf fonftige rechtögültige Weile, ein beftimmtes Viehſtands-Maß ſchon feftgefegt 
wäre, Kleine Unterfhiede des zu hoch gefliegenen ober zu niedrig gefallenen Viehſtan— 
des, 3. B. wenn dasjenige, was fehlt oder zu viel gehalten worden, nicht mehr als 
ein Zehntel der Berechtigung betrüge, nicht beachtet, und um folcher geringen Diffe: 
renzen willen feine weitläuftige und koſtbare Unterfuchungen vorgenommen werden fol- 
len. Bei einer genaueren Unterfuhung des Viehſtandes iſt nun aber nad) folgenden 
Regeln zu verfahren. 


. 68. 
Del Vereines Wenn_bei vereinzelten Pertinenzien eines Haushalts oder bei wüft gewordenen 


— Höfen die Beſitzer der vereinzelten Stuͤcke ganz oder zum Theil in die Weide- oder 
bei wuͤſt — ſonſtigen Rechte des Haushalts getreten ſind, und dafuͤr eine Entſchaͤdigungs-Quote 


denen Hoͤf 
aus der Gemeinheit erhalten: fo iſt dieſelbe verhaͤltnißmaͤßig an der Quote des einge— 
gangenen Haushalts zu kuͤrzen, ſonſt aber dieſe ganz demſelben zuzurechnen. 
| $. 69. 
Im Kalle der Sn dem Falle, da eine Verarmung einzelner Berechtigten eingetreten wäre, ift 


——— 4 bei General-Theilungen für dad von ihnen weniger als ſonſt gehaltene Vieh nur als— 
tigen. dann ein verhältnißmäßiger Viehſtapel anzufegen, wenn nicht andere Mitglieder der 
Commuͤne eine größere Viehzahl als gewöhnlid gehalten haben, und dadurch Feine 


Eompenfation eingetreten ift. 
$. 70. 

a he SE der Viehſtapel durch GStallfütterung umter das Map ber Berechtigung 
vermindert: fo foll berfelbe nad einem Durchſchnitte der letzten zehn Jahre nicht be- 
rechnet, fondern derjenige zum Grunde gelegt werden, von weldhem nachgewiefen ift, 
daß er in den legten zehn Zahren vor Einführung der Stallfütterung gehalten wors 
den, und wenn biefes nicht gefchehen kann, derjenige, welchen das Landes-Öfonomie- 
Gollegium nach den Bebürfniffen eines folhen Haushaltes erforderlich erachtet und ber 
in den benahbarten Haudhaltungen derfelben Art gehalten wird. 


$. 71. 
unterfugung des Wenn über die Ausmittelung des Viehſtandes ber legten zehn Sabre Zweifel 
* eu entftehen, oder wenn es fonft erforderlich ift, die Angaben ber Antereffenten durch 
eine Gontrolle genauer zu unterfuchen: fo hat bas Landes: Öfonomie:Gollegium, dem 


in diefem, wie in allen ähnlichen Fällen, mit Ausfhluß der Gerichte, bie Entſchei— 
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dung zuſtehet, eine Commiſſion auf eine obrigkeitliche perſon zu erkennen, welche dann 
nach ſummariſcher Abhoͤrung der vorgeſchlagenen Zeugen, und nach Pruͤfung ſonſtiger 
beigebrachten Beweis⸗ und Gegenbeweismittel über den rechtmäßigen Viehſtand, und 
in wie-fern berfelbe auf eigenthuͤmlichen Grundftüden begründet fen, entſcheidet. 
Diefe Entfheidung kann fowohl ganze Gemeinden betreffen, wenn von General: Thei- 
lungen die Rebe if, als einzelne Intereffenten,. wenn es auf Special: Zheilungen 
anfommt. 
$. 7 

Bei Außmittelung bes Viehſtandes fol übrigend fo wenig badjenige Vieh in Wenn das Bieh 
Anrechnung kommen, was von zugepaßhteten, als dasjenige, was von Grundſtuͤcken —— 
ernährt wird, die entweder in anderen Markungen belegen, oder neuerlich erſt durch — 
Cultivirungen hinzugekommen find; es wäre denn, daß der Beſitzer erwieſe, daß erſtere baͤhrt wir. 
ſchon im Jahre 1792 zur Subſtanz des Hofes gehoͤrt haben, und daß letztere ſchon 
ſeit 1792 bei ſeinem Hofe cultiviret worden. 

Die obrigkeitliche Perſon hat unter Zuziehung zweier vom Landes— Bea 

Collegio zu ernennenden Sachverſtaͤndigen zu entfheiden, wie viel, wegen der benanns 
ten Fälle, von dem gehaltenen Viehſtande zurüdgerechnet werden müffe, von welcher 
Entfheidung ein binnen zehn Tagen nach eröffneter Entſcheidung zu interponirender, 
und binnen vier Boden, vom Tage der Einlegung angerechnet, zu vechtfertigender Re: 
curs an das Landes: Ökonomie: Collegium Statt findet. 


8. 73. 

Wenn bei General» Theilungen Städte concurriven, fo ift bei Ausmittelung bes Denn Stäbte 
Viehſtandes auf deren durch Beduͤrfniß, wohlerworbenen Befigftand, oder fonft begrünz gar , e Zbellungen 
dete Berechtigungen, fo wie auch er ben ftädtifhen Haushalt, die gehörige Ruͤckſicht oncarriten. 
zu nehmen.. r 

8. 74 

Wenn bei einer genauern Unterfuchung bed Viehſtandes aud ber Veſtand des⸗Ausmittelung 
jenigen Viehes unterſucht wird, welches don ſolchen Dorfbewohnern zur Weide getrie— —9 Veit 
‚ben wird, welche gar fein, oder zur Durchfuͤtterung des Viehes nicht hinlängliches For * 
Land- befigen: fo it, wenn die Viehzahl derfelben beftimmt ift, es babei zu laffen, ehr 
Wenn fie aber unbeftimmt fenn follte, ſo iſt foldhe nach dem gewöhnlichen Haushalts: terungsefigen. 
Bedürfniffe ſolcher Leute, und wie e3 bei andern Einwohnern derjelben Elaſſe gehalten 
zu werben pflegt, zu ermäßigen, ohne jebod dabei die Beduͤrfniſſe eines befondern 


Gewerbes in Anfchlag. zu bringen. 
. 42* 
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$. 78. 
—— Fuͤr die Anbauer, welche berechtiget ſind, ihr Hornvieh auf die gemeine Weide 
Anbauern, 


zu bringen, es ſey, daß ihnen die Auftreibung ausdruͤcklich zugeſtanden, oder gegen 
Weidegeld verftattet worden, iſt, wenn nicht ein anderes hergebracht ‚ deren Beduͤrfniß 
der Regel nad) auf anderthalb Kuhmeiden feflzuftellen, und nur bei zu großer Be— 
fhränfung der Weide, und daher folgender befchränften Äquivalirung der wirklichen 
SIntereffenten, Tann aud die Abfindung, der Anbauer auf eine Kuhweide herabgefegt 
werden. | j 

Sind die Anbauer nur zu Auftreibung anderer BVieharten, z. B. Schweine 
oder Gänfe, berechtigt: fo wird deren Abfindung auf eine verhältnißmäßige Äquivali— 
tung berechnet. In keinem Falle aber fann den Anbauern ein Mehreres zu Theil wer— 
den, ais die Einwohner aus der naͤchſt vorhergehenden höheren Glaffe der Gemeinde- 
Glieder erhalten. 

Das etwa hergebrachte Weidegeld wird von ben Anbauern für die bei ber 
Zheilung erhaltenen Aquivalente, wie vorher für den Weidegenuß, unverändert fort: 
bezahlt. 

. Wenn Particular: Theilungen Statt haben, ohne daß dadurch den Anbaucın 
die Ausübung der hergebracdhten Befugniß der Auftreibung im Allgemeinen gehindert 
wird, eö fey, daß noch fonftige hinreichende Gemeine-Weide vorhanden ift, oder da, 
bei dem bloßen Rechte der Auftreibung von Schweinen oder Gänfen, dazu angemeffene 
"Räume refervirt werden: dann haben die Anbauer fein Recht auf Theilnahme an ber 
zu theilenden Gemeinheit. Werden. demnähft aud die übrigen Theile der Ges 
meinheiten oder vorbehaltenen Pläge getheilt, und müffen die Anbauer äquivaliret werz 
den: fo verftcht es fi, daß, wenn fie dabei geringer, als nad) den oben angenom— 
menen Bebürfniffen, abgefunden werden müßten, oder die Abfindung derjelben nad) 
der nacht vorhergehenden Glaffe der Intereffenten zu beſchraͤnken wäre, den übrigen 
Sntereffenten dann die aus ber Particulars Iheilung erhaltenen Pertinenzien mit ans 
gerechnet werden müffen. 

. Die eigentlichen Abbauer oder Diejenigen Anbauer hingegen, deren Rechte zum 
Anbau auf Gontracten mit Privat: Perfonen beruhen und bie auf Privat-Grundftüden 
angebauet, haben ſich wegen der ihnen etwa eingeräumten Weide an ihre Gontrahenz 
ten zu halten, bei deren AÄquivalirung der Anbauer mit zu berüdfichtigen ift. 

$. 76. 
—— | Für die Geiftlichen, Schullehrer, Küfter und ſolche Bedienten, welche ihres 
Bebienten. Dienſtes wegen die Gemeine-Weide zu benutzen berechtigt find, imgleichen für die 


% 
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Pfarr-Witwenthuͤmer, iſt, wenn es nicht an Weide fehlt, dasjenige Vieh in Anſchlag 
zu bringen, was von ihnen bisher zur Weide gebracht worden; oder, falls die zeitigen 
Inhaber berechtigter Stellen etwa weniger Vieh gehalten haben ſollten, als wozu ſie 
berechtigt geweſen, von ihren Vorgaͤngern erweislich zur Weide gebracht werden 
duͤrfen, und, wenn daruͤber keine Beſtimmungen oder kein rechtsbeſtaͤndiges Herkommen 
vorhanden, was nach dem Ermeſſen des Landes-Okonomie-Collegii das Beduͤrfniß ih— 
rer Haushaltungen erfordert und in den benachbarten Haushaltungen derfelben Art 
gerechnet wird. Auch wird biebei noch ausdrüdlich dem Landes-Okonomie-Collegio zur 
Pflicht gemacht, bei. Gemeinheitötheilungen dahin zu fehen, daß die Schuffehrerftels 
len bei folder Gelegenheit eine ihren Bedürfhiffen angemeſſene Verbeſſerung erhalten, 
mithin dafür geforgt werde, daß fie den nöthigen Viehſtand unterhalten Eönnen. 
$. 77. 
Bei erforderlich werdender genauern Unterfuhung des BVichftandes ift ferner Das nicht behuf 


Haushalts oder 


das nicht zum Gebraude im Haushalte oder zur Düngung fondern zum Kandel ee 

i , R . een zum Hande 
oder zu anderm Erwerb, welcher mit dem Landhaushalte nit in nothwendiger Ver— bei ei 
bindung ftehet, namentlich bei Brauereien, Brennereien und Fabriken, gehaltene Bien, HA Shtin 


wie auc dasjenige, welches von Audwärtigen für Geld in die Weide aufgenommen erringen 


worden, nicht in die Berechnung der auf der Gemeinheit berechtigten Kuhweiden auf: — — * 


zunehmen, ſondern daſſelbe iſt auf die privativen Weiden der Beſitzer zu berechnen. —— 

Sollte über dieſes Vieh, vermoͤge ausdruͤcklicher, gültig ertheilter Conceſſio- _ von. 
nen, rechtsbeſtaͤndiger Verjaͤhrung, rechtsguͤltiger Vertraͤge oder gerichtlicher Erkennt— 
niffe, bisher auf die gemeine Weide getrieben worden ſeyn: fo iſt es auch, nach Maß— 
gabe des erworbenen Rechts, auf die Gemeine-Weide mit zum Anfch zu bringen und 
im Maßftabe mit zu berechnen. | | 

$. 78. 

Wenn ſich nach einer folhen genauern Unterfuchung und Rectification des Vieh— * ad * ern 
flanded dennoch) ergiebt, daf die Gemeine-Weide nicht die ausgemittelten von der Ge— Gemeihpeit zut 
meinheit zu befciedigenden Kuhweiden enthält: alsdann iſt das Fehlende den ſaͤmmtli— Beate Babe 
hen Berechtigten, nah Verhaͤltniß ihrer zum Anſatz gerechtfertigten Kuhweiden, Br int sw 
zu kuͤrzen. ($. 75.) 

$. 79. 

Nah Berihtigung des BViehftandes kann bie Commiffion, falls Feine gegruͤn⸗ — ———— 
deten Widerſpruͤche erhoben werden, woruͤber das Landes-Okonomie-Collegium zu emt- Viehbeſtandes. 
ſcheiden hat, die Anzahl des Viehes für jede Claſſe der Einwohner dergeſtalt berech— 


nen, daß Für jede Glaffe, als Volljpänner, Halbfpänner, Großköthner, Kleinkoͤth⸗ 
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ner ꝛc., zum Vorſchein koͤmmt, welcher Viehſtand auf bie Einwohner einer jeden 
Glaffe zu rechnen. Findet ſich dabei, daß ein Einwohner der kleinern Claſſe, zum 
Beifpiel ein Kothfaffe, feit 30 Jahren mehr Land als andere Einwohner feiner Glaffe 
befeffen und vavon einen größern Viehſtand zur Weide gebradt hat: fo Fann derſelbe 
in die Glaffe gefegt werden, welcher cr im Land» und Vichbefige am naͤchſten koinmt. 

Wo nach den Local-Verhaͤltniſſen oder wegen des Beſitzes von theilbaren und 
veraͤußerlichen Erb-Grundſtuͤcken eine feſtſtehende Eintheilung der Einwohner in Voll⸗ 
Spaͤnner, Halbipänner, Großföthner, Kleinkörhner zc. nicht Statt, af indet, 1, die 
nt cation jedoch nicht eintreten. Far mr 


Karat 


Dreizehntes Capitel. 


Zweiter Maßſtab und deſſen Ausmittelung; Viehbeſtand, mit VBaechnuns 
der Dauer der Behuͤtungs-Zeiten ꝛc. 


’ $. 80, 

—— he Wenn nad) den unten, $.101., weiter vorfommenden Regeln ber ausgemittelte 
—— Viehſtand für ſich nicht zureicht, um darnach die Theilungs-Quoten zu beſtimmen, ſon— 
mittein. dern die Zeit mit in Anſchlag zu bringen iſt, da jeder Berechtigte der gemeinen Weide 
ſolche wirklich mit dem Viehe benutzt hat: ſo ſind zuerſt auch hier die in Anſehung 
des Viehſtands-Maßſtabes im 12ten Capitel feſtgeſetzten Regeln zu befolgen, um den 
wirklichen, richtigen, zehnjaͤhrigen, zur gemeinen Weide berechtigten Viehſtand der 
Weide-Intereſſenten herauszubringen und die Anzahl aller vorhandenen, dir gemeins 

ſchaftlichen Weide-Berechtigung unterworfenen Kuhmweiden zu beflimmen. 


$. 81. 
Be Sodann iſt beſonders auszumitteln, 
ch ne A. welche privative oder mit andern Intereffentenfhaften gemeinf: haftliche Weide⸗ 
men davon. 


Berechtigungen etwa dem einen oder andern Theilnehmer der zu theilenden gemeinen 
Beide zuſtehen, welche alsdann gleichfalls nach Kuhweiden zu taxiren find. JIddoch iſt 
dabei vorher ſorgfaͤltig zu erwägen und bei entſtehender Differenz vom Landes-Okonomie— 
Collegio darüber zu entfheiden, ob auch Gründe eintreten, welche es unbillig machen, 
ſolche privative Weiden mit in Anrechnung zu bringen; und dahin gehören namentlich 
die Fälle, wenn privative Weiden vorher Aderland gewefen und von den Bejigern 
bisher blos für Handels oder fremdes, für Geld eingenommenes, Vieh benugt worden ; 
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oder auch, wenn jemand in neueren Zeiten privatine Weiden angekauft hätte, um 
ſolche zu Fettweiden und zum Viehverkaufe zu benutzen; oder uͤberhaupt die Faͤlle, wo 

"im Bisherigen Zuftande die zu theilende Gemeine Weide burch ſolche privative Mei: 
den feine oder nur unerhebliche Erleichterung erhalten hätte. Diejenigen Behuͤtungs⸗ 

MRechte aber, die ein Gemeinheitstheilungs-Intereſſent auf Aderländereien und Wie— 
fen anderer, zu ber zum theilenden Gemeinheit nicht gehörigen Intereffenten hat, Fön: 
nen bei dem Anfchlage der privativen Weiden nur alsdann mit in Anrechnung 
tommen, wenn fie nicht wechfelfeitig find, indem ſolche im entgegengefegten Falle, 
wie diefes gewöhnlich der Fall ſeyn wird, ſich gegenfeitig compenfiren würden. 

Hat eine Gemeinde oder ein fonftiger Weide- Intereffent feit dem Jahre 1792 
Sdungen, die allein zu Huͤtungen benutzt worden, ſtatt derſelben in Cultur genom⸗ 
men, es ſey nun, daß es ſolche ſind, auf welchen eine alleinige Huͤtung Statt hatte, 
oder daß ſelbige als Abfindung bei Theilungen mit anderen Gemeinden erworben wor⸗ 
dene forwird die’ Huͤtung auf den in Cultur genommenen Flächen, wie fie vor der 
Gultivirung zu benugen gewefen wäre, bei diefem zweiten Theilungs - Mapflabe und 
der Dauer der’ Huͤtungs⸗Zeiten mit in Anrechnung gebracht. 

8. 82. 
Wenn auf vorftehende Art fowohl der nad Kuhweiden berichtigte Viehſtand Berechnung ter 
deſſen, der die Theilungs-Xquivalente erhalten ſoll, wie auch der in Anrechnung foms — 
mende Weidegrund, nach Kuhweiden berechnet, vor Augen liegt und alsdann aus zu⸗ 
mitteln iſt, in welchem Verhaͤltniſſe jeder Berechtigte die zu theilende Gemeine— 
EWeide bisher benutzt hat: fo muß dabei der Regel nach die Zeit, da ein jeber die 
gemeine Weide betrieben, zur Berechnungs-Norm genommen werden, und daher 
“gg B- die Zeit ausgemittelt werden, während welcher 
Ajy; & bie gemeine Weide überhaupt vom Vieh jaͤhrlich betrieben worden, und 
...19 5. welche Jahrs⸗, Wochen: oder Tages-Zeit die einzelnen Berechtigten ihr Vieh 
v:. auf die Gemeine Weide zu treiben befugt gewefen find. 

Wenn über diefe Zeitbeſtimmung eine übereinftimmende Angabe der Weide⸗In⸗ 
tereffenten nicht zu erhalten ift: fo find die, welche am beſten bavon unterrichtet ſeyn 
Tönnen und nicht als Hauswirthe felbft bei der Theilung intereffirt find, 3 B. Bit: 
ten oder“ andere erfahrne Haushalter der Gegend, eidlich darüber abzuhören: 

ı) wie viel Monate im Jahre die Weide überhaupt, nah einem — 
mehrerer Jahre, von allen Weide-Berechtigten betrieben worden; 

2) welche Arten von Vieh, und wie viel von jeder Gattung, innerhalb welchen 
Bezirks, und zu welchen Jahrs- auch Tageszeiten ein jeder Intereſſent auf die ge⸗ 


vg 
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meine Beide zu treiben berechtigt iſt (es mag nun dieſe Berechtigung auf ausbrüd- 
lichten Gonceffionen' oder Entſcheidungen beruhen, ober aus einem rechtmäßig ar. 
Befisftande entſpringen). Es wird alfo dabei . : N 
5) die Zeit in Abzug: gebradht, während welcher die privativen oder andere 
auswärtige gemeinfhaftlihe Weiden, oder die Entfernung der Zrift, das Vieh diefes 
oder jenes —— von dem zu theilenden Weidegrunde entfernt gehalten haben. 


8. 85. 
Diernach ſich er⸗ Aus dieſen Ausmittelungen 
gebende Belims ur . 
mung ber abjtis a. des gefammten Weide-Grundes, nad) Kuhmweiden, und 
— b. des rechtmaͤßigen Viehſtandes nach Kuhweiden aller zur gemeinen Weide 
Berechtigten, 


c. der Durchſchnittszeit, da die gemeine Weide überhaupt betrieben wird, und 
d. der Durchſchnittszeit, da die einzelnen Berechtigten die gemeine Weide be- 
trieben haben oder hätten betreiben dürfen, 
ergiebt fi) die Beftimmung derjenigen Kuhmeiden, weldhe aus der — Weide 
abzufinden ſind. 


$. 84. 
Rüdfiht auf die Wenn ſich aber Fälle ergeben follten, wo die Ausübungdzeit der Berechtigung 
— nicht hinreichte, um ein angemeſſenes Theilungs-Principium, beſonders in ſolches Faͤl— 
an ten, zu erhalten, wo es vor ber Theilung dem Vieh auf der gemeinen Weide an Nah— 
rung gefehlt hat und folglid der Werth der Nahrung, weldye das Vieh auf der ge- 
meinen und privativen Weide in einem gleichen Zeitraume genoffen, nidt in gleichem 
BVerhältniffe geftanden: alödann fol von dem Landes-Okonomie-Collegio auf die 
verſchiedene Beſchaffenheit oder Güte des in den verſchiedenen Behuͤtungszeiten ge: 


habten Weidegenuſſes Ruͤckſicht genommen werden. 


8. 85. 
Vorbehalt wegen Sollten audy Fälle vorfommen, in welchen auf eine leichtere und minder Eoft- 
— bare Art, allenfalls durch eine Taxation, ausgemittelt werden koͤnnte, welcher Theil 
ne BER. des auf der gemeinen Weide berechtigten Viehſtandes von der gemeinfhaftlihen Be— 
mittelung. yechtigung in der Hinficht und dafür abzufegen, daß folher auf andern privativen 
oder gemeinfchaftlihen auswärtigen Weiden einen Theil der Weidezeit gehütet worden, 
oder wegen Weite des Weges und Entfernung der Triften die gemeine Weide weniger 
ober gar nicht benugen können: fo hängt es von der gütlihen Vereinbarung der aus: 
einander 


einander zu fehenden Theile oder, falls dieſe nicht Statt fände, von der forgfältigen 
Erwaͤgung und Entfheidung des Landes-Ökonomie-Gollegii ab, wie — ben Um- 
ftänden gemäß, zu verfahren ſeyn dürfte. 


Vierzehbntes Gapitel. 


Dritter Mafftab und defien Ausmittelung. Haushalts -Bebürfnif Acker⸗ 
Laͤnderei und Wieſen. 


$. 86. 

Da es Fälle giebt, in welchen eine gemeinſchaftliche Weide: Berechtigung bis- lee opti 
ber rechtmäßig von einigen, behuf ihrer perſoͤnlichen Haushalts-Beduͤrfniſſe, von an: derlelbe eintritt. 
dern aber, außerdem, behuf ihres Aderbaues und der darauf erforderlihen Viehzucht 
benugt worden: fo find zu Ausmittelung diefer zufammentreffenden Bedürfniffe fol: 
gende Grundfäge anzuwenden. 


$. Br. 

In den Zöllen, da Mitglieder einer Gemeinde, welche entweder gar Fein Land —— 
oder doch nicht fo viel beſitzen, als zur Ausfuͤtterung ihres behuf ihrer Haushalts: — 
Beduͤrfniſſe unumgaͤnglich noͤthigen Viehſtandes erforderlich iſt, mit ſolchen zuſammen- Bedaͤrfniſſe. 
treffen, welche auf ihren Ackerbau einen gehoͤrigen Viehſtand unterhalten und zur 


Weide gebracht haben, iſt allemal 


1) der fuͤr die perſoͤnlichen Haushalts-Beduͤrfniſſe aller Intereſſenten erforder: 
liche Wiehftand, fo wie 

2) derjenige, welcher auf den Aderbau zu rechnen, und zwar jeder befonbers, 
auszumitteln. 


$. 88. 


3) Bei der Ausmittelung des Viehſtandes für die perfönlichen Hauspatts- Ber Ausmittelung 


3 bes Viebſtandes 
dürfniffe find für die perfönli« 


a. fämmtlihe Haushaltungen folder Einwohner, welche entweder wegen Bes Gi 
figungen von Grundftüden oder in Beziehung auf gewiſſe Dienſt-Emolu— 
— mente, aus andern Urſachen, eine unbeſtimmte Berechtigung, Vieh zur 
gemeinen ‚Weide zu bringen, N ausgeübt haben, aufzuzählen 
und zum Grunde zu legen; und 
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b. für dieſe iſt ſodann nad haushaͤlteriſchen Regeln zu berechnen, wie viel 
Stud Bich, nad Befchaffenheit ihres Haushalte und der Weide, erfor: 
derlich ſey, um die nothwendigften Bedürfniffe des innern Haushalts, für 
Mann, Frau und drei Kinder, zu befriedigen. 

c. Auf das Erforderniß für das Gefinde ift bei den Einwohnern, - außer: 
dem Land befigen, Feine Ruͤckſicht zu nehmen. 

d. Wenn die Vichzapl einiger Einwohner, wie oben der Anbauer - 75.) bis 
zu 11% Kuhweiden beftimmt worden: fo hat e& bei — feſtgeſetzten oder 
hergebrachten Beſtimmung ſein Bewenden. 

Wenn die Ausmittelung der perſoͤnlichen Haushalts-Beduͤrfniſſe auf dieſe Weiſe 
geſchehen: ſo iſt darnach zu berechnen, wie viele Kuhweiden dafuͤr auf jeden, dem 
eine Abfindung gebuͤhrt, anzurechnen und dieſe Anzahl Kuhweiden iſt von der Maſſe 
der vorhandenen ſaͤmmtlichen Kuhweiden vorabzuziehen. 

Vertheilung der € n - s- 89. 
äbriabteibenden Hie rnaͤchſt ſind 
— 2) die uͤbrigbleibenden Kuhweiden unter die eigentlichen Landbeſitzer, nach 
Wieſen. Verhaͤltniß ihrer Laͤndereien und Wieſen, deren Flaͤchen-Gehalt und Qualitaͤt, zu 
vertheilen, wobei jedoch auf diejenigen Ländereien und Wieſen Mein Antheil fällt, 
die aus  vormaligen Huͤtungen feit -dem Jahre 1792 erft in Cultur genome 
men find. 
Kürzung bei vorr i = 
bandenem Mans Wenn alsdann nicht fo viele Kuhweiden in der —— vorhanden ſeyn 
gel. follten, als zur Befriedigung der Berechtigten erforderlich find: fo haben die perfön= 
li Berechtigten und die Landbefiger fid) das Fehlende nad). Verhältniß ihrer Berech— 
tigung kürzen zu laffen. 





Funfzehntes Capitel 
Vierter Mafftab und defien Ausmittelung. Winterfutter- Gewinnft. 


$. 91. 
Krariff dieſet — 
— I. Haushalts = Zubehoͤrungen ; 
fabes und defien II. Autter- Aufwand, 
el aupt⸗ ne , 
Grundiagen- Wenn die bisher rechtmäßig genoffene gemeinfhaftlihe Berechtigung dadurch ge- 


nauer beſtimmt werden. muß, daß ausgemittelt wird, welcher Viehſtand von ben ge: 


wonnenen Probucten ber Zubehörungen eines Haushalts, im Durchſchnitt mehrerer Jahre, 
baushälterifh erhalten werden Eönne: fo wird Diefe Beſtimmung der Mapftab des 
Winterfutter-Gewinnſtes genannt. 
Zur Aufftellung dieſes Maßftabes find zwei Haupt: Unterfuhjängen erforderlich: 
1. die der rechtmäßig dem Viehſtande des Haushalts zu gut zu redhnenden 
Zubehörungen und ihres Ertrages, und 
Il. die des nach haushälterifhen Principien auf den Viehſtand anzufihla- 
genden Futterungd = Aufwandes. 
$.. 92. 
1) Der Regel nach find dem Berechtigten diejenigen Zubehörungen des Haus: I. Welche Zube— 


börungen eines 


halts zur Berehnung des Winterfutter-Gewinnftes in Anfhlag zu bringen, welde ins — bei 
erechnung bes 


nerhalb der Gränzen der zur Gemeinheit berechtigten Feldmark belegen find, und bei Winterfutter: 
dem Haushalte benugt worden oder doch benutzt werden fönnen. Nicht weniger findet —— 
dieſe Anrechnung wegen der in der Feldflur belegenen Grundſtuͤcke Statt, wenn gleich — en ir 


ihre Beſitzer Beinen Haushalt geführt haben, dennoch aber die Weide Berechtigung — 
den Grundſtuͤcken anhaͤngt. beredhtigtenetb: 
$. 93. mark, 
2) Sind Pertinenzien dieſer Art, welche mit dem Haushalte des Berechtigten ——— 

ehemals verbunden geweſen, zur Zeit der Theilung, nicht widerruflich, ſondern auf Romat daht 
beſtaͤndig von demſelben getrennt — der Haushalt mag hiedurch nur blos verkleinert 

oder ganz niedergelegt worden ſeyn — und iſt gleichwohl auf den jetzigen Inhaber des 
Grundſtuͤcks keine Berechtigung zur gemeinen Weide mit uͤbergegangen: ſo ſind Dieje: 

nizen Pertinenzien für den Berechtigten in Anſchlag zu bringen, welche noch in und 

nah dem Jahre 1792 mit dem Haushalte verbunden waren; dagegen Dies 

jenigen der Regel nad) zu übergeben, welche ſchon vor dem Jahre 1792 vorbeſchrie— 

bener Maßen von dem Haushalte getrennt worden, bis der Berechtigte etwa erwiefe, 

daß er das Pertinenz wirflih vor 1792 bei dem Haushalte benußt habe. Gegen 

diefen Beweis ift jedoch immer der Gegerbeweis zuläflig, ‘daß das Pertinenz nicht mit 

Vortheil bei dem Haushalte habe benugt werden fönnen, ober daß daffelbe wegen 
veränderter Umſtaͤnde jest nicht mehr zu benutzen fiehe, ‚oder daß jebt ein anderes 

Pertinenz in die Stelle des vorigen getreten fen; als in welchen Fällen auf bie 

vor dem Normal: Jahre von dem Haushalte abgeriffenen Pertinenzien beim Anfdylag 


des Winterfutter-Gewinnftes nicht weiter zu achten. 3) Kußerbatb ber 
$. g%. Feldmark bele⸗ 


gene Loͤndereien 


Obgleich der Regel nach die außerhalb der gemeinen Markung belegenen Län * und auielen. 
45% Brauereien ıc. 
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dereien und Wiefen, fo wie die Brauereien, Brennereien und Fabriken, bei Berech⸗ 
nung des Winterfutter-Gewinnſtes nicht in Anſchlag kommen: ſo leidet doch dieſe Re— 
gel dann eine Ausnahme, wenn in Anſehung der auswaͤrtigen Laͤndereien und Wieſen 
dargethan wird, daß dieſelben ſeit 1792 zur Subſtanz des Haushalts gehört und ei: 
nen Theil davon ausgemacht haben’; in Anfehung der Brauereien, Brennereien und 
Fabriken aber durch ausdruͤckliche gültige Goncefjionen oder rechtsbeſtaͤndige Wer: 
jährung, rechtögültige Verträge oder Erkenntniffe, das Recht erworben fen, das vom 
Abfall der Brauerei zc. erhaltene Vieh auf die gemeine Weide zu treiben. In diefen 
Fällen find die Ländereien und Wiefen fremder Markungen, fo wie die Brauereien ꝛc. 
bei Berechnung des Winterfutter- Gewinnftes mit in Anſchlag zu bringen. Der Aut: 
ter- Gewinn von dem feit dem Jahre 1792 in Gultur genommenen Pertinenzien wird 
jedoch nicht mit in Anrechnung gebracht. 
| $. 96. 
7 —— 4). In Anſehung des zum Winterfutter-Gewinnſte in Anſchlag zu bringenden 
morten. Zehnt-Strohes gilt zwar ebenfalls die Vorſchrift, daß in der Regel dabei allemal 
diejenigen Zehnten in Anfchlag fommen, welche aus den Feldfluren der theilenden In— 
tereffenten erfolgen. 

Sn Anfehung der Zehnten hingegen, welde aus einer fremden Feldmark ge: 
zogen werden und bei dem zur Theilung berechtigten Haushalte benugt worden, wird 
wegen ihrer Berechnung zum Winterfutter-Gewinnft Folgendes feftgefegt : 

a. Es werden davon alle diejenigen Zehnten ausgefchloffen, die nicht zum ur: 
fprünglichen Beftande des Haushalts gehören, fondern erſt feit dreißig Jahren vor 
dem Antrage auf Theilung neuerdings acquirirt und nicht etwa bloß umgetaufht 
worben. 

b. Bei Zehnten, welche nicht von den Pflichtigen ‚gefahren werden oder fonjt 
gefahren worden, ift auf deren Entfernung vom Haushalte mit Rüdfiht zu nehmen 
und dergleichen nicht in Anfchlag des Winterfutterd zu bringen, wenn nidyt aus der 
zehntpflichtigen Flur mit einem Spanne vom. Sonnen: Yufgange bis zum Sonnen: 
Untergange zwei Fuder in die Scheuern deö Haushalts gebracht werden koͤnnen. 

c. Wenn bei einem mit auswärtigen Zehnten geführten Haushalte, bei wel- 
chem alle Sandzubehdrungen bisher fetbft bewirthſchaftet worden, bei mittlern Ärnten 
Stroh verkauft worden iſt: fo ift der Betrag des jährlih im Durchſchnitt verkauften 
Strohes auszumitteln, diefes von dem ganzen Strohbetrage vorabzuzichen, und nur 
das alödann bleibende als gebrauchtes Winterfutter zu berechnen. 
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Kann dieſes aber nicht ausgemittelt werden: fo iſt nach dem haushaͤlteriſch an: 
zunehmenden Düngungs » Bebürfniffe des Aders des Viehſtand zu überfhlagen, und 
ein folher Überfchlag zur Grundlage eined mit den Weide-Intereffenten über die 
Größe des Viehſtandes zu treffenden Wergleichd zu legen. 

d. Hat die Schägung der Achtsleute die Zahl der auf der Gemeinheit vorhan- 
denen Kuhweiden dargelegt, und es ergiebt fich nachher aus dem Anfchlage des Win: 
terfutter» Gewinnſtes, daß bei der Gemeinheits-Theilung nit alle Participanten bes 
friedigt werden Eönnen: fo werden. bie auswärtigen Zehnten von der Berechnung des 
Binterfutters außgefchloffen; jedoch hat in diefem Kalle der Zehnthere die Wahl, ſei— 
nen Biehftand a. a.) nah dem Durhfhnitte, wie.er in den legten, der Theilung 
vorhergegangenen zehn Jahren wirklich geweſen, ober b. b.) nad feinen Grundbeflz- 
zungen, beflimmen zu laffen; wobei übrigens der Zehnte aus ber Flur der zur Thei— 
fung concurrivenden Intereffenten allemal mit in Anrechnung zu bringen ift. 

e. Händen ſich aber auch noch bei diefen Beflimmungen über die auswärtigen 
Zehnten Schwierigkeiten; träten Fälle ein, auf die nicht Bedacht genommen worden, 
oder in welchen wohlerworbene Rechte verlegt würden, und der Zehntherr genöthigt 
werben koͤnnte, eine ganz andere, ihm zum Schaden gereichende Art von Haushalt 
einzuführen: fo bleibt dem pflihtmäßigen Ermeſſen des Landes - Ökonomie - Gollegii 
überlaffen, wie in einem folchen vorfommenden einzelnen Falle eine oder Die andere 
der obigen Regeln einzufhränken, oder die Sache fonft zu reguliven feyn möchte. 

j $. 96. 

5) Wenn auf vorftehende Art die Haushalts: Zubehdrungen ausfindig gemacht Marek 
find, auf welche der Anfhlag des Winterfutters zu richten: fo ift der wahre Natural: — 
Ertrag derſelben, wie ſolcher ſich im Durchſchnitt während der letzten zehn Jahre vor Pertinenzien. 
der Theilung wirklich verhalten, entweder durch eine guͤtliche Übereinkunft aller Theile, 
oder, wenn dieſe nicht zu bewirken, duch eine Bonitirung und Schaͤtzung durch er: 
fahrne Haushälter, die ald Taratoren zu beeibigen, dergeftalt auszumitteln, daß dar: 
auf ein Futterungs-Anſchlag begründet werden koͤnne. 

Es ift mithin nicht nur die Xrnte nad Stiegezahl in Garben und Fudern 

‚Heu anzugeben, fondern dabei auch zu bemerken, welcher Ertrag an Heu und Stroh, 
nach Gentnergewicht , darin liege. ee 


97 ahieBerhenng 

Hiernächft iff der an dem Orte, von beifen Audeinanderfegung die Rede iſt, des Winterfuts 
haushaͤlteriſch übliche Verbrauch des Winterfutterd, entweder durch die eigene Angabe ——— F 
aller Theile, oder, wenn deshalb keine guͤtliche übereinkunft zu bewirken ſteht, durch en. 
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die Taxation ſolcher Haushaͤlter, welche von der am Orte üblichen Futterungsart wohl 
unterrichtet ſind, audzumitteln. ım 


$. 96. 


2: Beſondert in Wenn ber kehte Meg der Zaration eintreten muß, und es ſich findet, daß bei 
Eder Theilung Haushaltungen verfhiedener Art gegen einander zufammentreffen, welche 
en, fomohl in der Zeit, da fie dad Vieh auf dem Stalle füttern, als aud) in der Quanti— 


aan tät des verfuttert oder eingefireuet werdenden Strohes, erheblich von einander abwei— 
Ä : 


Ra chen: fo ift der Futterungs- und Streu-Verbrauch jeder "Art: dieſer Haushaltungen 
ant 
— — beſonders von den Achtsleuten zu erforſchen und bei der Taxation diejenige Verbrauchs— 


a ans Weiſe zum Grunde zu legen, deren ſich die bewaͤhrteſten Hmssinge jeder Stafl wäh: 
mentzehen. gend der legten zehn Jahre bedient haben. 
$ 09. 
3) Ruͤcſſicht auf Wenn auf vorfiehende Art ſowohl das jährlid im Durchſchnitt erfolgende Futter, 
als auch, welcher Vichftand davon durchgefuͤttert werden kann, ausgemittelt und 
m... dann darüber für jeden Theilnehmer die gehörige Repartition aufgeftellt worden ift: 
fo muß ferner unterfucht werden, 
welcher Biehftand während der legten zehn Jahre auf privative oder andere 
gemeine Weiden gebracht worden; oder, wenn die Betreibung nicht gejchehen 
wäre, welcher Viehſtand auf diefen Weiden den gehörigen Unterhalt finden 
würde. 
Diefe gefundene Zahl if von dem durd die Berechnung des Winterfutter⸗ 
Gewinnſtes herausgebrachten Viehſtande der verſchiedenen Intereſſenten vorabzuziehen, 
und der dann übrig bleibende Theil des Viehſtandes für denjenigen zu halten, welcher 
auf die gemeinſchaftliche Weide gehört, für welchen mithin das verhältnifmäßige — 


lent ſodann zu berechnen iſt. 


Sechszehntes Capitel. 
Nähere Veftimmung, in welchen Fällen diefer oder jener Maßſtab ſeine 
Anwendung finde. 
$. 100. 
überhaupt. Bei einer jeden Gemeinheitstheilung ift es Hauptgrundfag und Zweck, daß ben 
bisherigen zur Gemeinheit Berechtigten in die” Stelle ihrer Berechtigung ein Äquiva— 
lent eder ein Entfhädigungs »Antheil ausgemistelt werden fol, welcher der biöherigen 
rechtmäßig genoffenen gemeinfhaftlihen Berehtigung im Werthe moͤglichſt glei kommt. 
Um einen jeden, welcher in einer Gemeinheitötheilung begriffen ift, fo viel es thunlich, 
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deshalb ſicher zu ſtellen, daß zur Ausmittelung des ihm gebührenden Äquivalents der⸗ 
jenige Maßſtab gewaͤhlet werde, welcher mit der moͤglichſt groͤßeſten Zuverlaͤſſigkeit 
den rechtmaͤßigen Genuß der bisherigen gemeinſchaftlichen Berechtigungen vor Augen 
legt fo werden, unter Vorbehalt der im 8. 56. getroffenen Beſtimmung, über die Anwen: 
dung der al Theilungs rn folgende allgemeine Regeln hiemit feſtgeſetzt. 


101. 
* ſondere Vor⸗ 


I. Wenn ih Dörfer — einzelne Hoͤfe eine General-Theilung ihrer —5*— noch 
Berſchiedenheit 
Gemeinheit verlangen, und veräule. I, Bei 
einer Generals 


a die zu theilenden Diftricte fowohl, wie die hergebrachten Zeiten der Behuͤtung wo 
der Gemeinheiten, diefelben find: . CE are 
en Diſtriete und 


fo ift der erfte Maßſtab des zehnjährigen Viehſtands— Durchſchnitts dergeſtalt anzuwen⸗ * ee 


den, wie es im zwölften Gapitel vorgefihrieben worden. Erſter Iheis 
lungs » Mapitab. 

$ 102. - 
Sobald die der Fall eintritt, daß b) Die zu their 


tenden . Difteicte 


b. in der Behuͤtung der zw theilenden Diftricte eine erhebliche VBerfchiedenheit ob⸗ und die vebuü— 


R : — t 6 + Beite 
gewaltet, und ein oder anderer Intereffent mit dem zur Gemeinheit berech— find verfaieben. 
tigten Viehe noch andere privative oder auswärtige gemeine Weiden betrie- — 


ben hat: 
dann iſt die mindere oder groͤßere Benuhung bei der Auseinanderſetzung mit in Anrech— 
nung zu bringen, und ſodann alles auf die Art auszumitteln, wie im dreizehnten Capitel 
bei dem zweiten Theilungs-Maßſtabe des zehnjaͤhrigen Viehſtandes, verbunden mit 
der Unterfuhung der Bihütungdzeiten, ausführlicd vorgefchrieben worden ift. 
$. 103. 

Wenn aber 2) unter den Mitgliedern einer Gemeinde ımter einander eine — Fe 

Special: Iheilung ihrer Gemeinheiten vorgenommen werben foll, bei welcher nicht fung unter den 


Jetirdern einer 


nur die Bedürfniffe für den Viehſtand, der auf den Aderbau gehalten wird, fon Semeinde unter 
[4 * f} * r 4 — + D Ü 
dern auch für denjenigen Viehſtand befriedigt werden müffen, welcher zur Führung ————— 


der innern Wirthſchaft der Familien rechtmaͤßig auf die Weide hat“ gebracht wer— Bad; 
den dürfen: fo if die Vertheilung, der Negel nach, fo vorzunehmen, wie ed beim 
dritten Theilungs »Maöftabe der Ausmittelung der Haushalts: Bevürfniffe, verbunden 
mit dem Anfchlage des Ackers und der Wieſen, im vierzehnten Gapitel feftgefegt wor— 
ben iſt. 


eber in beſondern 

$. 10%. Fällen einer Vers 

letung Einzel⸗ 

Sollte jedoch das Randes-Öfonomie- - Collegium bei einzelnen befonderen Källen ner. Eefter Epeis 
lunss = Maßs 


einer Special» Theilung, nach genauer Unterfuhung der Sache, finden, daß durch die "as x. 


Wenn Gemein: 


den mit andern 


Iutereffenten bei 
Generals ober 
Sperials Thei⸗ 
tungen concurri⸗ 
ren und 1) ber 
zehnjaͤhrige Vied⸗ 
ſtand aller aus—⸗ 
gemittelt werden 
rann; Erſter und 

zweiter Thei—⸗ 
tungs⸗Maßſtab. 
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ſtrenge Anwendung dieſes Laͤnderei- und Wieſen-Maßſtabes ſolche einzelne Berechtigte 
zu ſehr leiden würden, welche, im Verhaͤltniß zu ihrem während der Gemeinſchaft un: 
beftritten auf die gemeine Weide getriebenen Biehftande, ein Betraͤchtliches an Land 
und Miefen weniger befiten, als daß ber darauf zu repartirende Viehſtand die Be 
dirfniffe des Außern Haushalts, fo wie biöher, befriedigen könnte: fo iſt gedachtes 
Gollegium befugt, in folden Fällen den im vorhergehenden $. 103. vorgefchriebenen 
dritten Mapftab zu verlaffen und auf ben erften Mapftab des Viehbeſtandes zurüdzu- 
sehen ; oder, zwar jenen dritten Maßſtab beizubehalten, aber doch dabei die Einrich- 
tung zu treffen, daß ber befundene Berluft einzelner Berechtigten allenfalls aus bem 
etwa ns ergebenden Überfchuffe erfegt werde. ($. 54.) 
$. 105. 

Tritt hingegen bei tegenb einer Generals ober Opec Sheitung der gatı 

ein, daß 
II. Gemeinden und andere Intereſſenten Theil — fo iſt zwar 

1) in dem Falle, wenn ber feit zehn Jahren im Durchſchnitt gehaltene Vieh: 
jtand der ſaͤmmtlichen Participanten nad Vorſchrift der 88, 60. bis 75. auf eine zuverläf: 
ſige Art ausgemittelt werden kann, der erſte Theilungs-Maßſtab des zehnjaͤhrigen Vieh: 
ſtandes bei dem Theilungs s Gefhäfte zum Grunde zu legen; außerdem ift aber ber 
zweite Theilungs-Maßſtab, erforderlichen Falls und nad Maßgabe der Umftände, mit 
dem erften Theilungs: Mafftabe nad) dem pflichtmäßigen Grmeffen des Landes⸗Hkono⸗ 
mies» Gollegii zu verbinden. 


Finden fid) unter den Intereffenten einige große ober Pleine Haushaltungen, 
welche feit zehn Jahren nicht immer in vollem Betriebe‘ gewefen, fondern duch ver: 
einzelte Verpachtung der Höfe benußt find, und “daher den zehnjährigen Bichftand 
nicht nachweiſen Fönnen: alsdann ift der bei Höfen derfelben Art mit vollem Wirth: 
ichafts » Betriebe gefundene auf erflere in dem Mafe anzumenden, daß 

a. der bei letzteren ausgemittehte ganze Biehftand nad) Kuhmeiden rebucirt, und 
auf das damit bewirthfchaftete Gartens, Aderz und Wiefen: Land foldherges 
ftalt repartirt wird, daß nad ber vorhandenen Bonitirung Far ift, welche 
Anzahl ſolcher ausgemittelten Morgen auf einer Kuhweide bewirthſchaftet 
worden. 


b, Sodann find die Zubehoͤrungen der nicht in Betrieb befindlichen Höfe nach den 
Grundfäßen des $. gı. bi 9%. gleichfalls auf bonitirte Morgen zu reduciren, 
und dann zu berechnen, welche Kuhweiden-Zahl auf diefe Höfe anzuſchlagen ift, 

$. 106. 
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Wenn aber | 2) Menn 
2) in Anfehung einer zuverläfjigen Aufftellung des. zehnjährigen Viehbeſtandes Ze 
erhebliche Schwierigkeiten eintreten follten, welche auf eine fichere umd leichte Art nicht Mirden Fann,fons 


bern eine genaues 


wohl gehoben werden koͤnnten, und aus diefer Urſache von der einen oder andern re Unterfuhung 
j erforberlih wird. 


Seite der Participanten darauf provocirt würde: alödann müffen die Theilnehmungd-VBer- Vierter auch drit, 
haͤltniſſe diefer verfchiedenartigen Berechtigungen durch den vierten Maßſtab des Win. —— 
terfutter⸗ Gewinnſtes klar gemacht und beim Theilungs-Geſchaͤfte diejenigen Grundſaͤtze 
befolgt werden, welche deshalb im funfzehnten Capitel vorgeſchrieben worden find. 
Indeſſen verſteht ed ſich, daß auch bier der dritte Theilungs-Maßſtab, wenn ein 
oder anderer Fall ſich für ihn vorzuͤglich qualificiten ſollte, Anwendung finden möge. 
$. 107 

Ungeachtet fiher zu hoffen ift, daß duch eine forgfältige Befolgung ber in Augemeiner or, 
den vorftehenden Gapiteln äber die Aufftellung und Anwendung der verfchiedenen Thei— en 
lungs-Maßſtaͤbe vorgefchriebenen Regeln der Hauptzwed werde erreicht werden, einem ie 
jeden Theilnehmer bei einer Generals oder Special: Theilung eine folde Abfindungs— 
Quote zuzufichern, ald mit der biöher rechtmäßig auögeübten gemeinfhaftligen Berech⸗ 
tigung in richtigem Verhaͤltniſſe ſtehet: ſo wird jedoch nach der Natur des Geſchaͤfts 
eine ſolche Übereinftimmung vielleicht nicht immer in jedem einzelnen Falle klar nach⸗ 
zuweiſen, noch auch ed weder möglich noch rathſam ſeyn, wegen jeder ſich etwa her: 
vorthuenden Differenz ſofort Abaͤnderungen vorzunehmen. Es wird daher hiemit ver— 
ordnet, daß in allen Faͤllen, wo die vermeintliche Verkuͤrzung des einen oder andern 
Theilnehmers, durch dieſen oder jenen Maßſtab, es ſey in der Aufſtellung oder in der 
Anwendung deſſelben, den zehnten Theil des dem angeblich Verletzten zufallenden Anz 
theils nicht uͤberſteigt, die Bearbeitung eines andern Theilungs-Maßſtabes nicht ſolle 
verlangt werden koͤnnen, vielmehr in einem ſolchen Falle dafuͤr zu halten ſey, daß 
die nachherige beſſere Benutzung der außer Gemeinſchaft geſetzten Diſtricte die etwa 
dabei vermeintlich vorgefallenen kleinen Verletzungen des einen oder andern Theils hin— 
laͤnglich erſetzen werde. 

Wenn jedoch Faͤlle eintreten ſollten, in welchen die genaue Anwendung der uͤber 
die Iheilungs » Mapftäbe vorgeſchriebenen Grundſaͤtze einigen Theilnehmern verderblich 
würde, dagegen andere dabei wenig litten oder wohl gar unbillig dabei gewönnen : 
fo fol, wenn ein folder Fall von einem Participanten 

a. wirklich klar gemacht und alfo erwiefen würde, daß durch bie genaue Anwen: 
dung des einen oder andern Grundfaßes ber merkliche Ruin des einen Theils erfolgen, 
und der Haushaltsbetrieb zerrüttet werden müßte; und m 

41 
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b. esb auch nicht thunlich wäre, eine völlige Entſchaͤdigung aller Intereſſenten 
anderweitig auszumitteln, oder ſonſt dieſe Verkuͤrzung auszugleichen, 

das Landes-Okonomie-GCollegium die Befugniß haben, von ben oben vorge 
fhriebenen Regeln der Theilungs-Maßſtaͤbe in dergleichen einzelnen Berlegungsfällen 
fo weit abzuweichen, ald es zur Abwendung einer folhen Verletzung unumgänglid 
erforderlich iftz in allem Übrigen aber, was auf diefe Verlegung und deren Abwendung 
feinen Bezug hat, den gegebenen Vorfchriften genau nachzugehen, auch folde Fälle, 
der Abweihung von der vorgefhriebenen Ordnung, mit den veranlaffenden Gründen, 
demnähft Unſtrm Minifterio zu deſſen Genehmigung jedesmal anzuzeigen verpflic- 
tet ſeyn. 


Zweite Unterabtheitung. a 
Befondere Grundfäge der Hut» und Weide - Audeinander: 
feßgungen in Forften. 


Siebenzebhbnted Bapitel. 


Grundfäge ber Auseinanderfegung bei eigentlider Hut und Weite in 
Forſten. 
$. 108. 


Ben ir — Soviel zuvoͤrderſt die Befugniß betrifft, die in Forſten oder auf Forſtgrunde 
2— unddır Statt findenden Weide-Beredhtigungen abzufinden, oder zu verlangen, deshalb abge: 
en funden zu werden: fo hat 


PR — A. bei Weide-Berechtigungen in beſtandenen Holzungen der Forſteigenthümer 


— über allein dad Recht, die Weide-Berechtigten, nah den hiernaͤchſt feſtzuſetzenden Regeln, 
dafern er will, abzufinden; fein Weide-Berechtigter aber hat die Befugniß, zu vers 
langen, daß er wegen feiner Weide-Gerechtſame im beflandenen Holze abgefunden, 
und deshalb mit dem Forfiheren auseinandergefegt werde, 


$. 100. 
———— Auch hat der Forſteigenthuͤmer das Recht, in dem Falle, da von den Berech— 
— von ei: figten um die Abfindung nachgeſucht worden iſt, und er etwa freiwillig ſich auf dies 
° 
en en felbe eingelaffen hätte, nidyt aber dann, wenn von ihm felbjt die Abfindung berfelben 


— eingeleitet und darauf provocitt worden iſt, auch noch bei der Publication des Thei— 
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lungsplans und vor deſſen Ausführung, von ber intendirten Auseinanderſetzung, jedoch 
unter Erſtattung aller dadurch bisher verurſachten Koften, zu abſtrahiren und zuruͤckzu— 
treten, dafern er ſelbige feiner Convenienz auch noch jetzt erſt nicht gemaͤß finden ſollte. 
Indeſſen ſoll ed als eine ſolche, abſeiten des Forſtherrn geſchehene Einleitung zur Thei— 
lung oder Abfindung nicht angeſehen werden, wenn dieſer etwa in ſolchen einzelnen 
Fällen, wo es ihm nicht möglich ſeyn möchte, ohne eine einigermaßen nähere Unter 
fuhung zu uͤberſehen, ob eine fonft vielleicht nüßliche und wünfchenswerthe Abfindung 
der Berechtigten nicht etwa zu feinem Nachtheile gereichen möchte, fi) an das Landes- 
Skonomie- Golegium wendet, und bei demfelben erwirft, daß, jedoch der Regel nach, 
gänzlich und lediglich auf feine Koften, auf eine legale Weiſe auögemittelt werde, wie 
hoch die Abfindung der Berechtigten etwa demnaͤchſt ausfallen, und mithin der ihm 
bleibende Überfhuß fich belaufen möchte; vielmehr fol es aud) noch dann, wenn diefes 
audgemittelt worden, in bed Forſtherrn Freiheit fichen, nunmehr die Abfindung der Be— 
rechtigten foͤrmlich einzuleiten und zu verlangen, oder die Sache ferner auf fid) beruhen 
zu laffen. Im erften Falle Fann dann die unter der Direction des Theilungs-Golle— 
gii gefchehene bisherige Bearbeitung der Sache im fernern Fortgange beifelben zum 
Grunde gelegt und benugt werden, und. foll dann, wenn ed zu einer Abfindung dem— 
naͤchſt wirklich kommen follte, wegen der von dem Forſteigenthuͤmer vorhin aufgewand— 
ten Koften das Statt finden, was folherhalb überhaupt, als der Regel nad eintre- 
tend, $- 30. feftgefegt worden iſt. 


$. 110. 

B. Bei Weide » Berechtigungen auf unbeftandenem Forftgrunde oder auf einer B, Wei unseflan. 
Grundfläche, die nicht mit Bäumen oder Buſch bewachſen, aber doch Forſtgrund ift, —— 
hat der Berechtigte zwar die Befugniß, feine Abfindung zu verlangen; der Forſtgrunds— 

Cigenthümer aber muß einen feiner Gerechtigkeit angemeffenen Antheil übrig behalten. 


$. 111. 

Als beflanden ift ein Forfigrund anzufehen, nicht nur infofern er, einzelner Mas als tefan- 
Blößen zwiſchen den Bäumen ungeachtet, zur Zeit der Theilung wirklich mit Bäumen —— 
oder Buſch beſetzt iſt, ſondern auch inſofern ſeit dem Jahre 1792 dergleichen noch 
darauf geſtanden, folglich noch einige Forſtbenutzung oder Forſtcultur ſeitdem darauf 
Statt gefunden hat. Auch find zu dem beſtandenen Holze die mit bloßem Buſche be— 
wachfenen Brüder in der Regel mit zu rechnen. Wenn jedoch bei Icpteren folgende 
Beflimmungen, zufammen genommen, eintreffen, daß fie 


1) zu feiner Zeit von bem Viehe gefhont zu werden brauchten; 


44 * 


Außeinanderfezs 
sung durch Abs 
ſchaͤhung nad 
Kuhweiden und 
Abfindung mit 
Grund und 
Boden. 
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2) zu keiner Zeit jemand darin Zuſchlaͤge angelegt, oder Forftcufturen vorges 
nommen; und enblid) ⸗ 

5) fie, auch nicht in dem Umfange beſtandener Forſten, ſondern auf Plaͤtzen 
in der Gemeinheit belegen: 

alsdann find fie zu dem beſtandenen Holze nicht zu rechnen. 

Streitigkeiten über die Frage, ob ein zur Theilung Fommender Forſtgrund 
zu dem beftandenen oder unbeftandenen gehöre, find von dem Landes-OFonomie:Gollegio 
zu unterfuhen und zu entſcheiden. 

.« 112. . z 

Bad hiernähft die Abfindungen der in Sorften und auf Forfigrunde Statt fin 
denden Weider Berechtigungen felbft und bie Art ihrer Bewerkſtelligung betrifit: fo 
braucht der Forſteigenthuͤmer in keinem Falle mehr Weide zu Äquivaliren, ald in der 
Forſt, fo wie dieſe zur Zeit der Theilung befanden ift, wenn zuvor dem Forfiheren 
die ihm nad) dem F. 11%. gebührenden Zufchlagsquoten zu Gute gerechnet find, Statt 
findet, gefegt au, daß dadurch das Bedürfniß der zur Weide Berechtigten nicht völlig 
befriedigt werden könnte, Wohl aber kommt ihm der überflüffige Weideraum in der 
Borft zu gute, wenn bie Beides Berechtigten auf ihren übrigen, nicht zur Forſt gehoͤ⸗ 
rigen Gemeinheiten ihr Beduͤrfniß ſo weit befriedigen koͤnnen, daß ſie der zur Zeit 
der Theilung vorhandenen Holzweide nicht voͤllig beduͤrfen. Wie es aber in dem Falle 
zu halten ſey, wenn das Beduͤrfniß der Pe echtigten nicht nur alle in der Forſt zur 
Seit der Theilung vorhandene Weide völlig abforbirte, fondern die Weide» Berechtigten 
dadurch nicht einmal gänzlich befriedigt werden würden, wird in dem folgenden $. 
näher beftimmt. 

Diefomnad) wird, wenn die Abfindung der MWeide-Bercchtigten vom Sorftgrunde 
ausgemittelt werben foll, zuvoͤrderſt die in der Forſt oder auf Forftgrunde aufer den 
Zuſchlagsquoten vorhandene Beide, fo wie ſolche in dem Augenblide der Theilung be 
fanden, mithin der Weideraum durdy den Forftbeftand beſchraͤnkt und diefer der Vege— 
tation hinderlich ift, nach Kuhweiden abgefhäßt, und die darnad) ausgemittelte An— 
zahl Kuhweiden wird ald das Höcfte angenommen, mas ber Forfleigentbüimer den 
Beides Berechtigten zu vergüfen braucht. Der Entfhädigungs-Fled aber wird ihnen 
in der Mafe angerechnet, wie er nach gefhehener Abholzung zur Weide geſchukt iſt. 
Doch muß in diefem Falle der Forfteigentyümer die zurüdbleibenden Stöd: und Baum; 
Burzeln entweder dem Berechtigten zum Erfag für die Ausrodungs- und nachherigen 
Eonungsfoften unentgeltlich überlaffen, ober die Ausfülung der durch dad Ausroden 
entflandenen Vertiefungen und Ungleichheiten auf eigene Koften befchaffen. | 
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Die Abſchaͤtzung der Weide, mit Ruͤckſicht auf den Forſtbeſtand, geſchieht von 
ſachkundigen Ökonomen, unter Zuziehung von Forſtbedienten, welche vom Landes: Oko⸗ 
nomies Gollegio nach Befinden von Amtöwegen ober auf Antrag dazu beauftragt 


werben. 
F. 113. 

Beil der wirklich. Statt gefundene oder doch vorbehaltene Mitgenuß des Forſt⸗— een 
Eigenthümers ſich nicht auf ein fo beſtimmtes Maß, wie die Weide und übrigen Be— nigftene bie ger 
rechtigungen, zurüdbringen läßt, und doc auf die Hauptbeftimmung des Bodens zur in nn 
Forft um fo mehr vorzüglide Rücficht genommen werden muß, als die Gonfervation ... 
der Forften überhaupt für dad gemeine Beſte von größter Wichtigkeit ift: fo wird hie: 
mit feftgefeßt, daß bei allen Zheilungen diejenige Quote vom ganzen Forfigrunde, 
welche der Korfleigenthümer vor der Theilung behuf der Forftcultur in Zufhlag zu 
legen befugt war, und welcher Raum, da er von den Weides, aud) Plaggen-, Heides 
und Bültenhieb&-Berechtigten nicht benußt werden durfte, ohnehin als defjen von allen 
Servituten befreieted privatives Eigenthum zu betradyten ift, nicht mit zur Malin 
der Weide gezogen werden fol, Es fol daher fowohl die Audmittelung des vOrhans 
denen Forftbeftandes, ald aud die Abſchaͤtzung der Weide und übrigen Berechtigungen, 
fich lediglich auf den übrigen Theil des Forſtgrundes, mit gänzlichem Ausfchluffe des 
Zufhlags Raums, befhränten. In die Antheile, die der FZorfiherr in dem von Weide 
Servituten befreieten Forft Reviere erhält, muß derfelbe jedoch die au Holz berech 
tigten Nichteigenthümer verhältnißmäßig mit aufnehmen, 


$. 114. 
Damit aber über dad Verhaͤltniß diefes Zufchlag- Raums -zur ganzen Forſt, —— * 
6 
wenn folder nicht etwa bereits durch rechtskraͤftige Erkenntniſſe, Vertrag, Verjährung Bulklagruumt 


oder Herfommen höher ald das jest anzunchmende Verhaͤltniß beftimmt feyn follte, En Sehntet und 
worüber bie Entfheidung, bei entftandenen Streitigkeiten, an den Weg Rechtens ge, kin Sechttel. 
höret, niemald Zweifel entflehen, und es dieferhalb Feiner weitläuftigen Unterfuchungen 
bedürfen möge, wird hiemit ferner allgemein feftgefegt, daß ſolches 

a. bei unbeftandenem Forftgrunde, ein Zwoͤlftel, 


b, bei mit Baumholz beftandenem Forſtgrunde, die Bäume mögen zu Bau-, Nut: 
oder Brennholz dienen, ein Zehntel, 
e. wenn es hingegen Schlaghölzer find, weiche hauptſaͤchlich durch Fortpflanzung 
ber Stämme aus den Wurzeln wieder angezogen werden, ein Sechstel 
des ganzen Forftraumes betragen folle. 
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Dieſe Zuſchlags-Quoten, ſeyen ſie bereits fruͤher außer Zweifel geſetzt, oder 
durch dad gegenwärtige Geſetz beſtimmt, ſollen demnach bei allen Abſchaͤtzungen und 
Theilungen, fuͤr den Forſteigenthuͤmer und den zu Holz mit berechtigten etwanigen 
Nichteigenthuͤmer, zu ihrem privativen Antheil vorabgenommen werden, und wenn 
auch der uͤbrige Forſtraum, mit Ausſchluß des wirklichen Beſtandes, zur Entſchaͤdigung 
der Weide- (auch Plaggenhiebs- 2c.) Berechtigten nicht völlig hinreichen ſollte, müffen 
diefe allein dad Fehlende fi) unter einander nah Verhaͤltniß kürzen laffen. 


$. 119. 
Yubnafınen und Die einzigen Ausnahmen von biefer Regel, in welchen der Korfteigenthämer 
— ſich eine Kuͤrzung an den beſtimmten Zuſchlags-Quoten gefallen laſſen muß, ſind: 
mungen. 


1. bei unbeſtandenem Forſtgrunde, 

1) wenn die Befugniß, Zuſchlaͤge anzulegen, dem Forſteigenthuͤmer von den 
Weide Berechtigten entweder überhaupt und gänzlich, oder in gewiffem Maße, z. B. 
in BWeben angenommenen Berhältniffen von ein Zwölftel, ein Zehntel und ein Sechs— 
tel Wäre miderforochen worden, und jener fidy) dabei binnen rechtöverjährter Zeit bee 
ruhige hätte, oder aud über das Verhaͤltniß des Zufhlag- Raums zur ganzen Forſt 
durch Verträge mit dem Forfleigenthümer oder auch gegen denfelben ergangene Recht: 
Sprüche ein Andıres ſchon vehtökräftig ausgemacht wäre, im welchem Falle es dabei 
fein Berbleiben behält; 

2) wenn von Entfhädigung folder Meide - Berechtigungen die Rede wäre, 
welche ſowohl in Anfehung der Art und Zahl des Viehes, als der Hütungb - Zeiten, 
ein ganz beſtimmtes Maß erhalten hätten, mit dem die beftimmten Zufclags - Quoten 
gar nicht beftehen koͤnnten, und zwar 
a. durch Verträge zwiſchen dem Forſteigenthuͤmer umd den Weide: Berechtigten, 
nicht aber zwifchen den Weider Berechtigten unter ſich; 

b. durch gerichtliche, in die Rechtskraft getretene Erfenntniffe in Proceß-Sa— 
hen des FKorfleigenthümers mit den Weide-Berechtigten, an aber der legfern uns 
ter einander ; 

c. duch Berjährung, nachdem der Befugnif, eine beflimmte Gattung und 
Anzahl Vieh zu beftimmten Zeiten auf den Forftgrund treiben zu dürfen, von dem 
Forfteigenthämer zwar widerfprochen, von den Weide- Berechtigten aber diefer Wider 
fpruch nicht beachtet worden, und der Forfteigenthümer fih nachmals dabei beruhigt, 
und die Weide-Berechtigten eine rechtöverjährte Zeit hindurh im Befig za hätte; 
und endlich 


d. wenn gezeigt werben Eönnte, daß der Weidemangel von zu vielen angefeh« 
ten Anbauern oder gefhehenen — — des a ee mit 
herrühre. 

II. Bei beftandenen Forften aber tritt eine folhe Ausnahme nur dann ein, wenn 
duch DVerträge mit dem Forfteigenthümer,, oder durch gegen denfelben ergangene 
Rechtsſpruͤche, oder auch durch eine, nad vorgängigem Widerfpruche, und darauf er= 
folgte Adquiesconz des Forfteigenthümers, eingetretene Verjährung beftimmt ausgemacht 
it, daß die Zufchlags- Quote ein geringeres Maß, als das vorgefchriebene, haben 
ſolle. 





Achtzehntes Capitel. 
Grundſaͤtze der Auseinanderſetzung bei Maſt-Berechtigungen. 


$. 116. 

Auf eine Kuseinanderfegung oder Abfindung wegen der Mafl= Berechtigung ift Ton der Betug⸗ 
„der Eigenthümer ded mafttragenden Holzes, nicht aber der zur Maſt bloß ſervitutiſch — 
Berechtigte, zu provociren befugt; und wenn mehrere Holzeigenthuͤmer vorhanden, ua 
kann die Gleichheit ihrer Stimmen, welche nad dem Umfange der Holzberechtigung proveciten. 
abzuwaͤgen ift, die Provocation auf eine Mafttheilung oder Abfindung begründen, 

&. 317. 

Geſchiehet eine ſolche Auseinanderſetzung der Maſt-Intereſſenten bei Theilung Auseinanderſeg— 
eines Waldes: fo wird jeder, welcher zugleich in ungefähr gleichem Verhaͤltniß Holz— a Ar 
theilnchmer ift, fo viel möglih, mit feinem Antheil der Maſtberechtigung in feinen — 
Holzantheil verwieſen, ohne eine jetzige geringe Maſt-Disproportion von etwa ein find. 
Viertel des Maſtrechts, nah dem zur Zeit der Theilung ſich findenden Zuftande der 
Mat, zu rechnen, indem ſich diefer jegige Verluſt durch die künftige, beffere Zorfts 
Wirthſchaft von ſelbſt erfegt. 

$. 118. 

Wenn aber der Holzeigenthämer gegen Maftberechtigte, welche keinen Antheil Kıfatens der. 
am Holze felbft haben, auf die Abfindung der Maftberehtigung provocirt und dieſe ten, ie 
im Wege der Güte nicht zu bewirken ift: fo ift eine folhe Abfindung nach folgenden — 
Verhaͤltniſſen auszumitteln: 

1) iſt nad dem Maſtzuſtande des Waldes zur Zeit der Abfindung die Anzahl 


der Schweine zu fhägen, welche bei voller Maft darin gehörig gefeiftet werben koͤn⸗ 
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nen, und dieſes Product — die Fälle der halben, Drittels oder Viertel-Maſt anzu: 
wenden; 

2) ift die Anzahl Schweine auszumitteln, welche jeder Maft- Berechtigte in 
die Maft einzutreiben befugt ift, damit, wenn die dadurch erwachfende ganze Summe 
der Schweine, welde man einzutreiben berechtigt ift, größer feyn follte, als daß ber 
Wald fie nah dem Maftanfchlage einnehmen Eönnte, einem jeden Berechtigten eine 
Abkürzung nach der bisherigen Obſervanz (bei Dreiviertels, Halb: oder Viertel: Maft) 
geſchehe. 

3) Alsdann iſt aus einem nah der Ermäßigung des Landes» Dfonomie - Golles 
gii anzunehmenden Durchſchnitt von zehn bis zwanzig Jahren zu beflimmen, wie oft 
der Fall einer Vollen, Halben, Biertel:, oder Sprangs Maft eingetreten, dieſes Pro« 
duct auf jedes einzelne Jahr zu repartiven, und darnach und nad den beiden Sägen 
No. ı. und 2, die Anzahl Schweine zu berechnen, welde der Maft: Berechtigte im 
Durchſchnitt jährlih wirklich in die Maft getrieben hat, 

4) Hiernaͤchſt ift der bisherige Werth der wirklichen Maft, oder der Sprangs 
Maft für ein Schwein, oder das fogenannte Fehm= Geld auszumitteln, und davon 
der Betrag der dabei üblichen Koften abzufegen. 


5) Diefen auf vorflehende Art ausgemittelten Werth der Maften ift der Holz— 
Eigenthuͤmer befugt, den Maft-Intereffenten an Körnern, die nach einer zehnjährigen 
Durchſchnittsſumme der Mittelpreife der nächften Marktftadt anzufchlagen find, zu ver 
gäten; jedoch brauchen die Maft- Berechtigten. die Beſtimmung einer jährlichen ER 
tung in baarem Gelde nit anzunehmen. 


Beibehaltung ber $. 29. 
eibeha 
—— * Wollen die Holzeigenthuͤmer bei einer Waldtheilung die Maſt⸗ Berechtigungen 


gungen. nicht abfinden: fo find dieſe, wenn es thunlich iſt, auf alle ‚Holzantpeile verhältniß: 
mäßig zu repartiren, — 
Sollte aber eine ſolche Repartition ber Maſt, wegen Ungleichheit der Maſt— 
Reviere, in Baum- oder Erdmaſt, oder wegen fehlenden Waſſers oder wegen zu gro 
fer Koften der einzelnen Mafthirten, ben Maft» Intereffenten erheblich nachtheilig fenn: 
alsdann ift die Berechtigung zur Maft fo lange auf die hergebrahte Art audzuäten, 
bis die Holzeigenthümer deren gänzlihe Abfindung nad den Principien des $. 117- 
und 118. bewirken, 


Dritte 
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Diitte Unteir-Abtheilung. 


Beſondere Grundſaͤtze der Hut- und Weide-Auseinanderſez— 
zung auf Wieſen und Feldern. 





* Neunzehntes Gapitel. 


Aufhebung der Wieſen-Behuͤtung oder Frettung. 
$. 120. 
Jeder Eigenthümer einer Wiefe ift befugt, auf die Aufhebung einer Frühlings- ————— 
oder Herbſt-Wieſen-Behuͤtung (Wieſen-Frettung) gegen die Huͤtungs-Berechtigten Behütung vere 


anzutragen; dagegen aber fteht den leßteren eine ſolche Provocation gegen den Eigen: laser. 
thümer nicht zu. 
$. 121. 

Hat aber die Frettung einer Wiefe mit der Behütung anderer Wiefen einen b- Befonders bei 
folhen Zufammenhang, daß die Aufhebung ber Frettung einer einzelnen Wiefe die — 
Ausuͤbung der Frettung auf anderen Wieſen verhindern, oder ſehr erſchweren wuͤrde, ln due 
ald worüber das Landes-Öfonomie- Collegium zu entfcheiden hat: alsdann findet die 
Provocation eined einzelnen Wiefen-Befigerd auf die Aufhebung der Wiefen - Hütung 
nicht Statt, fondern v5 muß vielmehr wenigftens die Hälfte der Wieſen-Beſitzer, de— 
ten Wiefen der zufammenhängenden WiefensHütung unterworfen find, der Provocation 
zur Aufhebung der gänzliden Wieſen-Frettung eines folder Diftrictö beiftimmen, und 
diefe Stimmen werden nicht nad Köpfen gezählt, fondern nah dem Umfange der 

Vielen, Befigungen berechnet. 
. $. 122, 

Betrifft die Provocation zur Aufhebung der Wiefen- Frettung foldye Wiefen, - Aufhebung ber 
wo die Frettung bisher wechfelfeitig ausgehbt ift: fo werden die wechfelfeitigen Rechte ale Tas 
der Regel nad) gegen einander compenfirt und nur dann dem einen Theile von dem Compenfation. 
andern eine Vergütung, und zwar nad den Grundfägen des. gleich folgenden $., geleiz 
flet, wenn erwiefen werden Eann, daß durch die Gompenfation ein Theil nicht 
hinlaͤnglich entſchaͤdigt worden, fondern gegen die. bisherige Ausübung der Frettung 


erheblich verlieren wird. 


g. 123. —22* ein 
Iſt die aufzuhebende Wiefen-Krettung bisher bloß einfeitig ausgeübt worden: Betutungen un 
alsdann hat der Wiefen-Befiger den Huͤtungs-Berechtigten für die Aufhebung diefer yapri zu fine 
45 ben —— 
g. 
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Berechtigung gehörig zu entſchaͤdigen. ‚Dabei wird das Principium angenommen, daß 
in ber Regel die Fruͤhlings- und Herbſt-Wieſen-Frettung den Werth des fechöten 
Theils der behüteten Wiefe habe, und nad dieſem Principio mit dem ſechsten Theile 
der behüteten Wiefe oder einem andern Äquivalent an Grund und Boden, oder an 
Früchten, welches im Werth jenem gleich ift, -abzufinden fen. 

Hätte aber die Frettung der Wiefen bloß im Frühlinge ober im Herbft Statt 
gefunden, oder glaubte der Wiefen-Befiger oder der Hütungs- Berechtigte, durch das 
oben feſtgeſetzte Entfhädigungs - Principium des fehöten Theils der Wiefe, erheblich 
verfürzt zu feyn: fo fteht jedem von ihnen, ohne daß demfelben die Koften deshalb 
allein zur Laft fallen, frei, den wahren Werth der aufzuhebenden Wiefen - Fretfung, 
nach dem gehabten Genuß des Hütungd- Berechtigten, auf Kuhweiden zu berechnen; 
und deren Berhältniß zum Werth der. Wieſen-Benutzung felbft duch eine Zaration 
ausmitteln, und das Taxatum zum Grunde der Abfindungs » Berechnung legen zu 
laffen. 


$. 124. 


ee Der Regel nach ift diefes auögemittelte Äquivalent dem Hhtungs : Berechtigten 

de und woher, mittelft Abtretung eines Theils der behüteten, oder einer andern gut gelegenen Wiefe 
zu vergüten.. Wenn bdiefes aber Schwierigkeiten findet, fo ift eben fomohl ein an: 
dered angemeffenes Äquivalent, an Heu oder Frühten, wie auch an Grund und— 
Boden aus der Gemeinheit, zuläfiig, Es muß aber im letzten Falle dahin gefehen 
werden, daß folches den übrigen Gemeinheitö-Berechtigten,, oder einem Dritten, nicht 
zum Nachtheil gereiche, als weshalb fie mit ihren etwanigen gegründeten Widerſpruͤ— 
chen gehört werden müffen. 





Zwanzigſtes Gapitel. 
Aufbebung der Feld>:Bcehütung. 


A. Im Allgemeinen. 


Wer bei u. F. 125. 
feiti 5 * 4 4,0 7 ® fi . fi 
—— Ta Die Aufhebung einer wechfelfeitigen Feldhütung findet auf die Provocation des 


bebung der ſelben einen ober andern Theils der Hütungd » Berechtigten Statt, und die gegenfeitigen Be- 


verlangen koͤnne 


und Fo gez rehtigungen werden der Regel nad durch die Aufhebung für compenfirt geachtet, bis 
11723 
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ein ober anderer Theil einen ihn dabei treffenden vorzuͤglichen Verluſt — wel⸗ 
cher ihm v von dem — Theile zu erjegen iſt. 


nn 8. 126. 
Nur dem Eigenthuͤmer eines Feldes ſteht die Befugniß zu, die Aufhebung Ber eine Aufhe⸗ 


bung ber einfeitis 
einer einfeitigen. Feldbehuͤtung zu verlangen, und auch ſelbſt nur alödann, wenn man ea Bene 
zu einer Specialtheilung ober fonftigen erheblichen Gultur= Verbefferung fchreiten will, r 
Dem Huͤtungs-Berechtigten aber jteht bie Provocation auf die Aufhebung feiner eins 


feitigen Feldhuͤtung nicht zu, 


$. 127. 

Wer den Nugen von der Aufhebung einer Feldhütung hat, muß den Huͤtungs- Bon ber bei Auf⸗ 
Berechtigten für ben Verluft dieſes Rechts vollftändig entfchäbigen. In Ermangelung — ——— 
guͤtlicher Ausgleichung wird der Werth der Feldhuͤtung nach Kuhweiden angeſchlagen, een 
und der herausgebrachte Betrag diefer Weiden dem Berechtigten aus ber zur Thei— 
lung beftimmten Gemeinheit angewiefen. Diefer BVBergütungd- Betrag wird bei ber 
folgenden Speciältheilung dem Befiger der von ber Behütung frei gemachten Feldlaͤn— 


derei auf den ihm zufallenden Gemeinheits-Antheil angerechnet. 


Sn Anfehung ber Schäfereiem 


$. 128%. 
Bei Aufhebung der Feldhütungen fommen ganz vorzüglid die Schäfereien in 
Betracht, in welcher Rüdficht folgende befondere Vorſchriften ertheilt werden. 


I. Wegen derjenigen, welche von dem Eigenthümer oder beffen Pächter in 
Verbindung mit einer Dfonomie felbft genußet werden 


1) findet die Provocation auf Theilung und Aufhebung ber zeldhuteng gegen 
jeden Schaͤferei-Eigenthuͤmer Statt; 


2) muß demſelben für den Verluſt der bisherigen Huͤtung ein Weide⸗Rquivalent 
angewiefen werden, welches nicht nur eine gleihe Stüdzahl Schafe, wie 
vorhin auf der gemeinen Weide, ernähren kann, fondern auch in Abficht der 
gefunden Weide- Qualität der bisher genoffenen Weide gleih if. Wird die 
Üquivalirung für eine verebelte Schäferei in Anfprudh genommen, fo muß 


45 * 
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zuvoͤrderſt erwieſen werden, daß die Veredelung ſchon bis zur Haͤtfte vor⸗ 
geſchritten, worüber drei ſachkundige Ökonomen, jedoch unter Buziehung eines 
Eigenthümers oder Adminiſtrators einer ſchon veredelten Schäferei, entfcei- 
den, und wird ſolchenfalls, das der Schäferei zu überweifende Äquivalent, be— 
fonders in Hinficht ber Qualität, von den drei fahfundigen Ökonomen, un: 
ter Zuziehung des Eigenthümers oder Adminiftrators einer veredelten Schä: 
ferei, auögemittelt, aud) dann das $. 63. beſtimmte Reductions-Verhaͤltniß 
befolgt, nad) welchem fieben Schafe auf eine Kuhweide gerechnet werden. 


5) Iſt der Schäferei-Eigenthümer mit einer und derfelben Schafheerbe auf den Fel— 
dern mehrerer Dörfer oder Höfe zur Huͤtung berechtigt: fo giebt ihm die von ei: 
nem berfelben eingegebene Provocation auf Theilung auch gegen bie übrigen 
das Recht der Provocation einer gleichen Aufhebung der Feld = Hütungen, 


damit ihm die Aquivalente möglichft zufammenhängend oder doch durch) 
Triften angewiefen werden koͤnnen. 


4) Wenn für den Schaͤferei-Eigenthuͤmer eine Trift auögefegt wird, die zugleich 
zu einiger Hütungs-Nugung dienen ann, fo wird der barin ſteckende Wei: 
degehalt dem übrigen Weide-Aquivalente mit angerechnet. Wegen etwani— 
gen demnaͤchſtigen Nichtgebrauchs dieſer Trift kann nachmald aber Feine 
Verguͤtung gefordert werden. 


5) Bei jeder Ausmittelung des Weide-AÄquivalents für den Schaͤferei-Beſitzer 
ift auf die Lage feiner übrigen Abfindungen möglihft Rüdfiht zu nehmen. 


11. Wegen derjenigen Schäfereien, die der Eigenthümer wegen Mangeld an Grund- 
Eigenthbum am Drte oder in der Nachbarſchaft außer Stande gewefen, felbft zu benu— 
Gen, und die er ald eine befondere Gerechtſame ſtets verpachtet gehabt hat, 
fol, in Ermangelung einer guͤtlichen Bereinbarung, die Abfindung der Schaͤferei-Berech— 
tigten nach einem zehn = oder zwanzigjährigen Durdfchnitte des von der Schaͤ— 
ferei gehabten Einfommens , nad) der Wahl des Scäferei - Eigenthümerd, vor—⸗ 
bepältlih des Beweiſes einer möglichen höheren Nugung, wo die Umftände ſolches 
geftatten, in Grund und Boden, fonft aber, und auf Verlangen des Schäferei - Be: 
figers, in Naturalien, beſonders Korn, oder in deſſen Geldwertb nach den Durd) 
ſchnitts- Preifen von zehn Jahren der Marktjladt Nienburg, und wenn biefe nicht hin: 
reichend notirt ſeyn folten, in subsidium der Marktftadt Hannover beflimmt wer: 


— m — 
den. Die Aufhebung biefer Feldhuͤtung geſchieht erft nah Ablauf der darüber ge 
ſchloſſenen Pachtcontracte; went diefelben aber längere Jahre fortdauern, nad) drei 
Zahren, von der Zeit der Regulirung. angerechnet. 





Zweiter Abfhnite. 


Grundſaͤtze der Auseinanderſetzung bei Plaggen- und Heidhiebs—⸗— 
Berechtigungen. 


Einundzwanzigſtes Gapitel. 


———— der Auseinanderſetzungs-Grundſaͤtze bei Plaggen- und Heids 
hiebs⸗Berechtigungen. 


$. 129. 


Die Berechtigungen zum Plaggen⸗ und Heidhiebe ſtehen in gegenſeitiger Bezie— — 
hung auf einander, und ſind, in Anſehung ihrer Auseinanderſetzung und durch beider Berechti— 
gungen richtet ſich 


Grund und Boden zu beſchaffenden Abfindung, nach einerlei Regeln zu beurtheilen. in der Kegel nah 


einerlei Grunde 


Über die Auseinanderfegung wegen biefer Berechtigungen finden folgende Grundfäße fügen. 


Statt. 
$. 10. 


Alemal wird zuvörderft das unbeftrittene Dafeyn einer wirklichen Berechti- Borausſetung 
einer wirklichen 


gung zum erlaubten Plaggen» oder Heidhiebe voraudgefeßt. Berrätigung, u. 
| i ich 

In diefer Hinfiht wird unter andern in dem befondern Kalle, da jemayd ni sormate 

weder Aderland, noch Wiefen, noch Gärten befigt, und alfo bei demfelben der 

Zweck diefer Benugungen,, welcher hauptfählih die Gewinnung des Düngers zu eige⸗ 

nem Gebrauche iſt, gaͤnzlich wegfaͤllt, fuͤr dieſen die Berechtigung zum Plaggenhiebe, 

des Beweiſes des Gegentheils unbeſchadet, nicht vermuthet. Bei dem Heidhiebe da— 

gegen iſt dad Vieh derjenigen, die keine Laͤnderei, Wieſen oder Gärten beſitzen, den— 
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noch mit in Anſchlag zu briagen, wenn ſie nur die Berechtigung dazu an ſich her— 
gebracht haben. 


F. 131. 
x 
een Da auch nicht felten der ganz eigene, zu den vorigen Fällen, in — 


—— immer eine in aller Ruͤckſicht vorhandene, wirkliche und unbeſtrittene Berechtigung 


mit abgeleugne· zunt Plaggen⸗ ober Heidhiebe an ſich ſelbſt vorausgeſetzt wird, nicht gehörige Fall 


Sit, man eintreten dürfte, daß zwar ein ſolches wirkliches, unbeftrittenes Recht felbft nicht ſofort 
gen Befigftandes, klar zu machen wäre, inzwifchen body ein vorhandener, wenigftens zehnjähriger Be— 
fiöftand nicht abgeleugnet oder aber nachgewiefen würde: fo fol in einem folden Falle 
für denjenigen, der diefen Beſitzſtand für fid) hat, einftweilen und bis ein anderes 
im ordentlichen Rechtswege gegen ihn ausgemacht worden, bie Vermuthung eintreten, 
daß er ein wirklicher Berechtigter und Theilnehmer fey, und bderfelbe alfo in Anfe- 
bung feines nach den Viehſtande zu beftimmenden Bedürfniffes, aber nicht weiter, 
und mithin nicht zum feilen Verkaufe, bei ber Auseinanderfegung vor der Hand zu— 


gelaſſen werben, 





3weiundz;zwanzigftes Gapitel. 


Audeinanderfesung der Plaggen- und Heidhieb » Berechtigungen 
ſelbſt. 
6. 132. 
Shätung ber Die Schaͤtzung und Werthsbeſtimmung diefer Berechtigungen, und die Ent: 
ne Ben. ſchaͤdigung des Berechtigten in Anfehung derfelben durch Grund und Boden, gefchichet 
en @infardnn | in der Regel nah dem vorher berichtigten Viehſtande, womit ber Berechtigte zur 
tungen, Theilung angefeßt worden iſt; jedod unter folgenden Einſchraͤnkungen: 
| 3) daß nicht etwa die zehnjährige Duchfhnitts » Quantität der gehauenen 
Plaggen oder Heide geringer geweſen, als das aus dem Viehſtande, ald dazu ers 
forderlich, fich ergebende Quantum; 
2) daß nicht der angenommene TURN größer fen, als er zum Behuf ber 
Beduͤngung zu feyn braucht ; 
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er 5) daß nicht vielleicht Stroh oder Schilf zur Düngerbereitung mit zu Huͤlfe 
zu nehmen üblich fen, oder endlich nicht 


4) ber jeben Orts hergebrachte Beftellungd : Zurnud einen Ginflug auf die Be 


ffimmung des erforderlichen Plaggenduͤngers habe; 


ald auf welche Fälle bei der. Ausmittelung bed nad) dem Viehſtande zu er= 
mäßigenden Plaggen: und Heidebebarfs jedesmal mit Rüdficht zu nehmen, und des⸗ 
halb ein verhältnigmäßiger billiger Abfag zu machen ift; diefes jedoch in allen diefen 
Fällen wiederum nur unter der einfchränfenden Vorausſetzung, daß nicht etwa eine 
beflimmte Berechtigung vorhanden fey, eine größere Entfchädigung zu verlangen, als 
nad) jenen Einfchränfungen eigentlich fonft Statt finden würde. 

$. 133. 

Die Ausmittelung des fo viel moͤglich auch hier an einem Orte und zuſam— 
menhängend anzumweifenden Entſchaͤdigungs-Quanti, oder der Abfindung für diefe Be: 
rechtigungen nad) dem Viehſtande, gefhichet fo, daß durch erfahrene Haushälter und 
Zaratoren derfelben Gegend gefhägt und beftimmt wird: 

1) wie viel zweifpännige Fuder Plaggen oder Heide eine dem Berchtigten 
angefchriebene Anzahl Vieh, weldhe nach der bisherigen Wirthfhaftsart mit Plaggen 
oder Heide geftreuet worden, jährlid zu brauhbarem Dünger zubereiten tönne; wobei 
übrigend nichtgangbare Haushaltungen den gangbaren von ungefähr gleicher Größe 
gleih gefhägt werden; | 

2) wie viel von dem Plaggen- oder Heidegrunds - Raume, nach Befchaffenheit 
des Vodend, zur Beladung eines zweifpännigen Wagens erforderlich fen, und 

5) wie viele Jahre, nach der Beichaffenheit und Ergiebigkeit des Bodens, ers 


Xutmittefung 
des Entfhäbie 
gungs- Quanti 
an Grund und 
Beben. 


forderlich ſeyn dürften, bis der abgeplaggete Boden ſich wiederum benarbe, ober die 


gehauene Heide wiederum heranwachſe, und fo der Boden zu diefen beſtimmten Arten 
des Gebrauchs wiederum fauglich werte? 


Übrigens muͤſſen hiebei überhaupt 


4) noch zwei Ruͤckſichten nicht außer Acht gelaffen werden, nämlich: 

a, die, daß aud dann, wenn der Boden, worauf jemand zum Plaggenhiebe 
berechtiget geweſen, und Diefen ausgeübt hat, von fo ſchlechter Beſchaf⸗— 
fenheit feyn follte, das er zu feiner weitern Vegetation taugte, dem Ber 
rechtigten dennoch auch in diefem Falle wenigitens einige Entſchaͤdigung 
deshalb nicht zu verfagen fen, wenn auch gleidy die Schägung der Zeit, binnen 


Ian a 


welcher der Boben fid) etwa noch wiederum möchte benarben koͤnnen, großen 
Schwierigkeiten unterworfen ſeyn bürfte; ſodann auch 
b. die, daß fo viel moͤglich Beine Entſchaͤdigung aus Boden, der ſich nicht 
leicht wieder benarbet, für denjenigen auögemittelt werde, der bis dahin 
den Heid» und Plaggenhieb auf befferem Boden ausgeübt hat, 
g. 154. 
Abfindung bes Bei Scägung, Entfhäbigung und Abfindung der Plaggen- und Heidhichs- 
a, Berechtigungen in beftandenen Holzungen, welche in Anfehung der Frage: ob fie Statt 
ar so zor⸗ finden foll oder nicht? fo wie bei-ber Weide- Berechtigung im Holze, von der allei- 
nigen Wahl des Forfteigenthümers abhängt, treten überhaupt dieſelben Vorſchriften 
und Regeln ein, welde bei Abfindungen Diefer Art von anderm Grund und Boden 
Statt finden; infofern fie nicht durch dasjenige näher mobificirt find, was über bie 
Abfindung der Weide-Intereffenten aus der Zorft, oben 8. 112. 2c., vorgefchrieben wor: 
den, und in gleichem Maße bei der Abfindung der Buͤlten-, Plaggen- und Heidhiebs: 
Sntereffenten anwendbar ift und Statt finden fol. Außerdem aber ift bei Schägung 
diefer Plaggen» und Heidhiebs- Berechtigungen auch insbefondere noch darauf Ruͤckſicht 
zu nehmen, daß ber Plaggen- und Heidhieb forflordnungsmäßig zehn Fuß von den 
Baumftimmen entfernt bleiben müffe. 


8 135. 
Nähere Beſtim⸗ Haben dergleichen Berechtigungen 
chen I. nicht bloß zum eigenen Gebraud behuf des Viehſtandes und Aders, fondern 


—— auch zum feilen Verkaufe Statt" gefunden: fo gebührt zwar den in ſolchem ausgedehn: 
BE ee ten Maße Berchtigten aud in eben diefem Mafe eine Entjchädigung und Abfindung; 
den Verkauf er: nur wird alddann 


fire blos 
auf —— 1) die Entfhädigung wegen der Berechtigung zum Verkaufe nad) einem Durd- 
2 ⸗ 

3 rg fihnitte der Benutzung in den legfverfloffenen zehn Zahren, und blof wegen 


des übrigen Gebrauchs zum eigenen Behuf nad) dem Viehftande beftimmt; auch 
2) wenn der Boden zur Befriedigung aller, nad dem Maße ihrer eigentlichen 
Berechtigungen, nicht zureichen ſollte, der Abſatz zuerft an der Berechtigung 
zum feilen Verkaufe gemacht. 
Iſt hingegen 
1. die Berechtigung bloß auf den eigenen Gebrauch eingeſchraͤnkt geweſen, und 
bat ſich mithin nicht auf den feilen Verkauf ausgedehnt: alödann geſchiehet 
1) in dem eintretenden Hauptfalle des völligen Aderbetriebes die Schägung und 


Abfindung nah dem Vichftande ; 
2) in 
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2) in Anſehung ſolcher Berechtigten. hingegen, bie, eiwa nur bloß Wieſen oder 
Bärten befigen, aber doch behuf. berfelben wit eigenem; Viehe bereiteten Plag— 
gene oder Heiddünger gebracht haben, wird ‚eine nad Berhäftniß der Größe 
diefer zu beduͤngenden Grundſtuͤcke erforderliche Anzahl Fuder Plaggen ober 
Heide in Anſatz gebracht, und fobann wegen deren Reduction auf Grund und 
Boden nah den im 8. 132 und 155. enthaltenen Grundfägen verfahren, 
$. 156. 
Sollte eine Gemeinheit-niht hinreihen, um aflen Intereffenten eine ben feft- — 


geſetzten Grundſaͤtzen völlig angemeffene Entſchaͤdigung oder Abfindung wegen ihrer Be— zur Befriedigung 
rechtigung obiger Art zu gewähren: alsdann ift, nachdem zuvoͤrderſt der erſte Abſatz * —— 
bei demjenigen gemacht worden, der auch zum feilen Verkaufe berechtiget, der weitere 
Abgang auf ſaͤmmtliche Berechtigte, nah Verhaͤltniß ihrer Berechtigungen, zu vertheis 
len, und hiexnach jede einzelne Abfindungs- oder Entſchaͤdigungs-Quote zu befiimmen. 

$. 1357. _ 

Da übrigens der während ber erforderlichen Umlaufszeit des Plaggen- und Be 
Heidhiebes ruhende Platz, feiner Hauptbeflimmung zum Plaggen= oder Heidhiebe unbe- — ber Um, 
fchadet, demjenigen, der ihn wegen dieſer feiner Berechtigungen erhält, auch auferbem — * 
noch zur Weide dienen und nuͤtzlich werden kann: fo wird einem ſolchen Intereſſenten deibite. 
dieſer ruhende Platz auf ſeine in derſelben oder in einer andern Gemeinheit habende 
Weide-Berechtigung alsdann mit angerechnet, wenn ev auf derſelben Gemeinheit, auf 
welcher ihm der Plaggens oder Heibhieb zuftand, aud die Weide- Berechtigung hatte, 
nicht aber alöbann, wenn beide Berechtigungen auf ganz verſchiedenen Gemeinheiten 
ausgeübt ‚wurden, 


— — 





Dritter Abſchnitt. 
Grundfägeder Auseinanderſetzung bei Buͤltenhiebs⸗Berechtigungen. 


Dreiundzwanzigſtes Gapitel, 


Beſtimmung und Anwendung der Auseinanderſetzungs-Grundſaͤtze bei 
Bültenhiebs Berechtigungen, | 
$. 1358. 
Bei ‚der Auseinanderfegung und Abfindung der Berechtigung zu bem bloß zur Ban id — 
Feuerung dienenden Buͤltenhiebe wird überhaupt Die Zahl und Gedße der Haushal- tungen und bis: 


46 
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brrige Gonfums tungen und bie bisherige Gonfumtion zum Grunde gelegt, und kann alfo eine folche 
t 
— un Berehtigung höher nicht, als die biöherige Gonfumtion gewefen tft, angefchlagen wer: 


de gelegt: den. Jedoch tritt in Anfehung der etwa in den letzten zehn Jahren nicht immer in 
Betrieb gewefenen Haushaltungen oder der wüften Höfe auch hier eben dasjenige ein, 
was bieferhalb bei den Moortheilungen im $. 165. verordnet worden ift. 
$. 130. 
unterſchied In der Anwendung dieſes allgemeinen Grundſatzes findet uͤbrigens der Unter— 


zwiſchen General⸗ 


e ſchied Statt, daß bei General-Theilungen der bisherige ganze Genuß einer Gemeinde 
a en oder anderer Intereffenten nad einem Durchſchnitte der Tegten zehn Jahre, einzig und 
de re allein, jedoch mit der am Schluffe deö vorigen $. 158. hinzugefügten Beſchraͤnkung, 
zum Grunde gelegt, mithin auf die etwanigen anderweiten Feuerungs-Auskünfte der Be: 
rechtigten, 3. B. Zorfmoore, Holzungen u. f. w., nicht mit Rüdjicht genommen wird; 
dagegen aber bei Special-Zheilungen die Repartition nad) der wirklich vorhandenen Zahl 
nöthiger Feuerheerde und Öfen gefchieht, jedod dabei jedem einzelnen Intereſſenten 
dasjenige, was er bisher an fonftigen Feuerungs— Lusfänften wirklich gehabt hat, auch 

mit in Anrechnung gebracht wird. 


$. 140. 
Xusmittelung Zur Beftimmung der Morgenzahl, weldye dem Berechtigten nad) Verhaͤltniß 
— ſeiner alſo feſtgeſtellten Berechtigung anzuweiſen iſt, wird durch Schaͤtzung beeidigter 
u. deffen ae Taratoren auögemittelt: » 
mung noch Grund 
und Boden. a. Wieviel zweifpännige Fuder Feuerbuͤlten zur Heitzung eines Ofens und für 
einen Feuerheerd, nad Größe der Haushaltung, im Durchſchnitt erforderlid) ; 
b. Wie viel Flädhenraum auf dem zur Zheilung kommenden Boden zur Bela— 
dung eines zweiſpaͤnnigen Fuders erfordert werde; 
c. Wie lange dieſer Boden Ruhe verlange, um eine zweite Benutzung dieſer 
Art zu gewähren. 
Aus einer folhen Unterfuhung und Schaͤtzung ergiebt ſich, wie viel Flächen: 
Inhalt des zu theilenden Bodens zu nahhaltiger Befriedigung des Bülten - Bedürf: 
niffes für einen Feuerheerd und Ofen erforderli fey. Multiplicirt man dann ferner 
den erwähnten Flaͤcheninhalt mit ber berechtigten Anzahl der Heerde und Öfen: fo 
wird die Morgenzahl herausgebracht, die dem Intereffenten zu feiner Abfindung ans 
zuweiſen ift. 
$. 141. 
Unzulönglichkeit Sollte die Gemeinheit nicht hinveihen, alle Berechtigte zum Bültenhiebe nah 


der Gemeinheit. 


den feftgefegten Grundfägen völlig abzufinden: fo findet aud hier dad Gtatt, was für 
ſolchen Fall bei dem Plaggenhiebe oben $. 156. verordnet worden iftz auch 
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&: 142. 
wegen Anrechnung der WeideBenutzung während der Umlaufszeit des Buͤlten⸗ Aarecnung 


hiebs ‚tritt eben das «in, was beim Plaggen- und ... $,.137. ae verordnet — 
iſt; fo. wie ; —J — Beit ue 
| $. 143. . 
endlich, nicht. weniger auch die bei der Auseinanderfegung und Gusfehänigung Pi 
der Plaggen: und Heidhiebs- Berechtigung feftgefegten Grundfäge (einundzmwanzigftes Peer de 
Gapitel), „fo. weit ‚fie. bei, der Bültenhiebss Entfhädigung Anwendung finden Fönnen, hiebs-Xuseinans 
und den wegen diefer angenommenen befondern Bellimmungen nicht entgegen find, N 
auch hier eintreten. 


| 





Bierter Abſchnitt. 
Grundfäße der Auseinanderfegung bei Holztheilungen und Ab: 
findungen wegen Holz: Bererhtigungen, 


Bierundzwanzigfies Gapitel, 


Allgemeine Grundſaͤtze, auch über dad Recht, auf eine Aufhebung der 
Gemeinfchaft oder Abfindung der Berechtigung zu provociren. 


$. 144. 

Die Auseinanderfegung verfchiedener an und in Forſten mehrern Berechtigten Forſttheilung 
zuftehenden Rechte kann theils die Theilung der Forft unter den Forfteigenthämern Berkeigenthäs 
felbft betreffen, theils nur bloß eine Abfindung derjenigen zum Gegenftande haben, dung der Bloß es 
welden, ohne felbft Forſteigenthuͤmer zu feyn, nur allein beftimmte Berechtigungen in "OthtEn, Über. 
einer Forſt zuftchen. 

In beider Hinſicht fommt es auf die Frage an: 

1. Ob eine Auseinanderfegung folcher verfhiedenen Berechtigungen, und 
U. wie und mit welchem Effecte fie Statt finden folle. 


8. 145. 
Im Allgemeinen treten nun zwar in Anſehung dieſer Fragen dieſelben geſetzli— —— der 
efu 
chen Vorſchriften ein, welche uͤber die Befugniß, eine Gemeinheit aufzuheben, oben ——— 


(im vierten Gap.) feſtgeſetzt worden find; jedoch kommen jenen allgemeinen Grundſaͤtzen —— 
hier noch folgende beſondere Beſtimmungen hinzu. — zu 


‚ Yrovociren, 


46 * berhaupt. 
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§. 146. 
— Wenn es zuvoͤrderſt auf die Frage von dem Rechte, wegen gewiſſer in einer 
niſſe zwiſchen Forſt Statt findenden bloßen Berechtigungen, eine Abfindung anzubieten und zu lei— 


eig gen ften oder zu verlangen, anfommt: fo findet dad, was deshalb in Anfehung der in 
Berechtigten. iner Korft vorhandenen Weide, Plaggen-, Heid» und Bültenhiebs- Berechtigungen 
beveitö oben an ben gehörigen Orten ($. 108 und 154.) feitgefegt worden ift, auch 
in Abficht auf alle übrigen Berechtigungen im und zum Holze, ober auf die eigentli- 
hen Holj: Berechtigungen, ebenmaͤßig Statt; weshalb ed dann überhaupt und allge: 
mein in der Willführ des oder der Forfteigenthümer ſteht, ſowohl bei einer Korfttheis 
lung unter, einander, ald audy ohne dieſe, ale bloß Berechtigte entweder abzufinden, 
oder ihre Berechtigungen auf dem bisherigen Fuße fortdauern zu laffen; fo daß bie 
legteren, ohne felbft ihre Abfindung verlangen zu Fönnen, ein mehreres Recht nicht 
haben, als, wenn fie abgefunden werden follen, einen ihrer Berechtigung angemeffenen 
Antheil zu fordern. f 
$. 147. 
reifen mehreen Wenn hiernähft unter mehrern Forfteigenthämern unter ſich von einer Theis 
— lung der Forſt oder von der Abfindung der darin Berechtigten die Frage iſt: ſo kann, 
* da das Forſteigenthum in gar keiner Beziehung auf die Laͤnderei- und Wieſen-Be— 
ſitzungen ſteht, auch darnach das Verhaͤltniß der Stimmen und ihre Gleichheit oder 
Ungleichheit nicht beurtheilt werden, vielmehr find die Holz-Berechtigungen der Forſt— 
Gigenthümer ungefähr gegen einander abzumwägen, und fodann muß hiernach entſchie— 
den werden, ob eine Forſt getheilt oder Berechtigte abgefunden werben follen 
oder nicht. 
" $, 148. 

In Ruͤckſicht auf Der Regel nad) finden fowohl bei unbeftandenen als beftandenen Forſten in 
gan Anfehung der Forfteigenthümer unter ſich nur General Theilungen Statt. Special: 
Thellungen · Holztheilungen unter den einzelnen Mitgliedern einer Gommüne dagegen find, wegen 

der mannichfaltigen Nachtheile, die nicht felten eine Folge davon find, in der Regel 
nicht zu geftatten; es wäre dann, daß wegen eintretender beſondern Umftände eine 
foihe Theilung nach dem pflihtmäßigen Ermeffen des Landes-Okonomie-Collegii für 
vorzuͤglich nüßlich geachtet, und auf deſſen daräber an Unfer Minifterium erftatteten 
Bericht von biefem approbiret würde, 
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Fäünfundzwanzigſtes Capitel. 
Grundſaͤtze der Auseinanderſetzung bei Holztheilungen und Abfindungen 
wegen Holzberechtigungen ſelbſt und ihre Wirkung. 


Über die Art und Weiſe, wie eine Auseinanderſetzung in Anſehung des Holzes 
felbft unter den Forfteigenthümern unter fi, oder mit den fonft zum Holze Berech— 
tigten, gefhehen müffe, und welchen Effect fie habe, finden folgende gefeglihe allge 
meine- Grundſaͤtze Statt. 
$. 149. 
A. Bei beftandenem Korftraume ift das zu theilende Holz entweder Bau-, Verfdiedene Ber 
i 2. . R Ihaffenheit des zu 
Nutz- oder Brennholz, und der Mitgenuß entweder beftimmt und eingeſchraͤnkt, und theitenden Holzes 
richtet fi) nah der BVerfhhiedenheit der zum Genuß vorhandenen Gelegenheit oder ee re 
nad) der Verſchiedenheit des Bedürfniffes, oder ed muͤſſen auch zu Öffentlihen Anla= 
gen oder andern beflimmten Sweden zu Zeiten Holzanmweifungen aus der Holzung 
erfolgen. 
$. 150. 
“ In allen diefen Fällen ift erforderlich, das jährlich zu einem jeden diefer er di 
Zwede nöthige Holz zu berechnen, den unbeftimmten und zufälligen Verbrauch, nad) vorbergehenden 


dem Durdfchnitte einer dem Theilungs-Vorhaben naͤchſt vorhergehenden hinlänglichen in —* 
Anzahl von Jahren, auf ein jaͤhrliches Quantum auszumitteln, und dann durch Forſt— — ——— 
und Haushalts-Verſtaͤndige taxiren zu laſſen, ob der gegenwärtige Holzbeſtand jeder unuisnsthteir 
Gattung zur nahhaltigen jährlihen Verabreichung für' jedes Erforderniß, mit Ruͤck- des late. 
fiht auf den Nachwuchs, hinreiche, oder wie viel daran fehle; im lehteren Kalle aber 
zu ermäßigen, wie viele Jahre erforderlich feyn werden, um den Holzbefland zu der 
Stärke zu bringen, daß er alle Exforderniffe gewähren Eönne, 
$. 151. 
Nach ſolchen vorhergegangenen Schäßungen ift der für jeden Mitgenuß abzus Ausmittung 


der für jeden 


fondernde Theil der Holzung nach dem gegenwärtigen Beftande, und nad) Verhältniß mritgenup adju- 


des geihwindern oder langfamern Nachwachſes, auszumitteln, a 
$. 152. theile, 


Enthält ein Holztheil weniger Holz, als dem Befiger nach der Ausrehnung gyatificung bei 
feines Antheils zukommen fol, ein anderer aber mehr: fo wird die Ausgleichung da- re 
duch bewirkt, daß der Mangel habende Theil fein Erforderniß für eine gleich zu bes 
fimmende Anzahl Jahre jährlich in feftgefegten Quantitäten aus dem Überfhuß haben 
den Theile empfängf, 


j 


—— 


$. 153. 
ct Rene 
* —5 * Hat jemand, es ſey ber Forſteigenthuͤmer oder einer der Berechtigten, die Ver— 


ie en bindlichkeit auf fi, den übrigen Teilnehmern ihre Erforderniffe aus dem zu theilen- 


— — den Holze zu verabreichen, worass to Muͤhe, Koſten, Auslagen und Gefahr fuͤr ihn 
Hoize zu verab⸗- erwachſen, und iſt eine ſolche Verbindlichkeit ſchon vor der Theilung vorhanden gewe⸗ 


nd ſen: fo hat ex dafür, bei Berechnung der Abfindungen der Theilnehmer, nur infofern 
einen befondern verhältnißmäßigen Entſchaͤdigungs-Antheil von der Holzung zu verlan- 
gen, als ſchon bisher einige Vergütung dafür Statt gefunden hat... Nimmt aber dieſe 
Verbindlichkeit erſt aus der Theilung ihren Urſprung, fo hat er darauf allemal einen 
gerechten Anſpruch. 9 
$. 154. 
— Auch muͤſſen diejenigen Theilnehmer, welche vor einer Theilung zu Dienftlei« 


— ſtungen behuf der dorſt⸗ ultuten verpflichtet geweſen ſind, wenn ſolche hiernaͤchſt ganz 
— der oder doch auf gewiſſen Antheilen wegfallen, ſich in dieſer Ruͤckſicht eine Kuͤrzung an 
ihren Antheilen nach Billigkeit gefallen laſſen. 


$. 159. 
— Was unter andern die Berechtigungen zum Fallholz und Leſeholz und zum Schna⸗ 
ae teln der Bäume betrifft: fo find diefelben, infofern der Horfteigenthümer es verlangt, 
Schnateln. zwar überhaupt der Abfindung allerdings auch mit unterworfen. Inzwiſchen laſſen 
ſich allgemeine und in allen Faͤllen anwendbare Grundſaͤtze uͤber die Art der Entſchaͤ⸗ 
digung bei ſolchen Berechtigungen nicht wohl geben, vielmehr bleibt dieſelbe in jedem 
einzelnen Falle dem billigen Ermeſſen des Landes » Ökonomie - Eollegii überlaffen. 
Überhaupt ift jedoch 
1) wie allgemein, fo auch wegen folder Beredtigungen, kein befonderer Holz- 
Antheil von den Berechtigten zu verlangen; darauf aber 
2) zu achten, daß eines Theils die Berechtigten bei der Art der Abfindung 
nicht verkürzt, andern Theils aber auch Nachteil und Schaden des Holzeigenthuͤmers, 
welcher nach der Theilung des Holzes aus ſolchen Berechtigungen zu beſorgen ſeyn 
moͤchte, moͤglichſt vermieden werden. 
Theilung s mr F 
nen unbefiondes B. Unbeftandener Forftraum, welcher zu einer beftandenen Korft gehört, wird, 
‚nem dorſtraume. nach vorgängiger Abfindung der Hut- und Weide-, auch Dlaggen:, Heid: und Buͤlten⸗ 
hiebs-Berechtigten, in gleichen Verhältniffen, wie der dazu gehörige beftandene Forſt⸗ 
Raum, getheilt. | 


$. 157. 

Mach gefchehener Theilung einer Forſt erhält zwar der freie Gutöbefiger dem 
Entfhädigungsantheil feiner Berechtigungen zum alleinigen ordnungsmäßigen Gebrauch 
abgetreten. | 

Bei pflihtigen Unterthanen bleibt aber deren Entfhädigungsantheil, infofern er 
ihnen für wirkliche Holz = Berechtigungen, und wicht etwa für Weider oder Plaggen;, 
Heide: und Buͤltenhiebs-Gerechtſame in einer Forft, ausgemittelt worden, unter ber 
ordnungsmäßigen Forft » Polizei = Auffiht, Auch find in dem Falle, da etwa eine 
Specials Holztheilung ald Ausnahme von ber Regel nach dem $. 148. zugelaffen were 
den follte, nicht nur die den einzelnen Mitgliedern einer Commuͤne privativ zufallenden 
Holzantheile unter der Eigenſchaft der beftändigen Unveräuferlichfeit an die Höfe zu 
“legen, fo daß fie ohne landes- und gutsherrlichen Conſens von benfelben nie wieder 
getrennt, noch einzeln auf irgend eine Weife veräußert oder verpfändet werden können; 
fondern es ift auch burch ein jedesmal feftzufegendes Regulativ über die künftige forſt— 
woirthfchaftliche Behandlung des Holzes auf eine hinlaͤnglich fichere Weife dafür zu 
forgen, daß von jedem nunmehrigen Privativ»Eigenthümer fein Holzantheil haushaͤl— 
terifch und forſtmaͤßig fünftig benugt und behandelt werde, 





| Bünfter Abſchnitt 
Grundfäße der Auseinanderfegungen bei Zorfmoor - Theilungen. 


Schdöundz;zwanzigfted Gapitel. 


Unterfuhung und Beftimmung, eb eine Moors Theilung geſchehen Fönne 
und folle. 


2 158. . 

Bei einer in Frage kommenden Auseinanderfegung gemeinfchaftlicher Torfſtichs— 
Berechtigungen, oder bei Zorfmoor» Theilungen, kommt es vor allen Dingen darauf 
an, ob nad) der eigenen Natur diefed Bodens und ber beftimmten Benutzung, welde 
er gewährt, -eine Auseinanderfeßung an fi) mit einiger Zuverläffigfeit für thunlich, 
fodann aber auch für nuͤtzlich und rathfam gehalten werden koͤnne. In diefer Hinficht 
ift es erforderlich, durch Sachfundige auf eine möglichft zuverläffige Weife unterfuchen 
und ausmitteln zu laffen, ob es möglich fepn werde, dad ganze Moor nad) feinem 


Künftige 


Benutung der 
privativen Forft« 
theile und beren 


Einſchraͤnkung. 


Unterſuchung der 
Thuntichkeit der 
Sache. 
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ganzen umfange und nach ben verſchiedenen Tiefen des Torfſtandes, auch bei deſſen 
Berufung. einfretenben Verhinderungen durch Quell» ober anderes zuſtroͤmendes Waſ⸗ 
fer, oder in Betracht anderer oͤrtlichen Umſtaͤnde, fo zu ſchaͤtzen, daß ungefähr ermäßis 
get werden fünne, wie viel Torf ed überhaupt wahrfheinlih enthalte, ob derſelbe 
ganz auögeflochen werden Fönne, und ob darnach alfo dasjenige, was jedem Torfſtichs⸗ 
Berechtigten nach Verhältniß feiner Berechtigung dürfte zuzutheilen feyn, in Zufunft 
und auf die Dauer die gehörige, in Verhaͤltniß gegen dad, was andere Berechtigte ers 
halten möchten, wirkliche und richtige Entſchaͤdigung enthalten merbe, 


$. 150. 
— — Ergiebt jene Unterſuchung, daß die Beurtheilung des innern Gehalts des Torf— 
fegung, Abtehe Moores mißlich und erheblichen Zweifeln unterworfen, und alfo eine Theilung unthuns 
lich, ungewiß oder bedenklich feyn dürfte; oder hat aud) etwa ein oder anderer Inter: 
unveftmme Des font ſolche Berechtigungen zum Torfſtich, welche eine genaue Beftimmung der jähr: 


re 15 Tis 

—— lichen Verbrauchs- oder Verkaufs-Quantitaͤt nicht wohl zulaſſen: ſo findet eine wirk— 
liche Theilung nicht Statt. Alsdann kann der auf eine unbeſtimmte Art zum Torfſtich 
Intereſſirte die Theilung gaͤnzlich ablehnen; der die Theilung wuͤnſchende oder auf be— 
ſtimmte Art berechtigte Intereſſent hingegen weiter nichts fordern, als daß die jaͤhr⸗ 
liche Benutzung fuͤr jeden Intereſſenten auf ein gewiſſes Quantum vom Landes⸗Okono⸗ 
mie-GCollegio beſtimmt und eine Ordnung, wo und in welcher Maße und Folge der 
Zorf zu flechen fey, um der wirthſchaftlichen Benugung des Ganzen nit zu ſchaden, 
feſtgeſetzt, ſodann aber ihm fein Ort und feine Quantität Torf entweder jaͤhrlich oder 
überhaupt angewieſen werde, 

6. 160. 


—— * Steht hingegen von dieſer Seite der Thunlichkeit einer Moortheilung nichts im 

Generals und Wege: fo kann eine General» Theilung unbedenklich geſchehen. Zu einer Special-Mosr: 

Theilung hingegen foll, wegen der Schwierigkeit, auf die künftige haushaͤlteriſche und 
ordnungdmäßige Benugung der privativen Antheile ber einzelnen Sntereffenten hinrei- 
ende Aufſicht zu führen, nie anders gefhritten werden, als wenn das Landes⸗ Dfo: 
nomie-Gollegium eine ſolche Special = Theilung, den vorkommenden Umftänden nad), für 
beforders rathfam und nuͤtzlich halten würde; in weldem Falle dann aber ein zweck— 
maͤßiges Regulativ wegen ber Fünftigen haushälterifchen Benutzung ber privatio wer: 
denden Moortheile, fo wie auch alle fonflige nöthige Vorkehrung getroffen werden muß, 
um jeden etwanigen künftigen Mißbrauch möglichft zu verhüten. 


— 


Eicben 


— 309 — 
Siebenund zwanzigſtes Capitel. 
Rah was für Grundſaͤtzen bei Torfmoor» Sheilungen die Aubeinander⸗ 
feßung felbft zu bewerkitelligen fey. 
$. 161 
Wird nun eine Auseinanderfegung gemeinfchaftlicher Torfſtichs = Berechtigungen 
in den vorhin berührten Hinfichten für wirklich thunlich, auch nügli und rathfam 
gehalten, und, darauf zur Auseimanderfegung felbft gefchritten: dann richtet fi) die 
Ausmittelung ded jedem Berechtigten anzuweifenden privativen Entfchädigungs-Antheils 
überhaupt nad) den verfchiedenen Verhältniffen der bisherigen rechtmäßigen Befugniffe 
zur Benutzung des zu theilenden Torfmoors. 
$. 162. 
Sind demnach — 
1. bereits rechtsguͤltige Beſtimmungen in Abſicht auf die bisherigen Benutzungs— en * 


Berhältniffe vorhanden: fo werden dieſe bei der Auseinanderſetzung zum Grunde hehe 


gelegt. niffe. 
$. 16. Wenn 


Eind aber ſolche nicht vor⸗ 
handen, fo betrifft 
II. dergleichen Beflimmungen noch nicht vorhanden, fondern erft noch auszus die Benurungss 
Befugniß 1) bloß 

mitteln; dann fommt ed darauf an: eigenen Berz 
brauch; 2)aud 


1) Ob die Benutzungs-Befugniß bloß en den eigenen Verbrauch bisher rechte —gerkauf. 


lich eingeſchraͤnkt war; oder 
2) ob ſie ſich auch mit auf den Verkauf erſtreckt hatte. 


überhaupt. 


$. 16%. 
In dem erften Falle giebt weg 
a. entweder dad Beduͤrfniß für Feuerheerde und Öfen, nad zweifpännigen Zus wenn 1) die Ber 
dern gerechnet, den Maßſtab der Auseinanderfegung; niß 610ß auf dem 
eigenen Ver⸗ 


b. oder es ift derfelbe nad) dem mittlern Durchſchnitts-Verbrauche ber letzten Heaudeinges 
zehn Zahre (dafern folder nicht etwa aus befondern Gründen während dieſes Zeit: Thrdnte if. 
Raums ungewöhnlich ſtark oder auch zu gering gewefen wäre) zu beftimmen. 


$. 160. 
In beſon⸗ 
Sollte jedoch in befondern Fällen nad) diefem Maßſtabe des Heerds und der — wo 
e⸗ 
Dfen das Beduͤrfniß nicht ausgemittelt werden koͤnnen, z. B. bei wuͤſten Hoͤfen, oder lungs⸗ Art nicht 


nicht in Betrieb geweſenen Haushaltungen: fo wird dad Feuerheerd- und fen- Be⸗ zezit, 
duͤrfniß nach dem gleichen Beduͤrfniſſe anderer Theilnehmer derſelben Claffe, und alſo en 
47 den Haushaltun⸗ 


gen. 
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Nachbargleich geihägt und beflimmt; bei Gütern aber nach dem Beiſpiele und Maße 
gleicher benahbarten Haushaltungen. 
; $. 166. 

—— In dem andern Falle hingegen, da naͤmlich die Benutzungs-⸗Befugniß ſich auch 

— = auf ben Verkauf mit erſtreckt, oder vielleicht gar allein in diefem beftanden hat (wel 

auf den Verkauf ches letzte z. B. der Fall feyn würde bei Domanials» Berechtigungen zum Torfſtich, 

—— die nicht an einen gewiſſen Haushalt gebunden und behuf deſſelben benutzt worden 
find, ſondern bisher nur blos zum Verkaufe oder Deputaten u. ſ. w. benutzt wur: 
den) tritt im Anfehung der Ausmittelung des Entihädigungs « Antheild folgende 
Beflimmung ein: 
8 167. 

a. — Wenn a) bei Gemeinde⸗Mitgliedern ausgemittelt werben kann, wie viel Toͤrfe 
eine Commuͤne z. B. jaͤhrlich im ungefaͤhren zehnjaͤhrigen Durchſchnitte bisher verkauft 
hat: fo ergiebt dieſe Durchſchnitts-Summe den Grundſatz oder Maßſtab, nach wel- 
chem ihr Entfhädigungs»Antheil in Hinſicht auf. die Benutzungs-Art durch Verkauf 
feftzufegen ift; es wäre dann, daß während jenes Durdfgnitts » Zeitraums der Torf— 
Verkauf erweisliher Maßen ungewöhnlich ſtark ober gering geweſen wäre, mithin 
Peine zufreffende Mittelzahl abgäbe. Wo dieſes aber nicht heranszubringen ift, da 
richtet und beſtimmt ſich die Ausmittelung ber zum Verkaufe anzufeenden Quantität, 
und des darnach zu beftimmenden Entfhädigungs-Antheild, nach der Befchaffenheit der 
Höfe und ihrer Stärke an Menſchen, ohne Rüdfiht aufs Spannwerk, aud nad 
Maßgabe deffen, was von benfelben während eines mittelmäßig trodnen Sommers, 
ohne Verfäumniß an der Feldarbeit, durch eigenes Gefinde füglich geflohen und ges 
trod'net werben kann. Würde fich jedbody ergeben, daß die Anwendung biefes Grund» 
fages mit dem bisherigen Theilnehmungs-Verhältniſſe nicht. zufammenträfe, noch dic« 
ſes hinreichend klar machte, oder daß jene das beim Torfſtich bisher rechtmaͤßig bes 
ftandene Herfommen, zum Nachtheil des einen oder des andern Intereffenten, erhebs 
lich verlegte: alsdann würde der forgfältigen Erwägung deö Landes⸗ Skonomie⸗Gollegii 
obliegen, in ſolchen einzelnen hieher gehörigen Faͤllen die Ausmittelung der Verkaufs: 
Quantitaͤt nach andern, auf dem bisher beſtandenen Theilnehmungs-Verhaͤltniſſe be— 
ruhenden Grundſaͤtzen zu bewirken. 

$. 168. ä | 

b. bei Guͤtern. b) Bei Domainen und Guts » Befigern endlich richtet ſich die Ausmittelung 

de8 im Ruͤckſicht des Verkaufs oder der gegebenen Deputate zu beftimmenden und an: 
zufegenden Entfhädigungs » Quanti (ed wäre dann, daß ber auf unbeflimmte Art zum 


* 
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Torfſtich Berechtigte, wie ihm oben 8. 159. nachgelaſſen worden ift, die ganze Auß« 
einanderfegung überhaupt ablehnen mollte) nah dem Durchfchnitte der legten zehn 
Jahre und des darnad Statt gefundenen Gebrauchs. Bei ben gereichten Deputaten 
aber ift insbeſondere darauf Nüdficht zu nehmen, was nah einem gewiffen Durdhe 
ſchnitte von Zahren den — verabfolgen zu laſſen, bisher uͤblich geweſen. 

$. 169. 

Übrigens gefchieht Vie Entfhädigung durch Grund und Boden nach deſſen ins Kusmittetungtes 
nerem Gehalte an Zorfmoor, und die darnah zu befchaffende Theilung des Moor —— 
durch Reduction auf zweifpännige Fuder und Ausmittelung, wie viel, nach Maßgabe Grund u Boden. 
der berichtigten Benutzungs-Rechte und des zu theilenden Moors, einem jeden Berech⸗ 
figten an Grund und Boden darnach zuzutheilen und anzuweiſen ſey. 





Dritter Theil. 
Eigenſchaften und Rechte der privatives Eigenthum ge— 
wordenen Entſchaͤdigungs-Antheile, als Folgen der 
Gemeinheits⸗Aufhebung. 





Achtundzwanzigſtes Gapitel. 
Von den Eigenſchaften und Rechten der privatives Eigenthum gewordenen 
catſqaͤrigunge⸗ Antheile in verſchiedenen Ruͤckſichten. 
170. 

Die erſte rechtliche Hauptfolge aller Gemeinheitd » Aufhebung oder Abfindung Hauptfotze ser 
iſt die, daß die bisherige Gommunion in Anfehung des Bodens und der Berechtigun— — 
gen, weshalb die Auseinanderſetzung geſchehen iſt, aufhoͤrt und die ausgemittelten und — 
abgetretenen Entfchädigungs » Antheile privatives Eigenthum derjenigen werden, die 
fie angewiefen erhalten. 

g. ıyı. 

Da das abgetretene oder vertaufchte und nah dem Werthe der bisherigen recht⸗ Der Entſchdi⸗ 
mäßigen Benutzung abgemeſſene Stuͤck des Grundes und Bodens, oder deſſen Sur« — 
rogat, nur bloß eine — jener Benutzung abgemeſſene Entſchaͤdigung iſt, und alſo — 
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dadurch ber Haushalt, dad Gut oder der Hof des. abgefundenen Theilhabers weder 
vergrößert noch verkleinert wird; vielmehr der Abfindungs » Antheil nur ein auf einen 
befondern Ort verwiefener Theil des Ganzen bleibt: fo nimmt der zur Entſchaͤdigung 
abgetretene Theil, oder deſſen Surrogat, in Anſehung ſeiner hypothekariſchen und 
ſonſtigen Verhaͤltniſſe, Verpflichtungen und Rechte, die Eigenſchaft des Haupt » Guts 
an, zu welchem die Berechtigung oder Benutzung vorhin gehört hat, und darf daher, 
wenn diefeö ein Lehn=, Zins:, Erbenzins-, Eigenthumd- oder Meyergut ift, ohne 
Bewilligung des Lehns-, Binde, Erbenzins-, Eigenthums⸗ oder Gutöherrn nicht ver: 
äußert oder von dem Haupt- Gute getrennt werden. Auch darf letzteres nicht zum 
Nachtheil des Zehntheren gefchehen. 
$. 172. 

In Anfehung der Gerichtöbarkeit. über die aus der Gemeinheit angemwiefenen 
Äquivalente ober deren Surrogate fol, nad jedesmaliger vorgängigen Unterfuhung 
ber Sache, aud) Ermäßigung und Beftätigung Unſers Minifterii, eine der Lage und 
den Verhältniffen möglichft angemeffene Einrihtung und Beftimmung getroffen wer- 
ben; und dann, wenn das Xquivalent oder der privativ angewiefene Antheil, es mag 
diefer fernerhin mie bisher genugt oder aber in Gultur genommen werden, an bad 
eine oder andere ber übrigen bisher privativ benußten Grundftüde anſchließt, die Zu- 
risdiction über erfiered dem zufallen, der. bdiefelbe über die leßteren ausübt; auch 
fonft, wo es die Umftände zulaffen und gerathen machen, ein Wechfel der Gerichts⸗ 
barkeit durch Ab- und Zulegung auch bei Unferen Ämtern verfügt werben, wogegen 
dann aber gleichfall® bei den Patrimonial Gerichten ein folder Jurisdictions⸗Wechſel 
da, wo er zutraͤglich befunden werden duͤrfte, Statt finden ſoll. 





Neunundzwanzigſtes Capitel. 

Von den Rechten der privatives Eigenthum gewordenen Entſchaͤdigungs⸗ 
Antheile, insbeſondere in Hinſicht auf kuͤnftige Cultur⸗ Verbeſſerungen 
und neue Feldwirthſchafts-⸗Einrichtungen und auf das dabei vorzüglich 
in Trage Eommende Zehnt-Verhaͤltniß. 

$. 173. 
Da der letzte Zweck aller Gemeinheitö-Aufhebungen barin befteht, demjenigen, 


Berbefferungen der bisher Rechte mit andern gemeinschaftlich benugte, die Möglichkeit zu verfchaffen, 


überhaupt. 


das bei einer Gemeinheitö- Aufhebung in die Stelle jener gemeinſchaftlichen Benutzun— 


we Se 


gen. fretende, abgefonderte und privative Eigentum mit freier Hand und mehrerem 
Bortheile zu benugen, ald ihm die bisherige gemeinfhaftlih mit andern Statt ge— 
fundene. Ausübung feiner Berechtigung erlaubte: fo fteht jede Gultur- Berbeflerung 
und neue Wirthfhafts-Einrihtung in Anfehung des durch die Gemeinheitd Aufhebung 
privatived Eigenthum gewordenen Grund und Bodens an fih in der freien Willkuͤhr 
Desjenigen, der dergleichen privatives Eigenthum durch eine Auseinanderfegung erhal 
ten und, feinen übrigen Befigungen hinzugefügt hat. Es ift jedoch dieſe Befugniß ges 
wiffen Modificationen unterworfen, damit durch die Ausübung berfelben andern an 
ipren wobhlerworbenen Gerechtfamen fein Abbruch geſchehe ($. 176.) 
$. 174 

Zu folhen Cultur-Verbeſſerungen ift nicht allein die etwanige bloße Urbar: — — — F 
machung des aus der Gemeinheit uͤberkommenen privativen Eigenthums, ſondern —— 
auch ganz vorzuͤglich die nach erfolgter Special-Theilung erſt moͤglich werdende Ein— fen. 
führung einer veränderten Feld: Eintheilung, Zufammenlegung' der Grundftüde und 
Koppel: Wirthichaft zu a 

175. 

In Anfehung der erften, und zu deſto mehrerer Era derfelben und — 
der Gemeinheits⸗Aufhebungen überhaupt, erklären Wir hierdurch allergnaͤdigſt, daß bei —— 
allen kuͤnftigen nach Erlaſſung dieſer Verordnung zur Wirklichkeit kommenden Gr. vad Rottzinſee. 
meinheits⸗Theilungen der zum Äquivalent oder zur Entſchaͤdigung angewieſene 
Grund und Boden, es mag derſelbe uncultivirt liegen bleiben oder in Cultur 
genommen werden, von allem Rottzins und Rottzehnten, wie er Uns, als Landes⸗ 
und vermuthlichem Grundherrn, verfaſſungsmaͤßig bei Ausweiſungen gebuͤhren würde, 
ganzlih und auf ewige Zeiten befreiet feyn und bleiben folle. 

Übrigens verfteht fich hierbei von felbft, daß die in bisherigen Fällen der Kt 
bereitö behandelten und feftgefegten Rottzinfen und — nach wie vor in alle 
Wege beſtehen bleiben. 

$. 176. — 

Da es jedoch nicht nur in Hinſicht der ſolcher Geſtalt geſchehenen Aufhebung Borfhriften zur 
künftiger Rottzehnten einer zwedmäßigen Vorſehung bedarf, daß biefelbe nicht —— 
etwa in der Folge zur Benachtheiligung und Verkürzung der alten Zehnten gereiche Pen⸗ 


mung ber bri 


fondern auch bei weitern denmächftigen Culturs Verbefferungen, durch veränderte Feld— an: 
wirthfhafts Einrichtungen, Zufammenlegen der Grundftüde und Verkoppelungen, das till 
rechtliche Verhaͤltniß zwifchen Zehmtheren und Zehnt-Pflichtigen, oder aud) zwiſchen jez tigen eintreten, 


nen unter ſich, faft immer zur Frage fommen wird: fo ift — wenn gleich eine vollftän- ale 


_ 51% _ 


dige Gefeggebung über dad Austauſchen und Zufammenlegen ber bisher zerftreuet lie— 
genden Grunbftüde, wie auch über dad Berfoppelungd:Wefen, außer dem Zwede ber 
gegenwärtigen Verordnung lag — nicht3 defto weniger rathfam gefunden worden, zur 
Verhütung aller in Rüdfiht der Gemeinheitö-Aufhebungen und Einführung newer 
Beldwirthfhaftse Einrichtungen fonft zu beforgenden Mifverftändniffe und Streitigkei- 
ten zwifchen Zehntherren und Zehntpflidhtigen, die beiderfeitigen Rechte und Verbind— 
lichfeiten in dieſer Hinfiht zugleih mit im Voraus gefeglih zu beflimmen und außer 
Zweifel zn fegen. Hiebei wird es nun überhaupt darauf ankommen, wie bie Zehnt: 
Abgabe, bei duch Theilung oder neue Feldwirthfhaftd = Einrichtung vermehrtem oder 
eingefhränftem Aderbaue, fo einzurichten feyn möchte, daß, diefelbe ihren bisherigen 
Werth behalte, mithin fo wenig für den Zehntheren verringert, als für den Zehnt: 
pflichtigen vergrößert und erfchweret werde. 
$. 177. 

i bg 2 Mas demnach zunörderft die Sicherftellung des Zehntheren gegen alle auß 
— — der geſchehenen Aufhebung des Rottzehnten moͤglicher Weiſe zu beſorgende Verkuͤrzung 
Nottzepnten. des Hauptzehnten und ſeines Ertrages betrifft: ſo darf kein Zehntpflichtiger von dem 
Boden, welchen er bei einer Gemeinheitstheilung als zehntfrei erhaͤlt, einen Gebrauch 
machen, wodurch der Zehntherr in Anſehung des von der uͤbrigen Laͤnderei des 
Zehntpflichtigen ihm gebuͤhrenden Zehnten gefaͤhrdet und benachtheiliget werden koͤnnte. 
Demzufolge iſt kein Zehntpflichtiger berechtigt, aus dem bei einer Theilung 
ihm zugefallenen privativen Grund und Boden fuͤr ſich, und ohne beſtimmten Plan, 
etwas zu Ackerlande aufzubrechen ; vielmehr muß er zuvor feinem Zehntherrn nade 
weifen, daß die neu vorzunehmende Cultur bemfelben im übrigen Lande und deſſen 
Zehnten unnachtheilig ſeyn werde, widrigenfalls ber Zehntherr befugt iſt, aus einem 

ſolchen in neue Cultur geſetzten Neubruche den Zehnten zu verlangen. 

| $. 178. 

Belttmmung Da hiernähft bei der Einführung einer Wechfels oder Koppel-Wirthſchaft oder 
— dei Zuſammenlegung der Laͤnderei die vorhin zum Kornbau bearbeitet geweſene kaͤn⸗ 
Be derei hoͤchſt ſelten von gleicher Größe bleiben, vielmehr entweder vermehrt ober ver⸗ 


— mindert werden wird, und dieſes alſo bei zehntpflichtigen Fluren eine gewiſſe Aus- 
negen deldwirth⸗ gleichung zwiſchen Zehntherren und Zehntpflichtigen nothwendig macht, um von beiden 
u ehe allen aus der Veränderung etwa zu beforgenden Schaden abzuwenden und allen Je 


koppelungen. zungen unter ihnen vorzubeugen; fodann aud) bei der Frage von Berbefferung oder 
Verſchlimmerung eines Zehnten die Erhöhung oder Verfhlimmerung des Feld⸗ = Ertrae 
ges felbft in Betracht Eommt und erftere auf der letztern beruht: fo werben auf den 
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Fall, daß hiebei nicht freiwillig eine guͤtliche Auskunft getroffen werben koͤnnte, zur 
Beftimmung der rechtlichen Werhältniffe zwifchen Zehntherren und Zehntpflictigen, 
in Hinfiht auf neue Feldwirthſchafts-Eintichtungen und deren Folgen, die nachfolgen 
den gefeglichen Vorſchriften ertheilt. 


$. 179. 
In Rüdfiht auf Erhöhung oder Verminderung ded Feld» Ertrag wird immer Per nn 


vermuthet, daß eine verbefferte Feldwirthſchafts-Einrichtung aud eine Erhöhung des — 
zugleich dem Zehntherrn mit zu Gute kommenden Acker-Ertrages zur Folge haben, mungen . — 
und der Zehntherr alſo in dieſer Hinſicht bei einer Cultur⸗Verbeſſerung nicht verlieren 
werde. Mithin ſteht aus dieſem Grunde zwar keinem Zehntherrn gegen Gemeinheits⸗ 
Aufhebungen oder Cultur⸗Verbeſſerungen, von welcher Art fie auch ſeyn mögen, alſo 
weder gegen generelle noch ſpecielle Gemeinheits-Theilungen, Abfindungen, Ver— 
koppelungen oder neue Felde-Eintheilungen, oder Aufhebung der Aufhütungs« 
Rechte u. f. w., irgend ein Widerfpruchöreht zu. Jedoch hat er ein Recht, zu 
verlangen, daß durch jene Veränderungen feine Zehnt » Gerechtfame nicht verkürzt, 
und alfo diejenigen Worfchriften, welche wegen ber Sicherftellung des zehntherrlichen 
-Genuffes in diefem Gapitel feftgefegt worden find, gehörig angewandt und befolgt 
werden; widrigenfalls er allerdings befugt ift, ber intendirten WVerfoppelung oder 
neuen Feld-Einrichtung zu wibderfpredhen, ober die Anwendung und Befolgung ber 
eben erwähnten gefeglichen Vorſchriften geltend zu machen. 

Smgleichen fteht dem Zehntheren, und nicht minder dem Zehntpflichtigen,, "die 
Befugniß zu, nad) verfloffener zweiten Umlaufszeit ber neu eingerichteten Felder, 
Schläge und Koppeln, noch innerhalb Zahresfrift, aber nicht länger, einen durch Die 
neue Einrichtung erlittenen Schaden nachzuweiſen und, falls berfelbe gegründet ber 
ach werden follte, deſſen Abhelfung zu verlangen. 

$. 180. 

Die durch eine neue Feld- Einrichtung etwa erfolgende Erhöhung des Ader- > ——— 

Ertrages der zehntpflichtigen Flur kommt auch dem Zehntheren zu Gute, ohne. daß fiht auf erwarige 


demfelben beöhalb etwad am Zehnten darf gekürzt. werden, infofern die Größe ber — — ha 


sehntpflichtigen Binder und die Güte ihres Bodens Feine merkliche Weränderung Yin aeguttekes 

leiden. — 
Dagegen iſt aber auch, wenn etwa aus ber biöherigen Gemeinheit ein einen 

größern Ertrag gewährender Boden zu Aderland gemacht und mit dem übrigen alten 

Aderlande durch Werfoppelung oder irgend eine. andere, vom Landes » Ofonomie- Colles 


gio genehmigte Wirthfhafts-Verbefferung in Umlauf gebracht, dadurd aber vieleicht 
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der Flaͤchengehalt des zehntbaren Ackers vermindert werben. follte, bie beffere Qualität 

des zur Zehntflur hinzugefügten Bodens in ber Entjchädigungs » Berechnung des Behnt: 

Hetrn nad Anleitung des $. 185. mit in Anrechnung zu bringen. 

$. 181. 

es — Da bei geſchehenen Verkoppelungen und den damit verbundenen neuen Feld⸗ 
& — Eintheilungen nur einige Schläge jedes Mal zum Kornbau beſtimmt find, andere aber 
abet Aber aus zur Weide ruhen: fo beftimmt ſich auch hiernady der Zehntgenuß des Zehntherrn. Bei 
für den Behnt: einem, nach den im jedem einzelnen Falle zu autorifirenden Wirthfchaftsregeln recht: 


——— mäßig zur Weide ruhenden, zehntbaren Acker ruhet daher auch dad Recht bed Zehnt- 
Herrn auf den dasmaligen Genuß des Zehnten gleichfalls, und für den dem Zehnt— 
Herrn in der Nüdficht abgehenden Behntgenuß kann Fein befonderer Erfag gefordert 
werden, vielmehr erfolgt der Zehnte nur aus denjenigen Koppeln oder Schlägen, welche 
der Reihe nad in jedem Zahre ald Ader beftchet werden. Mithin kann auch nicht 
die ganze Flur, fondern nur bloß derjenige Flaͤchengehalt ein Gegenftand der Ausglei⸗ 
dung mit dem Zehntheren der vorigen zehntpflichtigen Feldlaͤnderei werben, welcher 
bei der neuen Feldeinrichtung zum Aderbau jährlich beſtimmt worden ift, wofern nicht 
etwa vorhin die Nugung der Brachfelder dem Zehnten mit unterworfen gemwefen feyn 
ſollte, welchen Falls auch dafür auf eine Vergütung Bedacht zu nehmen wäre. 
Würde jedoch ein Zehntpflichtiger eine Koppel, einen Schlag, oder ein Feld, 
dergleichen eigentlid) in dem Jahre mit zehntbaren Früchten zu beftellen geweſen waͤ— 
ven, zu Grad oder Weide liegen laffen: fo ift berfelbe ſchuldig, dem Zehntherrn den 
Werth des entzogenen Zehnten zu verguͤten. 
$. 182. 
— Bei Einfuͤhrung einer veraͤnderten Feldwirthſchaft und Feldeintheilung kann der 
teinerung des Flaͤchengehalt des zehntbaren Ackers entweder vergrößert oder verkleinert worden ſeyn. 
—— Da dem Zehntherrn ein Mehreres an Zehnten nicht gebührt, als was die Zehnt: 
at) —ã Flur bisher lieferte, auch ein Rottzehnte von hinzugekommenem Neubruche nicht Statt 
ne findet (. 175.) und alfo bie Vergroͤßerung der Aderländerei den Zehntertvag nicht 
vermehren kann; fo wenig ald die Verminderung ber Aderländerei eine Verminderung 
des Zchntertrages nach ſich ziehen darf: fo ifb in beiden Fällen eine, nähere Außgleis 
hung zwifchen Behntheren und den biöherigen Zehntpflichtigen erforderlich, bei welcher 
überhaupt zum Grunde zu legen ift, daß. im erſten Falle das Verhaͤltniß der Zehnt⸗ 
Abgabe von dem ganzen vergrößerten Ackergehalte, von dem fie nun erfolgt, wenn fie 
auch gleich in ihrer ganzen Quantitaͤt unverändert bleibt, doch in Hinſicht auf die ein— 


zelnen Grundftüde, von denen fie entrichtet wird, ſich verhältnißinäßig vermindern, 
in 


— 
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in dem andern Falle aber eine Verguͤtung für ben Zehntabgang, oder wenigſtens eine 
nähere Unterfuhung darüber eintreten muß, ob auch aus ber Verminderung des Ader: 
Gehalts wirklicher Verluft für den Zehntherrn entftehe. 


s z $. 183. 

SR nun ber Fall der Vergrößerung eingetreten, ober liegt in ben künftigen — 
Ackerſchlaͤgen mehr Land als in der vorigen Zehntflur, und das ſaͤmmtliche Land hat serung und Aus: 
übrigens einen Boden von ungefähr gleicher Güte: alsdann ift, in Ermangelung eis zii * 
ner andern vergleichmaͤßigen Auskunft, ſowohl die Morgenzahl der alten zehntpflichti— 
gen Laͤnderei, inſoweit ſolche zur Beſtellung und zum Zehntzuge gekommen, als die des 
kuͤnftigen Ackerlandes der vorhin zehntpflichtigen Landbeſitzer zu berechnen, und ſodann 
das Ganze mit der Eigenſchaft der Zehntpflichtigkeit dergeſtalt zu belegen, daß, nach 
Verhaͤltniß der hinzugekommenen korntragenden Laͤnderei, die Zehntgarbenzahl von je— 
der Stiege oder jedem Schocke ſich in gleichem Verhaͤltniſſe mindere, wie ſich der 
zehntpflichtige Acker vermehrt hat; ſo daß, wenn z. B. vorhin bei zehn Morgen die 
zehnte Garbe zu nehmen uͤblich geweſen, wenn ein Morgen mehr zum Kornbau ge— 
bracht worden, kuͤnftig nur die eilfte Garbe genommen wird, und ſo weiter in glei— 


cher Fortſchreitung der Zehnte zu verguͤten iſt. 


$. 184 

Sollte hingegen bei einer einzuführenden neuen Feld: Einrihtung der Fal eis Kat der Werkieie 
ner Verkleinerung eintreten, mithin weniger Land als vorher, jedod übrigens von "ne 
ungefähr gleicher Güte, zum Kornbau gewidmet werden: fo hat zwar der Zehntherr 
einen anfcheinenden Verluſt, deffen Erfah er verlangen fann, infofern er diefen durch 
eine, ihm jedoch in Anfehung der Koften nicht zur Laft fallende Taxation nachzuwei— 
fen im Stande feyn bürfte. 

Jedoch ift alsdann erft Rüdfiht darauf zu nehmen, ob nicht etwa vorher 
mehr Land unter dem Pfluge gewefen fey ald gehörig hat beduͤnget werden Fönnen, 
und ob alfo nicht etwa ein re reichlicherer — den Verluſt an der Mors 
genzapt erſetze. 


% 


g. 185. 
n n 3 mi 3 Guͤtli Aus⸗ 
Zur Vermeidung aller dieſer umſtaͤndlichen Auseinanderſetzungen wird es jedoch — 
rathſam ſeyn, daß Zehntherr und Zehntpflichtige eine guͤtliche Unterhandlung zulegen, * — 
und ſich uͤber eine immerwaͤhrende Abgabe an reinem Korn und Stroh, oder uͤber die "rigen. 
Abtretung eined verhältnißmäßigen Stüd Landes an den Behntheren freiwillig vereinis 


gen und vergleichen; und foll übrigens ein folder Vergleich, wenn er von einem 


48 


- 518 — 


Schnöbefiger gefchloffen würde, eines agnatiſchen Eonfenfes nit, fondern nur allein 
der lehnshertlichen Einwilligung bedürfen; wie auch, wenn FideicommißsBefiger eine 
folche gütlihe Abkunft mit den Zehntpflichtigen treffen, die Eimwilligung der Fünftigen 
Fideicommiß-Folger nicht erforderlich, fondern es genug ſeyn fol, wenn, falld etwa 
das Fideicommiß unter einer befondern gerichtlichen oder andern Infpection ſtehe, die 
Einwilligung einer folden Infpection, falls aber dergleichen nicht vorhanden ſeyn 
folte, die landesherrliche Betätigung hinzukommt. 
Auch ift bei zehntpflichtigen Meier, Eigenthums-, Zins-, oder Erbenzinsguͤ— 
tern bloß der Conſens ber gegenwärtigen Guts-, Eigenthums-, Zins-, oder Erbenzind« 
Herren erforderlih, und kann diefer, wenn er ohne hinreichenden Grund verweigert 
würde, von dem Landes Öfonomie-Gollegio, nad vorgängiger Unterſuchung, fupplict 
werden. u 
$. 186. 
— Sind mehrere Zehntherren in einer Feldflur zum Zehnten berechtiget, alsdann 
wenn mehrere iſt bei Bonitirung der Äcker auf die Verſchiedenheit der Zehntpflichtigfeie Ruͤckſicht zu 
a nehmen, und das Land eines jeden Zehntherrn nach der Güte und Entfernung im bes 
| fondere Tabellen einzutragen. Wenn hiernähft die neue Zeldeintheilung vollendet mors 
den, ift jedem Zehntheren der ihm fünftig zehntpflichtige Acer dergeftalt anzumeifen, 
daß feiner im Anfehung der Güte des Bodens und ber Entfernung leide. 
Bei diefer ſchon an ſich fehwierigen Bonitirung ift übrigens nur auf bie 
wahre Befchaffenheit des Bodens, nicht aber auf die zufällige, beffere oder ſchlechtere 
Beftelung eines oder des andern Stuͤckes Land zu fehen. 
&. 187. - 
— Die competenten Obrigkeiten und Gerichte werden hierdurch aufs gemeſſenſte 
* Bat angewiefen, darüber zu halten, wenn nad) den obigen Grundfägen eine Veränderung 
der zehntpflichtigen Feldmark umd der Zehntabgabe vorgegangen und segulirt ift, daf 


trädtigungen 
a edte m demjenigen, was deshalb fefigefegt worden, oder, fonft ben obigen gefeglihen Vor⸗ 
verhelfen. schriften gemäß iſt, von den Zehntpflichtigen aufs gemauefte gelebet und nachgekommen 
werde, und die Obrigbeiten haben, auf Anrufen ber Behntherren und nad) einer fum. 
marifchen Unterfuhung der Sache, diefen zu demjenigen, was fie nad obigen Grund» 
fägen zu verlangen berechtigt find, ohne BWeitläuftigkeiten zu verhelfen, und fie ge 
gen jede Beeinträchtigung. ober Schmälerung der Zehntgerechtfame nachdruͤcklich zu 


ſchuͤtzen. 
Wenn jedoch uͤber Beſchwerden wegen Verletzung aus den Beſtimmungen dieſer 
Verordnung zu entſcheiden iſt und zu Begründung der Catſcheidung Unterfuhungen anzu 


— 519 — 


ordnen find: fo iſt, nad Inhalt dieſer Verordnung, $. 179., innerhalb der erſten beiden | 
Umlaufs» Zeiten der neuen Keldeinrichtung und ein Jahr nachher, das Landes-Hko— 
nomie» Collegium die competente Behörde, welche bie Unterfucdyung zu —— und 


nach ſolcher die Entſcheidung abzugeben hat. 


Wir befehlen, daß dieſe Verordnung durch den Abdrudk in ber erſten Abthei— 
fung der Geſetz- Sammlung zur allgemeinen Kenntniß gebracht und daß mach den in 
derfelben enthaltenen Vorſchriften verfahren werde, 

Gegeben Carlton- House, den Zoften April des 1824ſten Jahrs, Unfers 
Reihe im Fünften, 

George R. 


E. Graf v. Müniter. 
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Hannover, den zdf Julius 1824. 





(29:) Des Königlichen Gabinets-Minifterii Bekanntmachung ded Plancs 
zu ber Herzoglich » Braunfhmeigfhen Sechs und Ciebenzigften 
. Baifenhaus»Glaffen» Lotterie. Hannover, den zoften Zulius 1824. 


Hr die deöfallfige Requifition des Herzoglich-Braunſchweigſchen Geheimen : = Kathö- 
Collegii zu Braunfchweig wird nachſtehender Plan zu der daſigen Sehe und Sieben- 
ziaften Waifenhaus - Glaffen - = Lotterie biedurdy befannt gemacht. 


Hannover, den 2often Zulius 1824. | 
Königliche Großbritannifch-Hannoverfche zum Gabinet3-Minifterio 
verordnete General » Gouverneur und Geheime» Käthe, 

F Bremer 





— \ 


plan 


der von dem, 
Fuͤrſten gern 
$Hserrn Carl 


Rigterinben Herzoge zu Braunfhweig« Lüneburg rc. 
gnaͤdigß pervitligten 


Sechs und Siebenzigſten Waiſenhaus— Claſſen Lotterie. 












Erſte Claſſe Zweite Elaſſe Dritte Glaſſe Sechste Elaſſe 
42 Rihlr. Einfag. | % 5 Rthle. Einſatz Ja6 Kthlr. Einſatz. a 3 Rthlr. Einſatz. 
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" Vierte Glaffe Fünfte Glaffe m - 12008 80,000 
a» 5 alle. Ginfah. a 5 hir. Einſatz. 3 - - 500 - 15,000 
60 - - 
Gewinne Rthlr. F Gewinne Athlr. * 02,000 
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1 à 1,000 ı* 1,000 ‚ : 
u. 500 2 - doe ET ü⏑——--—50 10,900 
& - 200 3,600 10 - 200 2,000 15403 - - 50 103,890 
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14,000 — 2. — AS5S—- — 79,000 — 1000 — ..— - 1880 — 
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15,000 Looſe betragen. Zı2,700 „@ | 5456 Gewinne und a Yrämien betra. gen jen 312,700 u 
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Avertissement. 
es nu. a ......n 






11) Va Herrn Herzogs Durchlaucht iſt die Direction 
24 Ddiefer Lotterie dem Herrn Geheimen Finanz-Rath I. C. Leis 
und dad Condirectorium dem Herrn Rotterie:Infpertor M. Zerlin g 
Übertragen, und follen durch deren Namens-Unterſchrift die Looſe be- 
glaubigt und gültig gemacht werden. Die Führung der gewöhnlichen 

Gorrefpontenz mit den Golleetcurs, fo wie die denſelben zu ziehenden Abrechnungen, 
beforgt nach wie vor der ‚Here Condirector Zerling, von welchem aud) die einges 
henden Rotterie» Gelder angenommen, und die Quitungen — unter deſſen Namens⸗ 
Unterſchrift guͤltig ertheilt werden. 

2) Zu dieſer Lotterie werben Haupt-Collecteurs und Collecteurs angenommen, von der 
Direction aber nicht unter 50 Stuͤck Looſe ausgegeben, dieſe jedoch auf Verlangen in 
ganzen, halben und Viertel-Looſen; auch muß jeder Gollecteur für feinen Sub Gol« 
lecteur, dem er Loofe zum Debit anvertrauet, wegen aller rechtmäßigen’ Anfprüde der 
Spieler einftehen. 

3) Die Einfäge, fo aud) die Gewinn» Gelber, werben wie nachſtehend bezahlt, und zwar 
der Thaler zu 24 Ggr. in Conventions-Muͤnze, nach dem 20 fl. Fuß, aber nicht unter 
2Ggr. Städenz zu 24 Ggr. 8Pf. in Preußifch Courantz zu 108 Kreuzer Reichsgeld, 
noch dem 24 fl. Zuß; ein Thaler Hannoverfches Gaffen» Geld, aber nicht unter 
2 Gyr. Stuͤcken, zu ı Rthle. 2 Ggr. 8 Pf. und der vollwidtige Louisd'or zu 
5 Rthlr. 14 Ggr. 

4) Diefe Lotterie befteht aus 6 Glaffen und aus 15,000 Loofen. In der erfien Glaffe 
beträgt der Einfag 2 Rthlr., in der zweiten 5 Athir., in der dritten 5 Rthlr., in 
der vierten 5 Rthlr., in ber fünften 5 Rıhlr. und in der fechöten 5 Kthlr. 

5) Daßjenige Loos, welches von denen im der Öten Glaffe befindlichen Dreizehn Haupt: 
Gewinnen, als ı Gewinn & 20,000 Rihlt., ı Gersinn a 4,000, 1 Gewinn & 2,000, 
10 Gewinne von 1,000 Rthlr., den zulegt herausfommenden Gewinn erhaften 
wird, erhält auch die Prämie von 10,000 Rthlr. Es kann daher der Spieler, im 
glülichften Kalle, auf ein Loos 

Ein und Dreifig Tauſend Thaler 
gewinnen, wenn nämlid) der Gewinn von 20,000 Rthir. auf das legte Loos fällt, 
welches aus dem Gluͤcksrade gezogen wird. 

; 4g* 
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6) Die mit einem Gewinne gezogenen Looſe fallen aus den folgenden Claſſen weg. Der 
Gewinner kann jedoch Kaufloofe, wenn ſolche noch vorräthig find, erhalten, und müfs 
fen alsdann die Einfaggelder und _—. von denen bereitd gezogenen Glajfen 
dafuͤr mitbezahlt werden. 


7) Die in der gezogenen Claſſe nicht herausgekommenen Looſe muͤſſen zur folgenden 
Claſſe, bei unfehlbarem Verluſt derſelben innerhalb der Zeit und vor Ablauf des Ta⸗ 
ges, welcher in den Ziehungs-Liſten und auf den Looſen der gezogenen Claſſe bes 
Bannt gemacht werben fol, bei dem Collecteur oder deffen Sub⸗Collecteur erneuert 
werden. Sollte aber von diefen dem. Spieler das Renovationd 2008 ohne erheb⸗ 
liche Urfache vorenthalten werten, fo hat derſelbe ſich dethalb zeitig vor dem Ab- 
laufe des Menovationds Zermind an die Direction mit dem Looſe der vorigen 
Glaffe zu wenden, um von Ddiefer das Loos, menn es dem Gollecteur noch nicht 
ausgeliefert Äft, gegen Entrihtung der planmäßigen Renovations- Gebühren zu 
empfangen. 


8) Die Gewinne follen zur in den Ziehungs - Liften jedesmal befannt zu machenden Friſt 
nad) Abzug von 10 pCt. von den Gewinnen unter 1000 Rthlr., und 12 pCt. von den 
Gewinnen zu 1000 Rihlr. und darüber, durch denjenigen Gollecteur, von welchem der 
Gewinner das Loos genommen, richtig und prompt auögezahlt werden, und zwar ein: 
zig und allein gegen Auslieferung des Original: Loofes. in foldyes Driginal Loos 
aber bleibt nicht länger, ald binnen den naͤchſten Neunzig Tagen, von dem letzten 
Bichungstage einer jeden Glaffe angerechnet, gültig. Nachher iſt daſſelbe unfräftig, 
und alfe aus demfelben zu machenden Anſpruͤche find ald verjährt-zu betrachten. Auch 
findet die Arreſt-Anlegung auf einen Lotterie- Gewinn bei der Lotterie» Direction micht 
anders Statt, als wenn folde vom Fürfilichen Stadt-Geridyte in Braunfchweig 
verfügt worden. 


9) Wenn der Inhaber eines Looſes, von demjenigen Collecteur, von dem ober 
deffen Sub. Gollecteur das Loos genommen ift, die Auszahlung feines Gewinnes 
zu der im $. 8. befiimmten Zeit nicht prompt folite erhalten Fünnen, und daher felbie 
gen von der Lotterie: Direction felbft bezahlt zu haben wuͤnſcht, fo muß er fid die 
ferhalb binnen den nädhjften drei Wochen, nad) dem in den Ziehungs-Liſten befiimm: 
ten Zahlungs» Xermine, fehriftli und mit Einfendung oder Vorzeigung des Drigie 
nal-Gewinn- Loofes, unmittelbar bei der Direction melder, aud daneben beſchei— 
nigen, daß er die Zahlung vom Gollecteur gefordert hat, und fann er alsdann fei- 
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nen Gewinn, nach Abzug der Procente für die Lotterie-Caſſe ſowohl, als für den Eol- 
fecteur, wie auch deö auf dem Looſe bemerkten Ruͤckſtandes, acht Zage nach foldyem 
Meldungs-Termine in Empfang nehmen. Erfolgt vorerwähnte Meldung aber erft 
nach dem Ablaufe der dazu beftimmten drei Wochen, fo ift folhe ohne Wirkung, 
und bie Lotterie» Dirertion dem Gewinner zu feiner Zahlung verpflichtet, fondern 
derſelbe muß fih alsdann wegen aller an feinem Loofe habenden Anrechte und 
Forderungen lediglid an ben Eollecteur, von mweldem er fein Loos genommen, 
halten, und bleibt daran vermwiefen. Die Lotterie: Dirertion erklärt übrigens aus— 
drüclih, daß fie Meldungen, denen nicht fofort das Driginal» Gewinn-%oos beige: 
fügt ift, auf keine Weife annehmen fann, und daß fie nur allein gegen Ausliefe— 
rung des Driginal: Gewinn » Loofed den darauf gefallenen Gewinn auszahlen wird; 
mithin Anfprüche, melde aus zwiſchen den Epielern flattfindenden Separat «Wer 
trägen an fie gemacht werben möchten, weder von ihr anerfannt, nod) darauf die 
mindefte Rüdficht genommen werden fann. Hiebei wird auch bemerkt, daß die Gewinne 
foldyer Looſe, welche verpfändet, ober, nachdem fie ſchon aus dem Gluͤcks-Rade gezo— 
gen gewefen, angefauft, oder auch fonft auf irgend eine Weife in andere - 
Hände gekommen find, dem fid) meldenden Inhaber deö Original: Gewinn = Loofes 
von der Lotterie » Dirertion nicht vertreten, vielmehr der Landes: Verordnung vom 
ıhten September 1802 gemäß nur demjenigen ausgezahlt werden, der zu der Zeit, als 
- dad Food aus dem Glüdsrade gezogen worden, rechtmäßiger Eigenthümer deffelben ge: 
weſen; weshalb dann, wenn diefer einen folchen Kal vor dem Zahlungs» Zermine bei 
der Direction gehörig zur Anzeige bringen und zugleich die Einleitung eines desfall⸗ 
figen gerichtlichen Verfahrens befcheinigen wird, der flreitige Gewinn bis nad) entſchie— 
dener Sache an Niemand ausgezahlt, werden fol, Nach dem Zahlungs: LTermine erſt 
einlaufende Anzeigen der Art koͤnnen aber nicht beruͤckſichtiget werden. 


10) Sollte auch der Verdacht entſtehen, daß ein Collecteur die fuͤr ſeine Rechnung geſpiel— 
ten Yoofe durch Andere zut Empfangnahme der darauf gefallenen Gewinne unmittelbar 
bei der Direction, um fidy deren Abrechnung mit den dieſer fhuldigen Einfaßgeldern 
zu entziehen, vorzeigen läßt: fo ift die Direction in einem ſolchen Falle beredtiget, 
dem Inhaber des Loofes die Auszahlung des Gewinned zu verweigern, menn er 
nicht glaubhaft darthun kann, daß er das Loos fon, ehe ed aus dem Gluͤcksrade 
gezogen, geſpielt hat. 


ı1) Sollte durch einen Zufall ein Loos abhanden gefommen ſeyn, fo muß ſolches 
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zeitig, vor Ziehung einer jeden Glaffe, der Direction der Lotterle zu Braunſchweig 
gemeldet werden. 


12) Die Sichungs » Liften werden mit Nummern und ‚Gewinnen gedruckt ausgegeben. 
15) Die Mifhung und Ziehung ber Loofe geſchieht Öffentli im großen Botterie » Saale 
auf dem Neuenhofe hiefelbft durd zwei Waifenfnaben, in Gegenwart der dazu ernann» 


ten Perfonen, der Gollecteurs und ber Intereffenten, welche dabei zu erfcheinen Belies 
‚ ben fragen. | 


14) Die Zicyung der erſten Glaffe ift auf den 2ten November, ber zweiten auf den 2oflen 
Novbr., der dritten auf ben 27fien Dechr. 1624, der vierten auf den 24ſten Januar, der 
fünften auf den 2ıflen Februar und der fehöten und legten Glaffe auf den zıflen 
März 1925 fefigefegt. 

15) Borfommende Streitfälle werden von ber Gerichtöbehörde entfchieden. 


16) Den Gollecteurs wird geftattet, von jedem Loofe zu jeder Glafje 4 Ggt. Schreibgeld 
und von jedem Geminn 5 pCt., alfo von jedem hundert Thaler drei Thaler Eollectur: 
Gebühren, ſtatt der fonft übli gewefenen Douceurs, ſich von den Spielern zahlen 
zu lajfen. - 5 


Braunfhmweig, den adften Mai 182%. 





(30.) Declaration, nah welder Das Weggeld für Landfuhrmwert auf 
8 pf. für jedes Pferd oder Maufthier einftweifen auf 6 Monate 
herabgefegt wird. Hannover, den 2aſten Zulius 1824. 


Georg der Vierte, von Gotted Gnaden König des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland ꝛc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg 2c. ıc. 


Da Wir zu einiger Erleichterung Unſerer ackerbauenden Unterthaxen, weil dieſe bei 
dem jetzigen niedrigen Stande der Kornpreife in einer fehr bedrängten Tage ſich befin- 
ben, den Umfländen angemeffen erachten, Dad Weggeld von allem-Landfuhrwerk, wel: 
ches nad No. 10 der durch Unſere Verordnung vom igten Auguft vorigen Jahre 
vorgefchricbenen Weggeld-Taxe auf einen guten Grofchen für jedes Pferd oder Maul: 
thier beſtimmt worden ift, einftweilen für den Zeitraum der naͤchſten ſechs Monate auf 
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acht Pfennige für jedes Pferd oder Maulthier herabzuſetzen: fo verordnen Wir hie— 
mit, dag, vom ı5tem kuͤnftigen Monats Auguft an gerechnet, für alles, mit lands 
wirthſchaftlichen Producten beladene, unter No. 10 der obigen Weggeld-Taxe ber 
merfte Landfuhrwerk Unferer aderbauenden Untertanen in den folgenden ſechs Monaten 
einftweilen nur acht Pfennige für jedes Pferd oder Maulthier bei jeder ————— 
auf den Chauſſeen Unſerer Koͤniglichen Lande erhoben werden ſoll. 


Hannover, den 2aſten Julius 1824. 


Kraft Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt Auergnaͤdigſten 
Special⸗Befehls. 


Arnswaldt. Meding. Ompteda. 


— — 


Arenhold. 
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1. aA bthbeilung. 





No, 


10. 





ee 7% Hannover, ben ı4tn Auguſt 1824. 





(351.) Gemeinheitd-Theilungd- Ordnung für dad Fürftentbum Hildesheim. 
Carlton-House, ben 3often April 1824. ” 


Sn) 


Erfler Theil. Verfahren in Gemeinbeitss 
Theilungsfachen. : Gemeinheits = Theilungss 
Proceß⸗Ordnung. 

Erſte Abtheilung. Bon ber Behandlungsart 
der Gemeinheits-Theilungsſachen überhaupt. 

Erſtes Capitel. Von den verſchiedenen Be— 

hörden in Gemeinheits-Theilungsſachen und 

von ihrem Verhältniß gegen einander. 

+ m Allgemeinen. 

$. 2. Landes: Dfonomie: Collegium. 

$. 3. Bandes» Dfonomie: Gommilffarien, 

$ + Minifterium. 

$. 9. Unter: Dbrigkeiten, 

9. 6. Gebühren der Unter :Obrigkeiten. 

Bweites Gapitel. Bon Gemeinheits: hei: 

lungsſachen felbt — ihre Abfonderung von 
ben Juſtizſachen — Umfang der Gompetenz 
ber Gemeinheits:Theilungs:Bebörden in An: 
fehung der vor diefe gehörigen Sachen, 

. 7. Umfang ber Theilungsfachen. 

. 8. Gegenftände ber Gemeinheits-Aufhebungen. 

. 9. Abfonderung der Zheilungsfachen von den 

Suftizfachen. 
$. 10. MWefentliches Unterfcheibungszeichen ber 
Gemeinbeits : Theilungsfachen. 
$. 12. Mähere Bemerkung der hiernach insbefon: 
dere nicht zum Wege Mechtens fich quali: 
ficirenden Fragen und Puncte — Fragen: 
ob und wie zu theilen. 


$ 
$ 
$ 





se Ih 


$. 12, Gonnere Gegenftände und Punkte. 
$. 25, Zur Ausführung und Folge der Theilungen 
gehörige Punkte. 
$. 14. Irrungen und Streitigkeiten nach gefche: 
bener Theilung. 
$. 25, Algemeine Anweifung für die Gerichte in 
Anfehung der Gemeinheits : Xheilungs: 
Sachen. 
rittes Capitel. Bon ber Behandlung ber 
Zheilungsfachen während eines auf diefelben 
zn — 5 — year und von bes 
ebtern möglichfter Befchleunigung. 
$. 16. Überhaupt. — 
$. 17. Fortgang und Behandlung der Theilungs⸗ 
Sachen während eines Rechtsſtreits. 
F. 18. Moͤglichſte Beförderung und Beſchleuni— 
gung einer ſolchen Proceßſache. 
$. 19. Strafe derjenigen, welche durch erregte 
Proceffe Theilungen mathwillig aufhalten 
ober erfchweren. 
$. 20. Notification an die Gerichte, wenn Pros 
ceßſachen auf Xheilungen Einfluß haben. 
Viertes Gapitel. Bon den Parteien in Ge: 
meinbeits » Xheilungsfachen — ihrem Rechte, 
eine Gemeinheits:Theilung zu verlangen, und 
ber Verbindlichkeit, fich folche gefallen zu laſſen. 
$. 21. Überhaupt. 


9. 22. Grundeigenthümer. 
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$. 35. Gorpora und Gommünen, Domanials 
Haushalt, adelige Güter. 

$. 24. Zahl und Schägung der Stimmen in einer 
Gommüne über die Frage: ob eine Ge: 
meinheit aufjubeben. 

. 25. Abfindung einzelner Mitglieder einer Com: 

müne, 

. 26. Städte und Fleden. 4 

. 27. Befondere Beſtimmungen bei einzelnen 
Gemeinheits : Theilungs » Gegenfländen. 

. 28. Concutrenz der Lehns-⸗, Guts- und Erbens 
Binsherren bei Gemeinheirs: Theilungen 
ihrer Bafallen, Gute: oder Erbenzineleute. 

$. 29, Koöften der Gemeinheits-Theilungen. 


Fünftes Capitel. Berfchiedene allgemeinere 
Befiimmungen. über die Werfahrungsart in 

Gemeinheits: Aufbebungsfächen. 

6. 30. Mündliche Verhandlungen in Gemein: 

heits-Theilungsſachen. Nichtzulaſſung der 

Advocaten. 

Unſtatthaftigkeit proceffualifcher Rechtsmit⸗ 

tel in Gemeinheits-Theilungsſachen. 

Friſten. 

Seobachtung der Stufenfolge in Anſehung 

der verſchiedenen Behörden bei den in Ge: 

meinheits: Xheilungsfachen zu machenden 

Anträgen. 

Mecurs an das Minifterium. : 

Verkürzungen bei Gemeinheits: Aufhebun: 

gen und deren Vergütung. 

$. 36. Verurtheilung in die Koften. 


Zweite Abtheilung. Drbentlicher Lauf bes 
Verfahrens in Gemeinheits: Aufhebungse 
Sachen. 

Sechstes Capitel. Vom erſten vorläufigen 
MWerfahren, bis bahin, daß fih die etwa 
zweifelhafte Frage, ob getheilt werden folle, 
mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit beurtheilen 
täßt. 

6. 37. — Xuseinanderfehtmgen 

$. 58. Gemeinheits: Auseinanderfegungs: Antrag. 
Erſte vorläufige Information von der Sache. 

5. 39. Inſtructions-Unterſuchung. 

Siebentes Capitel. Vom Verfahren bis 
zur völligen Entſcheidung der Frage, ob zu 
theilen fey ober nicht . 

$. 40. Erforfhung und Berichtigung bes Puncts 
der Eheilnehmungs : Rechte. 

Achtes Capi tel. Vom weitern Verfahren bis 
zur wirklichen Ausführung ber Sage. Ei: 
gentliches Theilungs «Verfahren. 

$. 41. Vermeffungss und Bonititungs-Geſchäͤft. 


a wa 


$. 31. 


$. 32. 
'$. 33. 


6. 54- 
6. 55. 
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| $. 42. Beſtimmung und Verfahren in Rüdtfiche 


— 


des Theilungs-Maßſtabes. 

$. 43. Theilungs : Plan. \ 

$- 44: Publication bes‘ Xheilungs: Planes und 
" Ausführung der Sache. 

$. 45. Befugniß des Landes: Dfonomie » Colegii 

zu fucceffiver Übermweifung der Äquivalente. 

5. 46. Theilungs-Reteß. Miteheilung an die 

Obrigkeiten. 

Neuntes Capitel. Bon der Anwendung bies 
ſer Verordnung auf die zur Zeit der Erlaſſung 
derſelben bereits anhängigen Theilungsſachen. 


$. 47. Überhaupt. 

$. 46. In Anfehung der Grundfäge und. der Wer: 
fabrungsart. 

— 49. In Anfehung ber Behörden, I: 


weiter Theil. Grundfäge, nach welchen bie 
Gemeinheits : Auseinanderfegungen. felb 
zu bewerkſtelligen. 

Erfte Abtbeilung. Allgemeine Grumbfäbe. 

Zehntes Eapitel. Mefen und Zweck — Aynis 

volent an Grund und Boden — Grundeigen: 
thum und Berechtigungen. 

$. 50, Wefen, Zweck und Hauptgrundfag aller 

Gemeinheitö: Auseinanderfegungen. 
$. 51. Das Aquivalent oder die Entfchädigung bes 
ſteht der Regel nach in Grund und Boden. 
$. 52. Grundeigentfum — Berechtigungen und 

Nusungen — Allgemeine Regeln in Anfes 

bung der YAuseinanderfegung beider. 

I. Überhaupt, ° 

. II. Befonders. — a) Überſchuß. — 

« b) Weitere befonbere Grunbfäge ber Aus: 
einanderfegung zwifchen Grundeigenthü— 
mern und Berechtigten. 

Zweite Abtheilung. Beſondere Grundfäge 
ber Auseinanderfegungen. 
Erſter Abſchnitt. Grumdfäge ber Auseinanber: 

fegungen bei Hut: und Weide-Berechtigungen. 
Erfte Unterabtheilung. Grundfäge dee 
Auseinanderfegungen der Hutz und Meide: 
Berechtigungen aufeigentlichen Gemeinheiten. 

Eilftes Capitel. Bon den Theilungsgrund⸗ 
fügen und Mafftäben überhaupt und ben 
verſchiedenen hier angenommenen Arten der 
leßteren. 

$. 55. Beobachtung bes bisherigen rechtsbeftändi: 

gen Herfomniene, 

$. 56. Anmendbarkeit ber Poligei-Orbnungv. 1666, 

$. 57. Begriff des Theilungs-Maßſtabes. 

$. 58. Bier verfchiebene Arten ber Theilungs— 

Maßſtäbe — Viehbeſtand allein — Vieh— 

Beſtand mit Berechnung ber Dauer der 

Behütungszeiten — Haushalts = Bedürf: 


% 

niſſe, Ackerlaͤnderei und Wieſen — Win: 
terfutter⸗Gewinnſt. J— * 

$. 59. Andere Auseinanderſetzungs-Arten im Wege 
bes Vergleichs, 

Zwölftes Gapitel. Erfier Maßſtab — Vieh— 

Beftand allein — und deffen Ausmittelung, 

$. 60. Deffen Grundlage — Viehbeſtand feit zehn 
Sjahren. .. j 

F. 61. Angabe und Berichtigung. 

6. 62. Bei wüſten und verarmten Höfen u. f. w. 

$. 65, Reduction auf Kuhweiden. 

$. 64. Zaration bei Zweifeln-Über die Anwendbar: 
keit diefer Grundfäge ber Reduction. 

$. 65. Ausmittelung , der Kuhweidenzahl ber zu 
tbeilenden Gemeinpeit, 

$..66. und. deren Vergleichung mit der berechtigs 


ten Kuhweidenzahl. 


$. 67. Fälle einer genauen Unterfuchung des Vieh: 
ſtandes. 

$. 68. Bei Vereinzelung eines Haushaltes oder 
bei wüft geworbenen Höfen, , 

$. 69. Im Falle der Verarmung einzelner Be: 
rechtigten. , 

8. 70. Im Falle der Stallfütterung. 

$. 71. Berichtigung des Viehſtandes durch com: 


miffarifches, Erkenntniß. 
72. Berechnung des Viehſtandes bei zugepach— 
teten Grundftüden. j 
73. Wenn Städte bei General: Theilungen 
concurriren. 
. 74. Ausmittelung bes Viehbeſtandes derjenigen 
Intereſſenten, bie gar fein Land, oder 
nicht hinreichendes zur Durchfütterung be: 


figen. 
$. 75. Anzunehmender Viehbeftand bei neuen An: 
bauern. 
$. 76. * Geiſtlichen, Schuls und anderen Be: 
enten. z 
$. 77. Das nicht behuf Haushalts ober Düngung, 
fondern zum Dandel, bei Brauereien und 
bergleichen gehaltene oder für Geld in die 
Weide genommene Vieh kommt in ber 
Megel nicht mit zum Anfag. Ausnahmen 
davon. 
$. 78, Wie es zu halten, wenn bie Gemeinheit 
zur Befriedigung der berechtigten Kuhwei— 
dbden nicht zureicht. 
$. 79. Berechnung bes Viehſtandes für bie ein: 
zelnen Slaffen der Einwohner. 
Dreizehntes Gapitel. Zweiter Maßſtab 
und beffen Ausmittelung — Viehbeſtand mit 
Berechnung der Dauer der Behütungszeiten. 
$. 80. Zuvörderft ift auch Hier der zehnjährige 
Viehbeftand auszumitteln. 
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- Bı. Anrechnung ber privativen Meiden und 
Ausnahmen davon. 


85. Hiernah fih ergebende Beſtimmung der 
. abzufindenden Kuhmeiden. 
84. Rüdficht auf die verſchiedene Qualität und 
Güte des Meidegenuffes. 
. 85. Vorbehalt wegen kürzerer und mwohlfeilerer 
Urt der bier in Frage ſtehenden Ausmitte: 
lung. ẽ 
Vierzehntes Capitel. Dritter Maßſtab, 
und deſſen Ausmittelung — Haushalts-Be— 
dürfniß, Ackerländerei und Wieſen. 
86. Im Allgemeinen, in was für Fällen ders 
felbe eintritt. 
7. Ausmittelung bed Viehſtandes für bie wie: 
fachen verſchiedenen Bedürfniffe, 
88. Ausmittelung des Viehſtandes für die per: 
fönlichen Haushalts :Bebürfniffe. 
$ 89. Vertheilung der übrig bleibenden Kuhwei— 
den nach Fänderei und Wieſen. 
$. go. Kürzung bei vorhandenem Mangel. 
Funfzedntes Gapitel. Vierter Maßftab, 
und beffen Ausmittelung. — Winterfutter: 
Gewinnft: 
$. gu. Begriff diefes Theilungs: Maßftabes und 
deffen zwei Haupt: Grundlagen. 
J. Welche Zubehörungen eines Haushalts 
bei Berechnung des Winterfutter-Geminns 
ftes in Anſchlag zu bringen, und wie ihr 
wahrer Ertrag auszumitteln ; 
2) innerhalb der berechtigten Feldmarf. 
2) Getrennte Pertinenzien. Normal⸗Jahr 


$. 
g. 
g. 


$. 92. 


$. 95. 
$. 94. 


$. 45. 
$. gb. 


$. 97. 


1792, 

3) Außerhalb der Feldmark belegene Län: 

bereien und Wiefen — Brauereien. 

4) Zebnten aus fremden Feldmarten. 

5) Ausmirtelung des wahren Natural: Er: 

trages ber Haushalts: Pertinenzien. 

I, Wie der haushälterifch übliche Ver: 

brauch bes Winterfutterg behuf des Vieh: 

Deftandes anzufchlagen 1) Überhaupt. 

2) Befonders in Anfehung der Taration, 

wenn Haushaltungen verfchiedener Art, die 

in Hinficht auf Zeit, Quantität und Art 

der Fütterung von einander abweichen, 

jufammentreffen. 

$. 99. 3) Rückſicht auf privative und andere ge: 

meine Weiden und deren Anrechnung. 

Schsjehntes Gapitel, Nähere Beftim: 
mung, in welchen Fällen biefer oder jener 
Maßſtab feine Anwendung finde, 

$. 100, Überhaupt. 

$. 203, Befondere Vorfhriften, nach Verfchieben: 


5o * 


$. 98. 


. 82. Berechnung der Dauer ber Behütungszeiten. 


* 


beit ber Fälle. 1) Bei einer Generals 
Zheilung, wo a) die zu theilenden Di: 
ſtricte und die BehlitungssZeiten gleich. 
Erfter Theilungs-Maßſtab. 

$. 102. b) Die zu theilenden Diftricte und bie 
Behütungszeiten find verſchieden. Zweiter 
Theilungs-Maßſtab. 

$. 103. 2) Bei einer Special-Theilung unter ben 
Gliedern einer Gemeine unter fih. Drit: 
ter Theilungs:Maßitab. 

$. 104. Oder in befondern Fällen einer Verlegung 
Einzelner. Allenfalls erfter Theilungs⸗ 
Maßſtab. 

$. 106. Wenn Gemeinen mit anderen inter: 
effenten bei Generals oder Special⸗Thei⸗ 
lungen coneurriren, und 1) der zehnjäh⸗ 
rige Viehſtand aller ausgemittelt werben 
kann. Erſter und zweiter Theilungs— 
Maßſtab. 


$. 106, 2) Wenn derſelbe nicht ausgemittelt wers |. 


ben kann, fondern eine genauere Unterfu: 
hung erforderlich wird. Wierter, auch 
deitter Theilungs-Maßſtab. 

$. 10%, Allgemeiner Vorbehalt mit feinen Ein: 
f&hränkungen. 

Bmweite Unter: Abtheilung. Beſondere 
Grundfäge der Hut: und Meide:Yusein: 
anderfegungen in Forſten. 

Siebenzehntes Gapitel. Grundfäße ber 
Auseinanderfegung bei eigentlicher Hut 
und Weide in Korjten. 

$. 109. Von dem Rechte des Forft:Eigenthümers 
und der Berechtigten in Anfehung ber 
Abfindung. A. aus beftandenen Forſten 

überhaupt. 

$. 109. Befonderes Recht bes Forft:Eigenthlimers, 
von einer fchon eingeleiteten Abfindung 
wiederum jurüdiwtreten. 

$. 110, B. Bei unbeftandenem Forſtgrunde. 

$. 111. Was als beftandener Fotſtgrund anzuſe— 
ben fey. 

6. 112. Auseinanderfegung duch Abſchätzung nach 
Kubmeiden und Abfindung mit Grund 

‚ und Boden, 

$. 113. Dem Korft: Eigenthlimer muß wenigftens 

die gehörige Zufchlags: Quote verbleiben. 

114. Beflimmung des Verhältniffes des Zu: 

ſchlags-Raums zu ein Zwölftel, ein Zehn: 
tel und ein Sechstel. 

$ 115, Ausnahmen und Einfhränkungen biefer 
Beftimmungen. 

Achtzehntes Gapitel. Grundfäge ber Aus: 
einanderfegung bei Maft:Berechtigunaen. 

$. 116, Von der Befugniß, darauf zu piodociren. 


oa 
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$. 117. Auseinanderfegung der Maft + Berechtige 
un » bie zugleih auch Holz:Eigenthümer 


nd, 
$. 118, Abfindung der Maft: Berechtigten, bie nicht 
augleih Holz: Eigenthlinter find, 

$. 119. Beibehaltung der Maft + Berechtigungen. - 

Dritte Unter: Abtheilung. Beſondere 
Grundfäge der Hut: und MeiderAluseins 
anderfegung auf Wiefen und Feldern. 

Neunzehntes Capitel. Aufhebung ber 
Wiefens Behlitung oder Frettung. 

$. 120. Wer die Aufhebung der MWiefen : Behü: 
tung derlangen inne, Aa) Überhaupt. 

$. 121. b) Befonders bei einem zuſammenhange 
mehrerer Miefen, i 

$. 122, Aufhebung der wechſelſeitigen Behlitung 
durch Compenfation. 

$. 125. Aufhebung einfeitiger Wiefen: Behütun: 
gen, und Grundfäge der dabei zu leiftens 
ben Entſchädigung. 

$,. 124. ei, die Entfhädigung gefchehe und 
woher. 

Zwanzigftes Capitel. Aufhebung ber Feld: 
Bebütung, 

$. 125. Wer bei wechfelfeitigen Behlitungen bie 
Aufdebung der Feld-Behütung verlangen 
könne, und wie fie gefchehe. 

$. 126. Wer eine Aufhebung der einfeitigen Be: 
bütung verlangen koͤnne. 

$. 127. Bon der dabei zu leitenden Entſchädigung. 

$. 128. und ı29. Snsbefondere rüdfichtlich. der 
Schafhude. 

Zweiter Abfſchnitt. Grundſäütze der Ausein— 
anderfegung bei Plaggen: und Heidhiebs⸗ 
Berechtigungen, 

Cinundzwanzigftes Capitel. Beftim: 
mung der Auseinanderfegungs: Örundfäge 
bei Plaggenz und Heidhiebs : Berecptis 
gungen. 

$. 150. Die Auseinanderfegung beider Berechtis 
gungen richtet ſich in ber Megel nach 
einerlei Grundfägen. 

$. 1351. Vorausfekung einer wirklichen Berechtis 
gung, und bei wen folche nicht vermuthet 
wird, 

$. 152. Ausnahme von bem vorhergehenden Grund: 
fage im Falle eines nicht abgeläugneten 
ober nachgewiefenen, wenigftens zehnjäh— 
tigen Befigftandes. E 

Zweiundzjmwanzigftes Gapitel. Ausein— 
anderfegung der Plaggen: und Heibhiebs: 
Berechtigungen feltit. 

$. 133. Echägung der Berechtigungen nach dem 
Viehftande unter einigen Einſchränkungen. 


$. 134. Ausmittelung des Entſchaͤdigungs: Quanti 
an Grund und Beben. j 

$. 135. Abfindung des Plaggen: und Heidhiches 
in beftandenen Forften, 

$. 156. Nähere Beſtimmung der Auseinanderſez⸗ 
jungs:Grundfäge nach dem Unterfchiede: 
ob die Berechtigung fih auf ben Verkauf 
erftrede, oder dloß auf den eigenen Wer: 
brauch eingefchränft ſey. 

157. Unzulänglichleit einer Gemeinheit zur 
Befriedigung aller Intereſſenten. 

138. Anrechnung bes Weibegenuffes während 
ber Umlaufszeit des Plaggens und Heid: 
Hiebes. 

Dritter Abſchnitt. Grundſätze der Ausein: 
änderfegung bei Bültenhiebs: Berechti: 
gungen. 

Dreiundjwanzigftes Gapitel. Beſtim— 
mung und Anwendung der Auseinanber: 
fesungs »Grundfäge bei Bültenhiebs:Be: 
rechtigungen. 

$. 139. Zahl und Größe der Haushaltungen und 
bisherige Gonfumtion wird überhaupt zum 
Grunde gelegt. 

$. 140. Unterfhied zwifchen Generals und Spe: 
ciale Theilungen in Anfehung des Khei: 
lungs : Maßitabes. 

$. 141. Ausmittelung des EntfhäbigungssQuanti 
und deffen Bellimmung nah Grund und 
Boden. 

$. 142. Unzulänglichkeit ber Gemeinheit. 

$. 143. Anrechnung ber Weide: Benugung wäh: 
rend der Umlaufszeit bes Bültenbiebes. 

144. Allgemeine Beziehung auf bie Grundfäge 
der Plaggenz und Heidhiebs: Auseinander: 
fegungen. 

Vierter Abſchnitt. Grundfäge ber Ausein— 
anderfegung bei Holstheilungen und Ab: 
findungen wegen Holz: Berechtigungen, 

Bierundzwanzigſtes Eapitel. Allgemeine 
Grundſatze, auch Über das Recht, auf 
eine Aufhebung ber Gemeinſchaft oder 
Abfindung der Berechtigung zu provociren, 

$. 145. Forft:Theilung unter den Korft:Figentbü: 

. mern, Abfindung ber bloß Berechtigten. 

$. 246. Bon der Befugniß auf eine Aufhebung 

der Gemeinfchaft oder Abfindung der Be: 

rechtigung zu provociten — Überhaupt. 

$. 147. Befonders in dem Verhältniffe zwifchen 

FKorf:Eigenthlimer und bloß Berechtigten, 

$. 148. Bwifchen mehreren Forſt-Eigenthümern 
j unter einander. 

$. 149. In Nüdfiht auf General: und Special: 
- Holztheilungen. 
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Fünfundzwanzigſtes Gapitel. Grund: 
fäge der Auseinanderfegung bei Holzthei⸗— 
lungen und Abfindungen megen Holz: 
Berechtigungen feldft und ihre Wirkung. 

$. 150, BVerfchiedene Befchaffenheit des zu thei: 
Ienden Holjes und des Mitgenuffes an 
bemfelben. 

151, Yusmittelung bes Holzbebarfs in ben vor: 
hergehenden Hinfichten und des wirklichen 
Holjbeftandes, und Vergleichung beider 
unter einander, Unzulänglichleit des 
letztern. 

$. 152. Ausmittelung ber für jeden Mitgenuß ab: 
zuſondernden einzelnen Holztheile. 

163. Eanlifirung bei ungleichen Holztheilen. 

. 264. Rückſicht auf Mühe, Koſten und Gefahr 
desjenigen, der andern ihre Erforberniffe 

aus dem Holze zu verabeeichen bat. - 

$. 165, Berückſichtigung der Dienftleiftungen bes 
huf der Forft:Gulturen vor der Teilung, 

F. 156. Abfindung der Verechtigungen zum Fall 
Holz, Leſeholz und zum Schnateln. 

157. Theilung von unbeflandenem Forſtraum. 

158. Künftige Benugung ber privativen Forſt— 
Theile und beren Einſchränkung. 

Fünfter Abſchnitt. Grundfäge ber Uusein: 
anderfegungen bei Forfmoer : Theilungen. 

Sechsundzwanzigſtes Gapitel, Unter 
fuhung und Beſtimmung: ob eine Moor: 
Theilung geſchehen könne und folle. 

$. 159. Unterfuchung der Thunlichkeit der Sache. 

$. 160. Unthunlichkeit der Auseinanderfegung — 
Ablehnung derfelben von Seiten des unbe: 
ftimmt Berechtigten — Torfſtichs-Regulativ. 

$. 161. Thunlichkeit der Theilung an fi — 
General: und Special: Moortbeilungen. 

Siebenundsmwanzigaftes Capitel. Grund: 
füge bei Torfmoor-Theilungen über die Aus: 
einanderfegung ſelbſt. 

$. 162. Überhaupt. 

$. 265. Bereits vorhandene rechtegültige Beſtim— 
mungen in Anfehung der Benugungs: 
Berhältniffe. 

$. 164. Wenn folde nicht vorhanden, fo betrifft 
die Benusungs:Befuanif 2) bloß eigenen 
Verbrauch, 2) auch Verkauf. 

$. 165. Theilungs-Maßſtab, wenn ») die Benuzs 
jungs» Befugniß bloß auf den eigenen 
Verbrauch eingefchräntt if. 

$. 166. In befondern Fällen, wo biefe Ausmit: 
telungs=» Art nicht anwendbar ift, z. B. 
bei wüften Höfen oder nicht in Betrieb 
fenenden Haushaltungen. 

F. 167. Sheilungs: Mafftab, wenn 2) die Be, 


m 
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nugungs « Befugniß fih auch auf ben 
Verkauf erftredt bat. 

168. a) bei Gemeine: Öliebern. 

169. b) bei Gütern. 


theils an Grund und Boben. 
ritter Theil. Eigenfchaften und Rechte ber 
privatives Eigentbum gewordenen Entfchädis 
gungs:Antheile, als Folgen ber Gemeinheits: 
Aufhebung. 

Achtunbdzwanzigſtes Capitel. Won ben 
Eigenfchaften und Nechten ber privatives Eis 
genthum gewordenen Entſchädigungs-Antheile 
in verfchiedenen Rüdfichten. 

6. 171. Hauptfolge der Gemeinheitss Aufhebung, 

privatives Eigenthum. 

$. 172. Der Entfchädigungs: Antheil nimmt bie 

Eigenfchaft des Hauptguts an, 

$. 173. Einrichtung wegen der Jurisdictions. Ber: 

bältniffe. 

Neunundzmwanzigftes Capitel. Bon ben 
Rechten der privatives Eigenthum gemors 
denen Entfhädigungs» Antheile, insbefondere 
in Hinficht auf künftige Eulturs®erbefferun: 
gen und neue Feldwirthſchafts-Einrichtungen 

. und auf das dabei vorzüglich in Frage kom⸗ 
mende Zehnt:BVerhälmiß. 

$. 174. Befugniß zu EultursVerbefferungen über: 
haupt. 

175. Was in dieſer Hinfiht zu Eultur: Der: 

befferungen zu rechnen fey. 

. Beglinftigung berfelben durch Aufhebung 

des Mottzinfes und Rottzehnten. 

. 277. Notwendigkeit gefeglicher Vorſchriften 

zue Sicherftellung des Zehntheren und 


$. 
— 170. Ausmittelung des Entfchäbigungs : An: | $ 
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zu Beftimmung der bei neuen Cultur—⸗ 


Verbefferungen zwifchen ihm und ben 
Behntpflichtigen eintretenden rechtlichen 
Verhältniffe, 


178. Sicherfiellung des Zehntherrn in Hinz 


fiht auf den aufgehobenen Rottzehnten. 


279. Beftimmung der zwifchen Zehntherren und 


Behntpflichtigen eintretenden rechtlichen 
Verhältniſſe bei neuen Feldwirthfchafts: 
Einrichtungen und Verkoppelungen. 


180, Dem Zehntheren fleht kein Widerſpruchs— 


Recht bei Eultur:Verbefferungen oder Ber: 
Änderungen zu. 


181. Erhöheter Ader:Ertrag und Rüdficht auf 


etwanige beffere Güte des Bodens bei ver: 
minbdertem Flächengehalte des zehntbaren 
Aders.- 


. 182. Was nach ber neuen Feld: Eintheilung 


jedesmal zur Weide rudet, ruhet auch 
für den Zehntherrn in Anfehung bes 
Bebntgenuffes. 


185. Bergrößerung oder Werkleinerung bes 


Flächengehalts bes zehntbaren Aders bei 
veränderter Feldwirthfchafts » Einrichtung 
überhaupt. 


184. SInsbefondere, Fall der Vergrößerung und 


Ausgleichung deshalb. 


185. Fall der Verkleinerung. 
186. Gütliche Auskunfts: Mittel zwifchen Zehnt: 


Herren und Zehntpflichtigen. 


187. Worauf Rüdfiht zu nehmen, wenn meb- 


tere Zehntherten vorhanden find. 


. 188. Anmweifung der Obrigfeiten, dem Zehnt: 


Heren bei Beeinträchtigungen fehleunig zu 
feinem Rechte zu verhelfen. 





Georg der Vierte, von Gottes Gnaden König des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Zuland zc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg 2c. ꝛ⁊c. 


Da die Aufhebung der Gemeinheiten zu Erweiterung des Landbaues und zu Befoͤr⸗ 
derung der Landwirthſchaft gereicht und Wir dieſelbe, wie in dem Fuͤrſtenthume Lüne: 
burg bereitd vor geraumen Jahren mit gutem Erfolge gefhehen ift, aud in Un— 
ferem Fuͤrſtenthume Hildesheim durch gefeglihe Vorſchriften möglihft zu erleichtern 
und zu begünftigen gewillet find: fo haben Wir durch eine angeordnete Commiſſion 
die für Unfer Fuͤrſtenthum Lüneburg am 2öften Junius 1802 erlaffene Gemeinheitö- 


* 
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Theilungs⸗ Ordnung in der Abſicht, um dieſe auf den vorgenannten Landestheil, 
unter angemeſſener Beruͤckſichtigung feiner. eigenthuͤmlichen Ortö- und Verfaſſungs-Ver⸗ 
haͤltniſſe, zu erſtrecken, ſorgfaͤltigſt prüfen und auf ſolche Weiſe eroͤrtern laſſen, in welchem 
Maße dieſelbe auf Unſer Fuͤrſtenthum Hildesheim in Anwendung zu bringen ſeyn moͤchte. 
Die in dieſer Abſicht vorgelegten Vorſchlaͤge ſind von Uns, nachdem auch Un⸗ 
ſere getreue Hildesheimſche Landſchaft mit ihrem rathſamen Gutachten“ daruͤber gehoͤrt 
worden, erwogen und haben Wir darauf beſchloſſen, folgende Verordnung uͤber den 
obigen Gegenſtand fuͤr Unſer Fuͤrſtenthum Hildesheim zu erlaſſen. 





| Erfter Theil. 
Verfahren in Gemeinheits- Theilungs-Sachen, Gemein: 
heitötheilungs - Procep - Ordnung. 


Erfte Abtheilung. 
Bon der Behandlungsart der —— : Sachen 
überhaupt. 
Erſtes Gapitel. 
Bon ben verſchiedenen Behörden in Gemeinheitstheilungs-Sachen und 
von ihrem Verhaͤltniß gegen einander, 
$. 1. 


Au⸗ einen Gegenſtand dieſer Verordnung ausmachenden Gemeinheits-Aufhebungs— Im Allgemei⸗ 
Sachen, und was damit in nothwendiger Verbindung ſteht, ſollen nad) wie vor, in "9 
Zolge Unferer deshalb bereits unterm 14ten April 1817 erlaffenen Verordnung, lediglich. 
und ausfchlieflich vor Unfer Landed:Dfonomie: Collegium zu Gele, ald die hiezu von 
Uns proviforifd angeordnete Behörde, gehören, welches die Verhandlung jener Gegens 
flände leitet, darin, mit Vorbehalt eines Recurfed an Unfer Minifterium, verfügt und 
entfcheidet, und durch Landes-Ölonomie-Commiffarien, unter einer gewiffen Goncurrenz 
der Orts-Obrigkeiten, in felbigen verfahren läßt. 

$. 2. 

Dem zufolge verfügt und entſcheidet dad Landes: : Dfonomie: Collegium in allen e Bandes: De: 
Gemeinheits- Aufpebungs: Sachen, ohne Unterſchied, wer die Theilnehmer oder Berech— etz 
tigten find, von deren Auseinanderfegung die Frage if, und läßt die Theilungen aus: 

“ 


u SE 


führen, mit allem, was dieſen anhängig und eine Folge davon if, Won. feinen Ber: 
fügungen und Entfcheidungen findet allein an Unfer Miniferium eine Berufung oder 
ein Recurs Statt, ($. 54.) 

Seine Gompetenz ift aber auf eigentliche Gemeinheitt-Außeinanderfegungs- unb 
damit in nothwendiger Verbindung flehende Sachen befchräntt, ($. 7.) deren möglichft 
genau beftimmter Begriff, fo wie die Unterfheidungs- Kennzeichen von den in ben 
Weg Rechtens gehörenden Sachen, in ber Folge ($. 9. u. folg.) näher feftgefegt werden. 

6 3 
—— «bios - Die von bem Landes-Öfonomje-Gollegio Unferm Minifterio zur Ernennung 
miffarien. vorzufchlagenden Landes = Ökonomie Gommiffarien find diejenigen, durch welde in ‚der 
Regel die eigentliche unmittelbare Behandlung und Auöführung der Gemeinheits: Auf 
hebungs- Sachen, unter der Dirertion des Landes-Öfonomie-Gollegii und unter einer 
gewiffen, glei näher zu beflimmenden Goncurrenz der Unter-Obrigkeiten, ($. 5.) ges 
fhiehet. Ihre Obliegenheit befteht darin, in den ihnen aufzutragenden Gemeinheits- 
- Aufhebungs- Gefchäften, überhaupt nad) ber für fie erlaffenen allgemeinen Inftruction 
vom 2ıften April 1825, in den einzelnen Fällen aber nad) der Direction zu verfah- - 
ten, welde das Landes-Okonomie-Collegium ihnen, den Umftänden nad, ertheilen wird, 

% 4 
Ninifterium, Die Competenz Unfers Minifterii bei den demfelben in höchfter Inftanz unters 
gebenen Gemeinheitö-Aufhebungs:Sahen äußert fid in Hinſicht diefer fowohl überhaupt 
in allem demjenigen, was auf dad Allgemeine ber beshalb getroffenen Anorbnun- 
gen Bezichung hat, ald aud) insbefondere darin, daß, nad den nahher an verſchie— 
denen Orten diefer Verordnung weiter folgenden nähern Beftimmungen, in flreitigen 
Fällen eine Berufung oder ein Recurs an daffelbe Statt findet, und daß Unfer Mi- 
nifterium mithin in folchen Fällen mit einer legten Entſcheidung eintreten kann. 

($. 2. 34.) 

&. 5 
Unter» Obrigs Die Unter-Obrigfeiten treten in Gemeinheitötheilungd:-Sahen, wo ed auf 
wefentlihe Schritte in felbigen und auf Verfügungen ankommt, nur dann und in ber 
Maße ein, wann und wie fie dazu von dem Landes: Dfonomie-Gollegio befonders 
werden angewiefen werden, wie folches weiter unten (II. Abſch.) näher beftimmt wer: 
den wird. Außerdem aber Eönnen und müffen Beamte und andere Unter: Obrigkeiten 
auf mannigfaltige andere Weife mit dazu —— die Gemeinheitsaufhebungen zu 
befördern und zu erleichtern, indem fie z. B. ihre Gerichtsunterthanen mit den Ein— 
richtungen und Vorſchriften, welche in — cht derſelben Statt haben, nach und nach 
immer 
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immer bekannter machen, ihnen die Vortheile zeigen, welche mit ſelbigen verbunden 
find, und fie auf die Gelegenheiten, die ſich zu vortheilhaften Gemeinheits-Aufhebun— 
gen etwa darbicten, aufmerkffam machen, und fie zur Erwirkung derfelben aufmuntern, 

Diefem gemäß werden alle Orts-Obrigkeiten zu einer folden thätigen Mit: 
wirkung zu dem gemeinfchaftlihen Zwede hiemit ausdrädiih von Uns aufgefordert, 
und insbefondere wird ihnen zur Pfliht gemacht, in ihren Bezirken nad und nad) zu 
erforfhen, was für Gemeinheiten oder Gemeinheits-Verhaͤltniſſe in denfelben etwa 
vorhanden, bei welchen eine Audeinanderfegung entweder überhaupt, oder gar mit vor 
züglihem Nutzen ftattnehmig feyn möchte, und dann davon an das Landes-Okonomie— 
Collegium zu berihten. In diefer Hinficht ſteht ihnen frei, durch Vernehmung der 
ihnen befannten ober befannt werdenden Berechtigten, oder durch zuzulegende Com— 
municationen, ſolche allgemeine Erfundigungen und Nachrichten in Hinſicht auf zu 
wuͤnſchende künftige Gemeinheitö-Aufhebungen einzuziehen, melde jenes Collegium in 
ben Stand fehen fönnen, die Lage der Sache im Allgemeinen, und befonders bie 
Neigung der Berechtigten zu einer Auseinanderfegung näher zu überfehen, zu beurtheis 
len und danach feine weitern Maßregein zu nchmen. 


Gleichwie nun alle pflichtmäßigen Bemühungen der Beamten und übrigen Uns 
ter-Obrigkeiten, welde fie in möglidhfter Beförderung Unferer bei biefem aͤußerſt ges 
meinnügigen Werke gehegten und lediglich auf dad Wohl Unferer getreuen Untertha: 
nen gerichteten Abfichten bezeigen werden, nicht nur überhaupt wohl von Uns werden 
aufgenommen werden: fo wird aud inöbefondere jeder hiebei an den Tag gelegte, 
vorzüglich ausgezeichnete und von glüdlichem Erfolge begleitete Dienfte und Pflicht-Eifer 
Unferer nähern Bemerkung und, in vorkommenden thunlichen Fällen, darauf zu neh— 
menden befondern gnädigen Rüdjicht nicht entgehen; zu welchem Ende Wir auch dem 
Landes-Ofonomie-Gollegio aufgegeben haben, dergleichen ausgezeichnete und glüdliche 
Bemühungen Unferer Beamten und anderer Obrigfeiten jedesmal gehörigen Orts zur 
Kenntniß zu bringen, 

$. 6. 

Da ben Unter-DObrigfeiten, bei Gemeinheitstheilungs-Sahen und in Bezie— Gebühren ber 
hung auf biefe, manche Obliegenheiten und vermehrte Gefchäfte erwahfen können: Et 
fo wird wegen der in ſolchen Fällen von den Parteien zu nehmenden Gebühren, wie 
auch. wegen der fonftigen, unter befondern Umſtaͤnden zuzubilligenden Wergütung ihrer 
außerordentlichen Bemuͤhung, Folgendes von Und beflimmt: 


a. Soll es in Anfehung der auf Beranlaffung einer Bemeinpeitstheilung vor: 
r 
Ol 


Umfang ber 
Zheilungss 
Sagen. 
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kommenden obrtigkeitlichen Geſchaͤfte und Verfügungen, welche zu dem ordentlichen rich— 
terlichen Verfahren gehoͤren, z. E. Citationen, Aufnehmung von Protocollen u. d. gl., 
bei demjenigen bleiben, was die ſonſt uͤbliche oder anderweit noch zu beſtimmende 
Taxe, bei jedem vorkommenden Act und jeder Art bes Ausfertigungen, deshalb mit 


fih bringt. 


b. Infofern aber die Verfuͤgung und Geſchaͤfte des Unterrichters in eigent= 
lichen demfelben aufgetragenen Zheilungs-Gefchäften beftehen, hat derfelbe, ohne Ruͤck— 
fiht auf Taxen, eine vom Landes» Öfonomie>Collegio zu ermäßigende angemeffene 


Belohnung zu erwarten. 


c. Sollte eine Unter » Obrigkeit durch bemwiefenen vorzuͤglichen Dienfteifer 
und bezeigte außerordentlihe Geſchicklichkeit in Behandlung eines Theilungs:Gefchäfts 
fi) einer befondern Belohnung würdig gemacht haben: fo fol das Landes: Öfonomie: 
Collegium ermächtigt feyn, einer ſolchen ſich vorzuͤglich auözeichnenden und fih um ein 
Theilungs-Geſchaͤft befonders verdient machenden Unter-Obrigkfeit, aus dem feiner 
Dispofition anzuverfrauenden Fonds, eine außerordentliche Belohnung zuzubilligen. 


Bweited Gapitel. 


Bon Gemeinheitd:Theilungd » Sachen felbft, ihrer Abfonderung von den 
Zuftize Sachen, und von dem Umfange der Gompetenz dev Gemeinheitd- 
Zheilungd- Behörden in Anfehung der vor diefe gehörigen Sachen. 


$. 7. 

Alles, was ein Gegenftand diefer Verordnung ift und in der Maße, wie er 
ſolches ift, gehört zunächft unter den Begriff einer Gemeinheits- Aufhebung - Sache 
und in den Umfang der Gompetenz ber Theilungs: Behörden. 

Außerdem gehört aber aud) dahin alles das, was mit der Hauptfache der Aus: 
einanderfegung oder Theilung in unzertrennliher Verbindung ſteht und nad dem 
Wefen der Hauptfahe ein Ausfluß derſelben oder eine nothwendige oder nuͤtzliche 
Folge» Einrichtung davon iſt; 3. B. die nad) erfolgter Theilung nothwendigen Abwäf: 
ferungs= oder Verkoppelungs-Veranſtaltungen, Austaufhung und Zufammenlegung 


der Grundftüde u. f. w. 
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Die Gemeinheitö: Xufhebungen, Theilungen insbefondere und Abfindungen, —— 
koͤnnen im Allgemeinen bei folgenden Rechten, ——— und Nutzungen Statt — 
finden : 

1. Bei Hut= und Weideberechtigungen mit allerlei Bich, auf eigentlichen Ge: 

meinheiten, ‚Heiden, Angerplägen, in Brüden und Mooren. (Cap. 10. 16.) 
1. Bei Hut» und Weide: Berechtigungen in beftandenen und unbeftandenen 
Forften. (Cap. 17.) 

III. Bei Maft- Berechtigungen. (Cap. 18.) 

IV. Bei einfeitiger und woechfelfeitiger Behütung ber Ländereien und Wieſen. 
(Cap. 19. 20.) 

V. Bei Berechtigungen zum Plaggen» und Heibhiebe. (Cap. 21. 22.) 

VI. Bei Berechtigungen zum Bültenhiebe behuf der Feuerung. (Cap. 25.) 

VII. Bei Forft-Gemeinheiten, Berechtigungen zum Mitgenuffe einer Holzung, 

zur unbeftimmten Benugung des Ober: und Unterholzes; zu einer in ge— 
wiſſem Maße und in beflimmten Fällen der Nothdurft zu werlangenden 
Anmweifung beffelben ; zum hergebrachten Schnateln der Bäume, und zum 
„Einfammeln bes duͤrr gewordenen und abgefallenen Holzes. (Cap. 24. 25.) 


vni. Bei Zorfmoor-Gemeinheiten und Berechtigungen. (Cap. 26. 27.) 


Dagegen aber find einzelne Landausweifungen, die nicht ald Äquivalent der 
bisherigen Berechtigungen zu betrachten, kein Gegenftand Diefer Verordnung, vielmehr 
behält ed vorerft in Anfehung derfelben, ſowohl was die Sache felbft ald die Wer 
fahrungdart dabei and die in Ausmweifungsfällen üblichen Abgaben betrifft, bei dem: 
jenigen fein Werbleiben, was bisher der Berfaffung und dem Herkommen gemäß 
gewefen iſt; jeboh in dem Maße, daß dur dergleihen Particular = fandauss 
weifungen eine fünftige etwanige Gemeinheitd » Aufhebung nicht erfchweret werde; 
worauf diejenigen. Behörben, welche folhe Ausmweifungen zu leiten und zu unterſuchen 
et ein befonderes Augenmerk Fünftig sichten müffen. 


%. 9. 


Gemeinheits⸗Aufhebungs Sachen im Allgemeinen ſollen demnach fein Gegen⸗ Abfenderung 
fand eines gerichtlichen Verfahrens vor den ordentlihen Gerichten ſeyn. lee 
den Juſtig⸗ 


Um diejenigen Sachen, welche hiernach Iediglih »or die Gemeinheitd : Theis Eaden. 
lungs-Behoͤrden gehören, möglihft genau zu bezeichnen und von denjenigen abjus 
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fondern, welche als Zuftiz» Sachen. dem gewöhnlihen Rechtswege und den Zuftiz-Bes 
hoͤrden ferner vorbehalten bleiben, beftimmen Wir Folgendes: 

I. Da die Frage, „ob etwas Gemeinheitötheilungs- oder Rechts-Sache fen, 
und alfo entweder vor bie Behörden des Gemeinheitötheilungs- Wefens oder vor die 
erdentlichen Gerichte gehöre, nur dann entftehen Fann, wenn darüber Zweifel, 
Streit oder Verfchiedenheit der Meinungen obwalten: fo verfteht fi) zuvoörderſt 1) von 
ſelbſt, daß, wo ein folder Fall nicht eintritt oder durch guͤtliche Auskunft befeitigt 
werben fann, aud) jener Unterfchied der Sachen infofern wegfalle, daB aud in Faͤl— 
Ion, weldye nach diefer Berordnung fonft an fid) Zuftizfälle feyn würden, den Gemein: 
heitö-Theilungs:Behörden allemal die Unterfuhung einer Sache zur Wermittelung eis 
ner guͤtlichen Auslunft und deren Bewirtung unbenommen bleibe; gleihwohl ift es 
2) nidyt minder eine nothwendige Folge der gleich folgenden Grundfäge, daß aud 
nicht cinft mit Einſtimmung aller Theile eine Gemeinheitötheilungs-Sahe an bie 
Sufliz: Sollegia gebracht und vor benfelben verhandelt, noch auch von ıhmen unter 
dem Vorwande eines bloßen Verſuchs der Güte an ſich gezogen werden dürfe. 

1. Wo aber die Frage, „was vor die Gemeinheitötheilungs- Behörden als 
Theilungs-Sache, oder vor die ordentlihen Gerichte ald Rechts-Sache gehöre,” wirt: 
lid) zur Beurtheilung und Beflimmung kommen muß, da ift diefelbe nach folgenden 
Grundfägen zu entſcheiden. 

$. 10. 
Mefentfiches 1) Alles, was vor einer Gemeinheits- Aufhebung und ohne Hinfiht auf die: 


— ſelbe haͤtte zur Frage kommen und in Streit gezogen werden koͤnnen, und dann ſo 


—— geeigenſchaftet geweſen waͤre, daß es in den Weg Rechtens gehoͤrt haͤtte, bleibt auch 

iunssſfachen. kuͤnftig dem Rechtswege und der richterlichen Unterſuchung und Entſcheidung unterwor— 
fen, und gehört folglich nicht vor die behuf des Gemeindeitstheilungs- Wefens be⸗ 
ſtimmten Behörden. 

Alle vorkommenden ſtreitigen Fragen und Puncte alſo, welche die vor der be— 
vorſtehenden oder im Werke begriffenen Theilung Statt gehabten Rechte und Gerecht— 
fame ſelbſt, als Eigenthum, Grundeigenthum, Nutzungs- oder Servituts-Nechte nad) 
ihrer Wirklichkeit, Beſchaffenheit, Ausdehnung, Graͤnzen u. ſ. w. betreffen, find hier— 
nach, wenn darüber eine gütliche Auskunft von den Theilungs-Behörden nicht zu ver- 
mitteln fteht, ($. 9. 1.) kein Gegenftand ihrer weiteren Unterfuhung und Entſchei⸗ 
dung, ſondern gehoͤren lediglich vor die ordentlichen 1 wohin fie dem zu Folge 
zu verweifen find. 


2) Alles dasjenige hingegen, was vor, bei oder nach einer Gemeinfeit-Xuf. 
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hebung zur Frage kommt und von jener Art nicht iſt, gehoͤtt als eine wahre, reine 
Gemeinheits-Aufhebungsfache lediglich vor die Gemeinheitötheilungs » Behoͤrden und 
nicht vor die Gerichte, und findet darin ein proceſſualiſch⸗-gerichtliches Verfahren übers 
all nicht Statt. 
8. 11. 
Hiernach gehoͤrt nun insbeſondere 
a. die Unterſuchung, Beurtheilung und Entſcheidung der Frage, ob eine Gr — 
meinheits⸗ Aufhebung, Theilung, Abfindung u. f. w. Statt finden koͤnne und geſche— hiernach ins. 


beſondere 


ben ſolle oder nicht, mit allem, was damit in Verbindung ſtehet und zur Ausmitte— — 
ge Rechtens 


lung dieſer Frage — inſofern nur nicht von einer Entſcheidung über das Recht und u. 
die Berechtigungen ſelbſt die Rede iſt — erforderlich ſeyn moͤchte, lediglich vor die be 
Gemeinheitötheilungd » Behörden, mit gänzlihem Ausſchluſſe der Gerichte und des — 
Rechtöweged. 

b. Alles ferner, was die Frage betrifft, mie bie —— ge⸗ 
ſchehen ſolle, iſt gleichfalls in ſeinem ganzen Umfange lediglich ein Gegenſtand der 
Unterfuhung, Ausmittelung und Entſcheidung der Theilungs-Behoͤrden, und findet 
alfo über alle die Fragen und Puncte, welche den anzunehmenden Theilungs-Maßſtab, 
die Ausmittelung des Abfindungs=-Äguivalentd, die Richtigkeit der Vermeſſung, Bo— 
nitirung, Berechnung u. f. w. betreffen, und überhaupt darüber, ob ein Beredhtigter 
einen feinen übrigens conftafirten Berechtigungen angemeffenen Antheil aus der Ge— 
meinheit erhalten werde, oder erhalten habe oder nicht, und alfo verlegt fey oder eine 
Verlegung zu beforgen habe, ebenfalls überall kein gerichtliches Verfahren Statt. 

ü. 2. 

e. Ale mit einer Gemeinheitö- Aufhebung in Verbindung ftehenden Nebenges Gonnere Ge— 
genftände und Puncte find überhaupt und auch alddann, wenn efwa darüber Jrruns — 
gen und Streitigkeiten entſtehen ſollten, der Gemeinheitstheilungs-Behoͤrde unterwor— 
fen, und find alſo unter andern die Fragen von der Concurrenz zu den Koſten, deren 
Repartition unter die theilenden Berechtigten, ihrer Erflattung ($. 29) u. ſ. w., zu 
einem procefjualifhen Berfahren im Wege Rechteus nicht geeignet. 

$. 13. 
d. Ein Gleiches tritt in Abfiht aller fokher Einrichtungen, Mafregeln und Zur Auefüh— 


Verfügungen ein, welche ald Folgen der Theilung zu deren Ausführung gehören; als ke znaun 
Abwaͤſſerungs- Veranftaltungen, Grabenzichungen, Anlegung von Gommunicationd« — 
Wegen, Verkoppelungen u, f. mw: und die deshalb entſtehenden Irrungen und Streitig— 


keiten; jedoch diefed mit der Einſchraͤnkung, 
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1) daß, wo etwa dergleichen Einrichtungen zu ſehr ins Allgemeine eingreifen, 
oder auch außerhalb der Graͤnzen des zu theilenden Grund und Bodens ſich erſtrecken 
und ihre Wirkungen aͤußern ſollten, das Landes-Okonomie-GCollegium ſolche Einrich— 
tungen nur vorbereite, wegen der weitern Verfuͤgungen aber ſodann mit den Behoͤr— 
den communicire; und 

2) wenn etwa bergleihen Worfehrungen und Anſtalten aud qugleich einen 
Dritten, der in dem Theilungs-Geſchaͤfte nicht mit begriffen geweſen, und 
deſſen Eigenthum oder Gerechtſame mit betreffen ſollten, alsdann gegen einen ſolchen 
Dritten eine wirkliche Juſtiz-Sache, vorausgeſetzt daß ſie ſich dazu an ſich ſelbſt 

qualificire und nicht etwa z. B. vor bie obere Landes-Polizei gehöre, vorhan— 
den ſey. 

$. 14. 

a 3) Wenn, aud felbft nach gaͤnzlich vollendeter und zur Ausführung gebrachter 

dr re Gemeinheitds Auseinanderfegung, noch Srrungen, Streitigkeiten oder Befchwerden ent: 
ftehen folten, welche in eben ber geſchehenen Auseinanderfegung ihre Quelle hätten, 
und nach den in dieſer Verordnung liegenden gefeglihen Grundfägen zu beurtheilen 
wären: fo gehören auch ſolche noch vor die. Theilungss Behörden; wogegen jedoch in 
Anfehung aller Streitigkeiten, weile zu dem Zheilungs-Gefchäfte in jener Beziehung 
nicht ftehen, wenn fie bemnächft über die, oder in Rüdjicht der privatives Eigenthum 
gewordenen Entfhädigungss Antheile entfichen follten, die ordentliche xichterliche Bes 
hörde eintritt, 

Übrigens fol daher, daß bei verfchiedenen einzelnen Fällen die Gompetenz des 
Landes» Dfonomie-Gollegii durch dieſe Werordnung befonders bemerkt und beflimmet 
worden, keinesweges gefolgert werden, daß diefelbe auf jene einzelnen Beftimmungen 
beſchraͤnkt fey, vielmehr leidet der allgemein durch die $$. 10. und 11. auögefprochene 
Grundfag feine Ausnahme, 

%. 16. 
A daemeine An Ale Gerichte und Zuftiz: Collegia, ohne Ausnahme, find ſchuldig und werden 
eu fr dazu Hiemit aufs gemeffenfte angewiefen, diefen obiger Mafen fo genau als moͤglich 
ervenungs, bezeichneten Zinterfchied zwifchen Juſtiz- und Gemeinheits-Aufhebungs-, aud anderen 
Sagen. bei Gelegenheit einer Gemeinheitstheilung zwar zur Frage kommenden, dennoch aber 
ihrer Gognition und Entſcheidung nicht entnommenen Sachen, fih zur Nachachtung 
dienen zu daffen; und alſo 

4) folche bei ihnen zur Frage Fommende Sachen oder Beſchwerden, welche 

wfienbar unter ben Begriff und im den Umfang der Semeinheitötheilungs » Sachen ges 
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hören, fofort ohne weitere Berichtö- Forderung von fi ab» und an bie Behörde 
zu verweifen, 
Wo es aber 

2) zweifelhaft wäre, ob eine Gemeinheitätheilungss oder eine ihrer Gognition 
vorbehaltene Zuftiz- Sache vorhanden fey, haben die Unterrichter, wenn zwifchen ih: 
nen und dem Landes Öfonomie  Gommiffario deshalb Werfchiedenheit der Meinungen 
öbwaltet, an das Landes-Öfonomie- Collegium, damit dieſes die Sache an das Mi: 
nifterium bringen fönne, zu berihten, die obern Zuftiz:Gollegia aber zuvoͤrderſt von 
dem Gerichte der befegenen Sache Bericht zu erfordern — welchen diefes mit gehötie 
ger Audeinanderfegung der Sache, jedod ohne Acten:Einfendung, zit erftatten hat — 
darnach die Sache entweder nunmehro abzuweifen, oder, bei noch ferner obmwaltendem 
Zweifel, mit dem Landes-Öfonomie-Gollegio zu communiciren; wenn aber auch ald« 
dann noch die Sache ihre Erledigung nicht finden follte, diefelbe an Unfer Miniftes 
rium zu bringen, bamit diefes, behuf Entſcheidung einer folhen Irrung in dem ver— 
faffungsmäßigen Wege, das Erforderliche verfügen Eönne ; 

Wie dann auch 

3) das Landes: Öfonomie-Gollegium felbft in dergleichen Fällen durch Commu—⸗ 
nication mit den Zuftiz= Gollegien und Berichtöerftattungen an Unfer Minifterium auf 
ähnliche Weife zu verfahren, die unbezweifelt zum Wege Rechtens fih qualificiren⸗ 
den Sachen aber dorthin vorerſt zu verweiſen hat. 





Drittes Gapitel. 


Von der Behandlung der Theilungs-Sachen während eines auf dieſelben 
Einfluß habenden Rechtöftreitd und von des letztern möglichfter 
Beſchleunigung. 


§. 16. 
| Benn fhon anhängige Rechtöftreitigkeiten einer beabfihtigten Gemeinheits⸗ 
Aufhebung Schwierigkeiten in den Weg legen, ober bei einer eingeleiteten ober 
im Gange befindlichen Iheilungs: Sache in den Weg Rechtens gehörige Streitigkeiten 
bevorftehen, oder dahin verwiefen werben müffen: alsdann fommt ed darauf an, daß 
eines Theils durch ſolche Rechtsſtreitigkeiten die eigentliche Theilungs-Sache in ih: 
tem Anfange oder Fortgange möglichft wenig gehindert oder erfhmweret, andern Theile 
aber auch die ſtreitige Rechts-Sache moͤglichſt fehnell entſchieden und beendigt werde. 
» 


liberhaupt, 
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IR eine Streitigkeit in den Weg Rechtens verwieſen: fo hat das Landes-Hko— 
momie- Golegium in der Regel demjenigen, der nicht in dem Befige der behaupteten 
Gerechtfame ift, nach den Umftänden eine Friſt, wenigſtens von drei Monaten, un- 
ter der Androhung: daß fonft auf feine behaupteten Gerechtſame Feine weitere Rüd: 
fit bei dem Zheilungd- Verfahren genommen werde, zu beflimmen, binnen welcher bie 
Klage einzuführen und, daß ſolches gefhehen, zu beweifen ift, nach fruchtlos abge: 
{aufener Friſt aber die behaupteten Anſpruͤche binfihtli der Theilung für erloſchen 
zu erklären. | 
Für den Fall einer etwa von einer oder ber andern Seite eintretenden Wer: 
zögerung einer bereits anhängigen Redtö-Sadje aber ſoll dem Landes» Öfonomie-Eollegio, 
wiewohl dediglich zu deren Beförderung, eine Intervention» Befugniß zufiehen, damit 
fodann der Richter die nad) Lage der Sache erforderlihe Verfügung von Amtswe: 
gen eintreten laffen fönne, . 
is L 6. 17. 

—— Zu Befoͤrderung der Theilungen, auf welche angetragen worden und wobei 

— dergleichen Streitigkeiten ſich ergeben, wird es zuvörderft im Allgemeinen auf das 

wägrenbeines jedesmalige pfichtmäßige Ermeſſen des Landes ⸗Okonomie-Collegii ankommen, ob und in 

Rechte ſtrelts. ie weit, ungeachtet folder ſchon vorhandenen oder bevorftehenden Rechtö » Streitigkeiten, 
in der Theilungs-Sache ſelbſt zu verfahren ſey. Um jedod) diefes Ermeffen des Lan— 
des: &Eonomie-Gollegii einigermaßen zu begründen und zu leiten, fegen Wir folgende 
algemeine Grundfäge und Vorſchriften hiemit feft: 

1) Kann eine ſolche ſchon vorhandene oder erſt entſtehende Rechts-Streitigkeit 
und das durch dieſelbe veranlaßte gerichtliche Verfahren nie in dem Maße einen 
Sutpenfio Effect haben, daß einem oder dem andern der flreitenden Theile daraus 
ein Recht erwuͤchſe, zu verlangen, daß einftweilen mit allen. Einleitungen und Bor: 
kehrungen behuf der Theilung gänzlic) eingehalten werden müffe; vielmehr 

2) hängt hierunter, und mie weit, der etwa im Wege Rechtens anszumadens 
den Streitfache ungeadptet, in der Theilungs-Sache verfahren werden fönne und folle, 
alles von dem pflichtmaͤßigen Ermeſſen und der Entiheidung des Landes: Dfonomie- 
Gollegii, und in legter Inſtanz von der Eutſcheidung Unferes Minifterii, mit gänzlie 
chem Ausſchluſſe der Gognition und Gntjgeidung der Zufliz» Behörden über dieſe 
Frage, lediglich und allein ab, 

5) Wäre die flveitige, in gerichtliche Verhandlung kommende Frage von der 
Beſchaffenheit, daß überhaupt die Möglichkeit einer Gemeinheits- Auseinanderfegung 
unter denjenigen Theilen, welde bei derfelben in Frage find, von ihrer Entſcheidung 

F abhinge, 
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abhinge, z. B. ed traͤte ein Dritter mit Anſpruͤchen auf, vermöge welcher, wenn fie 
demnaͤchſt fuͤr gegruͤndet erkannt werden ſollten, die Auseinanderſetzung unter denen, 
welche dabei dermalen in Frage waͤren, von ſelbſt wegfiele: fo wird das Landes: 
Ökonomie: Collegium nicht leicht in eine ſolche Sache, auch nur in Anſehung der Vor⸗ 
bereitungd= Gefchäfte, hineingehen. Traͤte aber j 

4) der eben erwähnte Fall nicht ein, fondern nur ber gewöhnliche, daß näm: 
lich der flreitige Punct nur dad Verhältniß und die Art der Theilnehmung eines oder 
deö andern derer, die bei einer Theilung wirflih in Frage kommen, beträfe, und _ 
aljo deſſen Entfheidung nit auf die Theilung überhaupt im Ganzen, .fondern nur 
auf gewiffe Modalitäten derfelben Einfluß haben koͤnnte: alsdann kann in der Regel 
mit den Vorbereitungen der beabfihtigten Theilung, 3. B. der Vermeſſung, Boniti- 
rung u. f. w., und überhaupt fo weit in der Sache fortgefhritten werden, als nad 
den jededmaligen Umftänden thunlid fcheinen wird, ohne befürdten zu dürfen, daß 
auf den einen oder den andern Fall die Vorarbeiten, nebft den darauf verwandten 
Koften, vergeblich ſeyn möchten, 

Zu der wirklichen Ausführung der Theilung wird Äber der Kegel nach nicht 
fortgefhritten werden mögen. 

5) Wo jebod dur Abfonderung der flreitigen Gerechtfame oder des in Streit 
gezogenen Diftricts von ber übrigen theilbaren Gemeinheit, oder dadurch, daß in 
Ruͤckſicht auf bie obwaltende Streitigfeit und deren Gegenftand ein eventuelles Aqui⸗ 
valent in dem Theilungsplane ausgeſetzt wuͤrde, oder endlich auch dadurch, daß einer 
der ſtreitenden Theile auf das Mehrere der Abfindung, was ihm bei obſieglichem 
Ausgange zu gute kommen wuͤrde, Verzicht leiſten wollte, ein Auskunftsweg ſich zei— 
gen ſollte, die aus ſolchen ſtreitigen Verhaͤltniſſen der Theilung im Wege ſtehenden 
Schwierigkeiten ganz oder zum Theil zu beſeitigen: da ſoll derſelbe gewaͤhlt und in 
ſolchen Faͤllen auch ſelbſt zur Ausfuͤhrung geſchritten werden koͤnnen. 

6) Damit auch das Landes-konomie-Collegium in dem Falle, ba eine an- 
haͤngige Rechtöftreitigkeit dem Anfange oder Kortgange eines Theilungsgefchäfts hin- 
derlich zu ſeyn fcheint, defto beffer in den Stand gefegt werden möge, die Sache in 
ihrem ganzen Umfange gehörig zu überfehen, und darnach deſto gründlicher zu be- 
urtbeilen, wie weit in dem Theilungsverfahren mit Sicherheit und ohne zu befuͤrch— 
tende Gollifion zwifchen dem Ffünftigen Ausfalle des Streits und den in der Theilungs⸗ 
Sache gethanen Schritten gegangen werden möge oder nicht: fo ſteht dieſem Colle— 
gio frei, von den Untergerichten die folhe Streitigkeiten betreffenden Aeten auf kurze 
Zeit zur Ginficht einzufordern, von den obern Juſtiz-Collegien aber fich Diefelben zu 
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eben dem Zwecke zu erbitten; oder auch von den Parteien und deren Sachfuͤhrern ſich 
die Manual-Acten einreichen zu laſſen. Nicht weniger haben auch die Gerichte und 
Juſtiz-Collegia, wenn bei ihnen Rechtsſachen vorkommen, aus melden fi) ergiebt, 
daf fie auf eine bevorftihende oder im Werke begriffene Gemeinheitd- Aufhebung Ein» 
fluß haben, dem Lande: Ökonomie» Collegio fofort davon Kenntniß zu geben; wie 
dagegen auch den Gerichten und Jufliz:Gollegien unbenommen ift, wenn fie in den 
bei ihnen anhängigen, übrigens unbezweifelten Rechtsſtreitigkeiten, zu ihrer nähern 
Information und zur Aufllärung der Sache, die Therlungsacten einzufehen nöthig fins 
den, diefelben von dem Landes» Öfonomie= Gollegio zu dieſem Zwecke zu begehren. 
$. 18. 
—— 11. In Hinſicht auf die zu wuͤnſchende moͤglichſte Beförderung und geſchwin—⸗ 
ihrsunigung eis deſte Beendigung der NRechtöftreitigkeiten, welche einer beabfidhtigten Gemeinheits: 
ne Aufhebung ein Hinderniß in den Weg legen, behalten Wir Uns vor, in der Folge 
noch eine befondere gefeglihe Vorſchrift über die Abkürzung des procefjualifchen Gan— 
ges folher Sachen nöthigen Falles zu erlaffen; vorläufig ſetzen Wir indeß ſchon jegt 
Folgendes deshalb feft: ® N 
1) Alle Proceffe, welche einer beabfichtigten oder gar ſchon im Gange feyenden 
Gemeinheitö Aufhebung ganz oder zum Theil hinderlich find, follen möglichft befördert 
und befchleuniget werben, benfelben fol auch, im Zweifel, vor andern Sachen, die 
nicht etwa einen noch dringendern Anfprud auf Befchleunigung zu madıen haben, ein 
unbedingter Vorzug in ber Beförderung angebeihen. 
2) In diefen Sachen find befonderö die Friſt-Ertheilungen möglihft einzuſchraͤn⸗ 
Een, und bei denfelben, wo irgend ein Verdacht der Gefährde oder des Verſchleifs 
der Sache obwaltet, unnachſichtlich die firengeren Grundfäge in Anwendung zu bringen. 
3) Die Gerichte und Juſtiz-Collegia haben bei Sachen dieſer Art fih es 
ganz vorzüglich zur Pflicht zw machen, durh Anordnung von Local-Beſichtigungen 
und Gommiffionen, fo wie durd) gütliche Vergleichsverſuche, ihre Beendigung und Beis 
legung zu befördern. 
$. 10. 
Strafe derſeni⸗ 4) Bei denjenigen Proceſſen, welche erſt bei Gelegenheit einer Gemeinheits— 
gen, welheduch Aufhebung oder in deren Fortgange entitehen, foll gegen den unterliegenden Theil, 


erregte Proceſſe 
— wenn von ihm bekannt oder dringender Verdacht gegen ihn iſt, daß er durch die Er— 
dar oder ers Hebung oder hartnädige Fortfesung des Rechtsſtreits die Gemeinheits = Aufpebung habe 
weren. 2 
— hindern oder verzoͤgern und erſchweren wollen, nicht nur in Anſehung der Verurthei— 


lung in die Proceßkoſten nach den ſtrengſten Grundſaͤtzen verfahren werden, ſondern auch 
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die Condemnation in die Proceßkoſten in dem eben bezeichneten Falle auch das alle: 


mal zur Folge haben, daß aller Schaden und Nachtheil, welcher der Theilungsſache 
und den dabei Interefiirten aus dem durch den Rechtöftreit verurfahten Verzuge er— 
wachfen ift, von dem folchergeftalt unterliegenden Theile getragen und vergütet wers 
den muͤſſe. 

Die Gerichte haben daher bei jeder Entfiheidung eines folhen Proceffes zu: 
glei) ausdruͤcklich Fu beftimmen, ob der unterliegende Theil auch zum Erſatze des et: 
wanigen Schadens verpflichtet ſeyn folle, welcher durch den Verzug der Zheilung für 
deren Intereffenten entftanden feyn möchte. Im biefem Falle gefchieht die Ausmitte- 
lung des wirkliden Borhandenfeyns und des Belaufs des Schadens dur das Landes- 
Dkonomie-Gollegium, unter Vorbehalt des Recurfed an Unfer Minifterium. 

In diefer Hinſicht haben die Gerichte und Juſtiz-Collegia in Proceffen dieſer 
Art, und bei den darin anzuorbnenden Local:Gommifjionen und Vergleichs-Verſuchen, 
die flreitenden Theile fo wie deren Sahführer mit diefen ftrengen gefeglichen Vor— 
ſchriften und den für den unterliegenden Theil zu befürcdhtenden bedenklichen Folgen ges 
nau befannt zu machen, die Parteien ernftlih zu warnen, durch hartnädige Fort: 
febung oder Verzögerung des Rechtsſtreits ſich ſolchen gefährlichen Folgen nicht aus— 
zufegen und, daß diefe Belehrung und Warnung gefhehen, im Protocolle ausdruͤcklich 
zu bemerken, wie dann auch insbefondere gegen die Sahführer, welche fih in ſol⸗ 
chen Proceſſen irgend einige Chicane oder einen ungebuͤhrlichen Verſchleif der Sache, 
Verhinderung eines Vergleichs in derſelben u. dgl. ſollten zu Schulden kommen laſſen, 
mit unnachſichtlicher Strenge und mit ſcharfen Ahndungen, auch, nach Beſchaffen heit 
der Umſtaͤnde, mit Suspenſion und Remotion von der Praxis zu verfahren iſt. 

$. 20. 
Damit 

5) die Gerichte und Juſtiz-Collegien Kenntniß davon erhalten, wenn vor 
ihnen ſchwebende Proceffe bei Gemeinheitö- Aufpebungen von Einfluß find, und alfo 
daburdy in den Stand geſetzt werden mögen, in benfelben nad) obigen Vorſchriften zu 
verfahren: fo fol das Landes— Ökonomie - Goflegium,, wenn ber Ball eintritt, daß ein 
bei eine Gerichte rechtöhängiger Proceß auf eine Gemeinheitötheilung Einfluß hat, 
das Geriht von der intendirten oder im Werke fenenden Theilung benadprichtigen, 
auch demfelben die Proceß-Sache von Zeit zu Zeit zur Befchleunigung empfehlen. 
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Von den Parteien in Gemeinheits⸗Theilungsſachen, ihrem Rechte, eine 
Gemeinheitötheilung zu verlangen, und ber Verbindlichkeit, ſich ſolche 
gefallen zu laſſen. 


$. 21. 
Überhaupf. Die Befugniß, aus einer bisher beftandenen Gemeinfhaft herauszutreten, ſich 
mit andern Theilhabern deshalb auseinander zu ſetzen oder dieſe abzufinden, iſt in 
allem Betrachte beguͤnſtigt und richtet ſich im Allgemeinen nad) folgenden. Grundfägen. 


8. 22 

— Ein jeder Grund-Eigenthuͤmer eines Bodens, der von andern nach beſtimmten 
Berechtigungen genutzt wird, hat das Recht, eine Unterſuchung daruͤber zu verlangen, 
ob, nach Abfindung des oder der Berechtigten, noch ein Überſchuß fuͤr ihn bleiben 
werde; ſolche Berechtigten in dieſem Falle abzufinden, und jenen Überſchuß alsdann 
in einem abzufondernden Theile bes Grundes und Bodens zu feinem eigenen uneinge: 

fhränften fernern Gebrauche zu fordern und zu fi) zu nehmen. 
Er hat aber nicht dad Recht, bie abgefundenen Berechtigten zu einer weitern 

Theilung unter ſich zu zwingen. 


$. 23. 

—— —— Ein jedes Corpus oder eine jede Commuͤne, als Stifter, Kloͤſter, Staͤdte und 

eigen Dorfſchaften, nicht weniger ein jeder landesherrliche Domanial-Haushalt und jedes 
ablige ober fonflige Gut, wie auch ein einzelner, zu Feiner Stadt oder feinem Dorfe 
gehöriger Hof, find, wenn fie Berechtigungen und Nugungen auf einem Boden ge: 
meinfhaftlih mit andern befigen, aid fo viel einzelne Gefammt:Theilhaber anzufehen; 
und jeder derfelben hat dad Recht, für fih aus der Gemeinfhaft zu treten, und den 
ihm zukommenden, verhältnißmäßigen, nad den weiter folgenden Grundfägen ausju- 
mittelnden Entfhädigungs-Antheil, von der Gemeinheit abgefondert und privativ, ans 
gewiefen zu verlangen, 


Gegen einen folhen Antrag auf Zheilung flehet, wenn Güter, Höfe oder 
Prrtinenzien verpachtet find, deren Pächtern Fein Widerſpruchsrecht zu, vielmehr müf- 
fen die Pächter den auf den Verpaͤchter fallenden und ihnen von diefem zu überwei: 
fenden Antheil in die Stelle der bisjegt in Gemeinfhaft ausgeübten Hütungd - Ber 
rechtigungen annehmen, und dafern fie einen daraus wirklich für fie erwachſenden Scha⸗ 
den erweiſen koͤnnen, dieſen gegen den Verpaͤchter, inſoſern er ſelbſt auf die Theilung 
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provocirt hat und der Pacht» Gontract nicht ein Anderes beſtimmt, liquidiren und von 
diefem den Erfag wahrnehmen. 

Die die Theilung leitende Commiſſion fol in diefem Kalle beide Theile, in 
Hinfiht der Entſchaͤdigung, möglichft zu vergleichen fuhren. In Ermangelung ded Vers 
gleichs fteht das Urtheil über die Frage: ob eine Schadens Vergütung zu leiften 
fey, den Gerichten — die Ausmittelung und bie Beflimmung des Erfag-Quanti aber 
dem Landed: Ökonomie: Gollegio zu. Iſt aber der Verpächter zur Theilung durch die 
Provocation der übrigen Interefjenten gezwungen; alddann find fo wenig dieſe, wie 
der Verpaͤchter, dem Pächter zu einer Entfhäbigung, der Verpaͤchter jedoch verbunden, 
dem Pächter während der Dauer der Pachtjahre die Benugung des ganzen Eutſchaͤdi— 
gungdsAquivalents, ohne Erhöhung des Pachtgeldes, zu überlaffen. 

$. 24. 

Wenn unter den einzelnen Mitgliedern einer Gommüne oder eines Gorporis dar: 
über, ob man aus einer bisherigen Gommunion der hier in Frage kommenden Art, 
entweder mit andern oder aud unter ſich felbft, ſich herausfegen wolle oder nicht, 
eine Übereinftimmung der Meinungen nicht Statt findet: fo 

1. bleibt es bei Stiftern und Kiöftern, in Anfehung eines deshalb ald gemein: 
ſchaftlich anzunehmenden Beſchluſſes, bei dem, was hierunter bisher der befondern 
Verfaſſung eines ſolchen Gorporid gemäß geweſen ift. 

II, Bei Städten, Flecken und Dörfern aber treten in jener Ruͤckſicht folgende 
geſetzliche Vorſchriften ein: 

ı) Wenn nur die Hälfte der Stimmen ſich für die Aufhebung der Gemeinheit 
erklärt, fo macht ſchon dieſe bloße Gleidhheit der Stimmen, und zwar bei allen Arten 
der Gemeinheitö: Aufhebung, einen gemeinfamen Beſchluß der ganzen Gommüne für Die 
Aufhebung aus. 

2) Diefe Stimmenzapl wird jedoch nit nady Köpfen geſchaͤtzt und ber.chnet, 
fondern nach Grundbefigungen abgewogen, wenn die Zheilnahme an der Gemeinheit 
auf Ländereis Eigenthum beruhet. 

Wenn hingegen die Berechtigung an fih, oder der Grund derfelben, von der 
Art ift, daß ihre Benugung nit von einem Länderei:Befige abhängt: alsdann be: 
flimmt dad Verhaͤltniß des GemeinheitdsGenuffes aud) das Verhaͤltniß des Stimmen— 
Gewichts, entweder ganz oder Hülfsweife; und muß folglicy jenes auch da, neben dem 
Ländereis Befige, in Anfchlag gebracht werden, wo Ländereis Eigenthümer mit andern 
Berechtigten concurriren. 

Übrigens verfteht fih dabei von felbft, daß in allen folgen Fällen Häuslinge 


Zahl und Schaͤz⸗ 
sung der Stims 
men in einer 
Gommüne über 
bie Frage: ob 
eine Gemeinheit 
aufzuheben. 


ui SEN 


überall fein Stimmrecht fi anmaßen dürfen, wenn gleich fie ebenfalls von der Ge: 
meinheit Nutzen gexogen haben follten. 

Die Stimmen der bei Theilungen intereffirten geifllihen Stellen der Prediger, 
Pfarr: Witwenthämer, Organiften, Küfter, Opfermänner und Schullehrer follen in 
allen Theilungs- und Gultur: BerbefferungssSahen durch die Kirchen = Sommiffarien 
abgegeben werden, und diefe die Befugniß haben, zu allen bei ſolchen Gefhäften 
vorfallenden Handlungen und zu Wahrnehmung bed Intereſſe der berechtigten Geiftlis 
chen einen Bevollmächtigten für ſich zu fubftituiren, und durd) eine ſchriftliche Voll— 
macht zu legitimiren, 


ß, 25. 
—— 3) Ein einzelnes Mitglied einer Commuͤne kann hiernach eine Auseinanderfez 


einer Gommüne. zung oder Theilung nicht verlangen, noch, zu feinem Antheile allein abgefunden zu werden, 
fordern. Jedoch leidet diefer Grundfag dann eine Ausnahme, wenn etwa durch eine 
Specials-Theilung oder Abfindung einzelne Grundftüde einer vorzüglichen Gultur follten 
fühig werden koͤnnen. In einem folden Falle kann auch von einem Cinzelnen oder 
vpn mehrern Mitgliedern einer Commüne (melde in Dörfern zufammen genommen 
wenigftend die Berehtigung eines Vollhofes haben müffen) die Herausgabe des gehoͤ— 
rigen Antheild verlangt werden. Jedoch muß dabei von dem Provocanten gehörig 
nachgewiefen werden: 

a. daß die bisherige gemeinfchaftlihe Benugung eines ſolchen Grundſtuͤcks für 
ihn oder fie wenig einträglid) gewefen, und der ihm oder ihmen audzufegende Abfin: 
dungstheil durch verbefferte Gultur andern wefentlichen Wirthſchafts-Beduͤrfniſſen vor 
theilhaft werde aufhelfen fönnen; 

b. daß der einzelne Abfindungdtheil aus der Gemeinheit herausgenommen werden 
önne, ohne der Fünftig fortdauernden Benugung der übrigen Berechtigten, ober den 
Traͤnken und Zriften, nachtheilig zu werden, oder ſolche zu hindern; 

e. daß dieſe Particular- Abfindung, bei einer etwa kuͤnftig eintretenden gämzlichen 
Iheilung der übrigen Berechtigten, oder bei einer Verfoppelung, durch bie Lage des 
angewiefenen Abfindungs - Antheild nicht hinderlich werden fönne. Unter diefen Bor: 
ausfehungen findet zwar auch die Provocation eines Einzelnen auf feine Abfindung 
von einem einzelnen Gemeinheits- Diftriete Statt; inzwifchen 

d. gefchieht diefelbe vorerft lediglich) auf feine Koften, die ihm erſt alödann nur 
verhältnißmäßig vergütet werden, wenn etwa demnächft aud die übrigen Jatereſſenten 
fi) auseinander feßen und dann etwa die bei jener Abfindung gefhehenen Borbereis 
tungd = Arbeiten mit benugen follten; ($. 20.) 
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e. hat alsdann der Provocant den uͤbrigbleibenden Gemeinheits-Diſtrict, aus 

welchem er ſeine Abfindung erhalten, gaͤnzlich in der Benutzung zu meiden; 
auch 

f. ſich gefallen zu laſſen, daß, wenn etwa demnaͤchſt eine Theilung oder Einfuͤh— 
rung einer beſſern Feldwirthſchaft eintreten, und dazu von dem Landes⸗konomie⸗Colle⸗ 
gio die Zuruͤckgabe folder einzelnen Abfindungsſtuͤcke zur ganzen Landmaſſe für nothwendig 
erkannt werden ſollte, dergleichen Abfindungsſtuͤcke nach deren Bonitirung, wie ſolche 
bei andern Pertinenzien derſelben Feldmark geſchieht, ebenfalls wiederum zur gemein— 
ſchaftlichen Landmaſſe gerechnet und der neuen Vertheilung unterzogen werden; und 

g. endlich ſoll einem ſolchen einzeln Abgefundenen gegen eine demnaͤchſt etwa 
beabſichtigte Theilung, Verkoppelung oder Wechſelwirthſchafts-Einfuͤhrung ein Stimm⸗ 
Recht ferner nicht zuſtehen. 

$. 26. 

4) Bei Städten und Fleden hängt e8 mit von dem Ermeffen der Obrigkeit ab, Gtädte und 
wie die dur eine Separation an jene gekommenen Abfindungd-Antheile einer mit an: — 
dern bisher genutzten Gemeinheit, ihrer beſten Convenienz nach, entweder im Ganzen 
oder durch Vertheilung, oder auf andere Art, zu benutzen ſeyn moͤchten. 

Wenn aber die nach der Obſervanz einer Stadt oder eines Fleckens zu berech— 
nende Mehrheit der Stimmen in der Commuͤne die Special-Theilung aller Gemein— 
heiten oder eines Gemeinde-Diſtricts verlangen, die Ohrigkeit hingegen ſelbige fuͤr 
nachtheilig halten ſollte: dann haben die Provocanten den Theilungs-Antrag zuvoͤrderſt 
an die Land-Droſtei zu bringen, und wenn von hieraus eine für fie guͤnſtige Entſchei— 
dung erfolgt, felbige dem Bandes» Öfonomie= Gollegio zu übergeben, damit diefes das 
weitere Verfahren anordnen möge. 

$. 27. 

Die bei einigen einzelnen Gegenftänden erforderlichen befondem Beftimmungen Beſendere Ber 
in Anfehung der Befugniß, eine Gemeinheitö- Aufhebung zu erwirken, werden weiter inne 
unten gehörigen Orts feftgefegt werden. ($. 188, 116, 120 2c., 125 ıc., 150, 135 ee 
145 ıc. 159.) ſtaͤnden. 

8§. 28. 
Wegen der etwanigen Concurrenz ber Lehns-, Guts-⸗, Zins- oder Erbenzins— —— der 


ehns⸗,Gutes⸗ 


Herren bei den Theilungen ihrer Vaſallen, Meyer-, Zins-, Erbenzins- oder anderer Guts- und Erbenzins⸗ 
Leute, wie auch des Conſiſtorii wegen der berechtigten Geiſtlichen, wird uͤbrigens verord— — 
net, daß zwar in Anſehung der Frage, ob eine Gemeinheits-Aufhebung geſchehen ſolle, —— 


ihre Einwilligung nicht erforderlich, auch bei den Verhandlungen wegen der Ausein- Erbenzinsieute. 


Koſten ber Ge: 

meinbeitd + Aus⸗ 

einanderfräun: 
gen. 
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anderfegung diefelben zuzuziehen nicht noͤthig ſeyn, jedoch ihmen frei ftehen folle, bei 
der Publication des Theilungsplanes ($. 45.) zu dem Zwede einzutreten und gegen« 
wärtig zu feyn, um ſich davon zu überzeugen, daß ihre Wafallen, Erbenzind-, Zins: 
oder Gutölente, zum Nachtheil ihrer Lehns- oder erbenzinäherrlichen, wie auch der geiſtli— 
chen Rechte oder ber ihnen zu entrichtenden Gefälle und zu leiftenden Dienfte, bei der Theis 
lung nicht verkürzt worden, In diefer Abficht fteht ihnen in Hinfiht auf die Art der 
Theilung ein Widerfpruchd-Recht zu, wenn fie zu zeigen im Stande find, daß fie in 
Anfehung ihrer Lehns-, Guts- und erbenzinsherrlihen Rechte, Gefälle oder Dienfte 
darunter leiden würden, wenn die Theilung auf die beabfidhtigte Art und Weiſe vor 
ſich gehen follte. Gleichwie übrigens dieſes Widerſpruchs-Recht an die den Interefjen- 
ten felbft vorgefchriebene gefegliche Friſt gebunden ift ($. 55.): fo fol e& in Anfe: 
hung der Art der Citation der Gutöherren bei dem bisherigen gelaffen, das Gonfiftoris 
um aber durch die Kirchen» Commiffarien vertreten werben, 
$ 29. 

Was endlich noch bie bei jedem Antrage auf eine Theilung, und bei beffen vor: 
laufi iger Erwägung forgfältig zu erörternde ($. 59.) Trage betrifft, von wem die Aus— 
einanderfegungs = Koften zu tragen, wie foldye verhältnigmäßig zu repartiren und wie 
fie herbeizufchaffen feyen, fo muß zwar darunter überhaupt vieles dem nad den ein 
zelnen Faͤllen und Umftänden ſich richtenden Ermeifen des Randes » Ökonomie» Gollegii 
überlaffen bleiben; gleichwohl follen im Zweifel folgende allgemeine Regeln dabei ihre 
Anwendung finden. 

Zuvörberft verficht es fich 

1) daß jeder Theilungs-Intereſſent feine eigenen befondern Koften, das heißt 
diejenigen, welche bei einer Auseinanderſetzungs-Sache durd ihn felbft veranlaßt wor: 
den, die zur Klarmachung und Wahrnehmung feiner Gerechtſame erforderlich find, und 
zu feinem eigenen befondern Nutzen gereichen, auch felbft zu tragen habe; jeboch des 
Falles einer Verurtheilung ded andern Theils in die Koften vorbehältlic. (8. 36.) 

2) In Anfehung folder Koften aber, welche das Ganze und Weſentliche einer 
Gemeinheitös Aufhebung betreffen, und unter dem Namen der gemeinfamen Koften be- 
griffen werden können, 3. B. die Koften der Vermeffung, Bonitirung u. f. w., 

hat a. das Landes⸗Okonomie-Collegium zuerft zu ermäßigen, ob und in wie weit 
dazu etwa eine Veihälfe zu verwilligen, oder od ein von ben Intereffenten nad) Mebr- 


zahl der Stimmen in Vorſchlag gebrachter, mit den aufzumendenden Koften in Ber- 


haͤltniß ftchender Verkauf einzelner Beinen Theile aus der Grmeinheit zu verfügen, 
und dann b. zu beflimmen, nad welchem Werhältniffe entweder mit oder ohne ber: 
gleichen 
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gleichen Beihuͤlfe die erforderlichen gemeinſamen Koften unter den Gemeinheitötheilungs- 
Antereffent'm felbft zu repartiren und von ihnen aufzubringen; wenn nicht etwa c. bes 
fondere Umftände erfordern follten, die Koften von dem auf die Auseinanderfegung 
- provoeirenden Theile vorerft vorfchießen zu laſſen; oder aber d. demfelben deren gänz 
liche Übernahme auch in andern ald den, $. 25. d. und $. 109., namhaft gemachten 
Fällen vorerft aufjulegen; und foll e. dieſes legtere in der Regel in allen den Fällen 
gefhehen, wo von mehreren Gemeinheitö-Intereffenten nur einer oder einzelne ihre bes 
fondere Abfindung verlangen und erhalten ($. 22. 25.), unterdeſſen die übrigen noch 
in der Gemeinfchaft verbleiben; wogegen jedoch f. in dem Falle, wenn etwa naͤchſt⸗ 
dem auch die uͤbrigen Intereſſenten aus der Communion zu treten beſchließen ſollten, 
und ſich zu dem Ende der bei jener vorhergegangenen einzelnen Abfindung geſchehe— 
nen Vorarbeiten ſollten bedienen wollen, die auf dieſe verwandten Koſten dem vorhin 
aus der Gemeinſchaft getretenen Intereſſenten von den übrigen verhaͤltnißmaͤßig zu ver: 
güten find ($. 25. d.). 

Wegen des Verkaufs einzelner Eleiner Semeinheit8-Parcelen, um mit ben Kauf: 
Geldern einen Theil der Koften zu deden, find die Gutöherren der Intereffenten vor: 
zuladen, und deren etwanige Einreden überhaupt, fo wie wegen der dazu auögefuchten 
Pläße zu hören, worüber dad Landeös Ökonomie» Collegium zu entſcheiden hat, und 
ftehet folchenfalld aud) den Gutsherren die Einfiht der Gemeinheitötheilungs = Koftens 
Rechnungen frei, um ſich von der richtigen Verwendung der Kaufgelder zu überzeugen. 


UÜbrigens follen dergleichen Fälle niemals zum Nachtheile der Gutöherren zur 
Gonfequenz gezogen werben. 


Damit jedoch diefe Koften nad) — vermindert, und den Theilungs⸗ 
Intereſſenten erleichtert werden mögen, werden die Ausfertigungen des Landes - Dfonos 
mie:Gollegii nicht nur unentgeltlih, mit gänzlider Befreiung vom Gebraud des 
Stempelpapierd ertheilt, fondern es find auch die bei Gommifjionen, Wermeffungen _ 
und Bonitirungen vorfallenden Koften, in den erlaffenen, öffentlich befannt gemachten 
SInftructionen der Obrigkeiten, Gommiffarien und Feldmeffer, regulirt worden, Zur 
Erhaltung guter Ordnung bei Auszahlung der Koften muß jede Gommüne beim An— 
fange des Theilungs-Geſchaͤfts einen ordentlichen und ſichern Rechnungsfuͤhrer beftel: 
len, welcher die Koften von den Theilungs-Intereffenten, oder aus - andern dazu an: 
gewiefenen Fonds erheben, an die Gommiffarien und Feldmeifer, auf vorhergehende 
Ratification des Landes» DEonomie:Golleyii, gegen Quitung auszahlen, und Rechnung 
daruͤber führen, auch nad) geendigtem Geſchaͤft ablegen muß. 
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Bleiben alsdann, nach erfolgter Ratification des Landes-Okonomie-Collegii, 
Koſten in Ruͤckſtand, ſo ſollen ſolche ſofort, nach der vom Landes⸗ Dkono.rte »Collegio 
gefchehenen Verfügung und Aufgabe, obrigkeitlich beigetrieben und zur Auszahlung 
gebracht werben, 





Bünftes Gapitel - 
Verſchiedene allgemeinere Beftimmungen über die Berfahrungd » Art in 
Gemeinheitsaufhebungd » Sachen. 


- $. 30. 
ne Die Verhandlungen in Gemeinheitötheilungd = Angelegenheiten follen, fo viel 
Semeinpeitstpeie nur irgend möglich, mündlich zu Protocoll gefhehen; und wenn gleich ſchriftliche Vor— 

*8 traͤge bei dem Landes⸗konomie-Gollegio ſelbſt, oder bei etwanigen Recurſen an Un— 
ver Adoocaten· ſer Miniſterium nicht zu vermeiden find: fo ſoll gleichwohl bei den muͤndlichen Termi⸗ 

nen und bei den Verhandlungen der Theilungs-Sachen vor den Untergerichten alles 
ſchriftliche Verfahren, fo wie die Affiftenz der Advocaten, gaͤnzlich auögefchloffen feyn. 
8. 51. 
unſtatthaftigkeit Da die Gemeinheitsaufhebungs-Sachen nicht im gewoͤhnlichen proceſſualiſchen 


eſſualiſch 
—— in Wege: behandelt werden, fo fällt der Gebraud aller gewöhnlidhen procefjualifchen 


—— Rechtsmittel bei ihnen von ſelbſt weg. Vielmehr iſt alles, was von ben Theilungs— 
Parteien etwa ſchriftlich anzutragen feyn möchte und, nad der Beſtimmung bes 
$. 30., zu einem fchriftlichen Vortrage ſich eignete, als Gefuh, Worftellung, Bes 
fhwerde u. dgl. einzuffeiden und bei den Behoͤrden zu überreichen. . 

ı $. 52% 

Beiften, Da nicht füglich gewiffe beftimmte Kriften in Anfehung aller und jeder bei dem 
Gemeinheitstheilungs » Verfahren vorfommenden Handlungen und überhaupt in Anfes 
hung alles desjenigen, was in dem Laufe jenes Verfahrens von den Theilungs-Inter— 
effenten zu thun oder zu beobachten ift, haben vorgeſchrieben werden tönnen: fo hängt 
deren jedesmalige Feſtſetzung in einzelnen Fällen lediglid von dem Ermeffen und der 


Beltimmung der in dem vorkommenden Falle competenten Gemeinheitötheilungs = Be: 


hoͤrde ab. ine folcher Geftalt beftimmte Friſt fol jedoch jedes Mat präjudicial und 
- peremtorifch ſeyn, und eine Verlängerung derſelben das erſte Mal nicht ohne angeführte 
erhebliche, das zweite Mal nicht ohme glaubhaft befcheinigte Urſachen, eine weitere 
Verlängerung aber in der Regel überall nicht Statt finden. 


— AM — 


Die im $. 34. No. 1. und ® 35. feſtgeſetzte zehntaͤgige und Jahresftiſt laſſen 
uͤberall keine Verlaͤngerung zu. 
$. 33. 


Alle Anträge der Gemeinheitötheilungs » Parteien in Beziehung auf dad Theis Beobachtung ber 


Etufenfolge in 


lungs-Geſchaͤft find, nad Verſchiedenheit der Umſtaͤnde und der Lage, worin fih die Anfetung ber 


verfchiedenen 


Sache befindet, zunächft bei derjenigen Behörde zu machen, bei welcher die Sache in gehscven beiden 


irgend einem Zeitpuncte ihres Laufs gerade in Verhandlung iſt, und die auf den Ans 
trag Rücficht nehmen oder der Beſchwerde abhelfen Fann, z. B. bei dem Landes-Ofos 
nomie- Gommiffario oder der Unter» Obrigkeit, wenn bei diefer die Sache das Mal in 
Verhandlung iſt; oder bei dem Landes» Öfonomie-Gollegio, wenn jemand über den 
Unter-Richter und Landes » Öfonomie- Gommiffarium fi) zu -befchweren hat, oder der 
Antrag oder die Beſchwerde des Landes:ÖfonomiesCollegii Verfügung betrifft, und von 
demfelben jener berüdjichtigt, oder biefer abgeholfen werben mag. Bon den Berfü- 
gungen und Entfcheidungen des Landes » Dfonomie » Gollegii fann- ber an Unfer Mir 


nifterium Statt findende Recurs nur alsdann ergriffen werden, wenn zuvor der Anz 


trag, die Vorftellung oder die Befchwerde bei jenem gehörig angebracht, erörtert und 
darüber entfchieden oder,verfügt worden ift. 
$. 34 
Der von ben Verfügungen und Entfheidungen des Landes » Ökonomie: Gollegii 
Statt findende Recurs oder die Berufung an Unfer Minifterium ($. 1. 2.), ſoll 
1) in jedem Falle innerhalb zehn Tagen nad dem Empfairge desjenigen Er: 
kenntniſſes oder der ſchriftlichen Werfügung des Landes» Dfonomie- Gollegii, wodurch 
jemand befhmwert zu fenn glaubt, bei diefem Golegio oder auch vor der Obrigkeit, in 
deren Gerichtsbarkeit die Gemeinheit belegen ijt, im Nothfalle auch vor Notar und 
Zeugen, eingelegt, binnen vier Wochen vom Tage der Einlegung angerechnet aber, 
dafern nicht aus erheblihen und befcheinigten Urſachen Frift gefucht und ertheilt wor: 
den ſeyn folte, bei Unferm Minifterio angebracht und zugleich gerechtfertigt werden. 
2) Unfer Minifterium hat alsdann die Befchwerden in forgfältige Erwägung 
zu ziehen, diefelben, wenn fie unerheblidy oder grundlos find, gleich abzumweifen, wenn 
fie aber einigen Anſchein haben, darüber Bericht und, dem Befinden nah, aud 
die Einfendung der Acten zu fordern, und hiernaͤchſt, wenn, nad) anderweiter forge 
famen Erwägung aller von dem fih beſchwerenden Theile an- und ausgeführten 
Gründe, dad Minifterium bei entfichenden Zweifeln, der Meinung und der Gründe 
des Landes-Öfonomies-Collegii ungeachtet, die Beſchwerden für ungegründet nicht follte 
halten mögen, nad ben Umftänden entweder feine Zweifel jenem Gollegio zu noch— 
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in Gemeinheitss 
Zbeilungsfahen 


zu machenden 
Anträgen ıc. 


Recurs an bat 
Miniſterium. 


Verkuͤrzungen 
bei Gemeinheits⸗ 
Aufhebungen und 


deren 


Verguͤtung 


5 .— 


“ maliger Erwägung ber Sache zu eröffnen, oder aber fofort mit ——— anderer 


Verfügung einzutreten. 


5) Damit Unfer Minifterium nicht zu oft mit unbegründeten Recurfen möge 
behelligt werden: fo fol, fo mie überhaupt, alfo auch befonders bier, mit Berure 
teilung in die durch einen muthwillig ergriffenen Recurs veranlaßten Koften und 
Schäden mit aller Strenge verfahren, außerdem aber auch noch fowohl die Partei 
ald deren Sahführer, bei offenbar ungegründeten, frivolen, oder über unbedeutende 
Gegenftände an Unfer Minifterium ergriffenen — , in verhaͤltnißmaͤßige Gelds 
Strafen unnachſichtlich genommen werden. 


4) In dem Falle, da jemand uͤber eine bei einer ſchon vollzogenen Gemein⸗ 
heits⸗ Auseinanderſetzung erlittene Verkuͤrzung Beſchwerde gefuͤhrt, mit dieſer abet von 
beiden Behörden, ſowohl dem Landes-Okonomie-Collegio als Unſerm Miniſterio, wäre 
abgewieſen worden, ſollen wider eine ſolche vollzogene Gemeinheits-Auseinanderſetzung 
keine ferneren Beſchwerden oder Einwendungen, mithin keine Wiederholung des Recurſes 
Statt finden, folglich alle ferneren Geſuche um Verguͤtung wegen etwaniger erlittenen 


Verkuͤrzung gaͤnzlich ohne Erfolg bleiben. 


6. 36. 

Außer demjenigen, was in Anfehung der Anträge, Geſuche, Beſchwerden ober 
Recurfe der Intereſſenten in Gemeinheits-Theilungsſachen bereits vorhin vorgeſchriẽ⸗ 
ben iſt, erfordert es noch eine naͤhere beſondere Beſtimmung, was bei etwanigen 
Beſchwerden über bevorſtehende oder ſchon erlittene Verkuͤrzungen bei Gemeinheits— 
Auseinanderſetzungen Statt finden und wie darunter. verfahren werden folle; und 
wird alfo deshalb Folgendes hiemit feftgefegt: en 

1. Wenn jemand bei einer noch nicht vollendeten, vielmehr noh im Gange 
fi) befindenden Gemeinheitstheilung, im Anfehung feines kuͤnftigen Entſchaͤdigungs— 
Antheild oder fonft verkürzt zu werden oder befchwert zu ſeyn vermeinen follte: ſo 
ſteht demfelben nach Beſchaffenheit der Umftände und der Lage, worin die Thei— 
lungsfahe ſich alsdann befindet, der Weg ber Vorftelung bei dem verordnes 
ten Landes⸗-Skonomie-Commiſſario, der Beſchwerdefuͤhrung bei dem Landes⸗Skono⸗ 
mie⸗Collegio und des Recurſes an Unſer Miniſterium, zur Anbringung und Ausfuͤh— 
rung feiner Anträge, Geſuche oder Beſchwerden offen, jedoch, ſo viel den Recurs 
betrifft, innerhalb der deshalb im 8.54. No, 1. vorgefchriebenen Frift. 

II. Falls “ein Gemeinheitstheilungs = Intereffent erſt nach bereits volführs 
ter Gemeinheits Aufhebung — aud wenn fie eine bloße Privat: Auseinanderfegung 
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geweſen und ohne Mitwirkung ber ordentlichen Gemeinheitstheilungs-Behoͤrden vorge⸗ 
nommen worden ſeyn ſollte, jedoch vorbehaͤltlich der in Anſehung ſolcher Privat 
Auseinanderſetzungen dem Landes:Öfonomie-Gollegio.$. 37. beigelegten Befugniß — in 
Anſehung feines erhaltenen Entſchaͤdigungs-Antheils verkürzt worden zu ſeyn und des— 
falld eine gegründete Befchwerde führen zu können vermeinen wärbe: fo fol ihm auch 
diefeö, jedoch nur unter folgenden nähern Beftimmungen, unbenommen fenn: 


1) Ganz unbedeutende Verkürzungen oder entftandene tingleichheiten, zumahl, 


wenn ſie nicht fuͤglich ohne betraͤchtliche Muͤhe und Koſten ſollten berichtigt werden 
koͤnnen, ſollen in der Regel gar nicht geachtet werden, am allerwenigſten aber dann, 
wenn derjenige, der daruͤber querulirt, vielleicht in andern Ruͤckſichten gewonnen ha— 
ben, oder in Zukunft noch gewinnen, und alſo eine ſolche Verkürzung fi durch an« 
derweiten Vortheil leicht compenfiren moͤchte. Für eine unbedeutende Verkürzung 
aber wird in der Regel und dafern nicht dringende Umftände das Landes-Okonomie— 
Collegium, ein anderes anzunehmen, beftimmen follten, diejenige gehalten, welche 
nicht einmal den zehnten Theil des ganzen einem Gemeinheitötheilungs = Intereffenten 
zugefallenen Entfhädigungs-Antheild beträgt. 

2) Alle Verkuͤrzungen aber, melde zu ſolchen unbedeutenden nicht gehören, 
ohne alle Schuld und Beranlaffung desjenigen, der daräber Beſchwerde führt, einge: 
treten und zu gehöriger Zeit angezeigt und erwiefen worden find, erfordern eine Rec: 
tificirung und Vergütung, welche die übrigen Theilungs-Intereſſenten ſich gefallen 
laſſen müffen, die gleihwohl nicht nad) der aͤußerſten Strenge auögemittelt zu werden 
braucht, fondern mehr nah der Billigfeit und den Umftänden beftimmt und, wo 
moͤglich, durch gütlihen Vergleich bewerfftelligt werben muß. 

Wenn nun a 

3) eine folhe, diefem nach zu vergütende Verkürzung mehr als den zehnten 
Theil der ganzen dem Intereſſenten zugefallenen Entfhädigungs» Quote beträgt; die 
Befchwerde aud) nicht in den Worten oder Grundfägen des Iheilungs-Plans oder der 
eröffneten fhriftlichen Refolution felbft liegt und daraus abzunehmen ift, (als in 
welchem Falle die Anzeige der Beſchwerde innerhalb zehn Zagen, von Zeit der Notiz 
anzurechnen, gefchehen muß), fondern in befondern Rocalitäten ihren Grund hat: als— 
dann foll innerhalb eines vollen Jahres, von der gefchehenen Publication des Theilungs- 


Plans oder der Eröffnung einer Mefolution anzurechnen, aber nicht länger, verftattet . 


feyn, auf eine Berichtigung ded Theilungs-Plans und Vergütung der erlittenen Ber: 
kuͤrzung anzutragen und diefe, innerhalb der dem Befchwerbeführer deshalb zu feßen: 
den Friſt, gehörig nachzuweiſen. 


Verurthei⸗ 
lung in bie 
Koſten. 


a. — 


4) Nah Ablauf eines ſolchen vollen Jahres aber ſoll überall keine weitere 
Befchwerde über erlittene Werkürzung angebracht werben koͤnnen noch angenommen 
werden, es wäre dann, daß etwa, wie jedoch bei gehöriger Befolgung der in diefer 
Berordnung enthaltenen vollftändigen und beutlihen Vorſchriften nicht leicht der Fall 
feyn dürfte, foldhe in die -Augen fallende und erhebliche Nichtigfeiten bei dem Theis 
lungd- Verfahren vorgefallen wären, welde auch im Wege Rechtens, falls derfelbe in 
Gemeinheitstheilungs-Sachen nicht ausgeſchloſſen wäre, würden attendiret werden müffen. 

5) Keine Verkürzung, fie fen fo groß und fo Elar, wie fie wolle, fol die 
Wirkung haben, daß deshalb dad ganze vollendete Theilungs » Gefhäft rüdgängig 
gemadt und die Sache in den vormaligen Zuftand der Gemeinheit zurüdgefegt werden 
und darin ferner bleiben muͤſſe; fondern es foll allemal nur eine Beridtigung des 
etwa vorgefallenen Verfehens Statt finden Fönnen. 

6) Wer wegen einer angeblich gefchehenen Verkürzung auf eine anderweite com: 
miffarifhe Unterfuhung oder gar auf eine neue Vermeſſung, Bonitirung und Aufftel- 
lung eined neuen Theilungs « Planes anträgt, bat, wenn er nicht eine beträchtliche, 


ohne feine Schuld entftandene Verkürzung überhaupt im Voraus glaubhaft nahweifen 


Fann, allemal die dazu erforderlichen Koften einftweilen vorſchußweiſe zu übernehmen, 
und ed hängt nädft dem von dem vechtöbegründeten Ermeffen und der Entfheidung des 
Sanded-Dfonomie-Eollegii, unter Vorbehalt des Recurfus an Unfer Minifterium, ab, ob 
und in welder Maße cr fie wieder vergütet erhalte oder nicht. 

Wer endlich . 

7) durch ungegründet. befundene Beſchwerden und bie dadurch veranlaßte Unter: 
ſuchung den übrigen Theilungs » Intereffenten Koften, Schaden und Berfäumniß verur⸗ 
ſacht hat, ſoll unnachſichtlich in deren Verguͤtung verurtheilt werden. 

8) Übrigens find auch Lehns-, Guts-, Zins- und Erbenzinsherren, inſofern ihnen 
nach dem $. 28. die Befugniß eingeräumt worden, von ſolchen Gemeinheitötheilungen, 
bei welchen ihre Lehns-, Guts-, Zins- und Erbenzinsleute intereffirt find, Kenntniß 
zu nehmen und ihre-Gerechtfame in Anfehung ihrer Rechte, Gefälle oder Dienfte dabei 
zu beachten, am’ eben biejenigen Bedingungen und gefeglichen Beftimmungen, infofern 
diefe auf diefelben anwendbar find, gebunden, welche für die theilenden Intereffenten 
felbft feftgefegt worden find. 

$. 56. 
Außer demjenigen, was wegen Verurtheilung in bie Koften bereits anderwärtd 
verſchiedentlich befonderd beflimmt worden ift, wird auch nod) allgemein in Anfehung 
diefed Puncts von Uns hiemit verordnet, daß alle muthwilligen oder offenbar unge 
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gruͤndeten, oder wohl gar anſcheinend lediglich auf Hintertreibung, Verzoͤgerung oder 
Erſchwerung einer Gemeinheitstheilung abzielenden Antraͤge, Geſuche, Weiterungen oder 
Beſchwerden, fie mögen die Frage, ob, oder die Frage, wie die Theilung Statt fin 
den folle, betroffen haben, allemal mit Verurtheilung in die dadurch veranlaßten, und 
nad) Verfügung des Landes-Okonomie-Eollegii von der Obrigkeit fofort beizutreibenden 
Koften und Schäden in Anfehung der unterliegenden Partei, in Anfehung des Advo— 
caten aber mit dem Verluſte des Defervitd und, bei offenbarer Ghicane oder Verleis 
tung der Partei, nach Befinden der Umftände, noc härter geahndet werden follen. 





Zweite Abthbeilung. 


Drdentlicher Lauf des Verfahrens in Gemeinheitö- Aufhebung» 
Sachen. 


Sechstes Capitel. 


Vom erſten vorläufigen Verfahren bis dahin, daß ſich die etwa zweifel⸗ 
hafte Frage: ob getheilt werden ſolle? mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit 
beurtheilen laͤßt. 

$. 37. 
Privat = Audeinanderfegungen von Gemeinheitögründen, die vorhin gefihe- 
ben find und ohne Widerfprucd beftehen, “bleiben fernerhin gültig. Auch find ſolche 
in Zukunft, auf weldem Wege und nah was für Grundfägen fie auch gefchehen moͤ— 


Private 
Nuseinanbers 
fegung. 


gen, wenn fie nur mit einftimmiger Einwilligung ſaͤmmtlicher Genoffen und. deren 


Gutsherren gefhehen, mithin. feiner ber Genoſſen die Anordnung einer Zheilungs- 
Commiſſion verlangt, infofern zuläffig, ald dabei die Vorfhriften dieſer Verordnung, 
foweit fie das Öffentliche Intereffe betreffen, in allen Puncten genau befolgt werden. 
Jedoch follen dabei folgende Einſchraͤnkungen und nähere Beftimmungen Statt finden: 
1) muͤſſen dergleichen Privat: Auseinanderfegungen nicht nur der ordentlichen 
Obrigkeit der belegenen Sache, behuf Inorbnung = Erhaltung der Gatafler und 
fonftiger Wahrnehmung des öffentlichen Intereſſes, gleid) denen von dem Landes: Öko: 
nomie: Gollegio dirigirten und bewerkftelligten Theilungen, zur Anzeige gebradt ($. 46.), 


u 


fonbern auch diefem Eollegio, unter Belfügung des — ber Riſſe u. ſ. 
w. in glaubhafter Form vorgelegt werden; 


2) findet ſodann das Landes⸗-Skonomie⸗Collegium bei der Einſicht und Pruͤ⸗ 
fang des Theilungs-Plans, daß die Privattheilung anſcheinend ohne Fehler geſchehen 
fey, fo hat es die Sache auf ſich beruhen zu laſſen; findet daffelbe hingegen die Pti- 
vat-Außeinanderfegung fo fehlerhaft bearbeitet, daß zu befürchten ift, e3 werben ‚dar: 
and in der Folge erhebliche Irrungen und Beſchwerden über Verkuͤrzungen entftehen: 
fo hat daffelbe die Intereffenten darauf aufmerffam zu machen, fie zu erinnern, fol 
hen Eünftig zu beforgenden Irrungen und Befchwerden bei Zeiten auf angemeffene 
Weife vorzubeugen, auch nöthigenfalls mit weiterer Unterfuhung ber Sache und ver⸗ 
beſſernden Verfuͤgungen einzutreten. 


Entſtaͤnden aber 
5) aus einer ſolchen Privat-Auseinanderſetzung oder über dieſelbe demnaͤchſt 
wirklich Beſchwerden oder Streitigkeiten, und würden fie an das Landes-Okonomie— 
Gollegium in Gemäßheit der demfelben zuflchenden Gompetenz gebracht: fo hat daffelbe, 
auf Anrufen eines oder andern Theils, und nach befundener Befhaffenheit der Sache, 
die begangenen Fehler zu verbeſſern. 
Endlich ſteht auch in Anſehung ſolcher Privat-Auseinanderſetzungen den Lehns-, 
Guts-, Zins- und Erbenzinsherren eben diejenige Befugniß zu, welche ihnen, wie im 
8. 28. bemerkt worden, in Anfehung der unter der Leitung des Landes— Okonomie⸗ 
Collegii zu bewerkſtelligenden Auseinanderſetzungen zuſtaͤndig iſt. 


§. 58. 
Gemeinheits⸗ Wer eine Gemeinheits-Auseinanderſetzung wuͤnſcht, welche Gegenſtaͤnde betrifft, 


einander⸗ 
se kur worauf ſich die gegenwärtige Verordnung bezieht, zeigt dieſes, unter möglichft genauer 
irzs Re Angabe der übrigen Mitintereffenten, ſchriftlich dem Landes-Öfonomie-Gollegio an, und 


Information ſetzt zugleich, foviel möglich, alles auseinander, was beförderlid und nüglich ift, um 


von der Sacht. 


die eintretenden Sachverhaͤltniſſe und die Stattnehmigkeit des Geſuchs, die Thunlich— 
keit und Rathſamkeit der Sache, die beſte Art ihrer Einleitung und Ausfuͤhrung und 
die der Cache etwa entgegenſtehenden Hinderniſſe, nebſt den Mitteln, dieſe zu beſei— 
tigen, vorlaͤufig einigermaßen naͤher uͤberſehen und beurtheilen zu koͤnnen. 

Es bleibt jedoch auch jedem unbenommen, ſich deshalb an den Unterrichter zu 
wenden, unter deſſen Gerichtsbarkeit die befragte Gemeinheit belegen iſt, der alsdann 
fo verfährt, wie in anderer Hinſicht oben F. 3. vorgeſchrieben worden iſt, ‚und das 
Geſuch, in jener Maße näher aufgeflärt, an dad Landes- Ökonomie» Collegium bringt. 

‚ Sn 
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In jenem erſten Falle, da nemlich bad Geſuch um Auseinanderfegung an das 
Landes⸗Skonomie⸗Collegium unmittelbar gelangt, hat dieſes in der Regel, bei geſchloſ⸗ 
ſenen Gerichten von dieſen, bei ungeſchloſſenen aber, entweder von dem Gerichte, in 
deſſen Gerichtsbezirke, oder, nach Befinden der Umſtaͤnde, von demjenigen Amte, in 
deſſen Hoheitsbezirke ber befragte Gemeinheits-Diſtrict belegen iſt, einen vorläufigen 
allgemeinen Bericht über das Gefuh zu erfordern; wobei auf dadjenige aufmerkfam 
zu machen ift, was etwa vorzüglich einer befondern vorgängigen Erläuterung oder Bes 
vichtigung zu bedürfen fcheinen möchte. Der Inhalt dieſes erſten vorläufigen Berichts 
wird hiernaͤchſt die weitern Schritte beflimmen, welche von dem Landes-Öfonomies 
Gollegio in der Sache zu thun feyn moͤchten, und wird an bie Hand geben, ob, nad) 
den pflihtmäßig zu erwägenben Umftänden, dad Geſuch für. ganz unftatthaft zu achten 
und abzumweifen, ober ob darauf überhaupt und in welder Maße bineinzugehen, 
und entweder dem Anfuchenden noch eine oder bie andere Auflage zur vorgängigen Er— 
ledigung zu thun, ober noch einige nähere Aufklärungen einzuziehen, oder aber fofort 
ducch weitere Auftragdertheilung der Sache näher: zu treten jeyn möchte, 

$. 39. 

In dem letztern Kalle verfügt das Landes⸗-Hkonomie⸗-Gollegium eine weitere, — 
zwar auch nur noch vorläufige, aber doc ſchon genauere und tiefer in die Sache eine dung. 
gehende Unterfuhung, die hauptfählid die Thunlichkeit und Rathſamkeit der gewuͤnſch⸗ 
ten Auseinanderſetzung zum Gegenſtande hat. Die beſondere Beſchaffenheit und bie 
Umftände jeder einzelnen Sache, fo wie basjenige, was aus ber erſten vorläufigen - 
Berichtöerftattung und dem, was barauf etwa weiter vorgelommen ober beigebracht 
worden, hervorgeht, werden an fih ſchon oft manches an die Hand geben, worauf 
die fernere Unterfuchung zu richten feyn möchte, 

Hiernähft wird unter andern zu erforſchen ſeyn, wie eö mit der Ertenfion und 
den Gränzen des in Frage begriffenen Gemeinheitö-Diftrictö fi verhalte, und. ob fc 
tere unbeftritten find. Saͤmmtliche bekannte Intereffenten werden nunmehr genauer 
und förmlicher über den Auseinanderfegungs- Antrag und über ihre etwa dawider has 
benden Einwendungen zu Protocol vernommen; es wird den Berechtigungen felbft, 
und ob dieſe an ſich unbeftritten find und gegenfeitig eingeräumet werden, oder ob 
deshalb Irrungen oder Streitigkeiten vorhanden find, und wo ein etwa darüber ob⸗ 
fchwebender Mechtöftreit anhängig und in welder Lage er fey, nachgeforſcht. Insbe⸗ 
fondere wird ein vorzügliches Augenmer? auf die Schwierigkeiten und Hinderniſſe ges 
richtet, welche etwa der Auseinanderfegung ſich entgegen zu flellen fcheinen, fie mögen 
in ber Natur der Sache felbft oder in Jrrungen und Streitigkeiten über bie Berech⸗ 
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tigungen und Gränzen der Gemeinheit liegen; und in Überlegung genommen, wie 
folhe Hinderniffe am zwecmäßigften aus dem Wege zu räumen feyn möchten. Hiebei 
wird die Aufmerffamkeit vorzüglich auf die gegen die begehrte Auseinanderfegung etwa 
erhobenen Widerfprüde gerichtet, und auf die Gründe, worauf fie beruhen, und dann 
erwogen, wie fie gehoben und befeitigt werben fönnten, oder durch gütliche Auskunft 
Erledigung erhalten möchten. Es kommt ferner bei diefer Unterfuhung die Befugniß 
zur Provocation auf eine Auseinanderfegung, fo wie die Befugniß zum Widerfpruche, 
nad) den $. 21. und f. enthaltenen, ben Legitimationspunct betreffenden Grundfäben, 
näher in Frage. Auch ift bei diefer Unterfuchung zu erkundigen, ob etwa ein Theil 
der Gemeinheit außer den Landes- oder Provinz = Gränzen belegen fey, oder mit Ge- 
meinheiten außer Landes in irgend einer Verbindung fiehe, oder auch außerhalb Lanz 
des Huͤtungs- oder fonftige Berechtigte habe oder nicht. Endlich wird über das 
Grundeigenthum, und wem foldhes etwa zuftehe, die nähere Erfundigung eingezogen ; 
fo wie auch auf den Punct der behuf der Auseinanderfegung erforderlihen Koften 
(F. 29.), woher ſolche zu nehmen und wie- fie aufzubringen, oder welche Beihuͤlfen 
und Unterftügungen deshalb etwa erforderlich und ERS feyn möchten, der noͤ— 
thige Bedacht genommen werden muf. 

Diefe Infteuctions=-Unterfuhung wird in der Regel einem Landes: Öfonomit: 
Commiſſario von dem Landes-konomie-GCollegio aufgetragen, und das Amt oder ge 
ſchloſſene Gericht, in deſſen Hoheits- oder Gerichtöbezirk, oder audy, wenn das Landed- 
Ökonomie Collegium es rathſam hält; das ungefchloffene Gericht, in deffen Gerichte: 
Bezirk die Gemeinheit belegen, angewiefen, bei diefer Unterfuchung obrigkeitlich ein- 
zutreten und gemeinfchaftlic; mit dem Landes-Öfonomie-Commifjfario in der Sache zu 
verfahren. Es "hängt jedoch von dem Ermeffen des Landes⸗Okonomie⸗Collegii -ab, und 
bleibt. demfelben unbenommen, nah Befinden der Umftände, bierunter eine andere 
Wahl und Verfügung zu treffen, und 3. B. zu diefer Snftructions-Unterfuhung einen 
Beamten oder Unterrihter, mit Ausfchluß des Landes-Öfonomie-Commiffarii, zu comes 
mittiven, oder einem Randed-Öfonomie-Gommiffario den Ober-Landes-Okonomie-Com— 
mifjariun bei diefer Unterfuchung zuzugeben, legterem felbige allein aufzutragen, oder 
a bei etwaniger befondern Wichtigkeit und Schwierigkeit der Sahe, ein Mitglied 

es Collegii felbft mit dem Ober -Landes-Dkonomie-Gommiffario dazu zu beputiren. 

Der von dieſer Unterfuhung am dad Landes-Okonomie-Collegium zu erftattende 
ausführlide Bericht, welchem das Protocol, auch, wo möglich, eine ungefähre Hand- 
zeichnung, ober eim. Abriß beizufügen iſt, wird das Landes-Okonomie-Collegium in den 
Stand feger, über die weiter in der Sache zw nehmenden Maßregeln einen Beſchluß 
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zu faffen, und das zu thun oder’ zu verfügen, was in Anfehung der vorhin erwähnten 
Puncte und Gegenftände der Unterfuchung: noch ‚etwa einer Erledigung bedürfen möchte. 

Hauptſaͤchlich werden nach biefer Unterfuchung die Fragen, ob die nachgefuchte 
Auseinanderfebung thunlich und rathſam fen; ob die dawider etwa erhobenen Wider: 
fprüche zu befeitigen, oder andere anfheinend im Wege ftehende Hinderniffe zu heben 
feyn mödten, und alfo, ob die Theilung oder Audeinanderjegung ſtattnehmig fey und 
geſchehen Fönne und folle, von dem Landes-Okonomie-Collegio ſchon jetzt näher beur— 
theilt und entfchieden werden Eönnen. 

Im Falle eines vorhandenen und in Anfehung auf die dabei zum Grunde 
liegenden That:Umftände bei der obigen Unterfuhung zu erörternden Widerſpruchs ger 
gen die nachgefuchte Gemeinbelts-Aufpebung kommt es zuoörberft auf eine Entfcheidung 
des Pandes-Ökonomie-Gollegii an, ob_nad ben im diefer Verordnung angenommenen 
und gefeglich worgefchriebenen Grundfägen eine Auseinanderfegung gefordert, oder eine 

Abfindung plaßgreifend, mithin der erhobene Wiberfpruch gegründet fey oder nicht. 
Iſt diefe Frage vorläufig bejahend für die Theilung entfhieden, dann fann das, was 
etwa noch zu erledigen feyn möchte, entweder auch noch präjudiciell oder aber von 
der Befchaffenheit feyn, daß es auch im Fortgange der Hauptfache noch feine Erledi— 
gung erhalten mag. 

Im erften Falle müffen die nähern Umftände jeder Sache die weitern Maf- 
regeln an bie Hand geben; im lebten Kalle aber, und überhaupt, wenn das Landes: 
Dkonomie-Gollegium nunmehr mit Zuverläffigfeit überfehen fann, daß eine weitere 
Hauptbearbeitung der Sadhe ihres Zwecks nicht verfehlen und fein vergeblicher Ko- 
ſten⸗Aufwand zu beforgen feyn werde, kann zu der fernen wejentlichen Haupt-Unter- 
fuhung fortgefchritten werden. 





Siebentes Eapitel 


Dom Verfahren bis zur völligen Entiheidung der Frage: ob zu theilen 
| fey oder nicht. 


$. 40. 
SE auf obige Weife die Sache fo weit gediehen, daß weitere wefentliche 
Schritte in derfelben gefchehen Lönnen, dann tritt die erſte Hauptuntesfuhung und 
Erörterung behuf Erkundigung der verfchiedenen Rechte und Berechtigungen ein. 
". d4* 


Erforſchung 


und Berichti⸗ 
gung des 
Puncts der 
Theilneh⸗ 
mungs⸗ 
Nechte. 
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Bu dem Ende find alle, welche: in Rüdficht ‚der in Frage befindlichen Gemein- 
beit uud bei ihrer Auseinanderfegung auf irgend einige Weife intereffirt find, es fey 
wegen Grundeigenthums ober wegen Berechtigungen, oder etwa flreitiger Gränzen der 
Gemeinheit, oder fonft, auf einen gewiffen, auf gewöhnliche Weife öffentlich befannt 
zu machenden, möthigenfalls auch durch bie öffentlichen Blätter zur allgemeinen Wiſ— 
fenfhaft zu bringenden Termin von Gommiffiond wegen und zwar unmittelbar vorzu: 
laden, um ihre Rechte, Gerechtſame, Anfprüche oder Widerfprühe, infofern lehtere 
nicht bereitö vorhin zurüdgewiefen worden, gehörig anzugeben ‚und nadyzuweifen, auch, 
nach Befinden der Umflände, ſich in Anfeyung der Auseinanderfegung weiter verneh— 
men zu laffen. 

Sn ber auszulaſſenden Citation iſt namentlich das Praͤjudicium auszudruͤcken, 
daß auf die Berechtigungen und Anſpruͤche der nicht erſcheinenden entweder gar nicht, 
oder nur nach den Angaben der uͤbrigen Berechtigten, Ruͤckſicht genommen, ſonſt aber 
ſie im uͤbrigen als conſentirend angeſehen werden ſollen; ſo wie auch den Commuͤnen 
die Beſtellung eines Syndici vor ihrer ordentlichen Obrigkeit bei einer beſtimmt an- 
zudrohenden Strafe, welche das Landes-Öfonomie-Gollegium feftfegen wird, zugleich in 
ber Gitation aufzugeben ift. 

Naͤchſt Da 

1) ber Unterfuchung ber Legitimation der erwählten Syndicorum oder anderer 
Bevollmaͤchtigten, wird 

2) eine der erſten zu erkundigenden Kragen, die von dem Umfange und den 
Gränzen der in Rede flehenden Gemeinheit feyn, weil, ehe dieſe erörtert und berich— 
tigt .worben, weber zu dem Vermeſſungs-Geſchaͤfte, noch zu den übrigen Arbeiten ger 
fihritten werden kann. i 

Hiernaͤchſt ift 

3) ber Punct des ——— zu erforſchen und wo möglich zur Ger 
wißheit zu bringen; und dann 

4) zur Angabe und Nachmelfung der verſchiedenen Berechtigungen zu ſchreiten. 
Alle bei der Sache intereffirten Theile find über ihre Angaben in Anfehung 
aller diefer Puncte gegen einander zu vernehmen, ihre Angaben gegen einander zu hal 
“ten, die etwa zur Sprache kommenden Abweichungen, Irrungen und Streitigkeiten 
- möglichft in Güte beizulegen, und folder Geftalt alle zum weitern Fortgange ber 
Sache nöthigen Erforderniffe fo zu berichtigen, daß nunmehr bie Frage, ob die Ge— 
meinheitö» Auselnanderfegung Statt finden folle oder nicht, dafern fie etwa bis dahin 
noch flreitig oder zweifelhaft geblieben feyn follte, gänzlich und endlich entſchieden, 
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auch darnach, wo ed erforberlich iſt, zur Vermeſſung ber Gemeinheit, zur Bonitirung 
u. ſ. w. gefchritten werben könne. 

Das Landes: Ökonomie: Collegium giebt zu den vorangeführten Geſchaͤften in 
- eben der Maße weitern Auftrag, als vorhin ($. 3g.) beflimmt worden, und werben 
übrigens bie jedesmaligen Umftände ergeben, ob der Auftrag lediglich auf die vorbe: 
merkten Gefchäfte zu beſchraͤnken, ober zugleich auf allen Fall auf bad weitere Ver— 
fahren in der Sache auszubehnen fey. 

Es mag ber eine oder der andere Fall eintreten, fo wird «6 auch hier wieder 
von den jedesmaligen Umftänden abhängen, ob ſogleich weiter in ber Sache fortge- 
ſchritten werben fönne, oder zuvor an bad Landes» Ökonomie » Collegium Bericht er 
fattet und deſſen weitere Iuftruction eingeholet werben muͤſſe. 





Achtes Gapitel. , 
Vom weitern Verfahren bis zur wirklichen Ausführung ber Sache. 
Eigentlihed Theilungs⸗Verfahren. 
$. 41. 

In beiden Källen, entweder nad) ſchon ‚vorher erhaltenem Auftrage ober nad) — * 
jetzt erſt ertheilter weiteren Inſtruction, tritt nunmehr das Vermeſſungs- und Boniti⸗ — 
rungs-Geſchaͤft ein. 

Wer das erſtere verrichten ſolle, haͤngt in der Regel von der Beſtimmung des 
Landes⸗Hkonomie-Collegii und von der Anweiſung ab N weldhe die Commiſſion bed: 
halb vorhin erhalten hat oder noch erhält. Letztere weiſet den Keldmeffer an Ort und 
Stelle, und’ in Gegenwart der Intereffenten oder deren Syndicorum oder Bevollmaͤch⸗ 
tigten an, dafern nicht etwa vom Landes-Öfonomie-Gollegio erforderlich erachtet würde, 
den Feldmeffer au) von dem Ober : Landes Ökonomie- Gommiffario vorher noch befon» 
ders inftruiren zu laffen. 

Das Bonitirungs= Gefhäft geſchieht unter der Direction der Commiffion auf 
zweckmaͤßige Weiſe. 

Die Wahl der aus derſelben Gegend, wo die Auseinanderſetzung vorgeht, 
in. der Regel herzunehmenden Taratoren, welche der. Landwirthſchaft wohl kundig 
und in dergleichen Geſchaͤften erfahren, auch aus der Claſſe rechtlicher und gebil⸗ 
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deter Skonomen ſeyn muͤſſen, haͤngt von der Commiſſion ab, die jedoch auf bie 
etwanigen gegruͤndeten Einwendungen der Parteien gegen ihre Wahl, ſo wie auf de— 
ren angemeſſene Vorſchlaͤge, billige Ruͤckſicht zu nehmen, auch die Taxatoren dem— 
naͤchſt gehoͤrig zu beeidigen, anzuweiſen und zu inſtruiren hat. 
8. 42, 

ter, Hiernächft wird es jest auf bie Wahl und Anwendung des für den in Frage 

u ſtehenden Fall zum Grunde ber Ausdeinanderfesung ‚anzunchmenden Theilungs-Maffta: 

iunze Map: bed ankommen. 

en Die Grundfige der verfchiedenen Theilungs-Maßſtaͤbe und ihrer Anwendung 

auf die vorfommenden verſchiedenen Fälle find in dem zweiten Theile diefer Verord— 
nung (Cap. XI. $. 55. u. folg.) näher feftgefegt worden. 

j Nach den dafelbft befindlichen Borfchriften ift zu beurtheilen, welcher der dort 
angenommenen Mafitäbe, entweder allein oder verbunden mit andern, in dem vor: 
liegenden Falle anzuwenden ſeyn möchte, und es beffimmet hierüber dad Landes— 
Sonomie: Collegium, an welches, wenn das Gefhäft bis dahin vorgerüdt ift, von 
der Gommiffion, unter Hinzufügung deren gutachtlicher Meinung über die Stattneh: 
migkeit des für ten dermaligen Fall anzunchmenden Maßſtabes, Bericht erflattet und 
deffen weitere Anweifung und Nerfügung erwartet werden muß. 

Das Landes: Ökonomie: Collegium hat nunmehro nach den eben ermähnter 
Meife im zweiten heile diefer Verordnung enthaltenen Grundfägen und Borfchriften 
zu ermähigen, welcher Theilungs-Maßſtab bei dem gegebenen Falle in Anwendung 
fommen müffe, und was deshalb weiter zu verfügen und dem Landes - Dfonomie: Com: 
miffario aufzugeben ſey. Diefer aber verfährt, auf foldye weitere Snftruction, nun 
ferner vorfhriftsmäßig mit allem dem, was zur Berichtigung aller zum Theilungs— 
Mapftabe gehörigen Yuncte erforderlich ift, und ſtattet, unter Beifügung der Acten 
und des Riffeö, dem Bandes: Ökonomie Colegio von dem, was bis dahin verrichtet 

worden, weitern Bericht ab. 

$. 43. 

Zheitunge- Nachdem folder Geſtalt alles gefhehen, was erforderlih war, um fomohl 
plan. fiber die verfihiedenen auseinander zu feßenden Rechte und Berechtigungen felbft in 
Gewißheit und Richtigkeit zu fommen, ald ihren Werth an fi und gegen einander 
auszumitteln und Die Data zu fammeln, nad welchen die verfchiedenen Rechte und 
Berechtigungen abzufinden: fommt es nunmehr auf die Bearbeitung der jeßt vorhan— 
denen Materialien zu dem eigentliben Zwecke der Auseinanderfegung oder Ausmitte— 
lung der fünftigen privativen Antheile an Grund und Boden an, melde jedem Theil 
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nehmer zur Entſchaͤdigung und Abfindung werden follen, oder auf die Entwerfung 
und Aufftellung des Iheilungs= Plans. 

Diefer muß im Allgemeinen eine genaue, möglichft leicht zu überfihende Dar— 
ftellung erhalten, wie alle einzelnen Zheilnehmer der biöherigen Gemeinheit durch 
Zutheilung privativen Gigenthbums audeinander gefegt werden follen; und muß nicht 
“weniger auch in demfelben auf alle bei der Sache vorkommenden Nebenpuncte, 
z. B. auf die Anfegung und Unterhaltung der nöthigen Wege, Viehtriften, Traͤn⸗ 
ten, Graͤnz⸗ und Abwäflerungd: Graben und dergl., gehörige Nüdfiht genommen 
werden. In der Regel wird diefer Theilungs-Plan von dem Landes » Dkono: 
mie » Gommiffario nah der ihm von dem Landes: Ökonomie + Gollegio etwa noch 
zu ertheilenden weiteren nöthigen Anweifung entworfen ; 03 hängt aber von dem Gut: 
finden des Gollegii ab, denfelben audy von dem bei dem Landes» Ökonomie: Collegio 
ftchenden Ober » Landes- Ökonomie: Gommiffario entwerfen zu laffen. 

Der Iheilungs- Plan wird: hiernähft dem Landes » Ökonomie: Gollegio zur Pruͤ⸗ 
fung vorgelegt, was bei demfelben etwa zu erinnern, abgeändert oder rectificirt, feine 
Nichtigkeit fodann an Ort und Stelle, unter Ausſteckung der Theilungslinien, geprüft 
und, wenn er zutreffend befunden worden, vom Landes -Öfonomie: Gollegio genehmiget. 

Hiernähft wird von dem Theilungss Gommiffario noͤthigen Falls durch die oͤf— 


fentlihen Hannoverfchen Anzeigen befannt gemacht, daß der Theilungsplan ausgear— 


beitet fey, und es nunmehr fowohl den Sntereffenten, als deren etwanigen Lehns-, 
Gutd:, Zins- und Erbenzinsheren ($. 28.) frei flehe, entweder perſoͤnlich oder durch 
Bevollmaͤchtigte denfelben einzuſehen, oder ſich auf- ihre Koften Abſchriften davon ertheis 
len zu lafjen, wobei dann zugleich der nicht auf zu befohränfte Zeit anzufegende Ter— 
min zur Yublication befannt gemadt wird. 

$. 44. 

In dem hiernähft zu Publication des XTheilungsplans anzufegenden Termine 
muß bderfelbe den Theilnehmern an Ort und Stelle mit Zuzichung des Niffes vorge: 
legt, verbeutlichet und jedem der ihm zufallende Antheil nachgewieſen werden. Jeder 
Theilnehmer ift mit feinen etwanigen Zweifeln oder Beſchwerden in Anfehung des ihm 
beftimmten Entſchaͤdigungs-Autheils, oder mit andern Cinwendungen, infofern dieſe 
nicht ſchon vorher erlediget und gültig abgewieſen worden, gebührend zu hören, dar: 
über gehörig zu verfländigen, mit offenbar ungegründeten Beſchwerden fofort ab-, mit an- 
dern aber allenfalls an das Landes-Skonomie- Gollegium zu verweifen, Falls nicht etwa, 
worauf die Bemähung mit Auferftem Fleiß gerichtet werden muß, die Sache durch 
gütliche Vorſtellungen und Ausgleihungen ihre Erledigung follte finden Finnen. 


Publication 
des Thei⸗ 
lungss Diane 
und Musfüb- 
rung der 
Sache. 


- 368 — 


Iſt dergleichen Anftoß oder, Schwierigkeit nicht vorgekommen ober doch erledi⸗— 
get worden, ober aud nicht von wefentlihem Einfluffe auf das übrige Ganze: fo 
kann mit der eigentlihen Ausführung und Vollziehung der Auseinanderfegung fofort. 
verfahren werden, und die Ans und Überweifung der künftig privativen Entſchaͤdi— 
gungsös Antheile vor ſich gehen; im entgegengefegten Falle aber ift damit vorerft und 

bis zu erfolgter weitern Entſcheidung und Anweifung des Landes⸗ Ökonomie - Gollegti 
noch Anftand zu nehmen, 


Es hängt von dem Ermeſſen des Landes-Dfonomie-Gollegii ab, die Handlung 
der Publication und Vollziehung des Theilungsplans durch ben Landes - Okonomie⸗ 
Gommiffarium allein, ober durch denfelben in Berbindung mit ber ihm etwa vorhin 
zugegebenen Unter» Dbrigfeit, verrihten zu laffen, oder aber dazu ben Dber : Landes- 
Sfonomie« Gommiffarium zu committiten, oder auch endlich in wichtigen Fällen dazu 
ein Mitglied, des Collegii, unter Beigebung bed Ober = Landes⸗ Ökonomie - Commiſſarii, 
zu deputiren. 

&. 45. 
Befugnis Die Aquialente, die ein jeder Intereſſent für die blsherige gemeinſchaftliche 
— Benutzung aus Odungen, Forſten oder ſonſt erhaͤlt, werden demſelben ſofort nach 
gut per deſinitiven Püblication des Plans angewiefen; auf die wirkliche Überweifung zu 


uccejjiner 
—— privativer Benutzung haben die Intereffenten jebod) nur nah der Beltimmung des 
inte. Landes-Hkonomie-Collegii ein Recht, welches diefelbe den Umftänden nach auch fuccef- 
five verfügen kann, welchenfalls denfelben eine vom Landes: DÖfonomie»Gollegio zu 
. beflimmende verhältnigmäßige Benutzung der zur Theilung kommenden Grundftüde fo 
fange verbleibet, bis benfelben die Aquivalmte zu völlig privativer Nutzung über- 


wiefen find, 


8. a6. 
‚ietungt, Übrigens ift bei allen Thellungs-Sachen ein förmficher Theilungs-Receß zu 
teilung entwerfen, und von den Intereſſenten zu vollziehen, aud) diefer den ordentlidyen DObrig- 
die Obrigke 


ten. _Eeiten, in beren Gerichts: Bezirk die getheilten GBegenftände belegen, behuf Inordnung- 
Erhaltung der Catafter und Hnpothefen - Bücher, von dem Landes Ökonomie : Gollegio 
ohne Anftand und ungefordert mitzutheilen. 
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Neunted Gapitel 


Bon der Anwendung diefer Verordnung auf die zur Zeit der Erlaffung 
derfelben bereit anhängigen Zheilungs- Sachen. 


$. 47. 
In Hinſicht auf diejenigen Auseinanderfegungs- und Gemeinheitdaufhebungs- Überhaupt. 
Sadyen, weldye zur Zeit der Erlaffung dieſer Verordnung ſchon wirklidd im Gange 
und bei einer Ortsobrigfeit oder unter den Sntereffenten felbft, ohne daß jener des— 
balb bis dahin etwas zur Kenntniß gekommen wäre, im wirklichen Betriebe fi) bes 
finden möchten, ſoll es im Allgemeinen folgender Maßen gehalten werden. 


$. 48. 

1) Iſt diefe Verordnung auf vergangene und abgemadhte Fälle, in fofern Die zn Antehung der 
ducch den 8. 55. zur Berichtigung der bei Gemeinheitö= Aufhebungen eingetretenen — 
Verkuͤrzungen beſtimmten Zeitfriſten bereits verſtrichen ſeyn ſollten, nicht zu ziehen. ast. 
Daher fann j 

2) bei den noch im Gange feyenden Audeinanderfehungs: und Gemeinheitsauf: 
bebungs- Sachen, welche bereitd jo weit gebiehen find, daß die mwefentlihen Grund: 
fäge, wonach eine Auseinanderſetzung zu beſchaffen, gehörig feftgefegt und darauf der 
Theilungsplan gebauet und von den Intereffenten angenommen, oder die Dagegen etwa 
erhobenen Widerfprüche, durch Entiheidung der competenten Behörden, befeitiget wors 
den, wo ed alfo nur noch auf bie bloße Auöführung des ſchon feftitehenden Plans 
dabei anfommt, auf dieſe Verordnung und die in derfelben gefeßlich beflimmten, be: 
fonderd neuen Grundfäge nicht zurüdgegangen werben, noch nad) denfelben dad, was 
in folhen Sachen bereitd vorhin berichtiget, feſtgeſetzt, entfchieden und abgethan wor: 
den, irgend eine Abänderung leiden. Könnten jedoch 

5) bei folhen, unter der vorigen Nummer bezeichneten Sachen einige Grund: 
fäge diefer Verordnung auch noch bei dem Fortgange der Sache und bei deren Erecu: 
tion, fo wie in Anfehung der Berfahrungsart und des Ganges ded Geſchaͤfts, mit 
Nugen angewandt werden, ohne den bei ſolchen Sadıen vorhin befolgten Grundfägen 
und demjenigen, was im Wefentlichen bereits regulirt worden, zu nahe zu treten: fo 
tann und fol diejes allerdings gefchehen, wie diefes auch namentlich dann Statt hat, 
wenn jemand, der diefer Verordnung zufolge feine Abfindung aus einer Gemeinheit 
zu fordern befugt iſt, eine etwanige Vereinbarung der andern Zheilnehmer über den 


55 


— 370 — 


Abſchluß der bereits eingeleiteten Auseinanderſetzung abzuwarten nicht rathſam hielte, 
ſondern ſeine Abfindung fruͤher befoͤrdert zu ſehen wuͤnſchte, und ſolche daher verlangte. 
Dagegen aber ſoll 
4) in allen, zwar an ſich ſchon anhaͤngigen, aber doch nur noch in ihrem An— 
fange und in der erſten Einleitung begriffenen, und alſo z. B. noch nicht bis zur 
geſchehenen Ausmittelung der Theilnehmungs-Rechte, oder zur Beſtimmung und Au— 
wendung des Theilungs-Maßſtabes gediehenen Sachen, es moͤgen ſolche wirklich noch 
betrieben werben oder ſchon eine Zeitlang geruhet haben, die Kraft und Verbindlich— 
keit diefer Verordnung fofort von ihrer Publication an, infofern die Ratur der Sache 
an fi es zuläßt, in vollem Mafe eintreten. 
—7* 8. 49. 
In Anſchung Was hiernaͤchſt 
ka II, die Behörden betrifft, bei welchen dergleichen ſchon anhängige Auseinanders 
fegungsd- Sachen fernerhin zu behandeln find: fo follen 
1) alle in ben Umfang diefer Verordnung gehörigen Sachen an das Fandes: 
Sfonomie-Gollegium fofort abgegeben werden. Zu dem Zweck foll 


2) über alle Auseinanderfegungd-Sahen, welche bei den Unter» Dbrigfei- 
ten anhängig, von dieſen fofort an das Landes » Ökonomie» Collegium Bericht erftattet 
und deffen Verfügung erwartet werden; welches dann, nad) Befinden der Umftände, 

"eine Sache entweder zu avociren, oder anderweitig mit feiner Leitung bei derfelben eine 
zutreten hat. 
Sollte indeffen 

3) die Auseinanderfegungs:Sachje mit einem Gegenftande, worüber die Direction 
Unferer Domainen:Gammer nothwendig verbleiben müßte, z. B. mit einer Domanial: 
Haushaltds oder Forſtbetriebs-Regulirung und dergl., fo genau zufammenhängen, daß 
jene von dieſer vor der Hand nicht füglich getrennt werden könnte: fo foll in einem fol- 
hen Kalle aud die Auseinanderfegungd : Sache bid dahin, daß die Abfonderung und 
Abgebung berfelben füglich gefchehen Tann, in ber bisherigen Direction verbleiben. 


* 





_ Ei 
Zweiter Dheil. 


Grundfäge, nach welchen die Gemeinheits-Auseinan⸗ 
— ſelbſt zu bewerkſtelligen. 





Erſte Abtheilung. 
Allgemeine Grundfägße 


Zehntes Gapitel, 


Wefen und Zwed; Aequivalent an Grund und Boden; Grund-Eigenthum 
und Berechtigungen. 


$. 50. 

Der Hauptgrundfaß bei allen Gemeinheitö-Auseinanderfegungen befteht nach ihrem 
Zwede und Wefen darin, daß den biöher zur Gemeinheit Berechtigten, in die Stelle 
ihrer Berechtigungen, an fünftig privativ oder ausfchließend eigenthümlihem Grund 
und Boden fo viel ausgemittelt und Üüberwiefen werde, als der biäher rechtmäßig ge: 
noffenen oder ihnen zufländig gewefenen Berechtigung im Werthe moͤglichſt glei) 
fonımt, und alfo zureichend iſt, folche ihre vorhin mit andern gemeinfhaftlich genofs 
fene oder gehabte Berechtigung zu erfegen und fie deshalb zu entſchaͤdigen. (Aquiva— 
lent; Entfhädigung; Abfindung.) 

8. 51. 

Die bei Gemeinheitd- Aufhebungen vorkommende Ausgleichung , Entſchaͤdig ung 
oder Abfindung wegen gehabter und genofjener Berechtigung und Benuzung geſchiehet 
in der Regel durd ein dem Theilhaber zu einfeitigem und privativem Gebrauche abs 
zutretendes Stud des Grundes und Bodens aus der zu theilenden Gemeinheit ſelbſt. 
Mo jedoch eine Auseinanderfetung und Ent ſchaͤdigung durch Grund und Boden nicht 
gänzlich und völlig follte ‚befchafft werden Eönnen, findet aud) eine Ergänzung der 
Entſchaͤdigung durch ein.anderes Abfindungsmittel oder Currogat Statt, das jedoch 
nie in baarem Gelde beftehen Eann. Übrigens find ſowohl überhaupt, als befonders 
bei Auseinanderfesungen zwifchen Gutsbefigern und Dorf: Gemeinden, einem jeben 
feine Entſchaͤdigungs-Antheile, fo weit es irgend möglih, an einem und demfelben 


Orte und am einander hängend anzumweifen. 
55* 


Weſen, Zweck u. 
Haupt⸗Grund⸗ 
ſatz aller Gemein⸗ 
heits⸗ Auseinan⸗ 
derſetzungen. 


Das Aquivalent 
ober bie Entſchä⸗— 
digung beſtebt 
der Regel nach 
in Grund und 
Boden, 
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§. 62. | 
hun, Berihti, Die Eigenthums= oder Grund-Eigenthums-Rechte find von den bloßen Berechtigungen 


ne ln oder Benugungen weſentlich verfhieden, und haben aud in — Ruͤckſicht an: 


eine Regel 
——— De rechtliche Wirkungen, als dieſe. 


Auseinanderfe⸗ Es muß daher in jedem Falle beſondere Ruͤckſicht darauf genommen werden, 
eg Bee wer bei gemeinfhaftlihen, auf einer Grundflähe Statt habenden Rechten und Be: 
vechtigungen der Eigenthümer des Grundes und Bodens fey. 
$. 53. 

— Dem Grund-Eigenthuͤmer faͤllt in jedem Falle der bei aufgehobener Gemein- 
heit etwa ausgemittelte und bleibende Überſchuß zu freier Dispoſition zu. Erſchoͤpft 
aber der rechtmaͤßige Genuß der Berechtigten den ganzen Ertrag des Bodens und 

ergiebt ſich mithin Fein Überſchuß: fo bleibt in der Regel das Grund» Eigenthum 
ohne Wirkung. Iſt Eein Privat- Eigenthäümer erweislid vorhanden, und würde ber 
Überfhuß, nad) der beftehenden Verfaffung, Uns, als Landesherrn, gebühren: fo 
find Wir geneigt, deshalb in einzelnen dazu ſich qualificirenden Faͤllen, eine oder die 
andere Begünftigung der Intereffenten, nad dem jedesmaligen pflichtmäßigen Ermeffen - 
Unferer Domainen » Gammer, eintreten zu laffen. 
8. 54. 
Weitere befon» 3) Sind fümmtlihe Berechtigte zugleich auch ſaͤmmtlich Grund: Eigenthümer, 


en, fo theilen fie den ganzen Boden unter ſich nach Verhaͤltniß des Nutzens, den fie bis— 


een her rechtmäßig. davon gezogen haben, oder davon zu zichen befugt gewefen wären. - 
a u Be (Siehe auch $- 82. 

2) Sind aber nicht ſaͤmmtliche Berechtigte und Nusnießer zugleich auch Gigen- 
thümer des Bodens, fondern bloß einer oder einige find Eigenthümer deffelben, und 
die übrigen haben nur Antheil an deffen Benutzung, (wie foldhes 3. B. in beftunde- 
nen Forften der Fall ift, wo der Forſt-Eigenthuͤmer das Holz, andere aber vielleicht 
die Hut und Weide benugen) alsdann hat, fall es zu einer Auseinanderjegung 
fommt, der Eigenthümer jene bloßen Berechtigten und Nutznießer zu entfchädigen und 
abzufinden, er felbit erhält gleichfalld einen feinem eigenen Benutzungsrechte angemej- 
fenen Antheil, und uͤberdas bleibt auch ber etwäanige Überfhuß fein privatives 
Eigenthum. 

5) Iſt ferner Feiner der Berechtigten und Nutznießer zugleich Eigenthuͤmer des 
Bodens, fondern das Eigenthum deffelben fteht einem Drittin zu, der jedoch davon 
bisher Eeinen Genuß gehabt hat: fo ift. zwar in feinem Kalle bei der vorzunehmenden 
Auseinanderfegung anzunehnten, daß der Cigenthümer darum, weil er von feinem 
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Eigenthum bisher keinen Genuß gehabt hat, allen und jeden daraus entſpringenden 
Vortheilen und Nutzungen auch habe entſagen wollen. 

Vielmehr ſoll demſelben bei der Auseinanderſetzung wegen ſeines Eigenthums— 
Rechts ein angemeſſener Antheil ausgeworfen werden, deſſen Groͤße jedoch nach einem 
billigen Verhaͤltniß zu den übrigen Berechtigungen und Benutzungen auszumitteln iſt, 
und mobei eö ſich von felbft verfteht, daß der, nad) der Abfindung derer, die den 
Genuß des Boden: gehabt haben, fich etwa ergebende Überſchuß allemal dem Grund: 
Eigenthümer gebühret. 





Zweite Abtheilung. 
Befondere Grundfäge der Audeinanderfegungen. 


Erſter Abſchnitt. 
Grundſaͤtze der Auseinanderſetzungen bei Hut- und Weide— 
Berechtigungen. 


Erſte Unterabtheilung. 
Grundſaͤtze der Auseinanderſetzungen der Hut- und Weide— 
Berechtigungen auf eigentlichen Gemeinheiten. 


Eilftes Gapitel 
Von den Theilungs-Grundſaͤtzen und Maßſtaͤben uͤberhaupt und den 
verſchiedenen hier angenommenen Arten der letzteren. 
8. 55. 

Wenn die Theilungs-Verhaͤltniſſe durch eine Entſcheidung regulirt werben gzeobachtung bis— 
muͤſſen, fo iſt bei deren Abgebung, ſowohl in General- ald Special-Theilungen, zuerſt a 
darauf zu fehen, ob bereits gewiffe beftimmte Grundfähe durch Herfommen oder kommens. 
auf eine fonft rechtsbeftändige Weife feftgefegt find, nad) weldyen unter denfelben In— 
tereffenten bisher wirkliche Theilungen vollzogen worden. 

8. 56. 
‚Bei allen Gemeinheitö« Theilungen ift darauf zu fehen und zuvoͤrderſt zu be— Anwendbarkeit 
flimmen, in wie fern die Vorfchriften des $. 90. ber Hildesheimfchen Policei = Ord- — 
nung vom Jahre 1665 bei Theilungen der gemeinen Hut und Weide, fen es zwiſchen ie 


fämmtlichen Intereffenten ber Gemeinheit oder zwiſchen den Intereffenten einer Claſſe, 
rechtlich zur Anwendung fommen müffen. 

Im Kalle eine der Parteien über die Anmendbarkeit folher Grunbfäge, und 
namentlich des $. 90. der Policei-Orbnung, Zweifel aufitellt, und dieſelben nicht güt- 
lid), worauf von der Behörde alle Aufmerkfamkeit zu richten ift, beigelegt werben 
®önnen: fo hat jede Partei das Recht, auf eine Entſcheidung bei dem Landes-Okono⸗ 
mie-Gollegio zu bringen, weldyes dem Minifterio deshalb eine Anzeige einbringet, und 
das weitere Verfahren in ber Sheilungs = Angelegenheit auszufegen hat. 

Don Unferm Minifterio wird fobann eine aus drei Mitgliedern beftehende Com: 
miffion niebergefegt, wozu befonderd zwei Rechtöverftändige und ein Dfonom aus der 
Provinz ausgewählt werden, gegen deren Perfonen die Intereffenten jedoch mit den 
in den gemeinen Rechten gegründeten Ginwendungen zu hören find. Diefe Commif: 
fion entſcheidet, nad Anhörung der Parteien und hinreichend aufgeflärtem Sachver— 
bältniffe, nad Mehrheit ber Stimmen lediglich darüber: ob, nad den eintretenden 
rechtlichen und oͤkonomiſchen Verhaͤltniſſen, der $. go. in dem vorliegenden Falle Anz. 
wendung finden koͤnne. 


Den Parteien ift das abgegebene Erkenntniß in beweifender Form von ber 
Gommiffion zuzuftellen, und ſtehet ihnen gegen daffelbe ein binnen 10 Zagen, von 
Gröffnung des Erkenntniffes angerechnet, einzulegender, und binnen vier Wochen nad) 
gefchehener Cinlegung zu vechtfertigender Recurs an Unfer Minifterium zu. Bevor 
nicht dem Landes-Okonomie-Collegio eine definitive Entſcheidung zugegangen, oder die 
Kriften defert erflärt worden, kann von demfelben nur mit vorbereitenden Verfuͤgun⸗ 
gen, als Vermeſſung, Bonitirung u. ſ. w., fortgeſchritten werden. 

Faͤnde die Hildesheimſche Policei⸗Ordnung nad) ſolchem erfolgten Erkenntniſſe 
keine Anwendung, es waͤren aber ſonſt gewiſſe beſtimmte Grundſaͤtze durch Herkommen 
oder auf ſonſt rechtsbeſtaͤndige Weiſe feſtgeſetzet: fo Toll bei Theilungen derfelben Art 
davon nicht leicht abgewichen werden, vielmehr von dem Ermeſſen des Sandes » Dfono: 
mie-Gollegii abhängen, ob und in welchem Maße diefe Grundfäge auch bei ferneren 
Theilungen beizubehalten, vorausgeſetzet, daß letztere von gleicher Art ſeyen, ſo daß 
z. B. die Theilung einer Forſt und die dabei etwä fefigeftellten Grundfäge auf die 
Theilung einer Hut und Weide nicht anzumenden ſtehen. 

Sind folde Grundfäge in einzelnen Theilungsfaͤllen nicht vorhanden, alsdann 
iſt fuͤr einen jeden Theilungsfall der demſelben angemeſſene Theilungs-Maßſtab nad) 
den folgenden Grundfäsen audzumitteln. 
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$. 57. 
Unter dem Ausdruck Theilungs-Maßſtab iſt der Inbegriff der Regeln zu ver— —— un 
fiehen, nad welchen für eine bisher gemeinfchaftlihe Berechtigung, zum Zwed ber bei. 
Aufhebung diefer Gemeinfhaft, ein dem Werth der erwähnten Berechtigung gleichfom- 


mender aan des gemeinſchaftlich benutzten Gegenſtandes feſtgeſetzt wird. ($. 60.) 


§. 58. 
Die bisher rechtmaͤßig genoſſene gemeinſchaftliche Berechtigung iſt die Grund: hing ee 
lage eines jeden Theilungs-Maßſtabes. lunge. Masfiäbe. 


Da fich aber die bisherige Ausübung jener auf verfchiedene Art geäußert ha: 
ben Fann, fo werden zu deren Ausmittelung ad le vier Normen als Theilungs⸗ 


Mapftäbe angenommen. 
Erfter Theilungs-Maßſtab. 


Der während der legten zehn Zahre von den fämmtlidyen Berechtigten recht: rege 
Bir E37 


mäßig und gefeglidy gehaltene Viehftand, nad einem mittlern Durchſchnitte; in erfor: tin, 
derlichen genauern Ausmittelungsfällen nad) den Borfchriften, welche der 8. 71. des— 


hatb ertheilt. 
Zweiter Theilungs-Maßſtab. 


Der vorige ausgemittelte Durchſchnitt des zehnjährigen Viehflandes mit Berech— — 


nung der Dauer der Behuͤtungszeiten der einzelnen Berechtigten, —— der 
Dauer der Behü⸗ 
oder tungs zeiten zc, 


mit der Taxation des für behuͤtete privative oder auswärtige Weiden vom Viehſtande 
zu machenden Abzuges. 
Dritter Theilungs-Maßſtab. 


Die Audmittelung der innern Haushaltd- Bedürfniffe aller Intereffenten, ver: Deitter Matfab, 
Hausbollsbe⸗ 


bunden mit dem Anſchlage des Ackerlandes und der Wieſen. ducfniffe, Ader⸗ 
Vierter Theilungs-Maßſtab. — —— 
Der Anſchlag des Winterfutter-Gewinnſtes und die Berechnung des davon zu Vierter Maßſtab. 
erhaltenden Viehſtandes. ac — 
$. 69. 
Durch die beſebliche Verordnung jener vier Theilungs-Maßſtaͤbe und durch Andere Ausein- 


anderfrtungsars 


die Vorſchrift des vorhergehenden 8. 55. wird jedoch die Befugniß der in Gemeins gen im Miege des 
fhaft ftehenden Berechtigten nicht ausgefchloffen, im Wege des Vergleichs eine andere ah ai ner 
Norm der Auseinanderfegung oder Abfindung, z. B. dad Verhältniß ber Höfe, zum 

Grunde zu legen, und follen in einem foldhen Falle, damit nicht durch gefliffentliches 

Ausbleiben einzelner Mitglieder einer Gemeinde eine ſolche vergleichämeife in der Sache 


* 


| m ENE i 
zu treffende Auskunft erſchweret oder vereitelt werden inne, bei gehörig gefchehener 
Vorladung der ganzen Gemeinde, zwei Drittel berfelben, die erſchienen aber nicht 
nach Köpfen, fondern nad) dem Grund-Eigenthume, wie $. 24. vorgefchrieben, zu 
berechnen find, und einftimmig eine Abweichung von dem gefeßlihen Theilungs-Maf- 
ftabe befchloffen haben, die übrigen ungehorfamlich auögebliebenen Mitglieder durd) 
ihren Beſchluß völlig verbinden. Die Beförderung folder vergleihsmäßigen Musmitte- 
lungen bleibt dem Grmeffen des Landes-Okonomie-Collegii überlaffen, welches uͤbri— 
gens, fo wie überhaupt in Gemäßheit des $. 107, ald auch imöbefondere bei einer 
ſolchen vergleihöweife und, in obigem Falle, durch die erfhienenen zwei Drittel der 
Gemeinde» Mitglieder zu beftimmenden Annahme eines Theilungs-Berhältniffes, immer 
dahin zu fehen hat, daß die auseinander zu fehenden Theile eine hinlängliche Kennt: 
niß ihrer bisherigen Verhältniffe und der ihnen dafür bei der Theilung gebührenden 
Äquivalente erhalten, und dabei nicht übereilet noch übervortheilet werden, 


Bwölftes Gapitel, 


Erfter Maßſtab: Viehbeſtand allein und deſſen Audmittelung. 


$. 60. 
— Bei dem Viehbeſtands-Maßſtabe wird der rechtmaͤßige wirkliche Viehſtand 
Virbſiand ſeit ſaͤmmtlicher in Weide-Gemeinſchaft ſtehenden Weide-Berechtigten zum Grunde gelegt, 
ne und dafür gehalten, daß derjenige Viehſtand rechtmäßig fen, welchen die MWeide- Be: 
rechtigten in den legten, der Theilung vorhergehenden, zehn Jahren wirklich gehal- 
ten haben, 
$. 61. 
Ungäbe und Bes Diefen Viehftand von allen Arten des in der Gemeinheit berechtigten Viehes 
— haben die Berechtigten, nebſt dem bisher aufgetriebenen Viehe der Haͤuslinge und 
Hirten, mit der Qualität, ob ſolches altes oder junges Vieh ſey, der Theilungs— 
Gommiffion genau anzugeben, welche fodann die davon aufgenommenen Liſten den 
ſaͤmmtlichen Weide» Intereffenten vorzulegen und diefelben, mit Zuziehung der Dorfs- 
Vorfteher und der zu diefer Handlung allenfalls zu beeidigenden Hirten, genau zu bes 
richtigen hat. 
$. 62. 
— Bei dieſer Handlung iſt vorzuͤglich dahin zu ſehen, daß bei wuͤſten oder vers 
uf.m armten Höfen, oder bei folden, welche auf eine. Zeitlang den Haushalt fehr erwei— 
tert 
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tert haben, der auf ſolche fallende Viehſtand moͤglichſt den Nachbaren ihrer Claſſe 
gleich angeſetzt werde. 


2 


. 63. 
sr r . » Mebuction auf 
Nach geſchehener Berichtigung des Viehſtandes find die verfchiebenen Arten des Kupmeiden. 


Viehes, mit Rüdfiht auf das Alter, auf Kuhmeiden zu reduciren, mobei in der 
Regel folgende Grundfäge anzunehmen find, 
Es ift nämlich zu rechnen: 
eine Kuh . R k ä A ; ’ für eine Kuhmeide 
ein Pferd, bad Tag und Naht auf die 


» Beide geht . . ‚ . . : 2 s 
zwei Pferde, die nur bei Tage — 3 J 
ein Pferd, das nur Nachts auf die Weide geht 1 
vier Füllen . } j ; ; i R : 5 = 
acht Scmeine ; j 1 


ſieben veredelte Schafe und — Rheiniſche Schafe, nad) dem Beſtande 
der Ökonomie im Augenblide der Theilung für eine Kuhweide, und ift die 
Veredelung, bei entjtehenden Zweifeln, zu diefer Berechnung geeignet, wenn 
durch vom Landes Dfonomie = Gollegio zu committirende Sadjverftändige die— 
felbe bis zur Hälfte vorgefchritten erfannt wird. 


Die Winterweide der Schafe wird hoͤchſtens zu einem Schötheile und minde- 
ftend zu einem Zwölftheile des Werthd der Sommerweide gerechnet, worüber vom 
Landes:ÖFfonomie-Collegio zu beauftragende Sadjverftändige zu entfcheiden, und dabei 
befonder8 auch die. verfhiedenen Termine zu berüdfichtigen haben, von welchen die 
Bintermeide nach beftehenden Rechten und Berfaffung anhebt, und wie lange diefelbe 
fortgefegt wird. 

Von allem jungen Viehe, nämlih Pferde und Kühe bis folde zweijährig, 
Schweine und Laͤmmer unter einem Jahre, werden immer zwei Stüd einem alten gleich 
gerechnet; und wenn in einzelnen Fällen noch andere hier nicht benannte Wicharten 
vorkommen follten, werden auch folde verhältnigmäßig mit in Anſchlag gebradt; 
jedoch, wo eine Berechtigung, die gemeine Weide mit Gänfen zu betreiben, vorhans 
ben ift, find nicht unter zwanzig Stud auf eine Kuhmeide zu rechnen. 


$. 64. 


Dafern jedoch die Berechtigten erhebliche Zweifel über die Anwendbarkeit Dise zaration bei 


ü 
fer Grundfäge auf den vorliegenden Ben äußern, und für ne die Ausmittelung —— 
5 


— Fu 
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dieſet Grundfäge der Reduction durch eine Taxation verlangen ſollten: fo iſt dieſe jedesmal zuzulaſſen, 
der Debuckion. nd von ben Zaratoren nicht nur auf die verſchiedenen Vieharten, ſondern auch auf den 
durch das verſchiedene Alter des Viehes entflehenden Unterfchied genaue Ruͤckſicht zunehmen. 


$. 65. i 
Yusmittelung Hiernähft ift der gemeinfhaftlihe Weide Grund, welder der Gegenftand der 
aan, Theilung iſt, durch erfahrene, als Zaratoren zu beeidigende Haushälter genau zu 
— unterſuchen, und mit Ruͤckſicht auf deſſen Verſchiedenheit anzuſchlagen, wie viel More 
gen des zu theilenden Bodens nad) feinem jegigen Zuftande, ohne auf Plaggen-, Beides 
oder Bültenhieb etwas zurüdzurechnen, auf eine Sommer: Kuhweide, haushälterifch, 
nad) der Art des Viehes welches die Weide begangen, gerechnet werden muͤſſen. 
$. 66. 
—— era Wenn alddann die auögemittelte Zahl der Kuhmeiden mit biefen in der Ge: 
der berechtigten meinheit gefundenen Kuhweiden verglichen wird: fo erfolgt daraus das Keſeltat der 


Kahwelderzehl. zuf jeden Berechtigten fallenden Zahl der Kuhweiden. 


$. 67. 

— a Hätte ſich etwa bei Ausmittelung des Vichflandes ergeben, daß durd Vereins 
en zelung eines Haushalts, durch mwüft gewordene Höfe, ober durch Verarmung der Ins 
tereffenten, durch außerordentliches Viehſterben oder durch Stallfütterung, der Vieh— 
Stapel bei einigen unter dad Maß der Berechtigung gefallen oder bei andeten 
darüber geftiegen fey, und hätte alfo eine Auögleihung darüber auf die in den vorhers 
gehenden 88. vorgefchriebene Art nicht bewirft werben koͤnnen; oder häffe die zu thei« 
lende Gemeinheit dad Vieh nur fparfam ernähret, und Eönnte daher die Entſchaͤdigung 
an Grund und Boden nit reihhlid gerechnet werden: alsdann kann, fowohl von 
Seiten des Grundheren, uld ber Weide» Berechtigten, auf eine genauere Unterfuchung 
des BVichbeflandes und Beftimmung der jedem Weide» Intereffenten zuzuſchreibenden 
Anzahl von Kuhweiden gebrungen werden; jedod mit der Einfchränfung, daß außer 
dem Falle, wo etwa durch ausdruͤckliche Vereinbarung, durch richterlihe Erkenntniffe, 
oder auf fonftige rechtsguͤltige Weife, ein beftimmtes Viehſtands-Maß ſchon feitgefegt 
wäre, kleine Unterſchiede des zu hoch geftiegenen oder zu niedrig gefallenen Viehſtan— 
des, 3. B. wenn dasjenige, was fehlt oder zw viel gehalten worden, nicht mehr als 
ein Zehntel bee Berechtigung betrüge, nicht beachtet, und um folder geringen Diffe- 
renzen willen Eeine weitläuftige und koſtbare Unterſuchungen vorgenommen werden fol- 
fen. Bei einer genaueren Unterfuhung des Viehſtandes iſt nun aber nad) folgenden 
Regeln zu verfahren, 


$. 68. 

Wenn bei vereinzelten Pertinenzien eines Haushalts oder bei wuͤſt gewordenen 
Höfen die Befiger der vereinzelten Stüde ganz oder zum Theil in die Weide- oder 
fonftigen Rechte des Haushalts getreten find, und dafür eine Entjhädigungs Quote 
aus der Gemeinheit erhalten: fo iſt diefelbe verhaltnigmäßig an der Quote des einge 
gangenen Haushalts zu —— , ſonſt aber dieſe ganz demſelben zuzurechnen. 

$- 69. 

Sn dem Kalle, da eine Verarmung einzelner Berechtigten eingetreten wäre, ift 
bei Generals Theilungen für das von ihnen weniger als fonft gehaltene Vieh nur als— 
dann ein verhältnifmäßiger Viehſtapel anzufegen, wenn nicht andere Mitglieder Der 
Gommüne eine größere Viehzahl ald gewöhnlich gehalten haben, und dadurch Feine 
Compenfation eingetreten ift. 

&. 70. 

Iſt der Viehſtapel durch Stallfütterung unter das Maß der Berechtigung 
vermindert: fo folk derfelbe nad einem Durchſchnitte der legten zehn Jahre nicht be— 
rechnet, fondern derjenige zum Grunde gelegt werden, von welchem nachgewiefen ift, 
daß er in dem legten zehn Jahren vor Einführung der Stallfütterung gehalten wore 
den, und wenn diefeö nicht gefchehen kann, derjenige, welchen das Landes» Ökonomie: 
GEollegium nach den Bebürfniffen eines ſolchen Haushaltes erforderlich erachtet und der 
in den benachbarten Haudhaltungen derfelben Art gehalten wird, 

$. 71. 
Penn über bie Ausmittelung des Viehſtandes der legten zehn Jahre Zweifel 


Ber Vereinze⸗ 
lung eines 
—— oder 
bei wuͤſt gewor⸗ 
benen Hoͤfen. 


Im Falle der 
Verarmung 
einzelner Berech⸗ 
tigten. 


Im Falle der 
Stall fuͤtterung. 


werichtigung des 


und Differenzen entſtehen, welche die Angaben der Intereſſenten illiquide machen, oder ——— 


wenn es ſonſt erforderlich iſt, die gemachten Angaben durch eine Controlle genauer 
zu unterſuchen, ſey es, daß nah $. 56. gegen die Anwendung ber Hildesheimſchen 
Policei- Ordnung 8. 90. entſchieden worden, oder aber, daß ein folder Vichftand in 
Zweifel gezogen wird, der durch die Policei-Ordnung nicht normirt ift: fo hat das 
Landes: Öfonomie- Collegium eine Commiſſion auf eine obrigkeitliche Perſon zu erkennen, 
die nach fummarifcher Abhörung der vorgefchlagenen Zeugen, oder Prüfung fonftiger 
beigebrachten Beweis- und Gegenbeweißmittel über den rechtmäßigen Viehftand, und 
in wie fern derfelbe auf eigenthümlihen Grundſtuͤcken begründet ſey, ſowohl bei 
General- als Special-Theilungen, erkennet. 
ar 2. 
Wenn aber der Viehſtand, wegen zugepachteter Laͤndereien oder Wieſen, wegen 


Berechuung des 
Biehſtandes bei 


Grundſtuͤcke, die in anderen Markungen belegen, oder neuerlich erſt durch Cultivirun— — 


56* 


ndfiüden z. 
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gen hinzugekommen, angefochten iſt: fo ſoll ſo wenig das Vieh, welches von zuge— 
pachteten Grundſtuͤcken ernaͤhrt wird, als dasjenige in Anrechnung kommen, was von 
den in fremden Markungen belegenen, oder durch Cultivirungen hinzugekommenen 
Pertinenzien erhalten worden; es waͤre dann, daß die Beſitzer erwieſen, daß erſtere 
ſchon ſeit dem Jahre 1792 zur Subſtanz des ‚Hofes gehoͤret und lehtere ſchon ſeit 
dem Jahre 1792 bei ihren Hoͤfen cultivirt worden. 

Die obrigkeitliche Perſon hat unter Zuziehung zweier ſolchenfalls vom vanded⸗ 
Stonomie-Collegio zu ernennenden Sachverſtaͤndigen zu entſcheiden, wie viel von dem 
angegebenen Viehſtande zuruͤckgerechnet werden muͤſſez von welchem Erkenntniſſe ein 
binnen zehn Zagen nad) bdeffen Eröffnung zu Interponirender, und binnen vier Wochen, 
vom Tage der Interpofition angerechnet, zu techtfertigender Recurs an dad Landed« 
Ökonomie» Collegium Statt findet. 

I. 73. 

—— Wenn bei Generat-Theilungen Städte concurriren, fo iſt bei Ausmittelung des 
sol » Sheilungen Wiehftanded auf deren durch Beduͤrfniß, wohlerworbenen Befigftand, oder fonft begrüns 

concurriren. 

dete Berechtigungen, fo wie arch auf den ſtaͤdtiſchen Haushalt, die gehoͤrige rRuͤckſicht 
zu nehmen. 
8§. 74. 

Ausmittelung Wenn bei einer genauern Unterſuchung des Viehſtandes auch der Beſtand des— 
* —— jenigen Viehes unterſucht wird, welches von ſolchen Dorfbewohnern zur Weide getrie— 
Sartetekanp per ben wird, welche gar fein, oder zur Durchfütterung des Viehes nicht hinlängliches 
ep mir Land befigen: fo ift, wenn bie Viehzahl derfelben, nachdem wie jeder dazu berechtiget 
terungbefigen. war, beftimmt ift, es dabei zu laffen. Wenn fie aber unbeſtimmt feyn follte, fo ift 

folhe nad dem gewöhnlichen Haushaltös Bedürfniffe folder Leute, und wie es bei ans 
dern Einwohnern derjelben Glaffe gehalten zu werden pflegt, zu ermäßigen,, ohne 
jedoch dabei die VBedürfniffe eines befondern Gewerbed in Anſchlag zu bringen. 

$. 75. 

Anzunehmender Für die Anbauer, welche berechtiget find, Ihr Hornvieh auf die gemeine Weide 
 Biehfiand bei zu treiben, es fen, daß ihnen die Auftreibung ausdrüdlich zupeflanden, oder gegen 
— Weidegeld verſtattet worden, iſt, wenn nicht ein anderes hergebracht, oder das Weide— 

Recht nicht lediglich auf einem der Kuͤndigung unterworfenen Pachtverhaͤltniſſe beruhet, 
deren Beduͤrfniß der Regel nah auf 11% Kuhweide feftzuftellen; und nur bei zu 
großer Beſchraͤnkung der Weide, und daher folgender beſchraͤnkten Xquivalirung der 
wirklichen Sntereffenten, kann aud bie Abfindung der Anbauer auf eine Kuhweide 
berabgefegt werden. Das etwa hergebrachte Weidegeld wirb von den Anbauern für 


die bei der Theilung erhaltenen Äquivalente, wie vorher für den Weidegenuß, unver— 
ändert bezahlt. 

Sind die Anbauer nur zu Auftreibung anderer Vieharten, 3. B. Schweine 
oder Gänfe, berechtigt: fo wird deren Äquivalirung auf eine verhältnißmäßige Abfin— 
dung berechnet. In feinem Falle aber kann den Anbauern ein Mehreres zu Theil were 
den, ald die Einwohner der nächft vorhergehenden Claſſe der älteren Gemeinde-Glieder 


erhalten. Wenn jedoch Particular-Theilungen Statt haben, ohne daß dadurd dem 


Anbauern die Ausübung der hergebrachten Befugniß ber Auftreibung im Allgemeinen 

gehindert wird, es fen, daß noch fonftige hinreichende gemeine Weide vorhanden ift, 
oder, bei dem alleinigen Rechte der Auftreibung von Schweinen und Gänfen, dazu ame 
Hemeffene Räume refervirt worden: dann haben die Anbauer kein Recht auf Theil 
nahme an der zu theilenden Gemeinheit. Werden’ demnähft auch die übrigen Theile 
der Gemeinheiten oder die vorbehaltenen Pläge getheilt: dann verftcht es ſich, daß, 
wenn dabei die Anbauer geringer, ald nad) dem oben angenommenen Beduͤrfniſſe, abgefunden 
werden muͤſſen, den Intereffenten die aus Yarticular- Iheilungen erhaltenen Pertincne 
zien mit angerechnet werden. 

Die eigentlihen Abbauer oder diejenigen Anbauer, deren Rechte zum Anbau 
auf Contracten mit Privat: Perfonen beruhen und die auf Privat: Grundftüden anges 
bauet, haben ſich wegen der ihnen etwa eingeräumten Weide: Befugniffe an ihre Con— 
trahenten zu halten, bei deren Äquivalirung der Abbauer zu berüdfichtigen iſt. 

76. 

Für die Geiftlihen, Schullehrer, Opfermänner, Lüfter und ſolche Bedienten, melde 
ihred Dienfles wegen die gemeine Weide zu benugen berechtigt find, imgleichen für die 
Pfarr» Witwenthümer, ift, wenn es nit an Weide fehlt, dasjenige Vieh in Anſchlag 
zu bringen, was von ihnen zur Weide gebracht worden; oder, falls die zeitigen 
Inhaber beredhtigter Stellen etwa weniger Vieh gehalten haben follten, ald wozu fie 
berechtigt gemwefen, von ihren Worgängern ermweislih zur Weide gebradht werden 
dürfen, und, wenn darüber keine Beflimmungen oder fein vechtöbefländiges Herfommen 
vorhanden, was nad dem Ermeſſen des Landes. Okonomie-Collegii das Beduͤrfniß ih— 
ver Haushaltungen erfordert und in den benadhbarten Haushaltungen derfelben Art 
gerechnet wird. Auch wird hiebei noch ausdrüdlih dem Landes:Öfonomie-Gollegio zur 
Pflicht gemaht, bei Gemeinheitötheilungen dahin, zu fehen, daß die Schullehrerftck 
len bei folher Gelegenheit, wo es thunlich ift, einige ihren Beduͤrfniſſen angemeffene 
Verbefferung erhalten, mithin dafür geforgt werde, daß fie den nöthigen Viehſtand 
unterhalten koͤnnen. 


Bei Geiſtlichen, 
Edul: u, andere 
Bobienten, 


— 2 — 
Das nicht behuf Bei i 3. MM A 
Haushalts oder ei erforderlich werbender genauen Unterfuhung des Wiehftandes ift ferner 
——— das nicht zum Gebrauche im Haushalte oder zur Duͤngung, ſondern zum Handel 
bei u. oder zu anderm Erwerb, welcher mit dem Landhaushalte nit im nothwendiger Ver— 
werdende oder für bindung ftehet, namentlid bei Brauereien, Brennereien und Fabriken, gehaltene Vieh, 
ee wie auch dasjenige, welches von Auswärtigen für Geld in die Weide aufgenommen 
— ber worden, nicht in die Berechnung der auf der Gemeinheit berechtigten Kuhweiden auf— 
— zunehmen, ſondern daſſelbe iſt auf die privativen Weiden der Beſitzer zu berechnen. 
von, Sollte aber diefed Vieh, vermöge ausdrüdlicer, „gültig ertheilter Gonceffio- 
nen, rechtöbeftändiger Verjährung, rechtsguͤltiger Verträge oder gerichtliher Erkennt: 
niffe, biöher auf die gemeine Weide getrieben worden feyn: fo iſt es au, nad) Rai” 
gabe des erworbenen Rechts, auf bie gemeine Weide mit zum Anſatz zu bringen und 
im Mafftabe mit zu bereihnen. 
Wie es zu hate RN 5. 78. — 
ten, wenn die enn fi nad) einer folchen genauern Unterfuchung und Rectification des Vieh— 
Bee hralsung bee ſtandes dennod) ergiebt, daß die gemeine Weide nicht die ausgemittelten von der Ge- 
berechtigten Rude meinheit zu befriedigenden Kuhmeiden enthält: alsdann ift das Fehlende den fümmtli- 


Weiden nit zu⸗ 3 J 
reiht, chen Berechtigten, nad) Verhältniß ihrer zum Anfab gerechtfertigten Kuhmeiden, 
zu kürzen, 
$. 79. 


er pen Nach Berichtigung ded Viehſtandes kann die Commiſſion, falld keine gegrün- 


— — deten Widerſpruͤche erhoben werden, woruͤber das Landes⸗Skonomie-Collegium zu ent— 

mwöhner.  fcheiden hat, Die Anzahl des Viehes für jede Elaffe der Einwohner bergeflalt berech— 

nen, daß für jede Glaffe, als Vollfpänner, Halbfpänner, Großkoͤthner, Kleinkoͤth— 

nee ꝛc., zum Vorſchein fommt, welcher Viehſtand auf die Einwohner jeder Claſſe 

zu rechnen if. Findet fi dabei, daß ein Einwohner ber Fleinern Glaffe, zum 

Beifpiel ein Kothſaſſe, feit 50 Zahren mehr Pand ald andere Einwohner feiner Claſſe 

beſeſſen und davon einen groͤßern Viehſtand zur Weide gebracht hat: ſo kann derſelbe 

in die Claſſe geſetzt werden, welcher er im Land- und Viehbeſitze am naͤchſten kommt. 

Wo nach den Local-Verhaͤltniſſen oder wegen des Beſitzes von theilbaren und 

veraͤußetlichen Grundſtuͤcken eine feſtſtehende Eintheilung der Einwohner in Boll: 

Spaͤnner, Halbſpaͤnner, Großkoͤthner, Kleinkoͤthner ze, nicht Statt finder, Tann die 
Glaffification jedod nicht eintreten. 





— 
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Dreizehntes Gapitel. 
Zweiter Maßſtab und deſſen Ausmittelung; Viehbeſtand, mit Berechnung 
der Dauer ber Behütungd: Zeiten ꝛc. 
4 $. 80. 

Wenn nach den unten, $. 97., weiter vorkommenden Regeln der ausgemittelte —— ur 
Viehſtand für ſich nicht zureicht, um darnach die Theilungs-Quoten zu beflimmen, fons — 
dern die Zeit mit in Anſchlag zu bringen iſt, da jeder Berechtigte der gemeinen Weide mitteln. 
ſolche wirklidy mit dem Viehe benugt hat: fo find zuerft auch hier die in Anjehung 
des Viehſtands-Maßſtabes im ı2ten Gapitel feſtgeſetzten Regeln zu befolgen, um den 
wirflihen, richtigen, zehnjährigen, zar gemeinen Weide berechtigten Viehſtand der 
WeidesIntereffenten berauszubringen und die Anzahl aller vorhandenen, der gemeine 
fhaftlihen Weide-Berechtigung unterworfenen Kuhweiden zu beftimmen. 

6, 81. 
Sodann ift befonderd audzumitteln, 

A. weldye privative oder mit andern Intereffentenfchaften gemeinfhaftliche Weider Anrechnung der 

Berechtigungen etwa dem einen oder andern Theilnehmer der zu theilenden gemeinen Den ah Kata 
Ppeide zuftcehen, welche alsdann gleichfalls nad) Kuhweiden zu tariren find. Jedoch iſt Mm davon 
dabei vorher forgfältig zu erwägen und bei entftehender Differenz vom Landes-Öfonomie- 
Gollegio darüber zu entfcheiden, ob auch Gründe eintreten, welche es unbillig machen, 
foldhe privative Weiden mit in Anrechnung zu bringen; und dahin gehören namentlich 
die Fülle, wenn privative Weiden vorher Aderland gewefen und von den Befigern 
bisher blos für Handels- oder fremdes, für Geld eingenommenes, Vieh benutzt worden ; 
oder auch, wenn jemand im neueren Zeiten privative Weiden angefauft hätte, um 
ſolche zu Fettweiden und zum Viehverkaufe zu benugen; und überhaupt die Fülle, mo 
im bisherigen Zuftande die zu theilende Gemeinde-Weide durch ſolche privative Wei— 
den feine oder nur unerhebliche Erleichterung erhalten hätte. Diejenigen Behuͤtungs— 
Rechte aber, die ein Gemeinheitätheilungs : Intereffent auf Ackerlaͤndereien und Wie— 
fen anderer, zu der zu theilenden Gemeinheit nicht gehörigen Intereffenten hat, kön: 
nen bei dem Anſchlage der privativen Weiden nur alddann mit in Anrechnung 
kommen, wenn fie nicht wecdhfelfeitig find, indem folche im entgegengefegten Falle, 
wie dieſes gewöhnlidy der Fall feyn wird, fich gegenfeitig compenfiren würden. 

Hat eine Gemeinde oder ein fonftiger Weide- Intereffent feit dem Jahre 1792 
Ödungen, die zu Hütungen benugt wurden, ftatt Dderfelben in Cultur genom- 
men, es fey, daß es foldhe find, auf weldhen eine alleinige Huͤtung Statt hatte, 


Rerehnung ber 
Dauer der Bes 
hütungs » Ariten. 


Siernach fih era 

jebende Bellims 

mung der abzu⸗ 
audenden 
ſuhweiden. 
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oder bie als Abfindung bei Theilung mit anderen Gemeinden acquiriret worben: 
fo wird die Hütung auf den in Gultur genommenen Flächen, wie fie vor der Gul- 
fivirung zu benugen gewefen wäre, bei dieſem zweiten Zheilungs: Maßftabe und der 
Dauer ber Hütungsseiten mit in Anrechnung gebradt. 

8. 82. | ; 

Wenn auf vorfiehende Art ſowohl der nach Kuhweiden berichtigte Viehſtand 
deſſen, der die Theilungs-ÄAquivalente erhalten fol, wie auch der in Anrehnung kom: 
mende Weidegrund, nad) Kuhweiden berechnet, vor Augen liegt und alödann auszu— 
mitteln ift, in weldem Berhältniffe jeder Berechtigte die zu theilende Gemeinde: 
Weide bisher benugt hat: fo muß dabei ber Regel nach die Zeit, da ein jeder die 
gemeine Weide betrieben, zur Berechnungs-Norm genommen werden, und daher 

B. die Zeit auögemittelt werden, während welcher 
— a. die gemeine Weide überhaupt vom Vieh jährlid betrieben worden, und 

b. welche Jahrs-, Wochen oder Zages⸗geit die einzelnen Berechtigten ihr Vieh 

auf die Gemeinde-Weide zu treiben befugt geweſen find. 

Wenn über diefe Zeitbeftimmung eine übereinftimmende Angabe der Weide-In- 
tereffenten nicht zu erhalten ift: fo find die, welche am beften davon unterrichtet, ſeyn 
können und nicht als Hauswirthe felbft bei der Theilung intereffirt find, z. B. Hits 
ten oder andere erfahrne Haushalter der Gegend, eidlich darüber abzuhören: 

1) wie viel Monate im Jahre die Weide überhaupt, nach einem Durchſchniet 
mehrerer Jahre, von allen Weide-Berechtigten betrieben worden; 

2) welche Arten von Vieh, und wie viel von jeder Gattung, innerhalb welchen 
Bezirks, und zu welden Jahrs- auch Zageszeiten ein jeder Intereffent auf die ges 
meine Weide zu treiben berechtigt ift (ed mag nun diefe Berechtigung auf aufdrüd: 
lichen Gonceffionen oder Entfheidungen beruhen, oder aus einem rechtmäßig verjährten 
Befigftande entfpringen). Es wird alfo dabei 

5) die Zeit in Abzug gebracht, waͤhrend welcher die — oder andere 
auswaͤrtige gemeinſchaftliche Weiden, oder die Entfernung der Trift, das Vieh dieſes 
oder jenes Intereſſenten von dem zu theilenden Weidegrunde entfernt gehalten haben. 

§. 85. 
Aus dieſen Ausmittelungen 
‚ de3 gefammten Weide-Grundes, nach Kuhweiden, und 
n des rechtmäßigen — nach Kuhweiden aller zur gemeinen Weide 
Bereqtigten, 
c. der 


7 — 


o. der Durchſchnittszeit, da die gemeine Weide überhaupt betrieben wird, und 
d. der Durxchſchnittszeit, da bie einzelnen Berechtigten die gemeine Weide be= 
frieben haben oder hätten betreiben bürfen, 
ergiebt fi die Beflimmung derjenigen Kuhweiden, welche aus ber gemeinen Weide 
abzufinden find, 


| $. 84. 
Denn fi aber Fälle ergeben follten, wo bie Ausübungszeit ber Berechtigung Räfät auf bie 

nicht hinreichte, um ein angemeffenes Zheilungs-Prineipium ‚, befonders in ſolchen Fäl- — 

len, zu erhalten, wo es vor der Theilung dem Vieh auf der gemeinen Weide an Nah— —— 

rung gefehlt hat und folglich der Werth der Nahrung, welche das Vieh auf der ge— 

meinen und privativen Weide in einem gleichen Zeitraume genoſſen, nicht in gleichem 

Verhältniffe geftanden: alsdann foll von dem Landes⸗Hkonomie-Collegio auf bie 

verfchiedene Beichaffenheit oder Güte des in dem verſchiedenen EIERN ges 

habten Weidegenuffes Rüdjicht genommen werden. 


8, 85. 

Sollten auch Fälle vorkommen, in welchen auf eine leichtere und minder koſt- Vorbehalt wegen 
bare Art, allenfalld durch eine Zaration, ausgemittelt werben koͤnnte, welcher heil — *. 
des auf der gemeinen Weide ‚berechtigten Viehſtandes von ber gemeinſchaftlichen Be— —— 
rechtigung in der Hinſicht und dafuͤr abzuſetzen, daß ſolcher auf andern privativen mittelung. 
oder gemeinfhaftliden auswärtigen Weiden einen Theil der Weidezeit gehütet worden, 
oder wegen Weite des Weges und Entfernung ber Zriften die gemeine Weide weniger 
oder gar nicht beyugen können; fo hängt es von der guͤtlichen Vereinbarung der aus⸗ 
einander zu fegenden Theile oder, falls dieſe nicht Statt fände, von der forgfältigen 
Erwägung und Entfheidung des Landes-Okonomie⸗Gollegii ab, wie hierunter, den Um« 


fländen gemäß, zu verfahren feyn duͤrfte. 





Bierzehbnted EGapitel. 
Dritter Maßſtab und deffen Ausmittelung. Haushalts: Bebirfnig, Aders 
Länderei und Wiejen. 
&. 86. 
Da es Fälle giebt, in welchen eine gemeinfchaftliche Weide: Berechtigung bid- Sm Allgemeinen, 
her rechtmäßig von einigen, behuf ihrer perfönlichen Haushalts-Beduͤrfniſſe, von an⸗ vun“ Saum 
57 
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dern aber, außerdem, behuf ihres Ackerbaues und der darauf erforderlichen Viehzucht 
benutzt worden: fo find zu Ausmittelung dieſer zuſammentreffenden Beduͤrfaniſſe fol: 
gende Grundſaͤtze anzuwenden. . 


8. 87. 
— In den Faͤllen, da Mitglieder einer Gemeinde, welche entweder gar kein Land 


—— oder doch nicht ſo viel beſitzen, als zur Ausfütterung ihres behuf ihrer Haushalts— 
Bebüspnife- Beduͤrfniſſe unumgänglich nöthigen Viehſtandes erforderlich ift, mit ſolchen zuſammen— 
treffen, welche auf ihren Aderbau einen gehörigen Viehſtand unterhalten und zur 
Weide gebracht haben, ift allemal 
1) der für die perfönlihen Haushalts» Bedürfniffe aller Intereffenten erforder: 
liche Viehſtand, fo wie 
2) derjenige, welcher auf den Aderbau zu vechnen, und zwar jeber befonders, 
auszumitteln. 


$. 88. 


— 3) Bei dev Ausmittelmg. des Viehſtandes für die perſoͤnlichen Haushalts-Be— 


für die perfönti« huͤtfni nd 
sen Haushalts⸗ darf ſe fi 


Berävinifle, . a. fümmtlihe Haushaltungen folder Einwohner, welche entweber wegen Be: 
fisungen vom Grundſtuͤcken oder, in Beziehung auf gewiffe Dienft- Emolu: 
ments, aus andern Urfahen, eine unbeſtimmte Berechtigung, Vieh zur 
gemeinen Weide zu bringen, rechtmaͤßig ausgeübt haben, aufzuzählen 
und zum Grunde zu legen; und 

db, für diefe ift fodann nach Yaushälterifihen Regeln zu berechnen, wie viel 
Stud Vieh, nah Beſchaffenheit ihres Haushalted und der Weide, erfor 
derlich fey, um die nothwendigften Bedärfniffe des innen Haushalts, für 
Mann, Frau und drei Kinder, zu befriedigen. 

€, Auf das Erforderniß für das Gefinde ift bei den Einwohnern, welde außer: 
Dem Land befigen, Feine Rüdfiht zu nehmen. 

d. Wenn die Biehzahl einiger Einwohner, wie oben ber Anbauer ($. 75.) bis _ 
zu 17% Kuhweiden beſtimmt worden: fo hat es bei dieſer feftgefegten oder 
hergebradjten Beitimmung fein Bewenden, 

Wenn die Ausmittelung der perſoͤnlichen Haushalts-Beduͤrfniſſe auf diefe Weiſe 

geſchehen: fo iſt darnach zu berechnen, wie viele Kuhweiden dafür auf jeden, dem 
eine Abfindung gebührt, anzurechnen find, 


Hiernaͤchſt find Wertheilung ber 

übriableibenden 

2) die auf den Landbefig zu rechnenden Kuhweiden außzumitteln, und unter die Kubweiten nch 

eigentlichen Landbefiger, nad Verhaͤltniß ihrer Ländereien und Wiefen, deren Flaͤchen⸗ a 
Gehalt und Qualität, zu vertheilen; wobei jedoh auf Diejenigen Ländereien und 
Wiefen kein Antheil fällt, die aus vormaligen Hütungen feit dem Jahre 1792 

erit in Gultur genommen find. 1 

$. 90. - 

Wenn alödann nit fo viele Kuhweiden in der Gemeinheit vorhanden feyn Kürzung beiver- 

folten, als zur Befriedigung der Berechtigten erforderlich find: fo haben bie perfön- ee 
lid) Berechtigten und die Tandbefiger fid) dad Fehlende nah Verhaͤltniß ihrer Berech⸗ 


tigung kuͤrzen zu laſſen. 


Funfzehntes Gapitel. 
Vierter Maßſtab und deſſen Ausmittelung. Winterfutter-Gewinnſt. 


8. gı. 
Haushalts-Zubehoͤrungen; | Barit Biete 
: Futter» Aufwand, | ſt bes und defien 


Wenn die bisher rechtmäßig genoffene gemeinſchaftliche — dadurch ge⸗ an. 


nauer beflimmt werden muß, daß ausgemittelt wird, welcher Viehbeſtand von ben ges 
wonnenen Producten der Zubehörungen eines Haushalts, im Durchſchnitt mehrerer Jahre, 
‚bauspälterifch erhalten werden koͤnne: fo wird diefe Beftimmung der Mapftab bes 
BWinterfutter-Gewinnftes genannt. | 
- Zur Aufftellung diefes Maßftabes find zwei Haupt: Unterfuchungen erforderlich: 
I. die der rechtmäßig dem Viehſtande des Haushaltd zu gut zu vechnenden 
‚Zubehörungen und ihres Ertrages, und 
II. die des nah hauöhälterifchen Principien auf den Viehſtand anzuſchla⸗ 
genden Futterungs-Aufwandes. 
9m 
1) Der Regel nad) find dem Berechtigten diejenigen Zubehdrungen des Haubs werde zube⸗ 
halts zur Berechnung des Winterfutter-Gewinnftes in Anſchlag zu bringen, welche in— — Pr 
nerhalb der Grängen der zur Gemeinheit berechtigten Feldmark belegen find, und bei Berrdnungdet 


Winterfutter⸗ 


dem Haushalte benutzt worden oder doch benutzt werden — N weniger fi fi ndet — 
7 


gen, und wiei 
wahrer Ertrag 
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pe dieſe Anrechnung. wegen der in ber Feldflur Helegenen Grundſtuͤcke Statt, wenn gleich 


* ausjumitteln; ihre Befiger keinen Haushalt geführt haben, dennoch aber die Weide-Berechtigung 


1) innerhalb der 
berechtigten Feld⸗ 


mark. 


2) Getrennte 
Vertinenzien. 


den Grundſtuͤcken anhaͤngt. 


0% 
2) Sind Pertinenzien diefer Art, welche mit dem Haushalte des Berechtigten 


— dat ehemals verbunden geweſen, zur Zeit der Theilung, nicht widerruflich, ſondern auf 


3) Außerhalb ber 
Feldmark beles 


beftändig von demfelben gettennt — ber Haushalt mag hiedurd nur blos verkleinert 
oder ganz niedergelegt worden ſeyn — und ift gleichwohl auf den jegigen Inhaber des 
Grundftüds Feine Berechtigung zur gemeinen Weide mit übergegangen: fo find Diejes 
nigen Pertinenzien für den Berechtigten in Anſchlag zu bringen, welche nod) in und 


nah dem Jahre 1792 mit dem Haushalte verbunden mwaren; Dagegen Dies 


jenigen der Regel nach zu übergehen, welche ſchon vor dem Jahre 1792 vorbefchries 
bener Maßen von dem Hauöhalte getrennt worden, bis der Berechtigte etwa erwiefe, 
daß er das Pertinenz mirklid vor 1792 bei dem Haushalte benußt habe. Gegen 
diefen Beweis ift jedoch immer der Gegenbeweis zuläfflg, daß das Pertinenz nicht mit 
Vortheil bei dem Haushalte habe benugt werden önnen, oder daß bdaffelbe wegen 
veraͤnderter Umſtaͤnde jetzt nicht mehr zu benutzen ſtehe, oder daß jetzt ein anderes 


Pertinenz in die Stelle des vorigen getreten ſey; als in welchen Faͤllen auf die 


vor dem Normal-Jahre von dem Haushalte abgeriſſenen Pertinenzien beim Anſchlag 
des Winterfutter-Gewinnftes nicht weiter zu achten. 


g. 9% 
5) Obgleich der Regel nach die außerhalb der gemeinen Markung belegenen Laͤn—⸗ 


zen⸗ Ländereien dereien und Wieſen, fo wie die Brauereien, Brennereien und Fabriken, bei Berech— 


und 


Wieſen. 


Brauereien ꝛc. nung des Winterfutter-Gewinnſtes nicht in Anſchlag kommen: fo leidet doch dieſe Ne: 


gel dann eine Ausnahme, wenn in Anſehung der auswaͤrtigen Laͤndereien und Wieſen 


dargethan wird, daß dieſelben ſeit 1792 zur Subſtanz des Haushalts gehoͤrt und 


einen Theil davon ausgemacht haben; in Anſehung der Brauereien ꝛc. aber durch 
gültige ausdrüdliche Conceſſionen oder rechtöbeftändige Verjährung, rechtsguͤltige Ver⸗ 
träge oder Erkenntniſſe, das Recht erworben fen, das vom Abfall der Brauerei erhal 
tene Vieh auf die gemeine Weide zu treiben. In dieſen Fällen find die Ländereien 
und Wiefen fremder Markungen, fo wie die Brauereien 2c, bei Berehnung des Wins 
terfutter- Gewinnftes mit in Anfchlag zu bringen. Der Futter- Gewinn von den jeit 
dem Jahte 1792 in Eultur gefommenen Pertinenzien wird aber nicht mit in Aurech— 
nung gebradt. 


— \ — 


$. 9 

4) In Anfehung des zum Winterfutter-Gewinnfte in Anſchlag zu bringenden 0 Zehnten aus 
Zehnt⸗Strohes gilt zwar ebenfalls die Vorſchrift, daß in der Regel babei allemal vn — 
diejenigen Zehnten in Anſchlag kommen, welche aus den Feldfluren der theilenden In— 
tereffenten erfolgen, 

Sn Anjehung ber Zehnten hingegen, welde aus einer fremden deldmark ge⸗ 
zogen werden und bei dem zur Theilung berechtigten Haushalte benutzt worden, wird 
wegen ihrer Berechnung zum Winterfuttet⸗Gewinnſt Folgendes feſtgeſetzt: 

a. Es werden davon alle diejenigen Zehnten ausgeſchloſſen, die nicht zum ur—⸗ 
fprünglicen Beftande des Haushalts gehören, fondern erſt feit dreißig Jahren vor 
dem. Antrage auf Theilung neuerdings ageisipt und nicht etwa bloß umgetauſcht 
worden. 

b. Bei Zehnten, welche nicht von den Pflichtigen gefahren werden oder ſonſt 
gefahren worden, iſt auf deren Entfernung vom Haushalte mit Kuͤckſicht zu nehmen 
und dergleichen nicht in Anfhlag des Winterfutters zu bringen, wenn nicht aus der 
zehntpflichtigen Flur mit einem Spanne vom Sonnen: Aufgange bis zum Sonnen 
Untergange zwei Fuder in die Scheuern des Haushalts gebracht werden können. 

c. Wenn bei einem mit auswärtigen Zehnten geführten Haushalte, bei wel 
chem alle Landzubehörungen bisher ſelbſt bewirthfchaftet worden, bei mittlern Ärnten 
Stroh verkauft worden ift: fo ift der Betrag des jährlich im Durchſchnitt verkauften 
Strohes auszumitteln, diefes von dem ganzen Strohbetrage vorabzuziehen, und nur 
das alödann bleibende ald gebrauchtes Winterfutter zu berechnen, 

Kann diefes aber nicht ausgemittelt werden: fo ift nad) dem haushälterifch an- 
zunehmenden Düngungs = Bedürfniffe des Aderd der Vichftand zu überfhlager, und 
ein folcher Überfchlag zur Grundlage eines mit den Weide Intereffenten über Die 
Größe des BVichftandes zu treffenden Vergleichs zu legen. 

d. Hat die Schäßung der Achtsleute die Zahl der auf ber Gemeinheit vorhan— 
denen Kuhweiden dargelegt, und ed ergiebt ſich nachher aus dem Anfchlage des Win: 
terfutter- Gewinnſtes, daß bei der Gemeinheits-Theilung nicht alle Participanten ber 
friedigt ‚werden koͤnnen: fo werden die auswärtigen Zehnten von der Berechnung des 
Winterfutterd auögefchloffen; jedoch hat in diefem Falle der Zehntherr die Wahl, fer 
nen Viehſtand a. a.) nah dem Durchſchnitte, wie er in ben legten, der Theilung 
vorhergegangenen zehn Jahren wirklich gewefen, oder b. b.) nad feinen Grundbefize 
zungen, beftimmen zu laffen; wobei übrigens der Zehnte aus der Flur der zur Thei⸗ { 
fung concurrirenden Sntereffenten allemal mit in Anrechnung zu bringen ift. 


1 
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e. Faͤnden ſich aber auch noch bei dieſen Beſtimmungen über bie auswärtigen 
Zehnten Schwierigkeiten; traͤten Faͤlle ein, auf die nicht Bedacht genommen worden, 
oder in welchen wohlerworbene Rechte verletzt wuͤrden, und der Zehntherr genoͤthigt 
werden koͤnnte, eine ganz andere, ihm zum Schaden gereichende Art von Haushalt 
einzuführen: fo bleibt dem pflichtmaͤßigen Ermeſſen des Landes - Dfonomie- Gollegii 
überlaffen, wie in einem folden vorfommenden einzelnen Falle eine oder die andere 

der obigen Regeln einzufchränfen, oder die Sache fonft zu reguliren feyn möchte. 

$. 06. 

6) Andmittelung 5) Wenn auf vorftehende Art die Haushalts-Zubehörungen ausfindig gemacht 


bes wah ‚ 5 . 
— * find, auf welche der Anſchlag des Winterfutters zu richten: fo iſt der wahre Natural: 
ber Haushalts: 2 : — 

Derrinenzien,. Ertrag derſelben, wie ſolcher ſich im Durchſchnitt während der letzten zehn Jahre vor 


der Theilung wirklich verhalten, entweder durch eine guͤtliche Übereinfunft aller Theile, 
oder, wenn biefe nicht zu bewirken, durch eine Bonitirung und Schaͤtzung durch er: 
fahrne Haushälter, die ald Zaratoren zu beeidigen, bergeftalt auszumitteln, daß dar: 
auf ein Futterungs-Anſchlag begründet werben koͤnne. 
Es ift mithin nit nur bie Ärnte nach Stiegezahl in Garben und Fubern 
* Heu anzugeben, ſondern dabei auch zu bemerken, welcher Ertrag an ie und Stroh, 
nah Gentnergewidt, darin liege. 


8. 97. 
ne re Hiernächft ift der an dem Orte, von deffen Auseinanderfegung bie Rede ift, 
er ren haushaͤlteriſch übliche Verbrauch des Winterfutterd, entweder durch Die eigene Angabe 
— * aller Theile, oder, wenn deshalb Reine gütliche Übereinkunft zu bewirken fleht, durch 
zusagen. Die Zaration folder Haushälter, welde von der am Orte üblichen Zutterungdart wohl 


1) Überhaupt: unterrichtet find, auszumitteln. 


$. 08. 


— Wenn ber letzte Weg der Taxation eintreten muß, und es fi findet, daß bei 
Zoration, wenn der Theilung Haushaltungen verfchiedener Art zufammentreffen, welche fomohl in ber 


Haushalt 
——— Zeit, da ſie das Vieh auf dem Stalle fuͤttern, als auch in der Quantitaͤt des ver— 


Ehren futtert oder eingeftreuet werdenden Strohed, erheblid von einander abweichen: fo ift 
— der Futterungs⸗ und Streu-Verbrauch jeder Art dieſer Haushaltungen beſonders von 
ae — den oͤbonomiſchen Sachverſtaͤndigen zu erforſchen und bei der Taxation diejenige Ber: 


weichen, zufams brauchs-Weiſe zum Grunde zu legen, deren ſich die bewährtefien Haudwirthe jeder Glaffe 


— waͤhrend der letzten zehn Jahre bedient haben. 
g. 
—— Wenn auf vorſtehende Art ſowohl das jährlich im Durchſchnitt erfolgende Futter, 
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als auch, welcher Viehſtand * durchgefuͤttert werden kann, ausgemittelt und S mine 
dann daruͤber für jeden Theilnehmer die gehörige Repartition aufgeſtellt worden iſt: zen Anschnung- 
fo muß ferner unterfudht werden, 

welcher Vichftand während ber letzten zehn Jahre auf privative oder andere 

gemeine Weiden gebracht worden; oder, wenn bie Betreibung nicht geſche— 

ben wäre, welcher Viehſtand guf diefen Weiden gehörigen Unterhalt finden 

würde. | | | 

Diefe gefundene Zahl ift von dem durd die Berechnung des Winterfutter— 

Bewinnfted heraufgebradhten Viehſtande ber verfchiedenen Intereffenten vorabzuzichen, 
und der dann übrig bleibende Theil des Vichftandes für denjenigen zu halten, welder 
auf Die gemeinfhaftlie Weide gehört, für welchen BE das ie Aquiba⸗ 
lent ſodann zu berechnen iſt. 





Sechszehntes Gapitel. 


mihere BE, in welchen Fällen dieſer oder jener Maßſtab ſeine 
Anwendung finde. 


$. 100. 

Bei einer jeden Gemeinheitötheitung iſt es Hauptgrundfag und Zweck, daß den überhaupt. 
biöherigen zur Gemeinheit Berechtigten im -die Stelle ihrer Berechtigung ein Äquiva— 
lent oder ein Entfhädigungs=Antheil ausgemittelt werben fol, welder ber biöherigen 
rechtmäßig genoffenen gemeinſchaftlichen Berechtigung im Werthe moͤglichſt gleich kommt. 
Um einen jeden, welcher in einer Gemeinheitötheitung begriffen ift, fo viel es thunlich, 
beöhalb ſicher zu ſtellen, daß zur Ausmittelung des ihm gebührenden Äquivalents dere 
jenige Mafftab gewählet werde, welcher mit der moͤglichſt größefien Zuverlaͤſſigkeit 
dem rechtmäßigen Genuß der bisherigen gemeinfhaftlihen Berechtigungen vor Augen 
legt: fo werden, unter Vorbehalt der im 8. 55. getroffenen Beſtimmung, über bie Anwene 
bung der verfchiebenen — — folgende allgemeine au hiemit feftgefegt. 


g. 101. 


J. Wenn mehrere Doͤrfer und ae⸗ He eine General: Theilung ihrer Welontere Bor: 
Gemeinheit verlangen, und Brethiedenpeit 


a. die zu theilenden Diftricke fowoht, wie die hergebrachten Zeiten der Behuͤtung der Bäkte. I. Bei 


einer Generals 


ber Gemeinheiten, diefelben find: — 

t e 

fo iſt ber erfe Mapfab des zehnjährigen Viehſtands⸗Durchſchnitts dergeſtalt anzuwen- den und 
bie Behütunge« 


- 9 — 


Zeiten gli geiß, ben, wie es im zwoͤlften Gapitel vorgefchrieben mworben; auch iſt in erforderlichen Fäl. 
lungs « "gropfab. len bie nöthige Rectification babei vorzunehmen, wie $. 67. und folg. beflimmt iſt. 


$. 102. 


a Sobald aber der Fall eintritt, dag 


un br — b. in ber Behuͤtung der zu theilenden Diſtrlcte eine erhebliche aſHiedenei ob⸗ 


—— gewaltet, und ein ober anderer Intereſſent mit dem zur Gemeinheit berech— 
tungs. Mapftab. figten Biehe noch andere privative oder auswärtige gemeine Weiden betrie— 
ben hat; 


bann ift bie mindere oder größere Benutzung bei ber Auseinanberfegung mit in Anrech⸗ 
nung zu bringen, und fodann alles auf die Art auszumitteln, wie im dreizehnten Eapitel 
bei dem zweiten Theilungs-Maßſtabe des zehnjährigen BVichftanded, verbunden mit 
ber Unterfuhung der Behürungszeiten, ausfuͤhrlich vorgeſchrieben worden ift, 


$. 103. 
de Fand Wenn aber unter den Mitgliedern einer Gemeinde — einander 
lung unter ben 2) eine Sperial:Theilung ihrer Gemeinheiten vorgenommen werben fol, bei wel 


liebern eine 

denen une cher nicht nur die Bedürfniffe für den Viehſtand, der auf den Ackerbau gehalten wird, 
— ſondern auch fuͤr denjenigen Viehſtand befriedigt werden muͤſſen, welcher zur Fuͤhrung 
* der innern Wirthſchaft der Familien rechtmaͤßig auf die Weide hat gebracht wer— 
Ben dürfen; fo iſt die Vertheilung, der Regel nah, fo vorzunehmen, wie ed beim 

dritten Theilungs »Maßftabe ber Ausmittelung der Haushalts-Bedürfniffe, verbunden 

mit dem Anſchlage des — und der NR im vlerichntes Capitel feſtgeſetzt wor: 

den ift, 
$. 10% 

—— Sollte jedoch das Landes-konomie-Gollegium bei einzelnen beſonderen Fällen 
— einer Special⸗Theilung, nach genauer Unterſuchung der Sache, finden, daß durch die 
lungs » Maßs ſtrenge Anwendung dieſes Laͤnderei- und Wieſen-Maßſtabes ſolche einzelne Berechtigte 
— zu ſeht leiden wuͤrden, welche, in Verhaͤltniß zu ihrem während der Gemeinſchaft uns 
beflritten auf die gemeine Weide getriebenen Viehſtande, ein Betraͤchtliches an Land 
und Wiefen weniger befigen, ald daß ber darauf zu repartivende Viehſtand die Be 

dürfniffe des aͤußern Haushalts, fo wie bisher, befriedigen koͤnnte: fo iſt gedachtes 

Collegium befugt, in folden Fällen den im vorhergehenden $. 103. vorgefhriebenen 

dritten Maßſtab zu verlaffen unp auf. ben erften Maßſtab des Viehbeftandes zurüczus 

geben ; oder, zwar jenen dritten Maßſtab beizubehalten, aber doch dabei die Einrich— 

tung zu treffen, daß ber befundene Verluſt einzelner Berechtigten allenfalls aus dem 
etwa fich ergebenden Überfchuffe erfegt werde. ($. 55.) 
$. 105. 


= 395 — 

$. 10% 
Zritt hingegen bei irgend einer Generals oder Special » Theilung der Fall Wenn Gemein: 
ein, daß Gemeinden und andere Intereffenten Theil nehmen: fo ilt zwar — 
1) in dem Falle, wenn der ſeit zehn Jahren im Durchſchnitt gehaltene Vieh, utze ct 
ftand der ſaͤmmtlichen Participanten nah Vorſchrift der 88. 60. u. f. auf eine zuverlaͤſ— — 
ſige Art ausgemittelt werden kann, der erſte Theilungs-Maßſtab des zehnjaͤhrigen — ieh⸗ 


aller aus⸗ 


Viehſtandes bei dem Theilungs-Geſchaͤfte zum Grunde zu legen; jedoch der zweite gemitteit werden 
Theilungs-Maßſtab, erforderlichen Falls und nad Maßgabe der Umftände, mit dem urn au 
erfien Theilungs-Maßſtabe, nach dem pflichtmäßigen Ermeſſen des Landes- Stonomie⸗ lunge⸗ DiepRab. 
Collegii, zu verbinden. 
Finden ſich unter den Sntereffenten einige große ober Eleine Haushaltungen, 
welche feit zehn Jahren nicht immer in vollem Betriebe gewefen, fondern durd vers 
einzelte Verpachtung der Höfe benutzt find, und daher den zehmjährigen Viehſtand 
nit nachweiſen fönnen: alsdann ift der bei Höfen berfelben Art mit vollem Wirth: 
ſchafts-Betriebe gefundene auf erfiere in dem Maße anzuwenden, daß 
a. der bei legteren ausgemittelte ganze Viehſtand nad Kuhmeiden rebucirt, und 
auf das damit bemwirthfchaftete Garten», Acker- und Wiefen-Land folcherges 
ftalt repartirt wird, daß nad) der vorhandenen Bonitirung klar ift, welche 
Anzahl folher bonitirten Morgen mit einer Kuhweide bewirthfchaftet 
worben. 
b. Sodann find die Zubehörungen der nicht in Betrieb befindlichen Höfe nad den 
Grundfägen des 8. gı. bis 9%. gleichfald auf bonitirte Morgen zu reduciren, 
und dann zu berechnen, welche Kuhweiden-Zahl auf diefe Höfe anzuſchlagen ift. 


$. 106. 
Wenn aber 
2) in Anfehung einer zuverläffigen Aufftellung bed zehnjährigen Viehbeſtandes 2) Menn 


erheblihe Schwierigkeiten eintreten follten, welche auf eine ſichere und leichte, befon: — — 


ders auf die im vorigen Z. vorgeſchriebene Art nicht wohl gehoben werden koͤnnten, ee 


und aus dieſer Urfahe von der einen oder andern Seite der Participanten darauf re Unterfugung 
erforderlich wird, 


provocirt würde: alödann müjfen die rar Aigen diefer verfchieden- Vierter aud) brit, 
artigen Berechtigungen durdy den vierten Mafftab des MWinterfutter- Gewinnftes klar N Raptabe ö 
gemadht und beim Theilungs-Geſchaͤfte diejenigen Grundfäge befolgt werden, weldye 
deshalb im funfzehnten Gapitel vorgefchrieben worden find. Indeſſen verftcht es 
fih, daß auch hier der dritte Theilungs-Maßſtab, wenn der eine oder andere Fall 


fih für ihn qualificiren folte, Anwendung finden möge. 
58 


Allgemeiner Bors 
bebalt mit feinen 
Einfhräntuns 
gen. 
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F. 107. 

Ungeachtet ſi n her zu hoffen ift, daß durch eine forgfältige Befolgung ber in 
den vorftehenden Gapiteln über die Aufftelung und Anwendung der verfchiebenen Thei— 
lungs-Maßſtaͤbe vorgefhriebenen Regeln der Hauptzwed werde erreicht werden, einem 
jeden Theilnehmer bei einer Generals oder Special» Theilung eine ſolche Abfindungs 
Quote zujufihern, als mit der biöher rechtmäßig ausgeuͤbten gemeinfhaftlihen Berech— 
tigung in richtigem BVerhältniffe flehet: fo wird jedoch, nad) der Natur des Geſchaͤfts, 
eine ſolche Übereinſtimmung vieleicht nicht immer in jedem einzelnen Falle klar nach⸗ 
zuweiſen, noch auch es weder moͤglich noch rathſam ſeyn, wegen jeder ſich etwa her— 
vorthuenden Differenz ſofort Abaͤnderungen vorzunehmen. Es wird daher hiemit ver 
ordnet, daß in allen Faͤllen, wo die vermeintliche Verkuͤrzung des einen oder andern 
Theilnehmers, durch dieſen oder jenen Maßſtab, es ſey in der Aufſtellung oder in der 
Anwendung deſſelben, den zehnten Theil des dem angeblich Verletzten zufallenden An— 
theils nicht uͤberſteigt, die Bearbeitung eines andern Theilungs-Maßſtabes nicht ſolle 
verlangt werden koͤnnen, vielmehr in einem ſolchen Falle dafuͤr zu halten ſey, daß 
die nachherige beſſere Benutzung der außer Gemeinſchaft geſetzten Diſtricte die etwa 
dabei vermeintlich vorgefallenen kleinen Verletzungen des einen oder andern Theild hin⸗ 
laͤnglich erſetzen werde. 

Wenn jedoch Faͤlle eintreten ſollten, in welchen die genaue Anwendung der uͤber 
die Theilungs-Maßſtaͤbe vorgeſchriebenen Grundſaͤtze einigen Theilnehmern verderblich 
wuͤrde, dagegen andere dabei wenig litten oder wohl gar unbillig dabei gewoͤnnen: 
ſo ſoll, wenn ein ſolcher Fall von einem Participanten 

a. wirklich klar gemacht und alſo erwieſen wuͤrde, daß durch die genaue Anwen— 
dung des einen oder andern Grundſatzes der merkliche Ruin des einen Theils erfolgen, 
und der Haushaltsbetrieb zerruͤttet werden muͤßte; und 

b. es auch nicht thunlich waͤre, eine voͤllige Entſchaͤdigung aller Intereſſenten 
anderweitig auszumitteln, oder ſonſt dieſe Verkuͤrzung auszugleichen, 

das Landes» Ökonomie» Collegium die Befugniß haben, von den oben vorge: 
fchriebenen Regeln der Theilungs-Maßſtaͤbe in dergleichen einzelnen Berlegungsfälen 
fo weit abzuweidhen, ald ed zur Abwendung einer ſolchen Verlegung unumgänglic) 
erforderlich ift; in allem Übrigen aber, was auf diefe Verlegung und deren Abwendung 
feinen Bezug hat, den gegebenen Vorfhriften genau nachzugehen, auch ſolche Fälle 
der Abweihung von der vorgefhriebenen Ordnung, mit den veranlaffenden Gründen, 
demnähft Unferm Minifterio zu deſſen Genehmigung jedeömal anzuzeigen verpflich- 
tet ſeyn. 
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Bweite Unterabtheilung. 


Befondere Grundfäge der Hut- und Weide - Außeinander- 
fegungen in Forften. 


Siebenzehbnted Eapitel. 


Grundfäge der Außeinanderfegung bei eigentlicher Hut und Weide in 
Forſten. 
§. 106. 
Soviel zuvoͤrderſt die Befugniß betrifft, bie in Forſten oder auf Forſtgrunde Ks" hm Meüte 
Statt findenden Weide-Berehtigungen abzufinden, oder zu verlangen, beöhalb abge: peter Frag 
fun ben zu werden: fo hat Anfehung der 


A. bei Weide » Berechtigungen in beftandenen Holzungen der Forfteigenthümer — 


allein dad Recht, die Weide-Berechtigten, nach den hiernaͤchſt feſtzuſetzenden Regeln, — 
dafern er will, abzufinden; Fein Weide-Berechtigter aber hat die Befugniß, zu ver—⸗ 
langen, daß er wegen feiner Weide - Gerehtfame im beſtandenen Holze abgefunden, 
und deshalb mit dem Forſtherrn auseinandergeſetzt werde. 
$. 109. 
Auch hat der Korfteigenthümer das Recht, in dem Kalle, da won den Berech— ———— 
tigten um die Abfindung nachgeſucht worden iſt, und er etwa freiwillig ſich auf die: imers von ci; 


felbe eingelaffen hätte, nicht. aber dann, wenn von ihm felbjt die Abfindung derfelben —— 
eingeleitet und darauf provocirt worden iſt, auch noch bei der Publication des Theis yusüdzutreten. 
iungspland und vor beffen Ausführung, von der intendirten Auseinanderjeßung, jedoch 
unter Erftattung aller dadurch bisher verurfachten Koften, zu abftrahiren und zurüdzu: 
treten, dafern er felbige feiner Gonvenienz auch noch jeßt erft nicht gemäß finden follte. 
Indeſſen fol es ald eine ſolche, abfeiten des Forſtherrn gefhehene Einleitung zur Thei⸗— 
lung oder Abfindung nicht angefehen werden, wenn diefer etwa in foldyen einzelnen 
Fällen, wo es ihm nicht möglich feyn möchte, ohne eine einigermaßen nähere Unter: 
fuhung zu überfehen, ob eine fonft vielleicht mügliche und wünfchenswerthe Abfindung 
der Berechtigten nicht etwa zu feinem Nachtheile gereichen mödte, ſich an das Landes: 
Dfonomie: Eollegium wendet, und bei demfelben erwirkt, Daß, jedody der Regel nad), 
gaͤnzlich und lediglich auf feine Koften, auf eine legale Weife ausgemittelt werde, wie 
body die Abfindung der Berechtigten etwa demnaͤchſt ausfallen, und mithin der ihm 
bleibende Überfhuß fich belaufen möchte; vielmehr fol es aud noch dann, wenn diefes 
audgemittelt worden, in des Forſtherrn Freiheit ftchen, nunmehr die Abfindung ber Be: 
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rechtigten foͤrmlich einzuleiten und zu verlangen, ober die Sache ferner auf fich beruhen 
zu laffen, Im erſtern Zalle kann dann die unter der Direction des Theilungs-Golle— 
gii gefchehene bisherige Bearbeitung der Sache im fernern Fortgange derſelben zum 
Grunde gelegt und benugt werden, und foll dann, wenn es zu einer Abfindung dem: 
naͤchſt wirklich kommen follte, wegen der. von dem Forfteigenthümer vorhin aufgewano- 
ten Koften das Statt finden, was ſolcherhalb überhaupt, als der Negel nad eintre: 
tend, 8. 29. feltgefegt morden ift. 
$. 110. 
—— B. Bei Weide-Berechtigungen auf unbeſtandenem Forſtgrunde oder auf einer 
Grunde, Grundflaͤche, die nicht mit Bäumen oder Buſch bewachſen, aber doch Forſtgrund iſt, 
hat der Berechtigte zwar die Befugniß, ſeine Abfindung zu verlangen; der Korfigrunds- 
Eigenthümer aber muß einen feiner Gerechtigkeit angemeffenen Antheil übrig behalten. 
$. 111. 

as — Als beſtanden iſt ein Forſtgrund anzuſehen, nicht nur inſofern er, einzelner 
anzufepen jey. Bloͤßen zwiſchen den Bäumen ungeachtet, zur Zeit der Theilung witklich mit Bäumen 
oder Buſch befegt ift, fondern auch infofern feit dem Jahre 1792 dergleihen nod) 
darauf geftanden, folglich noch einige Forftbenugung oder Forftcultur feitdem darauf 
Statt gefunden hat. Auch find zu dem beftandenen Holze die mit bloßem Buſche be: 
wachſenen Brüder in der Regel mit zu rechnen. Wenn jedoch bei lesteren folgende 

Bellimmungen, zujammen genommen, eintreffen, daß fie j 

2) zu feiner Zeit von dem Viehe gefchont zu werden brauchten; 

2) zu Peiner Zeit jemand darin Zufchläge angelegt, oder Forftcultueen vorge: 
nommen; und endlich 

5) fie aud nit in dem Umfange beftandener Forſten, fondern auf Plaͤtzen 
im der Gemeinheit belegen: 

alödann find fie zu bem beftandenen Holze nicht zu rechnen. 

Streitigkeiten über die Frage, ob ein zur Theilung kommender Forftgrund 
zu dem beftandenen ober unbeflandenen gehöre, find vom Landes: Ökonomie s Coflegio 
nach den vorgefchriebenen Regeln mit aller Sorgfalt zu unterfuhen und zu entfcheiden. 

8. 112. 
Kuseinanderiezr Was hiernähft die Abfindung der in Zorften und auf Forftgrunde Statt fin: 
ne ad benden Weide: Berechtigungen felbft und die Art ihrer VBewerkitelligung betrifft: fo 
abcarung me braucht dev Forfteigenthämer in keinem Fale mehr Weide zu äquivaliren, als in der 
a or, fo wie diefe zus Zeit der Theilung beftanden ift, wenn zuvor dem Korftherrn 
die ihm nach bem $. 114. gebührenden Zuſchlagsquoten zu Gute gerechnet find, Statt. 


findet, gefegt aud), daß dadurch das Bebürfniß der zur Weide Berechtigten nicht. völlig, 
befriedigt werden koͤnnte. Wohl aber fommt ihm der überflüffige Weideraum in. der 
Forft zu gute, wenn die Weide- Berechtigten auf ihren übrigen, nidyt zur Forſt gehoͤ—⸗ 
tigen Gemeinheiten ihr Bebürfniß fo weit befriedigen koͤnnen, daß fie der zur Zeit 
der Iheilung vorhandenen Holzweide nicht völlig bedürfen, Wie es aber in dem Falle 
zu halten fey, wenn das Beduͤrfniß der Berechtigten nit nur alle in der Forſt zur 
Zeit der Theilung vorhandene Weide völlig abforbirte, fondern die Weides Berechtigten 
dadurch nicht einmal gänzlich befriedigt werden würden, wird in dem: folgenden $. 
näher beftimmt. 

Diefemnah wird, wenn die Abfindung der Weide-Berechtigten vom Forfigrunde 

ausgemittelt werden fol, zuvoͤrderſt die in der Forſt oder auf Korfigrunde aufer den 
Zufchlagöquoten vorhandene Weide, fo wie ſolche in dem Augenblide der Theilung be: 
ftanden, mithin der Weideraum durch den Forſtbetrieb befchränft und diefer dev Vege— 
tagion hinderlich iſt, nad) Kuhweiden abgefhägt, und bie barnad) auögemittelte An— 
zahl Kuhmweiden wird ald dad KHöchfte angenommen, was der Forfteigentbümer den 
Weide Berechtigten zu vergüten braucht. Der Entjhädigungs: Fled aber wird ihnen 
in der Mafe angerechnet, wie er nad) geſchehener Abholzung, zur Weide geſchickt iſt. 
Doch muß in diefem Falle der Forſteigenthuͤmer die zurädbleibenden Stöde und Baum— 
Wurzeln entweder dem Berechtigten zum Erſatz für die Ausrodungd= und nachherigen- 
Ebnungskoſten unentgeltlih überlaffen, oder die Ausfuͤllung der durch dad Ausroden 
entftandenen Vertiefungen und Ungleihheiten auf eigene Koften befhaffen. 

Die Abfhägung der Weide, mit Ruͤckſicht auf den Korftbeftand, geſchieht durch 
drei Okonomen, unter Zuziehung von Forſtmaͤnnern, welche von dem Landes— Stono⸗ 
miesGollegio von Amtswegen oder auf Antrag dazu beauftragt werden. 

8. 113. 

Beil der wirklich Statt gefundene oder body vorbehaltene Mitgenuß des Forft: Dem Forſteigen⸗ 
Eigenthuͤmers ſich nicht auf ein ſo beſtimmtes Maß, wie die Weide und uͤbrigen Be— — * 
rechtigungen, zuruͤckbringen läßt, und doch auf die Hauptbeſtimmung des Bodens zur —— 
Forſt um ſo mehr vorzuͤgliche Ruͤckſicht genommen werden muß, als die Conſervation ben. 
der Forſten überhaupt für dad gemeine Beſte von größter Wichtigkeit ift: fo wird hie: 
mit feligefeßt, daß bei allen Icheilungen diejenige Quote vom ganzen Forfigrunde, 
welche der Forfleigenthümer vor der Theilung behuf der Forfteultur in Zuſchlag zu 
legen. befugt war, und welcher Raum, da er von den Meides, auch Plaggen-, Heide: 
und Bültenhiebs-Berechtigten nicht benugt werden durfte, ohnehin ald deffen von allen 
Servituten befreietes privatived Eigenthum zu betrachten iſt, nit mit zur Taxation 
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der Weide gezogen werben fol. Es ſoll daher ſowohl die Ausmittelung bed vorhan—⸗ 
denen Forftbeftandes, ald auch die Abſchaͤtzung der Weide und übrigen Berechtigungen, 
ſich lediglich auf den übrigen Theil des Forfigrundes, mit gänzlihem Ausfchluffe des 
Zufhlage Raums, beſchraͤnken. In die Antheile, Die der Korfiherr in dem von Meide- 
Servituten befreieten Forft- Reviere erhält, muß berfelbe jedoch die zu Holz= Abgaben 
berechtigten Nichteigenthämer verhältnigmäßig mit aufnehmen. 

$. 114 ’ 
Beftimmung des Damit es aber über dad Verhaͤltniß diefes Zuſchlag- Raums zur ganzen For 
ee feiner weitläuftigen Unterfuchungen bedürfen möge, wird hiemit ferner allgemein feft: 
ee he gefebt, daß folder Flaͤchenraum 
ein Sechttel. a. bei unbeftandenem Korftraume, ein Zwölftel, 
b. bei mit Baumholz beftandenem Forfigrunde, die Bäume mögen zu Bau, Nuß- 
oder Brennholz dienen, ein Zehntel, 
c. wenn es hingegen Schlaghölzer find, welche hauptſaͤchlich durch Fortpflanzung 
der Stämme aus den Wurzeln wieder angezogen werden, ein Sechstel 
des ganzen Forftraums befragen folle; wenn foldes nit etwa bereits durch rechts: 
Eräftige Erfenntniffe, Vertrag, Verjährung oder Herfommen anders, ald das jegt an- 
genommene Verhaͤltniß, beftimmt feyn follte, worüber die Entſcheidung, bei entftans 
denen Streitigkeiten, in den Weg Rechtens gehöret. 
Diefe Zufhlagd- Quoten, feyen fie bereits früher außer Zweifel gefegt, oder 
durch das gegenwärtige Geſetz beſtimmt, follen demnach bei allen Abfchägungen und 
Zheilungen, für den Forfteigenthümer und die zu Holz mit berechtigten etwanigen 
Nichteigenthämer, zu ihrem privativen Antheil vorabgenommen werden, und wenn 
audy der übrige Forftraum, mit Ausfhluß des wirklichen Beſtandes, zur Entſchaͤdigung 
der Weide: (audy Plaggenhiebs= 2c.) Berechtigten nicht völlig hinreihen follte, müffen 
ſich diefe allein dad Fehlende unter einander nad) Verhältniß kürzen laffen. 
$. 1195. 
Ausnahmen und Die einzigen Ausnahmen von biefer Regel, in melden der Sorfteigenthümer 
— ſich eine Kuͤrzung an den vorbeſtimmten Zuſchlags-Quoten gefallen laſſen muß, find: 
mungen. L bei unbeftandenem Forfigrunde, 
ı) wenn Die Befugniß, Zufchläge anzulegen, dem Forfteigenthümer von den 
Meide- Berechtigten entweder überhaupt und gänzlich, oder in gewiffem Maße, z. B. 
in den eben angenommenen Verhältniffen von ein Zehntel und ein Sechstel wäre 
widerfprocdyen worden, und jener ſich dabei binnen vechtöverjährter Zeit beruhigt 
hätte, oder aud über das Verhältniß des Zuſchlag- Raums zur ganzen Forſt durch 


Berträge mit dem Porfteigenthümer ober auch gegen benfelben ergangene Recht- 
Spruͤche ein Anderes ſchon redhtöfräftig ausgemacht wäre, in welchem Falle es dabei 
fein Berbleiben behält; \ 

2) wenn von Entfhädigung folder Weide - Berechtigungen die Rede wäre, 
welche ſowohl in Anfehung der Art und Zahl des Viehes, als der Hütungs - Zeiten, 
ein ganz beftimmtes Maß erhalten hätten, mit dem die vorbeftimmten Zufhlagd-Quo- 
ten gar nicht beftehen könnten, und zwar 

a. durch Verträge zwifchen dem Korfteigenthümer und den Weide-Berechtigten, 
nicht aber zwifchen den Weide-Berechtigten unter fi; 

b. durch gerichtliche, in die Rechtskraft getretene Erkenntniffe in Proceß-Sa— 
chen des Forfteigenthümers mit den Weide- Berechtigten, nicht aber der letztern un— 
ter einander; 

e. duch Verjährung, nachdem der Befugniß, eine beflimmte Gattung und 
Anzahl Vieh zu beftimmten Zeiten auf den Forftgrund treiben zu dürfen, von dem 
Korfteigenthümer zwar widerſprochen, von den Weide- Berechtigten aber diefer Wider: 
ſpruch nicht beachtet worden, und der Forfteigenthümer ſich nachmals dabei beruhigt, 
und die Weide-Berechtigten eine vechtöverjährte Zeit hindurch im Beſitz gelaffen hätte; 
und endlich 

d, wenn gezeigt werben koͤnnte, daß der Weidemangel von zu vielen angefebs 
ten Anbauern oder gefchehenen Ausweifungen abfeiten des Forſteigenthuͤmers mit 
herrühre. 

11. Bei beflandenen Forften aber tritt eine folche Ausnahme nur dann ein, wenn 
duch Werträge mit dem Forfteigenthümer, oder durch gegen bdenfelben ergangene 
Rechtsſpruͤche, oder auch eingetretene Verjährung beftimmt ausgemadt ift, daß bie 
Zufhlags: Quote ein geringeres, ald das vorgefchriebene Maß haben folle. 





Achtzehntes Gapitel, 
Grundfäge der Auseinanderfegung bei Maft » Berechtigungen. 
. 116. " 


Auf eine Auseinanderfegung oder Abfindung wegen der Maft: Berechtigung ift Ton der Pefugs 
der Eigenthümer des mafttragenden Holzes, nicht aber der zur Maft bloß ſervitutiſch einanderfegung. 
Berechtigte, zu provoeiren befugt; und wenn mehrere Holzeigenthümer vorhanden, gerehtigten zu 
kann die Gleichheit ihrer Stimmen, welhe nah dem Umfange der Holzberechtigung rooeciren. 


abzumwägen ift, die Provocation auf eine Mafttheilung oder Abfindung begründen. 
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8. 117. 
Xuseinanderfene Gefhiehet eine ſolche Auseinanderfegung der Maſt-Intereſſenten bei Theilung 
zung dev Maſt- F j : . r , 
——— die eines Waldes: fo wird jeder, welcher zugleich in ungefähr gleichem Verhaͤltniß Holz— 
zugleich auch 


Eotzeigenthümer theilnehmer iſt, fo viel moͤglich, mit feinem Antheil der Maftberechtigung in feine ı 


nun Holzantheil verwiefen, ohne eine jegige geringe Maft-Disproportion von etwa ein 
Viertel des Maftrehts, nah dem zur Zeit der Theilung fi findenden Zuftande der 
Maft, zu rechnen, indem fidy diefer jegige Verluſt durd die künftige, beffere Forft: 
Wirthſchaft von felbft erfegt. 
8. 118. 
Abſindung ber Wenn aber der Holzeigenthümer gegen Maftberechtigte, welche Feinen Antheil 


er am Holze felbft haben, auf.die Abfindung der Maftberehtigung provocirt und dieſe 


a im Wege der Güte nicht zu bewirken ift: fo iſt eine folhe Abfindung nad) folgenden 
Berbältniffen auszumitteln: 

2) ift nad) dem Maflzuftande des Waldes zur Zeit der Abfindung bie Anzahl 
der Schweine zu fhäßen, welche bei voller Maft darin gehörig gefeiftet werden koͤn— 
nen, und Diefes Product auf die Falle der halben, Drittel: oder Viertel» Maft anzu⸗ 
wenden; 

2) iſt die Anzahl Schweine auszumitteln, welche jeder Maſt-Berechtigte in 
die Maſt einzutreiben befugt iſt, damit, wenn die dadurch erwachſende ganze Summe 
der Schweine, welche man einzutreiben berechtigt iſt, groͤßer ſeyn ſollte, als daß der 
Wald ſie nach dem Maſtanſchlage einnehmen koͤnnte, einem jeden Berechtigten eine 
Abkuͤrzung nach der. bisherigen Obſervanz (bei Dreiviertel-, Halb» oder Viertel-Maſt) 

geſchehe. 

5) Alsdann iſt aus einem nach der Ermäßigung des Landes-Okonomie-Colle— 

gii anzunehmenden Durchſchnitt von zehn bis zwanzig Jahren zu beſtimmen, wie oft 

der Fall einer Vollen, Halben, Viertele, oder Sprang: Maft eingetreten, Diefes Pro: 

duct auf jedes einzelne Jahr zu repartiren, und darnach und nad) den beiden Sägen 

No. ı. und 2, die Anzahl Schweine zu beredinen, welde der Maft: Berechtigte im 
Durchſchnitt jaͤhrlich wirklich in die Maſt getrieben hat. 

4) Hiernaͤchſt iſt der bisherige Werth der wirklichen Maſt, oder der Sprang— 
Maſt fuͤr ein Schwein, oder das ſogenannte Fehm-Geld auszumitteln, und davon 
der Betrag der dabei uͤblichen Koſten abzuſetzen. 

5) Dieſen auf vorſtehende Art ausgemittelten Werth der Maſten iſt der Holz— 
Eigenthuͤmer befugt, den Maſt-Intereſſenten an Koͤrnern, die nach einer zehnjaͤhrigen 
Durchſchnittsſumme der Mittelpreiſe der naͤchſten Marktſtadt anzuſchlagen ſind, zu ver— 

guͤten; 
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guͤten; jedoch brauchen bie Maſt-Berechtigten die Beſtimmung einer jährlichen Verguͤ— 
tung in baarem Gelde nicht anzunehmen. 
$. 119. 

Wollen die Holzeigenthuͤmer bei einer Waldtheilung die Maſt-Berechtigungen Belbehaltung ber 
nicht abfinden: ſo ſind dieſe, wenn es thunlich iſt, auf alle Holzantheile verhaͤltniß— — 
maͤßig zu repartiren. 

Sollte aber eine ſolche Repartition der Maſt, wegen Ungleichheit. der Maft- 

Reviere, in Baum= oder Erdmaſt, oder wegen fehlenden Waſſers oder wegen zu gro: 
Ber Koften der einzelnen Mafthirten, den Maft- Intereffenten erheblich nachtheilig fenn: 
alsdann ift die Berechtigung zur Maft fo lange auf die hergebrachte Art auszuüben, 
bis die Holzeigenthümer deren gänzliche Abfindung nad den Principien des $. 117. 
und ı18. bewirken. 





Dritte Unter:Abthbeilung. 


Befondere Grundfäße der Hut- und Weide: Auseinanderfez- 
zung auf Wieſen und Feldern. 


Neunzehntes Gapitel. 
Aufhebung der Wiefen » Behütung oder Frettung. 
$. 120. 

Jeder Eigenthämer einer Wiefe ift befugt, auf die Aufhebung einer Frühlings Mer die Aufke, 
oder Herbſt-Wieſen-Behuͤtung (Miefen « Frettung) gegen die Hütungs- Berechtigten ge trugen 
anzutragen; dagegen aber fteht den lehteren eine folde Provocation gegen den Eigen: — 
thuͤmer nicht zu. 

§. 121. 

Hat aber die Frettung einer Wieſe mit der Behuͤtung anderer Wieſen einen b. Beſonders bei 
ſolchen Zuſammenhang, daß die Aufhebung der Frettung einer einzelnen Wieſe die ee 
Ausübung der Frettung auf anderen Wiefen verhindern, oder fehr erſchweren würde, ser Wieſen. 
ald worüber das Landes-Öfonomie- Collegium zu entfcheiden hat: alsdann findet die 
Provocation eines einzelnen Wiefen-Befigerd auf die Aufhebung der Wiefen - Hütung 
nicht Statt, fondern es muß vielmehr mwenigftens die Hälfte der Wieſen-Beſitzer, de: 
ven Wiefen der zufammenhängenbden Wieſen-Huͤtung unterworfen find, der Provocation 
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zur Aufhebung der gaͤnzlichen Wieſen-Frettung eines ſolchen Diſtricts beiſtimmen, und 
dieſe Stimmen werden nicht nach Koͤpfen gezaͤhlt, ſondern nach dem Umfange der 
Wieſen-Beſitzungen berechnet. 
g. 122. 
rt Betrifft die Provocation zur Aufhebung ber Wiefen- Frettung ſolche Wieſen, 
Behätung durch WO die Frettung bisher wechfelfeitig ausgeübt ift: fo werben die wechfelfeitigen Rechte 
ae Regel nady gegen einander compenfirt und nur dann dem einen Theile von dem 
andern eine Vergütung, und zwar nad) den Grundfägen des gleich folgenden $., gelei: 
flet, wenn erwiefen werden Bann, daß durch die Gompenfation ein Theil nicht 
hinlaͤnglich entfhädigt worden, fondern gegen die bisherige Ausübung der Frettung 
erheblich verlieren wird, 
$. 125. 
rm — Iſt die aufzuhebende Wieſen-Frettung bisher bloß einſeitig ausgeuͤbt worden: 
Sehaͤtungen und alsdann hat der Wieſen-Beſitzer den Huͤtungs-Berechtigten für die Aufhebung dieſer 
a Berechtigung gehörig zu entfhädigen. Dabei wird das Principium angenommen, daf 
den eg in der Regel die Fruͤhlings- und Herbft- Wiefen-Frettung den Werth des ſechsten 
Theild der behüteten Wiefe habe, und nad) diefem Principio mit dem ſechsten Theile 
der behüteten Wiefe oder einem andern Äquivalent an Grund und Boden, oder an 
Fruͤchten, weldes im Werth jenem gleich ift, abzufinden fey. 

Hätte aber die Frettung der Wiefen bloß im Frühlinge oder im Herbft Statt 
gefunden, oder glaubte der Wiefen-Befiger oder der Hütungs = Berechtigte, durd das 
oben feftgefegte Entſchaͤdigungs-Principium des fechöten Theils der Wieſe, erheblid) 
verkürzt zu feyn: fo fleht jedem von ihnen, ohne daß demfelben die Koften deshalb 
allein zur Laft fallen, frei, den wahren Werth der aufjuhebenden Wiefen- Frettung, 
nad) dem gehabten Genuß des Hütungd: Berechtigten, auf Kuhweiden zu berechnen; 
und deren Berhältnig zum Werth der Wiefen-Benugung felbft durch eine Zaration 
ausmitteln, und das Taxatum zum Grunde der Abfindungs » Berechnung legen zu 
laſſen. 

$. 124. 
an Der Regel nach ift diefes audgemittelte Äquivalent dem Hütungs = Berechtigten 
be und woher, mittelft Abtretung eines Theild der behüteten, oder einer andern gut gelegenen Wieſe 
zu vergüten. Wenn biefes aber Schwierigkeiten findet, fo ift eben fowohl ein an- 
deres angemefjened Äquivalent, am Heu oder Früchten, wie audy an Grund und 
Boden aus der Gemeinheit, zulaͤſſig. Es muß aber im legten Falle dahin gefehen 
werden, daß folches den übrigen Gcmeinheitö-Berechtigten , oder einem Dritten, nicht 
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zum Nachtheil gereihe, als weshalb fie mit ihren etwanigen gegründeten Widerſpruͤ⸗ 
chen gehört werden muͤſſen. 





3Bwanzigftes Gapitel 
Aufhbebung der Feld:-Behütung. 


a. im Allgemeinen. 


$. 125. 
Die Aufhebung einer wechfelfeitigen Feldhütung findet auf die Provocation des er ne 


einen oder andern Theils der Hütungd » Berechtigten Etatt, und die gegenfeitigen Bez tungen bie Tuf— 
bebung berfelben 


rechtigungen werden der Regel nad) durch die Aufhebung für compenfirt geachtet, bis verlangen Eönne 
‚ein ober anderer Theil einen ihn dabei treffenden vorzüglihen Werluft erweifet, wel * —— 98: 


-her ihm von dem gewinnenden Theile zu erfegen ift. 


8. 126. 

Nur dem Eigenthimer eines Feldes ficht die Befugniß zu, die Aufhebung Mer eine Aufhe⸗ 
einer einjeitigen Feldbehuͤtung zu verlangen, und aud) felbft nur al&dann, wenn man ee 
zu einer Specialtheilung oder fonftigen erheblichen Cultur-Verbeſſerung fehreiten win, ꝰerlangen könne, 
Dem Huͤtungs-Berechtigten aber fteht die Provocation auf die Aufhebung feiner eins 
feitigen Feldhuͤtung nicht zu. 5 

$. 127. 
Wer den Nusen von ber Aufhebung einer Feldhütung hat, muß ben Huͤtungs- Bon ber bei Auf⸗ 


Berechtigten für den Verluſt diefes Rechts vollftändig entfhädigen. In Ermangelung ek 
gütlicher Ausgleichung wird der Werth der Feldhütung nah Kuhweiden angefhlagen, a 
und der herausgebradhte Betrag diefer Weiden dem Berechtigten aus ber zur Theis 
lung beftimmten Gemeinheit angewiefen. Diefer BVergütungs- Betrag wird bei der 
folgenden Specialtheilung dem Befiger der von ber Behütung frei gemachten Feldläne 
derei auf den ihm zufallenden Gemeinheits-Antheil angerechnet. 

b. in Anfehung der Schäfereien. 

6. 128. 
Bei Aufhebung der Feldhütungen kommen ganz vorzüglich die Schäfereien in Jusbeſondere 

Betraht, deren Aufrechterhaltung in jeder Hinfiht wichtig iſt. Es hat nun zwar die ee 
Erfahrung ergeben, daß die Schäfereien nach aufgehobener Gemeinheit, befonderd auch 


59 * 
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nad) aufgehobener Behuͤtung der Felder, recht gut beſtehen koͤnnen, wenn in Ausmit- 
telung des Huͤtungs⸗-AÄquivalents die gehörige Vorſicht beobachtet wird. Da aber den 
Schaͤferei-Beſitzern nicht zugemuthet werden kann, eine geſunde und hinlaͤngliche Hü- 
tung aufzugeben, und dagegen ein Äquivalent anzunehmen, welches minder gefund und 
hinlaͤnglich ift: fo werben wegen Abfindung der Schäfereien folgende befondere Bor: 
fhriften ertheilt, und zwar 
I. wegen derjenigen, welche von dem Gigenthümer ober beffen Pächter in Ver: 
bindung mit den Grundftücden, zu welchen fie gehören, felbft genugt werden. 
Sit bei diefen 


1) die Hut- und Weide⸗Gerechtigkeit wechfelfeitig, alfo eine Gemeinfhaft ber: 
felben vorhanden: fo 

a. findet die Provocation auf die Auseinanderfegung dieſer Gemeinfhaft, mithin 
auf Aufhebung der wechfelfeitigen Feldbehuͤtung, gegen jeden Schäferei-Befiger 
Statt, und ift derſelbe ſchuldig, ſich letztere gefallen zu laffen; es muß aber 

b. dem Berechtigten für den Verluft der bisherigen Hut und Weide ein Aquivas 
lent angewiefen werden, welches nicht nur eine gleiche Anzahl Schafe, wie 
vorhin auf der gemeinen Weide ernährt worden, ernähren ann, fondern auch 

‚ in Anfehung der gefunden Weide-Qualität der bisher genoffenen Weide 
gleich iſt. 

e. Hat der Berechtigte die Schafhude auf den Feldern mehrerer Ortſchaften fuͤr 
dieſelbe Heerde und eine der Gemeinen begehrt deren Aufhebung, dann ge— 
währt ihm dieſe Provocation allemal dad Recht, gegen alle übrigen Grund— 
befiger, auf deren Feldmarfen er mit der Schäferei berechtigt ift, auch feis 
ner Seitd auf. Auseinanderfeßung anzutragen, und biefe feine Provocation 
verbindet auch feine Schäferei= Koppel: Intereffenten. 

Das obige Provocations- Recht einer Gemeine foll aber in biefem it, 
c. bemerften Falle nur dann zugelaffen werden, wenn dad Landes-Okonomie— 
Collegium vorher unterfucht und darüber entſchieden haben wird, ob durch die 
Bulaffung des Provocationsrehtd einer Gemeine, welches obiger Maßen aud) 
die übrigen Gemeinen verbindet, denfelben nicht größere Nachtheile veranlaßt 
werden, als Vortheile davon für die Gemeine zu erwarten find, welche daf- 
felbe auszuüben gefonnen ift, und die nur bei einer allgemeinen Zufammen- 
legung oder Verkampung der Grundbftüde erwartet werden können. 

Von diefer vorgängigen Prüfung und Entfcheidung fol daher das ge- 
dachte Provocationsrecht allemal abhaͤngig ſeyn. 


— 5 — 


d. Wird eine Trift ausgeſetzt, die ſo geraͤumig iſt, daß ſie zugleich zu einiger 
Huͤtungsnutzung dient: ſo wird der darin ſteckende wirkliche Weide-Gehalt 
dem übrigen Weide- Xquivalent verhaͤltnißmaͤßig angerechnet; und wenn nad): 
her ber abgefundene Weider Berechtigte das erhaltene Xquivalent auf eine 
andere Art benugt: fo kann er wegen Nichtgebraud der Zrift in der Regel 
feine Vergütung fordern. — 

e. Iſt der Schaͤferei-Beſitzer zugleich Landbeſitzer im Orte oder in der Nach— 
barſchaft, und bedarf der Schaͤferei zur Cultur ſeiner Grundſtuͤcke: ſo iſt 
bei Ausmittelung des Weide-Rquivalents auf die Lage feiner übrigen Abfins 
dung Rüdficht zu nehmen. 

Wenn aber 

2) bad Recht der Hut und Weide einem Berechtigten allein und einfeitig für 
feine Schäferei auf den Feldern einer Ortſchaft zuftehet: dann fol deffen Aufhebung 
nur mit ausdrüdlicher Einwilligung des Berechtigten begehrt werden Eönnen und er 
fol diefe zu verweigern befugt feyn, wenn er nachzuweifen vermag, daß er nad der 
beabfihtigten Aufhebung feiner Hut- und Weide-Gerechtfame nicht ferner im Stande 
feyn werde, feine Schäferei dur das ihm für den Berluft der bisherigen Hut und 
Weide anzuweifende Äquivalent in dem bisherigen Maße und Zuftande fortgefegt zu 
erhalten, Fe 

$. 120. 
Iſt aber 

II. die Schäferei nicht in Verbindung mit den Grundſtuͤcken, zu welchen fie 
gehört, benugt oder von jeher als eine befondere Gerehtfame verpachtet gewefen: 
jo fol, in Ermangelung einer gütlichen Vereinbarung, die Abfindung des Berechtigten 
nad einem 10= oder 2ojährigen Durchſchnitte des von der Schaͤferei wirklich gehabten 
Einfommens, je nachdem der Schäferei= Eigenthümer das eine oder andere wählen 
wird, geſchehen; und foll die Abfindung bdeffelben auf Naturalien, befonders Korn, 
beftimmt und deffen Geldwerth von 30 zu 30 Jahren nad) einem Durchfchnitt der 
Kornpreife behandelt und bezahlt werben, wie dieſes auf ähnliche Weife oben $. 118. 
Nro. 5. wegen Abfindung der Maftberechtigten feftgefegt iſt. 

Die Aufhebung des Weide-Rehtd gefhicht in diefem Kalle alfererft nad Ab: 
lauf der darüber gefchloffenen Paht-Gontracte; und wenn diefe auf einen längern Zeit: 
vaum fortdauern follten, jedenfalls nach drei Zahren, von dem Zeitpunct angerechnet, - 
- da die Auseinanderfegung berichtigt ift. 


— — — — — 
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Zweiter Abſchnitt. 
Grundſaͤtze der Auseinanderſetzung bei Plaggen- und Heidhiebs. 
Berechtigungen. 


Einundzwanzigſtes Capitel. 


Beſtimmung der Auseinanderſetzungs⸗Grundſaͤtze bei Plaggen⸗ und Heid⸗ 
hiebs⸗Berechtigungen. 


$. 130. 
Die Auseinans Die Berechtigungen zum Plaggen» und Heidhiebe fehen im gegenfeitiger Serie: 
—— — hung auf einander, und find, in Anfehung ihrer Auseinanderſetzung und durch 
* eg N Grund und Boden zu befchaffenden Abfindung, nach einerlei Regeln zu beurtheifen. 
ac a Über die Auseinanderfegung ‚wegen dieſer Berechtigungen une folgende Grundfäge 
Statt. 
$. 131. 
— Allemal wird zuvoͤrderſt das unbeſtrittene Daſeyn einer wirklichen Berechti— 
Berechtigung, u. gung zum erlaubten Plaggen- ober Heidhiebe vorauögefeßt. 
— In dieſer Hinſicht wird unter andern in dem beſondern Falle, da jemand 
wird. weder Ackerland, noch Wieſen, noch Gaͤrten beſitzt, und alſo bei demſelben der 
Zweck dieſer Benutzungen, welcher hauptſaͤchlich die Gewinnung des Duͤngers zu eige⸗ 
nem Gebrauche iſt, gaͤnzlich wegfaͤllt, für dieſen die Berechtigung zum Plaggenhiebe, 
des Beweiſes des Gegentheils unbeſchadet, nicht vermuthet. Bei dem Heidhiebe da— 
gegen iſt das Vieh derjenigen, die keine Laͤnderei, Wieſen oder Gaͤrten beſitzen, den— 
noch mit in Anſchlag zu bringen, wenn ſie nur die Berechtigung dazu an ſich her— 
gebracht haben, 
$. 132. 
— Da auch nicht ſelten der ganz eigene, zu den vorigen Faͤllen, in welchen 
den Grundfage Immer eine in aller Ruͤckſicht vorhandene, wirkliche und unbeſtrittene Berechtigung 
—— zum Plaggen- oder Heidhiebe an ſich ſelbſt vorausgeſetzt wird, nicht gehoͤrige Fall 
a einfreten dürfte, daß zwar ein ſolches wirkliches, unbeftrittenes Recht felbft nicht fofort 
ke near klar zu machen wäre, inzwiſchen doch ein vorhandener, wenigftens zehnjähriger Be⸗ 
ſitzſtand nicht abgeleugnet oder aber nachgewieſen wuͤrde: ſo ſoll in einem ſolchen Falle 
für denjenigen, der dieſen Beſitzſtand fuͤr ſich hat, einſtweilen und bis ein anderes 


im ordentlichen Rechtswege gegen ihn ausgemacht worden, die Vermuthung eintreten, 
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daß er ein wirklicher Berechtigter und Theilnehmer fey, und berfelbe alfo im Anfer 
bung feines nah dem Viehſtande zu beflimmenden Bebürfniffes, aber nicht weiter, 
und mithin nicht zum feilen Verkaufe, bei der REN vor ber Hand zus 
gelaffen werden, 





Sweiundzmwanzigfies Gapitel, 
Audeinanderfegung der Plaggens und Heidhicbd » Berechtigungen 
ſelbſt. 
&. 153. 
Die Schaͤtzung und Werthöbeftimmung dieſer Berechtigungen, und die Ent» Züge ber 


Berechtigungen 
ſchaͤdigung des Berechtigten in Anfehung derfelben durh Grund und Boden, geſchiehet nad dem Bich, 


in der Regel nah dem vorher berichtigten Wiehftande, womit der Berechtigte zur —— 
Theilung angeſetzt worden iſt; jedoch unter folgenden Einſchraͤnkungen: ee 

1) daß nicht etwa die zehnjährige Duchfchnitts =» Quantität der gehauenen 
Plaggen oder Heide geringer gewefen, als das aus dem Viehſtande, als dazu ers 
forderlih, fi ergebende Quantum; 

2) daß nicht der angenommene Viehbeſtand größer ſey, ald er zum Behuf ber 
Bedüngung zu feyn braudt; 

5) daß nicht vieleicht Stroh oder Schilf zur ——— mit zu Huͤlfe 
zu nehmen uͤblich ſey, oder endlich nicht 

4) der jeden Orts hergebrachte Beſtellungs-Turnus einen Einfluß auf die Be⸗ 
ſtimmung des erforderlichen Plaggenduͤngers habe; 

als auf welche Faͤlle bei der Ausmittelung des nach dem Viehſtande zu er— 
maͤßigenden Plaggen- und Heidebedarfs jedesmal mit Ruͤckſicht zu nehmen, und des— 
halb ein verhaͤltnißmaͤßiger billiger Abſatz zu machen iſt; dieſes jedoch in allen dieſen 
Fällen wiederum nur unter der einjchränfenden Vorausſetzung, daß nicht etwa eine 
befiimmte Berechtigung vorhanden fey, eine größere Entfhädigung zu verlangen, als 
nad jenen Einſchraͤnkungen eigentlich fonft Statt finden würde, 

$. 134. 

Die Ausmittelung des fo viel möglih aud bier an einem Orte und zufam: Ausmittelung 
menhängend anzuweifenden Entſchaͤdigungs-Quanti, oder der Abfindung für diefe Be: ee 
rechtigungen nach dem Viehſtande, geſchiehet fo, daß durch erfahrene Haushälter und °" rund und 
Zaratoren berfelben Gegend gefhägt und beftimmt wird: 
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1) wie viel zweiſpaͤnnige Fuder Plaggen oder Heide eine dem Berechtigten 
angeſchriebene Anzahl Vieh, welche nach der bisherigen Wirthſchaftsart mit Plaggen 
oder Heide geſtreuet worden, jaͤhrlich zu brauchbarem Dünger zubereiten koͤnne; wobei 
uͤbrigens nichtgangbare Haus haltungen ben gangbaren von ungefaͤhr gleicher Groͤße 
gleich geſchaͤtzt werden; 


2) wie viel von dem Plaggen- oder Heidegrunds-Raume, nach Beſchaffenheit 
des Bodens, zur Beladung eines zweiſpaͤnnigen Wagens erforderlich ſey, und 


5) wie viele Jahre, nad) der Beihaffenheit und Ergiebigkeit des Bodens, er- 
forderlich feyn dürften, bid ber abgeplaggete Boden ſich wiederum benarbe, oder bie 
gehauene Heide wiederum heranwachſe, und fo der Boden zu biefen beflimmten Arten 
des Gebraudyd wiederum tauglich werte. 

Übrigens müffen hiebei überhaupt 


4) nody zwei Rüdfichten nicht außer Acht gelaffen werden, nämlich: 

a. die, daß aud dann, wenn der Boden, worauf jemand zum Plaggenhiebe 
berechtiget gewefen, und biefen auögeäbt hat, von ſo ſchlechter Beſchaf⸗ 
fenheit feyn follte, daß er zu Feiner weitern Vegetation taugte, dem Be- 
rechtigten dennoch auch) in diefem Falle wenigftend einige Entfhädigung 
deshalb nicht zu verfagen fey, wenn aud) gleich die Schaͤtzung ber Zeit, binnen 
welcher der Boden ſich etwa noch wiederum möchte benarben Fönnen, großen 
Schwierigkeiten unterworfen feyn dürfte; fodann auch 

b. die, daß fo viel möglich Feine Entfhädigung aus Boden, der fi nicht 
leicht wieder benarbet, für denjenigen ausgemittelt werde, ber bis dahin 
den Heids und Plaggenhieb auf befferem Boden auögeübt hat, 


8. 155. 
Abfindung des Bei Schägung, Eutſchaͤdigung und Abfindung ber Plaggen- und Heidhiebs⸗ 
Pe Berechtigungen in beftandenen Holzungen, welde in Anfehung der Frage: ob fie Statt 
at Tore finden foll oder nicht, fo wie bei der Weide-Berechtigung im Holze, von ber allei- 
nigen Wahl des Forfteigenthümers abhängt, treten überhaupt diefelben Vorſchriften 
und Regeln ein, welche bei Abfindungen biefer Art von anderm Grund und Boden 
Statt finden; infofern fie nicht durch dasjenige näher mobificirt find, was über die 
Abfindung der Weide-Intereffenten aus der Forft, oben 8. 113. ꝛc., vorgefhrieben wor: 
den, und in gleichem Maße bei der Abfindung der Buͤlten-, Plaggen: und Heidhiebs: 
utereffenten anwendbar ift und Statt finden fol. Außerdem aber iſt bei Schäßung 
diefer Plaggen= und Heidhieb- Berechtigungen auch insbeſondere noch darauf Rüdfiht 


zu 
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zu nehmen, daß der Plaggen- und Heidhieb — —— zehn — von den 
Baumſtaͤmmen entfernt bleiben muͤſſe. 
$. 136. | 
Haben dergleichen Berechtigungen Raͤtzere Beſtim⸗ 


mung der Aus— 


I, nicht bloß zum eigenen Gebrauch behuf des Viehſtandes und Ackers, fondern „inanderfegunas; 
auch zum feilen Verkaufe Statt gefunden: fo gebührt zwar den in folhem ausgedehn: ———— 
ten Maße Berechtigten auch in eben dieſem Maße eine Entſchaͤdigung und Abfindung; » en? — 
nur wird alsdann * Berkauf er⸗ 


1) die Entſchaͤdigung wegen der Berechtigung zum Verkaufe nach einem Durch— gehe 
fhnitte der Benutzung in den legtverfloffenen zehn Jahren, und bloß wegen RE ee 
des übrigen Gebrauchs zum eigenen Behuf nach dem Viehſtande beſtimmt; auch 

2) wenn der Boden zur Befriedigung aller, nah dem Maße ihrer eigentlichen 
Berechtigungen, nicht zureichen follte, der Abfag zuerft an der Berechtigung 
zum feilen Verkaufe gemacht. 

Iſt hingegen 

II. die Berechtigung bloß auf den eigenen Gebrauch eingefhränft gewefen, und 
bat fih mithin nicht auf den feilen Verkauf ausgedehnt: alsdann geſchiehet 

1) in dem eintretenden Hauptfalle des völligen Aderbetriebes die Schägung und 
Abfindung nah dem Bichftande ; 

2) in Anfeyung folder Berechtigten hingegen, die etwa nur bloß Wiefen oder 
Gärten befigen, aber doch behuf derfelben mit eigenem Viehe bereiteten Plag- 
gen= oder Heiddünger gebraucht haben, wird eine nah Berhältniß der Größe 
diefer zu bedüngenden Grundflüde erforderlihe Anzahl Fuder Plaggen oder 
Heide in Anfag gebraht, und fodann wegen deren Reduction auf Grund und 
Boden nad) den im $. 13% ꝛc. enthaltenen Grundfägen verfahren. 

$. 137. 

Solte eine Gemeinheit nicht hinreihen, um allen Intereffenten eine den feſt- Hnautänatichkeit 
gejegten Grundfägen völlig angemeffene Entfhädigung oder Abfindung wegen ihrer Be: — 535 — 
rechtigungen obiger Art zu gewähren: alsdann iſt, nachdem zuvoͤrderſt der erſte Abſatz  Amnereflen. 
bei demjenigen gemacht worden, der auch zum feilen Werfaufe berechtiget, der weitere 
Abgang auf jämmtlihe Berechtigte, nach) Verhaͤltniß ihrer Berechtigungen, zu vertheis 
len, und hiernach jede einzelne Abfindungs= oder Entfhädigungs:Quote zu beftimmen. 

.$. 158. Anrechnung des 
Weidegenuffes 


Da übrigens der während der erforderlichen Umlaufszeit des Plaggen- und während berum: 


Heidhiebes ruhende Pla, feiner Hauptbeftimmung zum Plaggen- oder Heidhiebe unbe: — —— 


6 0 Heidhiebs. 


ſchadet, demjenigen, der ihm wegen diefer feiner Berechtigungen erhält, auch außerdem 
nod) zur Weide dienen und nüglich werden fann: fo wird einem ſolchen Intereffenten 
diefer ruhende Pla auf feine in derfelben oder in einer andern Gemeinheit habende 
Beides Berechtigung alsdann mit angerechnet, wenn er auf derfelben Gemeinpeit, auf 
welder ihm der Plaggen= oder Heidhieb zuftand, aud die Weide- » Berechtigung hatte, 
nicht aber alsdann, wenn beide Berechtigungen auf ganz verfchiedenen Gemeinheiten 
ausgeübt wurden, 





Dritter Abſchnitt. 
Grundfägeder Auseinanderfegung bei Bültenhieb8-Berechtigungen. 


Dreiundzwanzigfted Gapitel. 


Beftimmung und Anwendung der Auseinanderſetzungs-Grundſaͤtze bei 
Bültenhiebs- Berechtigungen. 


$. 150. 
Bas und Geife Bei ber Auseinanderfegung und Abfindung der Berechtigung zu dem bloß zur 
tungen und bis, Feuerung dienenden Bültenhiebe wird überhaupt die Zahl und Größe der Haushals 
nr tungen und die biöherige Confumtion zum Grunde gelegt, und kann alfo eine foldye 
—— Berechtigung hoͤher nicht, als die bisherige Conſumtion geweſen iſt, angeſchlagen wer— 
den. Jedoch tritt in Anſehung der etwa in den letzten zehn Jahren nicht immer in 
Betrieb geweſenen Haushaltungen oder der wuͤſten Hoͤfe auch hier eben dasjenige ein, 
was dieſerhalb bei den Moortheilungen im $. 166. verordnet worden iſt. 
$. 140. - 
— In der Anwendung dieſes allgemeinen Grundſatzes findet uͤbrigens der Unter— 


u. Special⸗ —* ſchied Statt, daß bei General-Theilungen der bisherige ganze Genuß einer Gemeinde 
tungen in Anfes 


hung des Zheis Oder anderer Intereffenten nah einem Durchſchnitte der legten zehn Jahre, einzig und 
—— allein, jedoch mit der am Schluſſe des vorigen $. 159. hinzugefügten Beſchraͤnkung, 
zum Grunde gelegt, mithin auf die etwanigen anderweiten Feuerungs-Auskuͤnfte der Be— 

tehtigten, z. B. Zorfmoore, Holzungen u. ſ. w., nit mit Rüdjiht genommen wird; 

dagegen aber bei Special:Zheilungen die Repartition nad) der wirklich vorhandenen Zahl 

nöthiger Feuerheerde und Öfen gefhieht, jedoch dabei jedem einzelnen Intereſſenten 

dasjenige, was er bisher an fonftigen —— wirklich gehabt hat, auch 


mit in Anrechnung gebracht wird, 


— 4ıl — 


$. 141. 
Zur Beſtimmung der Morgenzahl, welche dem Berechtigten nach Verhaͤltniß —— 
ſeiner alſo feſtgeſtellten Berechtigung anzuweiſen iſt, wird durch Schaͤtzung beeidigter — 
Taxatoren ausgemittelt: me mehren 


a. Wieviel zweifpännige Fuder Feuerbülten zur Heigung eines Ofend und für 
einen Feuerheerd, nah Größe der Haushaltung, im Durchfchnitt erforderlich; 


b. Wie viel Flähenraum auf dem zur Theilung kommenden Boden zur Bela 
dung eined zweifpännigen Fuders erfordert werde; 


c. Wie lange diefer Boden Ruhe verlange, um eine zweite Benutzung biefer 
Art zu gewähren. 

Aus einer folhen Unterfuhung und Schäßung ergiebt fi, wie viel Flächen: _ 
Inhalt des zu theilenden Bodens zu nahhaltiger Befriedigung des Bülten - Bedürf- 
niffed für einen Feuerheerd und Dfen erforderlich fen. Multiplicirt man bann ferner 
den erwähnten Flächeninhalt mit der berechtigten Anzahl der Heerde und Öfen: fo 
wird die Morgenzahl heraudgebradyt, die dem Intereffenten zu feiner Abfindung ans 
zumeifen ift. 
$. 142. 

Sollte die Gemeinheit nicht hinreichen, alle Berechtigte zum Bültenhiebe nad) —— 
den feſtgeſetzten Grundfägen völlig abzufinden: fo findet auch hier das Statt, was für 
ſolchen Fall bei dem Plaggenhiebe oben $. 157. verordnet worden ift; aud) 


$. 143. 
wegen Anrechnung der Weide-Benugung während ber Umlaufszeit des Bülten: Knrtäuung 
hieb& tritt eben das ein, was beim Plaggen= und Heidhiebe ($. 235.) deshalb verordnet — * 


ift» . rend der Umlaufs⸗ 
iſt; ſo wie Zeit des Buͤlten⸗ 


$. 144. * 


endlich nicht weniger auch die bei der Auseinanderſetzung und Entſchaͤdigung — 
der Plaggen- und Heidhiebs-Berechtigung feſtgeſetzten Grundſaͤtze (einundzwanzigſtes bie@rundfäge ber 
Gapitel), fo weit fie bei der Buͤltenhiebs-Entſchaͤdigung Anwendung finden Eönnen, ee 


und ben wegen diefer angenommenen befondern Beftimmungen nicht entgegen find, drTraungen. 
auch hier eintreten. 
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Vierter Abſchnitt. 


Grundſaͤtze der Auseinanderſetzung bei Holztheilungen und Ab— 
findungen wegen Holz- Berechtigungen. 


P Vierundzwanzigftes Gapitel. 
Allgemeine Grundfäge, auch über dad Recht, auf eine Aufhebung der 
Gemeinfhaft oder Abfindung der Berechtigung zu provociren. 
. 8. 145. 

——— Die Auseinanderſetzung verſchiedener an und in Forſten mehrern Berechtigten 
Korfteigentbäs zuftehenden Rechte kann theild die Theilung der Forſt unter den Forſteigenthuͤmern 
—— ſelbſt betreffen, theils nur eine bloße Abfindung derjenigen zum Gegenſtande haben, 
ee welchen, ohne felbft Forfteigenthümer zu feyn, nur allein beſtimmte Berechtigungen im 

einer Forft zuftehen. 
In beider Hinfiht kommt es auf die Frage an: 
I. Ob eine Auseinanderfegung ſolcher verfchiebenen Berechtigungen, und 
U. wie und mit welchem Effecte fie Statt finden ſolle. 
$. 146. 
— Im Allgemeinen treten nun zwar in Anſehung dieſer Fragen dieſelben geſetzli⸗ 
eine Auſhebung d. chen Vorſchriften ein, welche über die Befugniß, eine Gemeinheit aufzuheben, oben 
eeeeet (im vierten Gap.) feftgefegt worden find; jedoch kommen jenen allgemeinen Grundfägen 
— hier noch folgende beſondere Beſtimmungen hinzu. 

Uberhaupt. g. 147. 

Befonders Wenn es zuvörderft auf die Frage von dem Rechte, wegen gewiffer in einer 
——— ER Forſt Statt findenden bloßen Berechtigungen, eine Abfindung anzubieten und zu leir 
eg fen oder zu verlangen, anfommt: fo findet das, was deshalb in Anfehung der in 
Bexechtigten. einer Forſt vorhandenen Weider, Plaggen-, Heid- und Buͤltenhiebs-Berechtigungen 

bereits oben an den gehörigen Orten ($. 106 und 155.) feſtgeſetzt worden iſt, auch 
in Abſicht auf alle übrigen Berechtigungen im und zum Holze, oder auf die eigentli: 
hen Holz» Berechtigungen, ebenmaͤßig Statt; weshalb es dann überhaupt und allge: 
mein in der Willtühr des oder der Forfteigenthümer fteht, ſowohl bei einer Forftthei: 
lung unter einander, als auch ohne dieſe, alle bloß Berechtigte entweder abzufinden, 
oder ihre Berechtigungen auf dem bisherigen Fuße fortdauern zu laffen; fo daß die 
legteren, ohne ſelbſt ihre Abfindung verlangen zu Fönnen, ein mehreres Recht nicht 
haben, als, wenn fie abgefunden werden follen, einen ihrer Berechtigung arfgemeffenen 


Antheil zu fordern. 
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$. 148. 


Wenn hiernaͤchſt unter mehrern Forſteigenthuͤmern unter ſich von einer Thei— Zwiſchen mehrern 
lung der Forſt oder von der Abfindung der darin Berechtigten die Frage iſt: ſo kann, ———— 
da das Forſteigenthum in gar keiner Beziehung auf die Laͤnderei- und Wieſen-Be— * 
ſitzungen ſteht, auch darnach das Verhaͤltniß der Stimmen und ihre Gleichheit oder 
Ungleichheit nicht beuttheilt werden, vielmehr find die Holz-Berechtigungen der Forſt— 
Eigenthümer ungefähr gegen einander abzuwägen, und fodann muß hiernach entſchie— 
ben werben, ob eine Forft getheilt oder Berechtigte abgefunden werben follen 
oder nidt. 

$. 149. 
Der Regel nach finden ſowohl bei unbeftandenen als beftandenen Forften in In Rücfigt auf 
, z — General· und 

Anſehung der Forſteigenthuͤmer unter ſich nur General-Theilungen Statt. Specials Special: Holz 
Holztheitungen unter den einzelnen Mitgliedern einer Commüne dagegen find, wegen Trilungen- 
ber mannichfaltigen Nadıtheile, die nicht felten eine Folge davon find, in ber Regel 
nicht zu geftatten; es wäre dann, daß wegen eintretender befondern Umflände eine 
folhe Theilung nad) dem pflihtmäßigen Ermeffen des Landes - Ökonomie» Gollegii für 
vorzuͤglich nüglih geachtet, und auf defien darüber an Unfer Minifterium erftatteten 
Bericht von diefem approbiret würde. 


Fuͤnfundzwanzigſtes Gapitel. 


Grundfäge der Audeinanderfegung bei Holztheilungen und Abfindungen 
wegen Holzberechtigungen felbft und ihre Wirkung. 


Über die Art und Weife, wie eine Auseinanderfegung in Anfehung des Holzes 
felbft unter den ForfteigentHümern unter fi, oder mit den fonft zum Holze Berech— 
tigten, gefchehen muͤſſe, und welchen Effect fie habe, finden folgende geſetzliche allge: 
meine Grundfäge Statt. u 
$. 150. 
A. Bei beftandenem Forftraume ift dad zu heilende Holz entweder Bau-, Verſchiedene Wer 


ihyaffenbeit bes zu _ 


Nutz- oder Brennholz, und der Mitgenuß entweder beftimmt und eingefhränft, und tpeitermen Holzes 
richtet ſich nad) der Verſchiedenheit der zum Genuß vorhandenen Gelegenheit oder Kun pemiliben. 
nah der Werfchiebenheit des Beduͤrfniſſes, oder es müffen auch zu Öffentlichen Anla: 
gen oder andern beflimmten Zweden zu Zeiten Holzanweifungen aus der Holzung 


erfolgen, 
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$. 151. 
——— In allen dieſen Fällen iſt erforderlich, das jaͤhrlich zu einem jeden dieſer 
Fe get Zwecke nöthige Holz zu berechnen, den unbeftimmten und zufälligen Verbrauch, nad 
wirttihen Dolze dem Durchfchnitte eimer dem Theilungs-Vorhaben naͤchſt vorhergehenden hinlänglichen 
Ges Bin Anzahl von Jahren, auf ein jährlihes Quantum auszumitteln, und dann durch Forft- 
ungutängiigteit und Haushaltd- Verftändige tariren zu laffen, ob der gegenwärtige Holzbeftand jeder 
des degten. (Gattung zur nachhaltigen jährlichen Verabreichung für jedes Erforderniß, mit Rüd- 
ſicht auf den Nachwuchs, hinreiche, oder wie viel daran fehle; im legteren Falle aber 
zu ermäßigen, wie viele Zahre erforderlich feyn werben, um den Holzbeftand zu ber 
Stärke zu bringen, daß er alle Erforberniffe gewähren £önne. 
$. 192. 
Ausmittelung Nach ſolchen vorhergegangenen Schäßungen ift der für jeden Mitgenuß abzu— 
—— ſondernde Theil der Holzung nach dem gegenwaͤrtigen Beſtande, und nach Verhaͤltniß 
— des geſchwindern oder langſamern Nachwachſes, auszumitteln. 
Theile. $. 153. 
Gaalifirung bei Enthält ein Holztheil weniger Holz, als dem Befiger nah der Ausrechnung 
— ſeines Antheils zukommen ſoll, ein anderer aber mehr: ſo wird die Ausgleichung da— 
durch bewirkt, daß der Mangel habende Theil ſein Erforderniß fuͤr eine gleich zu be— 
ſtimmende Anzahl Jahre jaͤhrlich in feſtgeſetzten Quantitaͤten aus dem Überſchuß haben⸗ 
den Theile empfaͤngt. 
§. 154. 

——— Hat jemand, es ſey der Forſteigenthuͤmer oder einer der Berechtigten, die Ver— 
—* ——— —* bindlichkeit auf ſich, den übrigen Theilnehmern ihre Erforderniſſe aus dem zu theilen— 
beeienigen,, SE den Holze zu verabreihen, woraus alfo Mühe, Koften, Auslagen und Gefahr für ihn 
En. * erwachſen, und iſt eine ſolche Verbindlichkeit ſchon vor der Theilung vorhanden gewe⸗ 
zeigen hat. ſen: fo hat er dafür, bei Berechnung dev Abfindungen ber Theilnehmer, nur infofern 

einen befondern verhäftnifmäßigen Entfhädigungs=-Antheil von der Holzung zu verlan: 
gen, als ſchon bisher einige Vergütung dafür Statt gefunden hat. Nimmt aber diefe 
Rerbindlichkeit erft aus der Theilung ihren Urfprung, fo hat er darauf allemal einen 

gerechten Anſpruch. 

8. 155. 

Serüdfihtis Auch müffen diejenigen Theilnehmer, welche vor einer Theilung zu Dienfilei« 
— ſtungen behuf der Forſt-Gulturen verpflichtet geweſen find, wenn ſolche hiernaͤchſt ganz 
beruf ber BOT oder doch auf gewiſſen Antheilen wegfallen, ſich in dieſer Ruͤckſicht eine Kürzung an 


Theilung. ihren Antheilen nach Biltigfeit "gefallen laffen. , 


$. 156. 

a3 unter andern die Berechtigungen zum Fallholz und Lefeholz und zum Schna« = er 
teln der Bäume betrifft: fo find diefelben zwar, infofern der Forfteigenthümer es verz gen zum daudeiz, 
tangt, überhaupt der Abfindung allerdings aud mit unterworfen. Inzwiſchen laffen — 
ſich allgemeine und in allen Fällen anwendbare Grundfäge über die Art der Entſchaͤ— 
digung bei folhen Berechtigungen nicht wohl geben, vielmehr bleibt dieſelbe in jedem 
einzelnen Falle dem billigen Ermeflen des Landes: Dfonomie-Collegii überlaffen. 

Überhaupt ift jedoch 

1) wie allgemein, fo auch wegen folder Berechtigungen, Fein befonderer Holz. 
Antheil von den Berechtigten zu verlangen ; darauf aber 

2) zu achten, daß eines Theils die Berechtigten bei der Art der Abfindung 
nicht verkürzt, andern Theil aber aud Nachtheil und Schaden bed Holzeigenthümers, 
welcher nad der Zheilung des Holzes aus folden Berechtigungen zu beforgen feyn 
möchte, möglichft vermieden werben. 

$. 157. 

B. Unbeftandener Forftraum, welcher zw einer beftandenen Forſt gehört, wird, Theitung 
nad) vorgängiger Abfindung der Hut= und Weider, auch Plaggen:, Heid» und Bültene nem ee 
hiebö - Berechtigten, in gleichen Berhältniffen, wie der dazu gehörige beflandene Forit- 

Kaum, getheilt. 
$. 158. 
Nach gefchehener Iheilung einer Forſt erhält zwar ber freie Gutöbefiger den Künftige 


Benupung der 


Entfhädigungdantheil feiner Berechtigungen zum alleinigen orbnungsmäßigen Gebrauch privativen Korkt- 


abgetreten. — — 
Bei pflichtigen Unterthanen bleibt aber deren Entſchaͤdigungsantheil, inſofern er 


ihnen für wirkliche Holz-Berechtigungen, und nicht etwa für Weide- oder Plaggen:, 
Heide- und Buͤltenhiebs-Gerechtſame in einer Zorft, auögemittelt worden, unter ber 
ordnungdmäßigen Forft = Polizei » Auffiht. Auch find in dem Falle, da etwa eine 
Specials Holztheilung ald Ausnahme von der Regel nad dem $. 149. zugelaffen werz 
den follte, nicht nur die den einzelnen Mitgliedern einer Gommüne privativ. zufallenden 
Holzantheile unter der Eigenſchaft der beftändigen Unveräußerlichfeit an die Höfe zu 
legen, fo daß fie ohne landeös und gutöherrlidhen ‚Gonfend von benfelben nie wieder 
getrennt, noch einzeln auf irgend eine Weiſe veräußert oder verpfändet werden Eönnen ; 
fondern es iſt auch durch ein jedesmal feltzufegendes Regulativ über die Fünftige forſt— 
wirthſchaftliche Behandlung des Holzes auf eine hinlaͤnglich ſichere Weife dafür zu 


_ 418 — 


ſorgen, daß von jedem nunmehrigen Privativ-Eigenthuͤmer fein Holzantheil haushäls 
teriſch und forftmäßig kuͤnftig benutzt und behandelt werde. 





Fünfter Abſhnitt 
Grundſaͤtze der Auseinanderſetzungen bei Torfmoor-Theilungen. 
Gehbunbzwanzigfe 8 Gapitel, 
Unterfuhung und Beſtimmung, ob eine Moor» Theilung gefchehen koͤnne 


und folle. 
: 159. 
— —— Bei einer in Frage kommenden — — gemeinſchaftlicher Torfſtichs⸗ 


Sad. Berehtigungen, oder bei Zorfmoor » Theilungen, kommt es vor allen Dingen darauf 
an, ob nad) der eigenen Natur diefes Bodens und ber beftimmten Benugung, welche 
er gewährt, eine Auseinanderfegung an fih mit einiger Zuverfäffigkeit für thunlich, 
fodann aber auch für nüglid und rathfam gehalten werden koͤnne. In diefer Hinſicht 
ift es erforderlich, durch Sachkundige auf eine möglichft zuverläffige Weiſe unterfuchen 
und ausmitteln zu laffen, ob es möglich fen werde, dad ganze Moor nah feinem 
ganzen Umfange und nad) den verfchiedenen Tiefen des Zorfftandes, auch bei deffen 
Benugung eintretenden Verhinderungen durch Quells oder anderes zuſtroͤmendes Waf- 
fer, oder in Betracht anderer örtlichen Umftände, fo zu fhägen, daß ungefähr ermäßis 
get werden könne, wie viel Torf ed überhaupt wahrfcheinlich enthalte, ob derfelbe 
ganz auögeflodhen werden koͤnne, und ob darnach alfo dasjenige, was jedem Torfſtichs— 
Berechtigten nad Werhältniß feiner Berechtigung dürfte zuzutheilen ſeyn, in Zufunft 
und auf die Dauer die gehörige, in Verhältnig gegen das, was andere Berechtigte etz 
halten möd)ten, wirflihe und richtige Entfhädigung enthalten werde. 
$. 100. 
unthuntichteit Grgiebt jene Unterfuhung, daß die Beurtheilung des innern Gehalts bes Torf⸗ 
—— Moores mißlich und erheblichen Zweifeln unterworfen, und alſo eine Theilung unthun— 
en un lich, ungewiß oder bedenklich feyn dürfte; oder hat aud etwa ein oder anderer Inter 
a eifent ſolche Berechtigungen zum Zorfflih, welche eine genaue Beflimmung der jähr: 
ftıgs-Regulatıv. lichen Verbrauchs: oder Verkaufs: Quantität nicht wohl zulaffen: fo findet eine wir: 

liche Theilung nit Statt. Alsdann kann der auf eine unbeftimmte Art zum Torfſtich 


Inte⸗ 


Be 417 — 


nterefjirte die Theilung gaͤnzlich ablehnen; ber die Theilung wuͤnſchende oder auf be— 
ſtimmte Art berechtigte Intereſſent hingegen weiter nichts fordern, als daß die jaͤhr— 
liche Benutzung für jeden Intereſſenten auf ein gewiſſes Quantum vom Landes-Okono— 
mie: Gollegio beflimmt und eine Ordnung, wo und in welcher Mafe und Folge der 
Zorf zu flechen fey, um der wirthſchaftlichen Benutzung ded Ganzen nicht zu ſchaden, 
feſtgeſetzt, ſodann aber ihm fein Drt und feine Quantität Zorf entweder jährlid) oder 
überhaupt angewiefen werde. 
g 161. 
Steht hingegen von biefer Seite der Thunlichfeit einer Moortheilung nicht3 im Thunlichkeit bee 


Wege: fo Fann eine Generals Theilung unbedenklich gefchehen. Zu einer Special-Moor— — —— 


Theilung Hingegen fol, wegen der Schwierigkeit, auf die kuͤnftige haushaͤlteriſche und ryeiungen, 
ordnungömäßige Benußung ber privativen Antheile der einzelnen Sntereffenten hinrei— 

chende Aufficht zu führen, nie anders gefchritten werden, als wenn dad Sandes - Öfo- 

nomie= Collegium eine folhe Special: Theilung, den vorkommenden Umfländen nad, für 

befonderd rathſam und nüglih halten würde; in weldyem Falle dann aber ein zweck— 

mäßiged Megulativ wegen der Fünftigen haushälterifhen Benutzung der privativ were 

denden Moortheile, fo wie auch alle fonftige nöthige Vorkehrung getroffen werden muß, 

um jeden etwanigen fünftigen Mißbrauch möglihft zu verhüten. 


Siebenundzwanzigfied Gapitel. 


Grundſaͤtze bei Torfmoor⸗Theilungen über bie Auseinanderfegung ſelbſt. 
g. 162. 


Wird nun eine Auseinanderſetzung gemeinfhaftlicher Torfſtichs-Berechtigungen überhaupt. 
in den vorhin berührten Hinfichten für wirklich thunlich, auch nüglih und rathfam 
gehalten, und tarauf zur Auseinanderfegung felbft gefhritten: dann richtet fi) die 
Ausmittelung des jedem Berechtigten anzumeifenden privativen Entſchaͤdigungs-Antheils 
überhaupt nad) den verſchiedenen Verhältniffen der bisherigen rechtmaͤßigen -Befugniffe 
zur Benugung des zu theilenden Zorfmoore. 
$. 163. 
Sind demnach a 


vorhandene 


I. bereits rechtsguͤltige Beftimmungen in Abfiht auf die bisherigen Benutzungs⸗ —— Be⸗ 
imm 
Verhaͤltniſſe vorhanden: ſo werden dieſe bei der Auseinanderſetzung zum Grunde — 


gelegt. — 
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&. 164. 
Wenn Sind aber 
ſolche nicht vor⸗ J i 
ann To betrifft I. dergleichen Beflimmungen noch nicht vorhanden, fonbern erft noch auszu- 
or mitteln; dann fommt ed darauf an: 
— 1) Ob die Benutzungs-Befugniß bloß auf den eigenen Verbrauch bisher recht⸗ 


Bertauf- Lich eingefchränft war; oder 
2) ob fie fih aud mit auf den Verkauf erfiredt hatte, 


$. 165. 
Zteitungee Sn bem een Galle giebt entweder F 
wenn 1) Sie Bes a. das Bebürfniß für Keuerheerde und fen, nad zweifpännigen Fudern gerech⸗ 
ger net, ben Mafftab der Audeinanderfehung; oder 
—— b. derſelbe iſt nach dem mittlern Durchſchnitts-Verbrauche der letzten zehn 


fgränte iſt. Jahre (dafern ſolcher nicht etwa aus beſondern Gründen während dieſes Zeitraums 
ungewöhnlich ſtark oder auch zu gering gewefen wäre) zu beflimmen. 
$. 166. » 
—— Sollte jedoch in beſondern Fällen nach dieſem Maßſtabe des Heerds und der 
die Tusmitter Öfen dad Beduͤrfniß nicht ausgemittelt werden Eönnen, z. B. bei wuͤſten Höfen, oder 


tungss Art nidt 


anwenhbar ik; nicht in Betrieb gewefenen Haushaltungen: fo wird dad Feuerheerd- und Öfen: Ber 
3 ei wöälten 


Höfen oder nige Dürfniß nad dem gleichen Bebürfniffe anderer Theilnehmer derfelben Glaffe, und alſo 

mei Kent Nachbargleich gefhägt und beſtimmt; bei Gütern aber nad) dem Beifpiele und Mafe 

gen. gleicher benachbarten Haushaltungen. 
' $. 167. 

—X— — In dem andern Falle hingegen, da naͤmlich die Benutzungs-Befugniß ſich auch 

Benugungs» Be auf den Verkauf mit erſtreckt, oder vielleicht gat allein in dieſem beſtanden hat (mel- 

a Bertaug ed letzte z. B. der Fall feyn würde bei Domanial » Berechtigungen zum Torfſtich, 

erheedt het. die nicht an einen gewiffen Haushalt gebunden und behuf deſſelben benugt worden 
find, fondern bisher nur blos zum Berfaufe oder zu Deputaten u. f. w. benugt 
wurden) tritt in Anfehung der Ausmittelung des Entfhädigungd : Antheild folgende 
Beflimmung ein: 
$. 168. 

8 —— Wenn a) bei Gemeinde: Mitgliedern ausgemittelt werden kann, wie viel Toͤrfe 
eine Gommüne z. B. jährlich im ungefähren zehnjährigen Durchſchnitte biöher verkauft 
bat: fo ergiebt diefe Durchfchnitts- Summe den Grundfag oder Maßſtab, nad wel- 
em ihr Entfhädigungs =» Antheil in Hinfiht auf die Benugungs= Art durch Werfauf 
feftzufegen ift; es wäre dann, daß während jenes Durchſchnitts⸗-Zeitraums ber Torf⸗ 
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Verkauf erweißlicher Maßen ungewoͤhnlich ſtark oder gering geweſen wäre, mithin 
keine zutreffende Mittelzahl abgaͤbe. Wo dieſes aber nicht herauszubringen iſt, da 
richtet und beſtimmt ſich die Ausmittelung der zum Verkaufe anzuſetzenden Quantitaͤt, 
und des darnach zu beſtimmenden Entſchaͤdigungs-Antheils, nach der Beſchaffenheit der 
Hoͤfe und ihrer Staͤrke an Menſchen, ohne Ruͤckſicht aufs Spannwerk, auch nach 
Maßgabe deſſen, was von denſelben waͤhrend eines mittelmaͤßig trocknen Sommers, 
- ohne Verſaͤumniß an der Feldarbeit, durch eigenes Geſinde fuͤglich geſtochen und ge⸗ 
trocknet werden kann. Würde ſich jedoch ergeben, daß die Anwendung dieſes Grunds 
ſatzes mit dem bisherigen Theilnehmungs-Verhältniſſe nicht zuſammentraͤfe, noch die: 
ſes hinreichend Mar machte, oder daß jene das beim Torfſtich bisher rechtmäßig be- 
ftandene Herfommen, zum Nadıtheil des einen oder des andern Intereffenten, erhebs 
lich verlegte: alsdann würde der forgfältigen Erwägung des Landes-Öfonomie-Gollegii 
obliegen, in ſolchen einzelnen hieher gehörigen Fällen die Ausmittelung der Verkaufs. 
Quantität nach andern, auf bem bisher beftandenen Tpeilnehmungs + Berhältniffe be- 
ruhenden Grundfägen zu bewirken, 
$. 169. 

Bei b) Gutd = Befigern und Domainen endlich richtet fi) die Ausmittelung 1. bei Gütern. 
des in Rüdficht des Verkaufs oder der gegebenen Deputate zu beftimmenden und an- 
zufegenden Entfhädigungs » Quanti (ed wäre dann, daß der auf unbeflimmte Art zum 
Zorfftih Berechtigte, wie ihm oben $. 160. nachgelaſſen worden ift, die ganze Aus: 
einanderfegung überhaupt ablehnen wollte) nach dem Durchſchnitte der legten zehn 

Jahre und des darnach Statt gefundenen Gebrauchs. Bei den gereichten Deputaten 

aber ift inöbefondere darauf Ruͤckſicht zu nehmen, was nach einem gewiſſen Durch— 

ſchnitte von Jahren den Deputatiſten verabfolgen zu laſſen, bisher uͤblich geweſen. 
$. 170. 

Übrigens gefhieht die Entfhädigung dur Grund und Boden nad deſſen in- Xusmittelungbes 
nerem Gehalte an Torfmoor, und bie darnach zu befchaffende Theilung des Moors ae 
durch Reduction auf zweifpännige Fuder und Ausmittelung, wie viel, nad) Maßgabe Grund u. Boden. 
der berechtigten Benutzungs-Rechte und des zu theilenden Moors, einem jeden Berech⸗ 
tigten an Grund und Boden darnach zuzutheilen und anzuweiſen ſey. 
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Dritter Theil. 


Eigenſchaften und Rechte der privatived EigentGuii ge: 
wordenen Entichädigungs -Antheile, ald Folgen. der 
Gemeinheitö- Aufhebung. 


Achtundzwanzigſtes Gapitel. 


Bon den Eigenfchaften und Nechten der privatived Eigenthum gewordenen 
Entfhädigungs s Antheile in verfchiedenen öthten. 
$. 171. 
Hauptfolge der Die * rechtliche Hauptfolge aller Gemeinheits-Aufhebung oder Abfindung 


Dane el ift die, daß die bisherige Gommunion in Anfehung des Bodens und der Berehtiguns 


— gen, weshalb die Auseinanderſetzung geſchehen iſt, aufhoͤrt und die ausgemittelten und 
abgetretenen Entſchaͤdigungs-Antheile privatives oder nutzbares Eigenthum berjenigen 


werden, die ſie angewieſen erhalten. 
$. 172. 


Der ‚Bntfhdbis Da das abgefretene oder vertaufchte und nad dem Werthe ber bisherigen redht- 


— maͤßigen Benutzung abgemeſſene Stuͤck des Grundes und Bodens, oder deſſen Sur— 
re rogat, nur bloß eine nady jener Benutzung abgemeffene Entfhädigung ift, und alfo 
dadurch der Haushalt, das Gut oder der Hof des abgefundenen Theilhabers weder 
vergrößert noch verkleinert wird; vielmehr der Abfindungs = Antheil nur ein auf einen 
befondern Drt verwiefener Theil des Ganzen bleibt: fo nimmt ber zur Entſchaͤdigung 
abgetretene Theil, oder deſſen Surrogat, in Anfehung feiner hypothefarifchen oder 
ſonſtigen Berhältniffe, Verpflihtungen und Rechte, die Eigenfhaft des Haupt: Guts 
an, zu welchem die Berechtigung oder Benugung vorhin gehört hat und wird ein 
Pertinenz-Stüd deffelben; darf daher, wenn biefes ein Lehn-, Zins-, Erbenzins-, 
oder Meyergut ift, ohne Bewilligung ded Lehns⸗, Zins, Erbenzins-, oder Gutöherrn 
nicht veräußert oder von dem Haupt:Gute getrennt werben, Aud darf legteres nicht 

zum Nachtheil des Zehntherrn gefchehen. 

$. 173. 

—— In Anſehung der Gerichtsbarkeit uͤber die aus der Gemeinheit angewieſenen 
Zuritdictionde Aquivalente oder deren Surrogate ſoll, nad jedesmaliger vorgaͤngigen Unterſuchung 


— der Sache, auch Ermaͤßigung und Beſtaͤtigung Unſers Miniſterii, eine der Lage und 


— — — —— 
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den Verhaͤltniſſen moͤglichſt angemeſſene Einrichtung und Beſtimmung getroffen wer— 
den; und dann, wenn das Äquivalent oder der privativ angewiefene Antheil, es mag. 
“ diefer fernerhin wie bisher genußt oder aber in Eultur genommen werden, an das 
eine oder anbere der übrigen bisher privativ benugten Grundftüde anſchließt, die Ju— 
risdiction über erfteres dem zufallen, ber diefelbe über die letzteren ausübt; auch) 
fonft, wo es die Umftände zulaffen und gerathen machen, ein Wechſel der Gerichte 
barkeit durh Ab= und Zulegung auch bei Unferen Amtern verfügt werden, wogegen 
dann aber gleichfalls ‚bei den Patrimonial» Gerichten ein ſolcher Jurisdictions-⸗Wechſel 
da, wo er zutraͤglich befunden werden duͤrfte, Statt finden ſoll. 





Neunundzwanzigſtes Capitel. 


Von den Rechten der privatives Eigenthum gewordenen Entſchaͤdigungs⸗ 
Antheile, insbeſondere in Hinſicht auf kuͤnftige Cultur-Verbeſſerungen 
und neue Feldwirthſchafts⸗Einrichtungen und auf das dabei vorzüglich 
in Frage kommende Zehnt⸗Verhaͤltniß. 


g. 174. 

Da der letzte Zweck aller Gemeinheits-Aufhebungen darin beſteht, — Berugniß 
der bisher Rechte mit andern gemeinſchaftlich benugte, die Moͤglichkeit zu verfhaffen, Merbefferungen 
dad bei einer Gemeinheitd- Aufhebung in die Stelle jener gemeinfchaftlihen Benutzun⸗ überpanpt- 
gen tretende, abgefonderte und privative Eigenthum mit freier Hand und mehrerem 
Vortheile zu benugen, als ihm die bisherige gemeinfhaftlid; mit andern Statt ge: 
fundene Ausübung feiner Berechtigung erlaubte: fo fteht jede Gultur- = Berbefferung 
und neue Wirthſchafts-Einrichtung in-Anfehung des durch die Gemeinheitd - s Aufhebung 
privatives Gigenthum gewordenen Grund und Bodens an fid) in der freien Willkuͤhr 
desjenigen, der dergleichen privatives Eigenthum durch eine Audeinanderfegung erhal 
ten und feinen übrigen Befigungen hinzugefügt hat. Es ift jedoch diefe Befugniß ges 
wiffen Modificationen unterworfen, damit dur bie Ausübung derfelben andern an 
ihren wohlerworbenen Gerechtſamen fein Abbruch gefchehe. ($- 177-) 

$. 175. 

Zu folhen Cultur-Verbeſſerungen ift nit allein die etwanige bloße Urbar— — 

machung des aus der Gemeinheit uͤberkommenen privativen Eigenthums, ſondern ——— 


auch und ganz vorzuͤglich die nach erfolgter Special-Theilung erſt moͤglich werdende Ein⸗ —8* 
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fuͤhrung einer veraͤnderten Feld-Eintheilung, der Grundſtuͤcke und 
Koppel⸗Wirthſchaft zu rechnen. 


$. 176. 
ne Zu mehrerer Befdrderung der Gulturs Verbefferungen und der Gemeinheite- 
durdy Aufhebung Aufhebungen überhaupt, erklären Wir, nad mit Unfern getreuen Ständen des Fuͤr⸗ 


— ſtenthums Hildesheim gepflogenem Rathe und mit deren Beiſtimmung, daß bei allen 
Gemeinheits-Theilungen ber zum Äquivalent oder zur Entfhädigung angewiefene 
Grund und Boden, es mag berfelbe uncultivirt liegen bleiben oder in Gultur 
genommen werben, von allem Rottzins und Rottzehnten, welder Uns oder andern 
Privat: Eigenthümern ald Grundherren gebühren Eönnte, auf ewige Zeiten befreiet 
ſeyn und bleiben foll. 
Übrigens verfteht ſich hierbei von felbft, daß die in bisherigen Faͤllen der Art 
bereits behandelten und feſtgeſetzten Rottzinſen und Rottzehnten neqh wie vor in alle 
Wege beſtehen bleiben. 


8. 177. 
— Da es jedoch nicht nur in Hinſicht der ſolcher Geſtalt geſchehenen — 
Borfäriften zur aller Fünftigen Rottzehnten einer zwedmäßigen Vorſehung bedarf, daß diefelbe nicht 
—— etwa in der Folge zur Benachtheiligung und Verkuͤrzung der alten Zehnten gereiche; 
eg fondera auch bei weitern demnaͤchſtigen Gulturs VBerbefferungen, durch veränderte Feld: 


neuen Gulturs wirthfchaftd» Einrichtungen, Zufammenlegen der Grundftüde und Berfoppelungen, das 


Nerbefferungen 


zwifdhen ihm und rechtliche Verhaͤltniß zwifchen Zehntheren und Zehnt: Pflichtigen, oder auch zwiſchen je— 
eg nen unter fich, faft immer zur Frage fommen wird: fo iſt — wenn glei eine vollftän- 


ee dige Gefebgebung über das Austaufhen und Zufammenlegen der biöher zerſtreuet lie— 
genden Grundftüde, wie auch über dad Verkoppelungs-Weſen, außer Dem Zwecke ber 
gegenwärtigen Verordnung lag — nichts deſto weniger rathſam gefunden worden, zur 
Verhütung aller in Ruͤckſicht der Gemeinheitd: Aufhebungen und Einführung neder 
- geldwirthfhafts: Einrichtungen fonft zu beforgenden Mißverfiändniffe und Streitigkei- 
ten zwifchen Behntherren und Behntpflihtigen, die beiderfeitigen Rechte und Werbind- 
lichkeiten in dieſer Hinſicht zugleich mit im Voraus geſetzlich zu beſtimmen und außer 
Zweifel zu ſetzen. Hiebei wird ed num überhaupt darauf ankommen, wie die Zehnt— 
Abgabe, bei durch Theilung oder neue Feldwirthfhafts - Einrichtung vermehrtem oder 
eingefehränftem Aderbaue, fo einzurichten feyn möchte, daß diefelbe ihren bisherigen 
Werth behalte, mithin fo wenig für den Zehntheren verringert, ald für den Zehnt: 
pflichtigen vergrößert und erſchweret werde. 
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g. 178. 
Was demnach zuvoͤrderſt die Sicherſtellung des Zehntheren gegen alle aus Sicerftellung 


der gefchehenen Aufhebung des Rottzehnten mögliher Weife zu beforgende Verkürzung Sintät ger 
des Hauptzehnten und feines Ertrages betrifft :' fo darf kein Zehntpflichtiger von dem ee 
Boden, welden er bei einer Gemeinheitötheilung als zehntfrei erhält, einen Gebraud) 
machen, wodurch der Zehntherr in Anfehung des von der übrigen Länderei des 
Zehntpflihtigen ihm gebührenden Zehnten gefährdet und benachtheiliget werden Eönnte, 
Demzufolge ift fein Zehntpflichtiger beredytigt, aus dem bei einer Theilung 
ihm zugefallenen privativen Grund und Boden für fih, und ohne beftimmten Plan, 
etwas zu Aderlande aufjubrehen ; vielmehr muß er zuvor feinem Zehntheren nad 
weifen, daß die men vorzunehmende Eultur demfelben im übrigen Rande und deſſen 
Zehnten unnadhtheilig feyn werde, wibrigenfalld der Zehntherr befugt ift, aus einem 
folhen in neue Eultur gefegten Neubrudye den Zehnten zu verlangen. 
$. 179. 
Da hiernächft bei der Einführung einer Wechſel- oder Koppel-Wirthſchaft ober ger 


bei Zufammenlegung ber Länderei die vorhin zum Kornbau bearbeitet gewefene Länz Zeyutyerren und 
Zehntpflichtigen 


derei hoͤchſt ſelten von gleicher Größe bleiben, vielmehr entweder vermehrt oder ver= " zintretenden 
mindert werben wird, und dieſes alfo bei zehntpflichtigen Fluren eine, gewiffe Aus: ale ve 
gleihung zwifchen Zehntherren und Zehntpflihtigen nothwendig macht, um von beiden een 
allen aus der Veränderung etwa zu beforgenden Schaden abzuwenden und allen Ir— tungen und Ver— 
tungen unter ihnen vorzubeugen; fodann auch bei der Frage von Verbefferung oder un 
Berfhlimmerung eines Zehnten die Erhöhung oder Verfchlimmerung ded Feld: Ertra= 
ges felbft in Betracht kommt und erflere auf der legtern beruht: fo werben auf den 
Fall, daß hiebei nicht freiwillig eine gütliche Auskunft getroffen werden koͤnnte, zue 
Beftimmung der vechtlihen Werhältniffe zwifchen Zehntherren und Zehntpflichtigen,. 
in Hinfiht auf neue Feldwirthſchafts-Einrichtungen und deren Folgen, die nachfolgen— 
den gefeglichen Vorſchriften ertheilt. ö 

$. 180. 

Sn Rüdfiht auf Erhöhung oder Werminderung des Feld- Ertragd wird immer —————— 
vermuthet, daß eine verbeſſerte Feldwirthſchafts- Einrichtung auch eine Erhöhung des ſpruchdrecht bei 
zugleich dem Zehntherrn mit zu Gute kommenden Acker-Ertrages zur Folge haben, —— pe 
"und der Zehntherr alfo in biefer Hinſicht bei einer Gultur-®erbefferung nicht verlieren oͤnderungen zu. 
werde. Mithin flieht aus diefem Grunde zwar keinem Zehntheren gegen Gemeinheits- 

Aufhebungen oder Eultur:Berbefferungen, von welcher Art fie auch feyn mögen, alfo 
weder gegen generelle noch fpecielle Gemeinheitö-Theilungen, Abfindungen, Austaufhun 


— an 


gen, Verfoppelungen oder neue Feld: Eintheilungen, oder Aufhebung der Aufhuͤtungs⸗ 
Rechte u. ſ. w., irgend ein Widerfpruchsrecht zu. Jedoch hat er ein Recht, zu 
verlangen, daß duch jene Veränderungen feine Zehnt = Gerehtfame nicht verkürzt 
und alfo diejenigen Vorſchriften, welche wegen der Gicerftellung des gehnterrlichen 
Genuffes in diefem Gapitel feftgefeßt worden find, gehörig angewandt und befolgt 
werden; widrigenfalls er allerdings befugt ift, der intendirten DVerfoppelung oder 
neuen Feld-Einrichtung zu widerfprehen, oder die Anwendung und Befolgung der 

eben erwähnten gefeglichen Vorſchriften geltend zu machen. 
Imgleichen fteht dem Zehntheren, und nicht minder dem Zehntpflichtigen, die 
Befugniß zu, nach verfloffener zweiten Umlaufszeit der neu eingerichteten Felder 
und Koppeln, nod innerhalb Jahresfriſt, aber nicht länger, einen durch die neue 
Ginrichtung erlittenen Schaden naczumeifen und, falls a gegründet befunden 

werden follte, deſſen Abhelfung zu verlangen. 
$. 181. 

——— Die durch eine neue Feld- Einrihtung etwa erfolgende Erhöhung des Acker— 
—— Ertrages der zehntpflichtigen Flur kommt auch dem Zehntherrn zu Gute, ohne daß 
demſelben deshalb etwas am Zehnten darf gekuͤrzt werden, inſofern die Groͤße der 


Bodens bei ver⸗ 


rer zehntpflichtigen Länderei und die Güte ihres Bodens Feine merkliche Veränderung 


leiden. 
Dagegen ift aber aud), wenn etwa aus ber biöherigen Gemeinheit ein einen 
größern Ertrag gewährender Boden’ zu Aderland gemacht und mit dem übrigen alten 
Aderlande durch Verkoppelung oder irgend eine andere, vom Landes « Ökonomie: Golle- 
gio genehmigte Wirthſchafts-Verbeſſerung in Umlauf gebracht, dadurch aber vielleicht 
der Flaͤchengehalt des zehntbaren Aderd vermindert werden follte, die beffere Qualität 
des zur Zehntflue Hinzugefügten Bodens in der Entfhädigungs » Berehnung des Zehnt- 

Heren nad Anleitung des $. 184. mit in Anrechnung zu bringen. 

| $. 182. 
m ur, Da bei gefchehenen Berfoppelungen und den damit verbundenen neuen Feld: 
Gintseitungjes Eintheilungen nur einige Schläge jedes Mal zum Kornbau beftimmt find, andere aber 
tesmal zur Weide — : . 

zur Weide ruhen: fo beftimmt ſich auch hiernach der Zehntgenuß des Zehntheren. Bei 


rubst, —— 
für den Achnts einem, nach den in jedem einzelnen Falle zu autoriſirenden Wirthſchaftsregeln recht: 


Herrn in Anſe⸗ 
bang — mäßig zur Weide ruhenden, zehntbaren Acker ruhet daher auch dad Recht des Zehnut— 
Herrn auf den dasmaligen Genuß des Zehnten gleichfalls, und fuͤr den dem Zehnt⸗ 
Herrn in der Ruͤckſicht abgehenden Zehntgenuß kann kein beſonderer Erſatz gefordert 
werden, vielmehr erfolgt der Zehnte nur aus denjenigen Koppeln oder Schlaͤgen, welche 
der 
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der Reihe nach in jedem Jahre als Acker beſtellet werden. Mithin kann auch nicht 
die ganze Flur, fondern nur bloß derjenige Flaͤchengehalt ein Gegenſtand der Ausglei— 
hung mit dem Zehntheren der vorigen zehntpflidhtigen Feidländerei werden, welcher 
bei der neuen Zeldeinrichtung zum Aderbau jährlid beflimmt worden ift, wofern nicht 
etwa vorhin die Nugung der Brachfelder dem Zehnten mit unterworfen gewefen feyn 
follte, welchen Falls aud dafür auf eine Vergütung Bedacht zu nehmen wäre. 

Würde jedoch ein BZehntpflidhtiger eine Koppel, einen Schlag, oder ein Feld, 
dergleichen eigentlid) in dem Jahre mit zehntbaren Früchten zu beftellen geweſen wäs 
ren, zu Grad oder Weide liegen laffen: fo ift derfelbe ſchuldig, dem — den 
— des entzogenen Zehnten zu vergüten. 

8. 185. 
Bei Einführung einer veränderten Feldwirthſchaft und Feldeintheilung kann der Sergtd- 


ßerung oder Ver⸗ 
Flaͤchengehalt des zehntbaren Ackers entweder vergroͤßert oder verkleinert worden ſeyn. —— des 


Da dem Zehntheren ein Mehreres an Zehnten nicht gebührt, ald was die Zehnt: —— 
Flur bisher lieferte, auch ein Rottzehnte von hinzugekommenem Neubruche nicht Statt yerrer yunmans 
findet ($. 176.) und alfo die Vergrößerung der Aderländerei den Zehntertrag nicht ——— 
vermehren kann; ſo wenig als die Verminderung der Ackerlaͤnderei eine Verminderung 
des Zehntertrages nach ſich ziehen darf: fo iſt in beiden Faͤllen eine nähere Ausglei— 

Hung zwiſchen Zehntherrn und den biöherigen Zehntpflidhtigen erforderlich, bei welcher 
überhaupt zum Grunde zu legen ift, daß im erften Falle das Verhältniß der. Zchnte 
Abgabe von dem ganzen vergrößerten Adergehalte, von dem fie nun erfolgt, wenn fie 
auch gleich in ihrer ganzen Quantität unverändert bleibt, doch in Hinficht auf die ein— 
zelnen Grundftüde, von denen fie entrichtet wird, ſich verhältnigmäßig vermindern, 
in dem andern Falle aber eine Vergütung für den Zehntabgang, oder wenigftend eine 
nähere Unterfuhung darüber eintreten muß, ob au aus der Verminderung des Ader: 
Gehalts wirklicher Werluft für den Zehntherrn entſtehe. 

$. 184. 

Sf nun der Fall der Vergrößerung eingetreten, oder liegt in dem Fünftigen Jatbeſondere. 
Aderfhlägen mehr Land ald in der vorigen Zehntflur, und dad ſaͤmmtliche Land hat dere 
übrigens einen Boden von ungefähr gleicher Güte: alddann ift, in Ermangelung ei: u dee⸗ 
ner andern vergleichmaͤßigen Auskunft, ſowohl die Morgenzahl der alten zehntpflichti— 
gen Laͤnderei, inſoweit ſolche zur Beſtellung and zum Zehntzuge gekommen, als die des 
kuͤnftigen Ackerlandes der vorhin zehntpflichtigen Landbeſitzer zu berechnen, und ſodann 
daB Ganze mit der Eigenſchaft der Zehntpflichtigkeit dergeſtalt zu belegen, daß, nad 
Verhaͤltniß der hinzugefommenen korntragenden Ländersi, die Zehntgarbenzahl von je: 


62 
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der Stiege ober jedem Schocke ſich in gleichem Verhaͤltaiſſe mindere, wie ſich der 
zehntpflichtige Ader vermehrt hatz fo daß, wenn z. B. vorhin bei zehn Morgen die 
zehnte Garbe zu nehmen üblich gewefen, wenn ein Morgen mehr zum Kornbau ges 

bracht worden, Fünftig nur die eilfte Garbe genommen wird, und fo weiter in glei- 

cher Fortſchreitung der Zehnte zu verguͤten iſt. 

&. 185. 

Fall der Verklel⸗ Sollte hingegen bei einer einzuführenden neuen Feld» Einrichtung der Fall ei- 
ocuns· ner Verkleinerung eintreten, mithin weniger Land als vorher, jedoch uͤbrigens von 
ungefähr gleicher Güte, zum Kornbau gewidmet werden: fo hat zwar der Zehntherr 

einen anfceinenden Verluſt, deffen Erfaß er verfangen kann, infofern er diefen durch 

eine, ihm jedod in Anfehung der Koften nicht zur Laft fallende Taxation nadyzumeis 

fen im Stande feyn bürfte. 

Jedoch iſt alddann erft Ruͤckſicht darauf zu nehmen, ob nicht etwa vorher 
mehr Land unter dem Pfluge gewefen fen als gehörig Hat bebünget werden Eönnen, 
und ob alfo nicht etwa ein nahheriger reihliderer Ectrag den Verluft an ber Ror⸗ 
genzahl erſetze. 

§. 166. 

Fir Zur Vermeidung alter dieſer umfländlihen Auseinanderfegungen wird es jedoch 
—* dent rathfam ſeyn, daß Zehntherr und Zehnrpflichtige eine gütlihe Unterhandlung zulegen, 
tigen. und ſich über eine immerwährende Abgabe an reinem Korn und Stroh, oder über bie 
Abtretung eines verhältnifmäßigen Stuͤck Landes an den Zehntheren freiwillig vereint 

gen und vergleiden; und foll übrigens «in folder Vergleich, wenn er von einem 
Lehnöbefiger gefchloffen würde, eines agnatiſchen Gonfenfes nit, fondern nur allein 

der lehnsherrlichen Einwilligung‘ bedürfen; wie auch, wenn Fideicommiß;-Beſitzer eine 

ſolche guͤtliche Abkunft mit den Zehntpflichtigen treffen, die Einwilligung der kuͤnftigen 
Fideicommiß-Folger nicht erforderlich, ſondern es genug ſeyn fol, wenn, falls etwa 

das Fideicommiß unter einer beſondern gerichtlichen oder andern Juſpection ſtehe, die 
Einwilligung einer ſolchen Inſpection, falls aber na a nit vorhanden ſeyn 

follte, die tandeöferrlihe Beſtaͤtigung hinzukommt. 

Auch ift bei zehntpflichtigen Meiers oder Erbenzinsgütern bloß der Eonfens der 
gegenwärtigen Guts-, Zins⸗, oder Erbenzins-Herren erforderlich, und kann dieſer, 
wenn er ohne hinreichenden Grund verweigert würde, von dem Landes -Dfonomir- 


Boraufrätigr Colegio, nad) vorgängiger Unterfuhung, fupplirt werden. 


zu nehmen, $ 187 
wenn mehrere . — 
Behntherren ind mehrere Zehntherren in einer Zeldflur zum Zehnten beredptiget, alsdann 


vorbanden find, 


i 
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it bei Bonitirung der Äcker auf die Verſchiedenheit der Zehntpflichtigkeit Kuͤckſicht zu 
nehmen, und dad Land eines jeden Zehntherrn nad der Güte und Entfernung in bes 
fondere Tabellen einzutragen. Wenn hiernaͤchſt die neue Feldeintheilung vollendet wors 
den, ift jedem Zehntheren der ihm Zünftig zehntpflihtige Ader dergeftalt anzumeifen, 
daß Feiner in Anfchung der Güte des Bodens und der Entfernung leide. 

Bei diefer ſchon an fih ſchwierigen Bonitirung ift übrigend nur auf bie 
wahre Beſchaͤffenheit des Bodens, nicht aber auf die zufällige, beffere oder fchlechtere 
Beſtellung eines oder des andern Stuͤckes Land zu fehen. 

8. 188. 

ß Die competenten Obrigkeiten und Gerichte werden hierdurch aufs gemeffenfte 
angewiefen, darüber zu halten, wenn nad) den obigen Grundfähen eine Veränderung 
der zehntpflichtigen Feldmark und der Zehntabgabe vorgegangen und regulirt if, daß 
demjenigen, was beshalb feflgefegt worden, oder fonft den obigen gefeglidhen Vor: 
ſchriften gemäß ift, von den Zehntpflichtigen aufs genauefte gelebet und nachgekommen 
“ werde, und die Obrigkeiten haben, auf Anrufen der Zchntherren und nad) einer ſum— 
marifchen Unterfuhung der Sache, diefen zu demjenigen, was fie nad obigen Grund» 
fügen zu verlangen berechtigt find, ohme Weitläuftigkeiten zu verhelfen, und fie ges 
gen jede Beeinträchtigung oder Schmälerung der Zehntgerehtfame nachdruͤcklich zu 
fhügen. 

Wenn jedoch über Befchwerben wegen Verlegung aus den Beftimmungen diefer 
Verordnung $. ı1. bid 14. und $. 178. bis 185. zu entfcheiden und zur Begrün- 
dung diefer Entſcheidung Unterfuchungen anzuordnen find: fo ift, nad) Inhalt des $. 180. 
diefer Verortnung, innerhalb der eriten beiden UmlaufssZeiten der neuen Feldeinrichtung 
und ein Zahr nachher, das Landes» Dfonomier Collegium die competente Behörde, 
melde die Unterfuchung zu verfügen, und nad folder die Entſcheidung abzugeben hat. 





Wir befehlen, daß dieſe Verordnung durch den Abdrud in der erflen Abthei— 
lung der Gefeh: Sammlung zur allgemeinen Kenntniß gebracht und daß nah ben in 
derfelben enthaltenen Vorſchriften verfahren werde, 

Gegeben Carlton- House, den 3often April des 1824ſten Jahrs, Unfers 
Reichs im Fünften. 


George R. 
E. Graf v. Münfter. 





Berich⸗ 


Anweiſung 


der Obrigkeiten, 


bem Zehnt⸗ 


Herrn bei Beein⸗ 


trädtigungen 


fhleunig zu feie 


nem Rechte zu 
verhelfen. 


Beridtigung. 





Gefeg : Sammlung I. Abthl. No. ı6. pag. 228. Zeile 6. von oben, flatt: Unterfu: 
 hungss Kennzeichen lefe man: Unterfheidungs: Kennzeichen. 
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Gefetz Sammlunng. 


. Abtheilung. 








No. 19. 





Hannover, den 14! Auguft 1824. 





(32.) Verordnung über die Aemter- und Gerichts-Verfaſſung in der 
Graffhaft Bentheim. Carlton-House, den 2often Mai 1824, 


Georg ber Vierte, von Gotted Gnaden König ded vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland ꝛc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunfhweig und Lüneburg 2c. ꝛc. 


DD: bisherige Erfahrung hat es gelehrt, daß die in ber Graffhaft Bentheim bis- 
jest beibehaltene Gerihtd- Verwaltung in mander Hinfiht mangelhaft ift und daher 
einer Verbeſſerung fehr bedarf, und da es eineötheild angemeffen ift, biefelbe mit der 
in den übrigen Provinzen des Koͤnigreichs beftehenden AÄmter- und Gerihts-Berfaffung 
in mehrere ÜÜbereinftimmung zu bringen; anderntheils aud bie in Unferer Verordnung 
vom 18ten April 1825 über bie ftandeöherrlihen Werhältniffe des Fürftlihen Haufes 
in ber Graffhaft Bentheim getroffenen Beftimmungen eine Veränderung ber bisherigen 
Gerichts- und Polizei: Verfaffung nothwendig machen: fo verorbnen Wir über diefen 
Gegenftand, nachdem Wir darüber die Wünfhe und Anträge bes Fürften von Bentheim 
vernommen haben, Folgendes: 2 
Art. ı. 

Die Grafſchaft Bentheim wird in folgende zwei Fuͤrſtlich-Bentheimſche Mediat⸗ 
Ämter eingetheilt. 

ı) In das Amt Bentheim. 

Dazu gehören alle Kirchfpigle der Ober: Graffchaft, bie Stadt Schuͤttorf, der 
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Flecken Bentheim, mit Ausnahme der nt und des Kirchſpiels Nordhorn, fowie der ’ 
Gemeinde Wietmarfcen. 

2) In dad Amt Neuenhaus. | 

Dazu gehören alle Kirchfpiele der Nieder-Graffhaft, die Stadt Neuenhaus, wie 
auch die Stadt und das Kirchfpiel Nordhorn und die Gemeinde Wietmarfchen. 

Der Sig des Amts Bentheim ift im Fleden Bentheim, und der des Amts 
Neuenhaus in der Stadt Neuenhaus. 

Die genaue Bezeichnung der Beftandtheile eines jeden Amts, fowie die Unter: 

Abtheilungen deffelben in Vogteien, -und die Namen ber einzelnen dazu gehörigen 
Kirhipiele und Bauerfchaften erhellen aus dem diefer Verordnung angehängten Ber: 
isn 
2 At. 2. 

Das Amt Bentheim wird ald GriminaleAmt für die ganze Graffchaft Bent: 
heim angeörbnet, fo daß die EriminalsUnterfuhungen im Bezirk beider Ämter vom 
Amte Bentheim allein vorgenommen werben, und haben die Beamte zu Neuenhaus 
nut den erften Angriff, das erfte fanmariſche Verhoͤr und die damit verbundenen Ge— 
ſchaͤfte zu beſorgen. 

Art. 3. 

In den Staͤdten Schuͤttorf, Nordhorn und Neuenhaus, ſowie in dem Flecken 
Bentheim, haben die Magiſtraͤte, deren Organiſation vorbereitet wird und woruͤber 
bald beſondere Vorſchriften ertheilt werden ſollen, ſowie auf den Doͤrfern und dem 
uͤbrigen platten Lande die Voͤgte, unter der Aufficht der Beamten, die Orts-Verwal— 
tungs-Geſchaͤfte zu beforgen. 

Art. 4. . 

Ein jedes der angeordneten Ämter hat in dem Bezirfe des Amts die Rechts— 
Pflege und die gefammte Regiminal- und Polizei -Adminiftration in erfter Inſtanz, 
gleichwie Unfere Königlichen Ämter, wahrzunchnen. 

Zu dem Ende werden bei jedem Amte wenigftens zwei wirkliche befoldete Be— 
ante, nämlich ein Amtmann und ein Amts-Aſſeſſor, angeftellt. 

Jedes Amt wird mit dem erforderlichen Subaltern-Perſonal verſehen und auch 
fuͤr jede Vogtei ein Vogt angeſetzt. Ferner werden bei jedem Amte zum Behuf der 
muͤndlichen und ſchriftlichen Verhandlungen der Unterthanen zwei Advocaten, welche 
zugleich die Geſchaͤfte der Procuratoren verſehen, angeordnet. 

Jedes Amt hat ſich bei ſeinen Erkenntniſſen und Agerugengen folgender Un⸗ 
terſchrift zu bedienen: 


— 451 — 


Standesherrliches Fuͤrſtlich-Bentheimſches Amt N. 
Art. 5. 

Die Beamte haben ſich im Allgemeinen nach den Vorſchriften Unſerer Amts— 
Ordnung, fowie der die ftandesherrlichen Werhältniffe betreffenden Verordnung vom 
“ ıöten April 1823 zu richten. 

Auch foll Unſere Verordnung vom 24ften April 1823 uͤber das in der Graf: 
ſchaft Bentheim zu beobachtende Verfahren in geringfügigeren Rechtöftreitigkeiten, in— 
foweit die darin enthaltenen Beflimmungen nicht durch die gegenwärtige Verordnung 
aßgeändert werben, in Kraft bleiben. 

Die Appellations: Summe, um von den Amts-Erkenntniſſen an das zu errich- 
tende Gericht zweiter Inſtanz appelliren zu koͤnnen, wird auf 20 Rthlr. Gonventions- 
Münze oder deren Werth nad) dem gefeßlichen Zarif hierdurch feſtgeſetzt. 

‚Art. 6. 

Nachdem von dem Fürften von Bentheim erklärt ift, ein Gericht zweiter In— 
ſtanz in der Graffhaft Bentheim errichten zu wollen und Wir gegen den gemachten 
Antrag nichts zu erinnern finden: fo wird nunmehr eine Mediat-Juſtiz-Canzlei für 
die Grafihaft Bentheim in folgender Maafe angeordnet: 

Diefelbe wird beftehen: 
aus einem Ganzlei- Director, aus zwei Affefforen cum voto und aus einem Secretair, 
welcher zugleich) die Stelle eines Regiftrators und Sporteln - Rendanten verficht. 

Auch werden bei derfelben zwei Advocaten und allenfalld zwei Procuratoren, 
oder überhaupt zwei Advocaten, welche die Procuratur = Gefchäfte mit verfehen; - ein 
Ganzlift und ein Pedell angeordnet. 

Die bei der Zuftiz- Ganzlei und bei den beiden Ämtern — Advoca⸗ 
ten koͤnnen bei allen Gerichten in der Grafſchaft ohne Unterſchied advociren. 

Art. 7. 

Die Juſtiz-Canzlei ſoll fungiren: 

1) als Appellations-Inſtanz in Hinſicht der von den Mediat-Amtern Bent: 
heim und Neuenhaus zu erlaſſenden Erkenntniſſe, 

2) als Juſtiz-Stelle in peinlichen Sachen, an welche bie geſchloſſenen Unter: 
fuchungs : Acten vom Criminal» Amte Bentheim zum Urtheild = Spruche eingefandt 
werben, | 

5) ald Gericht erfter Inſtanz für diejenigen, welche in der. Graffchaft Bent: 
heim einen privilegirten von der ftandesherrlichen Gerihtöbarfeit überhaupt nicht aus: 
genommenen Gerichtsſtand haben. 
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Unfere Königlichen Real-Gerechtſame in der Grafſchaft Bentheim, ſowie dies 

jenigen Unferer dort angeftellten Königlichen Diener, welche einen privilegirten Gerichts⸗ 
ſtand haben, find von ber ſtandesherrlichen Gerichtsbarkeit, und zwar erſtere über: 
haupt, legtere in personalibus ausgenommen und haben ihr- forum bei Unferer Zu: 
ſtiz⸗Canzlei zu Osnabruͤck. 
Um in Civil-Sachen von den Erkenntniſſen der Mediat, Zuftiz-Ganzlei an 
Unfer Ober= Appellationd- Geridyt appelliren zu koͤnnen, ift eine Appellationd- Summe 
von wenigſtens 200 Rthlr. Gonventions- Münze oder deren tarifmäßiger Werth er- 
forderlich. 

Obige Juſtiz-Canzlei hat ſich bei ihren Erkenntniſſen und Ausfertigungen, in⸗ 
ſoweit fie unter ihrem Namen erlaſſen werden, folgender Unterſchrift zu bedienen : 

Standeöherrlihe Fuͤrſtlich-Bentheimſche Juſtiz-Canzlei. 

Art. 8. 

Bas den Geſchaͤftsgang in Criminal-Sachen betrifft: fo wird die Mebdiat-Zus 
ſtiz-Canzlei die in Unferer Verordnung vom 2aften December 1822 über den ver: 
änderten Gefchäftsgang der Criminal-Sachen enthaltenen Vorſchriften befolgen. Je— 
doch finden Wir es angemeffen, dabei folgende Veränderungen eintreten zu laffen: 
daß nämlich 

alles, was in den $$. 1. und 5. jener Verordnung von dem Antrage auf eine 
fünfjährige Öffentliche Arbeits» oder Zuchthaus-Strafe gefagt iſt, bei der mit ei— 
ner geringeren Zahl von Mitgliebern befegten Mediat-Juſtiz-GCanzlei zu Bentheim 
auf eine einjährige Arbeits- und Zuchthaus⸗Strafe befhränkt wird. Iſt daher der 
Ball von ber Art, daß auf eine größere als einjährige Arbeitd- oder Buchthaus-Strafe 
zu erkennen ift: fo muß das Erfenntniß in Unferm Namen abgefaßt werben, und ift 
baffelbe alödann mit der Relation behuf einzuholender Beflätigung bes Erkenntniſſes 
ar dad Zufliz= Departement Unferd Cabinets-Miniſterii einzufenden, 

In allen denjenigen Griminal: Sachen, in weldyen nach dem 8. 4. obiger Vers 
srömung eine Berufung an Unfer Ober: Appellationd» Gericht nicht zuläffig ift, aber 
eine anderweite Vertheidigung Statt hat, wird Unfere Zuftiz= Ganzlei zu Osnabruͤck 
zur Inflanz dev weiteren Vertheidigung hiemit angeordnet, 

At. 9. 

Ferner fol mit der Mediat-Juſtiz-Canzlei zu Bentheim ein Pupillen » Golle: 
giem nad; dem Iuhalte Unferer Berordnung vom often April 1825 verbunden werden. 

Die Glieder dieſes Pupillen: Gollegii werden feyn: 

1) die beiden Affefforen der Zuftiz: Ganzlei, und 
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2) zwei der Rechte und beſonders der Adminiſtrations-Geſchaͤfte kundige Bei— 
ſitzer, welche den Titel eines Aſſeſſors des Pupillen-Collegii fuͤhren ſollen. Dieſe 
Beifiger muͤſſen bei uͤbriger Qualification auch dad Alter der Großjaͤhrigkeit erreicht 
haben. j . 


Art. 10. 

Da nah dem 5öften Artikel Unferer Verordnung vom 1bten Aprit 1825 die 
ftandeöherrlihen Gerechtfame des Fürften von Bentheim nicht auf die unter Unferer 
unmittelbaren Hoheit fi befindende von Waſſenager-Twickelſche Herrlichkeit Lage in 
der Graffhaft Bentheim ausgedehnt find: fo haben Wir die Local: Xominiftration in 
diefer Herrlichkeit vorerft beftehen laſſen, die Aufficht darüber aber dem für die Grafs 
ſchaft Bentheim angeordneten Hoheits-Commiſſair übermwiefen. 


Dagegen übertragen Wir einftweilen und bis auf weitere Verfügung die Aude 
übung der Civil» und Criminal» Jurisdiction in der Herrlichkeit Cage per modum 
specialis commissionis ben für die Graffchaft Bentheim angeordneten Gerichten, und 
inöbefondere die EivilsJurisdiction in erfter Inflanz dem Amte Neuenhaus. 


Sämmtlidye hierdurch beauftragte Gerichte haben aber am Scluffe aller Aud« 
fertigungen in den Angelegenheiten der Einwohner der Herrlichkeit Lage der Verfügung 
ausdrüdlid und bei Strafe der Nichtigkeit die Worte: „vi specialis commissio- 
nis‘ hinzuzufügen. A 
At. 11. 

Die durch diefe Verordnung angeordneten Ämter und Gerichte follen am ıften 
September d. 3. inftallirt werden, und treten alsdann in Hinſicht der Juſtiz, der 
Verwaltung und Polizei an die Stelle der bis dahin proviforifch beibehaltenen mir 
dem ıften September d. I. aber aufgehobenen Behörden des proviforifchen Tribunals 
erfter Inftanz, der Friedendrichter und der Bürgermeifter auf dem platten Rande, Auch 
werden mit jenem Tage bie Functionen Unferer Juſtiz-Ganzlei zu Osnabruͤck, inſoweit 
diefelbe als Gericht für die Graffhaft Bentheim einftweilen angeordnet war, aufhören. 


Alle vorgedachten Behörden und Dfficianten haben den neu angeorbneten 
Ämtern und Gerichten die ihmen zufommenden Regiftvaturen, Acten, Gelder ze. x. 
volftändig nah einem aufzuftellenden und beizufügenden Verzeichniſſe auözuliefern, 
auch ihnen alle fonft erforderliche Auskunft zu geben, und überhaupt mit ihnen eine 
ſolche Übereinkunft zu treffen, daß bei dem übergange der Gefchäfte jede Werwirrung 
und jeder unnöthige Aufenthalt vermieden wird. 
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Gegenwaͤrtige Verordnung ſoll in die erſte Abtheilung der Geſetzſammlung des 


Koͤnigreichs eingeruͤckt werden. 


Gegeben Carlton.House, den 2oſten Mai des 1824ſten Jahrs, Unfers 


Reichs im Fünften. 


George Rex, 





€. Graf v. Münfter. 


VBerzeichniß 
uͤber die Beſtandtheile der Aemter in der — 
Bentheim. 





I. Amt Bentheim. 
zwei Vogteien. 

1) Vogtei Bentheim. Dazu gehören 

der Fleden Bentheim, 

das Kirchipiel Bentheim, 

das Dorf und Kirchſpiel Gildehaus, be: 
ftehend aus den Bauerfchaften: 

Sieringhoek, 

Achterberg, 

Weſterberg, 

Waldſeite, 

Holt und Haar, 

Hagelshoek, 

Barell, 

das Dorf und Kirchſpiel Ohne, 

die Bauerſchaft Samern, 

2) Vogtei Schuͤttorf. Dazu gehoͤren die 

Stadt Schuͤttorf, 

das Kirchſpiel Schuͤttorf mit folgenden 
Bauerſchaften: 

Suddendorf, 

Wengſell, 

Quendorf, 

Neerlage, 

Engden, 


Daſſelbe beſteht aus 


II. Amt Neuenhaus. 


Drivorden, 
das Dorf Brandlecht, die Bauerſchaften 
Heſtrup und 
Brandlecht. 
Daſſelbe beſteht aus 
drei Vogteien. 
1) Vogtei Neuenhaus. 
die Stadt Neuenhaus, 
dad Dorf Veldhauſen, 
das Kirchfpiel Veldhauſen mit folgenden 
Bauerſchaften: 
Eſche, 
alte Picardie, 
neue Picardie, 


Dazu gehoͤren 


Adorf, 


Waltgaar, 

Theſingsfeld, 

Deich, 

das Dorf Uelſen, 

das Kirchſpiel 
Bauerſchaften: 

Golenkamp, 

Halle, 

Hilten, 

Buͤtenberg, 


Uelſen mit folgenden 


Hardingen, 
Lemte, 

Geteloh, 
Wilſum, 
Iterbeck, 
Hoͤcklenkamp, 
Bauer- und Sandhaͤuſer, 
Brecklenkamp, 
Heeſingen, 
Binnenborg, 
Wylen, 
Striepe, 
Balderhaar, 
Hardinghaufen, 
Haftingkamp. 


2) Vogtei Nordhorn. Dazu gehoͤren 


die Stadt Nordhorn, 
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die ganze Bauerſchaft Hohenkoͤrben, zum 
Theil im Kirchſpiel Nordhorn, zum 
Zheil im Kirchfpiel Weldhaufen, Die 

Bauerſchaft Ofterwald Kirchſpiels Veld- 
haufen, das Stift und die Bauer: 
[haft Wietmarfchen. 

3) Vogtei Embliheim. Dazu gehören 

dad Dorf Emblicheim, 

das Kirchſpiel Embliheim mit folgenden 
Bauerfchaften: 

Emblicheim, 

Scherhorn, 

Bathorn, 

Hochſtaͤdte, 

Berge, 

Arkel, 

Calle, 


dad Kirchſpiel Nordhorn mit folgenden Zinhol;, 


Bauerſchaften: 
Frensdorf, 
Bimolt, 

Bakelde, 
Bocholt, 
Heeſepe, 
Altendorf, 
Haar, 


Bahne, 

große Ringe, 
kleinen Ringe, 
Volzel, 
Egteler, 
Eſcherbruͤgge, 
Laarwald, 

das Dorf Laar. 





(35.) Declaration der Verordnung vom 22ften December 1822, den ver: 
änderten Gefchäftsgang der Griminal-Sachen betreffend. Hannover, 


den 5ten Auguft 1824. 


Georg der Vierte, von Gottes Gnaden König des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland ıc., auch Koͤnig von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


We haben in Erfahrung gebracht, daß in einigen Unſrer Landes « Gerichte 


darüber Zweifel entftanden find: 


Ob durch Unfre Verordnung vom 22ften December 1822, den verbefferten 
Geſchaͤftsgang in Criminal» Sachen betreffend, die Acten-Verſchickungen an 
auswärtige Facultäten zu Ginholung eines Straferfenntniffes in der weiteren 


u. er 


Vertheibigungs » Inftanz gänzlich abgeftelt werden follen? und daß biöher 
bierunter nicht nach völlig gleichen Grundfägen verfahren if. j 
Wenn Bir daher uöthig erachten, die erforderliche Gleihförmigkeit der Verfah- 
rungsweiſe wieberherzuftellen: fo declariren Wir hierdurch, daß, da nad dem $. 5. 
Unfrer Verordnung vom 22ften December 1822 einem jeden Unfrer Gerichtöhöfe dies 
jenige Behörde gefeglich angemiefen ift, von welcher in der weiteren Vertheidigungs- 
Snftanz die Abgabe eined Erkenntniſſes gemwärtiget werben fol, dem Miffethäter aber 
die Befugniß nicht zufteht, duch nachgeſuchte Acten-Verſchickung dieſe Vorſchrift zu 
vereiteln, die transmission der Acten in ber weiteren aa an Saftanz forthin 
überall nicht weiter Statt haben fol. 
Es werben daher die Gerichte, ſich darnach pflichtfchuldigft zu achten, und in 
vorfommenden Fällen ber Art die erbetenen Acten-Verſchickungen jederzeit zuruͤckzu⸗ 
weifen haben. 


Hannover, ben Sten Auguft 1824. 


Kraft Seiner Königlihen Majeftät Allergnädigften 
Special » Befehls. 
Arnswaldt. Ompteda. Rumann. 


Zwicker. 





Gefſetz ⸗Sammlung. 


J..btheilung. 
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Hannover, ben 1öta Auguſt 1824. 





34.) Berordnung, die diedjährige Eröffnung der Jagden in den zum 
Gefhäfts-Bezirfe der Land: Drofteien Hannover, Hildesheim, 
Lüneburg und Stade gehörenden Landed-Diftricten, auch auf 
dem Harze betreffend. Hannover, den ıÖten Auguſt 1824. 


Georg ber Vierte, von Gottes Gnaden König des vereinigten 
Reiche Großbritannien und Irland ꝛc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunfhweig und Lüneburg zc. ıc. 


DD: die diesjährige AÄrnte in mehreren Gegenden bes — durch die eingetretene 

naſſe Witterung verſpaͤtet werden wird: ſo finden Wir Uns bewogen, hiedurch zu 

verordnen, | 
daß in dem gegenwärtigen Jahre, in den zum Gefchäfts- Bezirke der Land— 
Drofteien Hannover, Hildesheim, Lüneburg und Stade gehörenden Lanbes- 
Diflvicten, auch auf dem Harze, die Eröffnung der Jagden, durch deren 
Ausübung den Früchten auf dem Lande Schaden zugefügt werben Fann, 
mithin mit Ausnahme der Holz: Zagden, bis zum 16ten des naͤchſtkuͤnfti— 
gen Monatd September einſchließlich ausgefegt, auch nach diefem Termine 
diejenigen Früchte, weldhe fodann noch in den Feldern fliehen, mit den 
Jagden verfchont bleiben follen. 


Vu 
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Wir befehlen daher allen, die ſolches angeht, bei Vermeidung der in den 
Landes» Verordnungen über bie Setz- und Hegezeit beſtimmten Strafen und Ber Er— 
fegung des verurſachten Schabens, fi hiernady gebührend zu achten; und fol diefe 
Verordnung durd die erfte Abtheilung der Gefeh- Sammlung zur allgemeinen Kennt- 
niß gebracht werden. 


Hannover, den ıÖten Auguft 1824. 


Kraft Seiner Königlichen Majeſtaͤt Alergnädigften 
Special s Befehls, 
Arndwalbdt. Meding. Ompteda. 


G. W. Dommes. 
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No. 21. 
Hannover, den zöten Auguft 1824. 
(35.) Allgemeine Chauffee- Ordnung. Carlton - House, ben Boften 
April 1824, 
Su ha ı 
Einleitung. $. 25. Koſten der Vermeſſung, Abfhägung und 
Allgemeine Beflimmungen über bie Chauffeen. Ausweifung. 


6. 3. Begriff und Directionss Behörde, Gene: 

ral: Wegbau : Gommiffion. 

$. 2. Bezeichnung ber Chauffer: Linien. 

$. 3. Gompetenz ber Gensral: Wegbau: Com: 

miffion auf biefen, 

$. 4. Abkürzung der Chauffee: Linien. 

Abſchnitt 2. Won der Anlegung, Verlegung und 
Erweiterung der Strafen und ber deshalb 
zu leiftenden Entfchädigung. 

5— 7. Erörterung, Entſcheidung und Ent: 
fehädigung- 

8. Abtretung des Grundeigenthums dazu. 

9. Regulitung der Entfchädigung. 

10, 

il. 

12. 

13. 

14. | 

. 15. Mem und in melden Fällen Entfcpädi: 

gung gebührt. 

. 36 — 18. Entfhädigungs: Gegenftände und 

Mittel. 

19. Zeitpunct, dba fie anhebt. 

20— 22. Verfahren dabei und Folgen. 

23. Änterimswege. 

. 24. Erweiterung ſchon vorhandener Chauffeen. 


Verfahren dabei, 
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oa 





Abſchnitt 2. Won der Gewinnung des Materials. 
$. 26. Schürtfen, Befugniß dazu. 


$. 27. Verfahren dabei: 

$. 28. in Gemeinheiten und Privat: Grundſtlicken 
gegen Entfchädigung. 

$. 29. Gewinnung. bes Materials in Gemein: 

heiten. 

F. 30. Vorbehalt des eigenen Baubedarfs. 

$. 51. Gewinnung des Materials in Privat: 
Grundfiliden. 

$. 32, Schadenerſatz: 

$. 55. in Königlichen Forften, 

$. 54. im Königlichen Domanial: Pachtffüden. 

$. 55. Ausfubrverbot der Pflafterkiefel. 


Abſchnitt 5. Von Ältern, in bie Linie einer 
Chauſſee fallenden Steinwegen und Brüden, 

$. 36. Steinwege in den Chauſſee-Linien, ſtädti— 
fhe ausgenommen, fallen der Wegbau: 
Anftalt zu. i 

$. 597 — 358. Folgen. 

$. 39. Steinwege neben der Chauſſee in gleicher 
Richtung. 

$. 40. Steinwege in abweichender Richtung. 

$. 41 — 42. Brüden in den Ghauffee; Linien. 

F. 45 —45 Weg: und Brüdengeld, 
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Abſchnitt 4. Bon ber Coneurrenz ber Untertbanen 
zum Bar und zur Erhaltung der Chauf: 
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$. 78. Reluition ſteht Einzelnen nicht zus 
$..79. Verwendung der Reluitionsgelder. 


feen durch Spann: und Handarbeit. $. do. Vorzugstecht der Einwohner reluitender 
$. 46. Nothwendigkeit unentgeltliher Mitwir— Ortſchaften auf Ableiſtung ber Arbeit 
tung. derfelben gegen Tagelohn. 
$. 47. Umfang und Maaß berfelben. $. B1. Verjährung nicht begehrter oder nicht bes 
6. 485 —50. Spannarbeit. nugter Dienfte. 
$. 51. Tagezahl. $. 82. Ghauffee: Arbeit der Städte. 
$. 52. Handarbeit. $. 83. Chauffee: Arbeit befreiet nicht vom Lands 
$. 55 —54. Entfernung, aus welcher die Fuß: folgedienft zu anderen Strafen, mindert 
ren und Dandarbeiter zu nehmen. aber dieſen. 
$. 55. Arbeits: Quantität. Adfchnire 5. Weae: Polizei. 
$. 66357. Arbeitsmaaß, Zeit und Anwendung. |, 84 —85. Entwendungen aus Gemwinnfucht. 
6. 58. Arbeitsgeräthe. $. 86. Befchädigungen aus Frevel und Muth— 
$. 59. Abladeplähe. willen. i 
$. 60, Befreiungen von der Chauffee : Arbeit. $. 87. Beſchädigung der Chauffee : Bäume. 
$. 61. Dprigkeitliche Liſten. $. 88. Andere Frevel. 
$. 62. Mequifition der Arbeit. $. 89. Beſchädigungen aus Fahrläffigkeit. 
$. 65. Motification davon an bie Ortfchaften. $. gu. Unzuläffiges Fahren auf den Bankets und 
$. 64. Meclamationen. andere Mifbräyche. . 
$. 65 Bubrepartition. $. gı. Eommerwege ıc. Spurhalten. 
$. 66. Aufficht über die Arbeiteleiftung. $. 92. Schädliche Umgebungen, Gebäude, Bäu: 
$. 67— 68. Etellung ber Arbeiter zur beflimm: me; Heden ic 
ten Zeit, Anfagung dazu. $. 95. Beengung ber Fahrbahn. 
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Georg der Bierte, von Gotted Gnaden König des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland ıc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. x. 


We haben bereits ſeit einigen Jahren Unſere beſondere Aufmerkſamkeit auf die 
Verbeſſerung und Erweiterung des fuͤr den Handel und die Gewerbe Unſerer Deut— 
ſchen Staaten hoͤchſt wichtigen Chauſſee-Baues gerichtet, welcher waͤhrend der feindli— 
chen Verwaltung des Landes in Verfall gerathen war, und finden Uns jetzt bewogen, 
zu deſto fiherer Erreihung des obigen gemeinnügigen Zweckes, die gegenwärtige, den 
Bau und die Unterhaltung der. Chauffeen ober Kunftftraßen betreffende allgemeine 
Verordnung, nad vorgängiger Berathung mit Unferen getreuen Ständen, zu erlaf- 
fen; Wir verorbnen demnad wie folgt: & 


Ale Straßen und Fahrmwege gehören, in Anfehung ihres Baues und ihrer 
Unterhaltung, in nachbenannte drei Haupt: Glaffen; und begreift die Erfte Glaffe 

diejenigen Straßen, welhe Wir jegt oder fünftig für öffentlihe Chauſſeen er— 
Hären und aus den Mitteln der allgemeinen Wegbau-Caſſe Eunjimäßig bauen und 
unterhalten laſſen; dieſe machen den Gegenftand der gegenwärtigen Verordnung aus, 

Die Zweite Glaffe, die Landftraßen, welche zur Verbindung der größern Ort- 
(haften im ande unter einander und mit dem Auslande dienen, - fo fange fie von 
Uns für Öffentliche Chauffeen nit erklärt werben. 

Wegen diefer und 

der Dritten Glaffe, der Communalmwege in und zwifchen ben Ortſchaften, welche zu 
den vorftehenden beiden Glaffen nicht gehören, und zur Verbindung der einzelnen 
Orte unter fid) und jedes berfelben mit feinen Adern, Wiefen, Holzungen, Mooren 
u. f. w. beſtimmt find, bleiben, bis zu anderer Verfügung, die biöher in jeder Pro— 
vinz beftehenden Vorſchriften. 


1 4 





Allgemeine Beftimmungen über Die Chauſſeen. 


$. 1. 

Die Chauſſeen oder kunſtmaͤßig erbaueten Straßen ſtehen im ganzen Umfange Begriff und 
des Koͤnigreichs unter der Direction Unſerer General-Wegbau-Commiſſion zu Hanno— — — 
ver, die den Bau und die Unterhaltung derſelben, unter Oberaufſicht Unſers Mini— ee 
fterii und, in den dazu geeigneten Fällen, unter Mitwirkung der Land: Drofteien und Sommifiien. 
ber Drtöobrigfeiten, zu leiten bat, Fe 
& 2 

Die HauptzLandftraßen des Königreihs follen, wo nicht die natürlich gute Bezeiquung 


der Gauffre: 


Belhafftenheit ihrer Fahrbahn den Bau unnöthig macht, nad) und nah in Ehauffeen ginien. 
. verwandelt werden, und hat die General: Wegbau: Commiffion daher die Linien der 
zum Chauffee» Bau beftimmten Straßenzuͤge baldmöglichft bezeichnen zu laffen, unb 
dabei den bereits aufgeflelten Wegbau:Plan im Allgemeinen zum Grunde zu legen. 
% & 

Die noch ungebaueten Straßen treten, fomweit fie zum Zweck des Ote Cempetenz 
dertlihen Chauſſee-Baues bezeihnet find, in fo fern, daß ohne a 
wiffen und Genehmigung ber General» Wegbau-Gommiffion Feine wefentlihen Veraͤn— ——— 
derungen mit ihnen vorgenommen werden duͤrfen, unter die allgemeine, ſodann aber 
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unter die beſondere Direction der eben genannten Behoͤrde, wenn der Chauſſee-Bau 
auf denſelben ſelbſt ſeinen Anfang nimmt. Die Abtheilungen einer zum Chauffee-Bau - 
beflimmten, Straße, bid zu denen die Chauffee- Arbeit nod) nicht vorgefhritten ift, 
follen zwar bis dahin, daß auf ihnen der Bau beginnt, als Landftraßen, unter Ober- 
Auffiht der Land» Drofteien, ferner unterhalten werden. Doch ſind die hiezu ver— 
bundenen Unterthanen nur verpflichtet, fie im bisherigen Zuſtande untadelhaft zu er— 
halten, und zwar nur auf dem bisherigen Straßenzuge. 

Sind Bruͤcken oder andere Anlagen auf ſolchen Abtheilungen einer Straße er— 
forderlich, welche die General-Wegbau-Commiſſion in der Art zu Stande gebracht 
zu fehen wünfht, daß fie zum Eünftigen Chauffee- Bau dienen follen: fo find die 
deshalb zu verwendenden Koſten aus der Wegbau-Caſſe zu beſtreiten. 

8. 4. 

— Da bei dem Chauſſee-Bau zu Abkuͤrzung der Linien und zu Sennhung des 
einlen. bauwuͤrdigern Bodens oft nothwendig iſt, die alte Straße zu verlaſſen und die 
Chauffee über benachbarte Grundſtuͤcke zu leiten: fo hat die General-Wegbau:-Gommif- 
fion hierauf, bei obiger Bezeihnung der zum Chauffee-Bau beftimmten Strafenzüge, 
alfenthalben die erforderlidhen Rüdfichten zu nehmen und die Beftimmungen darüber 
zur Kenntniß der Unterthanen zu bringen. Die nad der Frequenz einer Straße 
und nach den Local Verhältniffen zu ermäßigende Breite einer Chauffee fol hinfort 

52 Fuß zwifchen den Gräben nicht überfohreiten. 

Wo indefjen Chauffeeslinien über große Heiden für'd erfle nur bezeichnet wer: 
den, und dennody das Fuhrwerf deren Richtungen folgen fell: da ift diefem biezu 
einftweilen eine Breite von 116 Fuß einzuräumen, welche demnaͤchſt bei erfolgendem 
Chauſſee-Bau aber auf die obige Chauffee: Breite beſchraͤnkt wird. 


Abſchnitt ı 


Bon der Anlegung, Berlegung und Erweiterung der Straben, 
und der deshalb zu leitenden Entſchaͤdigung. 


8. 9. 
Erörterung, "Die Anlegung und Verlegung einer Straße fol nicht ohne vorgängige, von 
— dem Wegbaumeiſter gemeinſchaftlich mit der Ortsobrigkeit anzuſtellende Befihti. "ng 
digung. des neuen Straßenzuges, und fol die Verlegung nur dann geſchehen, wenn eine Yon 
dem Wegbaumeifter auf genaue Unterfuhung gegründete Berehnung die Überzeugung 


gewährt, daß duch Abkürzung der Linie die Entfernung zweier Orte bedeutend ver: 
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mindert wird, oder daß der Boden des alten Weges zum Chauſſeebau untauglich iſt 
oder wegen zu ſtarker Steigung oder aus anderen Gründen nicht ohne ‚bedeutende 
Koften dazu in den Stand gefeget werden kann. 

8. 6. 

Findet bie Generals Wegbau⸗-Commiſſion, nach einer genauen vergleichenden 
Berechnung der Koften der Chauffirung ded alten Weges und der vorgefchlagenen 
neuen Richtung und nad) deren jedesmal von ihr felbft an Drt und Stelle vorzuneh— 
menden Prüfung, die Verlegung der Straße nothwendig: fo hat fie über die dawider 
eintretenden Schwierigkeiten und über ‚die Mittel, diefen abzuhelfen, zuvoͤrderſt mit 
der DOrtö: Obrigkeit zu verhandeln und bie Vernehmung der wegen der Straßen : Ber 
legung etwa zu entfchädigenden Intereſſeuten zu veranlaffen; demnaͤchſt aber, wenn 
alles diefes gefchehen feyn wird, unter Einreichung ber diefe Gegenftände betreffenden 
Protocplle, Karten und Koften » Anfchläge, ihre gutachtlichen Vorfchläge Unferm Minis 
-Rerio zur Genehmigung vorzulegen, weldyes von Dberlandes: Polizei wegen über die 
Strafen s Verlegung zu bejlimmen hat, Bi daß darüber irgend ein Verfahren im 
Wege Rechtens Statt findet. 

6 7. 

Sft die Anlegung, Berlegung oder Grweiterung der Straße oder einer Abtheis 
lung berfelben durch Unſer Miniſterium feſtgeſtellt: ſo erſucht die General-Wegbau— 
Commiſſion die Orts-Obrigkeit, die Entſchaͤdigung derjenigen, die durch die Straßen— 
Verlegung Verluſt erleiden, gemeinſchaftlich mit dem Wegbaumeiſter, unter Vorbehalt 
des Recurſes an die Land-Droſtei, zu reguliren. 

$. 8. 

Wo die Abtretung von Grund-Eigenthum zum Chauſſeebau obiger Maßen, Adtretung des 
des oͤffentlichen Nutzens wegen, fuͤr nothwendig von Unſerm Miniſterio erkannt iſt, — 
da darf fie gegen vollſtaͤndige Entſchaͤdigung nicht verweigert werden. 

$. 9. 

Wie aber über die Regulirung der Entfhädigung Verhandlungen nad) den gegqutitung 
Regeln des fürmlichen bürgerlichen Proceffes im gewöhnlihen Wege Rechtens nicht — 
Statt haben ſollen: alſo fol dabei folgendes Verfahren an deſſen Statt eintreten. 

$. 10. 


Dem erfien Angebote ber Entfhäbigung fol jederzeit eine Meffung des abzu⸗ Verfabren 
dabei. 


tretenden und des zur Entſchaͤdigung zu gebenden Landes dur einen beeidigten Felds 
meffer oder durch einen auf Wermeffung beeidigten Wegbau: Bedienten und eine Abs 
fhägung durd drei beeidigte, der Drtlichfeit Eundige Sachverſtaͤndige, von denen einer 
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von dem Eigenthuͤmer des abzutretenden Grundſtuͤckes, einer von der General⸗Wegbau⸗ 
Commiſſion und einer von der Obrigkeit zu waͤhlen iſt, unter Direction der Orts— 
Obrigkeit und mit Zuziehung der General-Wegbau-Commiſſion und der Intereſſenten, 
vorangehen; und ſoll, wenn die Schadloshaltung in Gelde erfolgen muß, der, nach 
Abrechnung der oͤffentlichen Abgaben und Laſten, fich ergebende reine jaͤhrliche Ein- 
nahme-Verluſt mit drei vom Hundert zu Capital berechnet werden. 

Die obige Abſchaͤtzung iſt nur auf den gemeinen Werth zu richten, welchen der 
Gegenſtand derſelben in ſich ſelbſt hat, mit dem er jedermann gleich nuͤtzlich werden 
kann und der ihm deshalb gewoͤhnlich beigelegt zu werden pflegt. 

Entſteht aber dem zu Entſchaͤdigenden uͤberdas noch durch den Ghauffeebau- ein 
befonderer Nachtheil, der durch den Erfag des außgemittelten gemeinen Werths allein 
nicht vollftändig vergütet wird, worunter jedoch bad pretium affectionis nicht zu 
begreifen ift: fo fol zwar aud biefer Nachtheil einen«Begenftand der Vergütung aus- 
machen und bei deſſen Ausmittelung ber gemeine Werth zur Grundlage genommen, 
dann aber, wenn bie Parteien fi barüber nicht vereinigen Finnen, mit Hinſicht auf 
die befondern Verhältniffe, der außerordentliche Werth beſtimmt und hiebei das in dem 
folgenden 8. 11. vorgeſchriebene Verfahren befalgt werden, 


8-13, 

Iſt die Generale Wegbau-Commiffion oder find die zu entfchädigenden Gigen- 
thuͤmer oder Berechtigten mit der nad dem gemeinen Werth ausgemittelten Entfchäs 
Digung nicht "zufrieden : fo haben fie binnen einer peremtotiſchen Frift von vier Wochen, 
im Kalle der Abwefenheit der Intereffenten aber binnen aht Wochen, vom Tage beö 
Entſchaͤdigungs-Angebots angerechnet, fid) darüber zu erflären, ob fie die Unterſuchung 
oder Entfheidung der Sache der competenten richterlihen Behörde überlaffen, oder 
dazu, unter ftilfhweigender Entfagung des Rechtsweges, einen oder zwei von ihnen 
felbft zu wählende, jedod nicht über vier Meilen von der Bauftelle entfernt mohnende 
Schiedsrichter vorfhlagen wollen; aud haben fie binnen gleicher Friſt das dazu erfors 
derliche Verfahren fofort einzuleiten, da dann die General: Wegbau :Gommiffion ben 
Schiedsrichtern eben fo viele binzufügt, und die Orts-Obrigkeit nach ihrer Mahl einen 
dritten oder fünften beiordnet. Die Obrigkeit Hat bie obiger Maßen zu beachtenden 
Sriften den Sntereffenten bei bem Angebot der Entfhädigung bekannt zu machen. 


$. 12. 


Die Unterfuhung und Entfheidung erfolge nun durch die competente richter» 
liche Behörde oder durch Schiedsrichter: fo fol es jeden Falls bei dem erften Ausſpruch 
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derſelben verbleiben und dagegen, inſofern bie Guͤltigkett des Verfahrens ſelbſt nicht 

angegriffen wird, kein Rechtsmittel irgend einer Art zugelaffen, von dem verlierenden. 

* aber ſollen die Koſten getragen werden. 
$. 13. 

In jedem ſolchen Falle iſt die Unterſuchung allemal, kurz und gruͤndlich, ledig— 
lich auf die Quantitaͤt und Qualitaͤt der Entſchaͤdigung zu richten. 

F. 14. 

Da die Unterſuchung mithin lediglich auf Vollſtaͤndigkeit der Entſchaͤdigung 
abzweckt, ſo darf ſie durchaus nicht zur Verzoͤgerung der Wegearbeit gereichen. Jedoch 
ſoll die Abtretang von Grund und Boden niemals verlangt werden koͤnnen, bevor nicht 
die vorläufig nad) dem $. 10. ausgemittelte Entfhädigung beftimmt worden und, falls 
fie durd) baare Zahlung befchafft werden Eann, bei der competenten Obrigkeit des Ei« 
genthümers niedergelegt, im andern Kalle aber wenigftens angewiefen if, 

&. 15. 
Die Entfhädigung gebührt allen denjenigen, welche an ihrem Privat-Eigen: BVem und in 


welchen gfaͤlen 


thume durch die Verlegung der Straße verlieren. Enrfhöbis 

Bird die neue Straße über Gemeinheiten geführt, feyen es Anger, Weiden, seedibet. 
Heiden, Moore, Bruͤche, ober über fonfligen ungetheilten Gemeinegrund: fo findet dafür, 
beftandenen Forftgrund jedoch auögenommen, für welchen die Gemeinen immer zu: ent: 
ſchaͤdigen find, eine Entfhädigung. nit Statt. Wenn aber die etwa vorhandenen 
Angerweiden, Brühe ꝛc. fo Elein find, daß fie für den Bedarf der Gemeinen erweis: 
liher Maßen nur nothbürftig binreichen: fo follen diefelben möglihft verfchont wer— 
den, oder wenn dieſes die Umftände nicht zulaffen, fo foll eine Entſchaͤdigung dafür 
aus der WegbaurGafie oder auf fonftige Weife erfolgen. 

Deögleihen fol für die verlorae Nußung eine Eutſchaͤdigung gegeben werben, 
wenn die neue Straße über ſolche Abtheilungen einer Gemeinheit führt, die einzel⸗ 
nen Gemeine» Mitgliedern oder einer Glaffe derfelben zur Rugung, 3. B. zum Bufc-, 

Heid und Plaggenhiebe oder fonft, zugetheilt find. 
$. 16. 

Die Entfhäbigung fol für verlornes Grund» Eigentum, fo wie für den Wer: gotlchüdi— 
luſt von beſtandenem Gemeine» Forfigrunde, Angerweiden oder Bruͤchen, wenn für diefe Gernninse 
nad bem $. 15. eine Entfhädigung eintreten muß, und ferner für die entzogene pris Wand Mittel. 
vative Nutzung eines Gemeinheitöthrils, fo viel als moͤglich, durch Ausweiſung eines 
andern angemeffenen Grundſtuͤcks geleiftet, und dieſes entweder aus dem alten: Wege, 
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oder aus der Gemeinheit derjenigen Gemeine genommen werben, in deren Gemarkung 
die Verlegung des alten Weges gefchieht, 

Menn weder der alte Weg nocd die Gemeinheit . ein Entſchaͤigungsmittel ge⸗ 
währt, ſoll die Entſchaͤdigung mit baarem Gelde aus der Wegbau-Gaffe geleiſtet 
werden. 

8§. 17. 

Die verlaſſene alte Straße ſoll, ſo weit ſie nicht zur Communication beibehal: 
ten werben muß, 

1) wenn ber an ihre Stelle tretende nene Straßenzug ganz über ſolchen Ge⸗ 
meinegrund führt, der nach $. 15. außerdem nicht vergütet wird, als Gemeinheit lie- 
gen bleiben; 

2) fie verbleibt, wenn die WegbausGaffe für den ganzen, an ihre Stelle trer 
tenden neuen Straßenzug Entfhädigung leiften muß, der Wegbau:Anftalt zur Verwen⸗ 
dung auf die Entjchädigungen ; 

3) fie foll, wenn ein Theil bes neuen, an ihre Stelle fretenden - Straßenzugs 
von der Wegbau-Anjtalt vergütet werden muß, ein Theil aber über fonft nicht zu ver- 
gütenden Gemeinegrund führt, pro rata der Wegbau:Anftalt behuf der Snrfhäbiguns 
gen zufallen und uͤbrigens als Gemeinheit liegen bleiben. 

8. 18. 

Außer dem moͤglichſt in Natur zu erſetzenden wahren Werthe des im F. 16. 
gedachten Verluſts, wird mit baarer Zahlung aus der Wegbaus Gaffe vergütet: 

a. die im abzutretenden Lande ſteckende Gaile und Gahre, und, wenn Grundftüce, 
die bisher unbebaut gewefen, anftatt ber abgetretenen, bie bereitö cultivirt was 
ren, angewiefen werden, ber erforderliche ame der Artbarmahung des 
zum Erſatz angewiefenen Sande, 

‚b. der Werth der auf dem abgetretenen Lande ftehenden Früchte oder der barin 
befindlichen Einfaat, 

ce. der Werth; der darauf etwa befindlichen Befriebigungen, 

d, der Verluft der Nukung bis zu ber Zeit, da das audgewiefene Sand in Gul: 
tur gebracht werden kann, 

e. ber Werth, den die darauf etwa befindlihen Gebäude für den Eigenthuͤmer 
nah ordnungsmäßigem Taxato haben. 

Übrigens gebührt dem etwanigen Pächter eined zum Chauffeebau abautreten- 
den Grundftücdes zwar ein verhältnißmäßiger Erlaß am Pachtgelde, aber feine weitere 
Entſchaͤdigung wegen Entbehrung des Grundſtuͤcks. 


8. 19. 
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d. 19. 
Die Entſchaͤdigung tritt mit dem Zeitpuncte ein, da der Genuß des herzuges 8 — da 


benden Grundſtuͤcks aufhoͤrt. ana 
Es haftet daher die Wegbau-Caſſe für jeden den Sntereffenten daraus ers 
wachfenden Verluſt, wenn die Übergabe ded Äquivalents oder die baare Zahlung über 
jenen Termin hinaus verzögert wird. Iſt aber ein Dritter an ſolchem Verzuge Schul, 
fo kann die Wegbau-Gaffe fid) wieder an biefen halten. 
. 20. 
Wenn liegende Gründe für das zum Chauſſeebau abgetretene Grundftüß zur wu 


Bergütung gegeben werden: fo treten erftere in alle rechtlichen Verhältniffe des Lege gen. 
tern wieber ein. 

Es gehen daher auf bdaffelbe die mit jenem etwa verbunden gemwefene Lehn⸗ 
oder Meierqualität, Unveräußerlihkeit, Zehnt» und Steuer-Pfliht, bdeögleichen Hy: 
pothefen und alle fonftigen Laften von felbft über, wie auch alle jenem anhängig ge: 
wefenen Rechte und Vorzüge. 

$. 21. R 

Die Entfhädigung für die im F. 18. von a bis e genannten Gegenftände 
wird den Sntereffenten von Seiten der Wegbau:Gaffe fofort ausgezahlt, 

Muß aber der Werth der Grundftüde in baarem Gelde bezahlt werden: fo 
kann in diefem Falle wie aud bei Vergütung eines, behuf Chauffeebaues etwa ab- 
zubrechenden Gebäudes, die General: Wegbau-Gommifjion, wenn fie ed zur Sicher— 
heit der Gaffe nöthig findet, ſtatt der bisherigen gerichtlichen Edictalladung, durch 
die Hannoverfchen Anzeigen, durch die in der Provinz, in welder der Bau Gtatt 
bat, etwa erfcheinenden Anzeigen und durch Anfchlag oder Vorlefung in der Gemeine, 
dad Verzeichniß der mit Gelde zu verghtenden Grundftücde und Gebäude zweimal bes 
kannt madyen, damit die babei etwa Intereſſirten ihre Rechte, bei Verluſt fernerer 
Anfprühe an die Wegbau:Gaffe, vor ber, nach acht Wochen, von dem Datum der 
Befanntmahung, an den Eigenthümer eines jeden Grundftüds oder Gebäudes zu lei— 
ftenden Zahlung wahrnehmen mögen. Diefer Zwed der Befanntmahung ift in der— 
felben auszudruͤcken. 

Werden der General-Wegbau:Commiffion auf diefe Befanntmahung Anfprüde 
zur Kenntniß gebracht: fo hat fie die Entfhädigungs-Summe für dad fraglihe Grund: 
ftüc oder Gebäude bei der competenten Obrigkeit des Eigenthuͤmers zu weiterer Ber: 
fügung im Wege Rechtens nieder zu legen. 

Für den Aufihub des Empfangs der Zahlung, der aus angezeigten Anfprüs 
chen entfteht, bleibt die Wegbau-Caſſe außer Verbindlichkeit. 
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$. 22. 

Werden aber in der beftimmten Zeit Anfprüche britter Perfonen bei ber Gene: 
ral-Wegbau-Gommiffion nicht zur Anzeige gebradyt: fo ift nad Ablauf bderfelben Die 
Zahlung aus der Wegbau-Gaffe durch die Loral-Obrigkeit an den Eigenthümer zu lei— 
fien und ift die General: Wegbau - Commiffion oder die Wegbau- Eaffe wegen der Anz 
ſpruͤche eines Dritten nicht ferner verantwortlih. Auch forgt die gedachte Local-Obrig- 
feit in Fällen, da abzutretende Grundftüde der gehntpflicht oder einem Meier- oder 
andern gutsherrlichen Verbande unterworfen ſind, mit Zuſtimmung der Zehnt- oder 
Gutsherren, fuͤr die zweckmaͤßige Verwendung oder Anlegung der in baarem Gelde 
geleiſteten Entſchaͤdigung, damit der Beſtand der Zehnten und Hoͤfe nicht verrin— 
gert werde. 

$. 23. 

Wenn während bed Baus einer Chauffee erforberlich wird, einen Interimsweg 
über den benachbarten Grund und Boden eines Domanial-Haushalts oder Privat-Ei- 
genthuͤmers zu leiten: fo muß dieſer foldes, auf die Anzeige des Wegbaumeifters 
oder bed den Bay führenden Chauffee » Infpectord, geftatten; doch ift demfelben voll: 
fländiger Schaden- Erfag für die entbehrte Nutzung und für etwa verlorne Cultur 
des zum Interimswege gebrauchten Raums aus der Wegbau-Gaffe baar zu leiften, 
und die Größe diefes Schaden » Erfaßes nad} den Grundfägen ber $$. 9. zc. zu beflimmen. 

Der Eröffnung des Interimöweges fol in der Regel die Zaration des daraus 
erwadhfenden Schadens vorangehen. In dringenden eiligen Fällen jedoch, wo fie ber 
Wegbaumeifter oder Infpector nöthig findet, fol fie auf Verfügung der Obrigkeit 
fogeih, und ohne durdy Berufung auf vorgängige Zaration aufgehalten. zu werden, 
Statt haben. 

Die Entfhädigung fol fpäteftens binnen vier Boden, nach Verlaſſung des 
Interimsweges, geleiſtet werden. 

$. 24. 

Wenn die Erweiterung einer ſchon vorhandenen Chauſſee verfuͤgt werden muß, 
ſo ſind diejenigen, welche dadurch Verluſt erleiden, nach den in dieſem Abſchnitt 
feſtgeſetzten Principien zu entſchaͤdigen, in ſofern nicht von der Wegbau-Behoͤrde erwie⸗ 
ſen werden kann, daß die Beſitzer des angraͤnzenden Grund und Bodens das zur 
Erweiterung der Chauſſee erforderliche Areal widerrechtlich an ſich gebracht haben. 

$. 25. ; 

Die Koften der im $. 10. verorbneten Meffung und Abfhägung, auch bie 
mit Ausweiſung der Natural» Entihädigung verbundenen Koften, hat die Wegbau-Caſſe 
zu tragen. 


ae 
Abfdnitt 
Bon der Gewinnung bed Materials, 


6. 26. 


Zum Zwed der Nahforfchung und Gewinnung bes Materials zum Chanffeebau ——— 
iſt die General-Wegbau-Commiſſion berechtigt, ſowohl auf uncultivirten Grundſtuͤcken, 
als ſelbſt auf nutzbaren Gemeinheiten und in Holzungen, Äckern, Wieſen und Weiden 
Unferer Domanial-Haushaltungen und der Privat-Eigenthuͤmer graben und ſchuͤrfen 
zu laſſen. Doch fol dieſes nur im Beiſeyn eines Wegbaumeiſters, Inſpections-Vor— 
geſetzten oder Conducteurs, und nur nach vorgaͤngiger Communication mit der Orts— 
Obrigkeit geſchehen, welche die Grund-Eigenthuͤmer, und zwar in Anſehung der Ge— 
meinheiten den Gemeine-Vorgeſetzten, in Anſehung der Domanial- und Privat-Grund- 
Stüfe den Befiger oder deffen Stellvertreter, und in Anfehung Unferer und anderer 
Forften den Revier-Förfter, ehe mit dem Nachgraben oder Schürfen der Anfang ge: 
macht wird, davon zu benachrichtigen hat, damit leßterer feinen Worgefegten davon 
demnaͤchſt die gebührende Meldung zu thun im Stande ſey. . 

Insbeſondere fol im Privat:Eigenthum die Nahforfhung durch Schürfen und 
die Gewinnung ded Materials zum Chauffeebau von ber General: Wegbau - Gommifjion 
nur in dem einzigen Falle vorgenommen werden dürfen, wenn fie bei ber competenten 
Landdroftei eine Declaration darüber eingebracht haben wird, daß fie das zum Chauf- 
feebau taugliche Material auf andere Weiſe fih zu verfhaffen nit ohne große und 
unverhältnißmäßige Schwierigkeiten im Stande feyn werde; und follen Unfere Land— 
Drofteien dann allererft die Orts-Obrigkeiten anweifen, daß fie die Grund: Eigenthü: 
mer von den bevorftehenden Nachgrabungen ıc. benachrichtigen. 

$. 27. 

Die Arbeiter follen beim Schürfen überall mit Mäßigung und Worficht zu Verfahren Sei 
Werke gehen, damit der Schaden möglihft befhränft werde, und follen eine vergeb- — 
lich eingeſchlagene Grube nicht verlaſſen, ohne ſie zuvor wieder ausgefuͤllt und mit 
den beim Eingraben abgenommenen Soden oder Plaggen forgfältig bedeckt zu haben. 

Der die Schürfung leitende Wegbau:Bediente ift deshalb verantwortlid). 


$. 28. 
Fuͤr den burd das Nachgraben oder Schürfen verurfahten Schaden ift in „Shürfen in 


an ; : Gemeind 
Anjehung der Gemeinheiten ber Gemeine, in Anfehung Unferer Domanial-Grundftüde, an Priat 
fo wie in Anfehung aller Privat = Grundftüde, den Eigenthümern oder denjenigen, — — 
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welhe der Schade trifft, voller Erfab aus der Wegbau-Caſſe binnen acht Wochen 
zu leiften und folder entweder durch gütliche Übereinkunft ober durch dad Gutachten 
der Zaratoren zu ermäßigen. 
| $. 29. 
Sewinnung Finden ſich Materialien zum Chauſſeebau in Gemeinheiten, ſo ſind fie daher 


bes Materials 
—** unentgeltlich zu nehmen. Doch ſoll 


* 1) bei Eröffnung von Steinbruͤchen und Grandgruben das, behuf ihrer An— 
lage und behuf Abfuhr des Materials, nach vorgaͤngiger Communication mit der Orts— 
Obrigkeit, etwa umzuhauende Holz. der Gemeine, der e& gehört, verbleiben oder, nad) 
ihrer Wahl, mit dem durch Übereinkunft oder durch Zaration beftimmten Werthe aus 
der Wegbau-Caſſe baar bezahlt, auch die verlorene Benugung des zum Steinbruch 
oder zur Grandgrube genommenen Grund und Bodens vergütet, 

2) beim Roden der Kiefel auf die Ebnung der dadurch entflandenen Gruben 
und, ſoweit es thunlich ift, auf deren Füllung Rüdficht genommen, . 

5) bei Gewinnung des unter einer Heidnarbe flach flehenden Grandes aber 
die ausgeftochene Maggendecke nah Hinwegnahme des Grandes wieder aufgelegt wer: 
den. Für die behuf Anfuhr der Materialien etwa zu eröffnenden neuen Fahrwege fol 
die Entfhädigung nad) $. 15. geleiftet werben. 

$. 30. 
reiht Ah Würden die Mitglieder einer Gemeine oder derjenige, dem fonft etwa ein Be: 


eigenen Bau⸗ 


Bedarfs. nutzungs-Recht auf die in den Gemeinheiten fi findenden Steine zu feinem Bau: 
Bedarf zuftehet, darthun, daß fie der auf ihrer Gemeinheit befindlichen Kiefelfteine 
zum Theil zu ihren Gommunal-Wegen, zu ihrem eigenen Haushalte oder zu Befriediz 
gung des erwähnten Baubedarfs nicht entbehren Eönnen: fo haben fie ſich deshalb 
an die DOrts- Obrigkeit zu wenden, welde das Bedürfniß genau zu unterfuhen und 
gemeinfhaftlih mit dem Wegbaumeifter des Diftrictd einen angemeffenen Theil ber 

s Gemeinheit von der Sammlung der Kiefelfteine behuf Chauffeebaueds oder einen hin— 
reichenden Theil des Bruchfleinlagerd auszunehmen, in Ermangelung gütlicher Ver— 
einigung aber an die Landdroflei zu berichten hat, von welder dann über bie Recla: 
mation und zwar in Fällen, da eine Berechtigung Unferer Domainen auf dergleichen 
Steine in Frage fommt, mit Pa deren Intereſſes, Entſcheidung erges 


ben wird. 
Germinnung g. 31. 
— — Finden ſich die zum Bau und zur Unterhaltung der Chauſſeen noͤthigen Ma— | 


Grundſtuͤcen. 


— 451 — 


terialien in Gemeinheiten nicht: ſa ſollen noͤthigenfalls Steinbruͤche, Grand⸗, Lehm⸗ 
und Erdgruben auch in Privat-Grundſtuͤcken angelegt und die Materialien dieſer Art 
daraus genommen werben, jedoch nur in den im $. 26. genannten Grundftüden und. 
nur in fofern der Eigenthuͤmer fie nicht erweislich felbft gebraucht. 
Doch foll der Eigenthuͤmer vollftändigen Erfab des aus Gewinnung, Abfuͤh— 
rung und Entziehung diefes Materials ihm erwachfenden Schadens baar aus der Weg- 
Bau-Gaffe erhalten. 
$. 32. 
Der Schaben-Erfaß ift, wo möglih, dur gütlihe libereinkunft oder aber —— 
durch Schaͤtzung feſtzuſtellen und dadurch ein Verfahren im Wege Rechtens thunlichſt | 
zu verhüten, wobei übrigens, falls es dennoch eintreten würde, den Vorſchriften der 
88. 9. ꝛc. gefolgt werden fol. 
$. 53. 
Für die in Unfern Königlichen Forften etwa anzulegenden Steinbrücde ober a a 
Grand» oder Erdgruben fol eige Entfhädigung nicht geleiftet werden; doch hat fi 
die RE 4 wegen Abräumung des bazu erforderlichen Platzes 
mit dem Dberförfter zu vereinbaren, 


$. 34. 

Wird aber eine Grandgrube oder ein Steinbruch auf einem zu einer Domas ar ae 
nials Padhtung gehörigen nußbaren Grundftüäde angelegt werden müffen: fo hat die al» Padıtküts 
Wegbau⸗-Caſſe den daher entftehenden Schaden Unferer Domainen-Gammer nad) obigen 
Grundfäßen zu vergüten, 

$. 55. 

Damit die das damerhaftefte Material ausmachenden Pflafterkiefel dem Stra: Ausfuhr 
ßenbau nicht ohne Noth entzogen werden mögen: fo erneuern und erweitern Wir das — —— 
deshalb in mehreren Provinzen bereits beſtehende Ausfuhrverbot, und ſollen dergleis Ft 
chen mithin aus den fämmtlichen Hannoverfhen Provinzen ins Ausland, ohne ſpe— 
cielle Genehmigung der competenten Landdrofteien, welde bie Wegbau-Behoͤrde date 
über vorgängig zu vernehmen haben, bei Strafe der Gonfiscation zum Beſten des 
Wegbaues und bei einer halb dem Denuncianten zugebilligten und halb der Wegbaus 
Gafje zufallenden Geldbuße von 10 Rthlr. für jeden zu 16 Gubicfuß gerechneten Kaften, 
nicht ausgeführt werben; welches in den fämmtlichen obrigkeitlichen Bezirken fofort 
nach Publication diefer Verordnung von Seiten der einzelnen Obrigkeiten befonders 
befaunt zu machen ft. 
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Abſchnitt 3. 
Ueber aͤltere in die Direction einer Chauſſee rallende Steinwege 


und Brüden, 
$. 56. 
—— Zur Abwendung aller Irrungen und Zweifel, welche uͤber die auf der Linie 


ne einer neuen Ghauffee ſich findenden, ſchon in früheren Zeiten angelegten Steinpflafter 


nommen, fal und Brüden entftehen könnten, verordnen Wir, daß alle älteren Steinwege, mit Aus— 
Bau e Kunaimahme ber ftädtifchen, wenn die neue Chauffee fie aufnimmt, unentgeltlih der Chauf- 
Er fee-Anftalt anheim fallen follen, ohne Unterfchied, von wem fie angelegt worden find. 

$. 57. 

Beigen, In den Städten aber und in dem Diftrict einer jeden Stadt verbleibt das 
„zur Chauffee benugte Steinpflafter Eigenthum der Stadt, infofern durch eine befon- 
dere Übereinkunft der Wegbau-Behörde mit der Stadt ein anderes nicht ausgemacht 
ift oder ausgemacht werden wird. 

$. 38. 
Die Unterhaltung der Steinwege liegt bei jenem ($. 36.) in But > der Ge⸗ 
neral-Wegbau:Gommiffion, bei diefen ($. 37.) aber den Städten ob. 
Ben berägaufe Ältere Steinwege, neben welchen in gleicher Richtung die neue Chauſſee gebauet 
mu in gleiger wird und deren Gebraudy durch die Ehauffee entbehrlicy geworden ift, fallen gleich: 
* falls dem Wegbau⸗Inſtitute unentgeltlich zu, inſofern fie nicht erweisliches Eigenthum 
einer Privat⸗Perſon find. 
Legtern Falls verbleiben fie diefer als zufälliger Vartheil. 


8. 40. 
gr Verlaͤßt die neue Chauffee die alte Straße: fo verbleiben die Steine, welche 
michtung · auf letzterer in den Dorfſchaften ſelbſt, oder auf den zu Betreibung der Land-Oko— 
nomie oder zur Communication mit benachbarten Dörfern oder Domanial-Haushaltuns 
gen unumgänglicy beizubehaltenden Wegen befindlic find, der Gemeine, ohne Anſpruch 
der Wegbau-Behörde, Dagegen aber fleht der legtern die Befugniß zu, von denje— 
nigen verlaffenen Strafen, weldye weder zur Betreibung der Land» Öfonomie einer 
Dorffchaft, noh zu deren Communication mit den benahbarten Orten ferner nöthig 
find, die Steinpflafter in dem Falle, da die neue Chauffee ganz in bie Stelle des 
alten Weges eintritt, und mithin entweber ganz auf der alten Straße oder unmittel- 
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bar neben derſelben erbauet wird, behuf Chauſſeebaus unentgeltlich wegzunehmen und 
ſollen in zweifelhaften Faͤllen Unſere Landdroſteien daruͤber beſtimmen. 
8. 41. 

Alle in der Linie einer Chauſſee befindlichen, von Flecken, Doͤrfern oder den —7 
Privatleuten angelegten und bisher unterhaltenen Bruͤcken fallen, von der Zeit an, — 
da der Chauſſeebau fie erreicht, der Wegbau-Anſtalt unentgeltlich anheim, welcher 
dagegen von eben dieſem Zeitpunct an die Unterhaltung und Erneuerung derſelben ob⸗ 
liegt, und iſt daneben auf die Erhaltung des Waſſer-Abzuges in dem bisherigen m. 
KRüdfiht zu nehmen, 
$. 42. 

Die von Unferer Cammer, von Unferer Kriegs-Canzlei und von Städten ange: 
legten oder bisher unterhaltenen Brüden follen fowohl in Anfehung des Eigenthums, 
als der Unterhaltung und Erneuerung, ihr bisheriges Verhaͤltniß, der über fie fuͤhren— 
den Ghauffee ungeachtet, behalten, infofern nicht in einzelnen Fällen Unfere Wegbaus 
Anftalt eine Brüde durch befondere Übereinkunft bereits übernommen hat oder annoch 
übernehmen wird. 

$. 43. 

Alles Weg- ober Brüdengeld, welches Flecken, Dörfer oder Privatleute für rg: ut 
die vor Erbauung der Ghauffee ihnen obgelegene Unterhaltung eines Berges oder u: 
einer Bruͤcke erhoben haben, fällt ihnen von der Zeit an nicht ferner zu, da ein folz oder Privat: 
her Weg oder eine folhe Brüde zur Chauſſee gezogen und auf Rechnung des Wege: — 
Baues unterhalten wird. Dagegen kommt demjenigen eine Entſchaͤdigung zu, der 
kurz vor Bezeichnung der Chauſſeelinie Anlagen oder Reparaturen gemacht hat, welche 
durch das ihm bisher zuftehende Weg- oder Brüdengeld noch nicht vergätst find und 
wofür erſt in der Folge die Entfhädigung zu erwarten fland. 

$. 44. 

Inſofern auf den bereits erbaueten Chauffeen gegenwärtig noch ein Abfchnitt 
der Straße oder eine Brüde von einer Dorffhaft, von einem Fleden oder von einem 
Privatmann unterhalten werden möchte, foll eine folde Wege-Abtheilung oder Brücke, 
nad) Erlaffung diefer Verordnung, von Unferer General +Wegbau : Gommiffion über: 
nommen und dagegen die bafür etwa noch beftehende Weg- oder Bruͤckengelds-Erhe— 
bung ganz eingeftcllt werden. Indeffen fol in den feltenen Fällen, da ein biöheriger 
Inhaber des Wege» oder Brüdengeldes bei ber Landdrofiei nachweifen wird, daß er 
von diefem, bei untadelhafter Unterhaltung der Wege und Brüden im biöherigen Ju: 
ftande, einen reinen Wortheil gehabt habe, bdiefer ihm aus der Wegbau-Caſſe vergü- 
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tet werden. Dieſe Verguͤtung ſoll nach dem Durchſchnitt der Einnahme und Ausgabe 
von einigen Jahren beſtimmt werden, doch ſoll die zufaͤllige Vermehrung der Ein— 
nahme, welche durch die auf oͤffentliche Koſten geſchehene Chauſſirung der Straße 
und deren dadurch erhoͤhete Frequenz entſtanden iſt, eine Vergrößerung der Entfchd- 
digung nicht begründen. 
$. 45. 
— In den Staͤdten, auch bei den von Unſerer Domainen-Cammer oder von Un— 
der Domai, ſerer Kriegs-Eanzlei zu unterhaltenden Wegen und Bruͤcken behält diejenige Weg: 
nen-Gammer, 
Kriege: Ganz. und Brüdengelds:Erhebung ihren Fortgang, in deren Genuß dieſelben fid) etwa ge: 
oder genwaͤrtig, entweder auf den Grund einer gehörigen Bewilligung oder auf den Grund 


Städte, 
des unvordenflichen Beſitzes, befinden. 


Abfhnitt 4 


Bon der Concurrenz der Unterthanen zum Bau und zur Unter: 
haltung der Chauffeen duch Spann: und Hand: Arbeit, 


g. 46. - 


— Die mit dem Bau, der Unterhaltung und Verbeſſerung der Chauſſeen ver⸗ 

Mitwirkung. bundenen baaren Koſten werden aus der Wegbau-Caſſe beſtritten. Auch wollen Wir, 
nach dem Antrage Unſerer getreuen Staͤnde, die Mitwirkung der Unterthanen zu den 
Hand- und Spann-Dienſten ſo lange verſtatten, bis die pecuniaͤren Huͤlfsquellen 
Unſers Koͤnigreichs es erlauben, die Arbeiten, welche dadurch beſchafft werden, ent— 
weder in Verding zu geben oder unter eigener Direction der General: Begbau : Com: 
miffion für Geld auszuführen. 

8. Ar. 

umfang und Die von ben Landes Unterthanen behuf der Ghauffeen unentgeltlih zu lei: 

— ſtenden Fuhren und Hand-Arbeiten richten ſich nach dem jedesmaligen Beduͤrfniß der 
Chauſſeen, ſollen aber das in dieſer Verordnung beſtimmte hoͤchſte Maaß nie uͤber— 


ſchreiten. 
$. 48. 
Spann: Wer von einer Stelle Spann-Arbeit leiſtet, ift in Anſehung eben dieſer Stelle 
Arbeit. 
von der Hand-Arbeit frei, 
$. 40. 
Zur Chauffee= Arbeit mit dem Spann ift alles, behuf Aderbaues gehaltene 


Zugvieh, 
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Zugvieh, daſſelbe mag autſchließlich zum Ackerbau oder daneben zu anderm Gebrauch 
dienen, herbeizuziehen. Dasjenige Zugvieh aber, welches allein zu einem beftimm« 
ten andern Gewerbe oder Handwerk gehälten wird, Dienft= und die als eigentliche 
Arbeitöpferde nicht anzufehenden Reit- und Kutſchpferde, ingleichen milchende Kühe, 
die dann und wann zum Aderbau benußt werden, find davon ausgefchloffen. 

Die über das vorhandene Zugvieh aufzunehmende Dienftrolle ift nach Pferde— 
Bebarf anzufertigen; und bei Ortſchaften, wo ber Aderbau ‚mit Ochſen oder Kühen 
betrieben wird, ift, ſtatt ſolchen Zugviehes, die Pferdezahl nah dem daſelbſt anzu: 
nehmenden, durd) die Obrigkeit, unter Vorbehalt des Recurfes an Unfere Landdro— 
fteien, auözumittelnden Berhältniffe diefes Zugviches, nah Pferden zu berechnen. 

8. 50. 

Ob das Zugvieh zur Beaderung eigenen oder gepachteten Landes gehalten wird, 
ift gleih und es Fann, da die Laſt der SpannsXrbeiten behuf der Chauffee lediglich 
auf dem Zugvichbeftande beruhet, ein Pächter oder Nutznießer deßhalb vom Eigenthuͤ— 
mer eine Entfhädigung nicht fordern, Sollten deßhalb indeffen fhon vor Erlaffung 
diefer Verordnung etwa Verträge zwifchen denfelben abgefchloffen feyn: fo follen diefe 
bis zu deren Ablauf gültig bleiben. 

6. 51. 

Jedes zur Chauffee-Arbeit pflihtige Stuͤck Zugvieh, auf Pferde reducirt, muß, Zagezapt. 

wenn es erforderlich ift, drei Zage im Jahre geftellt werben. 
$. 52. 

Bu den Ehauffee- Arbeiten mit der Hand find die, nach $. 49. Sand-Arbeit. 
Zugvieh behuf Aderbaues nicht haltenden und deshalb an den Chauffee- Fuhren nicht 
Theil nehmenden Angefeffenen verbunden, ohne irgend einen unterſchied, ob ihnen 
an ihren Beſitzungen ein ganz vollſtaͤndiges oder nur ein durch gutsherrliche und an— 
dere Verhaͤltniſſe beſchraͤnktes Eigenthum zuſtehet, und zwar in dem Maße, daß 

1) der Eigenthuͤmer eines Hauſes, mit keinem oder mit nicht mehrerm Grundbeſitz, 
als einem Morgen in der Gemarkung ſeines Wohnortes, zwei Tage im Jahre, 
2) der Eigenthuͤmer eines Hauſes und ſonſtigen Grundbeſitzes in der Gemarkung 
ſeines Wohnortes bis zu 5 Morgen, es beſtehe RT ‚ worin er wolle, drei 
Tage im Sahre, 
5) der Eigenthuͤmer eines Hauſes und ſolchen Grundbeſitzes über fünf Morgen aber 
vier Tage im Jahre, und endlich 
4) der Eigenthümer eines Haufes und ſolchen Grundbefiged von zehn Morgen und 
darüber, ſechs Zage im Jahre 
67 
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einen Arbeiter ſtelle; und haben Paͤchter oder etwanige Nutznießer dieſes zu thun, 
ohne dafuͤr Entſchaͤdigung vom Eigenthuͤmer fordern zu koͤnnen. 
$. 53. 

—— Die Fuhren und Hand-Arbeiter ſind theils auf der Ghauſſee ſelbſt, theils, 

—— wenn die Herbeiſchaffung des Materials aus weiterer Entfernung erforderlich iſt, zu 

ter zunehmen. deſſen Anlieferung nad Niederlagen zu verwenden, und follen 

1) behuf Neubayes der Chauffeen aus dem Bezirk der von der Bauftelle nicht 
über drei gefeglich beftimmte Meilen entfernten Orte‘, 

2) behuf Unterhaltung und Berbefferung ſchon vorhandener Ghauffeen in der 
Regel aber aus den von der Chauſſee-Arbeitsſtelle nicht über anderthalb Meilen ent: 
fernten Orten, und nur Ausnahmsweife, wenn die Herbeifhaffung entferntern Mate: 
rials unumgänglid nothwendig ift, zu dieſem Zmwed aus den bis auf drei Meilen 
entfernten Drtfchaften, in diefem Kalle jedoch nur auf befondere Verfügung Unfers 
Minifterii, geftellt werden; und zwar 

$. 5% 

mit der Berüdfihtigung, daß alle und jede Chauffeefuhren und folglich auch diejeni- 
nigen, welche von Eingefeffenen geleiftet werden, die nicht in der Nähe der Chauffees 
Linie wohnhaft find und daher nicht auf derfelben, fondern nur zur Anfuhr des Ma: 
teriald nach Niederlagen verwendet werden können, an einem Zage nit mehr als 
aht Stunden Weges, den Weg vom Wohnorte zum Auflade: oder zum Arbeitsplatze, 
die ſaͤmmtlichen Hin- und Rüdwege zwifcen Auf» und Abladeplag und den Ruͤckweg 
nad der Wohnung zufammengerechnet, zuruͤck zu legen brauchen, und daß den Hand: 
Arbeitern ihre Arbeitöftelle nicht über eine Meile Entfernung von ihrem Wohnorte an- 
gewiefen werbe. 

Die Hand-Arbeiter aus denjenigen Ortſchaften, weldye zu entfernt find, um nach 
den vorftchenden Beftimmungen die Arbeiten auf der Ghauffee felbft zu leiften, find 
zum Sieben des Granded, zum Roden und Sammeln der Pflafter=Kiefel und zum 
Aufladen des Materials, welches aus der Gegend ihres Drtes zur Chauſſee erfor: 
derlicy ift, und die Spann= Pfliditigen zur Anfuhr des Grandes, ber Pflaſter-Kieſel 
und der Bruchfleine * den Niederlagen, anzuweiſen. 

8. 65. 

— Die Chauffeefchren ſollen in der Regel zur Anlieferung des Materials nach 
beſtimmten Quantitaͤten verwandt und bei Berechnung dieſer Quantitaͤten auf die 
Entfernung des Anſpanne-Ortes von den durch die General-Wegbau-Commiſſion zu 
beſtimmenden Auf- und Abladeplaͤtzen, und dieſer Plaͤtze unter ſich, geſehen werden. 


Die jedesmalige Ladung fol nach ber größern ober geringern Schwere bes 
Materials und nach der Befchaffenheit der Wege von der General:Wegbau:Eommilffion 
und der Rocal-Obrigkeit, unter Vorbehalt des Recurfes an Unfere Landdrofteien, mit 
Ruͤckſicht auf die bisherigen Erfahrungen über das Ladungs-Vermoͤgen, nad) Billige 
keit ermäßigt und alfo beflimmt werden, daß nicht unter fieben und nicht über zwoͤlf 
Cubicfuß von Wegbau⸗-Materialien auf ein Pferd zu rechnen find. 

Die anzuliefernden Quantitäten find nad diefer Beflimmung und nad ber 
Vorſchrift im Anfange des $. 54. von der WegbausBehörbe und ber Loral-Obrigkeit, 
unter Vorbehalt des Recurfes an Unſere Landdroſteien, zu — 

$. 56. 

Die ChauffeesHand-Xrbeiter find zu allen ihren Kräften angemeffenen Arbei: Perg 
tem verbunden, und werden zum Sieben des Brandes, zum Roden und Sammeln Mmtndung. 
der Pflafterkiefel, zum Aufladen, zum Zerfhlagen der Bruchfteine und zum Verbauen 
derfelben, zu Graben» und Damm-Arbeiten, oder zu ben Arbeiten, welde das Bes 
duͤrfniß der Chauſſee fonft mit fich bringt, angeftellt. Kinder unter 14 Jahren und andere 
zur Arbeit untüchtige Perfonen werden zu den Ghauffee- Arbeiten nit angenommen. 

Soviel ed thunlich, fol gaud den Hand» Arbeitern ein beflimmtes Arbeitsmaß 
von der Wegbau:Behörde, nach Übereinkunft mit der Orts-Obrigkeit, angewiefen wer— 
den, und ift in diefem Falle das Tagewerk eines folden Arbeiter auf zwei Drittel 
der Arbeit zu berechnen, welche ein Lohn» Arbeiter in neun Arbeits Stunden zu lies 


fern pflegt. 


$. 57. 

Wenn bie Arbeit mit Spann oder Hand nad beftimmten Quantitäten nit 
berechnet werden Bann: fo follen die Gefpanne fowohl, das die Hand⸗ Arbeiter, mit 
Inbegriff ‘der, nad) Mafgabe der Entfernung des Wohnorts von der Arbeitöftele, 
auf Hin- und Ruͤckweg zu rechnenden und nöthigenfalls obrigkeitlid zu beſtimmenden 
Zeit, an einem Tage zwoͤlf Stunden im Dienſt ſeyn, ihnen jedoch von dieſer Zeit 
zwei Stunden zur Erholung geſtattet werben. 

I. 58. 

Die Spannpflihtigen haben mit dem Zugvich nur gewöhnlide Wagen oder Xrbrits » @er 
Karren zu ftellen, ſolche aber durdy Flechten oder fonflige zweckdienliche Vorkehrung * 
ſo einzurichten, daß beim Transport des Materials nichts verloren gehe. Wird die 
Anfuhr des Materials in Kaſten von beſtimmtem Maß von der Wegbau-Behoͤrde noͤ—⸗ 
thig gefunden, ſo ſind dieſe auf Rechnung der Wegbau-Caſſe zu halten. Grandſiebe, 
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Steinhammer, Haden und fonftiges zur Arbeit erforberliches Eünftlicheres Geräth wird 
von Seiten des Wegebaues gehalten; mit Spaden oder Schaufeln aber haben fich die 
Ehauffee-Arbeiter felbft zu verfehen. 
$. 50. ’ 

Fehlt e8 in der Nähe der Chauffee an brauhbarem oder hinlänglihem Mate: 
tial und muß daſſelbe aus größerer Entfernung herbeigeholt werben: fo find zum Ro— 
den und Sammeln der Pflafter-fiefel und zum Grandfieben innerhalb des Dienft-Be- 
zirfs die Hands Arbeiter aus den vom Materials Lager nicht über eine Meile ent— 
fernten Ortſchaften nah Maßgabe des 8. 55. anzuftellen, und auf dem Mege zur 
Chauffet eine oder mehrere Niederlagen anzuordnen, wohin die Spann = Pflihtigen 
aus den dem Materials Lager näheren Ortfchaften die Steine oder den Grand fahren 
und von wo andere Ortfchaften den fernern Transport beforgen. Iſt Material aus 
einer größeren Entfernung erforderlich, als auf welde der F. 55. die umentgeltlichen 
Chauffer- Arbeiten befhänft: fo muß die Gewinnung und Anfuhr deffelben bis zum 
Dienfi-Diftrict für baare Zahlung auf Rechnung der Wegbau:Gaffe gefihehen. 


Abtabeptäpr. 


$. 60. 
— Befreit von den Chauſſee-Arbeiten ſollen ſeyn: 
fee » Arbeit. 1) Alle im öffentlihen Dienfte Angeftellten, Pfarrer, Pfarr = Witwen, 


Schullehrer und alle zum clerus minor gehörigen Perfonen, ruͤckſichtlich ihrer Ofs 
ficial: Grundftüde oder Gebäude, wovon fie feine Pacht oder Miethe geben, nit aber 
in ihrer Qualität als Eigenthuͤmer, Pächter oder Miether. 

2) Alle Unterthanen, welche zum Aderbau mehr ald 6 Pferde halten, follen in 
keinem Falle an einem Tage mehr als ſechs Pferde zur Chauffee- Arbeit ſtellen; auch 
ſoll von demjenigen Zugvich eines. Eigenthümers, welches die Zahl von 6 Pferden 
überfpreitet, jedes dritte Pferd von der Chaufjee-Arbeit gänzlidy frei bleiben. 

5) Der Bauermeifter, (Schulze, oder welchen Zitel derfelbe führt) in Ortſchaf— 
ten von mehr als 15 zu den Ghauffee- Arbeiten concurrirenden Feuerftellen, auf die 
Dauer feines ihn zu Beſtellung und Leitung ber Chauffees Arbeiter feiner Gemgine 
verpflichtenden Amts. 


4) Der Bauermeifter in Heinern Ortfhaften, wenn er zu den Spann-Dienft: 
Pflichtigen gehört, vom halben Spann-Dienfte; wenn er zu den Hand-Dienftpflichtiz 
gen gehört, vom ganzen Hand:Dienfte, infofern er ald Bauermeifter bei dem Ehauf: 
fee » Dienfte in Function ift. 


— 459 — 


5) Wenn die Obrigkeit, wie ihr hiemit geſtattet wird, mehrere kleine Ort⸗ 
ſchaften in einen Verband behuf der Chauſſee-Arbeit ſtellt: ſo ſoll der von ihr beſtellte 
Aufſeher eines ſolchen uͤber 15 Feuerſtellen begreifenden Verbandes die volle Freiheit 
genießen, wogegen dieſelbe fuͤr die Bauermeiſter der einzelnen den Verband bildenden 
Ortſchaften wegfaͤllt. 

Alle andere Exemtionen, außer den eben genannten, finden nicht weiter Statt. 

$. 61. 

Unfer Minifterium wird wegen Aufftelung, Ginfendung und Revifion der Liften 

das Erforderliche verfügen. 


$. 62. 

Unfere General: Wegbau:Commiffion hat nady den obigen, ihr von den Land: 
Drofteien vollftändig mitzutheilenden Liften, bei Aufftelung der Chauffeebaus und Unter 
haltungs = Anfhläge für das naͤchſte Zahr, die Ghauffeearbeitd:Leiftung nah dem Bes 
dürfniß der Strafen nad) Mafgabe der $$. 55., 56. und 57. beredynen zu laffen und 
requirirt, nach erfolgter Genehmigung des Anſchlages von Seiten Unferd Minifterii, 
von jeder Obrigkeit die aus deren Drtfchaften zu leitenden Chauffeefuhren und Hands 
- Arbeiten. 

% 68. 


Requifition 
ber Arbeit. 


Gleich rad Eingang des Requifitionss Schreibens haben die Obrigkeiten eine Ketieatio 


avon an bie 


jede Ortſchaft von der ihr für das naͤchſte Jahr obliegenden Chauffee-Arbeit in Kennt: ———— 


niß zu ſetzen. 
$. 64. 


Glaubt eine Gemeine über das Maß der in den 88. 54, 55. und 56. feſtge⸗ geclamatio— 


ſtellten Grundfüge bejchwert zu feyn: fo hat fie fi durch den Bauermeijter, und 
zwar innerhalb vier Wochen von der Zeit ihrer Benachrichtigung an, als einer dazu 


bei Ausſchluß aller fpätern Reclamationen beflimmten Frift, mit ihrer Vorftellung an‘ 


ihre Obrigkeit zu wenden. Diefe hat offenbar ungegründete, fo wie fpäter eingehende 
Vorftelungen gleich zu verwerfen, im zweifelhaften Faͤllen aber die Vorſtellung, mit 
beigefügtem erläuternden und gutadhtlichen Berichte, an die Sand: Droftei einzufenden, 
von welcher darüber, nad vorgängiger Communication mit der General-Wegbau:Gom:- 
miffion, die Entfheidung ergehen wird, indem ein gerichtliches Verfahren in derglei- 
den von Polizei wegen zu regulirenden Angelegenheiten nicht Statt hat. 


- g. 68. 


nen. 


Die Subrepartition liegt, unter Ober:Auffiht der Obrigkeit, dem Bauermelfter Cuberperti 
tion, 


nad der DienftsRole ob. Etwanige Reclamationen einzelner Gemeine Mitglieder 
gegen die Subrepartition gehen an erftere. 


g. 66. 


ri Der Bauermeifter jeden Orts trägt die Sorge für vollftändige Reiftung der 
eeiftung. Chauffees Arbeif. Ihm wird von feiner Obrigkeit bei der im 8, 63. erwähnten Be: 
kanntmachung der Drt, von wo Material abgefahren und wohin daffelbe geliefert wer— 

ben foll, der Arbeitöplag und die Beflimmung der Handarbeiter genannt, und zur 
Vermeidung jeder Irrung find die Chauffee» Infpectoren verbunden, dem Bauermeifter 

den Ablabes und den Arbeits-Platz feiner Gemeine an Ort und Stelle entroeder felbft 


anzumeifen, oder durch die Meilen : Auffeher anweiſen zu laffen. 


g. Die; 
—— — Da der Willkuͤhr der Arbeiter nicht uͤberlaſſen werben kann, ſich zur Zeit in 
beffimmten größerer oder geringerer Anzahl zn ftelen: fo hat der Chauffee-Infpector des Diftrictz 
Beit, Anfar . . 
gung bazu. dem WBauermeifter jeden Orts wenigftend 4 Tage vor dem zum Anfange der Arbeit 
beftimmten Zeitpuncte anzuzeigen, wieviel Handarbeiter und wieviel Materialien-Kuhren 
während ber im 8. 69. beflimmten Arbeitözeit in einer jeden Woche erforderlich find, 


und nad) diefer Anzeige muß der Bauermeifter die Arbeiter und Fuhren ftellen, 


8. 68, 


Der Bauermeifter ift verbunden, bie Chauffee« Arbeit fpäteftense am Morgen 
vor bem Tage der Leiſtung fo zeitig anzufagen, daß die Arbeiter, welche etwa zugleich 
herrendienftpflichtig find, wenn fie dazu in dem ordnungsmäßigen Zeitraum der Chauf- 
fee= Arbeiten ($. 69.) etwa auf eben ben Tag beftellt feyn möchten, ihre Dienftherren 
am Tage vor der beflimmten Dienflleiftung zu benachrichtigen und ſich dadurch von 
der Strafe zu befreien im Stande feyn mögen, die fie wibrigenfals wegen des Zu— 
“sücdbleibend vom Herrendienſte zu erwarten haben würden, 


$. 69. 
Arbeits : Pe⸗ In der Regel follen bie Chauffee- Fuhren nur im Winter beim Frofte und 
rioden. * 

bann zwiſchen Saat- und Arnte-Zeit, namentlich in den Monaten Junius und Ju— 
lius, die Handarbeiter aber entweder von der Mitte des Mai-Monats bis Ende Ju— 
nius öder nach beendigter Ärnte zur Chauſſee-Arbeit aufgerufen werden; wobei auf 
Fälle der Noth, welche allgemeine und unauffhiebliche Anftrengungen erfordern, web: 
halb die Chauffee: Arbeiten nicht geleiftet werden können, befondere Rüdfiht genom⸗ 
men werben fol, 
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$. 70. 

Wenn Gemeinen mit der Chauffees Arbeit in Rüdftand gerathen: fo foll bie 
den Handarbeitern für Mai und Junius zugetheilte, durch ihr Verſchulden aber am 
ıften Zulius noch nicht beendigte, fo wie die ihnen nad) ber Ärnte zugetheilte, am 
ıftlen November aber noch nicht ausgeführte Arbeit ohne weitere Erinnerung durd) 
wegbaufeitig anzuftellende Lohnarbeiter ausgeführt, und die am ıften Auguſt noch nicht 
geleiftete Spann» Arbeit durch Lohnfuhren verrichtet, der darauf aus der Wegbau-Caſſe 
zu verwendende Vorfhuß aber durch die ordentliche WBbrigkeit binnen 6 Wochen nad) 
Eingabe der Rechnung beigetrieben werden, der Reftant auch außer der Zahlung ver 
bunden feyn, fo viel Arbeitötage, ald er verfäumt hat, nachzudienen. 
| sn. 

Für Meinere einen Bauermeifter nicht haltende Ortſchaften haben die Obrig: 
feiten, behuf Beſtellung und Leitung der Chauffees Arbeiter, einen Reihemann zu be 
flimmen, ober aber, wenn bie Rage es geftattet, mehrere kleine Ortſchaften in den 
$. 60. erwähnten Verband zu flellen. 

In Anfehung einzelner, ihrer Lage nah einem ſolchen Berbande nit anzus 
fließenden Höfe muß es mit der Beſtellung bei dem bisherigen Gebraud) verbleiben. 
$. 72. 

Die Orts-Obrigkeiten haben in Anfehung der Perfonen ihres Bezirke, welche 
eines privilegirten Gerichtöftandes genießen, die Befhreibung und Repartition, aud 
die Aufforderung zur Ehauffer» Arbeit zu beforgen und muß legtere jederzeit ſchriftlich 
gefhehen. , 

5.73 

Etwanige Rüdftände, oder jede Art. von Verweigerung der an fie ergangenen 
Requifition derfelben, find den Lands Drofteien anzuzeigen, die wegen Cinziehung oder 
Erledigung dad Weitere verfügen werden. | 

$. 74 

Sollten wegen zu weiter Gntfernung bie Spannpflichtigen oder Handpflichti— 
gen ganzer Drtjchaften die Chauffee» Arbeit etwa in einem oder andern Kalle abzukau— 
fen wuͤnſchen, woräber die Mehrheit der Stimmen in jeder diefer beiden Glaffen ents 
ſcheidet: fo iſt diefes den über eine Meile von der Bauftelle entfernt belegenen zu 
geftatten, Auch wird Unfere General: Wegbays Commiffion felbft die näher wohnenden 
Arbeitspflichtigen in denjenigen Fällen zur Reluition zulaffen, da die Verhaͤltniſſe dies 
fe irgend erlauben, Den Spannpflichtigen, weldye ihren Aderbau lediglich mit Kühen 


Arbelta Ruͤck. 
ſtaͤnde. 


Vertretung 
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meiſter durch 
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betreiben, iſt die Reluition ihrer nach Pferden berechneten Spannarbeit, desgleichen 
den Bewohnern der Marſchen die Reluition des Dienſtes behuf der, nicht durch die 
Marſch, ſondern nur über die benachbarte Geeſt führenden Chauſſee, ohne Ruͤckſicht 
auf die Entfernung von ber Chauſſee, zu geſtatten. 

8. 75 ‘ 

Es follen im Falle ber Reluition für jedes Pferd täglich zehn Gutegroſchen 
und für jeden Tag der Handarbeit vier Gutegrofhen Conventiond- Münze bezahlt 
werden, » 

$. 76. 

Die Erflärung zur Reluition muß bei ber Obrigkeit fo zeitig gefchehen, daß 
biefe davon die General: Wegbaus Commiilion binnen 6 Wochen, von Eingang des 
Kequifitiond- Schreibens angerechnet, in Kenntniß fegen kann. Auf die ihr fpäter an: 
gezeigten Reluitiond: Anträge ift die General: Wegbau: Commiffion einzugehen nicht 
verbunden. 

| & 77. 
Die Zahlung der Reluitiond- Gelder wird im Monat Mai der Obrigkeit zur Ab— 
lieferung ded Geldes an die Wegbau-Caſſe geleiftet. 
I. 78. 

Ginzelnen Mitgliedern einer Gemeine kann, mit Ausnahme bed $. 74. am Ende 
erwähnten Falles, die Reluitions-Befugniß nicht geftattet_ und muß im Fall der Be: 
binderung ihnen felbft überlaffen werben, Cohnfuhren oder Arbeiter anzufchaffen. 

Doch ſoll, als Ausnahme von dieſer Regel, auch allen einzelnen bisherigen Er: 
emten und deren Pächtern, deögleichen allen im Öffentlichen Dienfte angeftelten Per: 
fonen, welche nicht ohnehin ſchon frei find, die Reluitions-Befugniß zuftehen. 

$ 79- 1 

Chen diefelbe Arbeit, welche durch Reluitions» Gelder abgefauft ift, ſoll fofort 
auf Rechnung der Wegbau-Caſſe verrichtet werden, fo daß die Reluition den übrigen 
Xrbeitöpflichtigen auf feine Weife zum Nachtheil gereicht oder die von ihnen zu lei— 
ftenden Arbeiten vermehrt oder erſchwert. 

$. 80. 
Wünfhen Einwohner des Orts, aus dem Chauffee» Arbeit teluirt iſt, dieſe ge, 


ner reluirene gen Zahlung zu verrichten: fo foll auf fie vorzugsweiſe Rüdfiht genommen und, bei 


ber Ortſchaf⸗ 


ten auf Abs gleicher Forderung, ihnen die Arbeit dom anderen übertragen werben, 


Leiftung ber 


Arbeit derſel⸗ 
ben gegen . 


Tagelohn. 


8. Bı. 
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| Ä ange 
Die in einem Jahre vom ıflen Januar bie legten December nicht begehrten ‚Beriäbrong 


ober, ohne Weranlaffung der Pflidhtigen, von Seiten der Wegbau- Behörde nicht be: ger —— 
nutzten — koͤnnen nach Ablauf des Jahrs nicht ferner gefordert werden. De 


8. 82. 
In Anfehung der Städte, welche bid dahin die Werpflihtung hatten, einen Gtauffer: Ar. 
beſtimmten Diftrict auf der öffentlihen Heerftraße zu unterhalten, fie mögen fie erfüllt ne 
haben oder nicht, bleibt ed, vorbehältlih der bei den Land: Drofteien einzulegenden 
Reclamationen wegen etwaniger Prägravationen, bei der bisherigen Verbindlichkeit une:  ’ 
verändert, und find Ddiefelben unter Goncurrenz, der: Eremten ihres Drts oder ihrer 
Feldmark nah Vorſchrift gegenwärtiger Verordnung verbunden, bie behuf dieſes Dis 
ſtriets nöthigen Fuhren und Arbeiten entweder in Natur dur die Einwohner, oder 
dur Lohnfuhren und Zagelöhner zu leiften. Es verftcht fi jedoh, daß ſolche Ta— 
gelöhner und Führen von der Wegbau-Behörde nur innerhalb des ſtaͤdtiſchen Diſtricts 
gebraudt werden, daß aber damit nicht ein benadpbarter Diftrict ausgebefjert werden 
darf. Zugleid finden die Vorfihriften dieſes Abſchnitts wegen der Befreiungen $. 60., 
wegen der Berhältniffe der Obrigkeiten &. 72. und wegen der Reluition F. 74. bier 
Anwendung. 


e 


$. 85. 

Die Chauffee- Arbeiten befreien von ber bisherigen verfaffungsmäßigen Land: Chauffee » Ar: 
‚Straßens Arbeit nicht; doch ſollen Gemeinen und Höfe, die für das Jahr zur Chauffee- it we 
Arbeit angefegt find, in demfelben Jahre zur Landftraßen= Befferung nur mit der ———— 


Dienſt zu ans 
Hälfte der Tagezahl herbeigezogen werden, die ihre zu dieſen Arbeiten gleich verpflich— nee Ei: 
tefen Nachbaren leiften. Betrüge aber in bdemfelben Zahre die Chauffees Arbeit etwa aber dieſen. 
weniger ald die Hälfte der bisherigen verfaffungämäßigen Landftraßen « Arbeit: fo ſoll 
- die Aufforderung zu legterer nicht gerade auf die ‚Hälfte deffen, was zu dieſer nad: 
bargleich zu leiften ift, befchränft, fondern ein gehöriges Auögleihungs » Verhältniß 
von Obrigkeitö wegen beobachtet werben. 


— Abfänitt 5 
VBege- Polizei. 
' | 8. 8%. 


Wer von den Chauffeen und den dazu gehörenden Brüden, deren Geländern, ntwehbun- 
and andern Befrirdigungen und Mauerwerken, von Chauffee-Bauplägen, Material: 9 aus Gr, 


winnfudt. 
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und Gerärhfchaftd: Niederlagen, in gemwinnfüchtiger Abſicht Steine oder Grand, Kalk, 
Bauholz, Obſt- oder andere Bäume, Abweifepfähle, Arbeitögeräth und anderes Eigen⸗ 
thum der Wegbau-Anſtalt entwendet, ſoll nach den Geſetzen beſtraft werden, die an 
dem Orte der Entwendung gegen Feld-Dichftahl zur Anwendung kommen, und außer 
‚dem die im $. 85. beflimmte Denuncianten» Gebühr erlegen. 

$. 85. 

Wer den Thäter einer folhen Entwendung bergeftalt bei dem MWegbaumeifter 
des Diftrictd ober bei ber Obrigkeit zur Anzeige bringt, daß berfelbe des Vergehens 
überführt werben kann, hat, mebft Verfhweigung feines Namend, eine Belohnung 
von fünf Ehalern zu erwarten, 

| Es fol ſolche gleich nach Überführung des Thäters dem Denunclanten aus ber 
Wegbau-Caſſe bezahlt, demnähft aber von dem Thaͤter wieder beigetrieben und ber 
Caſſe erfegt werden. 
$. 86. 
Beſchäͤdigun⸗ Wer aus Muthwillen oder Frevel die zur Chauſſee gehörenden Gegenſtaͤnde 
—— beſchaͤdigt, ſoll, wenn dadurch eine von dem Thaͤter vernuͤnftigerweiſe nicht zu vers 
willen. kennende gemeine Gefahr bewirkt ſeyn ſollte, die Strafe erleiden, welche bei Entwen—⸗ 
dungen gleihen Erfolges eintritt, und follte die Bewirkung von Gefahr und Schaden, 
fey es überhaupt oder für beflimmte Perfonen, beabfihtigt feyn, fo fol die Strafe 
gefhärft werden, 
$. 87. 
meſchaͤbiaun · Wer Chauſſee-Baͤume abſichtlich verderbt, ſoll 
— 1) das erſte Mal mit Gefaͤngniß von einem Zuge bid zu vierzehn Tagen oder mit 
verhaͤltnißmaͤßiger Ghauffees Arbeit, je nachdem er mehr oder weniger Schaden 
angerichtet hat, 
2) bei der erfien und ben folgenden Wiederholungen nad) fhon ein Mal erlitffner 
Strafe aber ſtets mit Zuchthaus- und Karrenftrafe, von einem Monat bis zu 
zwölf Monaten, belegt werden, 
; $. 80. 
Andere Free Ale Übrigen Befhädigungen werden nad) der Größe ded Freveld und geftifte- 
* ten Schadens, unter Beruͤckſichtigung der Wiederholung, mit Geldbußen, wenigſtens 
zum Bettage des vierfachen Werthös, oder mit angemeſſener Gefaͤngniß⸗ ja fogar oͤf⸗ 
fentlichet Arbeits-Strafe, von einem Monat bis zu zwoͤlf Monaten, geahndet. 
Dem Denuncianten iſt in den Faͤllen ber $$. 86. 87. und 88. nach Überfuͤh— 
rung des Thaͤters, außer dev ihm damit zugeſicherten Verfhmeiguug feined Namens, 
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eine Belohnung von fuͤnf Thalern aus der Wegbau⸗ Caſſe zu verabetichen und deren 
Erſtattung gegen den Thaͤtetr wahrzunehmen. 
$. 89. 

Beſchaͤdigung ber Meilen» und Gränzfteine, Abweifcpfähle, Brüden, Befriedi⸗ 
gungen und Barrieren oder Bäume, die durch unvorſichtiges Fahren geſchehen, auch 
das Schleifen von Eifengeräthe auf den Quaberfleinen der Ghauffeen, wird, außer 
dem vollen Schaden: Erfag, mit Einem Thaler Strafe oder, im Fall des Unvermoͤ— 
gend, mit eintägigem Gefängniß, ober mit breitägiger Strafarbeit auf der Ghauffee 
geahndet, und wird der Denunciant die ihm damit zugebilligte ‚Hälfte der Geldftrafe, 
im Fall der Erkennung auf Gefängnis, aus der Wegbau-Caſſe erhaltene 

$. 90. 

Da zur Erhaltung der Ehauffeen weſentlich nöthig ift, daß die Bankets, Ber, 
men und Gräben im gehörigen Stande bleiben: fo wird, außer dem Schaden: Erfah, 

1) dad Reiten und dad Fahren mit Schiebfarren auf den Bermen und auf den 
Bankets der in fertigem Zuftande befindlichen befteinten Chauſſeen, namentlich 
hinter ben Bäumen, Abweifepfählen oder Steinen, und da, wo dergleichen nicht 
ftehen, auf 2 Fuß Entfernung von der Grabenkante, bei 8 ggr. Strafe für 
jedes Reitpferd und für jede Schiebkarte; 

2) das Kahren in den Ehauffergräben oder ve diefelben bei 1 Rthlr. für jeden 
Wagen; 

3) das Treiben oder Weiden des Viehes in den Chauffeegräben oder dad Durch⸗ 
treiben der Heerden, wenn Vorſaͤtzlichkeit oder grobe Fahrläffigfeit vorhanden 
und infofern das Durch- oder übertreiben des Viehes von Seiten der Weide 
Snterejfenten aus Mangel an den gehörigen anderweiten Triften nicht durchaus 
erforderlich ift, bei 4 ggr. für jedes Pferd, Stud Rindvieh oder Schwein, und 
bei einem guten Groſchen für jedes Schaaf; 

(Doch follen da, wo obfervanzmäßig feine Hirten gehalten werden, die 
eben gedachten Strafen nicht erhoben werden, wenn die Weide - Intereffenten 
ſich verpflichten, den an den Ghauffcegräben durch das Vieh verurfadhten Schas 
den auf Anforbern der Wegbau-Bedienten von Zeit zu Zeit außzubeifern. ) 

4) das Schneiden des Grafes in den Gräben und auf den Bermien, ohne ausdrüd: 
lihe Erlaubnis der Chauffee- Bediente, bei 4 ggr.; 

5) dad Werfen von Unkraut, Unrath, Schutt, Kehrigt oder verredtem Birch in die 

Gräben, bei 5 ggr. Strafe un bei Erſatz der Kojten des fofortigen Wig— 


räumen; 
68 * 


Belhäbiaune 
gen aus Fohr⸗ 
täffigteit, 


Unzulsffars 
Fahren auf 
ben Banfers 
und andere 
Misbräuge, 
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6) das Anpfluͤgen oder Angraben des Landes auf 2 Fuß von der aͤußern Graben 
Kante, indem die Eigenthämer für die Breite der Chauſſee mit Einſchluß die- 
for zwei Fuß entſchaͤdigt worden, bei ı Rthlr. 
verboten, und die Hälfte der im diefem $. geordneten Strafen dem Denuncianten 
bewilligt, 
$. 91. ı 
Sommers Das Befahren der Sommerwege und der Grand: und Steinbahn ift, je nach— 
— dem ſolche durch Schlagbaͤume oder durch Abweiſe-Zeichen geſperret ſind, bei 12 ggr. 
Strafe für jeden Contraventions- Fall verboten, Diefe Strafe findet aber nur dann 
Statt, wenn jemand dad Abweifezeihen, welches ihm den zu fahrenden Weg anwies, 
paſſirt hat. 
Ingleihen ift dad Fahren auf ben Kantenfteinen, fo weit dieſes micht zum 
Ausweichen unvermeidlih, das Fahren auf den zwifhen dem Steinwege oder der - 
Srandbahn und den Graben befindlichen Bankets, auch das Halten der Gleife eines 
unmittelbar vorfahrenden Wagens, fofern diefes nah Witterung, Tageszeit und Um: 
fländen irgend vermieden werden kann, bei 1 Rthir. für jeden Gontraventiond: Fall, 
das Wiederhaken hinter. die Kantenfteine beim Herabfahren eines Berges aber bei 
2 Rthlr. Strafe verboten. 
$. 92. 
easbtihe Die aͤußere Grabenkante ift, fo weit fie erweislich zur Chauffee» Fläche gehört, 
Umgebungen. ip der Regel 2 Fuß, von den benad)barten Grundbefigern auf Feine Weiſe zu beengen. 
° Die darauf etwa jegt vortretenden Gebäude find, wenn fie neu erbauet werden, fo 
weit zurück zu fegen, daß deren Fundament zwei Fuß von der Grabenfante der 
Ehauffee in ihrer ordentlichen Breite, die Grabenkante mag bezeichnet feyn oder nicht, 
entfernt bleibt, 


Bei der Erbauung neuer Gebäude auf alten Bauftellen foll aber dem Eigenthuͤ— 
mer für den abzutretenden Grund und Boden volftändige Entſchaͤdigung nach einer 
ordnungsmäßigen Taration zu Theil werden. | 

Bäume, Büfhe und dergleichen, welche innerhalb ded obigen Raumes von zwei 
Fuß fi) befinden, folen fofort meggeräumt, lebendige Herden aber, mit ‚denen die 
angränzenden Grundftüce befriedigt find, dergeſtalt im Schnitt gehalten: werden, daß 
fie nigt über 6 Fuß hoch find und nicht über den gedachten Kaum, auömadfen. 

Ber ohne folde Genehmigung Gebäude näher ruͤckt, ſoll diefelben auf. feine - 
Koſten zurüdfegen.. 
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$. 93. 

Fuhrwerke, Bau: und Brennholz oder andere Gegenflinde jeder Art, welche Brenaung ber 
die Fahrbahn der Chauſſee beengen möchten, follen weder bei Tage nody bei Nacht — 
auf derſelben ſtehen oder liegen bleiben, bei 1 Rthlr. Strafe für jeden Contraventions⸗ 

Fall, wovon die Hälfte dem Denuncianten zufallen, außerdem aber der Erfaß der 
Koften des Wegräumens von dem Sculdigen fofort geleiftet und jeder Inhaber eines 
Birthöhaufes in Anfehung der Fuhrwerke der bei ihm abgetretenen Fremden und Fuhr— 
leute haften fol. 

$. 94. 


Bienenkörbe innerhalb 20 Ruthen Entfernung bei ber Ghauffee ohne befondere Abwendung 
Erlaubniß der Land» Droftei aufftellen, beißige Kettenhunde auf derfelben umher lau: eg 
fen laſſen, Wäfche auf und unmittelbar an derfelben aufhängen, Jahrmarktsbuden auf Reagtheile. 
der Ehauffee erbauen, Vogel: und Scheibenſchicßen in folder Nähe derfelben vornch- 
men, welche Abftreifen der Kugeln auf den Weg und Scheuwerden der Pferde beforgen 
läßt, Flachs rotten, trodnen und bofen neben der Ghauffee, Straßenkoth und andern 
Unrath abladen auf und neben der Ghauffee, ift bis auf zehn Ruthen Entfernung, 
todted Vieh abdeden aber bis auf 50 Ruthen Entfernung, bei Strafe von einem bis 
zehn Thaler für jeden Gontraventiond: Fall, verboten, und ſoll die Strafe zur Hälfte 
dem Denuncianten, zur Hälfte der Wegbaus Straf: Gaffe zufallen. 

$. 099. 

Fuhrleute, welche Scießpulver geladen haben, find bei 10 Rthlr. Strafe 
fhuldig, die Bedeckung des Fuhrwerks mit dem Buchſtaben P., 12 Zoll lang, zu bes 
zeichnen. Sie dürfen fid) in den Städten, Flecken oder Dörfern nicht aufhalten und 
follen beim Anhalten allemal 90 Schritt von jedem Gebäude entfernt bleiben, ober, 
wo dieſes nicht thunlid, dem Wagen eine vorfihtige Perfon Zur Wache beigeben, 

‚weiche fi davon nicht zu entfernen. m bei — Leibesſtrafe des Tabackrauchens 


zu enthalten hat. 
$. 96. 

Windmuͤhlen ſollen hinfuͤhro, wenn es die Umſtaͤnde irgend geſtatten, nicht 
näher als 50 Ruthen von der Chauſſee angelegt, von den Eigenthuͤmern der hart an 
der Chauffee beiegenen Waſſermuͤhlen aber follen deren Räder mit einem Dache oder 
mit einer Schirmwand verdeckt — damit ſie von der Straße aus nicht zu 
ſehen ſind. 

8. 97- 
Alle und jede Fuhrwerke ſollen den Koͤniglichen Equipagen, ‚wenn dieſe hinter Autweichen. 
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ihnen kommen oder ihnen begegnen, aus dem Wege fahren, und ſie ohne Schwierig⸗ 
keit vorbeilaſſen, auch ben beladenen ordinairen und Extrapoſten, ſobald der Poſtfah. 
rer ins Horn ſtoͤßt. Außerdem ſoll jeder vorfahrende Wagen dem folgenden und 
ſchnellet fahrenden, wenn dieſer nicht anders vorbei kommen kann und der Raum es 
geſtattet, auf ein gegebenes Zeichen ſoweit ausweichen als noͤthig iſt, damit letzterer 
ſeinen Weg fortſetzen koͤnne; auch 


| $. 98. 

follen fedige und nur mit Perfonen befegte Wagen allen mit Sachen beladenen Fuhr⸗ 
werken, wohin auch Reiſewagen, die Koffer oder ſonſtige Bagage fuͤhren, zu rechnen 
find, ausweichen. 

Begegnen fid zwei belabene oder zwei ledige Wagen: fo müffen beide zur 
rechten Seite zur Hälfte ausweichen. Hat aber der eine Wagen das Banket jur reche 
ten Seite fo nahe, daß er nicht ausbiegen Eann, ohne daffelbe zu berühren: fo fol 
das entgegenfommende Fuhrwerk ganz ausweichen. - Wer den Verfügungen der $$. 97. 
und 98. zuwider handelt, fol, außer etwanigem Schaden: Erfa, auf erhobene Klage 
des andern Theils, jedes Mal mit einem Rthlr. beftraft werden, 


$. 09. 

Verfahren bei Bie nun alle Orts-Obrigkeiten nach diefen Vorſchriften zu verfahren, die von 

Stroffäten. innen erfannten Strafen aber, infofern fie nicht in mehreren Fälen zum Theil dem 
Denuncianten zufommen, an die WegbausGaffe abzutiefern haben: alfo follen auch 
bie auf der Chauffee angeftellten Wegbau-Bediente, welche durch ihre Uniform oder 
durch ihre Schilder am Hute Fenntlih find, und die Land» Dragoner, Über die Wege: 
Polizei wachen. 
Sie haben die den Anwohnern ber Chauſſee zur Laſt fallenden Gontraventio« 
nen dem Chauſſee-Inſpector zu melden, Kutſcher, Poftfahrer, Zuhrleute, Reiter und 
andere, bie in Geldftrafe verfallen find, nad). dem naͤchſten auf deren Reife: Route 
belegenen Weghaufe zu begleiten, wo denfelben die gegenwärtige Verordnung vorzu— 
zeigen und das Strafgeld an den Weggelds Cinnehmer gegen Quitung zw erlegen ilt. 


$. 100. 

Weigern fih die Straffälligen die verwirkte Strafe zw entrichten, fo find Un— 
bekannte bazu mittelft Zuziehung des Schlagbaums anzuhalten, befannte Straffälz 
lige aber nur zu bemerken und ihre Gontraventionen dem Ghauffer : Infpector durch 
den Denuncianten zu melden, damit diefer durch Hülfe der ordentlihen Dbrigfeit die 
Einziehung der Strafe, nebft den Koſten, bewirke. 
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Wer ſich durch die Flucht oder durch Abweichen von ber Chauſſee der Entrich— 
tung einer verwirkten Strafe zu entziehen fucht, foll, wenn man feiner habhaft wird, 
die Strafe vierfach, wer aber bie Paffage der Barriere gewaltfam zu erzwingen un« 
ternimmt, bdiefelbe fechöfach erlegen und wegen ber etwa verübten Thaͤtlichkeit außer: 
dem beftraft werden. 

$. 102. 

Die Meilenanffeher und Chanffeewärter haben zwar bei den: Denunciatione 
von Straffällen ſich auf ihren Dienſteid der getreueften Wahrhaftigkeit zu befleißigen; 
folte aber dennoch jemand, ber die Strafe an dem Weghaufe erlegt hat, Zweifel mes 
gen feiner Strafbarfeit in dem vorgefommenen Falle hegens fo flehet ihm frei, ſich 
binnen 6 Wochen deshalb entweder an die General» Wegbau:Gommiffion oder aber an 
die Gerichts⸗Behoͤrde zu menden, und hat derfelbe fodann die ſtrengſte Unterſuchung 
zu erwarten. Nah Verlauf der genannten Friſt kann eine Reclamation nicht ferner 
angenommen werben, 

$. 108. 
Den Chauffee: Bedienten ift bei Caſſations⸗ auch Geld> und Gefaͤngnißſtrafe, Benehmen der 


Chauſſee/ Be⸗ 
ober nach der Größe des veruͤbten Vergehens bei Karren- und Zuchthausſtrafe, ver — * 


boten, ſich woͤrtlich oder thaͤtlich an denen zu vergreifen, welche ſich auf der Chauſſee Ge * 
befinden. 
Dagegen hat aber auch jedermann ſich gegen dieſelben, die an dem mit einem 
Schilde bezeichneten Hute kenntlich find, überall undeleidigend zu verhalten. 
Wer hlegegen handelt, fol mit Geld, mit Gefaͤngniß⸗ oder, nah der Größe 
des verübten Freveld, mit Karrenſchieben- oder Zuchthausſtrafe belegt werden. 


Damit fih niemand mit Unwiffenheit entfhuldigen Eönne, fol ein Ertract die— 
fer Verordnung vor jedem Weghaufe befonderd augeſchlagen werben. 
Abihnitt 6, 
Bon Bepflanzung der Chauffeen mit Bäumen, 


$. 10% 


Die Chauffen follen, wo es nicht ſchon gefchehen ift, mit zwei Reihen B£u- 
men und vorzugsweiſe mit Obfibäumen, bepflanzt, und fol die Pflanzung der letzte— 
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ren den Gemeinen, in deren Feldmarken die Chauffee belegen, falld fie es wuͤnſchen, 
überlaffen, fonft aber auf Rechnung des Wegbaues angelegt werden. + - 


$. 105. 
Die Linie der Baumpflanzung und die Entfernung, in welcher die Baͤume zu 
ſetzen, iſt von der Wegbaus Behörde zu beſtimmen. 


$. 106. 

Zu den Chauſſee-Anpflanzungen ſollen zwar vorzüglich Obſtbaͤume, jedoch mit 
Ausſchluß folder, die zu große Kronen bilden, gewählt werden, Nur da, wo der 
Grund und Boden Obſtbaumzucht nicht zuläßt, mögen andere Bäume von der Weg⸗ 
bau-Behoͤrde angepflanzt werden. Doch ſoll die Anpflanzung von Pappeln und an— 
deren hochwachſenden Baͤumen nur da geftattet feyn, wo ed ohne Nachtheil für an— 
gränzende Gärten oder Äder geſchehen Bann. 


107. 

Die Nugung des Obſteß und des Holzes ber von der Gommüne übernommenen 
Chauffee- Baumpflanzung gehört der Commüne Deren Ertrag fol in Die Gemeine 
Gaffe fliegen, dagegen dieſe Gemeine jeden Abgang eines Baums zur erften paßlichen 
Zahrözeit wieder zu erfegen und die Bäume unter Aufficht der PIERRE 
ordnuungsmäßig im Schnitt zu erhalten hat. 


$. 108. 

Unterläßt die Commüne die Nachpflanzung oder dad nach Anzeige der Chauſſee⸗ 
Inſpectoren erforderlihe Behauen derfelben, fo ift folhes auf ihre Koften wegbaufeitig 
zu verfügen. nz a 

| $. 109. 
Alle und jede außerhalb der Ghauffee» Graben befindlihen Bäume, mem fie 
gehören mögen, find. bermaßen zu behauen, daß Zweige derfelben nicht über den Chauf: 
fee- Graben und die zum Chauffee- Grund und Boden gehörige aͤußere Grabenkante 
bervorragen, und fol die Wegbau-Behoͤrde berechtigt ſeyn, nad fruchtloſer Auffor« 
derung des Eigenthuͤmers, alle über den Ghauffee-Graben oder deffen äußere Kante 
bervofftehende Zweige der Bäume in fenkrechter Linie über der Grabenfante unter 

Auffiht des Chauffee- Infpectors, auf Koften des Eigenthümers, abhauen zu laffen. 

Dagegen aber follen die Zweige der auf der Ghauffee zu pflanzenden Bäume 
nicht über die äußere Grabenfante fi ausdehnen, und den angranzenden Grund-Ei— 


genthümern das Recht zuſtehen, die Zweige oe Bäume, fo weit fie über ihren 
Grund 


Grund und Boden hervorſtehen, nah fruchtloſer Erinnerung ber Eigenthümer, unter 
Aufſicht eines von. der Local» Obrigkeit. dazu zw beauftragenden: obrigkeitlichen Bedien« 
ten,, auf Koften. der. Eigenthümer abhauen zu laſſen. 


Wir vertrauen, daß alle Obrigkeiten in: Unſerm Königreihe mit patriotifchen 
Dienfteifer: zur Erreichung des gemeinnüglihen Zweckes diefer,. in die. erſte Abtheis 
fung der Gefeg: Sammlung, einzutragenden ,. Verordnung beitragen werden, und befeh⸗ 
len ihnen,, auf; Wollziehung der: im: ihr enthaltenen: Vorſchriften mit: Nahdrud: zu: 


halten.. 
Gegeben Carlton House, den: Soſten April: des 1ö24ften: Jahrs Unſers 


Reihe: im: Fuͤnften. 
George Rex. 
E.. Graf v: Münfter:: 
———— — — — — — — — — — 
(36.) Declaration, nach welcher der vierte Abſchnitt der; Chauſſee⸗Ord⸗ 
nung. vom 3oſten April d. J., der die Concurrenz der Untertha⸗ 
nen: zum Bau. und zur Unterhaltung der: Chauſſeen durch Spaun⸗ 
und Hand» Arbeit: betrifft, erſt mit: dem. Anfange: des Jahrs 1825 
im Anwendung fommt:. Hannover;, den: 17ten: Auguſt 1824.- 
Georg ber Vierte, von: Gottes: Gnaden: König. des vereinigten 
Reichs Großbritannien: und Irland ıc.,. auch König; von: Hannover, 
Herzog zu. Btaunfhweig, und Lüneburg: 2c: ꝛc. 


BP dem: Anfchlägen, nach welchen die Chauffeebaus und‘ Befferungs - Arbeiten gegen: 
wärtig auögefährt: werden, haben nur die- bisher: befolgten Principien des Chauſſee⸗ 
Dienfted: zum Gtunde: gelegt: werden können und: nad; der: num verfügten Befanntma=: 
dung der: von. Und: erlaffenen Ghauffee- Ordnung vom Zoſten Aprit d.. Fi müffen 
altererft. in. allen Landeötheilen: neue: Liften- aufgenommen: werben, um die bei ben: 
Shauffee« Arbeiten: vom: Unferem getreuen: Unterthanen Fünftig zw leiftende Huͤlfe übers: 
fehen und danach die Arbeitöleifung nad; dem verordnungsmäßigen Giumdfägen: berech: 
nem zu koͤnnen. 
67 
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Der F. 62. ber gedachten Verordnung ertheilt in dieſer Hinficht die beſtimmte 
Vorſchrift, daß Unfere General: Wegbau-Gommiffion nad den von Unferen Land— 
Drofteien ihr volftändig mitzutheilenden Liſten bei Aufitelung der Chauffeebaus und 
Beſſerungs-Anſchlaͤge für das naͤchſte Jahr die Leiſtung der Ghauffee= Arbeiten zu 
berechnen habe. 

Da nun deshalb die Hülfsleiftung der Unterthanen nicht jegt fofort nach eine 
getretener Promulgation der Ghauffee = Orbnung nach deren Grundfägen abgemeffen 
werben kann, indem bie, unter Leitung Unferer Lands Drofteien, von den Local: Be: 
hörden zu beſchaffende Aufftellung der Liften, bei denen der Zugvich-Beftand und die 
Grundbefigungen der Einzelnen zu berüdfichtigen find, vor dem Anfange der rate 
nit ins Wert zu richten und indem uͤberdas nicht thunlich gewefen if, den Pflich⸗ 
tigen dann noch die ſechswoͤchige Friſt zur Erklärung über die Relnition zu geſtatten, 
weldye der 8. 76. der Verordnung ihnen einräumt: fo haben Wir angemeffen erachtet, 
durch diefe Declaration zu allgemeiner Wiffenfhaft zu bringen, daß der vierte Abfchnitt 
Unſerer Chauffee- Ordnung, welcher von der Goncurrenz der Unterfhanen zum Bau 

und zur Unterhaltung der Chauffeen durh Spann- und ‚Handarbeit handelt, allererft 
mit dem Anfange bed nächften Jahrs 1825 bei der vom ihnen zu leiftenden Natural: 
Arbeitöhälfe in Anwendung kommen ann und ſoll. 


Hannover, : den 17ten Auguft 1824. 


Kraft Seiner Königlihen Majeftät Allergnädigften 
Special » Befehls. 


Bremer. Arndwaldt, Meding. Ompteda. 


Arenhold. 
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Gefſetz „Sammlunng. 





J. Abtheilung. 





No. 22. 





Hannover, den „öfter Auguft 1824. 





‚87.) Des Königlihen Gabinetd:-Minifterii Bekanntmachung ded Planes 
zu der 7often Gaffelfchen Lotterie. Hannover, den 2uſten Auguft 
1824. 

Auf debfallſige Requiſition wird ber nachſtehende Plan zu der 7oſten Caſſelſchen | 

Lotterie hiedurch bekannt gemacht. 
Hannover, ‚den 2aſten Auguſt 1824. | 


Königliche Großbritannifh-Hannoverfhe zum Cabinet3-Minifterio 
verordnete General: Gouverneur und Geheime» Käthe, 


Bremer 
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Ian 
der von dem Allerburchlauchtigften Fürften und Herrn, 


Herren Wilhelm I. 


Surfärhen und fouverainen Lanbgrafen zu Heffen, Großherzog’ von Fulda ꝛc. ic. ꝛc. 
allergnäbigft garantirten 


70m Caſſelſchen Lotterie 


ıfte Glaffe zu 14 Rthir. Einjag, 
einſchlieblich der Schreibgebühren, 





















ate Glaffe zu 34 Rıbir. Einfas, 
einfhließlich der Schreibgebuͤhren. 





Ste Claffe zu 44 Rtbir. Einfag, 
einfhließlih der Schreibgebühren. 
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Avertiſſement und Erläuterung. 





1) Behehet dieſe 7ofte, zum Beſten der Armen und Waiſen beſtimmte, mit Kur⸗ 
fuͤrſtl. Landesherrlicher Garantie — Lotterie in 11000 Looſen und 5686 Gewinnen 
nebft Prämien. 


2) Iſt diefelbe in6 Glaffen vertheilt, wovon die Einlage, einfchließlich der — 
ren, in der ıften Claſſe 124 Rthlr., in der 2ten 324 Rthlr., in der Sten 4Y, Rthir., 
in der Aten 5%, Rthlr., in der Sten 424 KRthlr. und in der Öten- und legten Claſſe 
5% Rthlr., mithin durch alle Glaffen 25 Rthlr. beträgt. Und damit 


5) die Intereffenten an mehreren Nummern Antheil nehmen koͤnnen, fo find auch 
halbe und Viertel⸗ Looſe, in Verhaͤltniß der $. 2. bemerften Einlagen, zu erhalten. 


4) Werden fämmtlihe mit dem Kurfürftlihen Wappen bezeichnete Lotterie » Loofe 
von den zeitigen Divectoren abwechjelnd, auch von den Gollecteurd unterzeichnet, und von 
letztern auf den Drt ber Collectur datirt. 

5) Die Ziehungd » Termine der 6 Glaffen werden bergeftalt hiermit beſtimmt, daß 
folche von 5 zu 5 Wochen auf einander folgen, und ift 

der ıfte Ziehungs-Termin auf ben 17ten Januar 1825. 
s 2te ⸗ ⸗ ⸗02uſten Februar 


: öt = .  . » göftlen Mär : 
«- Ute ⸗ ⸗ = » Dtm Mai ⸗ 
s 5te ⸗ ⸗ — 6ten Juniub ⸗ 
= bte ⸗ a . » ı1ten Zulius ⸗ 
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feſtgeſetzt, an welchen Tagen die Ziehung jeder Claſſe durch Waiſenknaben in dem hieſigen 
großen Waiſenhauſe oͤffentlich in Gegenwart der Direction, des geſchwornen Notars, oder 
einer in Pflichten ſtehenden Gerichts-Perſon, ſo wie eines verpflichteten Controlleurs und 
der zu Aſſeſſoren beſtellten Haupt-Collecteurs, welche auch ber einer jeden Ziehung vor⸗ 
hergehenden Roll⸗ und Miſchung der Nummern und Gewinne beimohnen, mit der gehoͤ⸗ 
tigen Ordnung und Vorſicht gefchiehet. 

’ 6) Dasjenige Loos, auf welches von den in der Öten Glaffe befindlichen funfzehn 
Haupt:⸗Gewinnen, ald: ı Gewinn A 15000 Rthlr., 1 Gewinn & 4000 Rthlr., 1 Gewinn 
a 2000, und 12 Gewinne von 1000 Rthlr., der. zulegt. herausfommende Gewinn fällt, 
erhält auch die Prämie von 7000 Rthlr. E kann daher der Spieler im gluͤcklichſten Fall 
auf ein Loos zwei und zwanzig Tauſend Thaler gewinnen, wenn naͤmlich 
der Gewinn von 16000 Rthlr. unter obigen 16 Gewinnen zuletzt gezogen wird. Sollte 
der hoͤchſte Gewinn ber Gten Claſſe auf das erſte oder auf das letzte Loos fallen, fo 
erhalten im erſten Fall die beiden nädftfolgenden, im andern aber die beiden nächf: 
vorhergehenden Nummern die Prämien von 515 Rthlr. ur ee 

7) Wird bei den Kaufloofen die Einlage von den. bereitö gezogenen Glaffen, wie fich 
von ſelbſt verficht, nachbezahlt. 

8) Die in jeder Glaffe gezogenen Gewinne müffen, längſtens Bier Moden nah 
beendigter Ziehung , von demjenigen Collecteur, bei welchem die Einlage gefchehen, nad) 
Kürzung der gewöhnlichen Behn.Procent von allen Gewinnen unter, 1000. Mthir., 
und Zwölf Procent von allen Gewinnen von 1000 Rthlr. undbarüber, gegen Zurüds 
gabe der nad) $. 4. befchaffenen Original-Looſe, als ohne welche, bei des Collecteurs eigenen 
Gefahr und Berluft, ein für allemal Feine Zahlungen gefhehen Dürfen, abgefordert und in Em: 
pfang genommen werden. Wie man dann feinem Intereffenten, der fi innerhalb der naͤch⸗ 
fin Sechs Wochen, von der vollendeten Ziehung jeder Glaffe angerechnet, mit Einreichung 
des Original-Looſes bei der Direction darum anzumelden verfäumt, weiter für etwas reſpon⸗ 
fabel feyn kann. Auch Bann, wenn die Anzeige bei der Divection oder dem Haupt-Gol— 
lecteur binnen gedachter Schs Wohn verfänmt wird, letzterer für feinen Eubeollecteur 
dem Intereſſenten einzuſtehen nicht angehalten werden. Zur Nachricht wird bemerkt, da 
Anfprüche an Gewinne folder Looſe, welche von Golletteurd verpfändet — oder, nad 
dem fie ſchon gezogen gewefen — von felbigen verkauft worden, oder welche durch 
irgend einen Zufal in andere Hände gekommen find, nidt berüdfichtigt- werden koͤn— 
nen. Wie dann aud keinem Gollecteur erlaubt if, aus der Gollecte eines andern 
Gewinn s Loofe auf irgend eine Art an ſich zu bringen,’ 
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9) Muͤſſen bie, nach Ziehung jeder Claſſe, im Spiel verbliebenen Looſe, binnen 
den naͤchſten 24 Tagen a dato der jedesmal beendigten Ziehung an, bei unmiederbring- 
lichem Verluſt derfelben, um fo mehr erneuert und gemwechfelt feyn, als Lie Glaffen diefer 
Lotterie von 5 zu 5. Wochen ohnfehlbar gezogen werden. 

10) Eine bloße, dem Loofe einer ausgezogenen Glaffe, aufgefhriebene Erneuerung ift 
ungültig; fondern wenn etwa von dem Gollerteur ein Original-Loos vorenthalten wird, 
oder durch Zufall abhanden gefommen wäre, fo muß vom Sntereffenten 8 Tage vor Zie— 

hung der Glaffe, und zwar mit Einreihung des Original-Looſes voriger Glaffe, Anzeige 

beider Direction darüber eingelaufen feyn, und bleibt ihm alddann, auf 
zugleich ertegte Einfaß » Gelder, und der etwa rüdfländigen Einlage, die jedoh auf 
dem Loofe vom Gollecteur mit deutſchen Worten bemerkt feyn muß, fein Recht an 
dem Looſe bevor, 

11) Die Entfcheidung der in Lotteries Angelegenheiten entftehenden Streitige 
Peiten gehoͤrt vor die ordentlichen Gerichte; jedoch fann zuvor bei der Lotterie» Direcz 
tion auf angebrachte Befchwerde ein Vergleichs-Verfahren eingeleitet werden, fo wie 
diefelbe in den geeigneten Fällen ihre Disciplinarz Befugniß wie biöher ausübt. Ein 
entfiandener Rechtöftveit aber Fann die Auszahlung des gefallenen Gewinns an ben 
Inhaber des DriginalsLoofes, in fofern daffelbe die im Art. 4. beftiimmten Eigenfchaf- 
ten hat, ‚nicht aufhalten. Auf die Gewinne und Einſatzgelder findet fein Arreſt Statt. 

12) Devifen zu den Loofen werben nicht angenommen, fondern die Iutereffenten und 
Collecteurs haben fich mit der richtigen Auf» und Einzeichnung der bloßen Nummern zu 
begnügen. 

15) Bei der Direction felbft werden Feine Looſe unter der Anzahl von 5o Stud 
abgegeben, fondern ed find bie Loofe einzein bei den Gollecteurs zu haben, welche die 
verlangte Anzahl von der Direction dergeftalt auf Berechnung empfangen, daß die ben: 
felben nach Ziehung einer jeden Glaffe zugefandt werdenden Abrechnungen anforderft bes 
tichtigt werden müffen, che die Erneuerungs-Looſe zu den folgenden Glaffen verabfolgt 
werden koͤnnen. JIndeſſen ſtehet den Collecteurs frei, die ganzen oder unan— 
gebrochenen halben’und Viertel-Looſe, welche nicht unterzubringen fiehen, 8 Tage 
vor der Ziehung einer jeden Claſſe zu remittiren, widrigenfalls felbige für Rechnung 
der Gollecteurs fpielen. 

14) .Die Gewinne werden in Kurheſſiſcher Währung und Preußiſchem Courant, 
deögleichen durch andere, im Handel und Wandel erlaubte, bier gangbare Gold» und 
Silberforten, im jedeömaligen Cours, aus der Lotterie » Guffe auf das promptefle ge 
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leiſtet, auch die Einlagsgelder in ben nämlichen Sorten angenommen Won ben. Gewinn: 
Geldern tragen die Empfänger ded Gewinnes dad Porto; dagegen gehen Plane, Looſe, 
Ziehungs Liſten, Einlagegelder und die darauf Bezug habenden Briefe, ſowohl zwiſchen 
der Direction und den Gollecteurö, ald den ‚Gollecteurd und Intereffenten, fo weit 
ſich die Kurheſſiſchen Poſten erſtrecken, frei. 

15) Damit wegen der Douceurs, welche die Intereſſenten ben Gollecteurd zu ver⸗ 
handreichen pflegen, keine Streitigkeiten entftehen: fo wird den Gollecteurd erlaubt, von 
jedem Gerwinnthaler 9 Pfennige oder einen HAlb. abzuziehen. Dagegen machen fi) aber 
die Gollecteurd, welche unmittelbar Looſe von der Direction erhalten, für ihre Subcollecteurs 
und alle diejenigen zu haften verbindlich, denen fie Loofe zum Debit anvertrauen; infofern 
nämlic) die Anzeigen über vorinthaltene RenovationdsLoofe und Gewinne binnen der 
im ten und ıoten &. beftimmten Friſten von den Jutereſſenten geſchehen find. 
Auch ift der Collecteur, durch Übernehmung einer Goflecte, wegen ber Einlagögelder 
und auszuzahlenden Gewinne, der Divection und dem Gewinner mit feinem Bermögen 
ftittfchweigend hypothekariſch verhaftet. 

16) Schließlich werden bie Collecteurs wegen etwanigen anderweiten Verkaufes 
nicht erneuerter Loofe, imgleichen wegen des Greditgebend, fo wie wegen ber Erneue- 
rung und Unterzeichnung der Looſe, auch zeitiger Auszahlung der Gewinne, auf die 
Beftimmungen des Minifterial: Ausfchreibend vom Bten Mai l. 3. $. 4., 5., 8., 12. 
und 135. aufmerffam gemadıt, die Unter: Gollecteurd aber zu genauer Befolgung bes 
8. 2. gedachter Verordnung, nad) welcher fie nur von einem unb bemfelben Haupt: 
Gollecteur Looſe zum Debit übernehmen dürfen, befonderö angewiefen. 


Gaffel, am ıdten Auguft 1824. 


Kurfuͤrſtl. Heſſiſche Lotterie-Direction daſelbſt. 
Rivalier. Baumbach. 
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. Hannover, ben Atem September 1864. 


J 


G8.) Verordnung, die biedjährige Eröffnung der Jagden in den zum 

Geihäftd: Bezirke der Land» Drofteien Hannover, Hildeöheim, 
Lüneburg und Stade gehörenden Landed-Diftricten, auch auf 
dem Harze betreffend. Hannover, den Sten September 1824. 


Georg der Vierte, von Gotted Gnaben König des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland ıc., auch König von Hannover, , 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg 26; ⁊c. 


⸗ 





DD. nach Erlaffung Unferer Berorbnung vom ı16ten v. M., woburd Wir in Hin— 
fiht der damaligen naffen Witterung, für die zum Gefhäfts- Bezirke der Land— 
Drofteien Hannover, Hildesheim, Lüneburg und Stade gehörenden Landes - Diflricte, 
au für den Harz, bie Eröffnung der Zegden, durch deren Arsübung den Früchten 
auf dem Lande Schaden zugefügt werden Tann, für diefes Jahr bis zum 1Öten d. M. 
ausgefeßt haben, eine foihe warme Witterung eingetreten ift, bei welcher die Beendiz | 
gung ber Ärnte früher als damals zu erwarten fteht: fo finden Wir Uns bewogen, 
den Zermin der Eröffnung der Jagden abzufürzen und ſolchen auf den dten d. M. 
einſchließlich hiemit feftzufegen; wobei es ſich jedoch von ſelbſt verftchet, daß auch 
nad diefem Termine die in den Feldern annoch flehenden Früchte von den Jagden 
müffen verfchont werben, 
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+ Ein jeber, den ſolches angehet, hat ſich. hiernach gebührend zu achten ; und iſt 
dieſe Verordnung durch bie erſte oh heilung der Geſetz· Sammlung zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen. in 

Hannover, den Zten September 1824. 


Kraft Seiner Königlicgen Majeftät Allergnaͤdigſten 
Special⸗-Befehls. 
Adolphüs Frederick. 
€. Graf v. Muͤnſter. Bremer _. Arndwalbe, 
. Meding. — Ompteda. 


G. W. Dommes. 
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Geſentz Sammlung. 
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1 Abtheilung. 





No, 24. 





Hannover, den ııtm September 1824. 





- (30.) Genfur-Edict. Hannover, den gten September 1824. 


Georg der Vierte, von Gotted Gnaden König ded vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland ꝛc., aud) König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


N asdem in der 2uften diesjährigen Sigung der deutſchen Bundes-Verſammlung ber 
Beſchluß gefaßt worden, . baf dad, mit dem 2often September des laufenden Jahre 
erlöfchende, proviforifche Preßgeſetz ſo lange in Kraft bleiben fol, bis man fid) über 
ein befinitives Preßgefeb vereinbaret haben wird: fo wird diefer Beſchluß hierdurch 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, und ſolchem gemäß zugleih von Uns verordnet, 
daß das, im Gefolge der am 2often September 1819 in diefer Beziehung genommes 
nen Befchlüffe, unterm ı4ten October deffelben Jahrs erlaffene Genfur » Edict ferner: 
weit in Kraft verbfeibe; und nad folhem mithin fammtliche Landes-Einwohner, ins— 
befondere aber die Obrigfeiten, Genforen, Buchhändler und Buchdrucker ſich gebuͤh⸗ 
rend zu achten haben ſollen. 
Hannover, den gten September 1824. 


Kraft Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſten 
Special » Befehls. — 
Arnswaldt. Meding. Ompteda. 
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12 AbtHeilung 





No. 25. 
Per Hannover, den 15 Geptember 1894. . 
EEE — —— 
(40.) Bekanntmachung des Koͤniglichen Schatz- Collegii, die Zuſammen⸗ 


legung und Einſchreibung von Landes⸗Obligationen betreffend. 
Hannover, den 1oten September 1824. 





&; ift von mehreren Befigern landſchaftlicher Obligationen der Wunſch geäußert, nicht | 

nur daß für mehrere Obligationen über geringere Gapitaf- Summen ihnen Eine den «+ 
- Gefammtbetvag jener Verbriefungen umfaffende neue Obligation ausgefertigt, fondern 
auch daß Obligationen, welche auf den Inhaber (au porteur) lauten, zu Sicherung 
vor möglichen Gapitals®erkuften mit dem beftimmten Namen eines Glaͤubigers vers 
fehen ‘werben mögen. - 

Da Bir nun höheren Orts autorifirt find, diefen Wünfchen ber Landes— 

Gläubiger unter gewiffen Modificationen Statt zu geben: fo machen Wir hiedurd, 
mit Genehmigung bed Königlichen Cabinets-Minifterii, Folgendes bekannt: 


F 


F 2 
Es wird den Eigenthümern von Verbriefungen über Gapifalien der allgemeinen 1. 

Landesſchuld geftattet, mehrere folder Verbriefungen in Cine‘ Obligation, jedoch mit ee , 

der Beſchraͤnkung, daß dieſe neue Obligation ben Capital-Betrag von 5000 Kthir. ee 

sit uͤberſchreitet, zuſammenzuziehen; vorausgefegt, daß jene jufammenzulegenden ges 

ingeren Verbriefungen gleihartig find in Anfehung der fipulisten Kündigungs-Befug- 

nis, in Anfehung des Zinsfußes, wornach fie verzinfet werden, und in Anfehung der 

Münzforte. a ee IR — gr Bes .. 


4*8* 
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Die Zuſammenlegung muß nur Obligationen auf Namen o — Rur Opligationen 
au; porteur in ſich begreifen ;- Namen⸗ und Morteur⸗ Obligati Tonnen nide..gu= 
fammengelegt werden. 

Es ift aber nicht erforderlich, daf die zufammenzulegenden Berbriefungen von 
einer und derfelben fandfchaftliden Behörde außgefertigt | Ipen © Ober in Anfchung des 
bisherigen Verzinſungs-Termins übereinftimmen. > 

Br — — Eu 

Wuͤnſcht hiernach ein Landes: Gläubiger die Zufammenlegung mehrerer Obli-- 
gationen: fo hat er folches mit volftändiger und deutlicher Bezeichnung feines Namens 
und feines Wohnorts fhriftlih und Eoftenfrei dem Schag-Gollegio, neben Einlieferung 
jener Verbriefungen, amzuzeigen, Den Nanien= Obligationen find die zur Legitimation 
erforderlichen Documente, fo. wie ben Porteur = Be „bie. noch nicht —— ge⸗ 
wordenen Zins⸗Coupons beizufuͤgen. 

F 8. 

Beſtehen die zur Zuſammenlegung eingelieferten Verbriefungen aus Porteur— 
Obligationen: fo wird die neue Obligation wieder au porteur geſtellt, mit lit. 
H. und einer Ordnungd- Nummer bezeichnet, auch mit Zins» Goupons verfehen, gegen 
deren Einlieferung der Inhaber die Zinfen zur Verfallzeit zu empfangen hat. 1 

Dabei wird jedoch bevorwortet, daß es in Anjehung der bisher fihon zugelaffe: 
‚nen Zufammenlegung von mehteren Obligationen lit. F. (über. capitalifirte Retardat— 
Binfen) und von Obligationen lit. G. (über dad Belleville-Neuvierfche Zwangs-Anlehn) 
bei dem bisherigen Verfahren unverändert fein Verbleiben ‚behält; daß alfo für. folche 
unter fi) zufammengelegte Obligationen lit, F. oder Obligationen lit. G. wieberum 
Obligationen mit derfelben litera ertheilt werden. 

4 

Beftehen die zur Zufammenlegung eingelieferten Werbriefungen aus Namen: 
Obligationen: fo muß auch die neue a a M den Namen beö Eigenthis 
mers gefellt werden, 

Der Antrag, in diefen © einen andern kann, als waqer dark Die eins 
gelieferten ;Docnmente legitimirt iſt, zu benennen, muß gerichtlid) oder von Notat 
ms Zeugen beglaubigt ſeyn. 

Die 'neue über dergleichen — Capitalien auszufertigende Namen⸗ 
‚Obligation wird mit lit. I. und einer Ordnungs-Nummer bezeichnet, deren er zur 
Berfallzeit gegen vr Quitung zu erheben find. 


Gy 


ww BEE 
5. 

Dei den, nach Vorſtehendem, au porteur ($. 4.) oder auf einen beflimmten 
Namen ($. 5.) auszufertigenden neuen Obligationen. verfteht ed fih von felbft, daß 
fie in Anfehung der demnaͤchſtigen Ruͤckzahlung oder efwanigen Kündigung den allge» 
meinen Beflimmungen, ohne Rüdficht auf etwa in den alten Obligationen enthaltene 
abweichende Stipulationen,, unterworfen find. 

. Die. Zinfen. biefer neuen Obligationen werben durchgängig auf den ıften Auguft 
jeden: Jahrs fällig; fangen jedoch auf den Grund. diefer neuen Obligationen erft- zu 
laufen an vom 1flen Auguft bed anf die Ausfertigung folgenden Rechnungs: Jahrs ; 
wogegen die Zinfen bis zu dieſem Zeitpuncte, auf befondere Anmweifung des Schafe 
Collegii, auf den Grund ber alten Verbriefungen in bisheriger Maafe von dem Gläu- 
biger zu erheben find. j 

Jene Zinfen der neuen Obligationen litt. H. und I. werden in der Regel all- 
bier. bei ber General-Steuer-Caffe gezahlt. Um, jedoh Abweidhungen von diefer Res 
gel nach den etwanigen Wünfchen der Greditoren zu geftatten, wird bei dem Antrage 
auf Zufammenlegung zugleich bie ausdruͤckliche Anzeige gewärtigt, ob etwa und bei 
welder der jegt beftchenden Zins: Zahlcaffen der Gläubiger kuͤnftig die Zinſen der 
neuen Obligationen zu empfangen wünfde. Es wird auf biefen Wunfh, fo weit es 
thunlich, Rüdficht genommen und der Drt ber Zinszahlung jedenfalls in der neuen 
Obligation benannt werben. 

6. 

Wünfht der Inhaber einer landſchaftlichen Obligation an porteur, infofern ——— 
ſie auf ein Capital von wenigſtens Einhundert Thlr. lautet, ſelbige auf ſeinen Namen Obtigation er 
einfhreiben zu laffen? fo hat er ſolches bei Eoftenfreier Einlieferung diefer Obligation, au portenr. 
unter deutlicher nnd vollftändiger Angabe feines einzuſchreibenden Namens und Wohn— 

Orts, bei Uns anzuzeigen. 

Es wird fodann hinter der Obligation die Einſchreibung des Gapital3 auf die- 
fen beftimmten Namen, mit Unterfchrift und Siegel des Schatz-Gollegii, atteflirt. 

Die Wirkung diefer Capital-Einſchreibung, die nur durch eine auddruͤckliche 
aunderweite Defsheinigung des Schatz-Collegii aufgehoben werden Bann, bejteht darin, daß 

a) die zu diefer Obligation gehörenden Zins: Coupons zwar unverändert ihre 
Porteur-Qualität behalten, mithin die Zinfen nach wie vor an den Producenten diefer 
Coupons gezahlt werden, und daß jene Obligation, wenn die dazu gehörigen Zins-Cou— 
pons abgelaufen find, von dem vollftändig legitimirten Eigenthümer behuf Empfang— 
nahme neuer Coupons producirt werden muß; baß aber 
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h) in Anſehung des in ber eingeſchriebenen Porteur - Obligation verbrieften 
Capitals die Landes-Gaffe pur auf ſolche Gigenthums - Veränderungen Ruͤckſicht 
nehmen wird, die durch glaubhafte Documente in der bei Namens Obligationen erfor: 
derlichen Maaße nachgewiefen werden; fo wie - — 

©) bei etwanigem Verluſte der ſolchergeſtalt eingeſchriebenen Obligation die 
Mortification derſelben nach den bei Namen-Obligationen geltenden Grundfägen  ftatt- 
nehmig iſt; jedoch mit der ſich von felbft verftehenden Bevorwottung, daß dieſe Mor- 
tification der hinſichtlich des Capitals eingeſchriebenen Porteur⸗Obligation auf bie 
Zinfen erf von dem. Beitpuncte an, mit welchem alle zu diefer Obligation gehören- 
den Zind» Coupons abgelaufen, Anwendung finden. Bann. Ä 


F 1. 

— Die in Folge ber Zuſammenlegung neu ausgefertigten Obligationen, fo wie dir 
auf einen beftimmten Ramen eingefchriebenen Porteur-Obligationen werden in ber Regel 
nur allhier gegen eine ad protocollum zu ertheilende Empfangs-Befheinigung aus- 
gehändigt, Auswärtige haben daher zur Empfangnahme jener Obligationen nebft Zu- 
behör einen hieſelbſt wohnhaften Mandatar glaubhaft zu legitimiren. : 





Die gegenwärtige Bekanntmachung ſoll dutch bie erfte Abtheitung ber Geſetz⸗ 
Sammlung zur Öffentlichen Kenntnig gebracht werden. 
: 


Hannover, dem 10ten September 1824. 
Chat - Collegium des Koͤnigreichs Hannover. 


* Lichtenberg. Eichhorn. v. Pape. ©. d. Decken. 
v. Bülom. v. Knyphauſen. Shlrich. 
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No. 26. 





Hannover, den zöfen September 1824. 


(41.) Intimation des Königlichen Gabinetd+Minifterii, die Abfingung 
eines Te Deum wegen bed Sieges bei Leipzig betreffend. 
Hannover, ben 23ſten September 1824. 


D,, zum banfbaren Andenken an die Segnungen ber Göttlihen Vorfehung, melde 
dur; den den verhündeten hohen Mächten im Laufe des Monats Detober im Jahre 
1813, in den Gefilden von Leipzig verliehenen glorreichen Sieg allen Völkern zu 
Theil geworden find, eine am ıgten Sonntag nad) Zrinitatis zu beobadıtenbe Eich: 
liche Feierlichkeit, durch Abfingung eines Te Deum unter feierlihem Glodengeläute, 
angeorbnet worden: fo wird ſolches hierdurch zur allgemeinen Kenntnig gebracht. 


Dannover, ben. 2öften September 1824. _ | 
Königliche Gtoßbritannifch-Hannoverfche zum Gabinets- Minifterio 
verorbnete General» Gouverneur und Geheime-Räthe, 
Arndwalbt,. 
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No. 27. 





Hannover, den zofen October 1824. 





(42.) Verordnung über die Strafen einiger geringeren Verbrechen in den 
Gerichtöfprengeln der Juſtiz-Canzleien zu Hannoper, Gelle, Göt: 
fingen, Stade und Hildeöheim. Carlton-House, ben öten 
October 182%. 

Georg der Bierte, von Gottes Gnaden König des vereinigten 

Reichs Großbritannien und Irland ꝛc., auch König von Hannover, 
. Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ıc. ꝛc. 


ipod der feindlichen uſurpation Unſerer Deutſchen Staaten hat das von Unſeres 
in. Gott ruhenden Herrn Vaters Majeſtaͤt angeordnete, und damals noch in gewiſſer 
amtlicher Thaͤtigkeit verbliebene Juſtiz-Departement des Miniſterii aus dringenden 
Urfahen die mildere Beſtrafung verſchiedener geringeren Verbrechen, mittelſt Aus: 
Schreibens an die Gerichte vom zöften April 1809, verfügt. Die hiedurch getroffenen 
Borfchriften find, nach wiederhergeftellter tehtmäßigen Regierung, von Unſerem Gabi: 
netd-Minifterio einftweilen beibehalten worden, und es wird nad) denfelben noch jetzt 
in den Gerichtöfprengeln Unferer Suftig  Gonzleicn an Daunover, Gelle, Göttingen, 
Stabe und Hildesheim verfahren. 

Bir haben diefe milberen Straf: Beftimmungen, als — zweck⸗ und 
zeitgemäß, zu genehmigen gerubet, und wollen daß ſolche, bis zur Verkündigung eines 
neuen allgemeinen Straf-Geſetzbuches oder einer früheren gefeglihen Abänderung, aud 
binfort wie bisher in denjenigen Provinzen und Landestheilen Unferes Königreihs Han- 
nover zur Anwendung gelangen, wo fie gegenwärtig beobachtet werben. 

Da Wir jedoch vernehmen, daß die von Uns nothwendig gefundene Öffentliche 
Bekanntmachung jener gelinderen Straf: Normen noch zur Zeit nicht erfolgt ift: fo 
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laſſen Wir den weſentlichen Jahalt des bemeldeten Ausſchreibens, in der Art, wie Wir 
denſelben vorerſt ferner durch die Gerichte angewandt wiſſen wollen, mittelſt Abdrucks 
am Schluſſe dieſer Verordnung zur allgemeinen Wiſſenſchaft bringen. Zugleich befeh— 
len Wir allen, welche ſolches angeht, insbeſondere den fuͤr die fraglichen Provinzen und 
Landestheile beſtellten oberen und niederen Gerichten, ſich danach ſchuldigſt zu achten. 
Gegeben Carlton-House, den äten October des 1826ſten Jahrs, Unſeres 

Reichs im Fuͤnften. 


George Rex, j 


v. Stralenheim. 


— — — — 


Ausſchreiben 
des vormaligen Juſtiz⸗Departements, datirt Celle den 2öften April 1809, 
nach deſſen weſentlichem Inhalte, in fo weit derſelbe vorerſt noch ferner 
‚zur Anwendung kommen ſoll. 


1) Di: ohne Erbrechen der Thüren oder Schlöffer, oder ohne gewaltfames Durch— 
brechen der Befriedigungen begangenen, nicht über 12 Mgr. Gaffen: Münze, nad 
einem ungefähren, ſich auf die Notorietät des Drt3 gründenden Überfchlage, ber 
tragenden $eld= und Garten: Diebereien, 

find nach einer bloß fummarifchen, jedoch zu Protocol vorzunehmenden Unterfuchung, 

von den Beamten, mit einem hoͤchſtens nur auf acht Tage ſich erftredenden und 

in der Regel mit der Garen zu verbindenden Gefängniffe zu beftrafen; daneben fin) 
aber die Thaͤter jedesmal zur völligen Erflattung des Entwandten oder, — 
weiſe, zur Entſchaͤdigung des Beſtohlnen durch Arbeit anzuhalten. 

Alle unter obigen Beſtimmungen nicht begriffene Feld- und Gartendiebftaͤhle 
bleiben nach wie vor zur Beſtrafung der Juſtiz-Canzlei verſtellet. Jedoch werben 
hievon kuͤnftig feine andere mit einer Verurtheilung zu öffentlicher Arbeitöftrafe zu 
belegen feyn, als diejenigen , deren Werth fich entweder über 5 Rthlr. Eaffen- Geld 
erfiredet, oder welhe zum dritten Male begangen werden und deren Thäter ſchon 
einmal wenigftens mit einem vierwoͤchigen Gefängniffe oder einmaligem Stellen an 
den Pfahl beftrafet find, oder endlich die mittelft Erbrechens der Thuͤren oder Schlöf 
fer, oder mittelft gewaltfamen Duchbrechens der Befriedigungen veruͤbet worden. 

Bei ben beiden legten Arten fchließet ber geringe Werth ded Entwandten bie 
Verurtheilung zw Öffentlichen Arbeiten überhaupt nit aus, wenn gleidy bei Beftim: 
mung der Dauer derfelben mit barauf zu fehen feyn wird, 
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Alle andere zu den eben erwaͤhnten dreierlei Arten und zu der vorhin be— 
ſtimmten einftweiligen Competenz der inter nicht gehörige Feld: und Gartendiebe— 
reien werden mit einer nach richterlihem Ermeſſen zu beftimmenden Gefängnißftrafe 
belegt, welche nach Verhaͤltniß der erſchwerenden Umftände, felbft auch beim eriten 
Diebftahle, durch Ausſtellung an den Strafpfahl und durch Tragung eines Theils der 
geftohlenen Frucht während der Ausftelung an den Pfahl gefhärfet werben kann, 
wenn nicht die perfönlihe Befhaffenheit des zu Strafenden, fein Alter, feine Se 
fundheit oder feine fonftigen VBerhältniffe oder auch feine Verbindung mit Zünften und 
Gilden biefelbe bedenklich machen follten. 

Übrigens wird zwar, in der Regel, der — Feld- und Gartendiebſtahl auch 
mit Pfahlſtrafe zu belegen ſeyn; jedoch, weil deren Nutzen durch eine zu häufige An— 
wendung wegfallen möchte, dieſes, außer bei befonderd beſchwerenden Umftänden, nur 
alddann Anwendung finden, wenn ber erfte Diebſtahl ſchon, und zwar von der Juſtiz⸗ 
Ganzlei, beftraft worden ift. 

Endlid) verbleibt e&, in Anfehung der Gegenftände der Feld- und Gartendie- 
bereien, bei den biöher in, den Gerichten angenommenen Grundfägen, und wird aud), 
bei Ermäßigung der Dauer der Strafen, bie Erſtattung der geſtohlenen Sachen fer— 
nerhin mit zu beachten ſeyn. 

2) Werden einfache Ehebruͤche, wenn der beleidigte Theil dem 
Schuldigen verziehen oder eine Fuͤrbitte fuͤr ihn eingelegt 
hat, nur mit vier- bis ſechſswoͤchigem Gefaͤngniß und einer vierzehntaͤgigen 
Caren zu beſtrafen, und wird darnach auch die Strafe der — Perſon 

verhaͤltnißmaͤßig etwas herabzuſetzen ſeyn. 

3) Wird die Strafe der dritten oder oͤfter wiederholten Ess 
oder Hurerei nur auf dreimähiges, mit acdhttägiger Garen verbundenes 
Gefaͤngniß feflzufegen ſeyn. 

4) Wird bei zweiten, einfachen und kleinen, Diebftählen, wenn der 

- erfte Diebftahl noch nicht beffraft gewefen, und beide Entwendungen zufam- 

mengerechnet die Summe bed großen Diebflahl3 nicht ausmachen, eine Ge— 
fängnifftrafe, deren Dauer und Verbindung mit der Garen, oder audy, bei 
befonderd erfchwerenden Umfländen, mit dem Stellen an den Pfahl, nad 
sihterlihem Ermeffen zu beflimmen find, hinlänglich feyn. Iſt aber eine 
Beſtrafung wegen erften Diebflahles fhon vorhergegangen, oder kommt, durd) 
Zufammenrechnung beider Entwendungen, Die Summe eines größen Diedftahls 

"heraus: fo find, hinſichtlich der Verurtheilung zu Öffentlicher Arbeitöftrafe, 

die bisher gültig gewefenen Grundfäge ferner zu — 
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5) Werden die zum erſten Male begangenen Wilddiebereien, ſobald 
kein Hoch⸗Wildptett gefangen, oder getoͤdtet iſt, weshalb es bei dev DVerords 
zung gegen die Wilddieberei verbleibet, felbft wenn der Dieb auf Zurufen 
die Flucht nimmt und fih ins Korn oder in ein Gebüfch verfteder, "mit 
einem ſechswoͤchigen, die legten 14 Zage abwechfelnd bei Waſſer und Brot 
abzufisenden Gefaͤngniß hinlaͤnglich beftraft. 

Sobald ſolche aber mit gefährlichen Drohungen oder Handlungen, ober auch nur 
mit der Weigerung, dad Gewehr abzugeben, verbunden find, oder der Wilddieb fo- 
gar fein Gewehr anfchläget, oder fi) auf andere Art wirklich zur Wehr feet, muß 
es bei der ordentlichen Strafe, er mag fih der Wilddicherei zum erflen oder zweiten 
Male ſchuldig gemacht haben, verbleiben: Das nänlidye findet Statt, Ma er 
Schon einmal Wilddiebflahls halber beftrafet ift. 

Auch der wiffentlihe Verkäufer geftohlenen, zur niederen Jagd gehörigen Wild: 
pretts, ober ber fonftige Gehülfe eines folhen Wilddiebes, wird zum erften Male mit 
der WVerartheilung zu Öffentlidden Arbeiten zu verfhonen ſeyn. 

Was endlich annoch 

6) die Trunkfaͤlligkeit betrifft: fo wird die Vorſchrift vom sten December 
1756, nad) welcher, ſchon nad einem dreitägigen Gefängniffe, Karren⸗ und 
Zuchthausſtrafe eintritt, dahin, daß folhe nur erft nad) einem zweiten ver- 
geblichen Verſuche mit einer 14taͤgigen Gefängnifftvafe Statt finde, vorerft 
modificirt. 





(43.) Bekanntmachung des Koͤniglichen Gabinctd-Minifterii, daß bie 
zur Beglaubigung eingefandt werdenden Documente von ber be: 
treffenden Königlichen Land-Droſtei unterfchrieben und beſi eſiegelt 
ſeyn müffen. Hannover, ben zöten Ditober 1824. 


achdem haͤufig Documente zur Beglaubigeng eingeſandt werden, welche mit Unter: 
fhriften und Giegeln von obrigkeitlichen Perfonen verfehen find, die bier oftmald 
nicht binlänglidy bekannt find: fo wird hiemit zur allgemeinen” Wiſſenſchaft gebracht, 
daß kuͤnftig nur ſolchen Papieren die erbetene Legaliſation ertheilet werden wird, die 
mit der Unterſchrift und dem Siegel der betreffenden Koͤniglichen Sand - Drofteien an⸗ 
hero gelangen. 
Hannover, den ißten October 1824. 


Kdnigliche Großbritanniſch⸗-Hannoverſche zum Cabinets⸗ Miniſterio 
verordnete General-Gouverneur und Geheime-Raͤthe. 


Bremer. 
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Hannover, den Zofen October 1824. 





(44.) Bekanntmachung des Königlichen Schatz-Collegii, die Hadelnfchen 
Schulden und beren Derzinfung betreffend. Hannover, den’ 
aöften Dctober 1824. — 


Unter ben Habdelnfhen Capital» Schulden, welche bis zum ıflen November 1823 
aus der General» Landes. Eaffe durch bie Binfen «Zahl: Gaffe zu ie im Bremen« 
ſchen verzinfet worden, befinden ſich namentlich: 
1) eine in den acht Tagen Michaelis 1770 von Seiten bes erſten und 
zweiten Standes Landes Hadeln ausgeſtellte Obligation uͤber ein von 
W. Lobeck behuf Abtrag der ſogenannten Kaiſerlichen Schutz⸗ oder 
Sequeſtrations-Gelder hergeliehenes Capital von 3400 Wark 
(113324 Rthlr.) in N, ⸗Stuͤcken; 
2) diejenigen Obligationen, welche uͤber die behuf der Cordons— oder Der 
marcationd+- Linie» Koftenbeiträge der einzelnen Kirchfpiele 
im Bande Habeln und der Stadt Otterndorf in ben legten Jahren des 
vorigen und in ben erflen Jahren des jetzigen Jahrhunderts von Seiten 
jener, einzelnen Kirchſpiele und resp. von Seiten der Stadt 
Dtterndorf auögeftellt worden. 

Da indeſſen die einen wie bie anderen vorbemerften Obligationen nicht als 
landſchaftliche Werbriefungen, und die darin bezeichneten Gapitalien nit als Landes. 
Schulden haben anerkannt werden können: fo iſt zwar, auf den Antrag des Königli- 
hen Gabinets-Minifterii, von det allgemeinen Stände »Berfammlung ben- resp. einzel⸗ 
nen Kirchſpielen ꝛc., als den Schuldnern der in den obigen Obligationen verbrieften 
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Gapitalien, die Vergütung des vollen. Betrages diefer Capital⸗Schulden (nad Wer: 
hältniß der frühern Beitragd-Repartition) mittelft neuer Landes » Obligationen bewil: 
ligt. Allein dagegen ceffirt die fernere Verzinſung jener ältern Obligationen aus der 
Generals Landes» Eaffe; vielmehr fallen diefe Älteren Verbriefungen fomohl zur Ber: 
zinfung als zur Abtragung denjenigen einzelnen Kirchſpielen sc. zur Saft, welche diefe 
BVerbriefungen anögeftellt haben, und denen deren voller Betrag (nad Verhältniß der 
frähern Repartition) von Und mittelft Landes - Obligationen vergütet wird, 


Im Auftrage des Königlihen Gabinets - Minifterii mahen Wir folhes zur 


Nachricht aller derjenigen bekannt, melde jegt oder fünftig dei den, oben sub No. ı. 
und 2. bezeichneten, zur Landes⸗Schuld nicht gehörenden Obligationen be—⸗ 
theiligt feym möchten; und bemerken. zugleich, daß die Greditoren der in diefen Obli: 
gationen verbrieften Gapitalten wegen Empfangnahme ihrer auf den ıflen November 
1824 und ferner fällig werdenden Zinfen, fo wie wegen ihrer Gapital» Forderungen, 
fih an die Königliche Land-Droſtei in Stade zu wenden ‘haben, welche von König- 
lihem Gabinetö= :Minifterio mit Regulirung diefer Angelegenheit beauftragt ift. 


Hannover, ben 2öften Ditober 2824, 


Shat · Collegium des Konigreichs Hannover. 


G. v. Schele. A. W. Eichhorn. v. Din@lages | 
| Lichtenberg. Oblrig. 
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Hannover, ben 2often December 1824. 





(45.) ° Bekanntmachung des Königlichen General: Poft-Directorii, betrefe 
fend die Abänderung mehrerer in bem Ertrapoft » Meilenzeiger 
— Beſtimmungen. Hannover, den 2bſten December 1824. 


Mic Genehmigung. des Königlihen Gabinets-Minifterii werben nachbemerfte, in 
dem unter dem ten April 1821 publicitten Ertrapoft= Meilenzeiger eingetretene Abs 
anderungen hiedurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht: 
50. 1),auf dem Koͤniglich-Preußiſchen Gebiete iſt ſowohl zu Ochtrup ald auch zu 
Steinfurt ein Relais angelegt, und beträgt die Entfernung von Bentheim 
* ab nach: erfterem 1%, und nad legterem 5 Meilen; 
2) das. zwiſchen Minden und Leefe bisher zu Döhren befindliche Relais ift 
‚ aufgehoben und. nach Windheim verlegt. Die Diſtanz nad) lehtgenannter 
 »&tation-ift, von. | _ 
Hagenburg eb  ...» : . zu 4 Meilen, 


Leeſe ab + . . * — ,,®# 154 * 
dem Rehburger⸗ FERNE bb. . 2 = 
feftgeftellt ; 


) iſt zu Rahden aduiglich⸗ Preußiſcher Seits ein gferdewechſel — 
und beträgt die Entfetnung von Lemförde bis Rahden 2 Meilen; 

4) ba bie Beförderung der Reifenden, ſowohl von Dannenberg ab nach Lenzen, 

als auch von: Luͤchew kach Salzwedel, zu jeder Jahrszeit auf einem näheren 
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Wege als demjenigen erfolgen Tatın, welcher früher resp: über Gartow 
- und Wuſtrow vermeffen, und auf weldhem die Entfernung resp. zu 524 
und 21, Meilen ermittelt ift: fo find die Relais Dannenbe eg und Luͤ— 
ch ow angewiefen, bie Couriere und Ertrapoften auf dem gerabeften Wege 
zu befördern, und ift bie Diftanz von Dannenberg nah Lenzen zu 
4 Meilen , umd von Luͤchow nad Salzwedel zu 2 Meilen firirt. 
Auch ift das Relais Luͤch o w ermächtigt, die Transpotte auf directem 
Wege nach Arendſee zu verrichten, bis wohin die Entfernung 5 Meilen 
beträgt ; 

5) das zu Wolfenbüttel früher etabfirte Relais ift von der Fuͤrſtlich⸗ Braun⸗ 
ſchweigſchen Behoͤrde aufgehoben, und iſt daher den Relais Lafferde, 
Peine und Schladen die Anweiſung ertheilt, diejenigen Reiſenden, welche 
uͤber Wolfenbuͤttel hinaus die Fahrt fortzuſetzen beabſichtigen, auf Braun⸗ 
ſchweig zu befoͤrdern. Die Diſtanz von Schladen nah Braunſchweig bes 
trägt 35%, Meilenz ce Li) 

6) das auf Fürftlich- Lippe» Dettmoldfchem Gebiete belegene Keltis zu Xlverbiffen 

A aufgehoben und nad Barntrup verlegt, weshalb dad Relais Hameln 
“die Eransporte nad) legtgenanntem Orte wahrzunehmen, und bie Entfernung 
bis dahin zu 3 Meilen zu berechnen inſtruirt worden, * 

Endlich 

7) koͤnnen von Uelzen ab nach dem auf Königlich) Preuſiſchem Gebieten be⸗ 
findlichen Relais Juͤbar extrapoſtmaͤßige Fuhren verrichtet‘ werben, und be= 
trägt die Diftanz zwifchen beiden Orten 6 Meilen. -  ---, 

Die Relais Bentheim, Hagenburg, Leeſe, Lemförde, Dannenbeig, Lüchow, 


Lafferde, Peine, Schlaben, Hameln und Uelzen haben die Lohnführſcheine, welche et— 
wa in den oben bemerkten Directionen verlangt werden, nach ben 'vorerwähnten Bes 
ftimmungen zu ertheilen, und werden alle Relais autorifirt, ‘nach felbigen das ba= 
felbft affigirte Eremplar des ErtrapoftsMeilenzeigerd abzuaͤndern. 


Gegenwaͤrtige Bekanntmachung iſt der erſten — der — ar 


- zu inferiren. 


Hannover, ben odften December 1824. 


Königlich « Großbritannifch » Sannoverfches General: Si 
Directorium, 
v. Hinüben. Rudloff. 
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No. X. 





Hannover, den 7 Januar 1824. 





(1.) Ausſchreiben des Königlichen Cabinets-Miniſterit an alle buͤrgerlichen 
Obrigkeiten ded Königreihd, betreffend die Anwendung des $. 50. 
der Königlichen Verordnung vom 2often Zulius 1821, über die 
Gerihtöbarkeit in Sachen der Militairperfonen, auf Erceffe ber 
Beurlaubten von der Gavallerie oder RE Hannover, dem 
2ten Januar 1824. 


Di. Königliche Berorbnung vom zoften Julius 1821, über die 
Gerichtsbarkeit der bürgerlichen Gerichte in Rechtsſachen der Mili- 
tairperfonen, bat im 8. 50. vorgefchrieben: „daß, wenn gegen folhe Militair- 
Derfonen, welche der bürgerlichen Obrigkeit ordentlicher Weife in Straffachen nicht 
unterworfen find, wegen Gefahr des Verzuges vorläufige Maaßregeln von einer bürs 
gerlichen Obrigkeit haben ergriffen werben müffen, dieſe davon jedes Mal unverzüglich 
der competenten Militair-Behdrde Nachricht erteilen ſolle.“ 

Durch eine Mittheilung bed Königlichen General: Kriegs: Berichtes vernehmen 
Wir nun: daß fi bei mehreren bürgerlichen‘ Gerichten eine Kbweichende Anfiht der 
Frage bervorgethan hat: welche Militair Behörde, zufolge jenes F. 50., für die 
competente in dem Falle zu achten fey, wenn gegen Beurlaubte von der 
Gavallerie. oder Artillerie die erwähnten vorfäufigen Maaßregeln getroffen wor: 
den find, Ginige Givil-Obrigfeiten haben das Bericht desjenigen Regimentes für das 

U. 1 


zuftändige gehalten, Tin beffen Rolle der Beufrlaubteſteht; Andere, hingegen 
das. Gericht deßjenigen Regimentes, im deffen Quartierftande fi. der Be- 
urlaubte aufhält zur Zeit der wider ihn getroffenen Verfügung. i \ 

Nach der binzugefügten Bemerkung des Königlihen General: Kriegs - Gerichte 
ift die legtere Anſicht die allein richtige und mit der militairifhen Verfaſſung, 
wie ſolche durch die früheren Dienſt-Reglements und neitere befondere Befehle feſtge⸗ 
fegt worden, Hbereinftinrmende, Die Beurlaubten der Gavallerie und Artillerie find 
als zu demjenigen Gavallerie-Regimente detachirt zu betrachten, in beffen 
Quartierftande fie fih aufhalten, Fuͤr die fraglihen Beurlaubten ift mit: 
bin ber ihrem Aufenthalts» Drte zunaͤchſt bequartierte Dfficier oder Unier-Dfficier 
des vorbezeichneten Gavallerie: Regiments der unmittelbare Vorgeſttzte 
Wwiewohl immer unbeſchadet des Gehorſames, welcher jedem Dfficier oder Unter⸗Offi⸗ 
cier gebührt) und das Gericht eben deffelben Regiments iſt für fie das, 
im $. 50. ber Verordnung gemeinte, competente Militair = Geridt. 
Indem Wir. die obigen ‚Erläuterungen über. bie, bei der Königlichen Armee 
beftehende. Verfaſſung biemit fämmtlichen - bürgerlichen Obrigkeiten des Königreiches 
zur Wiflenfchaft bringen, weifen Wir diefelben zugleich an, ſich folche in allen vorfom- 
menden Fällen zur Richtſchnur dienen zu laffen. 

Hannover, ben oten Januar 1824. 


Königliche Großbritannifch-Hannoverfche zum Gabinetd -Minifterio 
verordnete General» Gouverneur und Geheime-Räthe, 
Aus dem Auflig: Departement. 
| Rumann. 
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‚Hannover, bem 24! — 1824. 








(2.) Auöfchreiben der Königlichen Domainen ; Cammer an fämmtliche 
Aemter und Nenteien, die Berechnung und Erftattung der Vo⸗ 
ſchuͤſſe betreffend. Hannover, den 1öten- Januar 1824. 


ie bei den Rentei-Caſſen meiftentheils eintretende Verſchieden heit der Faͤlligkeits. 
Sermine, ſowohl bei den Einnahmen als auch bei den Ausgaben, veranlaßt ſehr 
haͤufig, daß, beſonderb in ben erſten Monaten eines Rechnungs-Jahrs, bie laufenden 
Einnahmen nit hinreihen, um die laufenden Ausgaben zu beftreiten, ein Mißver⸗ 
haͤltniß, weldes fi der TERN A nicht anders als durch zu bewilligende — 
—— laͤßt. 
Die mit deren Berechnung und Erſtattumg — Beitläuftigketen, wo⸗ 
— das Rehnungsmwefen nothwendig verwidelter gemacht wird, -laffen es im Algo 
meinen wünfchenswerth erfcheinen, daß dergleihen Vorſchuͤſſe möglichft vermieden werden : s 
da ſolches aber oftmalö, der den Rentei-Gaſſen obliegenden Zahlungs⸗ Verpflichtungen 
Halber„ ohne fonftige Nachtpeile nicht thunlich it, Vorfhuß- Berechnungen daher nicht 
felten vorfommen Fönnen: fo halten Wir 26 erforderlich, da bie im -Diefer Dinficht in 
dem Cammer-Ausſchreiben vom Zıjlen October 1791 und Unferem Ausfchreiben vom 
aoften Zulius v. I. enthaltenen Vorſchriften nicht uͤberall ausreichend erfheinen, nad 
vorgängiger Communication mit dem Königlichen Minifterio und unter deſſen Geneh: 
wigung, wegen Berehnung und GErflattung der den Rentei: a zu bewilligenden 
Vorſchuͤſſe Nachſtehendes allgemein anzuordnen. 
&3 find babei zu unterſcheiden: 
Vorſchuͤſſe aus den Bon erregen des — Baba Tihen 
und 
Bor aus der Seneral-Gaffe. — na ai 
2 


+ 4 

8 I. Bas gun ft die Erſteren betri — ſolche nur RN die alidyen 
a Gaffen- Etäts, werben nur dafe —* zur Einnahme und Ausgabe —8 
find aus den RenteisRegiftern gaͤnzlich wegzulaſſen. 
Diefe Art der Vorſchuͤſſe beruhet in eintt Gaffen- Operation, und ift, da das 
durch die Überſicht der’ Adminiſtration einer Rentei, "wie fie ſich nah Abſchluß eines 
Rechnungs⸗Jahrs aus dem Rentei⸗ Regiſter ergiebt, wicht alterire wird, den Bor« 
ſchuͤſſen aus der General-Gaffe vorzuziehen. Die Renteien haben daher um biefe nur 
dann nachzuſuchen, wenn die GaffensBorräthe des abgelaufenen Rechnungs⸗Jahrs zu 
den gerade vorkommenden Ausgaben nicht hinreichen, oder wenn ber Abſchluß des 
Rentei: Regiſters vom vorhergehenden Rechnungs⸗ Jahre die Ablieferung der UÜber⸗ 
-fhuß = Gelder an bie Generalz Caſſe nötljig macht und bie laufenden Einnahmen noch 

nicht hinreichen, um den davon entnommenen Vorſchuß wiederum zu erftatten. 

Wenn aber, wie oben bereits bemerkt woxden, die Vorſchuͤſſe im Allgemeinen 
ſo viel thunlich zu vermeiden. find: fo wiederholen Wir, was beöhalb bereitd in Un- 
ferem Ausfchreiben vom 2often Julius v. J. unter Nro. 1. angeordnet worden; "daß 
die aus den Caffen » Borräthen des abgelaufenen Rehnungs-Jahrs zu entnehmenden 
Vorfchäffe niemals den Bedarf des Monats überſteigen dürfen, weil die Faͤlligkeits⸗ 
Zermine der Ginnahmen und Ausgaben bei den Menteien theils nicht überall beftimmt 
find, theild nicht fo genau beobachtet werden koͤnnen, daß nicht hin und wieder Eins 
nahmen früher eingehen und Ausgaben fpäter abgeforbert werden folten, ald der Rent 
meifter erwartet hatte, und durch ſolche umftände die Vorſchuͤſſe zum Theil oder gang 
lid, alfo aud die damit verbundenen Ab⸗ und ‚BMhselbungen, in ben Riguanze, 

. Büchern unnöthig werben Fönnen. 

Eben deshalb find auch dann, wenn — gRentei ſich in dem Kalle befindet, 
die faufenden Auögaben nicht mit den laufenden Einnahmen’ decken zu fünnen, dieſe 
Ausgaben aber zu den noch nicht zu berechnenden Papieren gehören, ſolche von’ den 
Gaffen-Vorräthen des abgelaufenen Rechnungs-Jahrs zu beftreiten, und dafelbft als 
baares Geld zu afferviren, indem bis zu dem Zeitpuncte, da fie wirklich zu beredineh 
find, vieleiht Einnahmen aus dem laufenden Zahre erfolgen, mit welchen fie gedeckt 
werden koͤnnen, und alfo eine desfallfige ———— im Caſſen⸗ Etat zaͤnz⸗ 
lich umgangen werden kann. 

Hinſichtlich der ebenfalls i in dem gedachten Ausfchreiben vom 2often Zulius v. J. 
am angefuͤhrten Orte enthaltenen Vorſchrift, daß, ſo lange die Vorſchuͤſſe aus den 
Vorjahren nicht erſtattet worden, der Caſſen-Etat ohne Vorrath abſchließen müffe; 
auch ber allgemeinen Regel, daß fo lange Beine Gelder auf den Überſchuß abgeliefert 


y 


“erben dürfen, bis Die Worſcuf⸗e erſtattet ſind finden Wir Uns durch verſchiedene 
bei Reviſion der monatlichen Caſſen-Etats vorgekommene Faͤlle veranlaßt, eine Aus— 
nahme in Anſehung der Gold-Einnahmen zu machen, und koͤnnen ſolche, da ſie zum 
Abtrage der Vorſchuͤſſe aus den Vorjahren nicht verwandt werden duͤrfen, ſondern an 
Die General-Caſſe abgeliefert werden muͤſſen, wenn ihr Betrag zu einer Geldlieferung 
noch nicht hinreichend, als Caſſen-Vorrath aufgeführt oder fonft als Überſchuß abger 
‚ Viefert werden, wenn auch noch Borfchüffe der mehrgedachten Art zu erflatten feyn follten. 
i Daß übrigens ein Rehnungsführer aus eigenen Mitteln feine Vorſchuͤſſe zu 


keiften verpflichtet ift, wird kaum einer Erwähnung bedürfen; ſollte ſich jedboh der 


eine oder andere dazu bewogen finden, fo darf eine desfallſige Berechnung im Caſſen⸗ 
Eat nicht vorkommen. 
II. Die Vorſchuͤſſe aus der GeheralsGaffe betreffend: fo haben ſich 

1. 

‚bie Rente den zur ohnabweichlichen Richtſchnur dienen zu laſſen, daß, ſo lange eine 
Rentei aus. der General-Caſſe einen noch nicht erſtatteten Vorſchuß erhalten hat, keine 
Überſchuͤſſe als ſolche, ſondern alle Intraden, die zu ben Rentei-Ausgaben —— er⸗ 
forderlich ſind, auf den BT abgeliefert werden müffen, 

2. 

Diefer Vorſchuß if, ‚ba er im Seneral-Gaffen-Regifler zur wirklichen Ausgabe 
und demnaͤchſt, nach gefchehener Erftattung, wieder zur Ginnahme koͤmmt, auch in den 
Rentei-Regiftern und zwar resp. unter der Rubrik III. zur wirklichen Ginnahme 
und unter der Rubrik III. zur wirklichen Ausgabe zu bringen. 
—* 3. 
Wenn die Einnahme desjenigen Regiſters, in welchem derſelbe einnahmlich be— 
rechnet worden, zu feiner Tilgung nicht hinreicht: fo darf dieſes Rentei-Regiſter kei— 
nen Überſchuß berechnen, fondern die disponiblen Gelder muͤſſen auf den Vorſchuß ab— 
ſchlaͤglich abgeliefert, diefe abfhläglihen Zahlungen unter der Rubrik IIR in linen 
ausgablich berechnet, die noch micht erftatteten Summen aber eben dafelbft vor der is 
nie bemerkt, aud) die Seite des Regifters, wo derfelbe zur Einnahme und der Abtrag 
zur Ausgabe gefommen, allegirt, nicht minder in der Regiſter- Ausgabe bei Berech— 
nung des Abtrags auf einen in einem früheren Regifter zur Einnahme gekommenen 
Vorſchuß jedbesmahl auf die vorigen Regiſter, wo wegen dieſes Vorſchuſſes etwas 
vorgekommen, zuruͤck ae werben, . 

4. 
Bei Nachſuchung der Bewilligung eines Vorſchuſſes iſt immer dad Rechnungs: 


- 66 — 


Jahr, zu deſſen Ausgaben folcher zu verwenden, und in welchem Rentei-Regiſter der—⸗ 
felbe zur Einnahme kommen muß, anzugeben, damit die Anmeifung des Borfchuffes 
danach eingeridhtet und die General» Gaffe bei demnaͤchſtiger Erftattung deffelben nicht 
in Zweifel ſeyn koͤnne, welches Jahres Einnahmen daranf abzufegen find, indem & 
bereitd aus dem Dbigen hervorgeht, daß ſolches zumächft mit denjenigen gefchehen 2 
welche aus demfelben Jahre herrühren, daß dazu aber niemals Überſchuͤſſe eines fr 
beren Rechnungs-Jahrs verwendet werden dürfen. 


5. - 

Damit auch demnaͤchſt um fo gewiffer hiernach verfahren werden koͤnne, find 
Sie nod) zu erftaftenden Vorfchüffe bei der Rentei immer im Auge zu behalten, mels 
des um fo leichter gefhehen Faun, als die legte Quittung der Generaf- Gaffe über 
erftattete Vorſchuͤſſe allemahl dasjenige nachrihtlih enthalten wird, was bavon nod) 
zu erftatten bleibt. ' ee j ae 

Sn den. Sortenzetteln, mit melden Gelber an die General: Gaffe eingeſandt 
werben, ift genau zu bemerfen, aus welhem Zahte fie herrühren, und ob die. Liefes 
zung auf den Überfhuß oder auf die Vorſchuͤſſe geſchieht. Sollte fid) der Fall ereige 
nen, daß bei Einfendung einer Summe Geldes ein Theil auf den Vorſchuß, ein heil 
‚aber auf den Überfhuß zu quitticen wäre, dann müffen darüber zwei getrennte Som 
senzettel .aufgeftellt werden. 

6. 

Es Fann bei diefen Beftimmungen der Fall eintreten, daß eine Rentei bereits 
Avblieferungen auf die Überſchuͤſſe eines folgenden Rechnungs-Jahrs zu maden hat, 
ehe die Vorſchuͤſſe, welche in dem vorigjährigen Regifter zur Einnahme gefommen find, 
haben erflättet werden koͤnnen, welches aber nichts deftoweniger noch geſchehen kann. 
Dann bat die Rentei die eintretenden Verhältniffe entweder im Sortenzettel oder 
möge einer befondern Anzeige der General- Cafe bemerklid zu machen, damit biefelbe 
nicht etwa dafür halten koͤnne, daß der Vorfhuß nicht mehr aus dem Jahre zu er— 
ftatten fen, auf welches er ertheilt worden, und daher die Einnahmen des . folgenden 
Jahres dazu zu verwenden ſeyen. Ob und in wie fern letzteres erforderlih wird, 
muß ber Rentmeifter am Schluffe des Rechnungs-Jahrs überfehen können, und wird 
danach ſich alſo bei Bezeichnung feiner Lieferungen als auf den Überfehuß oder dem 
Vorſchuß zu richten haben. 120.57 





Die Befolgung vorftehender Vorſchriften wird allen und jeden Irrungen mit 
der General» Gaffe vorbeugen, daher bie Rentmeifter fich ſolche auf das Genanefte 
angelegm ſeyn Jaffen werden; und da es Unſere Abſicht ift, daß fie ihre Anwendımg 
auch bei denjenigen Amts-Recepturen finden follen, welche, ihre Regifter aus den 
Zahren bis iſten Mai 1825 noch nicht abgelegt und daraus noch Vorſchuͤſſe zu ew 
ftatten haben: fo werden fich die bisherigen Amts » Rechnungsführer gegenmwärtiges 
Ausfhreiben gleichfalls zus Richtſchnur dienen laſſen. 

Hannover, ben ASten Januar 1824. 


Königliche Großbritannifch » Hannoverſche BDomainen » Kammer. 
Shulte 





Geſetz Sammlung. 


1 Abtbeilung. 





No. 3. 





Hannover, den I4ten Februar 1824. 





(3.) Bekanntmachung ded Königlichen Obers Eteuer-Collegii, die Auf: 
hebung der biöherigen Kreid:Gaffe zu Waldrode und deren Ber: 
einigung mit der Kreid:Gaffe zu Gelle betreffend. Hannover, 
den ıöten Zebruar 1824. 


Mi Bezugnahme auf dad von der vormaligen Königlichen Ober: Steuer » Commif: 
fion an fämmtlidhe Obrigkeiten ded Königreichs unterm Sten November 1817 erlaffene, 
die Eintheilung des Königreihs in Steuer» Directiond« Bezirke und Kreife betreffende 
Ausfhreiben bringen Wir hiermit zur Öffentlichen Kenntniß: daß die zu Walsrode 
biöher beſtandene Kreis: Caffe am ıdten des gegenwärtigen Monats aufgehoben und 
mit der Kreis-Gaffe zu Gelle vereinigt werden wird. Vorſtehendes Ausfchreiben foll 
der zweiten Abtheilung der Geſetz⸗ Sammlung inferirt werben. 


Hannover, den ıöten Februar 1824. 
Königliche Ober » Steuer + Collegium. 
v. Schele. 
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Geſetz— e ammlung. 





u. Abtpeilung 





No. 4. 





Hannover, den 2ıfla April 1824. 





(4.) Audfchreiben der Königlihen Domainen-Gammer an fämmtliche bid- 
lang feparirt conftituirte Renteien, die Einreichung abfhriftlicher 
Belege mit den Regiftern betreffend. Hannover, den 2ten April 
1824. 


E. wird den bislang angeſtellten Rentmeiſtern nicht unbekannt ſeyn, daß nach aͤlte⸗ 
sen Beſtimmungen erforderlich iſt, daß außer den Driginal-Regiſter-Belegen dieſel⸗ 
ben auch in beglaubten Abſchriften eingereicht werden muͤſſen, welche letztere mit dem 
bisherigen Amts- jetzt Rentei-Eremplare bed Regiſters zur Regiſtratur der Rentei 
zuruͤckgehen. 

Ausgenommen ſind hievon nur die ſimplen Quitungen und Atteſte, imgleichen 
ſolche Belege, welche ihrer Natur nach nur einen vorübergehenden Zweck haben, ſich 
nur auf das vorliegende Regifter beziehen, und daher zur Ertheilung kuͤnftiger Nach— 
weifungen nicht weiter erforderlich ſeyn Fönnen. 

Bei dem einflweiligen Mangel eigentliher Kegiftraturen für die neu eingerich- 
teten Renteien und der Schwierigkeit, welche es aud in der Folge für die Rentmeis 
fter haben Tann, auf die Amts-Regiſtraturen zurüdzugehen, ift es Doppelt wichtig, 
daß jene copeilichen Belege orbnungsmäßig mit eingefandt werden, indem, wenn folche 
demnädhft mit dem Kenteis@remplare des Regifterd zurüdgehen, bie Rentei dadurch 
beglaubte Aetenftüde erhält, die den Rentmeifter jeder Zeit in den Stand fegen, bie 
über feine Rechnungsführung etwa erforberlihe Auskunft mit Sicherheit zu ertheilen. 


IL 4 
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Rah einer mit den verſchiedenen Königlichen Land⸗Droſteien eingeleiteten Gom. 
munjcation iſt die Beglaubigung der abſchriftlichen Regiſter⸗Belege dem die: Admihi- 
ftration beforgenden Beamten aufgetragen, und haben. ji fi 9 daber- die Rentmeifter in 
vorkommenden Fällen an dieſelben zu wenden. 


———— den zten April, on 


Königliche Großbritanniſch⸗ Hannoverfe Domainen Cammer. 
Schulte. 
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Geſetz— Sammlung 





1. Abtheilung. 





No, 5. 





Hannover, den 5tm Mai 1824, 





(5.) Die von Königliher Domainen- Sammer ertheilte Inſtruction, bie 
Ausführung der in dem Allerhöchft erlaffenen Reglement für die 
kuͤnftige Forſt⸗Verwaltung d. d. Carlton-House den ı8ten April 
1825 enthaltenen Vorſchriften betreffend. Hannover, den dten 
April ıgea | 

Zum Zwede einer genauen und volllommen gleihfärmigen Beobachtung 

ver in dem Reglement d. d. Carlion-House ben ıdten April 1823 enthaltenen’ 

Alerhöchften Anordnungen, durch welche in Rüdficht auf die Domanial- Forftverwals 

tung bad allgemeine Befte fo wie das Intereffe der Unterthanen befördert und der 

Ertrag der Forſten, foweit folhes die Umftände, geftatten, gehoben werden fol, ift «8 

erforderlich, den ſaͤmmtlichen Oberforftämtern zur-eignen Nahachtung und zur Bekannt: ' 

mahung an die ihnen untergebenen Forſt-Inſpectionen, fo wie zur Nachachtung für 
die Ämter und Renteien mit ausdruͤcklicher höchfter Genehmigung Folgendes hiemit 
vorzufchreiben. 


I, Bon dem jährlich aufzuftellenden allgemeinen Forft- 
Betriebs » Plane, 
F. 1 
Um den von dem Oberfoͤrſter von jedem Amte feiner Infpection beſonders aufzuſtel⸗ 
lenden Forſtbetriebs⸗ Plan, welcher die Vorfchläge zur Benugung und Verbeſſe— 
I. 5 


— 12 — 


tung ‚ber Forſten für Das betreffende Jahrrenthalten foll, außarbeifen Ju koͤnneng muß 
‚der Oberförfter während des Winterb, fogleih nad vollendeten, Hohanweifuh- 
gen und Berfäufen, in Überlegung ziehen: 

a. Was in dem nächften Betriebs⸗Jahre aus jedem einzelnen Reviere verab:- 
folgt werden Fünne? 

Worin es beftche? Wo und wie es wegzunehmen ſey? Wie hoch ſowohl der 
— als der Geld-Ectrag ſich belaufen dürfte? 

b. BelheBerbefferungen für jedes Revier noͤthig und zweckmaͤßig? 

Wie viel an Koſten u. ſ. w. zu ihrer Ausfuͤhrung erforderlich ſeyn wird? 

c. Ob Nachtheile hinweg zu raͤumen? Beſo ndere Vorfälle ſich ereignet? 
x. f. w. 

Sobald biefe Notizen -eingefammelt find, hat der Oberförfter zwei Verzeich⸗ 
niffe anzufertigen. 

I) Die Forft- Benugung betreffend, worin angegeben feyn muß: 
‘a. in welchen Revieren und wo Hauungen angelegt werden follen, . 
. b. worin dad zur Nugung kommende Holz;«Material beftehe, insbeſondere 
ob und welde Art von Bau- und Nugholz darunter: enthalten fey, 
c. ob und welche Nebennutzungen Statt finden werben, 
2) Die Forſt-Verbeſſerung betreffend, worin enthalten ſeyn muß :- 
a. in welden mit Berechtigungen belafteten Revieren, und an welden Or— 
ten in denſelben Forfk- Kulturen oder fonflige Vorrichtungen ieglicher 
Art, ohne alle Ausnahme, vorgenommen werben follen; und 
b. ob und wo Zufhläge und Schonungen in den mit der Weide ꝛc. ꝛc. bela- 
fleten Revieren angelegt oder wieder aufgegeben werden müffen. 

Diefe beiden Werzeichniffe werden bem betreffenden .Amte im Laufe des 

Monats Februar zugeftellt. 
I. 2. 

Da nad $. 16. des Reglements alle Gefuche un Beoilliguägen aus den For: 
flen von Seiten ber Unterthanen bis fpäteftend Ende des Monats Februar 
dem Amte vorgetragen werben ſollen: fo wird daſſelbe durch die erfolgte Mittheilung 
der vorangegebenen Verzeichniſſe ſchon in den Stand gefeht feyn, ohngefähr zu ermä- 
figen, in wiefern biefen Gefuchen zw willfahren möglid; und wird daffelbe ſowohl 
darüber, als audy wegen der zur näheren Prüfung der Bau-Holz⸗Geſuche der 
Unterthanen anzufegenden Häufer- Beſichtigungs- Termine die nöthigen Communicatio: 
nen mit dem Oberförfter pflegen können. 


= 3. — 


&'-3. 

er Beimohnung der Häufer-Befihtigung, welde im Anfange bes 
Monats März mit Zuziehung des Amtözimmermeifters Statt finden foll, wird vom 
Amte ein AmtssUnterbediente und von Seiten des Oberförfterd derjenige‘ Revier: 
Foritbebiente committirt, welcher: ihm dazu der Brauchbarſte zu ſeyn jcheint. 

Für. befondere Fälle bleibt es jebody, wie ſich von ſelbſt verftcht, dem Ober— 
Forſt⸗ Amte vorbehalten, dem DOber-Förfter bie and: Beforgung des Gefchäfts zur‘ 
pfliht zu machen. 

- Alles, was bei dieſer Häufer » Befihtigung — erforbertic ift, wird’ 
ſowohl von dem gegemmärtigen Forſt-Bedienten ald von dem Amts⸗ Unterbebienten 
in ein Verzeichniß eingetragen, welches nach dem Schema Lit. A. aufzuſtellen iſt. 

Die Holz⸗Beduͤrfniſſe der Unterthanen werben entweder bei der Beſichtigung 
ſelbſt genau ſpecificirt und in dieſes Verzeichniß aufgenommen, ober ed werden die” 
auf vorhergegangene Autorifation von dem beeidigten Amtö-Zimmermeifler angefertig- 
ten Anfchläge an Ort umd Stelle revidirt, noͤthigenfalls rectificirt und dem Verzeich— 
niffe ald Anlagen beigefügt. Gleichzeitig mit der Häufer-Bef’chtigung ift auch die Nach— 
fit über den ordnungsmäßigen Verbrauch des angemwiefenen Baus und Nuf = Holzes, 
jedod nur auöfchließlich bei denen zu Baus oder Nutzholz Berechtigten vorzuneh: 
men, und das Refultat biefer unterſachungen in einer — Schema Lit. B.. 
einzutragen. 

Das von dem Forſt-Bedienten bei der Häufer + Veſ — aufgeſtellte Ber: 
zeichniß liefert ſelbiger an ben Oberfoͤrſter ab. 

Der Amts-Unterbediente dagegen muß das ſeinige dem Amte einliefern und 
werden biefem aud) alle etwa vorhandenen Anlagen, fo wie die Nahmeifung, beigefügt. 

fiber die gefchehene Ablieferung wird vom Beamten ein Protocol aufgenom- 
men, worin au die Anzeige über die principmäßige Beftrafung oder Einwrogung 
derjenigen Forft-Intereffenten enthalten fenn muß, welche dad erhaltene Hol; nicht 
vorfohriftsmäßig verbraudt . haben. 

Daß die Befichtigungen,, ſowohl ruͤckſichtlich des Holzbedarfs, als aud) 
wegen ber Statt gehabten vorſchriftsmaäßigen Verwendung bed bereits abgege— 
benen Holzes, genau und: mit größter Unparteilichkeit geſchehen, haben 
das Amt und der DOberförfter nad dem 8. 17. des Reglements befonders zu control: 
liren, — | 
- Der Beamte zieht nunmehro in Überlegung, ob und welche vorhandenen Holz 
Bebürfniffe, nad. Anleitung der vom. Ober Förfter erhaltenen Mittheilungen und 

5* | 
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ber in Anfehung der Supplicanten obwaltenden Werhältniffe, befriedigt werben koͤn⸗ 
nen und zur Bewilligung in Vorſchlag zu bringen find. 

Wenn in Folge der Statt gehabten HäufersBefichtigung es ſich ergeben follte, 
daß dasjenige Material, weldes nad; Angabe des Ober -Förfterd zur Anweifung für 
die berechtigten Unterthanen forftmäßig erfolgen kann, nicht zureihend if, alle 
conftatirten Bebürfniffe derfelben voliftändig zu befriedigen: fo bleibt es dem 
Amte, nach einer: nohmaligen Communication mit dem Ober» Förfter über bie Fräge, 
ob ein Mehreres an Material nicht abgegeben werden koͤnne? überlaffen, die dann 
erforderliche Beſchraͤnkung der Anforderungen auf die dringendften Bebürfniffe vorzus 
fhlagen und zugleih anzumerken, wenn vielleicht einer oder anderer dee Empfaͤnger 
bie ganze Taxe zu bezahlen nicht im Stande ſeyn ſollte. 

Demgemäß werden die Bauholz: Berehnungd-Verzeihniffe für bie 
berechtigten Unterthanen demnähft vom Ober» Förfter aufgeftellt. 

NichtzIntereffenten werden in der Regel auf die meiflbietenden Holz-Ver— 
Fäufe verwiefen, welde fowohl in den privativen Revieren, als auch in den Interefe 
fenten= Forften von dem zur Anweifung an bie Berechtigten nicht erforderlichen ober 
nit brauchbaren, zur forftmäßigen Nubung fommenden Holze aljährlih vorgenom- 
men werden, 

Für befondere und dann vollftändig zu motivirende Fälle follen jedoch 
Anträge auf die Überlaffung von Holz gegen die Forſt-Taxe nicht ausgefchloffen ſeyn. 

Sollten in einem Amte überall keine herrfchaftlichen Forſten vorhanden, oder 
folhe nicht von genügendem Umfange feyn, damit ben eine billige Beruͤckſichtigung 
verdienenden Holz» Gefuhen der Amtö-Unterthanen daraus Fönnte genügt werden: 
fo haben in diefem Falle ausſchließlich die Königlichen Land» Drofteien und bie Ober. 
Forfimeifter zu erwägen, ob, nach Vorſchrift des $. 24. des Königlichen Reglements 
über die Forft- Verwaltung, zur Befriedigung diefer Bedürfniffe, den Umftänden nad), 
aus den Forften anderer nahe gelegenen Ämter Anweifungen erfolgen koͤnnen. Anträge 
auf ſolche Bewilligungen aus anderen Ämtern müffen auf dem allgemein vorgefchriebes 
nen Wege, und zwar da, wo Forft: Gonferenzen abgehalten werben, gleichzeitig mit 
den übrigen WBerhandlungen, von den Ämtern und Ober» Förftern zur höheren Prür 
fung und zur Entfcheidung der Domainen-Gammer verftellt werden, 

6% 

Wenn alles in folder Maaße vorbereitet worden, wird im Anfange des 
Monats April zur muͤndlichen Conferenz zwiſchen Amt und Ober—-Foͤrſter 
geſchritten, wozu der Termin zeitig genug vorher unter ihnen zu verabreden iſt und 
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welcher nad Worfchrift des $. 19. bes Königlichen Reglements Öffentlich im Amte 
befannt gemacht wird. \ 

Sn dieſer Conferenz werden 

a. die etwanigen beſonderen Antraͤge der im Termin ſich angefundenen Unter— 

— thanen entgegengenommen und in Berathung gezogen; 

b. überliefert dad Amt dem Ober-Foͤrſter das von dem Amts-Unterbedienten 
eingereihte Häufer-Befihtigungs-Verzeihniß mit den etwanigen 
Anlagen und der Nahweifung, imgleichen das bei der Ablieferung aufs 
genommene Protocol; und ſetzt denfelben zugleich von der vorgefchlagenen 
Vertheilung des zur Dispofition flehenden Holz-Materiald gehörig im 
Kenntniß; 

o. der Ober- Förfter revidirt biefe Wertheilung und trägt da, wo ed etwa 
erforderlich ift, unter Anführung der Gründe, auf Abänderungen an; 

d. werben bie vom Ober- Förfter dem Amte mitgetheilten beiden Verzæich— 
niffe der Forft » Benugungs- und. Gultur = VBorfchläge rüdfihtlid ihrer 
Gonformität mit den Gerehtfamen der Untertthbanen in Ermäs 
gung gezogen, nahdem das Amt bie demfelben etwa nöthig ſcheinenden 
wichtigeren Bemerkungen vorhero fhriftlih dem Ober: Förfter mitgetheilt 
bat. 

Endlich werben 

e, die vom Amte etwa noch zu — beſonderen Anträge einer gemeins 
fhaftlihen Berathung unterworfen, wobei namentlih aud eine etwa nad) 
theilig wirkende zu große Vermehrung des Wildftandes zur Sprache zu brins 
gen iſt. 

Über alle in der Gonferenz vorfommenden Berhandlungen wird ſogleich in der 
Gonferenz ſelbſt ein Protocoll vom Beamten aufgenommen und dieſes vom Ober—⸗ 
Foͤrſter mit unterfchrieben. 

Eine beglaubigte Ausfertigung bdiefes Protocolls wird, nah $. 21. des 
Königlichen Reglements, dem Ober-Foͤrſter fofort nach ber Gonferenz zugeftellt. 

Wenn das Amt über Gegenftände, die das Intereffe und die Gerechtfame ber 
Unterthanen betreffen Anfichten hat, welde der Ober» Förfter pflihtmäßig nicht theis 
In kann, und es Eönnen dieſe verfciedenen Meinungen nicht ausgeglichen werben: 
fo muß der Ober Förfter den Gegenftand ber Differenz und die Gründe, weshalb er 
ber Meinung des Amts nicht beitreten koͤnne, fofort in einem Berichte dem Ober 
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Forſtamte vortragen, eben ſo wie von Seiten des Amts an die Land⸗ Droftei. daruͤber 
berichtet werden muß. 
5. - 
Wenn der Ober Förfter auf ſolche Meife mit, ‚allen, erforderlichen Materialien 
verjehen ift, hat derfelbe fofort die Ausarbeitung eines General⸗Forſt-Berichts 


von jedem Amte feiner Infpection vorzunehmen. 


Es erhält folder die Überſchrift: 


An 
Königliched Ober » Forftamt. 


General » Forft » Bericht der Inſpection N. 
den — Mai 18 — 
Amt N. 
Betreffend 
a. Revifion ber vorhergehenden Jahre vom ıften — 18 — bis 20 — und 
18 — bis —. 

Weil dieſe Reviſion ein Reſultat liefern muß, welches theilweiſe erſt 
nach dem ſpaͤtern Ablaufe des Rechnungs-Jahrs feſtſteht, fo betrifft die⸗ 
ſelbe, rüdfihtlid der nachſtehend angegebenen Gegenftände sub. 1. a. 0. d. 
e. f. und sub. 2. b., das legte völig abgefchloffene Rechnungs: Jahr, 

(3. B. in dem General» Forft- Berichte des laufenden Zahres 1824 
j dad Rechnungs» Jahr 1833.) 
und in Anfehung aller übrigen, vos nod nicht völlig abgelaufene Rechnungs: 
Jahr, 

(3. B. 1833.) 
b. Borfchläge für das Vetriebs- «Jahr vom Iften Zulius 18 — bis 18 — 
Der Inhalt deffelben zerfällt in folgende Haupt: unb Unter» Abtheilun⸗ 
gen, welde jedesmal ſaͤmmtlich darin aufgeführt feyn müffen: 


A, Revifion * vorhergehenden Betriebs⸗Jahre vom iſten Julius 18— 
bis 18— und 18— bis 18 —. 
1. 
Die Forſt-Benutzung; 
darunter wird berichtet: 


Pr 





a" Über den Werbrauch des an bie Berechtigten angelviefenen Baus und Nutz- 
Holzes; und wird beigelegt das ruͤckſichtlich der Haͤuſer-Beſichtigung beim 
Amte aufgenommene Protocoll mit dem bazu gehörigen Berzeichniffe 

(Schema Lit. A.) und ber Nachweiſung 
(Schema Lit. B.): 

b. Über die Abgabe ded Brennholzes, ob foldes vorfhriftämäßig angewiefen 
und zur rechten Beit abgefahren, ob der Ober Förfter die Quitungen date 
über ſich habe abliefern laſſen u. f. w. 

©. Wird angezeigt, ob und welche Werwilligungen außer benen, worauf im 
General: Forft- Berichte angetragen, im Laufe des Jahres vorgefallen ſi find; 

d. Der Statt gefundene fämmtlihe MaterialsExtrag der zen angege= 
‚ ben ; mittelft der Anlage 

(Schema Lit. C.) 

e, Über die Abgabe der ForftisMeben-Nupungen, als Maft, Heide, Grab, 

Mergel u. ſ. w., berichtet; 
Endlich 

f. ber ganze Geld» Ertrag von. der Forſt-Benutzung des vorlegten Red: 

nungs⸗-Jahrs zur Anzeige gebracht, nad) der Anlage (Schema Lät. D.) 
Die FKorfi:Berbefferungen 
Hier iſt anzuzeigen: 

a. Ob die genehmigten Gulturen ausgeführt worden ‚ und mit welchem Er: 
folge, infofern dieſer ſchon jetzt beurtheilt werden kann. 

b. Der Erfolg der Culturen, woruͤber im vorhergehenden Jahre noch keine 
Rechenſchaft abgelegt worden iſt, uiter jedesmaliger Angabe des Betriebs- 
Jahres. 

3. 
Die Forſt-Polizei, — ſonſtige auf die Forſten Bezug ha— 
bende Anzeigen. 
Hierunter iſt zu berichten: 

a. Ob die Forſt⸗ Frevel, als Holz⸗Entwendung, Behuͤtung von Zuſchlaͤgen u. 
f. w., ab= oder zugenommen. 

b. Ob die Revier-Forſtbediente, und namentlih welche, fich vortheilhaft oder 
nachtheilig ausgezeichnet haben u. f. w. 

c. Ob fonflige bemerfenöwerthe Vorfälle fi zugetragen u. ſ. w. 


* ⁊* 





— 18 — 


B. Vorſchlaͤge für dad Betriebs⸗ Jahr vom ıflen Julius id bis 
bahin 18 — 
1. 
Die Forſt⸗Benutzung. 

a. Anzeige bed Bau⸗ und Nutzholz-Bedarfs zu herrſchaftlichem Behuf. 

Die dazu gehörigen und bier beizulegenden Holz Werzeichniffe werden von 

den Baubedienten aufgeftelit, (Schema Lit. E.) und nachdem ſolche fignirt 

bem Oberforſt-Amte zugegangen, „von biefem dem Ober: Foͤrſter zugefertigt. 

Es verfteht ſich von felbit, daß bie Baubediente, vor Aufſtellung von 

Holz-Verzeichniſſen, ftetd mit dem betreffenden Ober- Förfter darüber comes 
municiven muͤſſen, ob dad benöthigte Holz aus den Forſten des Amis forſt⸗ 
mäßig zu haben fey? bamit nicht von ihnen — geliefert werden, 
die gar nicht beruͤckſichtigt werden koͤnnen. 

Anzeige des Baus und Nutz holzbedarfs zu ————— herrſchaftlichen 
Behufen, woruͤber die Antraͤge von Seiten des Amts oder des Oberfoͤrſters 
geſchehen, z. B. zu Sollpfaͤhlen, Stegen, Handweiſern, Schluchtern, 
Schlagbaͤumen u. ſ. w. mit hinzugefuͤgten, vom Oberfoͤrſter angefertigten 
Werzeichniſſen ¶ Schema Lät. E.) 

©. Anzeige ded Bau und Nugholzbebarfs für bie Unterthanen, 

(Schema Lit. F. und G.) 

d. Anzeige der Brennholz: Abgaben zu perefehafttichem Behuf, —— u. 
ſ. w. (Schema Lit. H. und F.) 

Wenn Deputatholz praenumerando verabfolgt wird, fo fol als Grund» 
fat Fünftig feftgeftellet feyn, daß davon in bem Rechnungs- Jahre, für mel 
ches es abgegeben worden, die Hälfte auf bie 4 Monate November, 
December, Januar und Februar, "auf je Vier und Vier der übrigen Acht 
Monate aber Ein Biertel zu rechnen, und danach die Abrehnung zwis 
ſchen einem abgehenden und einem neu antretenden EURER jedesmal 
zu ftellen ſey. 

e. Gutachten bed Oberförfters, in wiefern, — und wie der vor⸗ 
hin angegebene Bedarf nachhaltig befriedigt und das Übrigbleibende am 
vortheilhafteften verſilbert werden koͤnne; 
dem der Hauungs-Vorſchlag, in duplo aufgeſtellt, als Anlage beigelegt 
wird. (Schema Lit. K.) 

f. Anzeige ber Forft-Mebennugungen, welche Statt finden koͤnnen. 

Schließlich 


b 


* 


* 





Schließlich wird die GeneralsÜberfiht ber’ gangen | Forft: Benupung des ber 


- treffenden ſchon völlig. abgejchloffenen Rechnungs-Jahtes ‚beigelegt (Schema Lat. L.). 
Die Berzeihniffe (Schemata Läitt. E. F. G. H. und 1.) mäffen jebes, ein: 
mal vollftändig ausgefüllt, und einmal im Ertracte, angelegt werben. 
Diefe Ertracte, welche für den Rentmeifter behuf der. demfelben zu erthei- 
Ienden Erhebungs- Ammeifung beftimmt find, werben gleichfalls in bie gebrndten Bor: 
mulare eingetragen, in biefen werben fobann aber nur ausgefüllt: 
a. Golumne 2, welche die fortlaufende, Nummer enthält. 
b. Golumne 3, worin ber Name bed Holz-⸗Empfaͤngers angegeben: iſt. 
©. Diejenigen — welche beſagen, welche Holz⸗ Art und Maſſe — 
ben iſt. 
d. Die Columne des virtlich zu zahlenden Gelb: »Betraged. 
Endlich, 
e. bei Gnaden-Bewilligungen, diejenige Golumne, welche ben Vorſchlag der 
Preis: Beftimmung enthält. 
Zu befferer Erläuterung des vorftchenden find Schemata foldher Ex⸗ 
tracte (Litt. Er Fr G* · U*· and Idy allhier beigefügt. 
2. 
Die Forſt- Verbeſſerungen. 
a. Eigentliche Forſt-CTulturen. 
Dahin gehoͤrt die Anzeige der vorzunehmenden Belaanäıgen, Pflan: 
zungen, Boden- Bearbeitungen u. ſ. w. 
b, Übrige zyr Verbefferung, Sicherung ec. der. Reviere abzweclende Vorſchlaͤge; 
als 3. B. Anlagen von Abzug6: Gräben, Befriedigungs- Gräben, Holz-Abs 
fuhr⸗ Wegen, Schlagbäumen a. f. w. 
Der Koften-Anfchlag von fämmtlichen vorgeſchlagenen Forft: Verbeffe- 
tungen ift allhier in duplo beizufügen. 
— (Schema Lit. M.) 
- 3 


Die Borfi- Polizei, imgleihen jonftige auf die Forſten Bezug | 


habende Vorfhläge und Anzeigen. 

3. B. Anträge wegen Vermehrung der Forſt-Aufſicht, wegen Abänderung der 
Revier » Eintheilung, wegen Anlegung oder Aufgabe von Zuſchlaͤgen, wegen Forft- 
Bermeffungen, wegen Abwendung zu beforgender Nachtheile von eimwa J — ver⸗ 
mehrtem Wildſtande, von Feuer, Inſecten-Fraß u. ſ. wm 

II. 
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Auch wird die Hol z⸗ Sar e⸗r hier in achin angehegt.i 7 © 29 

ai fol dleſe Holz⸗Taxe kuͤnftig nach einem» mittlern Durchſchnitte aus den 
bei. den meiſtbietenden Holz «Verkäufen der. letztern fünf Jahre fü had een Preis 
fen berechnet und: für die folgenden fuͤnf Jahre beibehalten werben; 

Sollten im Laufe dieſer fünf Jahre Gründe eintreten, welche bie — 
ber“ Holz Taxe rathſam machen, fo follen bier die desfallſigen Anträge geſchehent 

Diefem auf biesporamgegebene Weife. ehizuthrilenden: and» abzufaffenden General⸗ 
Forft » Berichte wird daB: im der Korb» Gonferenz beim Amte aufgenom: 
mene und in beglaubter Ausfertigung dem’ Ober⸗Foͤrſter — Proto coll als 
(egte und Haupt- Anlage beigefügt... } A. 

Ruͤckſichtlich der Bereihnung ber bem Beneral- Fort -Besichte beizuflgen⸗ 
den ſaͤmmtlichen Anlagen wirb hiemit feſtgeſetzt, daß die HolgsWerzeiihniffe 
mit fortlaufenden Zahlen; alle übrigen Anlagen aber, als Nachweiſungen, Übers 
fihten, Hauungs-Vorſchlag, Koften- Anfhlag. der Korft«WVerbefferungen, Protocolle 
u. f. w., mit fortlaufenden Buchſtaben in derjenigen Reihefolge, wie ſolche im Ges 
neral⸗Forſt «Berichte vorkommen; bezeichnet ‚werben ſollen; und hat ber Ober - Körfter 
den gedachten GeneralzBeriht mit allen Anlagen, von jedem Amte feiner. Infpection, 
unmangelbaft —— vor dem ıflen Junius an das Ober⸗ Forſtamt 
einzuſenden. 

g. 6. 

Der Ober: Forſtmeiſter wird im Monat Junius bie Bereifung feines De 
partement3 vorzunehmen haben, um: 

a. Über die Dienftfühbrung und EHER Verpättuiffe des Aeatliäee ihm 
untergebenen Forftperfonals bie nöthige Kenntniß ſich zu verſchaffen 
und fortwährend zu erhalten. 

b. Von dem Zuffande der Forſten durch eigenen Augenſchein fich zu unter 
richten, die bei dem Betriebe derſelben etwa vorkommenden Mängel zu bes 

achten und zu rügen und darauf bedacht zu feyn, durch melde Mittel der 

Zweck einer ſteten Vervollkommnung des Beflandes, der Bewirthſchaftung 
und der Benutzung eines jeden Reviers zu erreichen ſeyn duͤrfte, um die 
noͤthigen dahin gerichteten Anträge machen zu, koͤnnen. 
Eee Endlich - 
0, um den Anhalt der von den Ober-Körftern abgeftatteten General: Forfi; 
Berichte fowohl ruͤckſichtlich desjenigen, was bereitö ausgeführt wor: 
den, ald auch der neuen Vorſchlaͤge an Ort und-Stelle genau zu pruͤ⸗ 
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fen und auf ſolche Weiſe die Materialien zu dem vom Ober-Forſtamte 

str Yabzuftattenden General⸗ Forſt⸗ Berichte, einzufemmeln. 1:4 ni myschnst 
lin Eh: bleibt: der Ermäßigung ben Dber-Borfimeiften uͤberlaſſen, inorie fern’ es 
vieleicht jur. Abkürzung und Ekleichterhng. der Geſch aͤfte ſowohl für. ben: Inſpections⸗ 
als. Departements: Chef gereichen koͤnnte, wenn ‚der Ober Forſtmeiſter einen Theil 
feiner: Förft: Befichtigungs-Meife ſchon im Laufe bes Monats: Mai wo, ‚ehe der 
Dber » Börfler feinen General: Bericht eingefandt hat. MR mrıcar ı 
Durch muͤndliche Mittheilungen - werben ſodann wielleicht manche — 

im den Zu machenden Antraͤgen herbeigefuͤhrt werden können, bie * — 
tige und zeitraubende ſchriftliche Verhandlungen zur Folge haben muͤßten. 
Es verſleht ich jedoch ‚von ſelbſt. dah die Vorſchrift des Reglement, $. 83. 
dabei fies. aufvecht verhalten werben: muß und der Ober⸗ Foͤrſter nur diejenigen An⸗ 
träge in ſeinen General⸗Bericht —— —* wldae er * pllchtmäßiger e ion 
nen Überzeugung angemeffen erachtet. D PERTHFTEE 

w 7. 

So bald ben Ehen Zorſtmeiſte⸗ eine Forſt⸗Beſichtigungs⸗ Reife beendigt hat 
und bie Richtigkeit der, den eingegangenen ‚General-Berichten der Forft= Infpecs 
tionen beiliegenden, ſaͤmmtlichen Hol 3: Verzeichnif fe ſowohl als der dazu" gehöri- 
gen , Ertracte durch den Forſt⸗ Secretair gepruͤft, und daß ſolches geſchehen von 
diefem darunter "bereinigt worden it, ‚ wird der Ober=Forftmeifter mit der Ausarbeis 
tung bed an Königliche Domainen-Gammer zu richtenden General-Forſt-Berichts 
beö ‚Departements den Anfang machen, eine in tabellarifcher Form auf zwei 
Blätter eingetragene "allgemeind Mderfigt, der Verwaltung der Korften feines 
- Departementö aber (Opema Litt. N. und” '0.) ber Land: Droftei mittheilen, und 
bie Feſtſetzung des Lerming jur Generaͤl⸗ dorſt⸗ Conferenz in der Land- Droftei veran— 
* muͤſſen. 


1er 


öinzeinen ter einfenden., 
re „Sollten ſedoch über “einige derfelben verſchiedene Anſichten des Amts und Ober: 
Körfters” eingefreten. ſeyn und die Fand: Droftei zur Prüfung der deshalb eingegange⸗ 
nen Berichte die Einſicht der Acten wuͤnſchen: fo wird ſelbige das Ober: = Korftamt 

päteftens dann davon benachrichtigen, wenn mit dieſem über den zur General- 
Kuh. -Gonferenz, anzufegenhen Termin communicitt wird, und das Ober: Forſtamt 
wird die bezeichneten Arten dann fofort ber Land⸗Droſtei zur Einfi ht mittheilen 


6* 


$. 8. 

Nachdem in der — datzjenige verhandelt worden, 
was der $.'25: des Reglements vorſchreibt, wird ber Ober» Forſtmeiſter das Mefultat 
dieſer Verhandlungen in feinen General- Forſt-Bericht mod mit aufzunehmen und 
dieſem Berichte Übrigens ganz die ſelbe Einrichtung zu geben haben, welche we⸗ 
gen Abfaſſung der Ka a a der Imfpectionss Chefs unter $. 5. vorge 
fhrieben worden if. 

Die Generät: Berichte der Zufpectiond- Chefs an das Ober-Forflamt werden 
im Driginal mit allen dazu gehörigen Anlagen, bie F. 6. näher angegebenen Haupt⸗ 
Eremplare ber Holz-Verzeichniffe (Schemata Litt. E. F. G. H. und I.) allein 
ausgenommen, welhe beim Ober- Korftamte zurüdbleiben, dem GeneralsKorft:Bes 
richte des Dber » Forftmeifters‘vom: ganzen Departement beigelegt, in ſoweit ſolche nicht. 
ſchon früher eingeſandt ſind, und- diefer General- Bericht ae sor dem ıften 


Auguft an bie Königliche Domainen- Eammer eingefandt. E 
II, Bon ber Ausführung des genehmigten Berft: 
Betriebe Dans, 
. 9 | 


Nachdem alle Anträge bei der Königlichen — — RN worden, 
werben die von berfelben gefaßten Beſchluͤſſe und Entſcheidungen fpäteflens zwei: Mor 
nate nad) dem Tage ber Präfentation bed Generals Korfi- Berichts für jedes Depatz 
tement und, infofern diefer früh gemug eingegangen iſt, ur bem ıflen Dcto ber 
ben Ober: Korftämtern zugefertigt werben. 

Sobald dem Ober» Forftamte die Gen ehmigung ber in ben eingelieferten 
Srtracten der Holz» Verzeichniffe vorgefchlagenen Vertheilung des Materials 
und die Preid-Beflimmung von Königliher Domainen: Gammer. zugegangen ift: 
fo werden die beftimmten Preife in bie beim Ober- Forſtamte zurüdbehaltenen 
Holz Verzeichniffe eingetragen, folhe mit ber Verfügung zur Anmweifung 
in der Maafe verfehen, wie in dem Schema Lit. F. bemerft ift, und fobann dem 
betreffenden Ober-Foͤrſter zugefertigt; dem fie, um bie Holz Anweifung danach vor= 
zunehmen, und demnächſt ald Belege des Forft-Regifters dienen follen. 

Der NRentmeifter beginnt Acht Wochen nad dem Tage ber Signatur der ihm 
von Königliher Domainen-Gammer zugefertigten Ertracte die Geld» Hebung nad) 
folchen, in fo fern ihm nicht früher ſchon Zahlungen von den volz⸗ Empfängern anz 


— 3. — 


ge boten, ober er durch den Ober⸗Foͤrſter benachrichtigt worden, daß. beſtimmte Quan—⸗ 
titäten Holz angewieſen und alſo die Kaufgelder bafür: fällig find. 

Atle diejenigen Holz»Gmpfänger, denen im Wege der Gnade eine Herabſe— 
tung des Preiſes bewilligt worden, müffen bei der Rentei Zahlung geleiftet und 
dem Revier» ForftsBebienten die Quitung vorgezeigt haben, bevor biefer die Abfuhr 
des angemwiefenen Holzes geflatten darf. 

Zugleidy mit den Anweifungd» Verfügungen ertheilt das Ober: Forftamt auch 
die übrigen nöthigen Befehle an die Forft: Infpectionen wegen Ausführung der geneh⸗ 
migten Vorſchlaͤge. 

Dem Ober Förfter liegt ed ob, folde theils ſelbſt zu nn theils unter 
feiner Auffiht vollziehen zu laffen. ‘ 

Dem Amte: wird vom Ober⸗ Körfter-fofort alles dasjenige mitgeteilt, „ bei deſ⸗ 
fen: Ausführung biefes, nad den im Meglement enthaltenen Allerhoͤchſten Beftims 
mungen, mitzuwirken: verpflichtet iſt. — 

$. 10. 


Bas bie Forfibenugung beteifft: fo follen die Oberförfter 
a. bie fämmtlichen Holzanmweifungen, in fo weit ſolches die befondern Local« 
Umftände zulaffen, fofort, nahdem die Genehmigung eingegangen, vornehmen 
und wo möglih vor Weihnachten jeden Jahtes dieſes Geſchaͤft been⸗ 
digt haben. 
b. Die genehmigten oͤffentlichen Holz⸗Verkaͤufe muͤſſen ebenfalls fobald als 
moͤglich vorgenommen werben. 

Auf’ denjenigen Schlägen, wo ſewohl angemiefen als auch verkauft werden fol, 
wird es jedoch zweckmaͤßig ſeyn, den Verkauf Bier Wochen fpäter als die Anwei⸗ 
ſung anzuſehen, damit dad angewieſene Holz wo möglich ſaͤmmtlich oder doch größtens. 

teils vorhero gehauen und abgefahren werben koͤnne; und wird ber Dbers Förfter die 
Anfegung : der NE BR dem gemäß mit dem betieffenden Amte zu 
verabreden haben .·.. 

Die bei den Hotgvertäufen zu Grunde zu legenden Bedingungen muͤſſen 
vom Ober « Förfter dem Beamten, nach etwa nöthiger Communication namentlich über 
bie zu beſtimmenden Zahlungd: Zermine, mitgetheilt und von dieſem befannt gemacht 
werden. 

In: ben- Verkaufs-JTerminen muß von Seiten des gegenwärtigen Beamten ein 
Protocoll aufgenommen werben, (Schema Lit. P.) welches außer den Bebingum 
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gen nur die Verkaufs: Nummern; die Nameh und den, Wohnort ber Käufer und. dis 
Betrag des von ihnen gebotenensund zu zahlenden Kaufgeldes enthaͤlt. 

Diefed Protocol muß dem ObersFörfter binnen den naͤchſten Zagen, ‚nad dem 
Berfaufe originalifirt zugefandt ‚werden, ‚der ‚fodann auf den Grund deſſelben einen,” 
fummarifhen-Ertract daraus nad) dem Schema sub Lit. R. aufzujlellen und, 
beides fofort an das Ober-Forſtamt einzufenden hat. 

Nach erfolgter Revifion durch den Forſt-Secretair wird beides dom Dber-Forfle 
Amte an bie Königliche Domainen = Gammer eingelicfert, von fefbiger auf ben. fefige, 
fteflten Geld » Betrag ratificirt und fodann dad Protocol dem Rentmeifer zur‘ 
Geld » Erhebung, der ſummariſche Ertract aber durd das Dber-Forftamt an ben Ob er⸗ 
Foͤrſter zum Belag des Forſtregiſters uͤberſandt. 

Bei dem Verkaufe und der Verpachtung der BorfoResenkagugen, 
welche durch den Ober Förfter veranfaßt werden, iſt in Folge 8.29. des Meglements 
ein gleiche® Werfahren zu beobachten, und find daher auch bie daruͤber aufgenomme⸗ 
nen Protocolle von Seiten des Amts an den Ober: doͤrſter zu‘ weiterer "Beförderung: 
gelangen zu laffen. 

As Forſt-Nebennutzung * oft dasjenige betrachtet und im⸗ Forſtregi⸗ 
ſter einnahmlich berechnet, was außer dem eigentlichen Holz-Ertrage aus der Forſt 
aufkommt und nicht gegen einen. feſtſtehenden Ganon in — oder end für 
beftändige Zeiten ausgeriefen und weggegeben worden iſt. 

Ein folher Ganon gehört zur Berechnung ins Seldregifter. 

Bis fpäteftend 1ſten März jeden Sahres muß alles Ho ‚ihfofern 
nicht feſtſtehende Vorfchriften oder Obfervanzen ein anderes beſtimmen, auß den Zus 
ſchlaͤgen geruͤckt ſeynz und iſt nad Beſchaffenheit der Lotalitaͤt und der Luͤbrigen 
umſtaͤnde von den Forſt⸗Bedienten moͤglichſt dahin zu wirken, daß bis ſpaͤteſt ens 
ıften Mai jeden Jahres alles Hotz auch aus den Revieren fortgeſchafft werde 

Derjenige, welcher ohne einen genuͤgenden Grund den foftgefeßten Termin übers 
fhritten ‚hat, folf in die ihm vorhero bekannt gemachte Strafe gemomimen werbem: (je 

Ältere wohl hergebrachte — und — * — Makel: ‚ges 
nau zu beachten. 1, . 

Die Ausführung der genehmigten Forft: ERREGER Pr — 
jedesmal ſobald als thunlich und zu: der dazu paßlichſten Zeit vorgenommen Ausrden, 
und iſt es eine Hauptdienſt-Pflicht des Inſpections-Chefs, daſuͤr Sorge zu tragen und 
mit aller Strenge‘ daruͤber zu wachen, daß dieſe Ausführung —— 
fig und mit moͤglichſter Koſten-Erſparniß Statt finde. ‘ 


= > 
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Bie, beit denenig en Holzgeſuchen und ſonſtigen Antraͤgen verfahren werden folle, 
welche außer den jaͤhrlich einzubringenden Forſt- Benutzungs⸗- und Verbefferungd-Vors 
ſchlaͤgen eingehen und ausnahmsweiſe zugelaſſen werben, imgleichen bei den eiligen 
Anweifungen und Nebennugungen, ſolches ift in bem $. 30. des Reglements vorge 
fprieben. 

Es bleibt dabei, in Beziehung auf dad Ausſchreiben Königlidier Domainens 
Gammer vom 22ſten September 1825 Ilte Abtheilung der Gefehfammlung No. g., zu 
bemerken: 

daß alle einzelne Geſuche auf Bewilligungen irgend einer Art aus den Forſten, 
ober auf Ermäßigung und Erlaß des dafür zu erlegenden Geld-Betrages, fo wie auch 
alle Anträge auf Herabfegung, Verwandlung und Erlaf einer erkannten Gelbftrafe 

an die Ämter zu richten und bei biefen einzureichen find, 

Die Ämter haben dieſe Gefuche zu prüfen, deshalb nöthigenfalld mit bem Ders 
Förfter zu communiciren und felbige fobann mit ihrem Gutachten dem Ober-Foͤr⸗ 
fter zuzuſtellen. 

Bon dem letztern werben alle Anträge ber, Art an dad Ober: Forftamt 
eingefandt. 
| Die Ober⸗ Forſtmeiſter, von welchen, als Mitgliedern der Land- Drofteen in al⸗ 
len Forſtſachen, die Einleitung zu den uͤber alle dahin gehoͤrigen Gegenſtaͤnde zu faf— 
ſenden Beſchluͤſſen in den Land-Droſteien der Regel nach ausgehen muß, haben noͤthi⸗ 
genfalls mit letzteren uͤber die einzelnen Anträge ſich in Communication zu fegen und 
fodann folche auf dem reglementömäßigen Wege, und zwar wegen VBerabfolgungen 
aus den-Forften und Ermäßigung bed Preifed dafür an die Domainen- Gams 
mer, wegen Straf-Erlaffungen und Ermäßigungen aber an bie Land» 
- Deoftei zur Entſcheidung zu. befördern. 

$. ıı. | 

Alles dasjenige, was den Forſtſchutz, bie Umterfuhung und Beflrafung der 
Forſt-Frevel u. ſ. w. anlangt, findet fih in ben $$. 51. und 52. des Reglements 
volfländig aufgeführt und vorgefhrichen. 

Auf den Fall, dag die Korff: Wrogens Werzeichniffe nicht in dem nächftfolgenden 
Monate nady der Statt gehabten Unterſuchung beim Dber. Forftamte eingehen, wird 
letered die Land» Droftei davon in Kenntniß feben und die Erlaffung der — 
hen Excitatoria dadurch zu veranlaffen haben. 
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II. Bon dem Forſte Rechnungs⸗Weſen. 
$. ı2. 
Was das Forſtrechnungs-Weſen anbetrifft, fo bleibt — kuͤnftig, nach g. 33. 
bed Reglements, die Aufitelung des Forſt-Regiſters der Forſt-Behoͤrde übertragen , 
und wird es erforderlich ſeyn, um die hieher gehörigen Geſchaͤfte möglichft zuverein: 
fahen und Gleihförmigkeit und Klarheit in der — zu bewirken, 
daruͤber folgende Vorſchriften hiemit zu ertheilen. 
Es hat ein jeder Inſpections-Chef zu führen: 


A. ein Forſt Manual, 

für jedes Amt feiner Infpertion, oder infofern in foldem mehrere Forfi-Megifter 
geführt werden für ein jebes derfelben, welches die Materialien zur ganzen Forft- 
Rechnungsfuͤhrung liefern muß. | 

Wenn ber InfpectionsChef nicht felbft Forſt-Rechnungsfuͤhrer ift, To führt 
jener biefes Manual nur generell, der Forft-Rechnungdführer aber fpeciell, 

Das Forft- Manual zerfällt in drei Rapitel, und dieſe wiederum in meh: 
rere Unterabtheilungen, und 'müffen barin in chronologiſcher Ordnung fämmt- 
lidye ‘in dem betreffenden Rechnungs» Jahre vorfallenden Material: Ausgaben 

und Geld » Einnahmen genau eingetragen werben. 

Dad erfte Kapitel begreift ſo lche Material-Audgaben , welche in Folge der 

genehmigten Betriebs» Borfhläge und befonderer aa ge Statt gefunden — 


Dieſe Abgaben beſtehen: 

1) in Bau: und Nutzholz zu herrſchaftlichem Behuf und an Nichtberechiigte ; 

2) in Bau- und Nutzholz an Berechtigte; 

5) in Brennholz zu herrſchaftlichem Behuf und an Nichtberechtigte; 

4) in Brennholz an Berechtigte; 

5) in meiſtbietend verkauftem Holze; 
und iſt einer jeden derſelben ein ————— Rubrum im — Manuale an⸗ 
zuweiſen. 

Sollten in zinem ober dem andern Amte beſondere Berechtigungen auf 
Bau-Holz und beſondere Berechtigungen auf Nutz-Holz beſtehen: fo find da: 
für zwei befondere Unterabtheiflungen in dem Rubro 2. anzulegen und mit a. und b. 
zu bezeichnen; und find aud für jede Unterabtheilung befondere Belags- Verzeich: 


niſſe aufzuftellen. 
Das 


Das zweite Kapitel umfaßt alle folhe Holz-Abgaben, welche ohne 
fpectelle Genehmigung Statt gefunden; und zerfällt in zwei Unterabtheilungen, 
wovon die Erfte der Berechnung des verkauften, confiscirten Holzes, und die Zweite 
der Birechnung aller Äbrigen Material» Nugungen gewidmet ift. 

Das dritte Kapitel bient zur Berechnung der Forſt-Nebennutzun— 
gen und erhält fünf Unterabtheilungen ; 

1) für die ftändigen Forft Gefälle, wohin aud bie auf eine beftimmte Summe 
unveränderlid feſtſtehend en Stamm: und Anweifungs- Gebühren gehören. 

Sollten dergleichen Gefälle für Nugungen aus der Forft in Körnern auf: 
kommen, fo follen diefe fünftig dem Korn: Regifter zur Verrechnung überwiefen 
werden; im Forſt-Regiſter aber nur mit dem Werthe, welchen fie nad) der Cam— 
mer=Zare haben, pro notitia zum Anfage kommen. 

2) für die Zeitpadhten ; 

3) für die unbeftimmten Ginnahmen, wohin auch die in Anfehung ihres jedesma= 
ligen Betrages ungewiffen Stamm-Gelder und Anweife: Gebühren zu 
rechnen find; 

4) für die Erträge ber Forſtbruch-Regiſter; und 

5) für die Einnahme von der Jagd. 

Das beiliegende (Schema Lit. R.) enthält in feinen Neun Einlagen die Bor: 
fhrift zur Anfertigung des Korft : Manuals. 

Der Korft -Rehnungsführer und der Oberförfter müffen folhes am Schluſſe 
eines jeden Quartals abfchließen, fummiren, und von der Schluß. Summe ber 
betreffenden Rubriken bie Hauungss, Anfledungs: 2c. Koften, und die Cammer-, Fisci⸗ 
und Amts» Gehühren zum Abſatz bringen. 

Da alles Holz, was praenumerando abgegeben wird, vorfchriftsmäßig und in 
Eonformität mit dem Geld-Regifter, erft in dem Korft-Regifter besjenigen Jahres 
berechnet werben fol, wofür ed gilt: fo muß im laufenden Zahre ſtets auch ſchon 
das Manual für das nähfte Jahr angefangen, und darin alles dasjenige Holz ein: 
getragen werden, wa& praenumerando abgegeben wird, 3. B. Bauholz zu herrſchaft⸗ 
lichem Behuf, Deputat-Brennholz u. ſ. w. 

Es hat der Forſt-Rechnungsfuͤhrer ferner anzufertigen: 

| B. Die Erhebung » Riften. 

Diefe werden aus dem zweiten und dritten Kapitel des Forſt-Manuals am 

Schluffe des Quartals ertrahirt, und bis zum 10ten bes folgenden Mo: 


1, 7 
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nats, mit ſummariſchen General⸗Extracten begleitet, an bad — 


eingeliefert. 
( Schemata Litt. S. T. U. V. W. X.) 


Die Erhebungs-⸗ Liſten und Erteacte muͤſſen, eben fo wie rüdfichtlich der Hafze 
verkaufs⸗Protocolle und. Extracte im $. 10. vorgefhrieben, beim Oberforſtamte re= 
vidirt, und zur Ratification an die Königlihe Domainen-Gammer eingeſandt wer: 
den; und wirb- fobann bie. Erhebungd=Lifte dem Rentmeifter zugefertigt, der ſum— 
marifche Ertract aber dem Dberforfiamte zur Remittirung an die betreffende 
Forft- Infpection als Borftregifter- Belag zurüdgefandt. 

Die Erhebungs-Liften, welche vom Forſt-Rechnungsfuͤhrer aufzuftellen find, 
werden nur von biefem und dem DOberförfler, aud wenn biefer legtere nicht Forſt⸗ 
Rechnungsfuͤhrer iſt, unterſchrieben; die Holzverkaufs-Protocolle dagegen vom. Ober: 
Foͤrſter und demjenigen Beamten, der das Protocol —— hat, mithin beim 
Verkaufe mit gegenwaͤrtig geweſen ſeyn muß. 

Die vom Oberfoͤrſter auf den Grund der Holzverfaufs= — anzufertigen⸗ 
den ſummariſchen Ertraete unterſchreibt der Oberfoͤrſter allein. 

Endlich bat der InfpectionssChef oder der bamit beauftragte Rover Bere 
diente aufzuftellen : 

© Dad Amts⸗ Borfiregißer, 
(Schema Lit. Y.) 
welches. am Schluſſe des Rechnungs-Zahrs angefertigt und altjährlig vor sem 
ıften September in triplo an das Oberforfiamt eingeliefert. werden muß. 

Es fol das Forſt-Regiſter, und zwar vom ıflen Julius 182% an, von. welchem. 
Zeitpunete auch die vorgefchriebenen Forſt-Manuale allgemein einzuführen ſind, mit 
biefen Forſt-Manualen eine, ganz gleiche Eintheilung erhalten. . * 

.... Kur in ber inneren Abtheilung ber Rubriken iſt eine_ geringe Komeigung 
erforderlich. 

Das Fort -Regißer fol. beſtehen: 

a. aus dem Titel; _ 

b. der Holz- und Berehtigungs ⸗ —— 

c. den drei Kapiteln der Material- und Geldberehnung; und 

d. der fummarifchen Recapitulation der Geld- Erträge. 

ad a. Auf dem Titel if! das Amt, das Rechnungs Jahr, die Zahl der Be: 

. . bage und ber Namen bed Forſt-Regiſterführers gu bemerfem. 

ad b. Die mit den genehmigten Betriebs- Borfchlägen zugleich von. der Königlir 
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chen Domainen-Cammer ſignirt zuruͤckgehende Holz-Taxe wird einem 
Exemplare des Regiſters vorgeheftet. 

Die beiden andern Exemplare erhalten Abſchriften bavon. 

adc. Die Material: und Geldberehnung gefihieht in den vier er: 

ſten Abtheilungen bes Erften Kapiteld nad Anleitung -ber Belege 
fpeciell ; übrigens aber mit Bezugnahme auf die anliegenden Protocolle, 
Liſten u. ſ. w. nur generell und fummarifd. 

So wie bei dem Dberforftamte die Holzverfaufs - Protocolle und Erhe⸗ 
bungs-Liſten revidirt werden muͤſſen: fo werben kuͤnftig daſelbſt auch die 
übrigen Forſtregiſter⸗Belege, als bie ſaͤmmtlichen Verzeichniſſe des 
anzuweiſenden Holzes revidirt, noͤthigenfalls rectificirt und mit 
der Anweiſungs-Verfuͤgung in der Maaße verſehen, wie In im $. 9. 
angegeben worden ift; 

worauf ſolche ſodann zu Belegen des Kor -Regifkers dienen. 

Es wirb dadurch bie Wermeidung aller unrichtigen. Berechnungen im Forft- 
Regifter und aller monitorum Aber die einmal ſchon zepidirten Belege zu denſel⸗ 
ben bezwedt. 

Etwa vorfallende Schreib- und — im Regifter ſelbſt follen 
ebenfalld beim Oberforftamte rectificirt, umb dadurch für die. Folge alle monita 
und die nöthige Beantwortung derjelben möglichft vermieben ‚werden. 

: Sobald beim Dberforftamte das Forft-Regifter gehörig revidirt und noͤthigen⸗ 
falls rectificirt ift, ſoll es an die Königlihe Domainen - Gammer eingefandt und auf ber 
legten Seife auf den Betrag der ſich ergebenden Schlußſumme vatificirt;werden. 

Das eine Eremplar nebft den: Original: Belegengwird von der Königlichen 
Domainen- Gammer der Rentei mit einer volftändigen Aumweifung zum Belag des 
Geldregifterd zugefandt und die beiden andern ‚Eremplare dem Oberforftamte re- 
mittirt, welches eins davon behält und das andere an die betreffende Forft » In= 
ſpection — laͤßt. 

%. 1% 

Was bie Ausgabe auf bie Forften anlangt: fo follen - 

a. alle Diejenigen Ausgaben, welde ‚bei ‚der Benugung ber Forſtproducte 
vorfallen, als Aufhauungs-Koſten, Anfledelohn u. f. w. ſtets fofort-in den 
Protocollen u.f. m. abgefegt, "und -gegem die vom Oberfoͤrſter atteftirten 
Quitungen vom Rentmeiſter berichtigt werden; und foll dem Rentmeifter dazu 
di: efforderlihe Summe zur demnaͤchſtigen — — werden. 

7 
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Der zu ſolchen Ausgaben erforberlihe ohngefähre Geldbetrag 
fol aljährlih, zu Anfang bes Rechnungs-Jahres, von ben Forſt⸗ 
Infpectionen dem Ober: Forflamte angezeigt werden, und biefes fodann bei Kde 
‚nigliher Domainen » Sammer bie Extheilung ber nöthigen Ordonnance an die 
Renteien veranlaffen. ” u 

Diejenigen Quitungen, wovon ber Betrag in den Protocollen und Ers 
hebungsliften zum Abfah kommt, werden am Schluffe des Quartals von dem 
Rentmeifter an den Ober Förfter gegen einen Empfangſchein ‚worin ber 
Geldbetrag biefer Duitungen ausgedruͤckt ift, wieberum ausgelie— 
fert, da er foldhe zur Rechtfertigung des Abſatzes in den Protocollen und Er⸗ 
hebungsliſten bedarf. 

b. Wegen der auf die Berbefferung der Korften zu verwendenden Gelder wird 
dem Rentmeifter der fignirte. Koſten-Anſchlag vom Ober: Förfter zuges 
fandt, und ber Rentmeifter leiftet, auf die vom Über Förfter atteftirten Rede 

\ nungen, Zahlung. . 

Nach erfolgter Genehmigung des Koften- Anſchlags ermaͤchtigt die Koͤ⸗ 
nigliche Domainen-Cammer zu dem Ende die betreffende Rentei zur einſtwei— 
ligen Berwendung ber nöthigen Summe, 

Die Rechnung ber auf die Verbefferung der Forſten verwandten Ko— 
ften wird vom Rentmeifter aufgeftellt, bis zum ıften Auguſt jeben Jahr 
nebſt Belegen an den DbersFörfter abgeliefert, von dieſem fofört an das 
Dber- Forſtamt eingefandt und, nach in bisheriger Form bafelbft angefertig- 
ter Generalsüberficht, mit diefer an die ac Domainen » Gammer einge 
liefert. “ 

BVorfhüffe werden in der Regel Eeinem Oberförfter geleiftet, fondern 

ed gefchieht die Bezahlung der vom Ober⸗ ae atteflirten Rechnungen von 
dem Rentmeifter unmittelbar. 

Eine künftige Revifion diefer Saftruction und jebe etwa nöthig EN 
Veränderung derſelben bleibt vorbehalten. 


Hannover ben ten April 1824. 
- Königliche Großbritanniſch⸗ Hannoverſche Domainen- Kammer. 


Forf- Departement. 
C. S;hulte 





(Schema Lit. A.) 
Ant... 
VBerzeichniß | 
der bei der Haͤuſer⸗Beſichtigung für das Jahr vom ıflen Julius 18 .. bis dahin 


18 .., unterſuchten Baumaͤngel. 
— von 





Bemerkung. 

Bei ber Haͤuſer-Beſichtigung bat ſowohl der Forſtbediente als der Amts-Unterbediente 
ein Verzeichniß nach diefem Schema aufzunehmen, und liefert der Forſtbediente das 
von ihm aufgenommene Verzeichniß an den Oberfoͤrſter ab, ber Amts-Unterbediente 
aber, übergiebt das von ihm aufgenommene Berzeichniß dem Amte. 


EEE EEE — 


Namen und Wohnort Specification 
j bes noͤthig befundenen Holzes ober 
derjenigen, welche Holz verlangt 8* — are es — 
Nro. haben, worden. 








Gr. Berkel. 
ı | Bollmeyer Rededer, zur innern aAad 1. 


Stuͤtze des Wohnhauſes. 6 Ständer a 14 Fuß lang 4 Zoll I 
2 Gründe 12 Fuß lang % Zoll D 


2 | Heintih Dreier, zum neuen Stalle ad 2. . 
Fr Zoll I] laut Anſchlag Vo. ift fehr noͤthig. 
5 | Berdinand" Henke, zur Reparatur ad 3. 
* ber Scheuer, 


abgefchlagen, weil verfelbe das früherhin 
im Sabre de 1837 erhaltene Holz noch 
nidt verbauet bat, 


(Unterfhrift des mit ber Häufer: Befichtigung beauftragten Forſtbedienten oder 
Amts » Unterbedienten.) 


- 





(Schema Lit. B.) 


aut . . ’ 

Rach 

über den Verbrauch des den Forſt⸗Intereſſenten in 
u | Bemertungen. 

1) Wenn ein Holz: Enipfänger fämmtliched angewitfen erhaltene Holz ordnungsmaͤßi 

verbauet bat: fo. ift es nicht erforderlich, das ihm verabfolgte Holz zu fpecificiren, viel: 


mehr zureichend, in der Rubrit — Bemerkungen — anzuführen, daß der Verbrauch 
orbnungsmäßig Statt gefunden "babe, 









— | 
— 7 Bezeichnung 
7 Der Berechtigten — 
— * . -— ww. 
* & j und 
8 Baumä 
E z Stand | Wohnort Zu 
1834] ı | Hintih Klages Halbhöfner | Goltern zur Untergründung 
+ , . bed MWohnhaufes, 
2 | Gottlieb Völker Bolmeier daſelbſt F zur Untergrändung 
des Stalies. 
* 


5 | Bilhelm Ruf Bolmeier | dafelbft zur Erneuerting ber 


I Beftfeite des Wohn⸗ 
haufed. j 


° 


. (unterſchrift des mit der Häufer: Befichtigung 


wveifung | 
den Jahren » bewilligten Bauholzes. 


9) Hat ein Holz: Empfänger dad ihm angewiefene Holz zur Zeit ber Reviſion noch nicht 
verbraucht, oder hat er folched verfauft, oder auf andere Weife abhanden gebracht: fo iſt 
fotdyes in der Rubrit = Bemerfungen — genau anzuzeigen. 

3) Diefe Nahweifung wird nur Cinmal vom Forftdedienten und Amts = Unterbebicnten 
gemeinfchaftlic aufgeftellt und von beiven unterfchrieben. 


- 











Berzeidniß 
v28 | == Bemerkungen 
verabfolgten Holzes aber 
t den Berbraud des Holzes 
Laufende W 
Fuß 
* Saͤmmtliches empfangene Hol; iſt ordnungsmaͤßig 
verbraucht. 
Gihenbolz J. 
60 | 4 Gründe 15 Fuß 5", I } Der Bau war im Augenblid der Revifion noch im vol: _ 
120 | 12 Ständer soguß$” I fen Gange, jedoch das Holz gröftentheils ſchon 
bearbeitet. 
Eichenholz. 
706 Gründe 14 Fuß 5° | Der Empfänger hat dad Holz nicht allein noch nicht 
»40 | 14 Ständer 10 Fuß 4 (7 verbauet, fondern auch ı Grund von ı! Fuß und 
7o | ı& Riegel 5 Bub $" 4 Ständer von 10 Fuß verkauft. 


beauftragten Forfibedienten und Amts : Unterbedienten.) | 


— 0 — 


(Schema Lit. C.) "TB 





nd B 
Abtheilung — EF über ſicht Ru — on 
bis bei Statt gefundenen E ateetikrh” — 
—E = 18 m; 
* der Forſten bes Amis 2 ZT m + 
; * Worgen CMNuth. (a Morgen 120Muth.) DE, g ö gr Raumgehalt. 
Er polaren 1. au 10. ri Tee | | 38 


1. | 1 | Bau: und Rupholg zu herrſchaftlichem Wepuf, 

or am Hütten, Salinen, Deputafiften, Paͤch⸗ 
ter it. unb an Nichtberedhtigte . .,.. . 

; 2a Baufetz an Berecigte . Wr —— 
2b Nuphol; an Berechtigte a a 


1.5 | Brennholz zu herrſchaftlichem Behuf, a an Hütten, 
Salinen, Deputatiften , — ic. und an 
Nihtberehtigte . . - » — 


I. | a | Brennholz an Berechtigte : > 2» 2 2 0. 
I. | 5 | Meiftbietend verfauftes Holy. . » =. 5 
11, | ı 1 Gonfiscitte® Ho © » - 2 2 2 0 0 


Wind und Abfall Borke, trodnes und unters 
druͤcktes ıc. Hoch - - - = 4. ° 


— 
* 
t2 





CUnterſchrift des Oberfoͤrſters.) 


(Schema Lie. D.) Elmahme 

Ginnahme wenn alles Differenz 
Abtheilung ber wirlli⸗ 
= Über fidt fo wie fie bie Holz nad | den Eins 
des i nahme ge⸗ 
der Statt sehabten Einnahmen aus ben Borften bes Amts JForſt⸗Saſſe des Helge (nen die 4 

Forſt ⸗ Regi⸗ in dem Mechnuggsjahre vom 1. Julius 18 baar Zare bes | nahmen 
* uie bafim ig mach, zweifacher Rücfiht, einmat nad ber | upfaugt * a4 die 


wirftihen Bezahlung, zweitens nad) dem wahren Werthe, zahlt würde] Holz » Zare 
ie lei beider, 5 
„ei arg, * — 












Cap. Rubr. 





"A. Einnahme von der Holjmugung” | | 


Bau⸗ und Nutzholz zu hertſchaftlichem Behuf, an 
Hütten, Sallnen, Deputatiften, Pächter ı. 
und an Nichtberechtigte 


| 
Pi . “ ? — 
ga Bauholz.an Berechtigte", . . .  - 
n | od Nushölz an Serechtigtee | | 


ö | " Brennholz zu herrſchaftlichem Bebuf, af Hätten, | 


Salinen, Deputariften, | Pächter ıc. und an 
Nicht berechtigte 


Breunholz an Berechtigte 
Meiſtbietend verfauftes Hl. : +... 
Gonfiscitted Holz 


Wind : und Abfall, Borke, trockenes und unter 
druͤckies ic. Holz 


B. Einnahme von ben Forft = Neben: 


| 
nusungen. | | 
Ständige Gefite |: |... „slerfe« | | 
Beityachten. . L A R 4 — | | 
| 
44 


UI. 1 
m.|g . | 
ILL, | 5 Unteftimmte Einnahmen \ N . — | | 
11.) & $ Aus den Forſthuß-Regiſtern | 
III. 6Jagd⸗Cinnahmen 
| " . Summäa.,, | | I) 
| unterſchrift bes Oberfoͤrſters.) | | | | 


1 
8 
J 


Schema Lit. E). 
Keim, . | 
Bau. und 


zu herrſchaft 
für das Jahr vom fen 
Bemerfungen. 
1) ‚Rad, dirfem, Schema werben die Vergeichniffe des Bau⸗ umb Nundolges zum be tu sc 
Kr J den Band » Baubedienten,, als vom Oberförſter angefestist- * ri u * — 
2) Auf den Fall, daß Gotzarten vorkommen ſollten, für u in .. Sdeme keine Gefonderin Golämach 


|. find, wieb Hlemit sopgefchriebken, bob: 
Ulmen unter Eiche 





Bau: und Iruenarı 


sh 


herrſchaftlichem Behuf 


LLA 


— 


Staͤrke nach Zoll 
a a 
a were 
5 
[7 











amten zu N, 


a. zum Wohnhaufe: 
Eichenh o 


| 1] Behuf der Wohnung des 1ſten Be | 
r | 2 Gründe 16 Fußl; % ra IL ng 


[9 
& 
| 
| 


b, zym Nebengebäude 
Fichtenhofz 
Shot Dadipielen 14 Fußl. 1470 .„ » — 


ws 


Fichtenholz 
1 Brunnenwippe 32 Aufl. . 2 2 2 2. — 


c. zum Brunnen | | 
— I—-1—-i—: — 16'D 352 
21 Behbuf N.N, 
Ulmenbholz 
1 Blod 15 Fußl. . RO Bl) — 
Elsebeetenbotz | | 
. Bohlen 10 Fufl, 177 40 10* 
A bornbolz | 
6 Bretter 8 Fußl. . ...:. 18 T-- 
| Gichenholz | 
ı 12: Pfoften 19 Fußl. .... .1602044 
Sornenholz 
2 Schock Faſchinen 8 Fußl. 12 0.. — ——— | | 
| 








Summa ss... — 


155.151 in 5 100 — | 32 





— 37 — 


Nutz =» Holz 
m Behuf, 2 
ah ie. f bis dahin 18.. 


Bemerkungen. 
Abern, Etzebeeren, Hainbuchen unter Buchen 
@id;en "unter Birten 
Linden, Espen, Weiden, Pappeln, Dornen unter Eilern 
eingetragen, Feb jede Jeit der NEE der Polzart een werben ogee va: 
Der cubiſche Beat ber re — kann am Schluſſe des ei fumma: 
zifh angegeben werben, 


Pe 
1 




















| | 1. TEEN, Cap. 1. Rubz, 1. No. ) 
Natdeibni Preis, Summa ; 
ER * —* nach der BoljeZare nad, der a 
er ‚SR a Fänge — * “pro e Holz⸗Auxe 8 EEE —tze 
= —F verfh iebenen i eme i 
5” 5 Ei na | Kadelholz | la 
1 8* zug, | Fortimenſe aufende 
3 Eublt z Buß Shot 
Shöd IWW Gubic: Fuß Fuß 
ER 





(Schema Lit. E. “ > J ae : * 
ini -» : 2 
Bau— re 
Ä zu herrſchaft 
fir das Jahr vom ıflen Julius 


Ar Laubholz. 





Vide 





| Bau: und Nutzholz 
FR zu Stärke | Lau: . 


I 
— herrſchaftlichem Behuf. 3 | Ps: S 
ag. ro. 


ı /Behuf der Wohnung des | 








ıften Beamten zu N. 
a. zum Wohnhauſe. 
Eichenholz. 
2 Gründe 16 Fußl. .I $’D) | 32 16 
b. zum Nebengebäude. | ... "TW 
Fichtenholz. 
3 Schock Dachſpielen 14 op. 


140 — — — — — 





Eiyebestenbolg, 
4 Bohlen 10 Fufl. . . 140 
Ahornholz. 
6 Bretter 8 Fuhi. .. I O a48 — 
Eſchenholz. 
2 Pfoften 10 Fußl.. I "DT | 20 [= — 61 — — 
Dornenholz. 








2 Schock —* 8 — 


12*0 — — — — — 100 — 


c. zum Brunntn. 
Fichtenholz. 
ı Brunnenwippe 32 Fußl.J — — |—1—j—| — 160 
2 | Behuf N.N, >72, 3 
Ulmenbolz. 
ı Blod 15 Zufl. . :-Jı2” I; 15 la ” _ 


ze] He - 


Summas I 155 158 Isle 6) 100) — | 52 


Rus:-H013 
lichem Behuf | 
18 bis dahin 18 (Ertract für die Rentei.) 


— 


Nutzhollz. Dreio 











(Schema Lit. F.) 
u m t ‘ . v ⸗ 


1 Bau: und 





v. on Nicht. 
für das Jahr vom ıflen Julius 
— —“ ee nn = 
1) Die — Nro. 2 und 3. zu dem Schema Lat. E. finden we hien — 
Anwendung. 
A, Laubholz. 
ar Bau: und Nutzholz 


Stärke | Sau: | 











7 an 3 
> ; ee nad) | finde 3 13 * 
Nichtberechtigte 5358 
| Zell. | Fuß. k | | 
Par. | Nro | Cubie⸗ 
ei Halbhöfnen Heinrich 
| Schulze zu Berfel 
| zum Wohnbatfe. 
| Eichenholz. 
8 Gruͤnde 15 Fußl. m 126,6% — 
Fichtenholz. | 
10 Balken ho Fußl.. + — I|+-1-| 
Bobendickn .|. . FE Er en — 
2 | Dredötermeiftee N. | | | 
zu N. 
Espenholz. | 
Nutzhoſz in: a Zußl. I 
Längen. 2». . "'to 144 - — — 
Summa . — 196 | 3 


Eh 3 
Die Anweifung wird hiemit verfügt. £ 4 
N.ı... den ten BEE | . ale Sa BEL Va EU Su EEE — 


Koͤnigliches Ober⸗-Forſtamt. 
(Unterſchrift des Ober-Forſtmeiſters.) 


Nut 
berechtigte 
18, bis bahin 18 J 
Bemerkungen. 
2) Bau: und Nusholz: Abgaben an Hütten, Salinen, herrſchaftliche Saͤgemuͤhlen, Deputar 
tiften,, „Pächter, Exbenzinsleute u. ſ. w. find in biefem Schema zu verzeichnen, i 
(F. R. Cap. 1. Rubr. I. Nro. ) 




































































Holz. Prei s sSunim Vorſchlag Entſchei⸗ 2 Differenz F+3 
ß riach ber der dung Koͤ⸗ gegen den I = > £ 
E ee ale g | Macher | Sgyreragrifcniglither) Kr en. 
nach ® ach Res pro Holz: Tare | eſtim⸗ I mens Sul Tare 55* 
Zou delholz⸗ — he * mung. | Ganmer. ı AR 
PT Sortis Cubic⸗ z 8!» 
5 | mt. Dans. || ug. Set | o “ En Ie 
— ES ER WO TR RL 
Enz BEIEINENLNS 
| | | 
— "1 — — — * | 
- IH) Fo = ilse 3712 6! ah DE | 
Ya | ad 40) | 
an | I j8 14. | 
| | | 
| | | 
= u |. 2 —J—— | 3 | 
ed len Berslel... ———— — — — — 
— — 4418 — | — — gi a5 bye —lıı | I | 
| | II | J 


Revidirt und richtig befunden. 


(Unterſchrift des Forſt-Secretairs.) 


(Schema Lit. F,®) 
Amt ni — 
Bau: und 
J an Ride 
für das Jahr vom uſten Julius 


A. Laubholz. 


* 
* 
7 
4 
- 
- 








| Baur und Nusholz 























Vide B 
Stärfe | Lau: Stär:! — 
= nad ‚!fente 3 E & = te * * = 
EHRE = E18 
Nichtberechtigte, 5 > Ina Zus =81$ 
M Bel. | Fuß. geu. Bel 1ER LI 
Pag. | No Eubic«Fuß. | Shot 
ı | „Halbhöfne: Heinrich | 
Schulze zu Berkel 
zum Wohnhauſe. | 
Eichenholz. | | 
8 Gründe 15 Fußl, . I“ 120 67—] 1 — | — | — I— 
Fichtenholz. | 
ı0 Ballen 40 Fußl.. — — — ———8— tool —— 
Bodendillen . . » _ — -/—/1!-E —- 1. 2 |— 
2 Drechsſslermeiſter N. | | | | 
i zu N. | 
Espenholz. 
Nutzholz in 4 Fußl. 
| Längen. ur ee -"o | ı44 —_1—j7138} — — || |— 
zZ | 
Summa . « — 264 67 — | — 583] — 400l 2 I- 


-... — — — 





‚NRug-Holz 
berechtigte 
18 "bis dahin 18 
| (Ertract für die Rentei.) 


— — 
— — — — — — — — — =. 
-—| ln en — 
— — 


— Preis 
Gubifcher nach der 


Sebalt ber o13⸗ 
ers 9 5 Tare 
> 








nach der Pe abnit 


Holz⸗Taxe Beſtim— —— HOolz⸗ Tare 
mung Cammer 





> a 


en 
—5 * 
ortis IBGubic⸗ 
mente. JFuß Er 3 Shot 


Lange nah Füß 
Abtheilunßz bes Geidregi⸗ 
ſters auf weiche die Dif⸗ 
ferenz ratiticirt werd 











EI AN 


















































* 


(Schema Lit. G.) 
Amt... | e 
Bauholz 

: an Be 

F für das Jahr vom uſten 


Bemertungenm 


1) In folhe Xemtern, wo befondere auf Bauholz und befondere auf Nutzholz gerichtete 
Berechtigungen beftehen, ift ein befonderes & 





A. Laubholz. B. Nadel 
IEIIEIRIIIELEIESDIID ERDE PSPIIOIED III IIUIFSN 
% Dies 
Bauholz (oder Nutzholz) J 
Vide Staͤr· Baus a Staͤr · Lau⸗ Sat: 
PR. an ke ende s IS 18 | E|ite Jene J ten 
1 — —28 ⸗ 
2 Berechtigte neh U E SEP 20T 1020 03 We 
3 Zoll | 





Hauſes. 


Eichenholz. 
2 Gründe 10 Fußi.. 
3 Stander 11 Fußl. . 
6 Riegel 5 Fußl. 


Fichtenholz. 
2 Balken 42 Fußl.. 
4 Sparren 56 Fußl. 

2 Kehlbalken 14 Fußl. 





Summa ,. 


I 
| Halbhöfner NN. zu N. zur 
Neparatur bes Wohn: 


erzeichniß für die Bauholz: Berechtigten 


(det Nughol;) 
rechtigte 
Julius 18 .. bis dahin 18... 


wur = befonderes Verzeichniß für bie Nutzholz⸗-Berechtigten nach dieſem Schema 
aufzuftellen. 
2) Die Bemerkungen No. 2 und 3 zum Schema Lie. E. finden aud bier ihre Anwendung. 





(F>R. Cap. I. Rubr. 2.Nro. ;) 










R Entfhei- | Differenz Ather. 

EELN a bes 
En Gubitger Preis ſununa Werth Borſchlagh dung Kö⸗gegen bie ** 
= 
> t — 
en Ei F rd nad nach der nad ber . — niglier. Berechti⸗ Arc, m 
#2 teiöbeftim: ” 
Sie — Berechtigungs⸗ Ooiz · Tax⸗ Domainen-| gunge⸗ — 
2lhzoelß Sor⸗ Tare mung berechnet 
3 |] ttimente Sammer Zare wird 
» 13 


Gab. Zuß DIET IK SI IKEA IE IHR 


A Sthd 8 ggr. 
a Stud 2 agr. 


#3 * 


























(Schema Lit. G.*) 
Amt .., 
Bauhotz 
an Be 
für das Jahr von "N 


x 




















| A 8au5bot a 
fc BEL IISDESSPLPIDDELNIIG PER ERDE PERENNEIDIIIIIT DRS 
Bauholz (oder Nußholz) | 24 
— Starte kau⸗ Lau: | "uch 
\ * e |Slglr te 
— nach fee I ende — 
Berechtigte ——— 3 ⸗ 33 Sup hie 
N £. j 
Pag Cubie⸗ Fuß Schock 
11 Dalbihäfner NM.zu M. 
zur Reparatur des 
Wohnhauſes. 
Eichenholz. | | 
2 Gründe so Buß. . 1 $’O 20 !_ | 
3 Ständer aa Fußl. | SO | 8 (93 = — -i — IH 1T- 
6 Riegel 5 Fuß. . . I FO 1 0 | | | 
| »[°.4 
Fichtenholz. 5 
2 Balken A2 Fußl.. — — ee ee | 87 84 _ i- 
+ Sparren 36 Fußl. . — — Baal har! um 6°. 144 — I— 
2 Kehlbalcken 14 Fußl. — - Ir 2— st II — 5 
I: | 
u . 
Summa . — 85 st —1856 | — 
| | Bi 
t ji 
| | 
Id 


im 


oder Nughol;) 
wehtügter so ü — 
JZulius ı8 .. bis dahin 18... 


| (Ertract- für. die Rentei.) 




















holy: —— Enrfheie Differinz Abthei⸗ 
σα) Preis erh Werth Vorfchtag \ Kt lung bei 
I Subiſcher nad | na der hub gegen Geldregi⸗ 
Staͤrke — Cehalt der der Be⸗ nad der der Preis⸗ licher Dos rk mg 
verfäpiebesh rechti⸗l Meretis pr ee ar Tre 
nach I neniRas Tnmyes Holz⸗Taxe. Befiimmung f "ren renz bes 
15 I delßolgei | Zope Taungesgare] ; Gammer gungs Tore, ‚rechnet 
actlı | Sortis wird 
3 mente 
SE TSUR. ſuß DU LIU RI SIT AILIELI BP IM 














er 








— — — — | — 





— — — — —— — — — — — — — — 


— — — 
0 
— — — 


(Schema Lat. H.) 


Ant...» 
| Brenn 
zuuberrſchaft 
und 


Nichte-⸗—æBe 
für. dad Jahr vom iſten Julius 18 . . bis dahin 18.. oder 
Bemertung. j 


1) Das für dad laufende Jahr und das praenumerando für das nächte Rechnungsjahr ab: 
zugebende Holz muß von einander getrennt und in zwei befonbere, nach diejem Sches 























Brennholz | | Pr 
Vide 3 u x & = — 
— — 
F. R. berrfbaftlidbem Behuf ——— 

Nro. und an Tu: 

1 — 

Pag. RERENEEEOII Te Kafter A144 6, 
— — — —— 
a. In Klaftern abgegeben: — —4 28 
ı I Zür die Amteftube zu N. IE AIIICIG 
2 Fuͤr den Amtmann N. zu N. zum. Deputat 18! 1. - 
= bdenfelben zum Amtshaushalt ex contractu || —|-- a4! — 
- benjelben zur Amtöbrauerei ex contractu .|—/—|-- 1-48 
3 Für den gehenden Körfter N, zu N. zum Deputat — 10) a 
4 I Kür die Wittwe weil, Förfters N. zu N. ex gratia |—1--|ie —— 

b, In Stämmen abgegeben: | 
5 | Kür den Prediger N. zu N. zum Deputat .18———— 

c. Sn Fudern abgegeben: 
6 Kür den Prediger N. zu N. zum Deputat ; = 3i_|— 


d. Sn Schoden abgegeben: 
7 Für den Amtsdiener N. zu N. zum Deputat . > —| 


— 


— — 
— —ñ — 
— — — 





Summa 


(praenumerando für das Jahr vom ıflen Julius 18. . bid dahin 18...) 


ma aufzuffelfende Werzeichniffe eingetragen ‚werden, wobei anf bem Zitel unmangel: 
haft zu bemerken iſt, ob bie Holz: Abgabe für das laufende Jahr ober praenumerando 
für das naͤchſte Jahr gefihehe. 





(F. R. Cap. I. Rubr. 3. Nro, -) 











Differenz Abtheilung 
des 








—J. 
— 

„15 se Berth ber niglicher gegen den Geldreg iſters 

FF: a Werth Jauf welche die 

——7132313 nad der Domai⸗ Differenz 

Blaldls|s Preis Be Ten wi ie] Diferens Bewerkungen 
19013: Zare ſtimmung Sammer | Holy za | wird 














= Entfbel: 
dung Ko: 





DIE ALOIK.R ID & 





| Schod Wellen | „2 IC 2 








e — — — — — 


(Schema Lit. H.*) 


Amt ... 
Brenn 
z u berrſich afet 
und 
31 mag}, . Ir u Rigt: 8 Er 


für das Jahr vom Ike Julius 18... bis dahin ı8.. ober 





















































| Brennholz A 
Vide pr q =! 
' X I 
ER. berefdaftlidem Behufl2isisläls 
unb an 
Deo, Nihtbercehtigte 
Paz. | 6 era Kiafi ara 
% In Klaftern abgegeben: | 

1} Kür-die Amtsſtube zu N. - . . — Sy = an zen 

2 | Für den Amtmann N. zu N, zum Deputat - [18 _ ie — 

Für denſelben zum Amtshaushalt ex contractu „ ——— 

Für denſelben zur Amts-Brauerei ex contractw. ————46 
3. | Kür den gehenden Foͤrſter N. zu N. zum Deputat +|10 — — 
Für die Witwe weil, Foͤrſters Ni zu N. ex gratia Fir 2 | 


". Sn Stämmen abgegeben: | | 
den: Prediger IN. zu N. ızum Deputat ; ul 8 ii u 
| 


e. In Fudern abgegeben: 
Kür dem Prediger N. zu N. zum Deputat. 


d. In Schoden abgegeben: 
Für den Amtsdiener N. zu N. zum Devutat — 


* 





— — 
| 


Summa - . 126.413: 6. 24 56 


— a — — — — 
on — 
— — — — — — —— — 
ei 
= 
- 


holy; 
lIidgem Behbuf 
rechtigte 
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1) Das für das laufende Jahr und das praennmerando für das nächfte Jahr abzufcgende Holz 
muß von einander getrennt und im zwei befondere nad dieſem Schema aufzuflellende 
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( Schema Lit K) | 
AM: . » 6 
Sauungs-Vorſchlaͤge 
für 
dad Betriebs wehe vom fen Julius 18.. bis dahin 18... 





Bemertungen | 

1) Der Namen des Forftbeganges wird durd ben Namen des Wohnorts des 
ReviersForftbedienten beftimmt. Unter der Benennung Forft- Revier wird 
jede fuͤr ſich beſtehende und in der Forftbefchreibung unter einem allgemeinen 
Namen aufgeführte Forſt verftanden; Forſt-Orte aber find die einzelnen 
UntersAbtheilungen in einem folden für fi beftehenden Zorft> Reviere. 

2) Die Hauungen. find Revierweile hinter einander aufzuführen und abzuſchließen. 

5) Die in jedem einzelnen Schlage vorzunchmenden Anweifungen nud Verkäufe wer: 
den in folder Maaße hinter einander fpecificirt, daß der Schlag nur. einmal 
im Hauungs-Vorſchlage aufgeführt zu werden braucht. 

4) Die dem Hauungs » Borfchlage zum Belag dienenden Special: Verzeichniffe werden 
bei jedem Schlage ihrer Nummer-Folge nad) aufgeführt, und folgen bei jedem 
Schlage die Verkaufs: Anträge auf die Anweifungs » Anträge. 

5) Die präfumtive Material: und Geld « Einnahme von der Borfe, vom Pole, 
Abfall-, Wandel:, Windfalls ꝛc. Holze, wird am Ende des Hauungd:» Bor: 
ſchlags fummarifh mit aufgeführt. 
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2 | An ForftNebennugungen: 
a. für Malt | _ } R . __ "ls 4 
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H. Vermoge Kork‘; Gsnnbstuununger ! 
5 | Für, Hud und. Weide, Grad, Moos, Heide zc. . . » 
4 = Bteinbrüde, Thon, Mergel, Sand ,| Torf, Plaggen x. . 
5 An Pachtgeld für Forſtgrund z von Dienftländereien auf Forſtgrund ır. 


IN. Vermöge der forfiliden Hoheit und Gerichts— 
barkeit. 

68An Stammgeldern; Anweiſungs-Gebuͤhren in Meyer ic, Holzungen 
7 = Beitrag zu ber un ber Bl aus ie ii; 
Holzungen . . d 1.4 

8 I Vom Forſt-Bußweſen — . . : A . v N 
IV. An eingegogenen-Aectdenzien, affeedigter 

Befolbung ıc. 
9 | An ehemaligen Hecidenzien der Korftbediente, inſofern fie im Forſt⸗ 


Regiſter in Einnahme berechnet werden . 
V. An ſtaͤndigen und unſtaͤndigen Sefallen 
10An fländigem Erbenzins für . r } ii . 
11 * Zeitpacht . . . - ‘ . 
12 s Recognition = Geidern 
VI. Aus der Sagt 
15-1 An-Sagbdlager: Geldern u.  . f ; f — 
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(Sqhema Lit. M.) 
IE —— 
Koſten⸗Anſchlag 
BEE?» 
in Vorschlag gebrachten Sorfl » Verbefferungen für das Betriebb⸗ 
Zahr vom ıften Zulius 18 bis dahin 18 | 


1 
| 





J. Bemerkungen. 


1) Die, Bemerkung No. 1. zum Hauungs⸗Vorſchlage, Schema Lit. K., findet auch 

bier ihre Anwendung. — 

2) Unter dem Ausdrucke — neue Anlagen: — find ſolche Kulturen: zu verftehen, welche 

‘auf reinen Blößen oder auf unbeftandenen Schlägen mittelft Befamungen aus | 

der Hand oder Pflanzungen vorgenommen; werden follen. —, Auch gehört 

| : dahin die Anlage neuer Gräben, | 

5) Nachbefferungen find folhe Operationen: welche die Vervollkommnung der 

| durch zuvorgegangene Fünftlihe Kulturen oder durch Betriebe erzeugten jungen 
Beſtaͤnde bezwecken, z. B. Nahbefamungen, Abfenktungen, Nahpflanzungen 
ausgegangener Heiſter, Deckung kleiner Bloͤßen in den Hayen und an den 
Waldſaͤumen u. ſ. w. | Fi 

4) Reine Kultur - Koften betreffen Boden = Bearbeitung, Ankauf von Samen und 
‚Pflänzlingen, Ausfaat und Pflanzung. 

5) Neben» Koften find ſolche, welche dur den Zrandport des Samens, Befriedi- 
gung, Bewiepung und Entwäfferung der Kultur Zlähen u. f. w. veranlaßt 

werden. wur. — 

6)Die eigentlichen Forſt⸗Kulturen und die übrigen Forſt. Verbeſſerungen werben im 

Anfchlage Revierweiſe hinter einander aufgeführt und abgeſchloſſen. 
5 Die auf die Bewiepung der Zuſchlaͤge und auf die Anſchaffung neuer und Ausbeſ— 
ſerung alter Forft: Kultur nftrumente zu verwendenden, Koften werden am 

‚Ende bed Anſchlages sub titulo — Insgemein — aufgeführt. 

B) Am Schlaffe des Anfhlages werden ſaͤmmtliche Vorfhläge fummarifh recapitulirt 
„und eine ebenfalld fummarifch aufzuftellende Berechnung fowohl der mit ‚Laubs 

rgolg ats der mit Nadelhotz zur Kultur kommenden Flächen und ber darauf zu 
verweundenden Koſten hinzugefuͤgt. | 
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Actum im Zorft-Revier N. N. 
am tm 18.45 
NR i ee a ee 4 
ach gehörig zuvorgegangener Bekanntmachung wurde zum meiſtbietenden Verkauf 
einer Quantitaͤt Eichen und Buchen auf dem Stamm unter wen Bedingungen, 
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Forſt- Infpretion 
Amt 


Forſt-Manual 
| en, 
das Betriebö- Jahre vom ıfım Julius 18 .. bis dahin 18 ++ 


Bemerkungen 


3) Auf den Fall, daß — vorkommen folten, für welde im Forſt⸗ „ Minuate 
‚keine befonderen Golumnen angelegt find, wird hiemit vorgeſchrieben, daß: 


Ulmen unter Eichen, 
Ahorn, Elzebeeren, Hainbuchen unter Buchen, —_ 
Eſchen unter Birken, 
Linden, Eöpen, Weiden ,- Pappeln, Dornen unter Eltern 
eingetragen jedoch jederzeit des Name der Holzast angegeben werden ſolle 
2) In ſolchen Aemtern, wo keine beſonderen Berechtigungen auf Bau⸗ und auf Rutz⸗ 
Holz beſtehen, erhält bad: Rubrum 2 des Capitels I Feine Unterabtheilung 
und fodann den Titel — Bau und Nughelz an Breeätige. 7 
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Forſt⸗ Inſpection — 
Amt...» 
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Erhebung: Lifte 


über das im ten Quartal des Jahres vom iſten Julius 18. . bis dahin 
18 . . verkaufte confiöcirte Holz. 
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Korft» Infpection . . » 
amt . . * 


Erhebungs-Liſte 
über 


die im ten Quartale des Rehnungs» Jahres vom ıften Julius 18.. big 
dahin 18... vorgefallenen Horft» Rebennugungen, 
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Aut . +» 
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6. Auſchreiben der Koͤniglichen Domainen » Gammer an fänimtliche 
Oberforftämter, Aemter, Renteien und Forft: Rechnungsführer, die 
Berlegung ded Rechnungs⸗Termins der Rentei-Caſſen vom iſten 
Mai auf den uſten Julius jeden Jahrs betreffend. Hannover, den, 
ı2ten April 1824. 


DD emnad) Alerhöhften Orts befohlen worden, für ſaͤmmtliche Landes-Caſſen einen 
gleichmaͤßigen Rechnungs» Fermin anzunehmen, auch vom Königlihen Minifterio dazu 
der erſte Julius jeden Jahrs beftimmt, nicht minder. erforderlidy gehalten worden, daß 
dieſer Termin aud für die Rentei-Caſſen angenommen werde: ſo wird ſolches den 
ſaͤmmtlichen Oberforflämtern, Amtern ‚, Renteien und Forftrehnungsführern hiemit ete 
Öffnet und — feſtgeſetzt, daß das —— Rechnungs⸗ Jahr vom ıften Julius 
werden ſooll. * 

Die in den Monaten Mai und Junius d. 2 —— Einnahmen * 
Ausgaben werden mit in dem Geld- Regifter von 182%/, berechnet, und befaßt fol- 
yes demnach den pierzepnmonatlichen Zeitraum vom ıftlen Mai 1825 bis 3often, Ju⸗ 
nius 1824. Für jene Monate wird darin von allen fortlaufenden Einnahmen und 
Ausgaben der zwe imonatliche Betrag, und von allen an einen beſtimmten Faͤlligkeits⸗ 
Termin gebundenen dasjenige, was in jenen beiden Monaten fällig wird, berechnet. 
* Bas insbeſondere die Beſoldungen und Deputate, fo mie auch die Gnaden- 
Bewilligungen‘ an Gelde und Naturalien, auch ſonſtige Ausgaben, in Anſehung deren 
ben Erben „Der „Empfänger dad Recht auf das Sterbe- Quartal zuſteht, betrifft: fo 
würden zwar die jegigen Empfänger nicht berechtigt ſeyn, deren Zahlung in andern 
Xerminen als den jeßt bei den Rentei⸗ Caſſen gewoͤhnlichen Quartalen zu verlangen; 
da es aber die Abſicht ift, Tünftig die Befoldungs = = Biele äuf die mit dem Rechnungs— 

te überefnftimmenden Martale', als Ende September oder Michaelis, Ende De: 

cember oder Beihnachten Ende Maͤrz oder Oſtern, und Ende Junius oder Johannis, 
zu ſetzen: ſo ſollen "alle Beföldungen;, , in foferne ſolche quartaliter fällig waren, fo 
Zie deren Nitut“Habende' Ausgaben, im Regifter von 18254 im — — 
Betrage in Aüsgabe gebtacht werben. — 

Korn: Deputate werden da, mo — vorhanden ſind, in Natur ab⸗ 
gegeben; wo diefes nicht der Fall iſt und fie nicht auf ein benachbartes Amt affignirt 
werben koͤnnen, nach dem zweimonatlichen EIER in * verguͤtet, und zwar nach 
dem jedesmaligen currenten Preiſe. 
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Über die nach dem Obigen fuͤr die zwei Monate Mai und Junius d. J. zu 
berechnenden Beſoldungen, Korn-Deputate ꝛc. iſt ein Verzeichniß aufzuſtellen, an die 
betreffende Koͤnigliche Landdroſtei einzuſenden, und demnaͤchſt die Genehmigung zur 
Regiſterberechnung von Uns zu gewaͤrtigen. 


Was das Kornregiſter betrifft, ſo iſt darin nach — oben angegebenen allge⸗ 
meinen Grundfägen zu verfahren, folches alfo fünftig vom ıften Julius "zum uſten 
Julius zu führen und aufzuſtellen. Das vom Jahre 182%, fchließt mit dem am often 
Junius d. I. vorhandenen Vorrath ab, mithin gehören auch alle Einnahmen aus 
Verkäufen und. fonftigen Werabfolgungen, melde vor dieſem Zeitpumct geſchehen find; 
in dad Geldregifter von 1825. 

Das Forſtregiſter enthält bie Refultate einer la Abminiftrationz; und 
da ſolche ebenfomwohl in den Zeitraum pom ıflen Julius zum iſten Julius, ald in Den 
vom ıften Mai zum ıflen Mai, fallen: fo ift daffelbe nicht‘ minder vom Heu —* 
lius d. 3. an nach dem neuen Rechnungs-Termine aufzuftellen. 


Was das Forftregifter von 18254 betrifft, fo ift, eines Kheits, weil aus 
dem (Geldregifter feparat hervorgehen muß, welche Einnahmen und Ausgaben 
für das Zahr vom ıften Mai 182%, und melde für die Monate Mai und Junius 
d. 3. gehören, andern Theils zur Erleichterung der Vergleihung der Adminiſtration 
des Jahrs vom ıften Mai 18254 mit den dafuͤr angenommenen Anfhlägen, erfordet: 
lich, daß das Forftregifter auf bisherige Weife vom ıflen Mai 182%, für, die Mo⸗ 
nate Mai und Junius d. I. aber ein Supplementar-Regiſter aufgeſtellt werde. In 
dieſes Letztere ſind aufzunehmen: 

1) Alte fixirten Forſt. Einnahmen, welche etwa im Mai und. Junius d. J fit 
lig werden moͤchten. 

2) Die Forſt- und Jagd-Bruͤche von dieſen Monaten. | 

5) Alle zufälligen Borfteinnahmen, bie wirklich in den gedachten Monaten —* 
werden oder zur Erhebung gelangen, und durch deren Berechnung in dieſem ‚Sahee 
die Adminiſtrations-UÜberſicht für das folgende Jahr nicht alterirt wird. Pi 


Bei dem geringen Belange dieſer Einnahmen. ift in. dem Supplementar- Res 
gifter nur die Aufführung derjenigen Rubriken erforderlih, unter denen etwas zu be⸗ 
rechnen vorkommt. 

Daß kuͤnftig die Sorft» Gonferenz- Verhandlungen ebenfalls das neue Rech-⸗ 
nungs⸗ Jahr umfaſſen muͤſſen, wird einge Erwähnung. kaum en und ‚gilt ein 
gleidhes von den Bau-Vorſchlaͤgen. 
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Wegen: ber auf alten Gerechtſamen und Verträgen beruhenden Faͤlligkeits-Ter— 
mine ber Natural-Dienſte und Dienſtgelder muß es bei Aufſtellung dev Dienſtregiſter 
nah dem alten RE vom ıften Mai zum ıflen Mai fein Bewenden 
behalten. 
Hiernaͤchſt die Aufführung: der — und Ausgaben aus den Monaten 
Mai und Junius 1824 im vierzehnmonatlichen Geldregiſter von 18234 anlangend, fo 
find folde nicht mit denjenigen Summen zu vermifhen, welche die Einnahmen und 
Ausgaben des Jahrs vom ıflen Mai 182%, barfiellen, fondern ſeparitt anzugeben, 
wiewohl auf der betreffenden Rubrik. ‚Der Abſchluß des Regifters und die Generals 
Extractte enthalten auch die Nefultate dev ganzen vierzehnmonatlichen Adminiftration, 
fo dap daraus der gebliebene Überfhuß im Ganzen erhellet. Nichts deſtoweniger aber 
ift ed erforderlich, daß dasgelegt werde, welche Einnahmen und Ausgaben dem Jahre 
nom ıflen Mai 18254. und welche den Monaten Mai und Junius d. J. angehören; 
fo wie auch, welches das Reſultat geweſen ſeyn wuͤrde, wenn der Anſchluß gedachter 
zwei Monate nicht Statt gehabt haͤtte. Zu dem Ende ſchreiben Wir vor, daß ftatt 
eines gewöhnlichen Regifter- Etatö, welcher die Refultate des ganzen Regifters würde 
enthalten haben, zwei gefrennte Etats aufgeflellt werden, von denen ber eine die Eins 
nahmen und Ausgaben enthalten muß, weldhe vom ıften Mai 182%, Statt gehabt ha- 
ben; ber andere aber diejenigen , — ſi ch — auf die Monate Mai und Ju— 
ni Beziehen. ©...) | 

Jeder Etat ift beſonders zu — — — noch eine gemeinfhaftfiche 
Balance hinzuzufügen, melde das Refultat ergeben muß, weldyes ber Schluß des 
Regifterd nachweifet.- Bei den meiſten Renteien wird in dem Etat für die Monate 
Mai und Zunius die Ausgabe die Einnahme überfleigen, der daher entftehende Bor: 
ſchuß ift alfo in der gemeinfchyaftlichen Balance von dem Überfchuffe des Regiſters vom 
ıften Mai 182%, abzufegen, und folchergeftalt der überſchuße darzuftellen, wie er aus 
dem Regifter felbft hervorgeht. 

Aus der Nothwendigkeit der ebengedachten getrennten Überfiht der Refultate 
der Abminiftration des Jahrs vom iſten Mai 18254 und ber zwei Monate Mai und 
Junius d. 3. folgt, daß aud die fortlaufenden Einnahmen und Audgaben für dieſe 
Monate feparirt ratificirt und desfallſige Rechnungen feparirt aufgeftellt werben müffen. 

Sodann die bereits für die Regifter vom ıftlen Mai 18254, und 182% aus 
gefertigten Belege anlangend, fo find ſolche der eingetretenen Veränderung des Rech— 
nungs⸗-Termins ohngeachtet gültig; es wäre denn, daß fie mit dem neuen Redynungs- 
Sermin und den wegen beffen Einführung aufgeftellten Grundfägen durchaus nicht zu 
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vereinigen ſtaͤnden, welchen Falls, unter Beruͤckſichtigung der Reglements, die "Werhält- 
niffe der Behörde berichtlic anzuzeigen ünd weitere Beflimmungen ' zu gewaͤrtigen 
find. Insbeſondere bemerken Wir in Anfehung der Belege über den Abſatz befriſte 
ter Gefälle, daß wenn auch deren Übertragung auf das folgende Regifter bereits ge— 
nehmigt wäre, bie geftatteten Friften aber fhon im Mai und- Junius 1824 ablaufen 
würden, dann beren Berechnung im KRegifter von 182°, doch mody gefchehen muß. 

Endlich werden die nach aͤlteren oder neueren Beſtimmungen feftgefegten! Her 
mine in Betreff der Aufftelung und Cinfendung der Regifter Meat; gegen die. ik 
ſpruͤngliche Beſtimmung, auf zwei Monate hinausgeſetzt. m 
u Wir erwarten, daß alle Behörden, welche zur Ausführung diefer — 
mit vielen Vortheilen für den oͤffentlichen Dienſt verbundenen Vetaͤnderung mit zu 
wirken haben, ſich dabei der moͤglichſten Thaͤtigkeit und Umſicht befleißigen werden, 
damit die Ordnung durch die mit einer’ ſolchen Veraͤnderung nothwendig verknüͤpften 
Abweichungen von der Regel ſo wenig als thunlich geſtoͤrt, oder doch baldigſt wieder 
hergeſtellt werde; und wollen in allen zweifelhaften Ani ie Sinn 
erwarten. 


Hannover, ben 12ten April 1824. 


1 : Teint 


Königliche Großtritannife Samnoverfäe Domaine Sammer. 
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11. Abtheilung 





No .6. 
Hannover, den ıbten Zunius 1894. 


(7.) Ausſchreiben der Koͤniglichen Domainen⸗Cammer an ſaͤmmtliche von 
derfelben reffortivende Renteien und Domainen-Adminiftrationen, mit 


Ausſchluß der in dem Fürftenthume Oftfricdland, die Verfteuerung 


der Domainen für das Jahr vom ıIften Julius 1824 bis dahin 
1825 betreffend. Hannover, den Bten Zunius 1824. 


D. die, in Gemäßheit der Königlichen Verordnungen vom 2aften Julius 1817, 


vom Grund und Boden und deſſen Ertrage bisher entrichteten- Abgaben auch ferner-- 


bin in dem Jahre vom iſten Julius 1824 bis dahin 1625 annoch beibehalten wer 
den follen: fo, werben ſaͤmmtliche Uns untergeorbnete Renteien und Domainen-Adminis 
ftrationen, im Auftrage des Königlichen Gabinet3:Minifterii, hiemit angewiefen 
die von den Domanial-Grundftüden und den Domanial»Zehnt- und gutd- 
herrlichen Einkünften für das Jahr vom ıften Julius 1824 bi6 dahin 1825 zu 
entrichtenden Steuern unverändert, nad den für bad Jahr 1818 audgemit- 
telten Beiträgen, jedoch mit Ausfchluß der für Grundftüde der herrichaft- 
Uchen Zölle, Salinen und Huͤttenwerke darin aufgenommenen Abgaben, zu 
zahlen. 
' Gegenwärtiges Kusfreiben fol der zweiten Wdtheilung der Geſetz⸗ Sammlung 
inferirt werden. 
Hannover, ben dten Junius 1824. 


einige PNA Hannoverfihe Domainen⸗ Cammer. 
Flebbe. 
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(d.) DE one turn u der Koͤniglichen Oder⸗ Zoll „Bireticn, betreſſend 
die einſtweilige · Zoll⸗Herabſetzung Für die nach Münden zu Waſſer 
abzuſendenden oder von dort zu Waſſer abgehenden Waaren, imglei⸗ 
chen für dad aus ben Churheſſiſchen Landen kommende, über Miün- 
den auf dev Weſer iberfandt werdende Sinnen und für das auf der 
Weſer verfchifft werdende inländifche Linnen. Hannover, den.iiten. 


Junius 182%. 


Rs einer von dem Königlichen Gabinets = Minifterio Uns gemachten Eröffnung 
haben Seine Majeftät der König aflergnädigft genehmigt, daß bei Allen bieffeitigen 
Befer-Zöllen, von allen nach Münden zu Waſſer abzufendenden oder ‚von dort abge: 
henden Waaren⸗Artikeln ohne Unterſchied, ein Viertheil des in der Weſer⸗ Schiff⸗ 
fahrts⸗Acte dafür beſtimmten Normal- oder Bruch-Zoll-Satzes vorerſt und bis zu 
weiterer Beftimmung erlaffen, mithin nur drei Biertpeile des actenmaͤßigen Boll: Satzes 
davon erhoben werden ſollen. 

Nicht weniger haben des Koͤnigs Majeftät allerhuldreichſt zu genehmigen geru- 
bet, daß für alles aus den Churheſſiſchen Landen fommende Linnen, infofern es über 
Münden auf der Wefer verfandt wird, fo wie für alles, in dem biefigen Königreiche 
verfertigte, von irgend einem erlaubten Ladungs — Platze auf der Weſer verſchiffte 
Sinnen bei allen Weſer-HBZoͤllen und bei dem Zolle zu Münden ſelbſt, bis zu weiterer 
Verfügung vorerft nur ein Wiertheil des in der Wefer-Schifffahrts-Acte und dem 
Zarife feftgefegten Zoll: Sapes erlegt werben, mithin die Erlaffung von drei Biertheis 
len jened Zoll-Satzes dabei eintreten fole. 

Indem Wir folhes, vermöge dazu von dem Königlihen Gabinetd- Minifterio 
erhaltener Autorifation, biedurh zur allgemeinen Kenntniß bringen, eröffnen Wir 
zugleih zur Nachricht und Nachachtung für alle die es angeht: 

Art 1. . 

Bei dem nicht von Münden, fondern von anderen Ladungs-Plägen auf der 
Befer zu verfendenden biefigen Linnen müffen, außer ben übrigen, nah der Wefer- 
Schifffahrts-Acte erforderlichen Ladungs» Papieren, auch obrigkeitliche Befcheinigungen - 
darüber, daß das innen in den hiefigen Landen verfertigt worden, beigebracht werden, . 

Diefe Befheinigungen find bei jedem auf der Fahrt berührt werdenden Han: 
noverfchen Wefer: Zoll: Amte zu. produciren, von ben Bollbedienten zu viſiten und an 
das legte Zoll⸗ Amt, welches berührt wird, zur in ar bei bemfelben abzu« 
geben. 
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Art. 2. j 

Der für die von und nah Münden zu Waller gehenden Waaren, imgleichen 
für das inländifche und Churheſſiſche Linnen heruntergefegte Zoll: Tarif fol fofort 
nah dem Eingange der gegenwärtigen Bekanntmachung bei jedem — Zoll⸗ 
Amte in Anwendung gebracht werden. 

Art. 3. 

Die Weſer-Zoll-AÄmter zu Dreye, Stolzenau, Hameln und Lauenſoͤrde, und 
nicht weniger das Zoll⸗ Amt zu Münden, — letzteres in Beziehung auf den Zoll, wel: 
dyer von den dort zu Waſſer abgehenden und vom Lande auf's Waſſer zu btingenden 
Schiffs-Guͤtern und gefloͤßten Hoͤlzern erhoben wird und durch die Koͤnigliche Ver— 
ordnung vom IÖten Februar d. J. regulirt iſt, — haben ſich die, ihnen in Anfehung 
der Erhebungss» und Berechnungs-Weiſe unterm heutigen Tage ertheilten, befonderen 
Vorfchriften zu genauer Nachachtung dienen zu lajfen. ’ 

Art. 4 

Gegenwärtige Bekanntmachung wird in die zweite Abtheilung der Geſetz-Samm⸗ 
lung des Königreichs inferirt werden. 
Dannover, den ııten Zunius 1824. 


Königlich - Großbritanniſch⸗ Hannoverfche Ober: Zoll - Direction. 
Grote. Meimneke. | 
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Geſetz - Sammlung. 


1. Abtheilung. 








No, 7. 





Hannover, den ıdtn Auguſt 1824. 





(9.) Ausſchreiben der Königlihen Krieged-Ganzlei an ſaͤmmtliche Obrig: 
Feiten im Lande, betreffend die fir Militairpflichtige, in Fällen, 
wo fie die Koften der Eleinen Mondirung zu vergäten ſchuldig 
find, audzuftellenten Armuthö » Befcheinigungen. Hannover, den 
5often Zulius 1824. 


D. bisher fehr häufig ein Mangel an Sorgfalt und Beftimmtheit bei Auöftellung 
der obrigkeitlichen Beſcheinigungen über die Dürftigfeit folder Militairpflichtigen 
wahrgenommen worden, welche nah den Art. 18 und 95. der Militair - Verordnung 
vom ı4ten Julius 1820 die kleine Mondirung aus eigenen Mitteln zu vergüten fihul- 
dig. find: fo machen Wir hiedurch den ſaͤmmtlichen betreffenden Obrigkeiten zur Pflicht, 
ber Auöftelung jener Befcheinigungen jederzeit Die genauefte eigene Unterjuhung der 
Vermögens: Umftände eines in dem fraglichen Berhältniffe ſich befindenden Militair: 
Pflichtigen vorangehen zu laffen und, daß ſolches gejchehen fen, in den Befcheinigun: 
gen ausdräudlic zu bemerken, letztere aber nicht in allgemeinen terminis abzu: 
faffen, fondern darin jedeömal beftimmt anzuführen, ob der Militairpflichtige über- 
all nicht fo viel eigenes Vermögen habe, um die Eleinen Mondirungsftide ganz 
ober theilmweife bezahlen zu koͤnnen; oder aber, ob derfelbe nur zur Zeit, wo dieſe 
Bezahlung gefordert wird, nod Feine eigene Mittel dazu befige, jedoch dergleichen 
Eünftig, au wann. und woher, zu erwarten habe? 


er 18 
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Dieſes Ausſchreiben ſoll in die zweite Abtheilung der Geſetz⸗ Sammlung einge⸗ 
ruͤckt werden. 
Hann over, den Zoſten Julius 1824. 
Koͤnigliche Großbritanniſch⸗Hannoverſche Kriegs⸗Canzlei. 
Grote 
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Hannover, den zn Auguft 1824. 





(10.) Audfchreiben der Königlihen Domainen-Gammer an ſaͤmmtliche 
Renteien, die Erhebung und Ginfendung der Cammer-Fisci-Ge— 
bühren betreffend. Hannover, den Sten Auguft 1824. 


Wia ſchon nach Vorſchrift des Cammer-Ausſchreibens vom Zten Januar 1794 die 
rechnungfuͤhrenden Beamte verpflichtet find, die von der Cammer-Fisci-Receptur 
halbjährig auf Oftern und Michaelis zu ertrahirenden Fisci- Rechnungen binnen ſechs 
Wochen nad deren Empfange, mit möglichfter Verhütung von Reftanten, einzufhiden 
und zu berichtigen, dieſe Vorfhrift auch durch das Pro Memoria vom adften Octo— 
ber 1817 noch wiederholt ift: fo werden die fämmtlichen Renteien auf die genauefte 
Befolgung diefer Vorſchriften in Anfehung der Eincaffirung und Cinfendung der Cam— 
mer=-Kidci- Gebühren und Procentgelder hiemit verwiefen; und wie felbige darnach die 
ungefäumte Erhebung der notirten Fisci- Gebühren und Procentgelder fih angelegen 
feyn laffen werden: fo ertheilen Wir den gedachten Renteien zugleich hiemit die An— 
weifung, vor dem Empfange der von der hiefigen Cammer-Fisci-Receptur ertrahirz 
ten Rechnungen keine abfchläglihe Zahlungen zu leiften, wenn die erhobene und 
affervirte Summe nicht mindeftens 20 Rthlr. in Gonventiond» Münze beträgt, indem 
die Annahme geringerer Abfchlags = Zahlungen für jene Receptur mit zu großen Be: 
ſchwerden und Nacıtheilen verbunden ſeyn wuͤrde. 

Wenn nun ferner bei einigen Renteien auc Zweifel darüber entftanden find, 
ob nur diejenigen Fisci- Gebühren in Gemäßheit Unferes Ausſchreibens vom ZiAften 
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November v. I. von den Renteien zu erheben find, welche auf Verfuͤgungen notict 
worden, melde das Rechnungsweſen betreffen, dagegen Diejenigen, welche auf Va⸗ 
fuͤgungen notirt worden, welche die Adminiſtration der Domainen betreffen, von den 
Ämtern zu erheben ſeyn moͤchten: fo machen Wir den Renteien bemerflih, daß ein 
folder Unterfchied in jenem Auöfchreiben nicht gemacht ift, fondern es nad) ſolchem 
lediglich darauf ankoͤmmt, ob die Fisci-Gebuͤhren auf einer unmittelbaven Verfuͤgung 
der Koͤniglichen Domainen-Cammer an die Rentei notirt ſind, in welchem Falle dieſe 
die Erhebung zu beſorgen hat, wogegen die von den Koͤniglichen Land-Droſteien auf 
Verfügungen derfelden an die Amter notirten Fisci - Gebühren von diefen erhoben 
werden müffen. 

Diefe Verpflichtung zur Einziehung und Ginfendung der von der hiefigen Gam- 
mer⸗-Fisci-Receptur notirten Fisci = Gebühren und Procentgelder erſtreckt fih aber 
außerdem auch nody auf 

1) die jährlichen und terminlichen Fisci- Gebühren ; 

2) die fländigen und terminlichen Procentgeld-Gebühren,, und zwar nad) einer 
bei den Renteien in Gefolge Ausfchreibens vom 29ſten März 1820 No, ı. 
aufzuftellenden Defignation; und ‘ 

3) die Fisci-Gebuͤhren für das, auf die nach der Forfteonferenz gethanen Vor— 
fhläge gegen den wahren Werth, oder unter dem wahren Werthe, und 
unentgeltlich bewilligte Holz, in defien Betracht die Rechnungsführer, in 
Gemäßheit des Ausſchreibens vom 7ten Februar 1818 No. 2. und eines 
darauf Bezug babenden Pro Memoria, Berzeichniffe zur resp. libernahme 
auf dad Rentei-Regiſter, oder zur Anfegung und Cinziehung von den Holz— 
Empfängern, da die Fiöci-Meceptur nicht davon unterrichtet ift, ob daß 
verwilligte Holz angenommen, oder verweigert worden, aufzuftellen und all- 
bier einzureichen haben. | 

Es fol diefes Ausſchreiben nicht nur jeder Rentei mitgetheilt, fondern auch 
in die zweite Abtheilung der Gefeg- Sammlung eingerüdt werben. 


Hannover, ben Sten Auguft 1824. 


Königliche Großbritannifch - Hannoverfche Domainen - Cammer. 
Shulte 





— 
— 


Digitized by Google 


2 


+ 


Digitized by Google 


— 


G 


eſetz SSammlung. 


m Abthbeilung. 








No. 1. 





Hannover, den ı4!n Februar 1824. 





Ausfchreiben der Königlihen Land» Droftei zu Hildeöheim an 
fämmtliche Acınter in deren Bezirke, die den Amtö-Unterbedienten zu 
Beitreibung derjenigen Gefälle, bei denen Feine Stundungen oder 
Nemiffionen unumgänglic erforderlich find, zu beftimmende Zrift 
betreffend. Hildesheim, den 2gften December 1823. 


| Sn Beziehung auf die im $. 42, des Neglements über bie Domanial= Verwaltung 
wegen Beitreibung der Rüdftände enthaltene Vorſchrift hat fih das Königliche Ca— 
binets-Minifterium zu der Beflimmung veranlaßt gefunden: 


daß die Ämter den Amts-Unterbedienten zu Beitreibung derjenigen Gefälle, bei 
denen Feine Stundungen oder Remiffionen unumgänglich erforderlich find, flets 
eine, nad) den eintretenden Umſtaͤnden zu ermäßigende, kurze Friſt zu beftimmen, 
zugleich aber aud) die Nentmeifter von jenen Friften zu benadhrichtigen haben, das 
mit diefe die nöthigen Verfügungen gegen bie etwa fäumigen, mit ber Beitreibung 
von ſolchen Rüdftänden beauftragten, Amts Unterbedienten veranlaffen können. 


Wie nun aud bei der Beitreibung der geftundeten, in den beflinimten Sriften 
nicht abgetragenen Rüdftände, nach der fernern Beftimmung des Königlichen Gabinetö- 
Minifterii, auf gleiche Art verfahren werden fol: fo wird ſolches den Königlichen Am: 
tern, beſonders aber denjenigen zur Nachachtung hiedurch eröffnet, bei denen bereite 
befondere Rentmeiſter angeftellt find. 


Hildesheim, den 2gften December 1823. 


Königlihe Großbritannifch- Hannoverfche Land Droftel. 


IL, 


Nieper. 
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(2.) Berfaffungd+ Urlunde für bie Stadt Lingen. ‚Dsnad ne, den 2ten 
Januar 1824. 


Naghdem Königliches Gabinetd » Minifterium ſich bewogen gefunden, der Stadt 
Lingen eine den Zeitverhältniffen angemeffenete, ‚felbftitändigerd und den Gemeinfinn 
mehr befördernde Verfaſſung zu ertheilen: fo iſt, unter Aufhebung der biöherigen 
interimiftifchen Abminiftration und aller den nachftehenden Beftimmungen zuwider lau⸗ 
fenden Geſetze, Vorſchriften und Obſervanzen und unter ausdruͤcklichem Vorbehalt je— 
der Abänderung, die kuͤnftig, fowohl_im Allgemeinen als insbeſondere, nah xiutre: 
tenden Umftänden für vuetmäßig etachtet werben möchte) hiemit Boigendes v verordnet 


und feftgefest. * * 


Erftes Bayer 
DOrganifation des Magiffrate. 


Allgemeine Berpflichtung deſelten 
8. 1. 
Die Verwaltung der obrigkeitlichen Geſchaͤfte in der Stadt — wird, un—⸗ 
‚ter Aufſicht und Leitung der Königlichen Land-Droſtei zu Osnabruͤck, einem — 
nenden Magiſtrate uͤbertragen, welcher aus PTR A 
Einem Bürgermeifter und 
Zwei Senatoren 
beftehen foll, denen 
Acht Bürger -Deputirte _ 
beigegeben werben. » en 
$. 2. 
Die Subalternen des Magiftrat5 follen beftehen, aus 
Einem Stadt: oder Rathö» Diener, 
Einem Polizei- Diener, 
§. 5. 

Dem Magiſtrate liegt im Allgemeinen die Verpflichtung ob, für die Wohl: 
fahrt und das Befte der Stadt" auf alle Weiſe zu ſorgen und allem, was dieſelbe be— 
foͤrdern kann, eine ununterbrochene Aufmerkſamkeit zu widmen; und follen die dahin 
zweckenden Anträge deffelben von der vorgefeßten Land» Droftei jederzeit gern aufge- 
nommen und gebührend berüdfichtet werben, 


wen Me — 
3weites Gapitel. 


Zerichtsſtand des Magiſtrats, Befugniſſe, Geſchaͤfte und Geſchaͤftsgang 
deſſelben im Allgemeinen und Verhaͤltniß ruͤckſichtlich des Amts. 
$. 4. 

Der Magiſtrat, als ſolcher, oder die Stadt ſteht in den aus — Bere 
hältniffen gegen fie angeftellten Klagen unten der Gerichtsbarkeit der Königlichen Zus 
ſtiz- Ganzlei zu Odnabrüd, wogegen die einzelnen Mitglieder in ihren Privat » Angeles 
genheiten der Jurisdiction des Amts unterworfen find, 

$. 5. f 
"Alle Handlungen ber Criminal =Zurisdiction, fo wie ber ftreitigen und freiwil- 
ligen Gerichtsbarkeit, find und bleiben für den Magiftrat aufgehoben und gehören, fo 
wie alle fiscalifhen Unterfuhhungen, vor dad Amt Lingen. _ 

Es können demnach bei. dem Magiftrate weder Zeftamente noch Gelber bepo- 
nirt werden und alle Amts: Gitationen,, Infinuationen, Erecutionen und fonftige ‚der: 
. artige Gerihtöhandlungen gefheyen in der Stadt und der ftäbdtifchen Flur durch die 
Amtö » Unterbedienten, 

&. 6. 

Gleichwohl hat der Magiftrat in denjenigen Criminal: Sachen, welche von ihm 
zuerſt entdeckt werden, den erſten Angriff. Die vorlaͤufige ae gehört- jedoch 
and Amt, 


$. 7. | 
Der Magiſtrat hat die allgemeine Leitung aller das Semeinwefen betreffenden 


Angelegenheiten, namentlid) die Verwaltung der ftädtifchen Polizei, die Adminiftration 
des Gämmerei- Vermögens, die Negulirung und Repartition der ſtaͤdtiſchen Abgaben 
und Raften u. ſ. w., und verfammelt fid zu dem Ende regelmäßig an gewiffen, von 
demfelben feftzufegenden Tagen. Die fpecielle Verwaltung der verſchiedenen Seihäfes, 
Zweige wird unter ben Mitgliedern deſſelben vertheilt. INES: 
$. 8. 
In allen Angelegenheiten von Wichtigkeit, namentlich 
1) bei Werkäufen, Erbverpachtungen, Berpfändungen der Gämmerei: Gründe 
oder Beſchwerungen ber Caͤmmerei-Caſſe mit neuen Laſten und Schulden; 
2) bei der Anlage bürgerlicher Abgaben und deren Subrepartition ; 
5) bei vorzunehmenden neuen Bauten von Wichtigkeit oder bedeutenden Repa⸗ 


raturen; 
1 * 
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4) bei neuen Einrichtungen, und 
5) bei nöthig erachteten Proceffen 
ſteht jedoch der Bürgerfhaft eine Theilnahme durch bie dem Magiftrate beigeordneten 
Bürger- Deputirten zu, und ift daher der Magijtrat verpjlichtet, diefelben, wenn über 
die gedachten Gegenftände deliberirt werden fol, zu den Verſammlungen zu ziehen, in 
melden fodann die Bürger» Deputirten mit dem Magiftrate ein Collegium ausmachen 
und nah Mehrheit der Stimmen der Befhluß gefaßt wird. Wei eintretender Stim« 
mengleichheit giebt der Bürgermeifter den Ausfchlag. 
$. 9 

Ale Befhläffe des Magiftratd und der Deputirten von Wichtigkeit, befonders 
wenn fie Die Veränderung der Subftanz bes ftädtifchen Vermögens, neue Belaftung 
deffelben mit Schulden oder Ganons, bürgerlihe Abgaben, neue Einrichtungen u, ſ. w. 
betreffen, ſind von der Beſtaͤtigung der Land-Droſtei abhaͤngig. 

$. 10. 

Der Magiſtrat wird in allen die Stadt betreffenden Angelegenheiten direct an 
die vorgeſetzte Land-Droſtei berichten und letztere gleichmaͤßig in allen reinſtaͤdtiſchen 
Sachen, die nicht in gleichem Verhaͤltniſſe auch die Umgegend angehen, direct an den— 
ſelben reſcribiren, wobei es der Beurtheilung der Land⸗Droſtei uͤberlaſſen bleibt, in 
welchen Fällen dem Amte von den an ben Magiſtrat erlaffenen Verfügungen Abſchrift 
oder Nachricht mitzutheilen fen. In den Sachen aber, welhe in gleichem Verhaͤltniſſe 
auch die Umgegend betreffen, ſo wie uͤberhaupt in den Faͤllen, wo dem Amte eine 
Kenntniß von den Verhandlungen noͤthig iſt, ſollen ſolche durch das Amt gehen und 
geleitet werden, damit dieſem die allgemeine Überſicht aicht entzogen werde. 

S. 11. 

Bei Verhandlungen mit den Obet-Behoͤrden find die Berichte, außerdem aber 
auch Gontracte und fonflige wichtige Ausfertigungen, von dem Bürgermeifter und beis 
den Senatoren zu unterzeichnen. Die übrigen Erpedienda werden von dem Bürger: 
meifter und demjenigen Senator unterfchrieben, zu beffen fpesiellem Geſchaͤftskreiſe die 
Sache gehöret. In eiligen und geringfügigen Sachen genügt die Unterfhrift einer 
Magiftratö-Perfon, fo wie auch ber rechnungsführende Senator allein quitirt. 

$. 12. 

Bei auferordbentlihen Einquartierungen bleibt zwar die generelle Beſtimmung 
des Verhältniffes, in weldhem die Stabt zu der Umgegend zu tragen hat, dem Amte 
vorbehalten. Die fpeciele Vertheilung der auf die Stadt fallenden Quote fleht jebod) 
dem Magiſtrate zu. 


u Ye 


&. 15. 

Ein Gleiches gilt von den Krieger- und Burgveſte-Fuhten, Landfolgen, Bos 
ten» und andern Handdienften, wie auch Lieferungen, fo weit die Stabt dazu mit ver— 
pflichtet ift, und wird die Zahl berfelben von dem Amte eben fo wie im defien Wuge 
teien beftimmt. Die Dienftpflichtigen werben aber von dem Magiſtrate nad der 


Reihefolge aufgeboten. 
8. 1% 


In dringenden und Nothfällen ift jedoch das Amt berechtigt, auch außer der 
Reihe aus der Stadt Spann- und Handdienfte zu requirien, gleichwohl müffen ſolche 
in geeigneten Fällen von den betreffenden Bauerfchaften für die Stadt nachgeleiftet, 
oder, wenn bazu Eeine Gelegenheit vorhanden if, dem Bürger, welder fie geleijtet, 
nad einer billigen Taxe mit Gelde vergütet werden. - 

$. 15. 

Der Magiftrat hat die Befugniß, alle unftreitigen Beiträge zur Cämmerei- 
Gaffe und deren Gefälle executiviſch beitreiben zu laſſen; in den Fällen aber, wo bie 
Verbindlichkeit zu deren Bezahlung beftritten wird, fleht die Unterfuhung dem Amte, 
und bei erimirten Königlichen Beamten der höheren Adminiftrationd: Behörde, zu. 


| Drittes Gapitel. 
Von ber ſtaͤdtiſchen Polizei. 
$. 16. 
Die Ausübung der Polizei und namentlid) 

1) die Sicherheitö» Polizei, in Beziehung auf das Eigenthum und die Perfos 

nen, folglich auch die Feuers Polizei; 

2) die Straßen = Polizei; 

3) die Aufjicht über die Preife der Lebensmittel, fo wie über Maaß und Gewicht, 
ſteht dem Magiftrate in der Stadt Lingen und der Stadtflur über alle Einwohner, 
mithin auch über erimirte Perfonen, mit Ausnahme aller wirklichen Königlichen Ber 
biente, als welche dem Amte zur Beftrafung anzuzeigen find, jedoch unter ben nachfols 


genden Beſchraͤnkungen zu. 
: $. ı7. | 

Die Gognition und Beftrafung leichter Verbal-Injurien, die dabei etwa "vors 

kommenden Givil-Punste, ald Schaden-Erfaß u. f. w., gehören zur Entfheidung des 

Königlihen Amtes, fo wie auch diefem die Veftrafung derjenigen Injurien zufteht, 
welche in dem bei demjelben anhängigen Verfahren vorfommen moͤchten. 


. 18 

In einem Falle kann der’ Magiftrat mehr wie Qu flündiges Gefängniß oder 
fünf Rthlr. Geldftrafe, aud in den geeigneten Fällen, bei noch nicht erwachfenen Pers 
fonen, nur eine mäßige körperliche Züchtigung erkennen. Polizeis Vergeben, welche 
eine fihmwerere Strafe nad) fi ziehen, find an bad Amt zur Unterfuchung und d Be⸗ 
ſtrafung zu verweiſen. 

| 

Gleichwohl hat der Magiftrat auch bei folhen nicht zu feiner Beftrafung fie: 
henden Polizei-Vergehen den erften Angrif. Die vorläufige Unterfuchung verbleibt 
indeffen dem Amte, und mag ſolche nur in ſolchen Faͤllen von dem Magiftrate, vorge: 
nommen werden, wo es noch zweifelhaft ift, ob außer der Übertretung eines, Polizeis 
Gefeged zugleich ein vorfegliches oder ſchuldbares Verbrechen begangen worden. 

.« 20. 

Saͤmmtliche wegen Polizeis Vergehen eingehenden Straf» Gelder, fomit auch 
die von den landesherrlichen Bedienten zu erlegenden, vom Amte erfannten Bruͤchten 
fließen in die Caͤmmerei⸗Gaſſe. 

§. 21. 

Ferner ſteht dem Magiſtrate die Cognition uͤber diejenigen Marken-Exceſſe zu, 
welche auf der privativen Feldmark von Einwohnern der Stadt Lingen oder von Aus— 
waͤrtigen begangen werden; diejenigen Marken-Exceſſe aber, weldje von - Einwohnern 
der Stadt und deren privativen Feldmark, fo wie von fonftigen Mit Intereffenten in 
der gemeinfhaftlihen Stadt- und Kirchſpiels-Mark, fo wie im Ochjenbrucde began« 
gen werden, bleiben der Unterfuhung und Beftrafung des Amts mit der Beſtimmung 
uͤberwieſen, daß ſaͤmmtliche Geldſtrafen, welche wegen Vergehungen der Lingenſchen 
Einwohner und der Bewohner der privativen Feldmark erkannt worden, dem ſtaͤdti— 
ſchen Krario zufallen ſollen. Es verſteht ſich jedoch von ſelbſt, daß die ſtaͤdtiſchen 
Unterbedienten die daſelbſt bemerkten Wrogen eben fo wie in der Stadt und deren 
Zeldflur entdeckte Polizei-Vergehen anzuzeigen haben. 

$. 22. 

Die bei dem Amte Lingen hergebrachten Straf- Principien in Wrogenſachen 
finden in gleicher Maaße auch auf die Stadt Lingen und das — Anwendung, 
and ‚gilt Di aud von den Denunciationd= Gebühren. 

$. 23. 

In allen vorkommenden Wrogen, mit Ausnahme derjenigen, weldye wegen eins 

getretener Eile fofort zur Unterfuhung und Entfheidung gefommen find,’ ift bon dem 


mit ber Polizei= Auffidt beauftragten Senator ein befonderes Berzeihniß für die alle 
gemeine Wröge -Unterſuchuͤng anzufertigen, welche mindeftend vierteljährig in der Vers 
fammlung des Magiftratd, unter Leitung des Buͤrgermeiſters und ‚Protocol - Sührung 
des — Senators, vorgenonen werden ſoll. 
$. 24. 

Bei dieſer Unterſuchung wird, unter Adcitation bed Denuncianten, jeder De: 
nunciat sub poena confessi vorpeladen und fofort in termino entweder in confu- 
maciam oder nad) dem Refultate der Unterfuchung erfannt und das Erkenntniß pus 
blicirt, es fey denn, baß einzelne Sälle zur feparaten Unterfuhung ansgefegt werben 
müßten. 


4 x 


% 29. 
Sindet ſich bei ber Unterfuchung, daß die Sache tontentids if und entſtehet 
über die Verwirkung der Strafe Streit: fo ift die Erörterung. und Entſcheidung dem 


— zu — 
$. 26. 

Da dem Magiftrate bißher die Ausübung der Eichgerechtigkeit aller Maafen 
und Gewichte in der Niedergraffchaft Lingen ausſchließlich zugeſtanden hat: fo behaͤlt 
es dabei fein Bewenden. Die Reviſion der Maaßen und Gewichte ſteht demſelben 
aber nur in der Stadt und deren Flur zu. 


 BViertes Gapitel. 
Von der Verwaltung bed aa a 
. $. 27. 

Die Berwaltung bed Gämmerei » Vermögens wird von dem ganzen Magiſtrate 
und zwar in den geeigneten Faͤllen mit Zuziehung der Buͤrger-Deputirten gefuͤhrt, 
die gene Führung aber einem dev Senatoren übertragen. 

$. 28. 

Abänderungen in der Subſtanz des Gämmerei- Vermögens durch Veräußerung, 
Erbverpachtung, Tauſch, Einziehung von Gapitalien u. f. w:, fo wie auch Befdwer 
rung deſſelben mit neuen Laften, koͤnnen nur nad; eingeholter Genehmigung der Sand: 
Droftei vorgenommen werden. - | 

$. 20. 

Alle Veräußerungen und Verpachtungen müffen in der Kegel durdy öffentliche 
Licitationen und nad; vorgängiger Öffentlichen Bekanntmachung bewirft werden. Aus— 
nahmen finden nur in befondern Fällen unter Genehmigung der Land» Droftef Etatt. 


a ar 1 


- 8. 30. E 

Die Rechnung wird zunaͤchſt vor bem Magiftrate und den ——— 
abgelegt, und, nachdem ſi fie von dieſen monirt und die monita von dem Rechnungd« 
Führer beantwortet worden, ber Land» Droftei mis den monilis jur Superrevifion 
und endlichen Decharge vorgelegt. 

Kgünftes Gapitel 
Kirhen:, Shul- und Armen: Wefen. 
$. 31. 2. 1 

Die Beforgung der kirchlichen Angelegenheiten ſteht dem Magiſtrate nicht zu 
und verbleibt vielmehr, wie bisher‘, dem Kirchen-Rathe ber verſchiedenen Gonfefjionen, 
in welchen jedody die Aufnahme einzelner Mitglieder des Magiſtrats, ald Bürger der 
Stadt, nicht ausgefchloffen if. F 
g. 32. 

Inzwiſchen verſteht es ſich von ſelbſt, daß alle zunaͤchſt oder zur Ausfuͤhrung 
oder Abſtellung vor die weltliche Behoͤrde gehörigen Gegenſtaͤnde, z. B. was in 
eine Verzweigung der Polizei einſchlaͤgt, dem Magiſtrate, ſo weit derſelbe uͤberhaupt 
und nicht das Amt — iſt, verbleiben. 

8. 3 

In Anſehung der Schulen hat es bei den Beſtimmungen Unſerer Verordnung 
vom 2bſten Junius 1822, wegen des Kirchen-, Schul- und Armen-Weſens in der 
Nieder-Grafſchaft Lingen, fein Bewenden, und verbleibt die ſpecielle Aufſicht über dad 
Gymnaſium zu Lingen, unter Leitung der Ober=Provincial - Behörde, ber angeorbnes 
ten Schul» Gommiffion,” wovon ber jedesmalige Bürgermeifter der Stadt Mitglied ift. 

$. 54 

Bon den vorhandenen Armen-Mitteln und milden Stiftungen der Stadt blei« 
ben, wie bisher, die Gufthaus-Eaffe und die aus den Hausfammlungen fi bildende 
Armen-Caſſe unter der Aufficht des Magiſtrats. Es wird jedoch jede abändernde Ber: 
fügung Hinfichtlih der Verwaltung diefer und der übrigen Armen» Mittel der Stabt, 
fo wie der Aufſicht über diefelben, ausdrädiid vorbehalten. 

Sechstes Gapitel. 
Specielle Official» Attribute der Mitglieder des Magiſtrats. 
u. 1) Des Bürgermeifters. 
$. 35. 


Der Bürgermeifter ift der Chef des Magiſtrats und bat als folder die Di— 
rection 
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rection in bem Gollegio. Er beruft baffelbe und leitet die Deliberationen. Er erbricht 
die. an den Mägiftedt: eingehenden Probucte und führt dad Producten-Buch. Nur im 
Berhinberungsfalle: vertreten die Senatoden feine: Stelle nad; der Reihefolge. Seiner 
Aufficht ift auch die Regiftratur übergeben und berfelbe befonderd darauf zu . 
* um der — das Recht gerichtlicher Archive zu erhalten. 

8.386. | 

In Folge diefer Aufficht hat der Buͤrgermeiſter über fämmtlihe in der Regir 
flratur befindlichen, immer in firengfter Ordnung zu haltenden Acten ein vollftändiges 
Repertorium, falls ſolches noch nicht vorhanden feyn follte, anzufertigen und daffelbe 
pünctlich nachzutragen. Cr ift verpflichtet, den Senatoren die nöthigen Acten an den 
Seffiond- Zagen, oder in eiligen Faͤllen auch zu anderer Zeit, gegen einen Revers 
verabfolgen zu — 

$. 57. 

Alle nicht hperiel in die Expedition der Senatoren gehoͤrigen Ausfertigungen hat 

der Buͤrgermeiſter zu concipiren und bie Ausfertigung zu beforgen. 
g. 38. 

Die Unterſuchung aller zur Competenz des Magiftrate gehörigen Wrogen wer: 
ben, fofern der mit ber Polizei befonder& beauftragte Senator foldhe nicht fofort ent: 
ſcheiden kann, durch den Bürgermeifter geleitet. Ihm liegt die Ausfertigung der Con— 
tracte über ſtaͤdtiſche Angelegenheiten im Allgemeinen und insbefondere der Kauf- oder 
Padyt = Eontracte und Bedingungen über ftädtifche Grundftüde u. f. w., nicht minder 
auch die u der Documente über bie Gautionen ber Heuerleute ob. 


$. 59. 
Desgleichen leitet er die Einquartierungs- und Militair-Sachen, ſo wie die 


Beſtellung der Hand- und Spanndienſte in Krieges- und Friedenszeiten und fuͤhrt die 
Direction bei Anlagen und Reparaturen von Wegen, Bruͤcken und Gebaͤuden. 


..% 40. 
"Kubooilfunien aus der Gemeinde-MarE leitet das Amt unter. feiner Zuziehung 
und mit Vorbehalt der in der Folge etwa nöthig werdenden abändernden li 
$. 41 
dogleich bei entſtandener Feuersbrunſt die Aufſicht und Anordnung zunaͤchſt 
dem mit der. Polizei beauftragten- Senator obliegt: ſo hat ſich doch auch der Bürs 
germeifter fofort mebft dem zweiten Senator auf der Branbflätte einzufinden, um fid 


in dringender Noth gemeinſchaftlich zu beratben. 
IM. 2 


— 1 _ 
2 ee 7 72 9 ld rd nr 
e ‚Der Bärgermeifler ik, * ne der ganze ————— Rechte: der 
Stabt. in- und außer ae jo —* An; . Kräftemsfteht; enter 


zu vertreten; +38: (% FL dr 1,7 A% sur 1) tr 7 “ii ut Ir Ele Bin & 
2) Des — Senators oder Yorgersoniiffaite 
I 1: POP HEBBRER  BERETER Es 


Die — —— de, Mädtifen Polizei macht das Haupigeſchaͤft des 
erſten Senators aus. Es gehören, dazu, ‚in den Graͤnzen der Dem, Magiſtrate zuſte hen 
den Befugniſſe, alle Zweige dieſer Function, insbeſondere auch zunaͤchſt die Feuer-Po- 
lizei nebſt der ſpeciellen Aufſicht uͤber die Feuer-Geraͤthſchaften; desgleichen beſorgt 
derſelbe die mit der Ausuͤbung der dem Magiſtrate zuſtehenden Eichgerechtigkeit der 
ee und Gewichte in ‚der Niedergraffchaft | verbundenen — 

de, Adern. Dr 

Er hat fü ih — den allgemeinen, fo wie auch — = ‚für bie qiacbt. — 
bereits beſtehenden Polizei-Geſetzen zu richten und darf für ſich Feine neue Polizei— 
Ordnungen treffen, vielmehr muß er ſolche dem verſammelten Prager Aekvagen, 
welcher fobann das weiter Erforderliche einleiten wird. ’ 

$. 45. 

In eiligen Zällen und während der Märkte läßt der PolizeisGommiffalr die 
von ihm auögefprochenen Straf-Erkenntniſſe fofort erequiren, jedoch wird berfelbe, fo 
viel thunlich, dahin fehen, daß die Ausfertigung von dem Bürgermeifter. mit untere 
Ihrieben wird. Bei Protocollar-Beſcheiden bedarf es jedoch dieſer Unterſchrift nicht. 


5) Des zweiten Senators oder Cammerarius. 


$. 46. 

Bu den Geſchäften des zweiten Senator ober Gammerarius gehören borzugs· 
weiſe die Communal-Hebungen und die Fuͤhtung ber Caͤmmerei⸗ Rechnung nebſt deren 
Annexis. Er hat die Einnahme derſeiben bei Verfall prompt einzuziehen und bei 
eintretenden Schwierigkeiten dem Magiftrate davon bie Anzeige zu machen, damit von 
demjelben die nöthigen Maafregeln getroffen werden; ferner alle auf die Gämmerei- 
Caſſe angewiefenen Ausgaben zu leiften und nad) Ablauf des Jahrs in der von der 
Sand» Droftei vorzufchreibenden Form und Frift Rechnung abzufegen, und überhaupt 
diejenigen Vorſchriften genau und pürctlid zu befolgen, die ihm hinſichtlich der Rech⸗ 
nungs⸗Fuͤhrung werben ertheilt made. 


g. 4% 

Der · Gammerarius leitet die. Verpachtungen von Caͤmmerei⸗Grundſtuͤcken oder 
fonftigen Intraden, fo wie bie etwanigen . Beräußerungen derfelben u. f. w. nach den 
non dem Buͤrgermeiſter entworfenen Bedingungen: Er ftellt die Hauſantenſcheine aus 
ind hat dem erften Senator bei der Feuerſchau zu affikiren. 

6. ‘48. 
— b. h. folhe Audgaben, welche nicht ein fie allemal oder BEER 
auf eine beftimmte Reihe von Jahren auf die Caͤmmerei-Caſſe angemwiefen find, köns 
nen von dem Gammerarius ohne Borwiffen und. ner bed — nicht 


gemacht werden. n 
| & 4. 


Alle in ber Erpebition bed zweiten Senatord vorkommenden ſchriftlichen Erlaffe 
bat ber ‚Bürgermeifter mit zu unterfhhreiben, falls fie nicht fehr eilig find oder der 
a abweſend ift. 

4) Der Bürger: Deputirten. 
& 50. 

Die Bürger -Deputicten, welche bie Stadtgemeinde aus ihrer Mitte unter ben: 
jenigen Bürgern gewählt hat, melde das mehrfte Vertrauen der Einwohner genießen, 
haben die Verpflichtung, dem Magiftrate zur genauen Ausführung feiner Dienftgefchäfte 
an die Hand zu gehen und mit demfelben befonders. im denjenigen Angelegenheiten, zu 
welchen fie nad) dem $. 8. zugezogen werden müffen, bad Befte der Stadt und ber 
Bürgerfhaft wahrzunehmen und zu dem Ende den Verhandlungen des Magiftratö in 
den genannten Fällen, auf gefchehene Einladung, beizuwohnen, und ihr Votum nad, 
beftern Wiſſen und Gewiſſen abzugeben. 

| g. 51. 

Sie find die Vertreter der ganzen Buͤrgerſchaft und erhalten durch ihre Wahl 
die unumfchräntte Vollmacht, bie Angelegenheiten des Gemeinwefens der Stabt, ohne 
weitere Ruͤckſprache mit der Gemeinde, Namens berfelben, gemeinfhaftlid) mit dem 
——— abzumachen. 

— g. 52. 

Sie find daher auch berechtiget, uͤber alles, was die Verwaltung der Stadt: 
Güter, die Einziehung und Verwendung der Einkünfte der Stadt betrifft, fo wie über: 
banpt im ben zur gemeinfchaftlichen Berathung ſtehenden Angelegenheiten, von dem Ma- 
giftrate Erläuterungen und Nachweife zu fordern, zu welhem Zwecke fie ſodann mit 
einem fehriftlichen und geziemend abgefaßten Gefuche einzukommen haben. 


2* 


— IE — 
&: 58% 

Bor allen liegt ben Buͤrger⸗Deputirten ob, ’ über die Erhaltung und Werbef- 
ferung bes Gämmerei-Wermögens zu. wachen. Sie haben zu dem Ende: die Caͤmmerei⸗ 
Rechnung gewiffenhaft. und mit allem Fleiße zu moniren und find ſchuldig nicht allein 
die ihnen zu obigem Zwecke dienlich ſcheinenden Maaßregeln bei dem Magiſtrate zum 
Vortrag zu bringen, ſondern auch zu befoͤrdern, daß etwanigen un —— 
werde, und in eiligen Faͤllen dem Amte die Anzeige daven zu — 

. 54. | 

Die Bürgers Deputicten find ferner verpflihtet, die in der: Stadt ww beren 
Blur bemerften polizeiwidrigen Gegenftände, Handlungen und Anlagen zur Kenntniß 
des Polizei-GCommiffaird zu bringen und befugt, auf nöthig erachtete Polizei⸗ Verfuͤ⸗ 
gungen und ſonſtige zum Beſten der Stadt dienende — Sm: "Megifrete 
anzutragen. 

— 55. ne a 

Sie haben fämmtlid oder fo viel ihrer nöthig, einer um den andern, ben 

Dienft bei der Feuerſchau zu verfehen. 


N . 


Siebentes: Capitel. 


Von der Wahl und Anfegung der Mitglieder des Magiftratd, der Bir 
ger-Deputirten und der Gubalternen und beten Beſoldung. | 


$..56. 
Die Wahl des Bürgermeifterd wird in fo fern der Buͤrgerſchaft äberteffe, daß 
letztere der Land-Droſtei zwei Subjecte duch Stimmenmehrheit vorſchlaͤgt, wovon 
dieſe einen zu ernennen hat. Es iſt nicht erforderlich, daß die vorzuſchlagenden Can— 
didaten die Rechte ſtudirt haben, ſie muͤſſen jedoch die zu dieſem Poſten noͤthige Ein⸗ 
ſicht und Geſchaͤftskunde beſitzen. 
$. 57. 
Die Wahl deſſelben geſchieht unter der Direction und Leitung der Beamten zu 
Lingen und werden zu dem Ende fümmtliche Bürger, unter Andeutung des Zwecks, 
an einem zu beflimmenden Tage vorgeladen, von weldhen, um eine; gültige Wahl zu 
verrichten, mindeftens Zweidrittel erfchienen feyn müffen. Das über diefe Wahl auf: 
zunehmende Protocol ift fodann von dem Amte, mit beffen Gutachten über die Qua 
Iification der Gandidaten begleitet, an die Land— sDroftei einzufenden, welche das eine 
oder andere der vorgefchlagenen Subjecte ernennt und —— 


it a 


Aus — Urſachen, deren Mittheitung bem Ermeſſen der Sand: Drofkei 
anheim geftellt bleibt, ann bie Land» Droftei die vorgefchlagenen Subjecte verwerfen 
und seine neue Wahl vornehmen laſſen; indeſſen ſteht es auch der Würgerfchaft frei, 
in. ſolchem Falle der Land⸗Droſtei die Befegung dieſer Stelle zu überlaffen. In diefem 
Falle wird die Land⸗Oroſtei die Bürgerfhaft von dem ohne Wahl ernannten Subjecte 
in Kenntniß fegen. 

59. 

Die etwa nöthig erachtete Pruͤfung des Candidaten wird per commissorium 
von dem Afnte vorgenommen. 

. 5 00% 

So viel die Wahl der Senatoren betrifft: fo wird diefelbe den Mitgliedern 
bed Magiftrats und der Bürger Deputirten dergeftalt übertragen, daß felbige, unter 
Vorſitz des erſten Beamten zu Lingen, duch Mehrheit der Stimmen zwei taugliche 
Subjecte für die vacante Senator: Stelle zu erwählen und bei der Land» Droftei zu 
präfentiren haben. Dem Königlihen Beamten ficht nur bei eintretender Stimmen— 
Gleichheit. eine Stimme zu. ° | 

Die Pröfentation gefhieht durch den Königlichen Beamten mittelft Einfendung 
des Wahl: Protocolld und Beifügung deſſen Gutachtens. Findet die Land» Droftei 
feinen der vorgefchlagenen Gandidaten qualiftcirt: fo ift zu einer neuen Wahl und 
Präfentation zu fchreiten. _ 

$. 61. 

Zu Mitgliedern des Magiftrats koͤnnen nur ſolche Perfonen gewählt werben, 
welche fich zu einer der chriftlihen Haupt= Gonfefionen befennen, die Volljährigkeit 
erreiht haben und nicht in Dienft-Verhältniffen zu auswärtigen Regierungen ftehen. 
Auch darf zu den erledigten Stellen derjenige nicht erwählt werden, ber mit einem 
der übrigen Magiftrats-Mitglieder verwandt oder verfchwägert ift, in auffteigender 
Linie in allen Graden und in der Geitenlinie der Bruder und Schwager deffelben, 
Indeſſen ſchließt eine nach Übernahme ber- Magiftratö- Stelle eingetretene Schwägers 
ſchaft nicht aus. Jedoch muß ein folder Fall, wenn er ſich ereignet, der vorgefegten 
Band » Droftei angezeigt werben. 

$. 62. 
Die Stellen ber Bürger-Depufirten werben durch die freie Wahl der Bürger: 
fhaft, ohne Ruͤckſicht auf das Stadtviertel, duch Stimmen: Mehrheit befept. Die 
Wahl gefhieht unter dem Worfig bed Bürgermeifters, von welchem zu dem Enbe alle 
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Bürger, unter dem Praͤjudiz, als ber. Wahl der Mehrzahl beiftimmend angenommen 
- za werben, an einem von bemfelben feftzufegenben Tage vorgelaben werben.” Zu ei- 
ner gültigen Wahl ift erforderlich, daß wenigftens Zweidrittel der Bürger in Perfon 
erfhienen find, und dad gewählte Subject bie relative Mehrheit ber Stimmen für 
fid) habe, Eine Vertretung durch andere ober eine ſchriftliche Stimmer- Abgabe * 
det nicht Statt. Bei gleichen Stimmen entſcheidet der Buͤrgermeiſte... 
. 63. 

Activ⸗ und ———— iſt jeder Bürger, welcher mit Hegenben Gründen 
in der Stadt oder beren Feldflur angefeffen, der chriftlihen Religion zugethan tft, 

" die Volljährigkeit erreicht bat unb um: in Griminal: — ober Im Concurfe 
befangen ift. 

Jeder Bürger iſt ſchuldig, die ar ihn gefallene Wahi anzunehmen. Er kann 
ſolche nur aus denjenigen Gruͤnden ablehnen, welche ihn er von ber — 
der Vormundſchaft befreien. 

%. 66. 

Die Mitglieder des Magiſttats werden auf Lebenszeit, die Buͤrger-Deputirten 
aber nur auf drei Jahre gewählt. Letztern fteht indeffen frei, nad) Ablauf eines Jahre 
ihre Entlaſſung zu fordern, wenn langwierige Krankheit oder dftere notwendige Ab— 
wefenheit, als bie einzigen Gründe zur Bewilligung der Entlaffung, das Gefud mo: 
tiviren. Nach Ablauf der drei ordentlichen Dienftjahre Fann indeffen ein abgegange- 
ner Bürgers Deputirte zur Wieberübernahme des Dienftes wider feinen Willen nicht 
genoͤthigt werden, bis 9 Jahre, von ber Zeit feines a an — verfloſ⸗ 
ſen ſind. 

8. 66. 

Die durch Abſterben oder Abgang erledigten Stellen eines Magiſtrats-Mit— 

gliedes oder Buͤrger-Deputirten muͤſſen binnen 6 Wochen wieder beſetzt werden. 
$. 67. 

Die Stellen der Subalternen werden von dem Magiſtrat mit guziehung der 
Bärger-Deputirten durch Mehrheit der Stimmen, jedoch nicht anders, ald auf halb 
jährige Dienfitündigung und fofortige Entlaffung im Fall erwiefener Dienftvernahläf- 
figung, befegt. Bei der Befekung der Raths- und Polizeidiener - Stellen hat jedoch 
der Magiftrat dad Amt von der getroffenen Wahl in Kenntniß zu fegen und, im Fall 
daffelbe: gegründete Einwendungen gegen das — — zu — a — 
eine anderweite Wahl vorzunehmen. 
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— 6 68. — — 
tr Die: — und Inſtallation der itglieber: des Magifttats geſchiehet von 
* erften- Koͤniglichen Beamten. — Die Buͤrger-⸗Deputirten werben jedoch, fo wie 
auch die Subalternen, von dem Magiſtrate, und zwar erſtere auf die ihnen nach dieſer 
Verordnung obliegenden Pflichten, letztere auf die ihnen zu IEIDFIERDER befonderen 
Iohreninen, in Eid und Pflicht genommen. 


$. 69 
—— deheit des ——— wird auf 500 Rthlr. fett, woneben ders 
felbe FW folgende Emolumente zu genießen hat: 

3) Die Freiheit von allen ftäbtifchen Dienften und Laften, mit "Ausnahme der 
Gommunal» Steuern und auch der Einquartierung in Kriegeözeiten, in fo 
fern er ein eigenthümliches Haus bewohnt. 

2) Zwei Stuͤck Torf von jedem in die Stadt gebrachten Juder Torf. 

$. 70. 

Der — Senator und Polizei-⸗Commiſſair erhält an Gehalt 100 Rthlt. und 

an Emolumenten 

2) die Freiheit von allen — — und Laſten gleich dem Buͤrger— 

meiſter, 

2) von dem an ben Thoren abgegebenen Zolltorf, von jedem Fuder 2 ER 

8. 71. 
Der zweite Senator und Cammerarius erhält an Gehalt gleichfalls 100 Rthlr. 
und hat an. Emolumenten, die Befreiung von Sommunal»Dienften und Laften, gleich 
dem Bürgermeifter und erften Senator. 
$. 72. 
Sämmtliche diefe Gehalte werben aus der Gämmerei- + Gaffe bezahlt und haben 
fowohl der Bürgermeifter als die Senatoren davon die in ihre Erpedition fallenden 
Gopialien zu beftreiten. In außerordentlihen Fällen koͤnnen foldye jedoch, nach ew 
theilter Genehmigung der Land» Droftei, ——— und auf die —— — 
wieſen werden. 
$. 73. 
Die Bürger» Deputicten verfehen dieſe Stelle als Epeenint unentgeltlich. 
Os nabruͤck, ben aten Ianuar 1824. 


Königliche Groferkamifp: ⸗Hannoverſche Land— Droſtei. 
8. v. Bar — * 
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(3.) Gemeiner Beſcheid der Königlichen Juſtiz-Canzlei zu Göttingen, 
die von ben Euratoren ıc. bei ermelbeter Juſtiz⸗Canzlei nachzu ſuchen⸗ 
den Ermäßigungds Decvete betreffend. Göttingen, den Ötm Zar 
nuar 1824. * 


J. dem 39ſten F. der Verordnung vom Zoſten April 1825, wegen der bei ben 
Königlihen Zuftiz = Ganzleien anzuordnenden Dupillen = Eollegien, werben bie cn- 
ratores bonorum et. contradictores. angewiefen, ‚ihre in der letzten Eigenfchaft 


erwachſenen deservita, nebft den verausgabten Gerichtd- Gebühren, nad) . einem ba- 


von aufgeftellten Verzeichniffe, der Königlichen QJuftiz » Ganzlei zur Ermäßigung vorzu— 


- Segen. Die in ber nurgedachten allerhoͤchſten Verordnung allgemein ausgeſprochene Abs 


ſicht der Vefsrderung des Wohls der umter Curatel ftehenden Perfonen, wie der Gons 


J 


curs⸗Glaͤubiger, bedingt die Beſeitigung jedes unnoͤthigen Koften- Aufmandes. in dem 
gerichtlichen Verfahren. Nichts deſto weniger hat die unterzeichnete Behörde mißfaͤllig 
wahrnehmen müffen, baß einige Gontradictoren die zu ihrer Ermäßigung zu verftel- 
lenden Deſervit- und Gerichtö- Gebühren - Rechnungen nicht mittelft eines einzelnen 
exhibiti und in einer bie gefammte Gefhäfts: Thätigkeit deö’contradietoris wäh- 
rend des abgelaufenen Rednungs- Jahres umfaffenden Rechnung, fonbern durch vers 
fhiedene zu ben einzelnen General»: und Specials Fascikfeln- bed Concurs-Proceſſes 
oder zu den Acten fonftiger rechtshängigen Proceffe rubricirte Schrift Säge, zur 
Ermäßigung biefelbft eingereicht haben. Um nun dieſem Mißbraude und- infonder: 
heit der. aus demſelben erwachfenden unnügen Koſten-Vermehrung für die Zukunft 
mit Sicherheit vorzubeugen, verfügen Wir hiemit: daß die fämmtlihen ouratores 
bonorum und contradictores, welche behuf ihrer bei dem Königlihen Pupillen- 
Collegio abzulegenden Guratel- Rechnungen die Ermäßigung der die curam ad lites 
betreffenden Deferviten und damit in Verbindung ftehenden Gerichtd « Gebühren hie⸗ 
felbft nahzufuhen haben, ihre beöfallfigen Anträge in einem exhibito, weldem bie 
zu Unferer Ermäßigung zu verftellende Rechnung in einer nad den verſchiedenen 
betreffenden Acten-Fascikeln gehörig abgefonderten Anlage beizufügen ift, einzubrin- 


gen haben, unter ber Verwarnung, daß benjenigen Guratoren, welche Eünftig ihre 


Deferviten und bie veraußgabten Gerichts- Gebühren, behuf Juſtificirung ‚einer bei 
dem Koͤniglichen Pupillen » Gollegio abzulegenden Jahres: Rechnung, in mehreren abge: 
fonderten Schrift- Sägen hiefelbft liquidiren möchten, jede Berghtung für bie folcher: 
geftalt unmüg vermehrten Gingaben, fowohl am deservito als an ‚Gopialien und 
Stempel» Gebühren, aberfannt, und daneben die Berichtigung der durch einen folden 

. Ber: 


_ e z 


Befeh vermeßrten GBerihtö- Gebühren, ben Contravenienten aus ihren eigenen Mit- 
teln werde auferlegt werben. 

Es foll übrigens der gegenwärtige BERN Beſcheid in bie dritte Abtheilung 
der Geſetz⸗ Sammlung eingerüdt werben. 

Göttingen, den Öten Januar 1824. ° 


Rialihe Grofbritannifch- » Hannoverfche Juftiz- Canzlei.. 
Wedemeyer. 





(4.) Bekanntmachung der Königlichen Sand» Drofkei zu Hildesheim, ve 
treffend Die neue Audgabe der Hildesheimfchen Landes: Berordnun: 
gen. Hildesheim, den ten Ianuar 1824. 


Yır Befehl des Koͤniglichen Cabinets-Miniſterii iſt eine vervollſtaͤndigte Ausgabe 
ber ſeit dem Anfange des ſiebzehnten Jahrhunderts bis zum @ten. Auguſt 1802 er— 
laſſenen Fuͤrſtlich- Hildesheimſchen Landes-Ordnungen veranſtaltet worden, deren Dee. 
bit dem hiefigen Buchhändler Gerftenberg, gegen den Preis von 4 Rthlr. für jedes 
Eremplar, überlcffen if. Indem Wir diefes zur allgemeinen Kenntniß bringen, be: 
merken Wir dabei, wie dadurch, daß eine Berordnung in biefe neue Sammlung auf: 
genommen oder daraus weggelaffen iſt, die geſetzliche Kraft folder Verordnungen oder 
deren Anwendbarkeit in einzelnen Theilen keinesweges verändert wird, 
Hildesheim, den 7ten Januar 1824. 


Koͤnigliche Großbritanniſch⸗ Hannoverſche Land⸗Droſtei. 
Er Nieper. R 





6.) Audfchreiben der Königlichen Land: Droftei zu Hildesheim an ſaͤmmt— 

liche Obrigkeiten des Fürftenthums Hildesheim, mit Audnahme der 

Magiftrate zu Hildeöheim und Peine, die Aufbringung einer neuen 

Quote zu Beſtreitung der Hildesheimfchen Gavallerie » Gafernis 
rungs⸗ —— ee: Pr EHDelm, den 7ten Januar 1824, 


D. bie Aufbringung einer neuen- Quote zur Beſtreitung der Hildesheimſchen Gas 

vallerie= Caſernirungs⸗Koſten erforderlich geworden iſt, und daher mit Genehmigung 

des Königlichen Gabincte-Pihniflerti, nad) gepflogener Communication mit den Provinciale 
I. | 3 
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Ständen des Fuͤrſtenthums Hildesheim, beliebt worden iſt, dieſe uote zu dem 


Betrage eines 17% monatlichen Grund- und Perſonal-Steuer-Beitrages nach den 
Nollen des Rechnungs-Jahres vom iſten Julius 1822 bis dahin 1823 auf das ge: 
dachte Fürftenthum auszuſchreiben und mit den ıften Zebruar d. J. in Erhebung 
feßen zu laffen: fo ergehet hiermit an die betreffenden Obrigkeiten der Auftrag, den 
zur Cavallerie-Caſernirungs-Caſſe zu entrichtenden Beitrag der zu ihrem Gerichtsbe⸗ 
zirk gehoͤrenden Gemeinden und Domainen nach Maaßgabe des ihnen bereits zugefer— 
tigten Extracts der Repartition entweder in vierteljährigen ralis, und zwar in den 


Monaten Februar, Mai, Auguſt und November d. J., oder, wenn bie Conttibuen— 


ten es vorziehen follten, auf ein Mal zu erheben und, nah Abzug von 1 Procent 
Hebungs-Gebühren, an den mit der Verwaltung der — — Caſſe EINE: 
ten Fr Gammerrath Weinhagen zu Hildesheim abzuliefern. 

Den Obrigkeiten wird eine forgfältige Vollziehung diefes Kuftrages und eine 
prompte Einzahlung der ausgefhriebenen Beiträge in der Maafe zur Pflicht gemadt, 
daß mit Ablauf des Monats November en bie ganze Summe derfelben unfehlbar 
abgeliefert iſt. 


Hildesheim, den ten Januar 1824. 


Königliche Großbritannifch- — Land⸗ Droſtei. 
Nieper. 





(6.) Bekanntmachung der Koͤniglichen Land-Droſtei zu Stade, die Ab- 


ftellung des auf den Hochzeiten duch ungeladene Bäfte gefrieben Ä 


werbenden Unfugd betreffend. Stade, den &ten Januar 1824. . 


E. iſt zur Anzeige gekommen, daß in einigen Diſtricten auf den Hochzeiten durch 
ungeladene Gaͤſte, hauptſaͤchlich aus der Claſſe der Dienſtboten unter der Benennung 
von „Stallburſchen“, haͤufig ein hoͤchſt aͤrgerlicher und fuͤr die Hochzeitsgaͤſte laͤſtiger 
Unfug getrieben und die gute Ordnung durch ein frehed und fittenlofes Benehmen 
derfelben geftört wird. 

‚ Damit diefes Unmefen für die Zukunft abgeftellt werde, beftimmen wir hiemit 
Folgendes. 

1. 

Es ift Jedermann, infonderheit aber jedem Dienftbofen - unterfagt, ſich auf 
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einer Hochzeit, zu welcher er nicht geladen iſt, einzufinden, oder auch nur Berfamm: 
lungen und Aufläufen in der Nähe des Hochzeitöhaufes beizumohnen. 
— 

Jeder Hausvater iſt verpflichtet, daruͤber zu halten, daß dieſes Verbot ſo we⸗ 
nig von ſeinen Kindern als von ſeinen Dienſtboten uͤbertreten werde. 

Wer ſich, dieſes Verbots ungeachtet, auf Hochzeiten, zu denen er nicht geladen 
iſt, oder bei Auflaͤufen in der Gegend des Hochzeits-Hauſes betreten laͤßt, ſoll dem 
Befinden der Umſtaͤnde nach mit einer Geldſtrafe von zwei bis fuͤnf Rthlr. oder mit 
einer, zwei- bis dreitaͤgigen Gefaͤngnißſtrafe, den er Zag bei Waffer und Brot, 
durch die Obrigkeit fofort belegt werben. 


\ 4 

Wenn ſolche Perfonen auf einer Hochzeit ober in ber Nähe des Hochzeitshau⸗ 
ſes wirklich Unfug getrieben haben, oder wenn ihnen durch ein ausdruͤckliches Verbot 
ihrer Ältern oder Brotherren der Beſuch der Hochzeit verboten war: ſo kann die im 
vorigen $. angeordnete Strafe bis auf dad Doppelte geſchaͤrft werden, vorausgeſetzt, 
daß der begangene Unfug nicht von ber Art ft, daß er eine criminelle Unterfuchung 
nad ſich zieht, in welchem Falle die Beſtimmung der Strafe der, Griminalbehörde 
vorbehalten bleibt. .- 


9. 
Eine gleiche wie bie im $. 3. beftimmte Ctrafe trifft die ltern, deren noch 
im Haufe befindliche Kinder fidy eine Übertretung ded Verbots zu Schulden kommen 
laſſen; imgfeichen die Brotherren, welde ihren Dienftboten den Beſuch von Hochzeiten, 
zu denen fie nicht gebeten find, geftatten, oder fie, wenn fie ſich eigenmädtig aus 
dem Haufe entfernen, nicht unverzüglich bei der Obrigkeit oder dem naͤchſten Unterbe- 
dienten benunciiren, fobald irgenb zu vermuthen ifi,daß fie biefer —— zuwi⸗ 
der handeln werden. 
6. 
Die nach den 88, 3. und 5. erkannten Geldſtrafen find ‚sur — den Denun ci⸗ 
anten zuzubilligen. 
7. 
Saͤmmtliche Obrigkeiten auf dem Lande haben daruͤber zu halten, daß dieſer 
Verfuͤgung allenthalben nachgelett werde und die Übertreter zur verdienten Beſtrafung 
zu diehen, 
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und iſt dieſe Bekanntmachung durch oͤffentlichen Anſchlag in den Wirthöhaͤuſern 
und ſonſt auf alle Weiſe zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. | 
Stade, den dten Januar 182%. 


Königliche Großbritanniſch⸗Hannoverſche Land · Droſtei. 
v. Marſchalck. | 


(7) Bekanntmachung der Königlichen Land» Drofkei zu Stade, daß alle 

| Geſuche um. Ertheilung ber Volljaͤhrigkeits⸗Rechte bei dem Zufkiz- 
Departement ded Königlichen Cabinets⸗Miniſterii ke find. 
Stade, ben ten Zanuar 1824. 


S Gemaͤßheit einer Verfügung. des Königlichen Sabine Bine vom 2often 
v. M. wird hiemif befannt gemadt: 

daß alle diejenigen, welde um Ertheilung der Volljährigfeits - Pete nachſuchen 
wollen, dieſe Geſuche nebſt den beizulegenden Geburtsſcheinen kuͤnftig nicht bei der hie— 
ſigen Land-Droſtei, ſondern bei dem Koͤniglichen Cabinets-Miniſterio zu Hannover, 
und zwar bet dem Juſtiz-Departement, einzureichen und von ſelbigem bie Reſolution 
darauf zu gewaͤrtigen haben. 


"Stade, ben dten Januar 1824. 


Königliche Großbritanniſch⸗Hannoverſche Land⸗ Droſtei 
v. Marſchalck. 





(8.) Ausſchreiben der Königlichen Juſtiz⸗Canzlei zu’ Osnabruͤck an die 
ſaͤmmtlichen ihr untergeordneten Aemter und Gerichte des Fuͤrſten⸗ 


thums Osnabruͤck, die Gompetenz in — Sachen betreffend. 
Osnabr üd, ben 15ten Januar 1824. 


—D „zufolge eines aus dem Juſtiz-Departement des hohen Königlichen Cabi— 
netö-Minifterii unterm 11ten vorigen Monats ergangenen Reſcriptes, betreffend die 
amtsfäfjigen Königlichen Vorderlehen biefigen Fuͤrſtenthumes, wicht allein. die Goncurfe 
der Vaſallen, fondern aud die wahren ftreitigen Lchnd » Zuftiz- Sachen hinfort im er— 
ſter Inftanz nicht vor Uns, fondern vor den Untergerichten behandelt werben follen : 
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fo wird dieſe getroffene Beſtimmung hiermit dem. Uns untergeordneten Ämtern und 
Gerichten zur Nachachtung befannt gemacht, und fol auch gegenwaͤrtiges Ausſchreiben 
den biefigen wöchentlichen Anzeigen, nicht weniger der Zten US der Geſetz⸗ 
Sammlung einverleibet werben. 

Dönabrüd,ıden ı5ten Januar 1824. 


Königliche Großbritannifch- Hannoverfche zur Quftiz-Canzlei ver- 
ordnete Director, Näthe und Affefforen. 
Dychof iu 


1 





(9.) Bekanntmachung der Königlichen Land» Droftei zu Hildeöheim, die 
Anwendbarkeit der dad miderfpenftige Betragen der Dienftboten 
betreffenden Verordnung vom ıften Zulius 1815 auf dad Fürften- 
thum Hildesheim und auf die im Bezirk ermeldeter Land + Droftei 
belegenen vormaligen Heffifhen Landeötheile betreffend. Hildes— 
heim, ben ı6ten Januar 1824. 


Ua ausbrüdliher Auforifation des Königlihen Gabinets-Minifterii zu Hannover 
wird bie das widerfpenflige Betragen der Dienftboten betreffende Verordnung vom 
ıften Julius 1815, in nadfolgenden Vorſchriften, auf das Fuͤrſtenthum Hildesheim 
und auf die im Gefchäftsbezirfe der Land» Droftei Hildesheim belegenen vormaligen 
Heffifhen Landestheile damit ausgeb. hut: 

1) Sollen alle Dienftboten auf dem platten Lande wie im dem Städten und 
Kleden, ohne Unterfchied, während ber Dauer ihrer Dienftzeit, am Sonn 
Abend bis zu cingenommenem MWesperbrote, an den übrigen Werkeltagen 
aber den ganzen Tag uͤber, bei der ihnen aufgetragenen Arbeit verharren 
und bei dieſen taͤglichen Dienſtverrichtungen bie Vorſchriften ihrer, Brote 
Herrihaft mit gebührender Folgſamkeit beobadten. 

2) Ohne Vorwiſſen und Erlaubniß der Brotherrfhaft darf kein Dienftbote, 
fo wenig an Werkelfagen als an. Sonn, Buß⸗ und Feft: Tagen, das Haus 
feiner Brotherrfchaft zu irgend einer Tages- oder Abend-Zeit verlaffen, um 

Vrivatgeſchaͤfte zu beforgen oder feinem Wergnügen nachzugehen. Jedoch 
Haben auf der andern Seite die Brotherrfhaften ihren Dienfibeten deu 
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Urlaub zw nothwendigen eigenen Geſchaͤften und an Sonns und Feſt⸗-Tagen 
zu deren Erholung ohne gerechte Urſache nicht zu verſagen. 

3) Sollen dennoh alle Dienftboten, welche auch mit Vorwiffen und Einwilli— 
gung ihrer Herrfchaft entweder an Werkeltagen nad vollendeter Arbeit, 
oder an Sonn=, Buß: und Feſt-Tagen nad geendigtem Gofteödienfte, aus 
dem Haufe fich entfernen, um erlaubten Privatgefchäften oder Vergnuͤgungen 
nachzugehen, febesmal des Abends vor 10 Uhr wieder zu Haufe ſeyn. 

4) Diejenigen Dienftboten, melde gegen die in vorfichenden Artikeln enthal: 

tenen Vorforiften ungehorfamlih handeln, follen von den DObrigkeiten mit 

einer nad) den vorfommenden Umftänden jederzeit zu ermäßigenden Gefäng- 
niß- Strafe von 24 Stunden bis zu acht Tagen belegt werden. 

Diejenigen aber, welche gegen bie Befolgung diefer Verordnung Andere er: 

weißlih aufreizen und flrafbare Verbindungen folherhalb veranlaffen und 

befördern, follen als Zumultuanten in Criminal: Unterfuhung gezogen und 
dem Befinden nad) mit Karren= oder Zuchthaus: Strafe belegt werden. 
6) Sollten Dienftboten fih nicht entblöden, bei Eingehung des Dienſt-Contracts 
Das nächtliche Auslaufen fih mit einbedingen zu wollen: fo follen diejenigen, 
welhe ber Brotherrfhaft eine ſolche Glaufel zu proponiren wagen, ſofort 
mit dreitägiger Gefängniß- Strafe, die Dienftherrfchaften aber, welche Dies 
felde annehmen, mit einer Geldbuße von zwanzig Thalern, wovon bie eine 
Hälfte den Orts-Armen, die andere dem Denuncianten zufallen foll, belegt 
werden. ° 
Damit fi Niemand mit der Unwilfenheit entfchuldigen möge, fo fol biefe Bekannt: 
machung nit allein an den gewöhnliden Orten angefchlagen und publicirt, fondern 
auch fofort von den Kanzeln abgelefen und diefe Publication von den Kanzefn aud) 
in Zufunft zweimal im Jahre wiederholt werden. 


Hildesheim, den ı6ten Januar 1824. 


Koͤnigliche Großbritannifch- Hannoverfche Land - Droftei. 
Nieper. 
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10.) Auöfchreiben der Kbniglichen Zuftiz- Canzlei zu Göttingen an die 
derfelden untergebenen Eivil⸗ Untergerichte, betreffend die von dfe- 
fen fin "ie Verlaſſenſchaften der in ihrem Bezirk verſterbenden 

ae iger Perſonen proviſoriſch zu treffenden Sicherheits⸗ Maaß⸗ 
regelũ N, Göttingen, den ıgten Januar 2824. 


Zur vorläuffg Een Sicherſtellung des Nachlaſſes der in ünferm Gerichtsbezirke verſter⸗ 
benden canzleiſaͤſſigen Perſonen finden Wir Uns bewogen, an die Und untergebe⸗ 
nen CivilUntergerichte folgende allgemeine Beflimmungen ergehen zu laffen. 

1) Kür jeden Sal, wo außerhalb Göttingen eine canzleifäffige Perfon in dem 
Bezirke eines Civil-Untergerichts verſtirbt, wird ſolches ſpeciell hiemit beauftragt, 
diejenigen zur Sicherſtellung des Nachlaſſes dienſamen Maaßregeln proviſoriſch einz' 
treten zu laſſen, die es zu ergreifen fuͤr angemeſſen erachten wuͤrde, wenn die Ver— 
ſtorbenen keinen privilegirten Gerichtsſtand gehabt haͤtten; wobei indeſſen allemal vor⸗ 
ausgeſetzt wird, daß die unaufſchiebliche Vorkehrung ſothaner Maaßregeln, wegen ei— 
ner im Verzuge zu befi ndenden Gefahr, als rathſam erfcheint. 

. 2) Da, Inhalts der wegen der bei den Königlichen Juſtiz-Kanzleien anznorb⸗ 
renden Pupillen-Collegien erlaſſenen Koͤniglichen Verotdnung vom Zoften April 1823, 
die Fürforge ruͤckſichtlich desjenigen Vermögens, welches folden minderjährigen. Perfo: 
nen zufteht, die dem privilegirten. Gerichtöftande der. Königlichen Juſtiz⸗-Canzleien uns 
terworfen und von den Königlichen Pupillen-Collegien zu bevormunden find, aus 
ſchließlich den Königlichen Pupillen- Collegien übertragen ift; die Unfergerichte auch in 
dem $. 9. gedachter Königlichen Verordnung befonders verpflichtet worden find, jeden 
in ihrem Gerichtöbezirke ſich ereigneten Sterbefall der dem privilegirten Gerihtsftande 
der Königlichen „Suftiz - Ganzleien unterworfenen Perfonen, bei nadygeblicbenen minders 
jährigen Kindern, möglichft bald dem betreffenden Pupillen— Eollegio zur Kenntniß zu 
bringen: fo ift der den Givil- Untergerichten bei No. 1. ertheilte Auftrag auf dew 
Fall nicht zu beziehen, wo «8 lediglich auf das Antereffe der minorennen, von dem 
Pupillen- Collegio [der hieſigen Königlichen Juſtiz-Canzlei zu bevormundenden präfum: 
tiven Erben ber verftorbenen canzleifäfjigen Perfon ankoͤmmt, und nicht etwa dad In— 
tereffe abwefender majorennen Miterben oder folher minorennen Erben concurrirt, Wels 
he von dem Pupillen = Collegio der hiefigen Königlichen Juſtiz = Ganzlei x“: bevore 
mundet oder nicht zu bevormunden find. 


+ 
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3): Gleichergeftalt iſt der ertheilte Auftrag auf den Nachlaß derjenigen dem 
militairiſchen Gerichtsſtande unterworfenen Perſonen nicht zu beziehem, in Anſehung 
deren die Militair-⸗Gerichte, oder der in, ‚dep, Naͤhe befindliche commanbirende Dfficier, 
in Gewaͤßheit des * 21. der Königlichen Verorbnung, vom 2oſten Julius, 2821 und 
deffen authentlſchet Crlärung vom ‚zöften Bebryar 1823, bie aWiwen Fen ungen zu 
treffen bereit find. N 

4) Bezieht fi) ber ertheilte Auftrag nicht. auf den Fall des Ablebens folcher 
canzleiſaͤſſi gen Perſonen, welche in Bermögend-Berfall gerathen find und imit, ihren Glaͤu. 
bigern ein Regulativ dergeſtalt äbgefchloffen haben, daß während ber Dauer deffelden 
des Schuldners Güter ganz unter gerihtliher Verwaltung verbleiben follen, 
| 5) Dafern fi in dem nämlihen Orte mehrere Untergerichte befinden. follten, 
wovon das eine ein Königliches Gericht, das andere aber. cin Patrimonial» Gericht ift: 
fo wird der bei No. 1. ertheilte Auftrag bem erſtern vorzugsweife, damit ertheilt. 

6) Das committirte Gericht hat unter Einfendung der efwa ergangenen Acten« 
Stüde von ben zur Sicherſtellung des Nachlaſſes getroffenen proviforifhen Werfügun 
gen unverzuͤglich anhero zu berichten; auch den officiellen Bericht darüber mit zu er⸗ 
ſtatten, ob und was demſelben von den Perſonen der muthmaßlichen Erben des Ver⸗ 
ſtorbenen und deren Aufenthals-Otte bekannt ſey, ob ſich bei dem committitten Ge⸗ 
richte eine letztwillige Verfügung des Verſtorbenen niedergelegt befinde, und ob daſſelbe 
bei der in dazu geeigneten Faͤllen verfuͤgten Verſi egelung des Nachlaſſes unter den 
Nachlaß-Papieren eine letztwillige Dispoſition des Verſtorbenen wahrzunehmen Gele⸗ 
genheit gehabt; fo wie denn auch das Gericht über dasjenige zu berichten hat, was 
dem Gerichte rüdfichtlich einer von Seiten des Verftorbenen bei einem andern Geridjte 
niedergelegten letztwilligen Dispofition etwa zur Kenntniß gelangt feyn Eönnte. | 

Es foll diefes allgemeine Ausſchreiben in die dritte Abtheilung der, Gefeg-Samm- 
fung eingerüdt werben. 


Göttingen, ben ıgten Januar 1824. 


Königliche Großbritannifch ⸗ Hannoverſche Juſtiz-Canzlei. 
Wedemeyer. 





(11.) 
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<ır))| Ansfchreiben ver Königlichen Land⸗Oroſtei zu Stäbe an alle Sbrig- 
feiten ihres: Bezirks, die Abfhaffung der trodenen Zäune in 
den Dörfern betreffend. Stade, den 27ften Januar 1824. 


N, der Verordnung der vormaligen Regierung zu Stade vom 2öften November 1755, 
wegen Verhütung der Feuerfhäden auf dem Lande, ift bereits enthalten, 
daß auf der Geeft, anftatt det trodenen, zwiſchen den Häufern befindlichen 
— Zaͤune, Gräben gezogen und bie Erd» Aufwürfe mit lebendigen Heden be: 
‘ pflanzt werden follen. 
Auch ift unterm 6ten Februat 1778 den Obrigkeiten anderweit zur Pflicht 
gemacht, dahin zu ſehen, 
daß aller Orten, wo es thunlich, die Abſchaffung der ſchaͤdlichen trockenen 
Zaͤune nicht nur zwiſchen den Haͤuſern, ſondern auch uͤberall in den Doͤrfern 
und die Anpflanzung lebendiger Hecken nach Moͤglichkeit beſchleunigt werde. 
Gleichwohl ſind in vielen Ortſchaften noch fortdauernd trockene Zaͤune zu fin— 
den, und wenn auch hin und wieder die Aufführung von Erbwällenvoder von fleiner: 
nen Befriedigungen regen Beichränttheit ded Raumes oder Stein Materials mit 
Schwierigfeiten, welche nicht fofort zu überwinden find, verknüpft feyn, aud) die 
Anziehung lebendiger Heden nicht überall thunlich feyn mag: jo wird dod die Abſchaf— 
fung. der trodenen und feuergefährlihen Zäune und deren Erfegung durch, angemeffenere 
Befriedigungsarten in den mehrſten Fällen bei mehrerer diefem Gegenftande zu wibmen- 
den Sprofalt leicht zu erreichen feyn; und nehmen Wir daher einen Anftand, ſolchen 
hiedurch anderweit ber befonderen Aufmerkfamfeit aller Dbrigkeiten zu empfehlen, in 
. deren Bezirk dergleichen trodene Zäune noh vorhanden find. 


Stade, den 27iten Januar 182%. 


Königliche Großbritannifch » Hannoverfche Land » Droftei, 
v. Marihald, 
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“ (12.) Ausfchreiben der Königlihen Land-Droftei zu Aurich, Die bei herr⸗ 
fhenden Krankheiten, zu deren Heilung und Vorbeugung deren 
Verbreitung, zu treffenden Verfügungen und Die freie Gur und 
Pflege der erkrankten Armen betreffend. Aurich, den 27ften Ja- 
nuar 1824. J 


Di in verſchiedenen Gemeinden dieſer Provinz in dieſem Winter geherrſchten 
und zum Theil noch herrſchenden Krankheiten haben Uns nicht nur zur moͤglichſten 
Hemmung der weitern Verbreitung derſelben in ſpeciellen Faͤllen aufgefordert, ſondern 
richten auch insbeſondere Unſere Aufmerkſamkeit auf die bereits erkrankten, huͤlfsbeduͤrf⸗ 
tigen Armen, die auf vorzůgliche unterſtuͤtzung in ihren durch Nahrungs-Sorgen er— 
hoͤheten koͤrperlichen Leiden Anſpruͤche zu machen berechtigt ſind. 

So wie es nun zunaͤchſt in dem durch die Amts-Ordnung vom 1bdten April 
v. J. ſehr ausgebreiteten, gemeinnuͤtzigen und zugleich mit großer Veraͤntwortlichkeit 
verbundenen Wirkungskreiſe der Amtsvoigte liegt, ſich unmittelbar, an Ort und Stelle, 
von der Noth und den dadurch herbeigefuͤhrten dringenden Beduͤrfniſſen der in ihren 
Voigteien wohnenden Armen zu überzeugen und zu deren moͤglichſten Abhelfung bie 
nöthigen Maapregeln zu ergreifen: fo tritt diefe ihre Verpflichtung befonders alsdann 
ein, wenn zur Zeit einer vielleicht herrſchenden Krankheit es darauf ankommt, ber groͤ⸗ 
ßeren Verbreitung berfelben durch zweckmaͤßige polizeiliche Vorſi icht3-Maaßrögeln Schtan⸗ 
ken zu ſetzen und da, wo ein einzelner Armer oder eine huͤlfsbeduͤrftige Familie bereits 
damit befallen, deren temporairem Nothſtande nach Kraͤften zu Huͤlfe zu kommen. 


In erſter Hinſicht haben die Amtsvoigte zu eilen, ſobald ſie Kenntniß von einer 
ſich in ihrem Bezirke zeigenden Epidemie erhalten, davon fofort dem gehörigen Königs 
lichen Amte und Land-Phyficus Nachricht zu ertheilen, wo ed alödann des Legteren Pflicht 

ſeyn wird, nah Anleitung der für diefe Provinz geltenden Snftruction vom 2often 
Sanuar 1818 Abſchnitt litt. B., den Drt, wo bie anftedende Krankheit. ausgebroden 
ift, wiederholt zu befuchen, feine deöfallfigen Bemerkungen der Obrigkeit mitzutheilen 
und, wenn die Krankheit gefährlich erfcheint, darüber an die Königliche Land» Droftei 
zu berichten, auch wegen etwa zu treffender eiligen Vorkehrungen, oder zu publicirenden 
Vorſichts-Maaßregeln, die nothwendigen Mittel nicht nur zur Vorbeugung wider jede 
Verbreitung der entflandenen Krankheit, fondern auch zu deren Heilung da, wo ſolche 
ſchon eriftirt, zu ergreifen. 

In legter Binfiht tritt wiederum bie Pflicht ber Amtövoigte ein, dem Land: 
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Phyſicus diejenigen Perſonen und Famitien im’ ihrem Bezirke namhaft za machen, die 
außer Stande find, seinen Arzt zu — und die noͤthige Medicin aus ihrem Ver⸗ 
moͤgen anzuſchaffen. 

Die Herren Land-Phyſici haben generell in biefer Provinz in ſolchen Fällen 
ſchon fo allgemeine menfchenfreundlihe Thätigkeit bewiefen, daß auch an deren Fott« 
fegung bier nicht zu zweifeln ift, und wird dabei zur Erleichterung und Beförberung 
ihres fo wohlthätigen Gefhäfts nur noch die fpecielle Verordnung des Königlichen 
Gonfiftorii hiefelbft vom ıöten Februar 1819 (Gefeg- Sammlung II, p. 21. und 
Amtsblatt von, 181g Nr. 16. p. 209.) von Uns in Erinnerung gebracht) wornach es 
den Armen» BVorftchern jeder Gemeinde zur auödrüdlichen Pfliht gemacht ift, den err 
krankten Armen freie Medicin und freie zur Cur und Pflege diefer Unglüdlichen gehoͤ⸗ 
vende Medicamente ohne den geringften Anftand, nad) Anweifung des jedeömaligen 
Sand» Phyfici, verabfolgen zu laffen. 

Indem Wir ausdrüdlid auf diefe beftehende, nicht abgeänderte Anordnung Were 
weifen, erwarten Wir fowohl von den Armen Borflehern in den verfchiedenen Gemein: 
den, alö von den Amtövoigten die Sorge für gewiſſenhafte Befolgung derfelben, um 
dadurd) jeder Verantwortung zu entgehen. 

Aurich, den 2yften Januar 1824. 


Königlihe Großbritannifch: Hannoverfche Land» Droftei, 
v. Bangeromw. 





(13.) Audfchreiben der Königlichen Land-Droftei zu Stade an alle Obrig- 
keiten in den Herzogthümern Bremen und Berden, wie auch 
dem Lande Hadeln, die Specification ber bei der jegigen geo— 
metrifchen Ueberfchlagung der Grundfleuer-Objecte vorkommen: 
den Nebenkoften betreffend. Stade, den Zoften Januar 1824. 


PIC finden Und durch den großentheild unerwartet hohen Belauf der bei der jegie 
gen geometrifchen Überfchlagung der Grundfteuer-Objecte den Gemeinden zur Laft fal- 
lenden Koften der Land -Anweifer, Kettenziceher und Bakenſtecher, veranlaßt, hierdurch 
zu beflimmen, daß alle Uns behuf deren Veranlagung. einzureichenden Defignationen 
ſolcher Koften, zu mehrerer DVergewifferung der Unvermeidlichkeit des berechneten Be— 
trags, von dem zu der dortigen Überfplagung angeſtellten Geometer dahin atteſtiret 
feyn müffen: 
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daß die in Rechnung gebrachte gahlieſolcher Perfoneit und Arbeiter reſp 
wirklich requirirt und geſtellt ſey, auch von denſelben an ſaͤmmtlichen berech⸗ 

Nnieten Tagen Gebrauch gemacht worden, und fie an einem jeden — 

wirklich in Arbeit geweſen ſeyen. 

Es haben demnach alle Obrigkeiten Unſers Land: wtohtel veunte ſorgfaltig dar⸗ 
über zu halten, daß’ diefe unerlaͤßliche Vorſchrift bei Aufſtellung der fraglichen Koſten⸗ 
Rechnungen ohne Ausnahme beobachtet werde, aud) in ihrem obrigkeitlichen Bezirke 
Öffentlich zur Kenntniß zu bringen, daß Wir zur Veranlagung foldyer Koften, bei de- 
ten -Specification bierunter ein .— eintritt, - das erforderliche Permiſſiv nicht 
ertheilen werben. ae 

Stade, den 5often Januar 1824. 


Königliche Großbritanniſch⸗ Hannoverſche Sand: Droſtei. 
v. Narihald 
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No. 2. 
— den ızten März 1824. 


ea. y: Bekanntmachung der. abniglichen Bande Oroſtei zu Aurich, wodurch 
die unterm 25ſten Rovember 1822 erlaſſene Regiminal⸗Verfuͤgung 
wegen Lieferung der Sperlinge für bad Jahr 1824 erneuert iſt. 
Au rich den ‚zien December 2ah 


Wa finden pr pm m. immer. überhand nehmenden Vermehrung der 
Sperlinge in hieſiger Provinz veranlaßt, die unterm 23ſten November 1822 erlaſſene 
Regiminal⸗ Verfuͤgung auch fuͤr das Jahr 1824 annoch in Wirkſamkeit zu laſſen, und 
— nach pioerce⸗ — hierdurch zu erneuern. 
1: nahe Be 
1): Jeder Befiper — -Haufes. auf dem platten Lande, in ben Sandgegenden 
ſowohl ald in den Kleigegenden, womit bie Benugung oder das Eigenthum 
eines ganzen Heerdes verbunden ift, mus ohne Unterfhied 6 Stüd Sper- 
. linge liefern; 
2) Ieder Bewohner eines — — ein ‚halber Heerd gehoͤrt, 5 Stuͤck; 
3) Jeder Arbeiter oder Haͤusling von feinem Haufe 1 Stüd; und 
4) Jeder Bewohner. eines‘ Haufes in. den Städten und. Bleden 1 Stüd. 
$. 2 
Bon iefer Lieferung ift Niemand befreit. 
“ir einen jeden an der beſtimmten Anjapt fehlenden Sperling fol eine Strafe 
von 2 Ggr. Cour..zum Beſten ber Armen-Gaffe ber Gemeinden bezahlt werben. 
. 5 
Die Lieferung der Sperlinge wird vom iſten Februar bis zum ıflen Mai des 
nachſtkommenden Jahrs (1824) feſtgeſetzt. Keiner darf ſich, um fie zu erhalten, des 
U. 5 


50. 
eßg ebiehen, hre — 
Pe ul ur unge = & g T * 0 
Die Amts- und untervoigte fi fi A — für bie Empfangnahme der von 
jedem Einwohner. übzuleferkiden! Spetlinge Sorge zu Üben Iihb darüber Regifter 
halten zu laffen, woraus aeg ee ald die Anzahl der von 
einem jeden zu liefernden Voͤgel, wie ‚auch dig wirkliche abgelicferte Quantität der⸗ 
felben erſichtlich ift. ON 
— — — — — 
Gegen Ende des Junius⸗Monats muͤſſen die Amtsvoigte aus den nach $. 4. zu 
haltenden ı Regiftern die Anzahl der wirklich gelieferten Vögel aus ziehen die Reſtanten 
zur‘ Bezuhlung ber feſtgeſehten Bruche anhalten laſſen, vlnr won demt Mefnitate,. unten 
Beifugung tier BER N. den —R Amen Anzeige. machen, welche 
davaub: am. Uns Bericht erſtatten⸗ we ey ran 
— 6. tt TO DE. BEN 9 
Die Köpfe werben den gelieferten Sperlingen Au und ben Xintsvoigten 
aberbtacht, wobei &8 den Koniglichen Ämtern überfaffen bleibt; In mn a —* 
von der Zahl ber wirtlich ortiefetten —— überzeugen wo init 
$ Ant in FL. isF 
Außer ben eigentlichen Sperlingen — auch Sahfinten;,. ——— 
welche dem Getreide nicht minber großen ‚Schäden zufügen, geliefert werden. Gleicher⸗ 
geftalt wird die Lieferung der Eiftern‘, Rrätfen und Dohlen in ber Art when, 
daß davon jedes Stuͤck auf 3 Sperlinge gerechnet wird. 


8. 6. | 
Die Herren Bürgermeifter in den Städten werben die Vorke hrungen treffen, 
welche jur Ausführung biefer Deniz erforderlich find. et, 
0. a 


Gegentärtige Werotdnumg gilt nur für das Jahr 1824. 
Aurich, ben aten December 1823. 


De er Grofbeitamifg- · baunoderſche Band. Drofkel 


v. Bangerom 
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wa“ Audſchreiben tes: Königlichen Conſiſtotri gu Stade an alle zur 
Aufficht uiͤber die gerftfichen ‚Gebäude verpflichteten Prediger und 
Juraten in den Herzogthümern Bremen und Verden, wodurch den: 
ſelben aufgegeben wird, ohne zuvdt eingeholte Genehmigung nicht 
‚über. den. Betrag don 50 Mit. an geiſtlichen Gebäuden zu verwen: 


den, und die Anfhläge in tauglicher Form eingerichtet zeitig ges 
nug einzuſenden. Stade, den 5ten Februar 1624. 


Buig genug und wiederholt find hoͤhern Orts und von Uns die in hieſigen Her— 
zogthuͤmern die Aufſicht über Bauten und Ausbefferungen geiftliher Gebäude ausüben: 
den Prediger und Juraten angemwiefen : 
the ils ſolche Vorkehrungen, ſobald ihr Koften Aufwand mehr als 50 Muk. be- 
trägt, nicht eigenmächtig und ohne bei Uns zu erwirkende Autoriſation zu veranlaſſen, 
theils durch regelmaͤßige, der Zeit nach vorgefchriebene Unterfuhung der geift- 
lichen Gebäude auf den Abhelf deren Schadhaftigkett in Zeiten Bedacht zu nehmen, 
theils endlich die erforderlichen Anfihläge durch tüchtige Kunftverftändige in fo 
beifallswerther Form Einrichten zu laſſen, daß fuͤr die einzelnen Zweige des Neu: 
baues oder der Ausbeſſerung der Bedarf an Baugegenſtaͤnden nicht blos, ſondern 
auch det Aufwand ihrer Vorrichtung zur Klarheit und Pruͤfungs-Faͤhigkeit gelange. 
Wie es in Unſerer ‚Erfahrung aber: ſchon ſeit laͤngerer Zeit zu ſehr beruhet, 
daß alle dieſe laͤngſt bekannten Vorſchriften mehr oder weniger von Predigern und 
Juraten unbefolgt bleiben, dieſe vielmehr, was unter dergleichen Übertretungen Am 
haͤufigſten vorkommt, unter dem meiſtentheils nur hervorgeſuchten Vorwande eingetre— 
tener unvorhergeſehenen Ereigniſſe ſich für bedeutende Koſten-Verwendungen die ſtraͤf— 
lichſte Eigenmacht heraus nehmen: fo hat unterm, 2often v. M. die Königliche Land- 
Droftei hiefelbft , je mehr fie an dergleichen ben Pfarrpflichtigen aͤußerſt nachtheiliger 
Ordnungswidrigkeit Anftoß genommen hat, Uns ben Wunſch zu erfennen gegeben, mit 
erhoͤhterem Nachdrucke ſolcher Pflihtwidrigkeit entgegen zu arbeiten. 
‚Wir bedeuten und befehlen daher. allen die Auffiht über geiftliche Gebäude in 
ihren Dienftpflihten habenden Predigern ‚und Juraten hieſiger Herzogthümer : 
ı)tüber den Betrag von 50 Mrk. ſich auf Feine Art und Weiſe an geiſtlichen 
Gebäuden Bauten und -Verbefferungen „zu erlauben, wenn fie nicht unfehl— 
bar gewärtigen wollen, die Koften aus eigenen Mitteln zu ftehen ; 
Nvielmehr jedesmal die zuvorige Gene bmig ung allhier nachzuſuchen, und in 
den Fällen, wo ſchlechterdings rg die Gefahr beim Verzuge nicht 
BEER BEREREN < 
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geſtattet, ſofort umſtaͤndlich anhero zw cerüdten und bie —X ber; einſt· 
weilen vorgenommenen Maaßregeln oder weitere Ver haltungs⸗Befehle zu ge⸗ 
waͤrtigen; hiernaͤchſt 

3) keine Anſchlaͤge anders, als der Hrönung gemäß im — oder doch aller⸗ 
ſpaͤteſtens mit Ausgang des Februar⸗ Monats einzuſenden, ſonſt darauf fuͤr 
das einſtehende Jahr keine Kur cht fol genommen werden; endlich 

4) die einzuſendenden Anſchlaͤge in vorberuͤhrter tauglichen Form einrichten zu 
laffen, widrigenfalls Prediger und Juraten zu eridarten’ Haben, daß Die Bes 
huf Prüfung und Revifion folder Anfchläge an Drt und Stelle nöthig wer- 
denden Koften unausbleiblich auf fie, als die, Einfender, zurädfallen. 

Stade, den 5ten Februar 1824. F 
Königliche Großbritanniſch⸗ Hannoverfche zum Conſiſtorio verord⸗ 
nete Canzlei⸗Director und. Raͤthe. 
v. Engelbrechten. 


16) Bekanntmachung der Königlichen Land⸗ Droſtei zu Stade, wodurch 
das Verbot, nah welchem an dem den Sonn⸗, Feſt- und Buß—⸗ 
Tagen naͤchſt vorhergehenden Tage weder Hochzeits-Gelage noch 
Öffentlihe Tanzpartieen und dergleichen öffentliche . Luftbarfeiten 
angeftellt werden dürfen, — worden. Stade, den Öten Fe— 
bruar 1824. 





E: ift zu Unferer Kenntniß gekommen, daß hin und wieder auf dem Lande an den 
Connabenden Hochzeits-Gelage gehalten, aud zu Zeiten die am Breitage begonnenen 
Zeftlihfeiten am Sonnabend nod) fortgeſetzt werben, 

Da folhes nun aber eine Übertretung der ausdrüdlichen Vorſchrift des $. II. 
der Verordnung vom 2öften Januar 1822 enthält: fo wird dieſes Werbot, nach 


weldhem 
an dem den Sonne, Felt: und Bußtagen nähftvorhergehenden Tage weder 


Hochzeits⸗Gelage, noch Öffentliche Zanzpattieen und —— oͤffentliche 
Luſtbarkeiten angeſtellt werden duͤrfen, 
hiemit in Erinnerung gebracht; und haben die Obrigkeiten mit Nachdruck darüber zu 
halten, daß demſelben nachgelebt und jeder Überteeter zur Strafe gezogen werde. 
Stade, den öten Februar 1824. 


Königliche Großbritanniſch Hannoverſche Land⸗ Droſtei. 


Haltermann. 
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17.) Bekanntmachung der Koͤniglichen Band» Droftei zu Stade, Die tegel- 
mäßige vierteljährige Liquidation über die Cavallerie⸗Quartier⸗ 
ftandd» Präftationdgelber betreffend. Stade, den ıÖten Februar. 1824. 


Nas den anberweit bei Uns. gemachten Anträgen finden Wir Uns veranlaßt, Unferem 
Ausſchreiben an ſaͤmmtliche Quartalverfhlags- Eommiffionen und Dbrigkeiten in den 
Herzogthämern Bremen. und Verden und im Lande Hadeln vom Zıften December 1823, 
bie regelmäßige vierteljährige Liquidation über die Cavallerie-Quartierſtands⸗ 
‚Präftatloridgelder betreffend, 
die nachträgliche Beftimmung hinzuzufügen, daß, fo wie mit dem ten eined jeden - 
Monats die Berechnungen für ben verfloffenen Monat den betreffenden Behörden von 
den Schwadron - Chefs eingeliefert‘ feyn werden, die Liquidationen wegen der nicht bes 
legten Quartiere und ber fonftigen Präftationen fammt dem Geldbetrage aus den in 
dem, Auschreiben vom 31ſten December v. 3. benannten Quartalen fpätejtens am 
ı5ten der auf foldhe folgenden Monate Januar, April, Zulius und October vollftändig 
und ohne Bie geringften Ruͤckſtaͤnde an die betreffenden. Schwadronen . abgeliefert wer— 
den müffen, föfern folhes nicht für jeden einzelnen Monat, welches vorzugsweife 
gewuͤnſcht · wird, zu-effectuiren fleht. 
Wornach ſich die ſaͤmmtlichen — — Commiſſionen er Drgtite 
genau zu richten haben. 
Stade, den 16ten Kebruar En 


Königliche Großbritannifch: Hannoverfche Land- Droftei, 


Haltermann. 





18.) Bekanntmachung der Königlihen Lands Droftei zu Odnabrüd, eine 
‚mobificirende Vorſchrift der bdafigen Legge- Ordnung enthaltend, 
„Donabrüd,.den 27ften, Februar 1824. 


D, zufolge mehrerer bei Uns gemachten Anzeigen einige Kaifleite von der im $. 12. 
der hiefigen Legge-Ordnung vom 2ıften Mai 1816 ald Ausnahme geftatteten Befugniß, 
die Bezahlung des auf den Leggen gefauften Linnens Acht Tage lang aufzuſchieben, 
Mißbrauch machen, woburch den Landleuten vergebliche Wege und fonftige Nachtheile 
veranlaßt werben: fo finden Wir Uns, zu Abwendung bdiefer Mißbraͤuche, bewogen 
und von dem Königlichen Gabinets =» Minifterio auf erflatteten Bericht autorifirt, 


dies art außrdhmerdeife- geflaitend‘ irprüsn — Bam ging auf zu⸗ 


heben; mithin gu vetordnen, — LAS TRRRISE id 
daß, bom-aflen März gegemnärtigen Jahrd — * u auf. — hieſigen Leggen 
geſchehene Ankauf des Linnens ſtillſchweigend allgemein gegen baare Bezuhlung 
zu verſtehen fey; und bei nicht felbigen Tages erfol zeuder Bezahlung, dieſe gegen 
Votzeigung eines Extracts ars dem Leggebuche, mittelſt vogteilicher Huͤlfe won 
dem mit der Bezahlung zoͤgernden Ankaͤufer beigefordert werden koͤnne daß jedoch 
dem Ankaͤufer geflattet bleibe, auf den etwa dem Verkäufer wegen. der Linnen— 
Veriertigung an Flachs- oder Hanfjaamen Portafche ober Seife gemachten Bor: 
fhuß einen Abzug bis zu Zchn‘ Reihsthalern in — — auf den 
Preis jedes angekauften Stuͤckes Linnen, zu machen. 
Gegenwaͤrtige die Legge-Ordnung modificirende Vorſchrift iſt ben hieſigen 
woͤchentlichen Anzeigen zu inſeriren und auf den Leggen zu affigiren. 


Dbdnabrüd, den 27ſten Februar 1824. 


Königliche Sroßbritannifch -Hannoverfche Land-Droftei. 
L. v. Ber 





(19.) Gemeiner Beſcheid deb Pupillen⸗Collegii Der Koͤniglichen Juſtiz— 
Canzlei zu Celle, betreffend die von den Vormuͤndern einzuholende 
Genehmigung, bei Berheirathung ihrer Pflegbefohlenen, oder fon: 
ſtigen hinſichtlich deren Perſonen oder „Vermögens etwa noͤthig 
werdenden erheblichen Veraͤnderungen. Celle, den bſten Februar 1824. 


— von Seiten des Koͤniglichen Pupillen-Collegii bisher vie lfältig_wahrgenom- 
‚men worden, daß bie den Geſetzen zufolge einzuholende obervormundfchaftlihe Geneh— 
migung deffelben, wenn etwa Die Pilegbefohlenen fi zu verheirathen beabfichfigen, 
oder fünftige erheblihe Veränderungen vorgenommen werden füllen, welche beren Per 
fonen oder Vermögen betreffen, von den Wormündern entweder gar nicht, oder doch 
nicht zeitig genug nachgeſucht wird: ſo werden ſaͤmmtliche dieſem Koͤniglichen Pupfilen- 
Gollegio untergeorbneten Vormuͤnder hiermit ernfllich erinnert ,.in. allen geſetzlich dazu 
geeigneten Faͤllen, nicht nur die erforderliche obervormundſchaftliche Genehmigung je— 
desmal gebuͤhrend nachzuſuchen, ſondern auch die desfallſigen Anzeigen, unter vollſtaͤn⸗ 
diger Darlegung der Sachverhaͤltniſſe, ſo zeitig einzureichen, daß alle dabei vorkom⸗ 
menden Umſtaͤnde gehoͤrig geprüft und erörtert werden koͤnnen. 
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Wonach fih Alle, die es angehet, zu richten haben; und fol übrigens ber 
gegenwärtige gemeine Beſcheid in die dritte Abtheilung der Geſetz- Sammlung auf: 
genommen werden. 


Gelle, den 2öften Februar 182%. 


Zum Puprillen: Collegio der Eellefhen Juſtiz⸗Canzlei verordnete 
Käthe und Beifiger. 


2. v. Bober:, 
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Hannover, ben ı4tm April 18924. 








(20.) Bekanntmachung der Königlichen Land-Droftei zu Aurich, wodurch 
das in dem $. 72. der Apotheker⸗Ordnung enthaltene Verbot des 


Kandverfaufd von Arzeneien auf den Apotheken eingefchärft wird. 
Aurid, ben gten März 1824. 


J. der Apotheker-Ordnung vom igten December 1820 8. 72. wird den Apothekern 
der Handverfauf im Allgemeinen unterſagt, und nur ald Ausnahme von der Regel 
die Verabfolgung gelinde wirkender Mittel zur — und Beſeitigung bekann⸗ 
ter unbedeutender Zufaͤlle geſtattet. 

Da dieſes eine Erkundigung nah dem Üübel, und wozu dad Medicament ge. 
braucht werben foll, nothwendig vorausfegt: fo ift der Apotheker verpflichtet, Letzteres 
zu verweigern und den Käufer an einen Arzt zu verweifen, fobald die Nachforſchung 
ergiebt, daß Bein bekannter unbedeutender Zufall, fondern eine wirkliche Bene bee. 
reits vorhanden, ober deren Ausbruch, zu beforgen ift. 

Wir haben Uns veranlaßt gefunden, obenerwähnte Vorſchrift der Apotheker. 
Ordnung hierdurd zur öffentlichen Kenntni und in Erinnerung zu bringen; indem 
Wir.die Apotheker auf den Inhalt derfelben, mit der ausdrüdlichen Bemerkung, hier: 
mit verweifen, daß, wenn Gontraventionen gegen biefe Vorſchrift zur Anzeige kommen 
follten, Wir ohne weitere Schonung die Strenge der Geſetze anzuwenden Uns gend- 
thigt fehen werben. _ . 

Aurid, den gten März 1824. 
Königliche Großbritannifch- Hannoverfche Land⸗ Droſtei. 


v. Bangerow. 
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21.) Bekanntmachung, der; Königlichen "Land » Droftei zu Yuri, see 
Hauſiren mir Manufactur⸗Waaren ec. betreffend. Auvich, vden 1 
Maͤrz 1824. 


nn gleich zufolge Unferer Bekanntmachung vom 2gften April 1820 die Beftim- 
mung des $. 4. der Hauſir-Verordnung, wodurch den anfefjigen Kauf⸗ und Handels⸗ 
Leuten erlaubt wurde, an ihrem Wohnorte mit. ihren Waaren zu haufiren, aufge ho⸗ 
ben worden: fo find dennoch wiederholte Klagen bei Uns darüber eingegangen, daß 
befonders von jüdifchen Kaufleuten das Verbot, mit Manufactur-Waaren zu haufiren, 
ungangen. amd. biefe von ihnen fortwährend ‚unter dem Vorwande der gefchehenen-Bes 
ftelung bei den Häufern feilgeboten werden. Wir haben nun bisher nod) Anftand 
genommen, die in Antrag gebrachte Beftimmung zu erlaffen, 

daß fein Handelsmann mit Waaren bie Straße paffiven dürfe, ohne bon 

eimem Angehörigen oder Domeftiquen bed Beftellers begleitet zu feyn; 
unterbeffen haben Wir Uns veranlaßt gefunden, - Unfere Bekanntmachung vom 2gften 
April 1820 wieder in Erinnerung zu bringen, wotnach namentlih mit Manufactur: 
Waaren fo wenig in den Städten ald auf dem Lande haufirt werden darf. Inſonder⸗ 
heit werden die jüdifhen Kaufleute aufgefordert, fi vor jeder Umgehung des Geſetzes 
zu hüten, bamit Feine ihren Handel einfchränfende Verfügungen nothwendig, gemacht 


werben. 
Da aud) zugleid darüber geflagt worden, daß bie Haufirer mit kurzen Waa— 


ren fi allerfei Unterfchleife zu Schulden fommen laffen und infonderheit heimlich 
Manufactur-Waaren abzufegen bemüht finds fo wollen Mir auf diefe Gontraventiönen 
gleichfalls aufmerffam machen und die Haufirer warnen, den Inhalt ihrer Gonceffionen 
zu überfchreiten, widrigenfalls fie deren Einziehung nothwendiger Weife verwirken werben. 

Endlich wird allen Haufirern mit Butter, Eiern und Feder-Vieh hiemit aus⸗ 
druͤcklich und wiederholt auferlegt, fich babei eines jeden fonftigen unerlaubten Han« 
dels und des Mitbringend anderer angeblich beftellten Handels » Artikel zu enthalte, 
unter der Warnung, daß fie bie wider das unerlaubte Haufir ven erlaſenen Straf⸗ Be⸗ 
ſtimmungen treffen werden. 

» Cämmtlicye Polizei: Officianfen werben aufgefordert, auf alle Hauſi t» Gonfra« 
venttonen zu achten und barauf vigiliren zu laffen,. damit alle Vergehen dieſer Art 
moͤglichſt zur Anzeige gebracht, unterfuht und gefegmäßig beftraft werden Fönnen. 

Aurich, den 1oten März 1824. 


Königliche Großbritannifch- Hannoverfche Sand: DOroſtei. 
v. Bangerow. 
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—— Bekanntmachung ber Königlichen Land⸗Droſtei zu Hannover, wo—⸗ 
durch die weitere Verſendung und Vertheilung zugeſandter Briefe, 
worin Looſe zu auswaͤrtigen im Koͤnigreiche nicht ‚erlaubten Lotte⸗ 
rien enthalten, verboten und angezeigt wird, daf die Hamburger 
und Lübeder Lotterien zu den nicht erlaubten gehören, auch daß 
dad Colligiren zu einheimifchen oder verftatteten auswärtigen-Lot- 
ferien ohne obrigkfeitliche- Erlaubniß verboten if. Hannover, 
den ııten Mär; 1824. *) 


5 stem bemerft worden iſt, daß auswärtige Lotterie: Gollecteurs an inlänbifche 


Gommiffionaird in Padeten Briefe mit Loofen zu auswärtigen, im hieſigen Königreiche 
verbotenen Lotterien, zu weiterer Verſendung an Landeseinwohner, nach der auf jedem 
Briefe befindlichen Addreffe, fenden — und daß in dem hiefigen Land» Droftei- Bes 
zirke zu der Hamburger und Lübeler Lotterie colligirt wird: jo mahen Wir, im be 
fondern Auftrage bed Königlichen Gabinets-Minifterii, hiermit befannt, daß 

1) die weitere Verfendung und VBertheilung zugefandter Briefe, worin ficherer 
Vermuthung nad Loofe zu auswärtigen, im Königreiche nicht erlaubten Lotterien ents 
halten find, hiermit bei einer Geldbuße von 25 Rthlr. verboten werde; ferner 

2) die Hamburger und Lübeder Lotterie zu den im hiefigen Königreiche nicht 
erlaubten gehören, und 

3) nad) der Verordnung vom ıgten April 1819 das Eolligiven zu einheimi— 
[hen oder verftatteten auswärtigen Lotterien, ohne obrigfeitlihe Er— 
laubniß, bei 25 Rthlt. Strafe, wovon die Hälfte dem Denuncianten zufließt, vers 
boten ſey. 

Hannover, ben ı1fen März 1824, 


Königliche BERN Hannoverfche Land: Droſtei. 
Gampe, 


*) Gleichlautende Bekanntmachungen find erlaffen: 

unterm 12ten März 1824 von der Königlichen Land: Droftei zu Stäbe, mit der Anzeige, baf 
die Bremer und Hamburge» Lotterie zu ben nicht erlaubten gehören; 

unterm ı2ten März 1824 von der Königlichen Band» Droftei zu Osnabrüd, desgleichen; 

unterm ıöten März 2824 von der Königlichen Rand: Droflei zu Aurich, mit der Anzeige, baf 
die Holländifche Lotterie zu den nicht erlaubten gehöre; 

unterm a3ten März; 1824 von ber Königlichen Land: Droftei zu Llineburg, mit ber Anzeige, 
daß die Hamburger und Luübecker Borterie zu den nicht erlaubten gehören ; 

‚unterm ıÖdten Mär; 1824 von der Königlichen Land: Droflei zu Dildesheim, besgleichen. 


6* 








ne A 


— Ausſchreiben der Koͤniglichen Land⸗ Droſtei zu Stade an alle 
Obrigkeiten und Quartal⸗Verſchlags⸗Commiſſarien in den Her- 
zogthümern Bremen und Verden, enthaltend die Regulirung der 
Hebungsart des Echulgelded. Stade, ben ıgten März; 1824. 


Nogdem dem Koͤniglichen Miniſterio ohnlaͤngſt über die verſchiedenen vom König- 
lichen Gonfiftorio hiefelbft feit einigen Jahren geleiteten Verhandlungen behuf Verbeſ— 
ferung eined großen Theils ber in ben biefigen Herzogthümern vorhandenen unverhälte 
nißmaͤßig gering befoldeten Haupt= und Neben Schullehrer = Stellen und über den in 
einigen Diftricten durch die verdienftlihen Bemühungen ber Beamten, Pröbfte und 
Prediger, wie durch ben guten Willen der Scul- Intereffenten berbeigeführten guten 
und erfreulichen Refultate ausführliher Bericht erftattet ift: ‚fo hat daffelbe nicht nur 
im Allgemeinen die Nothwendigkeit und ben großen Nußgen einer angemeffenen Berbef- 
ferung der zu gering botirten Schullehrer- Stellen anerfannt und ben bdiefem gemein- 
"nüglihen Gegenftande von mehreren Seiten gewidmeten regen Eifer mit Wohlgefallen 
bemerkt; aud die Anwendung aller ſachdienlichen Mittel genehmigt, welche eine fer« 
nere Berbefferung des Schullehrer- Standes, wo folde zur angemeffenen Subfiftenz 
tüchtiger Lchrer unumgänglich ift, herbeiführen können; fondern aud) insbefondere Uns 
autorifirt, die Einrichtung zu treffen, daß der Betrag des Schulgeldes von den be— 
treffenden Schul» Intereffenten, zugleich mit deren übrigen Gommunal» Beiträgen, von 
dem in jedem Gontributiond» Diftricte angeftellten Nebenanlage-Erheber eingefordert 
werden könne. Wie daher alle Schullehrer auf dem Lande, welche der eigenen uns 
mittelbaren Erhebung des Schulgeldes von den einzelnen Eculfindern oder deren 
nähften Angehörigen kuͤnftig überhoben zu feyn wuͤnſchen, foldes ber beireffenden 
Obrigkeit zu melden haben: fo ift von diefer in foldem Falle den zum Schul-Diftrict 
gehörenden Ortſchaften aufzugeben, baß fie durch deren Orts-Vorſteher oder durch » 
befonderd für diefen Zweck zu beſtellende Bevollmahtigte die: von dem Schullehrer 
viertels oder halbjährig aufzuftellende Schulgeldd - Berehnung, welde die Namen und 
die fälig gewordenen Schulgelds» Beiträge der einzelnen Schul: Iutereffenten enthalten 
muß, genau nachſehe und fi die nöthige Überzeugung von der Richtigkeit jedes eins 
zelnen Schulgeld - Anfages verfchaffe und darauf die Rechnung ald richtig atteſtire. 

Sobald foldyes gefhehen, hat die Quartal: VBerfhlagd- Commifjion den Erhes 
ber der Mebenanlagen besjenigen Contributions-Diſtricts, zu welchem die Schul: Ge: 
meine gehört, zur fofortigen Bezahlung des Betrags der gehörig atteflirten Schule ” 
Rechnung aus dem Vorrath der Nebenanlage- Gaffe und zur Wiedereinziehung der 
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ein zelnen Schulgeld&: Beiträge "zugleich mit den naͤchſten zu erhebenden ſonſtigen An: 
lage Geldern zu outoriſiren und anzuweiſen. 

Die desfallſige Bemuͤhung des Erhebers iſt demſelben von Seiten des 
ten Nebenanloge⸗Diſtricts billigmaͤßig zu verguͤten, und koͤnnen dafür in aͤhnlicher 
Maaße, wie fuͤr die uͤbrigen Neben-Anlagen, 3 Procent Hebungs-Gebuͤhren in der 
Quartals⸗ Rechnung ausgablich berechnet werben, ſofern der Nebenanlagen » Erheber 
nicht ſtatt der Hebungs:Procente auf ein Jahrgeld gefegt ift, über deſſen billigmäßige 
Verbefferung Wir in diefem Falle den Anträgen der Intereffenten und gutachtlichen 
BVorfchlägen der Quartal: —— — — on zu Unſerer fernern Entſchließung ent⸗ 
gegen ſehen. 

Sollten bei Regulirung einer ſolchen Hebungsart des Schulgeldes ſich wider 
Erwarten erhebliche Schwierigkeiten ergeben: ſo erwarten Wir darüber zu Unſerer fer⸗ 
neren Berfügung:in folchem Falle den Bericht der betreffenden Behörde, fo wie Wir 
bei diefer Beranlaffung alle Obrigfeiten auffordern, überall, wo der Zuftand der Lands 
Schulen und die geringfügige Dienft- Ginnahme der Schulmeiſter einer Verbeſſerung 
zum Beſten der Schulkinder und ihrer Lehrer bedarf, bei den ſolcherhalb in Auftrag 
des Koͤniglichen Conſiſtorii oder auf Antrag der Proͤbſte und Prediger ferner einzuleis 
tenden Unterhandlungen mit dem betreffenden Gemeinden nad Möglichkeit dazu mitzu⸗ 
wirfen, daß die mancherlei Mittel und Wege, wodurd) ſolche Berbefferung im einen 
oder andern Falle ohne erhebliche Beläftigung der Gemeinden zu Erteichen "ift, fürg- 
fältig benugt werden. 

Stade, ben ıgten Mätz; 1624. 


Königliche Großbritannifch- Hannoverfche Land- Droftei. 
Haltermann. 





(24.) Audfchreiben der Königlichen Land:Droftei zu Stade an ſaͤmmtliche 

‚Königliche Aemter und Gerichte der dafigen Provinz, die Vollzie— 

‘ hung der. von einzelnen Beamten erkannten. la 
betreffend. Stade, den ahften März 1824. 


E. iſt verſchiedentlich wahrgenommen, daß in ſolchen Fällen, wo von den Obrigkei⸗— 
ten verfaſſungsmaͤßig Gefaͤngnißſtrafen verhängt werden duͤrfen, ſolche Strafen von eins 
zelnen Beamten erfannt und fofort zur Vollziehung gebracht find. 


2 Da nım aber. folhe Verfügungen zu ben geringfügigen Sadjen,. welche nad 8:55: 
der Amt3ordnung von den einzelnen Beamten abgemacht werben ſollen, nicht zu: rechnen, 
vielmehr denjenigen Handlungen in ber Regel beizugählen find, welche nad dem $. 50- 
den woͤchentlichen Amtsberathungen vorbehalten bleiben müffenz ohnehin es aber auch 
überhaupt angemeffen gefunden worden, daß an ben monatlichen Amtsberathungstagen, 
Soweit wie möglid, alle Gefchäfte vorgenommen werden , bei. denen bie Gegenwart 
der Unterbebienten nothwendig if, und wozu namentlid; die Unterſuchung und Beſtra⸗ 
fang der Polizeivergehen gehört: - u ee Rey Eee 

So machen Wir es Hiemit den fammtlihen Beamten. zur: Pflicht;; Verfügungen 
diefer Art in der Regel an den monatlichen, fonft aber nicht anders, ald in Gemäfe- 
heit eines an dem wöchentlichen Amtöberathungstage gefaßten : tollegialifpen Beſchluſ- 
ſes, zur Vollziehung zu bringen; und find davon nur die Faͤlle ausgenommen, wo. die 
ſofortige Anwendung von Gefaͤngnißſtrafen nothwendig ift, um den: foͤrmlich erlaffenen 
Amtöbefehlen gegen offenbaren Ungehorfam und Widerſetzlichkeit Nahbrud zu verfchaffen. 

Stade, ben 2uflen März 1824. 


Königliche Großbritannifh: Hannoverfche Land» Droftei. 
v. Marſchalck. 


(25.) Ausſchreiben der Königlichen Land⸗Droſtei zu Stade an ſaͤmmtliche 
Dprigkeiten in den Herzogthümern Bremen und Verden und im 
Lande Hadeln, die Liquidation der nad) dem Art. 107: ber König: 
lichen Militair- Verordnung vom ı4ten Julius 1820 aus der Lan- 
des⸗Caſſe erfolgenden baaren Auslagen, melde durch dad Berfah- 
ron wider Audgetretene und die Wicderergreifung berfelben veranlaßt 
werden, betreffend. Stade, den, 27ſten März 1824. 


E: ift zwar in dem Art. 107. ber Königlichen Militair-Verordnung vom 14ten Julius 
1820 fhon deutlich enthalten, daß nur die baaren Auslagen, welche das Verfahren 
wider ausgetretene Mititairpflichtige und die Wiederergreifung berfelben veranlaßt, aus 
der Landes-Caſſe erjet werden, und ed find auch die Obrigkeiten des hiejigen Land— 
Dooftei-Bezirkö ohnlängft durch Die betreffenden Diftrict®-Gommiffariate von den Grund: 
fägen in Kenntniß gefeßt, welche bei den aufzuftellenden Liquidationen folder Koften 
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zu befolgen find; ba indeſſen von mehreren Obrigkelten noch Koſten⸗Rechnungen eins 
geſendet werden, worin außer den baaren Auslagen auch Gebuͤhren fuͤr die Unterbe— 
diente und Pfoͤrtner liquidirt werden: fo finden Wir Uns veranlaßt, zur Direction für 
die Obrigfeiten , hieburdy wiederholt in Erinnerung zu bringen, daß nur die Koften 
der Abung, der Feuerung, des Lichts, des Lagerfirohes und des Transports, melde 
infolvente ausgefretene Militairpflidytige veranlaßt haben, und auch nur alds 
dann aus ber Landes-Caſſe erfegt werden, wenn jene Koften genau fpecificirt und mit 
Quitungen belegt find; wogegen es fid, nad; dem Grundfage, daß auch die den Obrige 
keiten nachgefeßten Bediente bie Militair: Angelegenheiten ex ofhcio zu beforgen vers 
pflichtet find, als unzuläffig barftellt, die gleichzeitig für das Ein- und Auöfchließen, 
fo wie für Aufwertung, liquidirten Gebühren aus gebachter Gaffe zu vergüten. 
Stade, ben 27ſten März 1824. 


Königliche Großbritannifch» Hannoverfche Land: Droftei. 
v. Marſchalck. 
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No. 4. 





Hannover, den ı5ten Mai 1824, 





(26.) Bekanntmachung ber Königlichen Land » Droftei zu Stade, bie 
Aufbringung ber Proceßkoſten in den Angelegenheiten der Dorfge⸗ 
meinden und anderen Ländlichen Corporationen in den Herzogthüs 
mern Bremen und Verden betreffend. Stade, den 5ten April 1824 


E⸗ iſt hin und wieder wahrgenommen, daß die Koſten der von Dorfſchaften und 
anderen ländlichen Gorporationen geführten Proceſſe oft erſt nach völlig beendigter 
Sache und nahdem felbige zu bedeutenden Summen angefhwollen find, melde nicht 
ohne empfindlichen Bedruck der Berheiligten aufgebracht werden koͤnnen, liquidirt und 
veranlagt werden. 

Da nun ein ſolches Verfahren nicht nur uͤberhaupt mit einer guten Ordnung 
unvertraͤglich, ſondern auch der Verordnung vom 2uſten September 1751 (p. 1327 
der P. O.) und ı7ten Maͤrz 1747 (p. 157 des Anh, der P. O.) zuwider iſt: fo 
haben Wir Uns veranlaßt geſehen, dieſerhalb nachſtehende — Beſtimmungen zu 
erlaſſen. 

8. 1. 

Wenn eine Dorfſchaft, ein Flecken oder ein Theil derſelben, ferner eine gewiſſe 
Claſſe von Einwohnern, oder eine ſonſtige zu laͤndlichen Zwecken vereinigte Intereffente 
ſchaft auf dem Lande in den Herzogthümern Bremen und Verben in einen Rehtöftreit 
verwidelt wird: fo haben die Vorſteher denfelben gleih nah Empfang der 
Gitation, oder, wenn die Intereſſentſchaft der klagende Theil if, vor deren- 
Ertrabirung, ihrer Obrigkeit die Lage der Sache auseinander zu feßen und das 
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neben nachzuweiſen', auf welche Art die Koſten des beorlicherden Rechtsſtreits — 
zuſchaffen ſeyn werden. 
2. 

Ergiebt es ſich dann, daß der Rechtsſtreit nicht zu umgehen ſeyn ſollte, als 
welches die Obrigkeit forgfältig zu erwägen und durch Verſuch einer guͤtlichen Verein: 
barung beider Theile, jo wie auf. jede fonft den Umftänden nad) anwendbare Art und 
Weiſe einzuleiten beftthunlichft fidy zu bemühen hat, und daß hiernaͤchſt diefe Koften 
nicht anders ald durch die Beiträge der Intereffenten beflritten werden können: fo bat 
die Obrigkeit fofort eine gewiſſe Summe zur Beftreitung der in dem erften Zahre 
muthmaßlich erforderlihen Koſten nah ihrem Ermeffen feſtzuſetzen und auf die Ge 
nehmigung zu deren fofortizer Aufbringung bei Und anzutragen, 

Nach eingeholter Genehmigung find die Syndici, oder wer fonft zur Erhebung 
der Koften legitimirt if, mit einer fhriftlihen Autorifation zur Veranlagung und 
Ginforderung der beflimmten Summe zu verfehen; und bat jeder Intereſſent bei 
Auszahlung feines Beitrags das Recht, die Vorzeigung diefer Autorifation zu ver: 
langen, 

Iſt der Beitragsfuß, die Art der Hebung ıc, ze. nit ſchon durch ein unbe⸗ 
ſtrittenes Herkommen oder auf andere Weiſe ein für allemal feſtgeſetzt: fo iſt dieſer— 
halb zuvor unter Zuziehung der Sntereffenten dad Nöthige zu reguliren. | 

8. 5 

Gleich u Ablauf eines Jahrs, oder, wenn der bewilligte Koftenvorfhuß cher 
erfhöpft ift, no vorher, haben die Syndici bei ihrer Obrigkeit Rechnung abzulegen 
und zugleich die Feftfegung der für das naͤchſtfolgende Jahr aufzubringenden Eumme 
zu veranlaffen; wobei auch die noch unbezahlten Rechnungen der Advocaten, Procuras 
toren 2c., mit weldyen zu diefem Ende vorher Abrehnung zu halten ifl, mit vorzu: 
legen find. 

Die Obrigkeit ift ermächtigt, die Autorifation zur Weranlagung der ferner er= 
forderlichen Koften für fich zu ertheilen, ſofern ſolche die für das erſte Jahr bewilligte 
Eumme nicht überfchreiten. 

Eben fo wird es gehalten, wenn nad) Ablauf des zweiten Jahres der Proceß 
noch nicht beendigt ift. 

ft. 4. 

Kommen bie Syndici der im 8. 3. erwähnten Verpflichtung in der beftimmten 
Zeit niht nach: fo verfallen fie nicht nur in eine DOrdnungs: Strafe von 2 Rthlr., 
fondern fie haben auch zu gewärtigen, daß bei Beflimmung der aufzubringenden 


Summe die von ihnen zu fpät probucirten Advocatur:, Procuratur: und fonflige Rech 
nungen nur in Anfehung derjenigen Poͤſte berüfichtiget werden, welche aus dem letz⸗ 
ten, bis zur Production der Rechnungen verfloffenen Jahre herruͤhren; fie felbft aber 
ongehalten werden, alle älteren Pöfte, fo weit foldye dur den vorhandenen Gaffen 
Borrath nicht gededt werden, auß eigenen. Mitteln zu berichtigen. 

Die Advocaten und Procuratoren werben erinnert, ben Borftehern oder Son: 
diciß der Gorporationen auf ihr Anfuchen die Koften- Rechnungen ungefäumt. aus zu⸗ 
fertigen, widrigenfalls denſelben wegen des ihnen aus dem Verzuge erwachſenen Nach⸗ 
theils der Regreß gegen die ſaͤumigen Glaͤubiger vorbehalten werden wird. 

8. 5. 

Wenn die Vorſteher oder Syndici die im $. 1. vorgeſchriebene Anzeige bei der 
Obrigkeit nicht zu rechter Zeit anbringen: fo fallen ihnen alle eimftweilen ſchon ers 
wachfenen Proceß = Koften allein zur Laft und follen nur folche Koften zur Aufbrins 
gung genehmigt werben, welche nad der ordnungsmaͤßig gefchehenen Anzeige entſtan— 
den find. 

8. 6. 


In Anfehung aller fon anhängigen Proceffe wird ben Vorftehern der Corpo— 
rationen hiemit eine fechsmonatlihe Friſt, vom Dato diefir Verfügung angerechnet, 
bewilligt, binnen welcher fie bei ihrer Obrigfeit wegen Aufbringung ſowohl ter vor— 
geſchoſſenen und noch rüdftändigen ald der noch bevorftehenden Koften nad) den obie 
gen Vorſchriften das Nöthige zu erwirken haben. 

en. - 

Jede Veranlagung und Einforderung von Beiträgen zu Proceß = Koften ohne 
ausdrüdtiche obrigkeitlihe Autorifation wird hiemit wiederholt bei nachdruͤcklicher will⸗ 
kuͤhrlichen Geld⸗ und Gefaͤngniß⸗ Strafe unterſagt. 

8. 8. 

Gegenwaͤrtige Verfuͤgung iſt durch Anſchlag vor den Gerichtsſtuben — an 
anderen oͤffentlichen Orten zur allgemeinen Kenntniß zu bringen; und haben die Obrig⸗ 
keiten außerdem in vorkommenden Faͤllen diejenigen Perſonen, welche die Rechtshaͤndel 
der Dorfſchaften betreiben, auf die vorſtehenden Beflimmungen en zu maden 
und zu deren Befolgung nachdruͤcklich anzuhalten. 

Stade, den Sten April 182%. 


Königliche Großbritanniſch⸗ Hannoverſche Land: Troftei. 
v. a EN 


7% 





— SE — 


(27.) Bekanntmachung der Koͤniglichen Land » Droftei zu Aurich, das 
Verbot der Ausfpielungen durch Lotterien, Wuͤrfelſpiel, Ausſchie-⸗ 
ßen oder auf eine fonftige Weiſe betreffend. Aurich, den bten 
April, 182%. 


Hs mehrfeitigen Anzeigen haben Wir mißfällig wahrnehmen müffen, daß man dem 
Hang zu Öffentlichen Ausfpielungen und Werloofungen in verſchiedenen Gemeinden bie« 
figer Provinz auch dadurch zu befrietigen ſucht, daß ohne vorherige obrigkeitliche Er. 
laubniß dffentfihe Ausſchießen, Scheiben-Schießen ıc. gegen Waaren, Geld oder Gele. 
deös Werth) vorgenommen werben, in ber Vorausſetzung, daß biefes nicht verboten ſey, 
oder es dazu einer obrigkeitlichen Bewilligung nicht beduͤrfe. 

Da nach dem F. XI, der Verordnung vom 1gten April 1819 Ausſpielungen 
von Waaren, Vieh, Geld ꝛc. nicht anders, als mit ausdruͤcklicher Genehmigung dere 
jenigen ProvincialsRegierung, in beren Bezirke die Ausfpielung vorgenommen werden 
fol, Statt finden, und dazu nur aus fehr erheblichen Gründen Bewilligungen ertheilt 
werden Eönnen: fo verficht es fi von felbft, daß alle Ausfpielungen ohne Unter⸗ 
fhied, fie mögen Namen haben wie fie wollen, fie mögen durd) Lotterien, Würfel 
Spiel, Ausſchießen, (welches Tegtere .inshefondere, wie nod wor kurzem die Crfahrung 
gelehrt hat, für Leben und Gefundheit der Spieler die unglüdlichften Folgen haben 
fann) oder auf eine fonflige Weife vorgenommen werden, gänzlic) verboten find; und 
daß verorbnungsmäßig die ohne eine obrigfeitliche Erlaubniß auszufpielenden Sachen 
oder Geld: Summen, fo wie die fhon bezahlten Einſatz-Gelder confiscirt, außerdem 
die Unternehmer nad Umftänden mit einer willkuͤhrlichen Geld» oder Gefängniße 
Strafe belegt werden follen. 

Bir bringen’ diefe Warnung hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß, und beaufe 
tragen die Obrigkeiten, auf die genaue Befolgung ber vorbezogenen Verordnung wegen 
"des Lotterie-Weſens und des Ausſpielens ſtrenge zu achten, auch die Unterbedienten, 
- Drtövorfteher und Königlichen Landdragoner darnach anzuweifen, und übrigens ohne 
Nachſicht gegen die Gontravenienten zu verfahren. 


Aurich, den Öten April 1824. 


Königliche Großbritanniſch⸗ Hannoverſche Land⸗ Droftei, 
v. Vangerow. 





(28,)° Bekanntmachung der Königlichen Land Droftei zu Aurich, wodurch 
alles unentgeltliche Ausſchenken ſtarker Getraͤnke und deren Ver— 
abfolgung fuͤr Rechnung des Verkaͤufers, Vermiethers ꝛc. bei 
oͤffentlichen Verkaͤufen, Ausmindereien und Verheuerungen verbo— 

ten wird. Aurich, den 1Sten April 1824. 


Si ber fo heilſamen Abfhaffung des fogenannten Trekgeldes bei Xuctionen ift an 
verfhiedenen Orten hiejiger Provinz der fo fehr fhädliche Mißbrauch eingeriffen, daß 
dee Berkäufer den Kauflufligen reichlich Branntewein und ſonſtige flarfe Getränke 
fpendet, um fie im Rauſche zu höheren Geboten zu reißen. 

Wenn zwar fon durch die Befanntmahung ber vormaligen Königlichen Pro: 
vincial» Regierung vom ıöten Julius 1820 das Feilbieten von Eß⸗ und Trinkwaaren 
bei öffentlichen Auctionen unterfagt worden ift: fo macht doch der erwähnte Mißbrauch 
anderweite Maaßregeln um fo mehr erforderlich, ald Wir zu verfchiedenen Malen die 
unangenehmen Anzeigen erhalten haben, daß Unorbnungen, Schlaͤgereien und fogar 
Kebendgefahren die Folgen jenes Mißbrauchs gewefen find. 

Bir finden Uns daher veranlaßt, folgende Beftimmungen bierdurd zur Öffente 
lichen Kenntniß zu bringen : 

1) alles unentgeltliche Ausſchenken ſtarker Getraͤnke bei oͤffentlichen Verkaͤu⸗ 
fen, Ausmindereien und Verheuerungen wird unter Androhung einer Geld⸗ 

‚Strafe von 25 Rthir. pr. Ef. unterfagt; 

2) bei Vermeidung einer gleichen Strafe wird ben Notarien, Ausmindern ober 
Amts - Unterbedienten, welche derartige Verkaͤufe ze. abhalten, hiermit zur 
Pflicht gemacht, und resp. aufgegeben, auf die Befolgung ber im * 1, 
erwähnten Vorſchrift firenge zu achten; 

5) ben Gaft» und Schenfwirthen, in deren Häufern Berfäufe, Verheuerungen ıc. 
abgehalten werben, wird unterfagt, für Rechnung des Verkäufers, 
Vermiethers zc. an irgend jemand flarfe Getränte verabfolgen zu laſſen. 
Die Contravenienten follen nach Umftänden mit einer Geldbuße von 5 bis 
10 Rthlr., im Wiederholungsfalle aber mit einer groͤßeren Strafe belegt, 
und endlich mit Cinziehung ihrer Gonceffionen beſtraft werden. 

Saͤmmtliche Obrigkeiten werden hierdurch beauftragt, uͤber bie Befolgung vor— 
ſtehender Beſtimmungen mit aller Strenge zu wachen, hiernach die Amts-Unterbedienten 
und Koͤniglichen Landdragoner geuau anzuweiſen, von den Contravenienten nach vor⸗ 
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genommener Unterſuchung und abgegebener von Uns beſtaͤtigten Straf» Verfügung die 
Geldbußen ohne Nachſicht PAR PAARE und anhero zur Armen-Strand-GCaſſe ein⸗ 
zuſenden. 


Aurich, den ıöten April 1824” 


* 
ss 


— Großbritanniſch⸗Hannoverſche Land-Droſtei. 


v. Bangerom 





(29.) Ausſchreiben der Koͤniglichen Land-Droſtei zu Stade an alle 
Obrigkeiten in deren AdminiftrationdBezirke, wodurch felbige auf 
die Verbeſſerung der Schafzucht aufmerkfam gemaht werden. 
Stade, den ı4ten April 1824 . 


2: zeitige Vorfteher der Zuchfabril zu Scharmbed hat ben Wunfc geäußert, daß 
auf die Veredelung der Schafzucht und Abfchaffung der haarigten Böde da, .wo 
ſolches innerhalb des hiefigen Adminiftrations: Bezirks mit aller Wahrſcheinlichkeit ei— 
nes guten Erfolgs amsführbar ſey, Bedacht genommen werden möge," indem die Qua- 
fität der befferen und verebelten Wolle, welche für den Betrieb: der Scharmbeder Tuch⸗ 
Fabrik aus entfernten Gegenden bezogen werden müffe, fehr bedeutend ſey, fo daß 
eine berrähtlihe Summe Geldes für die hiefigen Gegenden würde in Circulation er— 
halten werden innen, wenn ähnliche feinere Wolle von den hiefigen Schäfereien ge- 
liefert werden Fönnte, was auch für die Tuchfabrikanten wegen der geringeren Trans— 
portkoſten vortheilhaft ſeyn wuͤrde. 


Wir nehmen -hievon Veranlaſſung, die Obrigkeiten in denjenigen Gegenden, wo 
die Verbefferung der Schafzucht der Localität nad eine -befondere Aufmunterung und 
Beförderung verdienen möchte, auf diefen Gegenftand aufmerffam zu maden, und 
felbige zur Berathung deffelben mit erfahrnen und fachverftändigen Landwirthen aufs 
zufordern; fo wie Wir nad) Anleitung der darüber einzuziehenden genaueren Erkundi- 
gungen beren Anträge und gutachtliche Berichte über die behuf Ermunterung der In: 
tereffenten zur Veredelung ihrer Schafzucht etwa anzufhaffenden und zu vertheilenden 
Schafboͤcke von befferer Race, oder fonflige in Vorſchlag zu bringende Beranftal: 


4 on 5 
tungen zur Aufnahme der Schäfereien gern vernehmen und, fo viel als irgend den 
Umftänden nach gefchehen kann, berücdfichtigen werden. 
Stade, den ılten April 182%. 


Königliche Großbritannifch- Sannoverfche Land-Droſtei. 
v. Marihald. 


> 





(30.) Bekanntmachung der Königlichen Land » Droftei zu Aurich, wo— 
duch die eigenmächtige Herunterfehung der alten Oftfriefiichen 
Schötehalben oder fogenannten malle Schillinge verboten wird. 
Aurich, den zıflen April 1824. 


DLR haben mißfällig vernommen, daß man hin und wieber fich erlauben will, die 
alten Oſtfrieſiſchen Sehstehalben oder fogenannte malle Schillinge nicht für 
vol, fondern nur zu 454 bis hoͤchſtens 5"/, Stüber anzunehmen. Da jedoch dieſe 
Schätehalben nah ded Reichs Schrot und Korn gepräget, und durd das Muͤnz-Edict 
des Fuͤrſten Chriftian Eberhard vom Bten September 1701 "feftgefeget worden, daß olle 
nad) dem Jahre 1686 gefhlagenen Oſtfrieſiſchen Schillinge zu 51% Stüber angenommen 
werden ſollen, auch: bis jegt Feine Reduction derfelben erfolgt ift: fo wird biemit ein 
Jeder ernftlih un: bei unausbleibliher Strafe gewarnt, jich dergleichen eigenmaͤch— 
tiger Herunterfegung der courfirenden Landes: Münze zu enthalten. 
Aurich, den 2ıflen ‚April 1824. 


Königliche Großbritanniſch⸗ Hannoverſche Land-Droſtei. 
v. Vangerow. 





(51.) Bekanntmachung der Königlichen Land⸗Droſtei zu Stade, die Hal⸗ 
tung von Beſchaͤlern und die desfalls nachzuſuchenden Conceſſionen 
betreffend. Stade, den 22ften April 1824. 


DD. ed für die Erhaltung einer guten und brauchbaren Mferberace auf dem Lande 
von größter Wichtigkeit ift, daß nur taugliche, mit erblihen Krankheiten und Fehlern 
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nicht behaftete Hengſte als Beſchaͤler zugelaſſen werden, zu ſolchem Ende aber eine 
naͤhere policeiliche Aufjiht über das von verſchiedenen Einwohnern mit Haltung von 
Privatbefhälern getriebene Gewerbe erforberlih iſt: fo wird hierüber, in Gemäßheit 
einer ausdruͤcklichen Autorlfation des Königlichen Gabinerd s Minifterii, Nachſtehendes 
verordnet und zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


$. 1. 


Jeder Einwohner bed hieſigen landdroſteilichen Bezirks, welcher einen Spring⸗ 
Hengſt zu oͤffentlichem Gebrauche halten will, hat dazu zuvor eine ie Eonceffion 
bei der hiefigen Lands Droflei nachzuſuchen. 


| m 
‚Bei dem desfallſigen Geſuche iſt zugleich ein von einem eonceſſionirten Kunſt⸗ 
verſtaͤndigen ausgeſtelltes Zeugniß vorzulegen, welches ein genaues Signalement des 
zum Beſchaͤler beſtimmten Hengſtes enthalten und deſſen Geſundheit und Tauglichkeit 
zum Bedecken bewahrheiten muß. 
%. 5 


Die Obrigkeiten haben forgfältig darauf zu achten, daß in Zukunft und zwar 
vom ıflen Zanuar 1825 an, niemand, der mit einer befonderen Eoncefjion. nicht ven 
ſehen iſt, zum allgemeinen Gebrauche Beſchaͤler halte, und ſoll derjenige, welcher die: 
ſes Verbot Übertritt, mit einer im Wiederholungsfalle zu erhoͤhenden —— von 
Zehn — belegt werden. 


g. 4. 


Gegenwaͤrtige Verfuͤgung iſt durch oͤffentlichen Anſchlag in den Wirthshäufern 
und an anderen oͤffentlichen Orten, ſo wie durch Dertheiums unter die Ortövorfteher 
zur geößtmöglichen Yublicität zu bringen. 


Stade, den 22ften- April 1824. 


Königliche Großbritannifch- — Land» Drvoftei, 
vv Marfdalk. 





(92.) 
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(32.) Ausſchreiben der Koͤniglichen Land-Droſtei zu Hildesheim an 
ſaͤmmtliche Obrigkeiten in deren Bezirke, betreffend die Aufhebung 
der Vorſchrift, daß von den General⸗Impfungs⸗Tabellen vor deren 
Abſendung an die Königliche Land-Droſtei eine Abſchrift zuruͤck— 
behalten werde. Hildesheim, den abſten April 1824. 


N sem von dem Königlichen Gabinets- Minifterio die im Anttag gebrachte Aufher - 
bung der Vorſchrift des $. 15. der Verordnung. vom 2aſten April 1821, wegen der 
allgemein eingeführten Vaccination, daß von ben General - Impfungs = Zabellen vor 
deren Abfendung an die Königlihe Land: Droftei eine Abfchrift zurücdbehalten werde, 
genehmigt. worden: ſo eröffnen Wir den Oprigkeiten hiedurch, daß ed für die Folge 
ber Abfchrift der gedachten Tabellen nicht weiter bedarf, fondern daß dieſelben, nad): 
dem. fie von. den Obrigfeiten an Und eingefandt und von And der General» Baccinas 
tiond-Gommittee in Hannover mitgetheilt worden, ben Obrigfeiten demnähft im Ori⸗ 
ginale zur Aufbewahrung in ihrer Regiftratur zurüdgefandt werden follen. Zur Über: 
tragung der nad) den Impfungs » Tabellen bei der Öffentlichen Impfung nicht Erſchiene— 
nen in dad Werzeichniß der im nächftfolgenden Jahre zu vaccinirenden und. zu unter: 
fuchenden Kinder dienet bid zur Zurüdfendung der Tabellen der, nad $. 14. der an: 
gezogenen Verordnung, von den Obrigfeiten daraus zu machende Extract; und wenn 
in diefer Zeit Befcheinigungen über die gefhehene Impfung verlangt werden, fo‘ £ön- 
nen dieſe von ben Supf » Ärzten, welde ‚die Impfung el haben, ertheilt 
werben. . 

2 Hildesheim, den olten April 1824. 


Königliche Großbritanniſch-Hannoverſche Land- — | 
‚Niepern 


* 





(35.) Bekanntmachung der Königlichen Land⸗Droſtei zu Stade, betref— 
fend den für alle Hannoverfchen Kauffahrtei-Schiffe zu erwartenden 
Schutz der Königlich - Großbritannifchen Krieges» Schiffe- gegen 
«AUgierfe Corfaren. Stade, ben 27ften April 1824. 


Ns einer vom Königlichen Gabinetd » Minifterio zu Hannover an die hiefige Lande 
Droftei erlaffenen Benachrichtigung find die Befehlshaber der Königlich) = Großbritannis 
III. 8 


i — 54 — 
ſchen Krieges⸗Schiffe angewiefen. worden, den Gannoverſchen Kauffahrtei⸗ Schiffen 
allen in ihren Kraͤften ſtehenden Schutz gegen Aigierſche Corſaren zu geben. 

Wir machen dieſes zur Beruhigung des hieſigen handelnden und Schifffahrt 
treibenden Publici mit ber Bemerkung bekannt, daß auch bie Königlich, Hannoverſchen 
Sonfulate in Frankreich, Spanien "und Portugal von Seite’ des — Cabi⸗ 
nets-Miniſterii von dieſer Verfuͤgung in Keantniß gefetzt find; 


Stade, den arten April 1824. 


Königlihe Großbritanniſch⸗ Hannoverſche Land⸗ Droſtet 
v. Marfhald. 





34.) Bekanntmachung der Koͤniglichen Land · Droſtei zu Stade, die Ver⸗ 
legung des Domanial⸗ Rechnungs - ⸗Termins betreffend. Stade, 
den 27ſten April 1824. 


N sven hoͤchſten Orts die Verlegung ded Somanial - Bedinungb + Zerming. vom 
sften Mat auf den Aſten Julius jeden Jahrs angeordnet iſt: ſo werden die Königlie 
chen Ämter und Gerichte des hieſigen Land- Droftei: Bezirks, mit Beziehung auf das 
Ausſchreiben Königliher Domalnen-Cammer vom ı2tem d. M., biemit angemiefen, die 
reglementömäßig und nad) befonder& erteilten Vorſchriften alljährlich oder: vierteljährlich 
einzuliefernden Etats, Berechnungen und Verhandlungen fünftig und vom 1flen Jur 
lius d. J. an, nad den Zeitabfihnitten des neuen Regiſterjahrs hieher einzufenden. 

Die nächften dergleichen Etats follen den Zeitraum bis Ende nis - 5 
umfaſſen, und find dieſemnach 

1. für den Zeitraum vom ıflen Mai 1625 bis ult. Junius 1824 aufzuftellen : 

1) die Liquibationen der Criminal- und RR. i 

2) die Landgerichts bruch⸗Regiſter, 

5) die Sporteln Rechnungen, wo ſolche bereits — ſiad. 

Wir erwarten die Einſendung dieſer drei Arbeiten fuͤr dies Sat und kuͤnftig 
alljährlich vor Ablauf des Monats Auguſt. 

I a. den Zeitraum vom ıflen Februar bis alt. Zumius d. J. ſind zu bes 


arbeiten: 
ı) bie ne über welhe Wir die Quartal: Verzeihniffe künftig 
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vor dem ıdten October, zdten Januar, zöten April und 15tin Julius 
jedes Jahr erwarten, 

2) die Korfideuh-Rogifter, welchen Wir Fünftig in den gällen, u wo die Unter⸗ 
fuhung der Wrogen vierteljährig gefhieht, nad) Ablauf des Quartals, 
fonft monatlid) entgegen fehen; und find 

3) die Zinskorn »Ertracte für die Rechnungs⸗Quartale in den Monaten Julius, 
October, Zanuar und April jeden Jahrs einzuliefern, 

Daneben find 
III. in gewiffen Zeitperioden einzuliefern, und zwar 

7) die nach dem Ausfchveiben vom ıften Auguft v. J. aufzuſtellenden Verzeich— 
niffe der pachtlod werdenden Domanials Begenftände, und 

2) die Remiffionss Verhandlungen und Verzeichniſſe der herrfchaftlichen Pächter, 
Meier und Genfiten jährlih vor Ablauf des Monats December; 

nicht weniger 

5) die Verzeichniſſe der mit Ablauf des ewerenten Rechnungsjahrs — 
Gehaltszulagen und Gnadenbewilligungen, wie auch 

4) bie Haͤuslings⸗ Remiffiond »Berzeichniffe 


vor dem ıften Mai jeden Jahrs; und vertrauen Wir zu dem Dienfteifer aller Koͤnig⸗ 
lichen Amter und Gerichte, daß fie ben Teigefeäten Beſtimmungen genau nachkommen 
werden. 


Stad e, den 27ſten April 282%. 


Koͤnigliche Großbritanniſch⸗Hannoverſche Land⸗Droſtei. 
v. Marihald. 
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Sammlung 
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Geſetz— 





Abtheilung. 





— 


No; 8. 





Hannover, den ıdten Junius 1824.. 





(35-) Verfaffungs⸗ «Urkunde für bie Königliche Refidenzftadt Hannover. 
Carlton-House, ben ı2ten März 1824. 





Say 


I. Allgemeine Beftimmungen, 


8. 1 
nover. 

$. 2. Beibehaltung ber Privilegien und Rechte, 
roelhe nicht aufgehoben. 

5.5. Beſtätigung der der Stadt zuſtehenden 


eignen Adminiſtratien ihres Vermögens 
unter Dberaufficht der höbern Behörden. 
F. 4. Dberaufficht der Land: Droftei. 


$. 5. Trennung der Abminifkcation von ber Ju: 
fizpflege. 
$. 6. Vertretung bee Bürgerfchaft durch bie 


Bürger : Vorficher. 


11; Über die hinſichtlich der Vereinigeng 
der Alt» und Neufladt Hannover 
eintretenden befondern Berhältniffe, 


A. an aufsbeng der obrigkeitlichen 


$. 7. Anordnurg eines gemeinſchaftlichen Ma: 


giſtrats. 
F. 8, Anordnung eines aweiaſs hiigen Stadt: 
Gerichts. 
111. 


Bereinigung ber Alt: und Neuſtadt Han: 


aıI dt 
$.. 9. Gerichtsfprengel deſſelben. 
$. 26. Gompeteng in realibus. 
$.»21. Gompetenz in persenalibus, 
$. 12. Desgleihen in Bruchſachen und kleinern 
Straffüllen. 
$. 13. Sporteln-Taxe. 
| $. 24. Ausübung der Griminal:Gerichtöbarkeit auf 
ber Altftadt durch das Stadtgericht; 
$. 16. — der Meufadt durh das Königliche 


ericht. 
6. 26, sie Königlichen Gerichte von dem Magi⸗ 
ſtrate zu leiftender Beiftan + in Beziehung 
‚auf Geiminalfachen. 
$. »7. Ungehinderte Handhabung der Eriminak 
’ Gerichtsbarkeit durch das Königl. Gericht. 
$. 18, Fortfegung. 
B. Sn Hinſicht der von ber Neuftabt 
erfolgenden Domanial: Jntraben. 
$. 29. liberlaffung verſchiedener Domanial:Gefäle 
an die Statt. 
$. 20, Beibehaltung anderer für Rechnung ber 
Königlichen Cammer. . 
$. 21. Bon ber Stadt übernemmene Laflen und 
Verpflichtungen. 


9 
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C. In Anſehung des Vermögens und 
der Schulden beider Städte, ihrer 
Berehtigungen und Gommunal: 

’ Abgaben. 
. 22. Übereinkunft darüber  zuoifchen : beiden 
Städten. 

» 25. Vereinigung des Vermögens und der Schul: 
ben beider Stäbte, 

24. Theilnahme der Neuftädter Bürger an ben 
Berechtigungen ber Altftadt. 

» 25. Durch- und Umfuhrgeld, di Sa a 


a oa 


26. Hub und Beide, nn 
.« 27. Bult. 
28. Ohe. 
. 29. agb. 
> Eilenriede. 
. Jahr: und Wochenmaͤrkte. 


32. Wage und Niederlage. 
. 55. Braugerechtigkeit. 
se Eonflige Berechtigungen. 
2 Schügenmwefen. 
6. Ausfhliefung der Juden. 
En Gleichfegung der Gommunal: Angaben. 
58. Bürgergelder. 
39. Amts: Gewinnungsgelder. 
40. Laufende Gommunal : Abgaben. 
41. 
. 42. 


Vereinigung der Ämter und Gilden. 
Milde Stiftungen, 
III. ®on der Obrigkeit der Stadt. 
» Bon dem Allgemeinen Magiftrats: 
Gollegio, 

45. Allgemeines Magiftrats : Collegium. 

» 44. Deffen Zufammenfegung. 

. 45. Beſtellung des Perfonals; 

.46. Des Stadt: Directors und S —— 
-Directors und des Syndici; 

» 47. Der Stadtrichtet und des Stabtgerichts: 

Affeflorz. 

. 4B. Qualification des Synbdici.und ber, Richter. 

49. Prüfung der Letztern. 

» 50. Ascenſion unter. ben ———— des 
Stadtgerichts.“ 

. 51. Beſtellung der Senatoren. s 

52. Zahl der Senatoren von ber Alt: und von 
der Neuſtadt. 

. 63. Verfahren bei ven Wahlen. 

» 54. Vorbehalt der Land: Droftei wegen der Prä: 
fentatioren. 

$. 55. Befegung ber Stellen der Serretarien, bes 


Gämmerers und aller fonftigen Officianten, 
imgleichen bee Auditoren. 
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$. 56, Beftimmung wegen Nichtzulaffung iu. nas 

— ber Berwandte im Magiftrat«:Gelleaio. - 

$, 67. .. wegen Bekleidung aſtiger Staats: 
mter 


r SB, Ehrenamt ber Senatoren, 


$. 59. Regulirung der Dienft:Einnahmen — 
licher Mitglieder und Officianten. 


6. 60. Perfönsicher Gerichteſtand der Mitglieder 


unh Officianten bes Magiftrats:Gollegii. 
$. 61. Beutlaubungen der Magiftrats: Mitglieder. 


.$. 62. Amtefleibung derſelben, 


8, 63. un bes allgemeinen Magiftrate: 
ollegii 
$. 64. Borfig in beffen Berfammlungen. 


B. Von dem Stabtgeridte. 


. 65. Zufammenfegung beffelben. 
66. Unter: Perfonal, 


Dienfiboten : Gerichts. 


68 Stimmen : Mehrheit im Stabtgerichte. 
69. Berichtliche Depofiten. 
$. 70, Gefchäfte »Reglement. 5 


C. Bon dem verwaltenden Magiſtrate. 


$. 71. Geſchaftskreis deſſelben. 

$. 72. Zuſammenſetzung .· 

$. 75. Vermehrung des Unter-Petſonals in drin— 
genden Fällen. 

- Beftimmungen über bie fonft erforderlichen 
Dfficianten. . 

. Entfcheidbung durch Siutainenbihhebein 

Ausführung entſchiedener Beſchlüſſe durch 

den Stadt-Director. 

.Vertretung deſſelben durch den: Spndicus. 

. Sigungen des Magifirate,, ;ı°: 

. Leitung. der Geſchäfte dur den Stadt. 
Director. 

Verfligungen deſſelben in eiligen Fällen. 

Bı, Producten: Bud. 

. Arbeitsftunden auf dem Rathhauſe. 

. Beachtung derfelben durch den Magiſtrat. 

.Beſtimmung ber Zeit zu dem täglichen Be 
ſprechungen und Befuchen. 

, Pflihten des Sondicus. 

. Gefchäfts » Regulativ, 

.» Ernennung von Gommiffionen durch den 

Stadtdirector, 

durch den Magiſtrat. a 

. Berichte der Gommiffionen. 

. Unterzeichnung ber Magiſtrats-Ausferti— 

gungen. 

2 Archiv, 


$ 
$. 
$. 67. Aufbebung bes vormaligen Wach: und 
$. 
$.. 


IV. Bon der Eintheilung der Stadt in 


Diftricte und Bezirke und von ber, 
Wahl der Bürgers und Bezivkdz | 


Borfteher, 
92. Eintheilung ber Stadt in 16 Diftricte. 
95. BZufanımenfegung berfelben. 
94. Gintheilung der Difkricte in Bezirke: 
95. Benennung der Diftriete und Bezirke. 
96. Bekanntmachung ber Benenntungen 
97. Wahl der Bürgers tund Bezitks-Vorſteher. 


98. Beftimmungen über Stimmfähigkeit der 
Bürger. 

99. Wabifähigkeit ber Vorficher und Aus: 
nahmen. 
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Schuldigkeit ber Bürger, die Vorfteher: 
Amter anzunehmen und Ausnahmen 
daven. 

. 201. Dauer der Vorſteher: Ämter und Austritt 
aus denfelben. 

$. 102. Bekanntmachung ber austtetenden und 
wieder erwählten Vorfteher. 

6. 103. Austretende Vorſteher können mwieber ge: 
“wählt werden, und Bedingung ber Schul: 
digkeit, die Wahl-anzunehmen, 

$. 204. Wer die Wahl der Bürger: und —— 
Vorſtehet verrichtet. 

F. 106. Berufung zu ben Wahlen. 

$. 106. Geſchäftsgang bei den Wahlen. 

J. 107. Wer perſoͤnlich zur Wahl erſcheinen muß, 
oder ſeine Stimme ſehriftlich abgeben 
fann. 

‚ 108. Wie viel der flimmfähigen Bürger zur 

Mahl verfammelt feyn müſſen. 

. 109. Pflichten des Magiſtrats-Commiſſarii. 

. 110, Fortfegung. 

. 222. Mahl der Bezirks: Vorfteßer. 

. 12. Inhalt der Wahl: Protocolle. 

. 113. Vetwerfung der Gewählten. 


100. 


D 
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V. Bon den Berhältniffen, den Rechten 
und Pflichten der Bürger: und 
Bezirks -Voriteher. 


12%. Unentgeltliche Übernahme der Vorfteher: 
Umter als Ehrenämter. 

. 215. Nechte und Pflichten der Bürger : Worfter 
ber int Allgemeinen. 

. 126. Befondere Fälle ihrer Einwirkung. 

. 237. Vertretung der ganzen Stadt und Bür: 
gerfihaft durch’ diefelben. 

. 218. Ötellvertrerung. derfelben. 

129, Bezirks: Veifteher. 
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Do} ma ano — 


$. 120. Bekanntſchaft berfelßen ı mit ben Sek 
und Perfonals Verhältniffen, 

$. ı21, Pflichten und Wirkungskreis Pen 

$. 122. Fortfegung. . 

9. 123 — ı26. Fortfegung. 

$. 327. Stellvertretung berfelben. 

$. 128. Verpflichtung ber Bürger: und Bezirke: 
BVorfteber. 

$. 129. Beriehung der Blirger: und Bezirks-Vor—⸗ 

ftcher zu andern Behörden, 


"VI. Bon den Berfammlungen der Bürger: 


Vorfteher und dem in denfelben zu 
beobachtenden Gefchäftsgange. 


$. 130. Wort: und Protocollführer der Bürger: 
Vorſteher. 

$. 131. Ordnung bei den Dellberatidnen der Bür— 
ger : Vorfteber. 

$. 152. Verfammlungen der Bürger: Vorſteher. 

$. 153. Zahl der Bürger: Vorfteher, welche zur 
ar ber Verſammlung erforder: 


ift. 

$. 284. D ne Entfepuldigung darf niemanb aus: 

bleiben. 

$. 135. Wem der Zutritt zu ben Berfammlungen 

zu geftatten. 

$. 136, Verfammlung der Bürger: Vorftceher auf 
Einladung des Magiftrate. 

157. Verfammlungen derfelben aus eigenem 
Antriebe. 

138. Bedingungen babti. 

. 159. Etimmenme nn entfcheibet. - 

. 140 — 441, Gefchäftsgang. 

. 242. Anträge an den Magiftrat, 

245. Pflichten des Magiftrats wegen Wera: 
thung berfelben. 

144. Repräfentation buch einen Ausfchuß der 
Bürger: Vorfteher. 

. 145. Ausbleiben in den Magiftratss Bigungen. 

..246. Gefchäftsgang- 

. 247. Fortfegung. 

148, Die Erklärung ber Bürger:Vorfleher muß 
beſtimmt und Darf in ber Regel nicht di: 
latorifch ſeyn. 

. 149. Inhalt der bei biefen Berfammlungen 

aufzunchmenden Protocofle. 

. 250, Fortfegung. 

. 251. Beſchluß des Magiftrats Über die Ver: 

bandlungen. 

. 152. Berfchiedenheit der Meinungen. 

. 265. Recht ber Würger, den Bürger Borfe- 

bern Anträge zu machen. 

. 254: Verfahren der Bürger-Vorſteher. 
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6. 155. —— — 


$. 156, Zweck der Reptäſentation der Bürger: 


ſchaft durch die Bürger: Borfleher. 
$. 157. Folge. 


VII. Bon den Bürgern und Buͤrgerrechten. 


158, Wer Bürger ifl: 

. 259. Worin das Bürgerrecht beſtehet. 

. 260, Mothwendigkeit Des Bürgerrechte bei dem 

Erwerbe von Grundftüden. 

ı61. Wer das Bürgerrecht erlangen kann. 

. 162. Ertheilung deffeiben durch den Magifkrar. 

163. Ertheilimg an Auswärtige. 

» 264. Verbältniffe der jüdiſchen Glaubensge: 
noffen. 

» Bürgereib. 

. Zragung ber Laſten. 

- DPerfönliche Befreiung von benfelben. 

Freihäuſer. 

. Verpflichtung zur Übernahme. ber Stadts 

mter und Aufträge, 

» Perfönliche Dienfte ber Bürger. 

Unterordnung der Bürger unter den Ma: 

giffrat. 


VII. Bon der Stadt: Verwaltung und den 
Gegenſtaͤnden derſelben. 


F. 172. Leitung der Stadt-Verwaltung durch den 
Magiſtrat und Stadt-Director. 
. 175. Gegenſtände der Stadt: Verwaltung. 


A. Bon der Erhaltung der Pripvile: 
gien und Rechte der Stadt und Bür— 
gerfhaft und dem Wachen über die Bes 
obachtung ber Stadt:Verfaffung. 
$. 374. Erhaltung und Ausübung der nicht auf: 
, gehobenen Privilegien und Rechte. 
$. 176. Beobachtung der Berfaffung. 
$. 376. Einführung neuer und Abänderung Befte: 
bender Einrichtungen. 


B. Bon bem Gefammt:Dermögen der 
i „ Stade. 
8. 377. Aufhebung bes Unterfchiedes zwiſchen 
Gämmerei: und Bürgergut. 


- 


.a poaea wenn na 


F. 178. Vereinigung der Stadt « Caffen unb 
E Schulden. 
$. 379. Pflichten des Magiftrats raaſiqilich bes 
Gtadtvermögens. 
- $. 180, Nechnungsführung darüber, 
$. 161. Grundſätze und gormen ‚- wornach folche 


geführt wird. 
$. 182. Auffiche und Controlle. 


60 - 


— 


$. 185. Dberanffige der Lands Droflei., 


C. Boh dem Vermẽgen er erir: 
tungen. 


$. 184. Berwaltung durch den Mazifkrat und 
Dberauffihe der Yanb + Deoftei. 

$. 185. Goncurrenz ber Bürger : Borfteher. 

$. 186. Dberäufficht der Land: Droftei. 


D. Bon dem Patronat über Kirchen 
und Schulen und ben kirchlichen und 
Schul:Angelegenheiten. 
$. 187. Beſtätigung bes Patronats des Magie 

. ftrats. 
$. 188, Beftätigung bes Herkommens bei der 
Wahl der Prediger. 
$. 189. Berhültniffe bes Lycei. 
$. 190. Fortfegung. 
$. 91. — und Patochial⸗Schu⸗ 


$. 192. — bes Kirchen: Vermögens und 
Rechnungs : Ablage. 

$. 295. Kirchen:.und Schul: ati auf 
ber Neuſtadt. 


E. Bon ber Negulicung und Bertbeie 
lung ber Landes: unb bürgerlihen 
Abgaben und Raften. 

$. 194. Beſchreibung ber Landes: Abgaben. 

$. 195. Goncurrenz der Bürger: Morfteher dei der 
Bofchreibung der Landes: und Gommunal« 
Abgaben. 

« 296. Einführung eines gleichföcmigen Eritems 

der Goemmunals Abgaben für beide Städte. 

197. Rollen der Abgaben. 

198. Ausfälle und Erlaffe.. 

199. Unterfuchung deshalb.- 

. 200, Revifion der Rollen. 

. 208, Beitreibung der Gommunal: Abgaben. 


F. Bon Ginguartierungs:, Gervice:, 


Berpflegungs:, Lieferungs: und Mi: 
litairSachen. 
G. 202. Beſorgung der Einquartierungs- und 
‚Service: Sachen; 
$. 203. bei ungewöhnlichen Eingnartierungen und 
Durchmärfchenz 
6. 204. bei Unterfuchung ber Militairpflichtigen. 


G: Bon ber Polizei. 
8. 20%. Die Verwaltung der Polizei. 
$. 206, Hantwerts: und Gilde: Sachen. 
H. Von dem Armen: TR 
$. 207. — — 
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IX. Bon ben Verhältniffen der Stadt |S. 214. Nähere Beſtimmungen. 
zu ben Gartens Gemeinden und zu |$. 215. Fortfegung. " 
dem in der Refidenz errichteten | $- 216. Fortſetzung. 


Königlichen Gerichte. $. 217. Fortfegung. 
— 3. Kortfegung. 
auf die Garten:Ge: | 7° 
— BA es $. 219. Neubaue vor ber Stabt. 
$. aob. Fernere Unterorbnung der Garten: &e:|B. In Beziehung "auf das Königlige . 
meinben unter einem Königlichen Gerichte. | - Gericht. —. 
$. 209. Abtretung. ber Forſtpotizel und Forſta 6. 280. Das Königliche Gericht kann "das Loral 
a... über die Stadtforft an a feinen Siyungen auf der Alt: oder 
ie Stave euſtadt nehmen. 
$. 210. Bedingungen dabei Brüden, Gri $. 222. — — bie Beamten auf der 
$. 21 — der Wege, Brüden, Grä: | At» ober Neufladt wohnen. | 
$. 212..Mittheitung der — Beräußerm: | $. 222. ei ei der Beamten, welche Hin: 
gen in tadt⸗Feldmark an den Ma: er acquiriten. 
er — 5 $. 225. Gerichtsbarkeit ber Unterbedienten. 


" giſtrat. 
$. 213. Gewerbe und Verhältniffe im ben Garten: | $. 224. Befugniffe bes Königlichen Gerichts in 
Gemeinden, Hinſicht der Criminal s Gerichtsbarkeit. 





Georg der Vierte, von Gottes Gnaben König des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Ireland ꝛc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ıc. ꝛc. 


M aädem Wir Und gnödigft bewogen gefimden haben, zur Beförderung ber allge: 
meinen Wohlfahrt Unferer getreuen Refidenzftadt Hannover. im der Verfaſſung und 
"Verwaltung derfelben verfchicdene Abänderungen zu £reffen. und felbiger cine den Be— 
dürfniffen und Umftänden der Zeit und den Verhältniffen des Orts angemeffenere Ein; 
richtung zu geben, aud) bie bisherige Zrennung zwifchen ter Alt: und Neuftadt auf: 


zuheben und beide Städte einer gemeinfcjaftlichen Adminiftration und Givil: Gerihtse ° 


barfeit, unter den nachflehenden näheren Bellimmungen, zu umtermerfen: fo wollen 
Wir, nad) vorgängiger auf Unfern Befehl angeftellter forgfältigen Unterfuchung aller 
Werhältmiffe, auf den Vortrag Unfers Cabinets: Minifterii, unter Vorbehalt der kuͤnf— 
tig etwa erforderlid werdenden oder zwedmäßig geachteten Abaͤnderungen, Nachſtehen— 
bes hiemit verordnen und feſtſetzen. 


I. Allgemeine Beftimmungen. 


.. 1. 
- Die bisher beflandene Trennung ber- Alt und Neufladt Hannover wird aufs 
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gehoben, beide werden mit einander vereinigt und einer gemeinſchaftlichen Aminiftra- 
tion und Civil-Juſtizpflege untergeordnet. 
ar 2. 

Alle diejenigen Rechte und Privilegien Unferer Alt» und Neuftadt Hannover, 
ihrer Obrigfeit und ihrer Vürgerfchaft, welche in ber gegenwärtigen Verfaffungs - Ur: 
Funde nicht aufgehoben , geändert oder anders modificirt find, bleiben in Kraft und 
werden, infofern im Nachſtehenden nicht etwas anders verordnet worden, beiden 
Städten gemeinfchaftlich beigelegt. | 


— — 

Der Stadt Hannover verbleibt die Adminiſtration und das freie Benupungs: 
Recht ihres Wermögens und Gigenthums, jedoch ift diefelbe hiebei, fo wie im Allge- 
meinen, Unferer und Unferer höhern Behörden Oberaufjiht untergeordnet. 

- §. 4. * 

Dieſe Oberaufſicht, welche zunaͤchſt Unſerer Land-Droſtei zu Hannover, und in 
den geeigneten Faͤllen Unſerem Miniſterio zukommt, zeigt ſich beſonders in dem Ein— 
fluſſe auf die Ernennung und Wahl ber Magiſtrats-Mitglieder und deren Subalter— 
ner, in Genehmigung wichtiger und ungewöhnlicher Befchlüffe und Verfügungen, in 
Abänderung alter oder Feftftelung und Beftätigung neuer Statuten und Einrichtun— 
gen, in Entfcheidung der zwifchen dem Magiftrat und den Vorftehern der Bürgerfhaf 
etwa Statt findenden Berfhiedenheiten der Meinungen und in Anhörung und Ent: 
ſcheidung der Beſchwerden der Bürgerfhaft oder einzelner Bürger gegen ihre Obrig- 
keit, in Befhüsung des flädtifhen Wermögens und in Prüfung und Abnahme der 
über dad Vermögen ber Stadt und der in berfelben befindlichen — gefuͤhrten 
Rechnungen. 

8. 5. 

Die Adminiſtration wird von der Juſtizpflege dergeſtalt getrennt, daß jede von 
einem befondern Gollegio, dem Magiftrate und dem Stadtgerichte, zu verfehen ift, 
jedoch treten beide Gollegia in gewiffen, unten näher beftimmten Faͤllen E und 
bilden fodann das allgemeine UND 

Die Bürgerfchaft beider Städte wich darqh die Buͤrger-Vorſteher vertreten, 
welche in allen wichtigen, das Intereſſe der Buͤrgerſchaft betreffenden Angelegenheiten 
nach Maaßgabe der weiteren Beſtimmungen der idee Urkunde zugezogen wer: 
den muͤſſen. e 


au 


II, VBerhältniffe in Beziehung auf die Bereinigung der Alt- 
und Neuftadt Hannover. 


A. In Anfehung der obrigkeitlihen Behörde. 
$. 7. 


Beide Städte erhalten einen gemeinfhaftlichen verwaltenden Magiftrat, wel— 
chem die Beforgung aller, beide Städte angehenden Berwaltungsfadhen ſowohl in tie . 
gentlichen Gommunal» Angelegenheiten, ald auch in allen Hoheits-, Regiminalz, 
Militair-, Steuer: und Confiftorialfahen ohne Ausnahme und Unterfchied zus 
ſtehet und obliegt, es mögen nun diefe Sachen auf der Neuftadt bisher von dem Gerichts: 
Schulzenamte, dem Gerihtöfhulzen oder dem Magiftrate der Neuftadt verfehen feyn. 
& 8. 
Deögleihen wird die Civil Juftizpflege fowohl ber ftreitigen als freiwilligen 
Gerichtsbarkeit von einem ereee Stadtgerichte in beiden Staͤdten verwaltet. 


d. 9 
Der Gerichtsſprengel des Stadtgerichts, ſo wie der Verwaltungẽkreis des Ma⸗ 


giſtrats, erſtreckt ſich auf beide Staͤdte unter vollſtaͤndiger Beibehaltung der Graͤnzen, 
fo wie fie gegenwaͤrtig ſowohl von Seiten der Alt- als Neuſtadt gegen die Gartens 
Gemeinden und gegen dad Gericht Linden‘ unbeftritten beſtehen. Es ſoll darüber ein 
Riß in duplo aufgenommen, ducd die Unterfchrift des Magiftrats Unferer Refidenz- 
Stadt und Unferes Königlichen Gerichts legalifirt und cin Eremplar davon in dem 
Stadt: Archiv niedergelegt werden. 


* 


$. 10. 
Die Gerichtsbarkeit des Stadtgerichts erſtreckt fich, 
a, über alle in-deren Gerichtsbezirke belegenen Gebäude, Straßen, Pläge u. ſ. w., 
infofern nicht in -Anfehung des einen oder andern eine Ausnahme vechtsbeftändiger- 
Weiſe beftehet und hergebracht ift. Insbeſondere find auch die eigenthuͤmlichen 
Privathaͤuſer der Beamten bei — Koͤniglichen Gerichte der Geriptäbarfeit des 
- Stadtgerichtd unterworfen. 
$.- 11. 
b. über alle in dem Stadtbezirke wohnhafte oder ſich aufhaltende Berfonen, 
welche keinen privilegirten Gerichtsſtand haben, namentlich aud) 
1) über alle Fremde und deren Doͤmeſtiken, ohne einigen Unterſchied hinſicht— 
lich des Ranges oder Standes derſelben; jedoch behalten Wir: Unferm Miniſterio die 
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Befugniß vor, einzelnen Fremden, welche, wenn ſie einheimiſch wären, canzleifäffig ſeyn 
wuͤrden, bei eintretenden beſondern Gründen, bie Canzlei,aͤſſigkeit zu bewilligen. 

2) uͤber alle Schauſpieler und, 

6) vermoͤge d,8 hicdurch ertheilten ſpeciellen Aufttags, uͤber die Juden. 

8. 12.* 

Das Stabtgeriht ift ferner competent in allen Bruchſachen, inſofern ſelbige 
wicht zu der Unterfuhung und Entiheidung des verwaltenden Magiftratö, wie z. B. 
in allen Gilde-Handwerks-Sachen, oder der Polizei» Behörde gehören, fo wie auch 
in allen kleinern mrugenmäßigen Delicten,. dergeftalt, daß daſſelbe ſolche zu 
unterfuden und zu cognofeiren, darin auf) die in den betreffenden Verordnungen fefts 
geſetzten Strafen ohne Unterſchied des Umfangs berfelben, in denjenigen Fällen aber, 
mo Feine Strafe gejeglih feſtgeſetzt ift, in Anfehung ber Einwohner der Neuftade, 
“Feine härtere ald Stägige Gefängnißftrafe oder 20 Rthlr. Geldftrafe zu erkennen 
hat. Ausgenommen find davon jedoch die Zoll: Wrugen hinfihtlid Unfers Königlichen 
Zolles, ‚indem Bir deren Unterfuhung ‚und. Entfcheidung Unferm Königlichen Gerichte 
in der bisherigen Maaße vorbehalten. 

F. 13. 

Bis dahin, daß von Uns eine allgemeine Sporteln-Taxe angeordnet ſeyn wird, 
bleiben im beiden Staͤdten die jet befiehenden Sporteln- Zaren in Kraft. Die Anfäge 
find von den Gerichtsſchreibern auf den Goncepten zu bemerfen und zur Beglaubigung 
. der Richtigkeit von einem Stadt- oder Stadt: Geridtd: Secretair nah Verſchiedenheit 
‚ der Gegenftände zu figriren. - Ein Mehrere, als auf den Goncepten notiret, Darf 
‚unter Erinerlei Vorwand genommen werden. Eben fo müffen die über die zu erheben: 
den Sporteln zw führenden fpeciellen Werzeichniffe von den Gerichtöfchreibern monatlich 
aufgeftellet und von ben Secretarien beglaubigt werden. 

g. 14. 

Die Grimina»Gerihtsbarkfeit ift in Anfehung der Atftade v von. dem 
Stadtgerichte ganz in der bisherigen Maafe und innerhalb der biöherigen Gränzen 
auszuuͤben, und bleibt diefelbe daher in Hinficht aller nicht sanzleifäffigen Perfonen 
ſowohl Die unterſuchende als erkennende Behörde, 

F. 15. 

In Anſehung der Neuſtadt hingegen ſoll die Criminal-Jurisdiction auch kuͤnf⸗— 
tig von Unſerm Gerichte ausgeuͤbt werden, und mit Ausnahme der kleinern Straffaͤlle, 
worüber ber $, 12. bie nähere .—. at, die Goncurtenz des Stadtgerichts 
daber gänzlich ceſſiren. 


8. 16. 


— —— 
8. 16. | 

Sollten jedoch dem letztern ‚Griminals Verbrechen. auf der Neuftadt zur Kennt: 
niß gelangen: fo hat daffelbe folche dem Königlichen Gerichte zur Wiffenfhaft zu bringen, 
ift auch befugt, dergleichen Verbrecher, wenn die Lage der Umflände es erfordert, vorläufig 
zu arretiren und zu vernehmen, ‚hat diefelben fodann aber abzuliefern. — Nicht min. 
der find auch die Unterbediente des Stadtgerichts verpflichtet, auf vorfallende Verbre⸗ 
chen zu vigiliren und davon behufige Anzeige zu machen. 

d. 17. 

Unſer CEriminal-Gericht hat die Befugniß, die Criminal-VJurisdiction auf der 
Neuftadt ungehindert zu handhaben, mithin ohne Requifition des Stadtgerichts unmit: 
telbar Arretirungen vorzunehmen, zu citiren, Inquifiten ah he u. f. w. 

§. 18. 

Das Criminal-Gericht hat die Befugniß, fih der Strafpfähle auf dem Neu: 
flädter Markte hinfichtlich der Neuftädter und Ganzleis Inquifiten zu bedienen, auch in 
vorfommenden Fällen das hoch- und nothpeinlihe Halsgericht in Anfehung aller bei 
demfelben in Unterfuhung gefommenen Inquifiten ef dem Neuftädter Markte abhals 
ten zu dürfen, 


B. &n Hinfiht der von der Neuftadt erfolgenden Domanial- Intraden. 
Sig, - 

Um die möglidft veifäntige Bereinigung beider Städte und die Gleichfegung 
- der Einwohner in Anfehung ihrer Rechte und Verbindlichkeiten möglichft zu befördern, 
follen nachfichende von Unferer Gammer auf der Neuftadt bisher erhobene Gefälle für 
deren Rechnung nicht ferner erhoben, fondern Unferer Refidenzfladt abgetreten wer: 
den, nämlid: 

3) der Branntewein »Blafenzins; 

2) dad Kruggeld für volle und halbe Krugnahrung, — der Weinkauf 
von den Kruͤgen, welche volle Krugnahrung haben; 

35) die Recognition von Wein- und Bierſchenken; 

4) der Beinfauf von verflatteter Knochenhauer Nahrung und das Ochfenzun. 
gen:Geld; | 

5) der Reinemweber Eſchgulden; 

6) die Einnahme von jungen Meiftern; 

7) die Recognition wegen der Kram= und Holen: Nahrung ; 

8) die Recognition wegen der Garkuͤchen; 


III. 10 


“ 
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9) die Buͤrgergelder bei Aufnahme neuer Bürger und der Vorſchoß von abroes 
fenden Bürgern zur Gonfervation des Buͤrgerrechts; 

10) die Häuslings- Schuß: und Dienft: Gelder; i 

11) die Strafgelder von Unzuhtsbrühen, Schimpfreben, Sählägereien, dei 
gleichen die Eilenriede» Brüche und die Strafgelder von Ämtern und Gilden ıc. 

20 

Dagegen follen fortbeftehen bleiben und für Rechnung Unferer Sammer ‚erh 
ben werben: 

a. der Pfahlzind aus 108 Häufern der Neufladt, 

b, der Apotheker »Zing, 

c. bad Zudenfhus:Geld, 

d. die Recognition des Scharfrichters, 

e, die Recognition vom Biehfchnitte, 

f. dad Zoll» und Weggeld. 

In Anfehung aller diefer bleibenden Domanials Einnahmen hat Unfere Gammer 
bie Art der Erhebung zu reguliren und das Magiftratd - Collegium ift verpflichtet, zu 
deren Sicherflellung mitzuwirken. 

Snöbefondere hat der Magiftrat bie zur Erhebung beauftragte Behörde jederzeit 
zu benachrichtigen, wenn ein Jude recipirt oder ein Schugbrief erneuert werden follte 
$. 21 

Auf der andern Seite wirb von der Stadt bie Unterhaltung. des Eiroßeapfio- 
flerd und der Wafferleitung auf der Neuftadt, foweit deren Koften bislang aus Une 
feren Gaffen beftritten find, nebft den mit der Givils Gerichtöbarfeit über die Neuftabt 
in ®erbindung ftehenden Regifters Ausgaben, in Gemäfheit der darüber getroffenen 
befonderen Beftimmungen, auf ihre Gaffen für die Zukunft übermommen. 


C. Zn Anfehung ded Vermögend und der Schulden beider Städte, ihrer 
Berechtigungen und Communal⸗ Abgaben. 
F. 22. 

Nachdem hierüber durch Deputirte der Bürgerfchaft beider Städte eine Com— 
munication und Übereinfunft Statt gefunden: fo werden nachfolgende von denfelben 
vorgefihlagene Beftimmungen biemit genehmigt und feftgefegt. 

$. 23, 

Obwohl die Altſtadt H° ınover betraͤchtliche Schulden, die Neufladt Hannover 

aber gar feine Schulden, dagegen bie erflere ein fehr bedeutendes, die letztere aber 


aur ein verhältnißmäßig geringes Vermoͤgen befigt: fo iſt jedoch von den Deputirten 
beider Städte eine Bereinigung derfelben auch in Anfehung ihres Vermögens. für. thun— 
lich und unter nachfolgenden Beftimmungen für angemeffen erachtet. 

a. Das Vermögen der Neuftadt wirb mit dem Wermögen der Altftadt in eine 
unabgefonderte Verwaltung vereinigt und die Revenuͤen dieſes gemeinſchaftlichen Wer 
mögend follen zu der Beftreitung aller ber Stadt-Caſſe obliegenden Ausgaben, ohne 
"einige Ausnahme und Unterfchied, verwandt werben. 
| db. Die jetzt Thon vorhandenen Schulden der Altftadt bleiben lediglich auf 
dem Vermögen ber Altftabt, auf welches felbige contrahirt worben, in der Maafe 
haften, daß behuf deren Verzinfung und Abtragung bie auf ben Häufern 
der Neuftädter Bürgerfchaft gegenwärtig ruhenden Laften und Abgaben niemals er 
hoͤhet werden follen. 

c. Eben fo wenig foll aber ber Neuftädter Bürgerfchaft — — kuͤnftigen 
Repraͤſentanten dad Recht zuſtehen, zu verlangen, «daß zu dieſem Zwecke die Häufer 
der Altftädter Buͤrgerſchaft mit höhern Abgaben belaftet werden, indem vielmehr die 
fonftigen Einnahmen der Stadt, fo wie überhaupt. deren gefammtes Wermögen,. zu 
Erfüllung der ihr gegen ihre Gläubiger obliegenden Verbindlichkeiten vorzugeweiſe 
jeder Zeit beſtimmt bleiben muͤſſen. 

d. Alle kuͤnftig nach erfolgter Vereinigung etwa eintretenden neuen Laſten, welche 
außerordentliche Anſtrengungen oder gar bie. Contrahirung neuer Schulden nothwendig 
machen ſollten, treffen beide Staͤdte gemeinſchaftlich und muͤſſen ſolche neue Laſten von 
der geſammten Alt» und Neuſtadt mit gleichen Schultern und auf gleiche Weiſe getra« 
gen und veranlagt werben. 

$. 2A. 

In Anfehung der Berechtigungen wird im Allgemeinen ber Grundſatz feitgeftellt, 
daß die Neuftädter Bürger an den Berechtigungen der Altftabt in fo weit Theil neh— 
men follen, als foldyes mit den wohlerworbenen Rechten der einzelnen Altftänter Ein— 
wohner zu vereinigen flehet, und in den —— ſpeciellen ———— nicht 
anders modificirt worden iſt. * 

Die wichtigſten Rechte, welche in dieſer Beziehung in Frage kommen, find 
folgende. 

| .& 25. 
Das Recht, ein Durch-⸗⸗Aus— und Umfuhr-Geld zu sen 
Nah gefhehener Vereinigung beider Städte fol die Verpflichtung der Neun 
ſtaͤdter Ginwohner, in gemwiffen Faͤllen für die aus der Altftade empfangenen Waaren 


10 * 


— 


+ 


= .-  — 


und Effecten die fogenaunte Stadt: Aceife zu bejahlen, ganz wegfallen und ſollen 
felbige in dieſer Hinficht den Altftädtern ganz gleich gefeßt werden. Zugleich aber ſoll 
eine ſolche Einrichtung getroffen werden, daß auch die Altſtaͤdter in Beziehung auf 
dieſe Stabdt⸗Acciſe Beine ſchwerere Laſten zu tragen haben, als die Neuſtaͤdter, und 
daneben der Stadt-Caſſe dieſe alt-hergebrachte Einnahme nicht emtgehe, und ſollen, 
ſobald ſolches geſchehen, die Recepturen am Leinthore und Reitwalle ceſſiren. 

$. 26: 

Die Hude und Weide-Gerehtigkeit auf der mit den Vordoͤrfern ha— 
benden gemeinen Hub und Weide kann, fo lange eine Auseinanderfegung mit Den 
übrigen Berechtigten. nicht zu Stande gekommen ift, der Neuftadt in größerer Maaße, 
als dieſelbe foldye nicht ohnehin ſchon beſitzt, wegen des dabei obwaltenden Interchjes 
dritter Gommünen, von Seiten der Altftadt zwar nicht zugeftanden werden. Nach ge 
ſchehener Theilung hingegen foll der der Altftadt und Neuftadt privativ zufallende 
Theil der Gemeinheit ein beiden vereinigten Städten gemeinfchaftlihes Eigenthum 
werben und ber Bürgerfhaft beider Städte daran gleiche Berechtigung, auch am 
Grund und Boden, zuftehen. 

Z $. 27% 

Auf der Bulk, als einer privativen Gemeinheit ber Kltftabt wird, fo lange 
biefelbe als Vichweide betrieben wird, den Neuftädtern die Mitbenugung in der Maaße 
"zugeflanden, daß fie unter denfelben Bedingungen, wie die Altftäbter, ihr Vieh u 
diefelbe zu treiben berechtiget feyn follen. 

Sollte jedod) es angemeffen befunden werben, demnaͤchſt auf ber Bult weitere 
Ausweifungen annod) vorzunehmen, oder aber eine fonftige BenugungssArt der Bult 
vortheilhafter erachtet werden: fo fol folches durch das vorftehende, der Meuftädter 
Bürgerschaft eingeräumte Mitbenugungs- Recht nicht verhindert, auch das ‚von der 
Neuftadt auszutreibende Vieh dabei nicht in Anrechnung gebracht, vielmehr in bicfer 
Beziehung und in Hinſicht auf den eigentlihen Grund und Boden die Bult auch 
künftig ald privatives Eigenthum der Altſtadt betrachtet werden. 

$. 28. . 

In gleicher Maaße wird den Buͤrgern der Neuſtadt die Mitbenutzung der Ohe 
und zwar dergeſtalt zugeſtanden, daß die Neuſtaͤdter, welche jetzt ein höheres Weide 
Geld entrichten muͤſſen, ein Mehreres als die Altſtaͤdter rn künftig nicht 
zu bezahlen haben. : — 

$. 29. 
Die, Jagd« Gerechtigkeit fol zwar nad) eingetretener Bereinigung ein der 


gefammten Bürgerfehaft zuſtehendes Recht ſeyn, jeboch wird auch in Anfehung des 
jegt nicht verpachteten. an der Stadt⸗Jagd eine abgeänberte Benugung vorbehalten. 
$. 30. 

Das Recht der Altftädter Bürger an ber Gilenriede in Bezie— 
bung auf das Holztragen Fann, fo wie es bisher ausgeübt worden, wegen der 
für die Forſt daraus entftehenden Nachtheile den Neuftädter Bürgern nicht eingeräumt 
werden. Es folk jedoch darauf Bedacht genommen werben, dad Herzuftrömen der 
Nichtberechtigten zum Holze zu verhindern, damit alsdann aud den hausgeſeſſenen 
ärmeren Bürgern der Neuſtadt eine Theilnahme an jenem Vortheile eingeräumt wer— 
ben koͤnne. Indeffen müffen biefelben hiebei allen und jeden forftpolizeilichen Vor⸗ 
fhriften fich unterwerfen und alle fernere fünftig etwa nothwendig befundenen Bes 
ſchraͤnkungen des — jederzeit zuerſt und vor ben Altſtaͤdtern ſich gefallen 
lajfen. 


6. 51. . 
Die Wochen- und Jahrmärkte müffen nach wie vor auf ber Altſtadt bleiben. 
$. 32. 


— Die Wage- und Niederlage-Gerechtigkeit wird a nach” wie 
vor in der Altftadt ausgeübt. 
$ 53. i 
- Die Gerechtfame der Brauer können, ald da& privative Eigentum von 317° 
Hauöbefigern der Altſtadt, den Neuftädtern nicht zugeftanden werben, vielmehr muͤſſen 
in diefer Hinſicht die beftehenden Werhältniffe aufrecht erhalten bleiben. 
$. 34° 

Alle fonftige Berehtigungen, welche gegenwärtig der Altftädter Bürgerfchaft 
zuftchen, als die Vortheile der Neubauenden, die FifchereisGerechtigkeit, die Über: 
lafjung der Steine zum Bürgerpreife von den Ziegeleien, die Überlaffung von Torf vom 
Stadt-Torfmoor ir. follen Fünftig der gefammten Buͤrgerſchaft beider Städte gemeins 
ſchaftlich ſeyn. 

$. 36. 

Auch in Anſehung der Gewinne auf den Schuͤtzenhoͤfen wird eine Gleichſtellung 
beider Städte im Allgemeinen für nothwendig erachtet, jedoch zugleich vorbehalten, 
daß bie Art ımd Weife diefer Gleichftellung durch eine Gommunication mit den Schuͤz⸗ 
un Depitienen beider Städte demnaͤchſt weiter beſtimmt werben foll, 

56. « 
Die bisher beſtandene Kusfhliefung ber Juden von ber Altftabt bleibt unver⸗ 
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ändert. Die Aufnahme eines Juden auf die Neuſtadt ‘kann nur auf vorgaͤngigen Be 
richt des Magiftratd von Unferer Land-Droftei geftattet werden. 

. 37 

Su — auf die Communal-Abgaben in beiden Städten wird ber Grund« 
fat angenommen ‚' baß biefelben unter den nachſtehenden nähern Beſtimmungen nad 
- einem gleichfoͤrmigen Syſteme erhoben werden müffen. 

I. 58. 

—— muß dieſes der Fall ſeyn bei benjenigen Gelbern, welche bei ber 
erftien Aufnahme als Bürger bezahlt werden müffen und wird in Anjehung berfelben 
Folgendes feftgefebt. 

a. Es follen einftweilen und bis dahin, daß auf verfaffungsmäßige: Weife eine 
andere Beltimmung beliebt werden follte, die Bürgerrechtögerrinnungs - Gelder "ganz 
nad den auf der Altftadt beftehenden Grundfägen beftimmt und erhoben werden. 

v. Jedoch follen diejenigen Einwohner der Neuftadt, welche das Bürgerrecht 
auf per Neuftadt bereits gewonnen haben, fofort mit ber Vereinigung beider Städte 
auch als Bürger der Altftadt und fo umgekehrt die Bürger der Altftadt aud ald Bür— 
ger der Neuftadt angefehen werden, ohne daß erftere verpflichtet find, dieſerhalb auch 
bei einem Umzuge auf die Altftabt annoh etwas nachzubezahlen. 

c. Diefe Beftimmung findet ſowohl auf Hauöbefiger ald Inquilinen ihre Ans 
, wendung. Sollte jedod ein Bürget:Inquilin der Neuftadt ein Haus auf der Altftadt 
eigenthuͤmlich arquiriren ‚ fo hat er für fih und feine Familie denjenigen Betrag nach⸗ 
zuzahlen, um welchen die Fünftigen Bürgergewinnungs: Gelder bie jebigen auf der Neu— 
ftadt beftehenden überfteigen. 


d. Bei den Kindern der neu aufzunehmenden Bürger follen zwar bie auf der 
Altftadt bisher hergebrachten Grundfäge hinführo allgemein angenommen werben, jedoch 
find davon die Kinder der jegt auf der Neuftabt ſchon wohnenden Bürger ausgengme 
men, welche vielmehr — weitere Nachzahlung die MER als Buͤrgerskinder erhal 
ten follen. 


e. Dagegen erhalten auch diejenigen, welche bemnähft nah erfolgter Vereins 
gung bas Bürgerrecht beider Städte gewinnen, die einem Bürger beider Städte zu— 
ftependen ‚Rechte, infofern nicht durch den BVefih eines Haufes in der einen oder am 
dern Stadt diefe Rechte, vermöge der anderweitigen bei ben — uͤber die 
Vereinigung getroffenen a beſchraͤnkt ſeyn follten, 
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$. 39. 

In Anſehung der in die Stadt-Caſſe zu zahlenden Amtsgewinnungs-Gelder wird 
beftimmt, daß felbige fünftig in der ganzen Stadt gleih und, bis zu einct andere 
weiten abgeänderten Regulirung berfelben, nad den auf der Altſtadt beftehenden 
Sägen entrichtet werden follen. — Übrigens follen die auf der Neuftadt gegenwärtig 
fhon befindlihen Handwerker und fonftigen Gilde- Genoffen, wenn fie auf die Alte 
Stadt ziehen wollen, die auf der Altftadt bergebrachten Amtögerwinnungd-Gelder in for 
fern berichtigen und resp. nachzahlen, als die auf der Neuſtadt von ihnen bezahlten 
Gelder diefer Art geringer wie auf der Altſtadt beſtimmt find; fo wie umgekehrt, in 
dem Falle, wenn bie Amtögewinnungs-Gelder auf der Neuſtadt höher beftimmt find, 
bie von der Alt» in die Neuftadt ziehenden Handwerker die Differenz ebenfalls nad) 
zuzahlen haben. 

Jedoch müffen die Gonceffioniften, REN in ber einen ober andern Stadt ges 
genmwärtig vorhanden find, in derjenigen Stadt wohnen bleiben, auf welche fie durch 
ihre Goneeffion urfprünglid angewiefen find, ohne daß ihnen geftattet ift, aus der 
einen in bie andere Stadt nah Willführ überzugehen. 

$. 40. . 

Aud die laufenden Abgaben, welde die Einwohner beider Gommünen, -füs 
wohl Hauöbefiger ald Inquilinen, zu entrichten haben, follen nad; einem gleichförmis 
gen Syſtem veranlagt werden und über die zwedmäßigfte Weife, wie foldes gefche- 
ben Fann, von dem Magiftrate und den Bürgers Borftehern beider Städte ein Plan 
ausgearbeitet und Unferer Land: Droftei zur Prüfung und Entfcheidung vorgelegt wer— 
den, in welchem der Grundfats angenommen werden foll, baß die Häufer der Neus 
Stadt mit den Bödener: Häufern der Altftadt in WVergleih zu ziehen, und mit den 
letztern auf eine verhältnißmäßig gleiche Weife in Abgaben gefegt werden follen. 

Übrigens follen bis zur allgemeinen Regulirung der Gommunal: Abgaben die 
jegt in beiden Städten beftehenden Abgaben beibehalten werden. 

In Anfehung ber Inquilinen ift eine Revifion und neue TEN der Ab⸗ 
gaben in beiden Städten befonderd nothwendig. 

$. A. 

Die In beiden Städfen noch vorhandenen getrennten Gilden und Ämter müffen 
nad erfolgter Vereinigung der Städte ebenfalld vereinigt und die Bedingungen und 
Motificationen, unter ‘denen folhes gefchehen kann, von dem Magiſtrate mit den 
verſchiedenen Ämteln erwogen und der Land-Droftei jur Genehmigung vorgelegt werben. 


e- 


$. 42. 

Die in beiden Städten befindlichen. milden "Stiftungen follen, infofern als 
ſolche nicht nach den Vorfchriften der Fundatoren ausdrüdli nur für beflimmte Arme 
der einen oder andern Stadt verwandt werden dürfen, als in weldem Falle diefen 
Vorſchriften auch fernerhin nachgelebet werden muß, nach eingetretener Vereinigung 

beider Staͤdte gemeinſchaftlich ſeyn und zum Beſten der Armen derſelben verwandt 
werden. 

Namentlich iſt der Neuſtaͤdter Krankenhaus- Fonds mit dem Altſtaͤdter Stadt- 
Lazareth und die Neuftädter Legaten»Gaffe mit dem Armen und Waifenhaufe, unter 
Vorbehalt der bei beiden Inſtituten einzuführenden angemeffenen Modificationen, zu 
verbinden. 


II. Bon der Obrigkeit der Stadt. 


A. Bon dem allgemeinen Magiſtrats-Collegio. 
$. 43. 
Dad allgemeine Magiftrats: Collegium ift die unmittelbare Obrigkeit der Stadt 
, und zwar, mit Ausnahme ber Criminal: Gerichtsbarkeit auf der Neuftadt, für beide 
Städte in demfelben Umfange und mit derfelben Gewalt, welde dem Magiftrate Un: 


ferer Altftadt bisher zufland, 
$. 44 


Das allgemeine Magiftratd «Collegium beftehet aus 
einem Stadt- Director, 
einem Stabtgerichtö- Director, 
einem Stadt: Syndicus, 
drei Stabt- Richtern und einem 
Stadtgeridts - Aſſeſſor, 
acht Senatoren. 
Demſelben werden beigeordnet 
drei Secretarien, 
ein Bauverſtaͤndiger, 
ein Regiſtrator und die erforderliche Anzahl von Stadt: und Geridhts- 
Schreibern und Gehülfen, Stadt: und Gerichtöbienern, Gefangenwärtern und fonftigen 
Subalternen, 
Sollte ſich in der Folge zeigen, daß außerordentlich eintretender Umfände hal: 
ber ober megen bes Übermanpes und unerwarteten Anwachſes der Geſchaͤfte es nöthig 
. ‚werden 


4 
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werden ſollte, eine Vermehrung des Perſonals im Magiſtrats-Collegio oder bei den 
Subalternen Statt finden zu Aaſſen, jo werden deehaib die weiteren Verfügungen gi 
troffen werben. | 

$. 45. { 

Die erſte Ernennung des geſammten Perſonals iſt zwar Theils von Uns Selbſt, 
Theils von Unſerm Miniſterio ſchon geſchehen und bleibt demſelben ferner vorbehal— 
ten, — Bei kuͤnftig eintretenden Vacanzen ſoll jedoch dabei: nach folgenden Grund: 
fügen verfahren werden. , 

$. 46. . 
, Zu der Stelle des Stabt- Directors, des Stabtgerichts- Directors und des 
Spndici hat die Stadt — naͤmlich der Magiftrat nebft den Bürger -Borftehern, nad 
der Beſtimmung des $. 116 — drei tuͤchtige Candidaten zu wählen und Unferm Ga: 
binet3-Minifterio zu raͤſentiren, welches davon einen auszwoählen und Und zur Bes“ 
ftätigung vorzufhlagen hat. 
. ‚8 ar. 

Zu den Stellen der drei Stadtrichter und des Stadtgerichts-Aſſeſſors werden 
zwei von Unferm Minifterio, ohne vorgängige Präfentation-der Stadt, und zwei von ' 
dem Magiftvate und Buͤrger-Vorſtehern gewählt und ee Minifterio zur Beftätis 
gung Br 

$. 48. 

zu dem Stadt⸗ Spndicat und den Nichterftellen muͤſſen geſchickte Rechtsge— 

1 BRAD werden. 
$. 49. 

Die Richter und der Stabtgerichts: Aſſeffor muͤſſen, wenn ſie nicht ein Rich— 
teramt fehon bekleidet haben, durch eine Gommiffion Unferer Juſtiz-Canzlei zuvor era- 
minirt und dürfen erft dann, wenn fie von diefet Behörde das Zeugniß der Tuͤchtig⸗ 
keit erhalten haben, beftätigt und eingeführt werden. 

— $. 50. 

Unter den drei Stadtrihtern und dem Stadtgerichts: Affefor findet Aöcenfion 
Statt, fo daß bei einer eintretenden Vacanz immer nur das Stadtgerichts = Affefforat 
von neuem befeht wird. Diefelben haben in allen das Stadtgericht angehenden Ans 
gelegenheiten gleihes Stimmredt. In Sachen, weldye vor dad allgemeine Magiftrats- 
Collegium gehören, hat dagegen der Stabtgerichts. Affeffor Fein Votum, 25 ſey denn, 
daß ſolches depafelben extraordinarie beigelegt ſeyn follte, welches von der Land- 
Droſtei auf den Antrag des Magiſtrats-Collegii geſchehen kann. 

III. 11 


— 74 — 
g 51. 

Behuf Beſetzung jeder erledigten Stelle eines Senators * der Magiſtrat 
nebſt den Buͤrger-Vorſtehern drei Candidaten zu waͤhlen und Unſerm Miniſterio zu 
praͤſentiren, — einen derſelben zum Senator ernennt. 

$. 52. 

Bon den acht Senatoren müffen immer ſechs aus der auf der Altſtadt und 
zwei aus der auf der Neuſtadt anſaͤſſigen Buͤrgerſchaft gewaͤhlt werden, ohne daß je 
* die Wahl auf eine gewiſſe Claſſe der Baͤrgerſchaft beſchraͤnkt iſt. 

g. 53. 

Bei den vorzunehmenden Wahlen ſind die Waͤhlenden von dem Stadt⸗Director 
an ihre Pflichten im Allgemeinen jederzeit zu erinnern; die Ableiſtung eines Wahl— 
Eides ift jedoch nicht erforberlid. 

Keine Wahl ift gültig, wenn nicht ber Gewählte die abfılute Stimmen-Mebr: 
heit, alfo über die Hälfte der abgegebenen Stimmen für fih hat. — Bei eintretens 
der Stimmengleihheit find, wenn duch Vornahme einer neuen Wahl, unter Auß- 
ſchließung des- oder derjenigen, welche die wenigften Stimm:n gehabt, eine Vereini- 
gung nicht Statt finden Fann, beide Gandidaten vorzuſchlagen, und können daher in 
folhem Kalle zu denjeninen Stellen, wozu fonft 5 Perſonen — werden muͤſſen, 
4 Candidaten vorgeſchlagen werden. 

$. 54. 

Findet Unfer Minifterium die zu ftädtifchen Bedienungen vorgeſchlagenen Can— 

didaten nicht ale tcirt, jo kann ein anderer Vorſchlag verlangt werden, 
8. 59. 

Bei Fünftigen Vacanzen der Secretarien und des Stadt-Caͤmmerers * * 
Magiſtrats⸗Collegium unter Vorwiſſen der Buͤrger-Vorſteher den Vorſchlag an Unſer 
Miniſterium. Die Buͤrger-Vorſteher koͤnnen gegen den Vorſchlag zu dieſen Stellen 
ihre Bedenken aͤußern und ſelbige in dem Falle, daß ſie nicht beruͤckſichtigt werden 
ſollten, Unſerm Minifterio einreichen. — Alle ſonſtigen ſtaͤdtiſchen Officianten wer— 
den vom Magiftrate allein angeſetzt. 

$. 56. 

Bater und Söhne, Schwirgerväter und Schwiegerföhne, imgleihen Brüder 
dürfen nicht zu gleicher Zeit Mitglieder einer und derſelben Abtheilung. des Magiftrats- 
Gollegii, es fen des verwaltenden Magiftrats oder Stadtgericyts, feyn. 

$. 57. 
Die Mitglieder. des gefammten Magiftrats = Gollegii dürfen Feine anderen. 
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Staatsdienſte neben ihren ſtaͤdtiſchen Ämtern bekleiden, find jedoch zu ſtaͤndiſchen 
a wahljähig. 
$. 58. 

Dis Amt der Senatoren iſt ein Ehrenamt, bei weldyem fie ihr buͤrgerliches 
Gewerbe fortfegen Eönnen, und der mit dieſem Amte verbundene Gehalt ift nur als 
eine Remuneration anzufehen. Eine beliebige Niederlegung deffelben findet nit Statt; 
body foll nach einer vierjährigen Dienftzeit die Entlaffung, wenn um ſolche nachgeſucht 
wird, nicht verfagt werben. 

$ 599. 

Das künftige Dienfteinfommen ſaͤmmtlicher -Mitglieder und Dfficianten des 
Magiftrats-Collegii, oder nach Befinden der Umftände das Marimum deſſelben, fol 
dazegen von ben Bürger BVorftehern, unter dem Vorſitze eines Königlichen Commifla- 
‚ti, vegulirt und Unferm Minifterio zur Genehmigung vorgefchlagen werden. In der 
Regel und wo nicht eine Ausnahme befonders genehmigt worden, muß baffelbe firirt, 
und alle Sportelm, Accidenzien ıc. müffen zur Gaffe gezogen‘ werben. 

Gratificationen für außerordentliche Dienfte dürfen, wenn fie die Summe von 
50 Rthlr. überfteigen, nur mit Zuflimmung ber Bürger Vorfteher, und wenn fie die 
Summe von 100 Rthlr. überfhreiten, nur mit Genehmigung Unjerer Land: Droftei 
aus der Stadt: Gaffe von dem Magiftrate bewilligt werden. 

Kortlaufende aus der Stadt» Gaffe zu bewilligende Penfionen bebürfen immer 
der Zuftimmung der Bürgers WVorfteher und der Genehmigung ber Land» Drofkei, 

Dev -Stadt- Director und Stadtjeriähte- -Director ſtehen in erfter — un⸗ 
ter Unſerer Juſtiz-Canzlei, alle uͤbrigen Mitglieder und Officianten des geſammten 
Magiſtrats⸗ Gollegii hingegen, ſowohl in eivilibus als criminalibus, unter dem 
Stadtgerichte, fie mögen auf der Alt⸗ oder Neuftadt wohnhaft feyn. 

8. 61. = 

Kein Mitglied des geſammten Magiftrats "Tann ſich auf mehrere Tage ohne 
Vorwiſſen ded Stadt: Directors aud der Stadt entfernen. — Der Stadt -Dicector 
fann — (jedoh, wenn es eine zum Stadtgerichte gehörende Perfon ift, nur mit 
Vorwiſſen des Stadtgerichts-Directors —) auf 1% Sage, ber ganze Magiftrat auf 
4 Wochen Urlaub ertheilen; ein längerer Urlaub muß bei der Land» Droftei gefuht 
werden, Der Stadt: Director und Stadtgerichtd- Director kann fih nur mit Borwif- 
fen des Magiftrats- Collegii und Erlaubniß der Land: Droftei auf a Zeit als 
drei Tage aus ber Stadt entfernen. 

ı1 * 
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8. 62. 
Die mtskleidung des geſammten Magiſtrats und der Dinger kerſeher iſt 
ſchwarz mit dreiecktem Hut und — Überfall. 


' . 6. 
Für das alfgemeine Magiftrats: Collegium gehören 
1) die Wahlen der Mitglieder des Magiftrats; 
2) die Wahlen der Deputirten zur allgemeinen önde: Verſammlung; 
5) die Wahlen der Prediger; 
4) die Befegung fölgender Stellen: 
a. ber ſaͤmmtlichen Secretarien, des Regiſtrators, des Bauverſtaͤndigen und 
aller unmittelbaren Subalternen beim Magiſtrats-Collegio; | | 
b. des gefammten Perfonald der Gämmerei; 
c. bed Leihhaus=Perfonals; 
d. ber Lehrerftellen am Lyceo; 
e. des Staptförfters. 

5) Die definitiven Beratungen über bleibende Einrichtungen fo wie über die 
Abänderung alter und die Annahme neuer allgemeinen Grundfäge, infofern foldye Die 
Verfaſſung der Stadt und deren Gerehtfame betreffen. 

Auch fol 2 
6) von dem Stadtgerichte vierteljährig ein Verzeichniß der Griminal-Unterfuguns 
gen der in Haft befindlichen Verbrecher, ber erkannten Gelb» und fonftigen Strafen 
dem Magiftrate mitgetheilt und nah Ablauf, jeden Jahrs Verzeichniffe der Vormund⸗ 
fchaften und Guratelen, ber anhängigen Goncurfe, imgleichen die Depofiten, Hypo⸗ 
thefen= und Sporteln- Bücher, nebft den erforderlichen Anlagen ad plenum gebradıt 
und in einer im Monat Januar jeden Jahrs zu haltenden Plenars Sigung daraus 
vorgetragen und das Behufige bemerkt werden. 
Deögleihen fol 
7) von Seiten des verwaltenben Magiſtrats in bieſer ns Berfammlung der 
Active und Paffiv: Beftand der Stadt-Caſſe vorgelegt und von den wictigften im 
Laufe ded vorhergehenden Jahrs gefroffenen Einrichtungen, fo mie von dem Beftehen 
und dem Fortgange ber verſchiedenen öffentlichen Anftalten der Stadt eine allgemeine 
Überfi cht gegeben werden, 
8. 64. 
In ben — des allgemeinen Magiſttatz⸗ Gollegii fuͤhrt der Stadt 


 ® 
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Directot und ‚.bei beffen — oder Verhinderung, der Stadtgerichts Director 
den Vorſitz. 
B. Von dem Stadtgerigtẽ 
5. 63 

Daffelbe hat alle zur Gerichtöbarfeit in flreitigen und nicht flveitigen Sachen 
gehörenden Angelegenheiten, fo wie die Hypotheken-, Vormundſchafts- und Guratel: 
auch Depofitenz Sachen zu beforgen, und fol beftehen: 

aus einem Etadtgerichtö » Director, 

aus drei Stadtrichtern, | 

aus einem Stadtgerichts-Aſſeſſor cum voto, 
aus einem Secretair. 

Diefelben, fo wie auch die bei demfelben angefeßten Aubitoren, mäffen insgeſammt 
auf dad Protocol beeidigt feyn. | 
8% 66. 

Demfelben, iſt folgendes Unter s Perfonal untergeordnet: 

zwei Geridhtöfchreiber, 
drei Gerichtödiener, und 
ein Gefangenwaͤrter. 
$. 67. 

- Das früher beftandene Wach: und Dienftboten » Gericht Bleibt aufgehoben und 
die bisherigen Gegenftände dieſer Gerichte gehören vor dad Stadt-Gericht; jedoch 
gi bie ve gehörigen Sachen nad) ‚wie vor fummarifch behandelt werden. 

$. 68. | 

Sm Stadt s Gerichte wird über die vorfommenden Sachen, nad) gehörigem 
Vortrage, entweder mündlich oder ſchriftlich, im eiligen Fällen durch Umlauf, votirt. 

| | 8 6%. 

Ruͤckſichtlich der gerichtlichen Depofiten bleibt es — der Eicherheit wegen — 
bei dei Einrichtung, daß felbige auf ber. Stadt: Gämmerei verwahrlich ne 
werden und diefe dafür haftet. 


— 70. 
Der Gefäftsgang und, bie Bertheilung der. Geſchaͤfte im Stadt⸗ rider ſoll 
durch ein von dem allgemeinen Magiſtrats-Gollegio approbittes und von Unſerm Cabi⸗ 
nets»Minifieriv, genehmigtes Geſchaͤfts, Regulativ beſtimmt werben ran 


— 8 — 
C. Bon dem verwaltenden Magiſtrate. 
$. 71. 

Die Verwaltung ——— nicht gerichtlichen Geſchaͤfte liegt dem verwalten⸗ 
den Magiſtrate unter der Leitung des Stadt-Directors ob, ohne daß die Mitglieder 
des Stadt-Getichts daran einen fortgehenden Antheil nehmen, 

$. 72. 

Das Collegium ded verwaltenden Magiftrats beftehet 

aus dem Stadt» Director, 
dem Syndicus, 

acht Sınatoren, 

zwei Secretarien und 
einem Regiftrator. 

Demſelben wird ein Bauverftändiger und außerdem das nöthige Perfonal von 
Keviforen, ER und Stadtdienern beigegeben. 

$. 73. 

Snfofern bei außerordentlichen Gefchäften, als Militair⸗ Unterfuhungen, Steuer: 
Befchreibungen, ungewöhnlidyer Ginquartierung oder Durchmaͤrſchen, die Zahl der Unter: 
Officianten nicht zureiht, Eönnen für die Dauer der — Arbeit mehrere 
angeſtellt werden. 

8. zu 

Wegen der erforderlichen Forſt-—, Baur, Packhofs- und aller ſonſtigen Dffi- 
tianten des Magiftratd follen die Vorſchlaͤge mit Zuziehung ber Buͤrger-Vorſteher 
bei Unferer Land» Droftei eingereicht werden, und es iſt die Anftellung aller nicht 
durchaus nothwendigen UntersBedienten zu vermeiden. Diefe Vorſchlaͤge beziehen ſich 
jedoch blos auf bie Dienftftellen und die damit zu verbindenden Dienft- Emolumente, 
nicht .auf die dazu anzuftellenden Perfonen, indem deren — nach dem 8.-55. dem 
Magiſtrate überlaffen bleibt, 

Wenn inzwifhen die Anträge auf die Einziehung vorhandener Stellen gerichtet 
find: ſo ift dabei zu erwägen und anzuzeigen, ob die Einziehung fofort.gefchehen könne 
oder der Abgang der gegenwärtig vorhandenen Officianten abzuwarten ſey. 

$. 75. 
Die Beſchluͤſſe des Magiſtrats werden nach Stimmen-Mehrheit gefaßt; bei 
lee entfheidet die Stimme des Stadt» Directors. 
$.. 76. 
Alle Ausführung entfchiedener Beſchluͤſſe gebührt dem Stadt: Dipector. 


— ; 


&. 7m 
Sn Krankheitds ober Ahwefenpeits . Gällen ift der Syndicus ber Vertreter bes 
Stadt. « Directors. 
8. 78. ; 
Der verwaltende Magiftrat muß ſich in der Regel wöchentlich zweimal in pleno 
verfammeln; in diefen Verſammlungen barf Fein Mitglied, ohne zureichende dem Di- 


rector vor der Sitzung ſchriftlich oder mündlich anzuzeigende Entfhuldigung, ausblei-⸗ 


ben. Sind. mehrere Situngen nothwendig, fo verfügt folhe der Stadt: Director. 
ur 0. 

Der Stadt: Director hat bie Leitung aller Gefrhäfte; an ihn geben alle Ges 
fuche, Anträge, Briefe und Rapporte in Adminiftrations: Sachen. — Er erbricht alle ein— 
gehenden Sachen, haͤßt foldye in ein Probuctenbud) eintragen und ——— die Arbeit. 

§. 80. 

In eiligen, keinen Aufſchub leidenden Sachen verfuͤgt der Stadt-Director in 
den vor ben verwaltenden Magiſtrat gehörenden Sachen ſofort für ſich, benachrichtigt 
aber demnaͤchſt dad Gollegium von den ergriffenen Maafregeln. 

6. 81. 

Dad Productenbuh wird von einem Serretair oder dem Regiftrator geführt, 
welcher in der legten Plenar- Situng jedes Monats ſolches dem Stadt: Director vors 
zulegen hat. 

Diefer hat wegen der nicht expedirten Sachen, wenn feine hinreichenden Gründe 
beö Aufſchubes vorhanden ſind, das Erforderliche zu verfügen. 

8. 82. 

Täglich find zu gewiſſen oͤffentlich bekannt zu machenden Stunden die Secre— 
tarien, Stadt- und Gerihtöfchreiber u. f. w. in den ihnen angemwiefenen Focalen auf 
dem Rathhaufe anweſend, um daſelbſt ihre Geſchaͤfte und Erpeditionen zu beforgen 
und fi) von denjenigen, welche in Geſchaͤften ihres Dienſtes fih an fie zu wenden 
haben, ul zu laffen. 

8. 85. 

Der Stadt: Director, der Syndicus und die Magiftratd: Mitglieder erpebiren, 
leiten und beachten die Arbeiten und Gefhäfte nah Maaßgabe der Geſchaͤfts-Ver⸗ 
theilung, 

& 84, 

Der Stabt : Director beſtimmt gewiſſe Stunden taͤglich zu Beſprechungen und 

BETEN: 


\ 


' Eilige und Noths Sachen find an feine Zeit gebunden. 
$. 85. 

Der Syndicus iſt der Rechts-Conſulent des Magiſtrats in allen Sachen, welche 
die Stadt, die Buͤrgerſchaft, die Caͤmmerei und Stiftungen angehen. 

Er hat als ſolcher in allen Sachen, in welchen es auf einen Rechtspunct ans 
kommt, fein Gutachten abzugeben und. die Proceffe zw führen. 

Gr hat in allen Sachen eine Stimme im Magiftrate und die wichtigern Aus: 
fertigungen in ben ihm, nad) der allgemeinen Gefchäftd s Vertheilung oder im befons 
dern Auftrage des Stadt: Directors, übertragenen Erpeditionen zu beforgen. 

| $. 86. 
’ Über bie Bertheilung und Betreibung der Gefchäfte im Magiftrat ift ein Re: 
gulativ zu entwerfen und Unferm Minifterio zur Genehmigung vorzulegen. 
$. 87. 

Regen Ausführung entfihiedener Beſchluͤſſe kann der Stadt- Director Aufträge 
ertheilen und Gommifjionen anordnen, weldhe aus Magiftratd- Mitgliedern allein, oder 
aus Pürger: Vorjtehern, oder endlich aus beiden zuſammengeſetzt find, und denen auch 
. die betreffenden Bezirks» VBorftcher zugeordnet werden Finnen. 
| $. 88. - 

Über unentfchiedene Gegenftände kann der Magiftrat, entweder auf den Borfihlag 
des Stadt-Directors oder in Folge von, Abjlimmung, gleihe Commiffionen zur nähern 

Prüfung und Unterfuhung anordnen. j 
j re $. 80. | . 

Werden felbige ſchriftlich ertheilt, fo muß der Bericht der Gommifjion gleich- 

fans fhriftlidy eingereicht werden. 
$ 90. 

. Die Unterzeichnung der Goncepte der erpedirten Sachen, infofern folhe auf 
entfchiedenen Befchlüffen beruhen, oder nur vorbereitend find, oder für die täglichen 
und gewöhnliden Verwaltungs» Ausführungen ausgefertigt werden, Fann allein vom 
Etadtz Director geſchehen; infofern dabei jedod die Gerechtſame der Stadt oder fon: 
ige rechtliche DVerhältniffe in Frage kommen, muß die Signatur des Syndici hinzu: 
fommen, fo wie derſelbe auch alles dasjenige mit unterzeichnet, was von ihm ſelbſt 
entworfen iſt. j 

Ale Berihte an die höhern Landes-Collegia dagegen, imgleihen alle Ausfer: 
tigungen, Durch welche neue allgemeine Einrichtungen getroffen wirden, find, ven allen 
‚Mitgliedern zu figniren. 

| Si 2 Die 


Die Driginalien unterfchreibt ber, Stadt-Director allein, nur die Berichte an 
Unfer Cabinetd-Minifterium und an Unfere Land» Droftei find — eilige Fälle ausge⸗ 
nommen — in ber Regel von fümmtlihen Mitgliedern zu unterfhreiben. 

8. 91. 

Das Archiv ſtehet unter dem Verſchluſſe des Stadt: Directord und bed Regi— 
ftratord. Jedoch wird auch jedem wirklichen Mitgliebe des Magiftrats der Zutritt zu 
.bemfelben mit Vorwiſſen des Stadt» Dirertord und in Beifeyn des Regiſtrators ge— 
ftattet. Der Legtere allein darf indeffen die einzufehen gewünfchten Acten 2c. heraus- 
nehmen und vorlegen, keine Acten, Documente, Charten, u. f. w. aber an irgend 
jemanden ohne einen friftlihen von dem Stadf- Director vifirten Schein aus dem 
Achive verabfolgen. Auch muß ber Regiftrator dafür forgen, daß die hergegebenen 
Acten gehörig wiederum zurüdgeliefert werden. Beduͤrfen die Bürger -Worfteher bei 
ihren Berathungen arhivalifhe Arten, fo find felbige ihnen von dem Stadt: Director 
vorzulegen, 


IV. ‚Bon der Eintheilung‘ der Stadt in Diftricte und Bezirke 
und von der Wahl der Bürger: und Bezirks-Vorſteher. 
$. 92. 
Die Refidenzflabt Hannover wird, zum Zwerf ber Mepräfentation. der Bürger- 
Thaft im Magiftrate, in Schözehn möglichft gleiche Diftricte eingetheilt, von denen 
12 auf die Altftadt und 4 auf die Neuftadt fallen. 
$. 98. 
Die Diftricte werden fo eingefheilt, daß ein Diſtrict nicht zu mehreren Kirch⸗ 
ſpielen gehoͤrt. 
$. 9% 
Jeder Diſtrict wird zur Erleichterung der Verwaltung in Drei möglichft gleiche 
Bezirke eingetheilt. 
$ 96. 
Jeder Diftvict erhält feine Benennung von der darin befindlichen Hauptſtraße, 
oder von einem barin belegenen anfehnlidhen Plage, oder öffentlichen Gebäude, 
Die Bezirke eined jeden Diftrictö werden mit den Nummern 1. 2. 3. bes 
zeichnet. 
$. 96. 
Die fpecielle Gintheilung ber Diftricte und Bezirke wird Sffenttich befannt ° 
gemadht. 


6.07 - le 

Zeder Diftrict wählt durch alle fimmfähigen Buͤrger —— einen — 

Vorſteher und ads Bezirk einen Bezirks-Vorſteher. 
8. 98. 
Stimmfaͤhig if: 

1) jeder Bürger, welcher in ber Stadt mit einem Haufe angefeffen ift, und 

2) von den Inquilinen= Bürgern diejenigen, welche zu ber erften -Glaffe der: 
felben gehören, mithin nach dem jehigen Abgabe-Syſtem fünf Thaler Caffen- Münze 
an bürgerlichen Abgaben zu entrichten haben. 

Dabei fol es denjenigen Inquilinen, welde in bie — dritte und vierte 
Glaffe gefegt find, freiftehen, durch freiwillige Übernahme des hoͤchſten Abgabe» Sages 
in die erſte Glaffe zu treten. 

Außerdem wird in Beziehung auf bie Stimmfaͤhigkeit Folgendes feftgefebt. 

a. Ehefrauen können durch ihre Ehemänner, wenn letztere felbft Bürger find, 
und Witwen durd ihre Söhne und Entel, unter gleicher Vorausfegung, ihre Stim: 
men abgeben. 

b. Bormünder und Guratoren, welche felbft Bürger find, koͤnnen für ihre 
minorennen Pflegbefohlnen ftimmen. Ä 

Für in Goncurd« oder in Griminal- Unterfuhung befangene, fo wie für die 
jenigen, welche wegen Verſchwendung oder Blödfinnd unter Curatel ſtehen, kann je 
dody feine Stimme abgegeben werden. 

c. Eigenthümer von Freihaͤuſern, welche weder biste onera (Shop, 
Gollectenzins und Service) entrichten, nod) dad Bürgerrecht gewonnen haben, können, 
folange bis über deren Goncurrenz zu den ftädtifchen Laſten eine fefte Beftimmung 
nicht getroffen worden, nicht mitflimmen. 

d. Ale Bewohner von Dfficial» Häufern, wenn ſolche nicht wegen anbermeiter 
perfönlihen Berhältniffe ftimmfähig find, haben Fein Stimmredt. — Ausgenommen 
find Prediger, Küfter und Scullehrer. 

e, Bon Königlidhen, der Stadt oder einzelnen Stiftungen und fonfligen Cor⸗ 
porationen zugehörigen Häufern kann nur dann eine Stimme abgegeben werden, wenn 

felbige einen Reihemann haben, welder Bürger ift und das Stimmredt aus 
üben kann. | - 

f. Erben, die nod nicht ausdeinandergefegt find, aber einen Reihemann, der 
felbft Bürger ift, beftellt haben, können durch diefen oder auch durch einen ihrer Mits 
Erben, welcher dad Bürgerrecht perfönlich befigt, ihr Stimmrecht ausüben. | 


= |; ou 

g. Diejenigen, welche in einem und bemfelben Diftriete oder Bezirke mehrere 
Häufer haben, fünnen dennoch in dem Diftricte oder Bezirke ſur * in nur eine 
Wahlſtimme abgeben. 

Wenn folche hingegen vermöge befonderer Verhaͤltniſſe, 3: 8 FRE 
außerdem noch eine dritte Perfon vertreten, fo find fie ſowohl für — als — dieſen 
dritten mit Abgebung ihrer Stimme zuzulaſſen. 

h. Das ſtimmfaͤhige Buͤrgerrecht geht verloren: 

1) durch Verbrechen, welche die Strafe der Harre oder bed Zuchthauſes zur 
Folge haben, 

2) wegen geringerer Verbrechen und Strafen auf ben vom. —— und der 
Land⸗Droſtei genehmigten Beſchluß der Buͤrger-Vorſteher, 

5) wegen dauernder Abweſenheit ohne bevollmaͤchtigte Sielvertretang auf den 
Arntrag der Buͤrger⸗ Vorſteher, 

4) durch Verkauf des Haufes in der Stadt, von deſſen — * itz 
die Stimmfaͤhigkeit abhaͤngt. 

dz. 99. 

Jeder Buͤrger, der ein Stimmrecht hat, iſt im Allgemeinen zum Bürger: und 
Bezirks-Vorſteher wahlfähig, außerdem aber Niemand. 

Bon den 16 Bürger: BVorftehern müffen 12 auf der Attftadt und 4 auf der 
Neuftadt wohnende Bürger gemählt werden; dagegen ift es nicht erforderlih, daß der 
Bürger: Vorſteher gerade in dem Diftricte wohne, von weldem er gewählt wird. 
Zum Bezirks-Vorſteher aber kann nur ein in dem Bezirke wohnhafter er 
gewählt werden. 

Es koͤnnen überhaupt nicht gemäßtt werben: 

1) Mitglieder bed Magiftrats, 

2) Advocaten und Procuratoren, welche vor dem Stadtgerichte Praxis treiben, 

5) Winderjährige, 

4) Frauenzimmer, 

5) in Goncursbefangene, 

6) in Griminal-Unterfuhung begriffene, 

7) mit Griminalftrafen belegte, 

$. 100. 

Jeder Himmfäahige Bürger ift fhuldig, das Amt eines Bürger: oder Bezirks: 
Vorſtehers anzunehmen; Ausnahmen finden nur Statt: 

1) bei Ärzten und Wundärzten, 


ı2* 


2) bei Geiftlihen und Schullehrern, 

3) bei Staatsdienern, 

4) bei einem Alter über 60 Jahre, 

5) bei notorifher Schwaͤchlichkeit. 

$. 101. 

Die Bürger-WVorfteher werden auf 4 Zahre gewählt. Nah Ablauf bes ıften 
Jahrs tritt von den Bürger = Vorflehern aljährlih 4, — daB ıfle, 2te und Ste 
mal durch das 8008, nahher nad) dem Dienftalter — aus, und wird jebeömal durd 
Neuerwählte erfegt. Die Wahl ift von demjenigen Diftrict vorzunehmen, von welchem 
der Abtretende gewählt geweſen ift. 

Es verfteht fi) von felbft, dab das Loofen nur unter den Mitgliedern des 
gebliebenen alten Stammes Statt findet. 

Die Bezirks-Vorſteher werden auf drei Zahre gemählt und in jedem Difkricte 
auf gleiche Weife wie die Buͤrger-Vorſteher jährlih zu "5 ergänzt. 

Die erfte Wahl und resp. Ergänzung 'der Bürger» und Bezirks» Borfteher ifi 
fofort nad) Publicatfon diefer Urkunde und gefchehener Eintheilung der Diſtricte der 
Neuftadt vorzunehmen. Die Eänftige Ergänzung fol immer im Monate December 
Start finden, der Dienftantritt aber mit dem erften Januar anfangen, bid dahin die 
bisherigen Bürgers und Bezirks -Worfteher in ihren Functionen bleiben. 

8. 102. 

Die jährlich austretenden und wieder erwählten Buͤrger-Vorſteher werden, fo 

wie die neu erwählten Bezirks-Vorſteher, öffentlich befannt gemacht. 
$. 105. 

Die audgetretenen Bürger = Vorfteher und abgegangenen Bezirks - Vorfteher 
Eönnen wieder erwählt, aber nicht anders für fchuldig erfannt werden, der Wahl zu 
folgen, alö wenn ihr Audtritt resp, vier oder drei Jahre gedaucrt hat. 

$. 104. 

Die Wahl der Bürgers und Bezirks » Vorfteher gefhicht von den ſtimmfaͤhi— 

gen Bürgern jedes Diftrictd und jedes Bezirks auf dem Rathhauſe. 
$. 105. 

Die flimmfähigen Bürger werden dazu vom Magiftrate nad der entworfenen 
Rolle, durch die Anzeigen und Öffentlihen Anſchlag 14 Tage zuvor, diſtricts- und 
bezirföweife berufen. 


f 
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$. 106. 
Ein Mitglied ded Magiftratd präfidirt bei dieſen Bahl-Berfammlungen und lei⸗ 
tet die Legalität der Wahlen, ohne jedoch eine Wahlflimme zu haben. = 
$. 107. 

Jeder flimmfähige Bürger muß zu biefen Wahlen perfönlich erfcheinen, nur 
Staatödiener, Ärzte und Chirurgen , imgleichen Frauenzimmer, welche eigene Bürger: 
Häufer befigen, können ihre Stimmen ſchriftlich, aber verfiegelt und mit ihrer Namens: 
Unterſchrift verfehen, einreichen, 

8. 108. 

Mindeftens Z/, der flimmfähigen Bürger muß zu folhen Wahlen die Stimme 
abgeben. Wenn diefer Punct mit der Rolle der Stimmfähigen ‚verglichen und erledigt 
befunden ift, werden die anmefenden Stimmenden, fo wie diejenigen, die ihre Stim— 
men fhriftlic eingereicht haben, namentlidy regiftrirt. — Sind nicht 25 gegenwärtig, 
fv werden die Stimmen der Anwefenden ziwar.angenommen aber nicht eröffnet, fonbern 
einftweilen verfiegelt und zur Fortfesung der Wahl ein neuer Termin angefeht, zu 
welchem fämmtliche Stimmfähige und zwar die im erften Termine nicht Erfchienenen 
bei einer an die Armen=Gaffe zu erlegenden Geldftrafe aufgefordert werden, zu ers 
fcheinen oder im zuläffigen Fällen ihre Stimme ſchriftlich abzugeben. 

$. 100. 

Der Magiſtrats · Commiſſarius macht hierauf die Wahl-Verſammlung mit den 
hauptſaͤchlichſten Beſtimmungen über die Verhaͤltniſſe der Buͤrger- und Bezirks-Vor— 
ſteher und uͤber die bei der Wahl zu beobachtenden Formen bekannt, um ſie auf die 
Wichtigkeit und Foͤrmlichkeit dieſes Geſchaͤſts aufmerkſam zu machen, und nennt fo 
dann die Namen derjenigen, welche bereits zu Bürger: oder Bezirks-Vorſtehern ge: 
wählt find. R 

$. 110. 

Hierauf giebt, nad) dem Aufruf des Commiſſarii, ein jeder feine Stimme deut: 
lich gefchrieben und zufammengewidelt ab. 

Wenn alle Stimmen abgegeben find, werden die Stimmen: „ Zettel gemifht, 
eröffnet und regiſtrirt. 

Ber die mehrftien Stimmen hat, ift Bürger» BVorfteher. 

Wegen gleicher Stimmen läßt der Commiſſarius zwei aufzurufende Anweſende loofen. 

$. 111. 

Rad) Beendigung der: Wahl: des Bürgers WBorfteherd gefchieht die Wahl der 

Bezirks» Vorfteher von den flimmfähigen Bürgern jedes Bezirks auf gleihe Weife. - 


oe 


$. 112, 

Der Mika. Commiſſarius hat über die Wahlhandlung ein Protocol auf- 
zunehmen, welches folgende wefentliden Puncte enthalten muß: 

1) die geſchehene Öffentliche Berufung zu der Wahl; 

2) die Bezeugung der ÜÜbereinftimmung der Zahl der Wählenden mit der Bär: 
ger-Rolle der Stimmfähigen und die ae daß ie ber nn aut de con⸗ 
currirt haben;z a a Sie 

3) die Namen ber — Wähler, fo wie derjenigen, welche die Wahl: 
Zettel fhriftlih eingereicht haben; 

4) die geſchehene Eröffnung. der * die Verfaſſung feſtheſetten — 
der Bürger: und Bezirks-Vorſteher durch Vorleſung der. 69. 114 bisrang. ‘ 

5) die Abgebung der Wahl: Zettel und deren Miſchung; 

6) die Eröffnung der Wahl: Zettel und Regiſtrirung dev Gewaͤhlten; 

7) die Loofung, wenn ſolche Statt gefunden und. wer * das me gewählt 
worden ; Were 

8) die Vor- und Zunamen bes durd) Stimmen» Meprpei genden Bürger: 
Vorſtehers und Bezirks-Vorſtehers. 
8. 113. 

Die über die vorgenommenen Wahlen gefuͤhrten Protocoile werben von Dem 
Magiftrate unterfuht. Erhellet daraus, daß die vorſtehend vorgeſchriebenen geſetzlichen 
Kormen nicht gehörig beobachtet find: fo muß von demfelben eine neue Wahl verfügt 
werden. Findet der Magiftrat aber, daß der zum Bürger» oder Bezirks: Vorfteher 
Ermwählte nicht ohne Bedenken zugelaſſen werden - fann, fa bat er, unter aus— 
fuͤhrlicher Herausfegung f-iner Gründe, Unferer Land» Droftei davon Anzeige zu thun, 
und es hat fodann dieſe über die Admifjion oder Abweifung zu entfcheiden. Geſchieht 
das Letzte, ſo iſt eine neue Wahl vorzunehmen. 


v. Bon den Verhaͤltniſſen, Rechten und Pflichten der. Buͤrger— 
und Bezirks: Vorfteher- 


$. 11%. 

Das Amt der Bürger» und Bezirks-Vorſteher⸗ ift ein auf das. allgemeine 
Vertrauen der Bürgerfhaft gegründetes Ehrenamt und wird unentgeltlih verrichtet; 
nur nothwendige und baare Ausgaben werben von der Eämmerei auf Autorijation des 
Magiftratö esftattet. 


$. 115. 


Sm Allgemeinen beftehen bie Rechte und Pflichten der ae in 
der Vertretung ber Buͤrgerſchaft in allen Angelegenheiten des Gemeine-Weſens der 
Stadt, in dem Rechte, Nameng der Stadt und ber Vürgerfchaft, in Betreff des ges 
meinfhaftlichen Vermoͤgens, der gemeinfchaftlichen Verbindlichkeiten und Rechte verbins 
dende Erklärungen abzugeben, in ber Bewilligung und Vertheilung der zu den öffent: 
lichen Bebürfniffen der Stadt erforderlichen Geld⸗ Zuſchuͤſſe, der Leiſtungen und La— 
ſten, fo wie in der Regulirung ber’? ehtetn. 

$. 116. 
Insbeſondere follen daher die‘ Bürger-Worfteher zugezogen werden bei Berathung 

1) über den Ankauf, Verkauf, Vertaufhung und Ausweifung vor m ſtaͤdtiſchen 
Grundftüden ; 

. 2) über:-derem; netie Verleihung in m Meyerreht, Verpfaͤndung ober 
Beichwerung mit: Real: Laftenz 

3) über Gemeinheits-Theilungen und» Oenieinhitt -Benukingen 

4). über außerordentliche Holsfchläge und Gulturen,. die den allgemeinen Be: 
trieböplan und dad gewöhnliche Beduͤrfniß überfchreiten ; 

5) über Gontrahirung neuer Schulden und Schulden» Tilgung - Pläne. 

Bloße Verfuren oder Anleihen, um beloofete Gapitalien zurücdzuzahlen, wodurch 
alfo der Schulden = Beftand der Stadt nicht vermehrt wird, kann der Magiffrat für 
ſich allein vornehmen; und ifi dabei nur erforderlich, daß dem Gollegio der Bürger: 
Vorſteher von folhen vorgenommenen Verſuren bei deffen naͤchſter Verſammlung Kennt: 
niß gegeben werde, jederzeit find aber die Fünftig ausjufertigenden Obligationen- von 
dem Worfführer der Bürger: Borfirher mit zu unterfchreiben.. 

6) über anzuftellende Proceffe und abzuſchließende Vergleiche bei Objecten von 
Erheblichkeit ; 

7) über die Sicherheit der Rechnungsfuͤhrer der ſtaͤdtiſchen Caſſen; 

8) uͤber Verpachtungen ohne Meiſtgebot und Lieferungen ohne Ninuss Licita⸗ 
tion, nebſt deren Bedingungen bei Gegenſtaͤnden von Erheblichkeit; 

9) über Remiffiond = Ertheilungen über 50 Rthlr.; 

10) über Neubaue und Reparaturen, infofern folche bei denſelben Objecten und 
in demſelben Jahre die Summe von 100 Rthlr. uͤberſteigen; 

11) über. die Anlegung RE Abgaben und Laſten und deren Wer: 
tpeilung; 
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12) über die Nechnungs= Ablage wegen des Stadt - — und den Ent: 
wurf ded Jahrs-Etats; rg 
15) über Abänderung alter m Ginführung neuer ——— che auf 
die Verfaſſung und das Vermögen der Stadt und pie Gerechtſame vhraerchaſt 
Einfluß haben; 
14) über generelle Projecte zur Berfhönerung ber Stadt; 
15) über die Preisbeftimmungen, von Brot, Fleiſch und Bier; 
16) endlich coneurriren fie zu den Präfentatipnen und Wahlen, . 
des Stadt-Directors, 
des Stadtgerichts⸗ Directors, 
des Synbici, 
der Stadt: Richter und Stabtgerichts: Affeffors , 
der Senatoren, 
und der Deputirten zur allgemeinen Stände: Verfammlung, 
dergeftalt, daß fo viele von den Bürger-Vorftchern aus ihrer Mitte zu beftimmenbe 
Deputirte can der Wahl Antheil zu nehmen haben, ald gerade flimmfähige Mitglieder 
im Magiftvate vorhanden find. — Bei den Wahlen der Secretarien und des Stadt: 
Gämmerers ift ihr rathfames Gutachten nad) Maafgabe des 8. 55. zu erfordern, 


8. 117. 

Die Bürger-Vorfteher haben jederzeit nach ihrer eigenen gemiffenhaften und 
pflihtmäßigen Überzeugung ihre Stimmen abzugeben, und find übrigens Bertreter der 
ganzen Stadt und Buͤrgerſchaft, — nicht deö einzelnen Diflrictd, von welchem fie 
erwählt find; — das Intereffe des Ganzen, fo wie der einzelnen Theile, ift alfo von 
‚allen, fo wie von jedem einzelnen zu berüdfichtigen, 

$. 118. 

In Abwefenheitd- oder Krankheitöfällen eined Bürgers VBorftcherd ift der dem 
Dienftalter nach aͤlteſte Bezirks-Vorſteher des Diſtricts, von welchem der verhinderte 
Bürger» BVorfteher gewählt worden, deſſen Stellvertreter, — Bei gleihem Dienftalter 
entfcheidet das Loos unter ihnen, 

F. 119. 

Die Bezirks-Vorſteher bilden eine zur Erleichterung und Befoͤrderung der 
Verwaltung eingerichtete Unter-Behoͤrde des Magiſtrats und der Polizei-Behoͤrde und 
ihr Wirkungskreis erſtreckt ſich auf den Bezirk, dem ſie vorſtehen. 

$. 120. 
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8. 220. 
Sie müffen mit den Local» und: Perfonal- — — Bezirks genau 
befannt ſeyn. 
$. 121. 
Sie fuͤhren von demſelben 
1) eine Liſte der ſtimmfaͤhigen Buͤrger, 
2) eine Lifte aller Bürger und Buͤrgerhaͤuſer, 
3) eine Lifte der Inquilinen und Dienftboten, 
wozu ihmen dad Formular zugeftellet wird. , i ' 
Sie berichtigen dieſe Liften, fo oft Beränberungen — eintreten. 
Zeder Bürger und Inquilin if fhuldig, dem Bezirk: Vorſteher von ſolchen 
Beränderungen binnen 5 Zagen, nachdem ſolche eingetreten, Nachricht zu geben, wis 
drigenfalls ſowohl der .Hauswirth. als dei Inquilin, deſſen Hauswefen bie Werändes 
rung angehet, in eine, im Ne zu — Strafe von einem Kthlr. 
verfaͤllt. 


Wegen einer eifte ve Xrmen wird bas Nähere im Xemen „Reglement beftimmt 
werden. 

\ 
$. 122. 

Sie führen die Controlle der Polizei- Kuorbuungen, bie RER Auffiht auf 
Gebäude, Straßen, Brüden, Brunnen, Candle, Bafferleitungen, Erleuchtung, Nachts 
Wachen, RettungssAnftalten u. f. w., fie wachen für die Erhaltung der öffentlichen 
Sicherheit, Ruhe und Ordnung und machen, der betreffenden Ban Anzeige über 
entdedte mingel oder zu beforgende Gefahr. 

123. 

Sie werden über Local- und Derfonal: Verhaͤltniſſe, zu the Veniſſonen 

u. ſ. w., ſo oft es ſcheint, zu Rathe gezogen. 


. 8 12%. R 
Sie erhalten Aufträge des Magiftrats in Betreff ihres Bezirks. ° 
8. 125. 


Sie werden den Gommiffionen, die den Bezirk betreffen, welchem fie vereen, 
wo es nüblich fiheint, zugeordnet. 


gz. 126. 
Sie find nah dem Range des Dienftalterd ober bei gleichem Dienftalter nad) 
der Entſcheidung des Looſes die Stellvertreter der Bürger -Vorfteher ihres — 
in — oder Krankheits-Faͤllen. $ 118.) 
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$. 127. 

In. Krankheits⸗ ober. Abivefenheits- Fällen der Bezirks- Borfteher wählen die 
Bürger» Vorfteher einen andern wahlfähigen Bürger deö Bezirks zum Stellvertreter, 
und zeigen foldhen dem Magiftrate und. dem Bezirke an. 

z $. 128. ni 

Die Bürger und Bezirks: Borfteher oeloden auf — Bun die Erfül: 

lung ihrer Pflichten dem Magiſtrate an. 
$. 199. 

Die Bürger und Berirts⸗ Vorſteher haben ihre 8 und Berti in ber 
Regel nicht ‚ummittelba®® an Unfere Land» Droftei ober ‚andere: „Behörden zu. richten, 
fonbern erftere haben ſich damit an den Magiftrat und legtere, nach Befchaffenheit der 
Umftände, an den Magiftrat oder die Polizeis Behörde zu wenden Diefe Regel lei: 
det jedoch eine Ausnahme, wenn fie uͤber bie. eine oder. andere. der genannten Be: 
hötven Beſchwerde zu führen haben, indem diefe auch von den Bürger: und Bezirks 
Vorſte hern "jederzeit unmittelbar bei Unſerer Land-Droſtei angebracht werden kann. 


Vi. Von den Berfammlungen der Bürger-Vorfteher und Dem 
in denfelben zu beobachtenden Geſchaͤftsgange. 
$. 150. 

— Bürger» Vorſteher waͤhlen unter ſich einen vorfigenben. Botfühter 
ihrer Vetſammlung, nebft deſſen Stellvertreter. 

Ein anderes Mitglied und, deffen, Stellvertreter wird er um ‚bie deder 
in der Verſammlung zu fuͤhren. oe 

Diefe Ermwählten werden dem Magiftrate angezeigt. Das Amt derfelben — 
„ein Jahr und ‚die neue Wahl geſchiehet nad, Eintritt der neuen EN jedod 
fönnen diefelben Perfonen wieder gewählt werden. 

& 331. ‚ 

Der vosfigende Wortführer hat in den Berfammlungen den Vortrag, hält auf 
Drdnung, auf ruhige uud leidenfchaftlofe Mittheilung der Meinungen und auf Ab: 
flimmung nad) der Neihefolge der Sigenden. 

Im Fall ein oder mehrere Mitglieder der Mahnung zur — nicht auf 
der Stelle Gehoͤr geben, oder ſich gar allgemeine oder perſoͤnliche Anzuͤglichkeiten oder 

Beleidigungen erlauben, ſo kann der Wortfuͤhrer das Abtreten des oder der Stoͤrer 
der Ordnung verlangen, und über ihre Strafbarkeit unter den übrigen Mitgliedern 
abſtimmen laffen. 
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Die Strafen beftehen > 
1) in Verweiſen, Namens der Geſellſchaft der Bürger» Borflefer;, 
2) in Geldbußen von 1 bis zu 5 Speler zum rd des allgemeinch Ar: 
men = Fonds, . 
5) in Ausfhluß von ber — — 

Es finden gegen ſolche Strafen keine Einwendungen bei andern Behoͤrden Statt. 

Auf Anzeige der Verſammlung bei der canea wird die — einge⸗ 
fordert, oder nöthigenfalls beigetrieben. 

) "aus 132. 5 ua, 
Die Verfammlungen der Bürger: Vorfteher finden Statt ' zer 
ı) auf Einladung des Magiftratö, oder 
2) aus eigenem Antriebe der Verſammlung. Re Bi. 7! | 

Sie verfammeln ſich in einem anzuweifenden Lorale des — in wel 

en aud) ihre Regiftratur aufbewahrt wird. 
$. 133. 

Zu einer gültigen —— unter ſich muͤſſen in den Verſammlungen der 
Buͤrger-Vorſteher wenigſtens eitf derſelben oder der ihre Stelle vertretenden Bezirks: 
Vorſteher lie feyn. 

$. 134. = 

Ohne — Entſchuldigungen und Stellvertretung durch den ——— 
ſteher darf kein Buͤrger-Vorſteher in den angeſagten Verſammlungen "der Bürger: 
Vorſteher ausbleiben; gefchieht es dennoch, ſo beſtraft die Verſammlung der Bütger- 
Vorſteher den Ausbleibenden nach den im Z. 151. feftgefegten Straf» Principien, 

F. 155. 

‚ Außer den Bürger: Vorftehern oder deren Stellvertretern darf feinem Dritten 
der Zutritt in den Berfammlüungen; welche die Bürgers Vorfleher unter fich halten, 
verftattet Bm 

$. 156. 

Die Berfammlung der Bürger-Vorfteher auf Einladung des Magiſttats ge⸗ 
ſchieht entweder durch Beſtimmung allgemeiner Verſammlungstage, oder durch ein dem 
Wortfuͤhrer, mit Ausnahme eiliger Faͤlle, wenigſtens 48 Stunden zuvor zuzuſtellendes 
Eircularſchreiben des Stadt-Directors, in welchem die Zeit der ———— und die 
Gegenſtaͤnde der Berathung ausgedruͤckt ſeyn muͤſſen. 

Es hängt von dem Ermeſſen des Magiſtrats und insbeſondere des Stadt-Di— 
rectors ab, zu beſtimmen, ob die Buͤrger-Vorſteher ſogleich gemeinſchaftlich mit dem 
15* 
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Magiſtrate oder vorlaͤufig unter ſich allein ſich zu verſammeln haben, und iſt in dem 
— jederzeit auszudruͤcken, ob das erſtere oder letztere ˖ Statt finden ſolle. 
$. 1357. 

Die ——— der Buͤrger⸗ Vorfteher aus eigenem Antriebe koͤnnen von 
dem Wortfuͤhrer entweder aus eigener Bewegung ober auf Antrag eines Bürgers 
($. 153.) oder WBürger : Vorftehers zufammenberufen werben. 

- &ie fegen nothwenbig voraus, daß j 
I 1) dem Stadt-Director die Zuſammenberufung und die Zeit ber Zufammen- 

Eunft, auch die Gegenftände der Berathung, 48 Stunden vorher angezeigt und folde 
yon bemfelben genehmigt worden, 

: und 

2) daß die Bufammenberufung der Bürgers WVorfteher von dem Wortführer 
wenigftens Morgens’ zuvor durch ein Gircularfchreiben gefrhehe, in welchem die Geneh: 
migung bed Stadt-Directors zu der Zufammenberufung, die Zeit der Zufammenfunft 
und die Gegenftände der Berathung bemerkt fenn müffen. — Sollte eine ſolche be: 
veit3 genehmigte Zufammenkunft nicht zu Stande Eommen, fo muß dem Stadt: Die 
rector vom Wortführer davon Anzeige gemacht werden. 

$. 150. 

Sollte der Stadt» Director bie Bufammenberufung zur Berathung verweigern, 
und- die Bürger «Vorficher wollen bei der Verweigerung und den dafür, angeführten 
Sründen ſich nicht beruhigen: fo ftehet ihnen frei, fi, deshalb an Unſere Land— 
Droftei zu wenden; und darf eine Zuſammenkunft, um hierüber ſich au berathen, ihnen 
nie verweigert werden. 
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$.. 139. 
Die abſolute Stimmenmehrheit, oder im Fall der Gleichheit” die des Wort: 
führers , entfdheidet in der Verſammlung über die Gegenflände der -Berathung. 
$. 140. 
‚ Das in der Verfammlung die Feder führende Mitglied fchreibt in Form eines 
Protocolls die Vorträge, Meinungen, Gründe und Gegengründe und den Beſchluß der 
Verfammlung nieder. Dies Protocol muß folgende wefentlichen Puncte enthalten: 
1) die Namen der anmefenden Bürgers Vorftcher und die Bemerkung, daß 
zwei Drittel berfelben anwefend find, 
2) ben zur Berathung vorgelegten Gegenftand, 
5) den Beſchluß durch Stimmenmehrheit, 
nebſt den wichtigften Gründen für diefelben. Diejenigen, die in der Minoritat geblie⸗ 


m 8. | 

ben find, koͤnnen verlangen, daß ihr Votum und deren Gründe ebenfalls im Protos 

coll mit aufgenommen werden. 
$. 141. 

Über jeden — — beſonders derathen und ein beſonderes Protocol 
aufgenommen werben. 

Jedes Protocoll wird, — wo nicht in derfelben , Boch im ie naͤchſten, be 
fiend innerhalb. 14 Tagen zu: haltenden Sigung — Öffentlich vorgelefen, vom Wort: 
und Protocol» —* und 4 dieſem zunaͤchſt ſitzenden Buͤrger⸗Vorſtehern unterſchrieben. 

$. 142. 

Der durch Beſchluͤſſe ſolcher Verſammlungen motivirte Antrag bei dem Magi—⸗ 
ſtrate wird mittelſt Einreichung des Protocolls — nach zuruͤckbehaltener Abſchrift — 
gemacht, welchem die a — Begruͤndung deſſelben dienenden Belege beizufuͤ⸗ 
gen ſind. 

Andere Schriften dritter, um Bürger-Vorfteher : Gollegio nicht gehörender Pers 
fonen, welche eine Auöführung über die betreffende Angelegenheit enthalten, werden 
nicht zugelaffen; es kann jedoch einem erwählten Ausſchuſſe der Bürger» Borfteher auf: 
getragen werben, das Protocol dem Magiftrat oder Stadt» Director zu überreichen, 
um etwa — Auskunft ſofort muͤndlich zu ertheilen. 

$. 143. 

Der Magiſtrat iſt ſchuldig, ſolche Antraͤge ſofort im Berathung zu ziehen. — 
Sind ſelbige der Art, daß der Magiſtrat denſelben unbedingt beipflichtet, ſo bedarf 
es keiner gemeinſchaftlichen Verſammlung des Magiſtrats und der Buͤrger-Vorſteher, 
vielmehr kann den Letzteren die Antwort des Magiſtrats ſchriftlich zugefertigt werden. — 
Findet der Magiſtrat aber eine nähere Eroͤrterung der Sache noͤthig, fo iſt von dem⸗ 
ſelben in einer binnen 1% Tagen anzufegenden Sitzung mit den Bürger-Worftehern gemein: 
ſchaftlich darüber zu beliberiven. — Bei eiligen Sachen iſt dieſe Frift abzukuͤrzen; bei 
ſolchen Sachen, welche eine weitere Rachforſchung erfordern, Fann foldhe zwar hinauögefegt 
werden , jedoch hat der Stadbt= Director davon dem Wortführer ded Bürger: Vorfteher: 
Collegii unter Anführung der Gründe, melde die Hinausfegung erfordern, innerhalb 
obiger 14 Tage Naqricht zu geben. 

$. 144. 

Es iſt nicht gerade erforderlich, daß in dieſen Sitzungen, wie auch in andern 
Faͤllen, in welchen die Buͤrger-Vorſteher zur Repraͤſentation der Buͤrgerſchaft an den 
Magiſtrats-Sitzungen Theil nehmen, fie insgeſammt oder in einer beſtimmten Anzahl 
anweſend find; ed Fann vielmehr die Repräfentation zu gewöhnlichen Zweden und wenn 
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es nur auf eine praͤparatoriſche Berathung oder auf eine Angelegenheit von geringer 
Erheblichkeit oder eine vieleicht eilige Sache, — nicht aber wenn es auf die Zaffung 
eines definitiven Befchluffes won Wichtigkeit oder auf eine Wahl anfommt, — auch durch 
einen Ausſchuß gefhehen, welcher aus dem Bortführer und einer beliebigen Zahl von 
den Bürger» Borftchern mindeftens auf ein Jahr dazu gewaͤhlter Mitglieder beftehen 

muß. Es hängt in jedem einzelnen Falle von der Ermäßigung des Stadt » Directors 
ab, zu beurtheilen, ob der Ausfchuß oder das Plenum zufammenzuberufen ſey. Würd 
jedoch der zufamimenberufene Ausfhuß eine Sache von der Wichtigkeit erachten, um 
darüber eine Zufammenberufung des Pleni zu wuͤnſchen und dieſe in Antrag bringen: 
fo ift einem foldhen Antrage, wenn der dadurch entflehende Auffchub u nicht * 
theilig iſt, Magiſtratsſeitig zu willfahren. 

Von den Beſchluͤſſen, welche von dem Ausſchuſſe gefaßt ſind, und wofuͤr dieſer 
verantwortlich iſt, hat der Wortfuͤhrer in der naͤchſten Verſammlung des Pleni der 
Bürger: Vorfteher eine allgemeine Anzeige zu machen. 
| Auch brauchen dieſe Gommunicationen mit dem Ausfchuffe nicht immer im vir- 
fammelten Magiftrate Statt zu finden, fondern der Stadt» Director ann allein mit 
demfelben zufammentreten und dad Mefultat dem Magiftrate zur Baffung e eines gewieln 
fhaftlihen Beſchluſſes — wo diefer erforderlich ift — vorlegen. 

$. 145. 

Geſchieht die Repräfentation der Buͤrgerſchaft in im Magiſtrat durch einen Aus⸗ 
ſchuß, fo darf, ohne ſchriftliche oder mündliche Entſchuldigung bei dem Stadt-Directot, 
von dieſem Ausfchuffe niemand in der Magiſtrats⸗Sitzung fehlen. Die dennoch Fehlen: 
den werden in eine won dem Magiſtrate und den Bürger» Vorftehern gemeinfchaftlic, 
zu beflimmende Geldbuße genommen, bie Befchlüffe des Magiftrats aber durch das 
. Ausbleiten von Buͤrger-Vorſtehern nie aufgeſchoben. Eine Stelivertretung duch Be— 
zirks-Vorſteher ift den Mitgliedern bes an nicht geſtattet. — Die Bürger, 
Vorfteher können aber Stellvertreter beftimmen. J. 118. 126.) 

$. 146. 

In den Sitzungen des Magiſtrats und der Bürger: Vorfteher iſt jeber Gegen: 
ftand getrennt und mit allen zur Sache dienlichen Auffchlüffen und Nachrichten, auch 
unter Vorlegung ber von den Buͤrger-Vorſtehern verlangt werdenden Acten, Delehrung 
und Nadyweifung vorzutragen, 

$. 147. 

Wenn alle factifhen Verhaͤltniſſe gehörig aufgeklärt find und der Gegenftand 

hinreichend beſprochen und zur Entſcheidung vorbereitet ift: fo hat der Stadt-Director 
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zundsf den Mortführer der Bürger» Vorfteher aufzufordern, feine — zu ſagen. 
Hlernaͤchſt haben die übrigen Bürger > Vorftcher ebenfalls nad der Reihefolge ihre 
Meinung zu erklären und ein jeder iſt berechtigt feine Gründe hinzuzufügen. Hält der 
Magiftrat und insbefondere der Stadt» Director alsdann dafür, daß der Vortrag oder 
2 —— worauf es ankommt, nicht richtig aufgefaßt, dabei nicht alles erwogen wor— 
: fo madt er das Sachdienliche bemerflih, und vernimmt darüber nad vorbes 
a Ordnung abermals die Meinung der Bürger » Vorfteher. 


— $. 146. 

Die Erklaͤrung der Buͤrger-Vorſteher muß immer beſtimmt für oder wider 
einen Antrag oder eine Frage ſeyn; fie kann in der Regel nicht anders. auffhiebend _ 
feyn, ald wenn die zur Beurteilung ber Sache erforderlichen Nachrichten „und Erläus 
terungen nicht auf der Stelle vollftändig gegeben werden koͤnnen. 


Sollte jedoch in einer wichtigen und weitläuftign — nicht eiligen Sache, 
welche nicht von den Bürger Worftehern an den Magiftrat, fondern von dem Magis 
firate an die Bürger-Vorfteher zur Berathung gebracht worden, von den Buͤrger-Vor— 
fiehern eine Friſt, um foldye näher zu erwägen, gewänfht und in Antrag gebrahf 
werben: fo hat der Magiftrat, wenn daraus ein Nachtheil nicht zu beforgen ift, folde 
zu bewilligen und ten Bürger» BVorfichern die zur Beurtheilung der Sache dienenden 
und von ihnen gewuͤnſcht werdenden Acten mitzutheilen. — Übrigens hat ein jeder 
Buͤrger-Vorſteher das Recht, auf die Bewilligung einer ſolchen Frift anzutragen, und 
der Magiftrat hat fodann den Bürger: BVorftehern auf deren Wunſch zu ss zur 
Berathung hierüber in ein Nebenzimmer herauszutreten. 


Erfolgt dann von dem verfammelten Bürgers Vorftcher- Gollegio der Antrag 
auf Friftbewilligung: fo it die Frift vom Magiftrate feflzufegen und von demfelben 
dabei zu beftimmen, ob die Erklärung der Bürger-Vorfteher ſchriftlich zu geben fey 
oder eine andermeite gemeinſchaftliche Verſammlung daruͤber Statt finden ſolle. 

$. 149. 1% 

Über diefe Verhandlungen ift von einem Stadt:Serretair ein Protocol auf: 

zunehmen, welches folgende Puncte enthalten muß: 
1) die Namen der anwejenden Magijtrats - Glieder und Bürger: Vorfteher, 
2) den den Buͤrger-Vorſtehern gemachten Vortrag, 
- 5) die Meinungen der Bürger» Vorſteher mit ihren Gründen, 
4) die ſachdienlichen Gegenbemerkungen des Magiſtrats, 
5) das Reſultat der Meinung der Buͤrger-Vorſteher. 


* 
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Das abgehaltene Protocol wird verlefen und genehmigt, oder es wird basje- 
nige nody hinzugefügt, was von ber vorgefallenen Verhandlung nicht zutreffend oder 
klar gerug notirt gefunden wird. — Bon folchen Protocollen find den Bürger-Wor: 
fiehern, wenn fie ed wühfhen, Abfchriften für ihre Regiftratur mitzutheilen. j 

$ 151. 

Nach abgegebener Erklaͤrung ber Buͤrger⸗Vorſteher kann der Magiftrat entwe— 
der in Gegenwart derſelben deliberiren und votiren, ‚in welchem. Falle dieſe Delibera— 
tionen und Vota dem WVerhandlutigs-Protocolle nebft dem darauf begründeten Be- 
ſchluſſe des Magiſtrats angehängt werden; oder aber er kann die Deliberation bis 
nad) erfolgtem Abtreten der Buͤrger-Vorſteher außfegen, muß aber im legtern Falle 
ben von demfelben gefaßten. Beſchluß binnen acht Tagen dem Bürger-Vorfteher-Golle: 

gio muͤndlich oder ſchriftlich bekannt maden. N 
6. 152. 

Im Fall der Magiſtrats-Beſchluß mit der Meinung der Bürger Vorfteher in 
folhen Saden, welde von dem Magiftrate an bas Bürger « Vorſteher⸗ Collegium ge: 
bracht find, nicht übereinftimmend ausfällt und die Bürger Worfteher. durch die ihnen 
vorgelegten Gründe nicht überzeugt worden: fo ift die ganze Verhandlung Unferer 
Sand» Droftei, mittelft berichtlicher Einſendung des abgehaltenen Protocolld, zur Ent: 
fcheidung vorzulegen. ER 

Wenn eine folde Meinungs - Berfchiedenheit bei Gegenftänden eintritt, welche 
auf Antrag der Buͤrger-Vorſtehet zur Deliberation gefouimen find: fo hängt es von 
den letztern ab, ob fie dabei fich beruhigen, oder anf die Entfheidung Unjerer Land; 
Droftei antragen wollen. Im legtern Falle muß der Magiftrat binnen acht Tagen 
das Original⸗Protocoll, welches den Antrag der Buͤrger-Vorſteher enthaͤlt, nachdem 
davon eine beglaubte Copey zuruͤckbehalten iſt, und das Deliberations-Protocoll der 
Land⸗Droſtei zur Entſcheidung berichtlich vorlegen. 

8. 165. 

Jeder Bürger-Vorfteher, fo wie jeder Bürger, hat das Recht, an die Der: 
fammfung der Bürgers Vorfteher, in Betreff aller zu deren Wirkungskreiſe gehörigen 
Gegenftände, ſchriftliche Anträge zu machen, feine Meinung und Vorſchlaͤge einzurei: 
chen, Mängel darzulegen, und auf deren Abftellung anzutragen, oder Verbefferungen 
zu empfehlen. Solche Anträge müffen dem MWortführer der Verfammlung eingereicht 
und unter Beobahtung der Vorſchriften des $. 157. in der naͤchſten Zuſammenkunfſt 
der Buͤrger-Vorſteher zum Vortrage und zur Berathung gebracht werben. 


8. 154- 


ee —— 


. > $. 154. 


Werden ſolche Anträge in der Verſammlung der Bürger» Vorfleher verworfen, 
fo ift ſolches demjenigen, der den. Antrag gemacht hat, durch den Wortführer zu er— 
Öffnen und die Suche bleibt ftillfihweigend beruhen; werden fie nüglich und anwend⸗ 


‚ bar befunden, fo wird dem Magiflrate der Beſchluß, wie ad $. 142 bemerkt worden, 


mitgetheilt. 
| . 155. 

Die Buͤrger-Vorſteher haben die Befugniß, zur Unterſuchung und Eroͤrterung 
von Gegenſtaͤnden und Fragen, Deputationen aus ihrer Mitte entweder auf Antrag 
des Wortfuͤhrers, oder nach einer Wahl durch Abſtimmung zu ernennen; der Auftrag 
muß jedoch in allen Fällen, wo cine Legitimation in Frage fommen Fann, ſchriftlich 
ertheilt, und vom Wortführer und fünf Mitgliedern unterfhrieben fern. 

Auch find diefe Deputationen ohne Vorwiſſen des Magiftrats nicht beredtist, 
einzelne Adminifiratoren oder Officianten der Stadt unmittelbar zu vernehmen, fon: 
dern fie haben in folden Fallen entweder dem Magiftrat die Puncte mitzutheilen, 
über welche fie eine Aufklärung zu erhalten wuͤnſchen, welche ihnen alsdann nicht vor: 
enthalten werden darf, oder aber dejfen Zuſtimmung zu erwirfen, daß fie die von 
ihnen gewuͤnſchten Nachrichten bei den einzelnen flädtifchen Officianten ıc. unmittelbar 
einziehen Eönnen. Der Magiiteat ift in folhen Fällen berechtigt, der Deputation ein’ 
Magiftratsr Mitglied beizuorduen. 

Bei feierlichen Gelegenheiten, bei welchen Deputationen der Bürger: Vorfteher 
zugezogen werden, ift der Wortführer jederzeit ein Mitglied derfelben; ‘die übrigen 
werden EM | | i 
8. 156. 

Die. Sheifnahme: und Mitwirkung der VBürgerfchaft in den flädtifchen Verwal: 
tungss Angelegenheiten hat nach der vorentwicelten Art den Zweck: den Bürger-Reprä- 
fentanten “dur ihre Obrigkeit Die Grunbfäge und "Abfichten der Verwaltung dor Augen 
zu legen, die Wünfche und Anfichten derfelben zu erfahren, ihre "berathende Meinung 
zu vernehmen und in allen Fällen zu benugen und anzuwenden, wo das Beſte des 
Ganzen, wie des Einzelnen, mit dem hoͤhern Staats-Zwecke we, in Hand gehen 
kann; es folgt daraus, 
S. 197. s 

daß die Mitwirkung der Bürgerfchaft nie den Character einer Widerſtrebung 
und Spannung zwiſchen Obrigkeit und Buͤrgerſchaft annehmen ſoll, daß ein jeder frei 
müthig nad) feiner. Überzeugung aus Gründen fi zu aͤußern hat und daß, wenn bie 

Ill. 14 
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Obrigkeit und die Bürger» Worfteher in ihren Meinungen von’ einander abweichen, &fe 
vorgefegten Staatö» Behörden darüber zu entſcheiden haben. ' 


VII. Bon den Bürgern und- den Bürger- Rechten, 


$. 158. 

Bürger ift derjenige, welcher das VBürgerreht durch Bezahlung der bafür zu 
entrichtenden praestandorum und Ableiftung des Bürgers Eided gewonnen hat, und 
fih fortwährend durh Erfüllung der einem Bürger obliegenden Verpflichtungen in dem 
Befige deffelben erhält. 


* g. 159. 
Das Buͤrgerrecht beſtehet in der Befugniß buͤrderliche Nahrung oder ein Ge⸗ 
werbe in der Stadt zu treiben, Grundſtuͤcke in derſelben zu beſitzen und diejenigen 
Rechte auszuüben, welche mit beiden verbunden find, 


8. 160. i 

Niemand kann ein Grundftüd in der Stadt erwerben und niemanden barf fol- 
ches gerichtlich zugefchrieben werben, wenn er nicht zuvor das „Bürgerrecht erlangt 
hat. — Sofern: nad) Obfervanz oder Vertrag die Acquifition eines von der Stadt 
felbft oder einer ihrer Kirchen und Stiftungen velevirenden Grundftüds in der Stadt: 
Feldmark die Erwerbung des Buͤrgerrechts voraudfegt, ift für daffelbe, da mit dem⸗ 
felben nicht die den in der Stabt wohnenden Bürgern zuftehenden Rechte verfnäpft 
find, nur ein geringeres von dem Magiftrate nad) ben Umftänden jebeömal zu ermã⸗ 

ßigendes praestandum zu entrichten. 
§. 161. 

Das Buͤrgerrecht kann ein jeder, ber von unbeſcholtenem Wandel iſt und ein 
hinlaͤngliches Vermögen nachweiſet, erlangen; das volle Bürgerrecht, d. h. der Ans 
fpruh auf die Theilnahme an allen bürgerlihen Berechtigungen, namentlih an ben 
. ‚Gemeinheiten und bem Holjgange, wird indeffen nur durch Ermwerbung äined bürger- 
pflihtigen Hauſes in der Stadt erlangt, | 

$. 162. 

Der Magiftrat ertheilt dad Buͤrgerrecht, ohne daß es einer — Un⸗ 

ſerer Land» Dröftei dabei bedarf und hat die Befugniß, ſolchen Individuen, welche 


- _ nicht von unbefcholtenem Wandel find, oder nicht hinlänglihes Vermögen befigen, daf- 


felbe zu verfagen. 
Wenn Auswärtige fi als Gewerbetreibende niederlaſſen oder ein Haus in 
Unferer Refidenzftadt acquiriren wollen, fo dürfen fie nicht eher in ein Amt oder Bilde 
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aufgenommen, oder es darf das Haus ihnen nicht eher zugeſchrieben werben, bis ber 
Magiftrat Über deren Zulaffung als Bürger entſchieden hat. 

$. 163. | 
Das Bürgerrecht kann auch aus befondern Rüdfichten für dad Gemeinde⸗Wohl 
fremden Perfonen, ald:ein Zeichen der Ehre und Dankbarkeit, ertheilt werden. 
$. 164. 
Ruͤckſichtlich der jüdifhen Slaubenögenoffen und ihrer Verhältniffe behält es, 
bis. darüber im Allgemeinen etwas anderes verfügt feyn wird, bei bem biöherigen 
Herfommen fein Bewenden. 


f 


F. 165. 
Leder der bürgerlichen Obrigkeit unfergebene Bürger leiftet dem Magiftrat den 
Bürger: Eid, „die Verfaffung der Stadt aufrecht zu erhalten, das Befte derfelben nach 
feinen Kräften zu befördern und den ihm vorgefeßten Dbrigkeiten gehorfam zu ſeyn.“ 

Der Bürger: Eid muß perfönlid oder durch Special: Bevollmädtigte abgelegt 
werben. | 5 | 
Königliche Bediente und fonftige canzleifäfjige Perfonen, welche ein bürgerli- 
ches Grundſtuͤck acquiriren, haben denfelben durch eigenhändige Vollziehung eines ihnen 
vorzulegenden Reverſes abzuleiften. Der 

I $. 166. 

-Zeder Bürger muß zu den ftäbtifhen Bedürfniffen aus feinem Vermögen nach' 
feinen Kräften concurriren und alle ftädtifhen Laſten nad) feinem Verhaͤltniſſe tragen. 
Die Verpflihtung, zu den ſtaͤdtiſchen Bedürfniffen einen Beitrag zu leiften, tritt 
: aber infofern ein, als die hiezu beftimmten Auffünfte des gemeinfhaftlichen Vermoͤ— 
gend zu deren Beſtreitung nit hinreichen und der Beitrag verfaffungsmäßig bewillie 
get und regulirt ifl. ‚ 
| $. 167. | | 

Eine perfönlihe Befreiung von Stadt: Steuern und Laften findet ohne aus— 
druͤckliche nur aus befondern Gründen zu ertheilende Bewiligung des Magiftratd und 
der Bürger: VBorfleher und Genehmigung der Land » Droftei nicht Statt; temporelle 
Erlaſſungen koͤnnen nur mit Vorwiſſen und Bewilligung der Buͤrger-Vorſteher er— 
theilt werden. 

8. 168. 

Die Theilnahme der Freihaufer an den bürgerlichen Laſten foll, nach vorgängi- 

ger Communication mit den Beſitzern derſelben, auf eine billigmaͤßige den Werhältnifs 


- fen angemeſſene Weife reaulirt werben. 
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‚Ein jeder flimmfähige Bürger, infofern ihm nicht eine gefeglihe Entſchuldi— 
gung zur Seite fehet ($. 100.) ift verbunden, öffentliche Stabi: Ämter, zu welchen 
er durch die Wahl berufen wird, zu übernehmen, und fid den Aufträgen zu unters 
ziehen, die ihm zum Beiten des Gemein Wefens der Stadt vom Magiſtrat und 

Bürger : Borftehern ertheilt werden, —J 
$. 170. 

Auch andere perfoͤnliche Dienſte muͤſſen die Buͤrger zum n Beſten der Stadt in 
dringenden Faͤllen uͤbernehmen. 

Von den perſoͤnlichen Leiſtungen, — aber nicht von Siſtirung eines Stellver— 
treters oder eines von dem Magiſtrate und den Buͤrger-Vorſtehern zu beſtimmenden, 
zu der Anſchaffung eines ſolchen Stellvertreters zu verwendenden angemeſſenen Geld— 
Äquivalents — find Staats-Diener, Geiſtliche, Schullehrer, Ärzte und Chirurgen 
ausgenommen. 
$. 171. 

Rucſi chtlich der buͤrgerlichen Grundſtücke, ber bürgerlichen Abgaben und ber 
bürgerlichen Verpflichtungen flehet ein jeder Bürger und Einwohner — weldyen Hang 
und privilegirten Gerichteftand er auch übrigens haben mag — unter dem Magijtrate 
und dieſer ift berechtigt, in allen Diefen Angelegenheiten unmittelbar zu Werfügen. 


VII. Bon den Gegenftänden der Stadt-Verwaltung. 


$, 172. 

Alle Geſchaͤfte, welche auf die Stadt: Verwaltung Bezug haben und nit aus: 
drüdlich ausgenommen find, werden von dem verwaltenben. Magiftrat unter Direction 
des Stadt - Directord — 

5. 173. 

Die vorriglichſten Gegenſtaͤnde der Verwaltung ſind folgende: 

A. Erhaltung der Privilegien und Rechte der Stadt und Buͤrgerſchaft und 
das Wachen über die Beobachtung der Berfaffung ; 

B. die Adminiftration des Geſammt-Vermoͤgens der Stadt; 

C. die Verwaltung des Vermögens der Stiftungen zu beflimmten, fo wie zu 
ftommen und nüglichen Zwecken; | 

D. das Patronat über Kirhen und Schulen, bie Beforgung der Kirchen: 
und Schul: Angelegenheiten und die Verwaltung des Beemägene su geiſtlichen und 
Schul-Zwecken; 
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E. die Regulirung und ————— der — und Landes-Abgahen 
und Laſten; 

F. die Beſorgung der —— Services, Verpflegungs-, Lieferungss 
| und Rilitair- Einftellungs » Sachen; - 

G. die Polizei, infofern folhe nicht zu dem Gefchäftöfreife Unferer Polizei: 
Direction gehört; 

H, das Armen»Wefen, infofern es nicht dem Armen» Collegio befonders übers 
tragen ift. 


A. Bon der Erhaltung der Privilegien und Rechte der Stadt und Bürger 
fhaft und dem Baden über die Beobachtung ber Berfaffuig 
&. 17%. 

Der Magiſtrat iſt ſchuldig uͤber die Rechte und Privilegien der Stadt und der 
Buͤrgerſchaft, inſofern ſie durch den Inhalt ber gegenwärtigen Verfaſſungs-Urkunde; 
entweder beſtaͤtigt oder doch nicht aufgehoben oder nicht anders modificirt find, zu 
wachen, deren Ausübung zu En und unmittelbar wahrzunchmen. 

$. 175. 

gür bie — der Verfaſſung iſt der Magiſtrat im Ganzen, ſo wie je— 
des einzelne Mitglied, welches deshalb ein Vorwurf treffen kann, verantwortlich. 
Es iſt beſonders die Pflicht des Stadt-Directors, uͤber die genaue Beobachtung der 
Verfaſſung mit Aufmerkſamkeit und Umſicht zu wachen. 

&. 176. 

Es ſtehet jedoch ſowohl dem Magiſtrate als den Buͤrger-Vorſtehern die Be⸗ 
fugniß zu, auf Einfuͤhrung neuer und Abaͤnderung beſtehender Einrichtungen, auf Er— 
gaͤnzung und Erklaͤrung der Verfaſſang anzutragen. Letztere muͤſſen indeſſen ſolche 
Antraͤge durch den Magiſtrat an die Land-Droſtei gelangen laſſen und der Magiſtrat 
muß uͤber ſelbige zuvor mit den Buͤrger-Vorſtehern ſich berathen. — Verfuͤgungen 
und Bekanntmachungen, durch welche beſtehende Vorſchriften nur in ‚Erinnerung ges 
bracht werden, kann der Magiſtrat erdeſſen, ohne daß ed einer Berathung mit den 
Bürger :Vorftehern, oder einer höhern Genehmigung bedarf. 


B. Bon dem Geſammt-Vermoͤgen der Stadt. 
377. | 
Unter dem Gefarmts Vermögen der Stadt wird nicht nur dad früherhin foger 
nannte Giumereir und Bhrgergus, fendern alles, was zum Gefammt: Begriff deö 
Gommunal: Vermögens gehoͤrt, verſtanden / und jener Unterfchied ganz aufgehoben. 
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8 178. er 

Deinzufolge werden nicht nur Gimmerei« und Bürgers oder Service- Gaffen 
der beiden Städte, fondern auch alle auf diefen Gaffen haftenden Schulden ‚vereinigt. 
Über die in diefer Beziehung zwifchen der Alt: und Neuftadt verabredeten und feftge- 
festen Verhältniffe wird auf dad Cap. 11, C. verwiefen und inöbefondere feftgefeßt, 
daf das vereinigte Stadt-Regiſter dergeftalt zu führen iſt, daß dur die Trennung 
in den Rubrifen der Urfprung ſtets nachgewieſen werden kann. 

- $. 179. | 

Es muß eine Hauptforge des Magiftratd unter Berathung mit den Bürger: 
Vorftehern feyn, für die Erhaltung des Stadt-Vermoͤgens, deffen haushälterifche Bes 
nutzung und Berbefferung mit thätiger und umfichtiger Aufmerkfamfeit zu wachen und 
befsunderd darauf Bedacht zu nehmen, dag die Schulden der Stadt abgetragen und 
dabei nach einem regelmäßigen Plane verfahren werde. 

‘8. 100. . 

Die gefammte Rechnungsführung über das gemeinſchaftliche Stadt - Vermögen 
beider Städte wird, unter fpecieller Leitung des Stadt» Directors und eines commit, 
tirten Magiftrats; Mitglieded, durdy einen Gämmerer und das ihm beigegebene Gäm- 
merei⸗ Perſonal in einem Locale des Rathhauſes beſorgt. 

g. 181. 

über die Formen und FE wornach ſolches gefhehen fol, wird dem 
Magiftente von Unferm Gabinsts-Minifterio eine bejondere Inſtruction mitgetheilt 
werben. | 

; $. 182. 
Die Aufſicht und Gontrole über die Rechnungs: Führung und Beobadjtung der 
Inſitruction liegt dem ganzen Magiftvate, vorzüglih dem Stadt: Director, ald 5 Dirigen⸗ 
ten aller Geſchaͤfte, ob. . 
185. ARE, 

Die Oberaufjicht über die Verwaltung ded Stadt Vermögens ſtehet der Land— 
Droftei zu. 

Demzufolge ift deren Genehmigung erforderlich 
- 1) bei Ankauf und Verkauf von ftädtifchen Grundftüden, 

2) bei neuer Verleihung derfeiben in Erbenzins oder Meier: Recht, fofern der jaͤhr⸗ 
liche Zins 10 Rthlr. oder daruͤber betraͤgt, 

5) bei Gemeinheits-Theilungen und bedeutenden — in der Benutzung 
der Gemeinheiten, 
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4) bei Eonltaßiruig = neuer Schulden, durch welche der Yard Beftand vergedfert 
wird, 
5) bei Verpachtungen ohne Meiſtgebot, wenn die Objecte von Erheblichkeit fi nb, 


6) bei Neubauen und Neparaturen an ſtaͤdtiſchen Gebaͤuden, ſofern dieſelben bei den— 
ſelben Objecten und in bemfelben Zahre die Summe von 100 Rthlr. über: 
fleigen, 

7) bei Extheilungen von Remiffionen, weldhe die Summe von do Rthlr. über: 
ſteigen. | 

C. ‚Bon dem Vermögen ber Stiftungen. 


$. 184 
Dad Vermögen ber Stiftungen zu beftimmten ober — und nuͤtzlichen 
Zwecken iſt der RS des Magiftratd unter Oberauffiht der Land-Droſtei 
anvertraut, 
Über die Verhältniffe ie verfchiebenen Stiftungen und beren Verbindung mit 
ber RER Armenpflege ift in dein Armen Reglement dad Nähere feftgefegt. 
8. 185. 
Die Bürger = Vorfteher concurriren zu dieſer Werwaltung in der Maaße, 
daß fie, | 
1) bei allen Dispofitionen über die Subftanz, alfo bei neuen Erwerhungen von 
Grundſtuͤcken, welche titulo oneroso gefhehen, fo wie bei Veräußerungen ders 
felben, - f 
2) bei Gontrahirung. neuer Schulden, infofern folche zu andern Bioeden, als zur 
Abtragung anderer Schuldpoſten, gemacht werden, 


5) bei Verpachtungen von Grundftüden unter der Hand ‚ wenn bad Dbject von Ers 
heblichkeit ift, 
zugezogen und - 

4) die jährlichen Rechnungen einer von ihnen zu ernennenden Deputation zur Ein. 
fiht und Mittheilung ihrer etwanigen Bemerkungen auf dem Rathhauſe vorge⸗ 
legt werden. 

§. 186. 
Die Genehmigung der Land-Droſtei iſt in den vorbemerkten Fällen ebenfalls 
erforberlih ; fo wie derfelben auch ſaͤmmtliche Rechnungen eingefandt werden müffen. 
Die Revifion und Abnahme derfelben geſchiehet jedoch Fisci- und Gebührenfrei, 


— 1,10% — 
D. Von ven-Bateonat ber Kirchen und Schulen und ben kirchlichen und 
Schul⸗Angelegenheiten. 
§. 187. 

Die Oberaufſicht und das Patronat-Recht des Magiftrats über, die Kirchen 
und Schulen der Altſtadt wird in der Maaße, als es bisher beſtanden, unter den 
nachſtehenden Modificationen und unter Vorbehalt der in Zukunft etwa. zu treffenden 
Abänderungen bepistigt, | 

$. 188. 

Hinfihtlih der Wahl der Prediger behält e8 bei dem — — 

bis zu weiterer Verfuͤgung ebenfalls ſein Verbleiben. 
$. 189. — 

Bei dem Lyceo duͤrfen in den innern Einrichtungen deſſelben ohne die Geneh⸗ 
migung Unſers Cabinets-Miniſterii keine weſentlichen Veraͤnderungen vorgenommen, 
auch muͤſſen die drei oberſten Lehrer dieſer Anſtalt demſelben zur Beſtaͤtigung praͤſen⸗ 
tirt und die halbjaͤhrigen Lections-Verzeichniſſe von dem Magiſtrate eingeſandt werden. 

$. 190. 

Die uͤbrigen Lehrer am Lyceo ſind von dem EI AR vorgängiger Som: 
munication mit dem geiſtlichen Miniſterio, welchem dabei ein votum consultätirum 
zuftchet, anzuſetzen. — Ausgenommen find davon jedoch die bloß für einzelne Zweige, 

als für Mathematif, neuere Sprachen, Zeichnen, Schreiben und Rechnen, angeftellten 
Lehrer, indem bei diefen eine vorgängige Gon munication mit dem geiſtlichen Miniſte⸗ 
rio nicht erforderlich iſt. 

Das hinſichtlich des Lehrers der Aten und Sten Claſſe den Predigern und Dia— 
conen der Marktkirche vorhin zus; sffandene Präfentationge Recht ift mit der jegigen 
Einrihtung des Lycei nit ferner ju vereinigen und muß daher fünftig hinwegfallen. 

$. 191. 

Bei der Stadt-Toͤchterſchule wird hinſichtlich — dabei anzuſtellenden Lehrer 
und Lehrerinnen dem geiſtlichen Stadt-Miniſterio ebenfalls ein yotum consultativum 
eingeraͤumt, uͤbrigens aber in Anſehung der Parochial⸗Schulen die bisherige Berfaf: 
fung, nach welcher die Lehrer von dem Kirchen» Gollegio gewählt und von. dem Mas: 
giftrate confirmirt werden, Die fpeciele Aufficht auf die Schulen hingegen den Predi- 
gern obliegt, vor der Hand betätigt," die Ertaffung einer befondern Schul: Ordnung 
unter BETON Unfers Gabinets = Minifterli aber vorbehalten, 

$. 192. 
Die Verwaltung des sie der — und Schulen ſtehet unter ber 
Aufficht 


tungen deſſelden ohne du Gr 
4m Beränderunsft Betz 
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E, Bon der Regulirung und Bertheilung ber Landes— und 
bürgerliden Abgaben und Laften, 
" & 19% 

Die Beſchreibung aller Öffentlichen Landeöftenern und Abgaben, infofern folde 
nach ben beftchenden oder Eünftig noch zu erlaffenden Steuer = Verordnungen den Obrig- 
keiten obliegt, ingleihen die Beitreibung dieſet Steuern, ebenfalls infofern gefeßlich 
eine Mitwirkung der Obrigfeit dabei Statt findet, ift von dem Magiftrat zu beforgen, 
Die Functionen bes Steuer» Richters, ald das Officium einer gerichtlichen Perſon, ift 
dagegen von einem Mitgliede des Stadt: Gerichtd in beiden Städten zu verfehen, 

ä &. 195. 

Bei ber Befchreibung und BVertheilung derjenigen Landes-Steuern, bei melden 
eine Concurrenz der Gemeinde - Mitglieder vorgefchrieben ift, fo wie aller und jeder 
Eommimal- Abgaben, Laften und Leiftungen, werden bie Bürger » Borfteher zugezogen. 
® j 8. 196. 

Gleichwie fhon im Cap. IL 8. 40. feftgefegt worden, muß nah Vereinigung 
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bändigt, welchem zugleid) binnen einer zu beflimmenden und bekannt zu machenden 
Friſt die Befugniß zuſtehet, die gefammte Rolle einzufehen, Die Rollen dienen zum 
Belag der Einnahme. 

de 198. 

Wegen Ausfälle an Erlaffen und niederzuſchlagenden Ruͤckſtaͤnden findet in * 
ſonders anzuſetzenden Terminen eine Unterſuchung Statt, in Gefolge wekher dem . 
Rehnungsführer ein Abfag-Belag zugefertigt wird, Ein jeder, der Erlaß oder Be- 
friftung zu erhalten. wünfcht, muß, vor Ablauf des Zahlungs-Termins an den Rech— 
nungöführer ſich wenden, a 

$. 199: 

Alle Unterfuchungen über Erlaffungs - = Gefuche RM ——— — 
wegen, der Communal-Abgaben gefhehen vom Magiftrate mit Zujiehung der Bürger: 
Vorſteher. — Vorläufig und bis zu einer folhen Unterfühung kann der Stadt:Direc- 
tor den Reclamanten mit der Zahlung befriften. x 

$. 200 

Eine Revifion und Berichtigung der Rollen fol alle vier Jahre nad) volende⸗ 
tem Austritt und wieder geſchehener Wahl der Buͤrger-Vorſteher geſchehen.“ Sobald 
dabei in den Grundfägen der Veranlagung eine Veränderung eintritt, ift die Gene: 
migung ber Land Droftei erforderlih. — ine bloße Veränderung in den Anfägen 
an —— ‚ welche principienmaͤßig iſt, bedarf dieſer Beſtaͤtigung nicht. 

$. 201. 

Die Beitreibung aller Gommunal-Abgaben gefchiehet vom Magiftrat gegen alle 
. Bürger und Einwohner der Stadt ohne Rüdficht auf deren fonftigen etwanigen privi- 
legirten Gerichtöftand, und wird demfelben hinſichtlich der canzleifäffigen Einwohner, 
gegen welche eine Erecution zu vollziehen ift, verftattet, an Unfere Zuftiz-Ganzlei fi) 
zu wenden. — Diefe hat fodann auf diefe Requifition Die Erecution auf Koflen des ſaͤu— 
migen Zahlers fofort zu volftreden, ohne, ein proceſſualiſches Verfahren dawider zujus 
laffen, vielmehr folche Gontribuenten, welche dabei einige Einrede zu haben vermeinen 
möchten, damit an Unfere Land-Droftei zu verweifen. 


F. Bon Einquartierungd-, Services, VBerpflegungdr, Liefe— 
rungs- und Militair-Sachen. 
§. 202. 
Die Einquartierungs- und Service-Rollen werden, wie andere Rollen uͤber 
oͤffentliche Laſten, entworfen und berichtigt. — Iſt ſolches geſchehen, ſo hat ein vom 
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S* 204. 
Ein gleicher Ausſchuß iſt auch bei den unterſuchungen der Otte vllichthen— 


ſo wie bei ungewoͤhnlichen Verpflegungs- und Lieferungs⸗Sachen niederzuſetzen. 


G. Bon der Polizei. 
$. 205. F “ 
Über die Verwaltung der Polizei und bie Drganifation der Poliei Direstion 
ift eine befondere Inftruction unter Unferer Genehmigung verfaßt. 
Sn derfelben find die Gegenftände beftimmt, bei welchen der Polizei: Direc⸗ 
tion oder dem Magiſtrat die Beſorgung obliegt. 


Es wird daher darauf verwieſen und beiden Behoͤrden dringend zur Pflicht ge 
macht, auf die Erhaltung einer guten Polizei mit Aufmerkjamkeit und Thätigkeit fort: 


‚während geweiaſchaftuch zu wachen. 


$. 206. 
Inſonderheit wird in Anfehung der Handwerks- und Gilde-Sachen beſtimmt, 
daß der Magiſtrat ſolche kuͤnftighin in gleicher Maaße in beiden Staͤdten zu beſorgen 
bat, als der Magiſtrat der Altſtadt ſelbige bisher auf der Altſtadt zu verſehen 


— 108 — 


H. — dem Armen-Weſen. 
8. 207. 

Auch uͤber die —— bes Armen-Weſens und die Einrichtung eines be— 
fondern Armen» Gollegii ift sin eignes Reglement unter Unferer Genehmigung verfaßt, 
in welchem zugleich diejenigen Grundfäge feftgeftellet find, nad welchen die verfcie- 
denen in Unferer Refidenzftadt beftehenden Wohlthätigkeits:Anftalten in eine genauere, 
dem Zwede berfelben mehr entfprechende Verbindung zu fegen find. Wir verfrauen 
zu dem Magiftrat und ber Buͤrgerſchaft Unſerer Reſidenz, daß ſie dieſe hochwichtige 
Angelegenheit aufs thaͤtigſte zu befoͤrdern ſich beeifern werden, 


IX, Bon den Berhältniffen der Stadt zu den Garten: Gemein- 
den und dem in Uinferer Refidenz errichteten Königlichen 
Gerichte. 
A. In Beziehung auf die Garten» Gemeinden. 
$. 208. 

Die Garten-Gemeinden. bleiben im Allgemeinen fowohl in Juſtiz- als Berwal: 
tungs-Sachen, wie in der bisherigen Maaße dem Gerichtsſchulzen-Amte, fo dem hier 
neu errichteten Königlichen Gerichte untergeordnet. 

8 209. 

Die gefammte Forft= Polizei in der Stadtforft, ſowie die Forfte Gerichtsbarkeit 
hinfichtlid aller in derſelben verübten Holz» Entwendungen unb fonftigen Holʒe Wru⸗ 
gen, wird hievon jedoch ausgenommen und felbige dem Magiſtrats-Collegio Unferer 
Refidenzftadt Hannover in der Maafe abgetreten, daß daſſelbe folche ohne Goncurrenz 
Unferes Königlichen Gerichts auszuüben befugt feyn fol. 

$. 210. 
Bei der Ausübung diefer Zurisdiction muß jedoch 

> 3) nad) den bisjeßt beftchenden Forft-Wrugen: Principien fo lange verfahren 
- werben, bis bei einer etwanigen Revifion derfelben unter Genehmigung Unferer Land— 
Droftei eine Abänderung derfelben beliebt und publicirt fenn follte; auch darf 

: 2) eine Vifitation nach entwandtem Holze in den in dem Jurisdictions-Be— 
zirfe Unfers Königlichen‘ Gerichts belegenen Häufern nicht ohne Zuziehung entweder 
eines Gerichtö-Unterbedienten deffelben, oder eines VBorftehers der Garten-Gemeinden, . 
. oder eines Polizei-Dieners gefhehen, welche zu Vermeidung alles nachtheiligen Zeitz 

Berluftes dazu mit genereller Vollmacht verfehen werden follen. 


x — 109 — 
Ausnahmsweiſe ſoll jedoch in denjenigen Faͤllen, da die Forſt-Bedienten einen 
Holzdieb auf der That verfolgen, denſelben verſtattet ſeyn, die Verfolgung bis in 
deſſen Behauſung fortzuſetzen. 
$’/ 211. 

Um in Hinſicht der in den Garten-Gemeinden befindlichen Wege, Bruͤcken, 
Ganäle, Gräben und fonftiger öffentlichen Anlagen allen Differenzen zwifchen der Stadt 
und den Bewohnern der Garten Gemeinden win Ziel zu ſetzen, follen durch eine ges 
meinfhaftlihe, aus Mitgliedern des Magiftratd und des Königlichen Gerichts beite- 
hende Gommiffion, unter Zuziehung einiger Bürger» Vorfteher und der Weideherren, 
- fo wie der Vorfteher der Garten-Gemeinden, nad) vorgängiger Vernehmung der Ddaz. 
bei intereffirten Garten-Gemeinde-Bewohner, die in Anfehung aller diefer öffentlichen 
Anlagen eintretenden Berhältniffe, Berechtigungen und Berpflihtungen, fo wie dabei 
etwa gefchehenen Schmälerungen genau ausgemittelt und feftgefegt und in einem bar: 
über aufjunehmenden Protocolle genau befhrieben werden. — Diefes Reviflons-Pro- - 
tocoll fol fodann_zur Entſcheidungs-Norm für Fünftige Streitigkeitd= Fälle dergeftalt 
dienen, daß letztere darnady ohne alle procefjualifche Weitläuftigkfeit polizeimäßig ab— 
gemacht werden follen. Auch fol kuͤnftig alljährlid von. Seiten einiger ftädtifchen Of: 
ficianten und der Borfteher der Garten-Gemeinden eine Revifion vorgenommen werden, 
um allen etwa verſuchten Veraͤnderungen und Eingriffen bei Zeiten entgegen wirken 
zu koͤnnen. 


Würden übrigens bei der angeordneten General-Reviſion viellgidht einzelne Fälle 
vordommen, die nicht fofort erledigt werden Eönnten, fondern wegen des eingelegten 
Widerſpruchs der Intereffenten einer nähern Erörterung DBIS, fo follen ſolche zu 
einem weitern Verfahren ausgefegt werden. 

$. 212. 

Sn Anfehung aller Grundftüce, welde von der Stabt und deren verſchicdenen 
Regiſtern, Kirchen und Stiftungen releviren, ſoll kein Contract, wodurch das Eigen: 
thum oder der Beſitz derfelben auf andere Perfonen übertragen wird, von Seiten Uns 
ſers Königlichen Gerichts aufgenommen, confirmirt und ingroffirt, oder, wenn etwa 
der Eile wegen und damit die Sache unter den Parteien feſtſtehe, die Aufnahme 
fofort gefhehen muß, den Parteien nit cher zugefertigt werden, bis, die Genehmi— 
gung bed dabei beteiligten Magiftrats beigebracht worden. 


Außerdem hat Unfer Königliches Gericht, fo wie auch Unfer Amt Langenhagen, 
halbjährlich ein fummarifhes General:Verzeihniß aller und jeder in der Stadt:Felds 
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Mark gefchehenen Eigenthums- Veränderungen und Übertragungen dem Magiftrat Un: _ 
ferer — mitzutheilen. 
%. 213. 

um auch die Verhältniffe wegen der Gewerbe auf einen feften Fuß zu fegen 
und. auf der einen Seite den Garten» Gemeinden die Zulaffung folder Gewerbetreiben- 
den zu fihern, weldhe für ihre. Lage und Bedürfniffe unentbehrlich find, auf der ans 
- dern Seite aber aud) die Niederlaffung ſonſtiger Gewerbetreibenden zur Schmaͤlerung 

und Beeinträchtigung der ftädtifhen Nahrung zu verhindern, werden u folgende 
Beftimmungen feſtgeſetzt. 
$. 214. 

Die bisher ſchon beſtandene Vorſchrift, daß niemand als Gewerbtreibender in 
den Garten-Gemeinden ſich niederlaſſen darf, welcher nicht die befondere Erlaubniß Un- 
ferer Sand» Droftei dazu zuvor erhalten hat, wird beibehalten und muß unnachlaͤſſig 
befolgt werden. J 
F. 215, 

Alle ſolche Eonceſſionen muͤſſen ſich, gleich wie bisher, fo auch kuͤnftig 
auf die Perſon des Conceſſioniſten beſchraͤnken und es darf Niemanden in ber Garten- 
Gemeinde, mit Ausnahme der Leineweber, erlaubt ſeyn, ſein Handwerf mit 
einem Gehülfen zu betreiben oder foldyes außer feinem ‚Bezirke aa unb 
für die Stadt und Städte-Bewohner zu arbeiten. 

$. 216. 

In den beiden Garten-Gemeinden follen nur folgende Giwerbetreibenden zuge: 
laffen werben : 

1) zwei Böttcher, _ 

2) zwei Korbmadher, 

5) vier Schneider, welche nur für Gartenleute arbeiten duͤrfen, 

4) vier Schuhmacher unter naher Deihrantung, 

5) ein Zifchler, 

6) ein Weißbinder, 

7) Gaſt- und Schenkwirthe in folder Zahl, als Unfere Land»Droftei felbiges für 
angemefjen erachten wird, und hat diefelbe die Erlaubniß dazu nur nach vorgängiger 
-Vernehmung des Gutachtend Unferer Polizei» Direction zu ertheilen, auch eher auf 
eine Beſchraͤnkung,! als auf eine Vermehrung der Wirkhfchaften vor den Thoren Be: 
dacht zu nehmen. 

8) Maler, : 
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Zahl beſchraͤnkt find, mehrere als die zu beftimmende Anzahl eine Erlaubnifi erhalten 
wollen: fo ift ber Magifttat darüber zuvor zu hören, und bleibt demſelben der Ane 
ſpruch auf die Herbeizichung folder Gewerbetreibenden zu den ftädtifchen — vor⸗ 
behalten. 


1 »u.. WERTE 


8. 218. 
Andere Gewerbe, als bie vorbezeichneten , ſollen in den Garten⸗Gemeinden nicht 
geduldet werden. 


Jedoch ſollen diejenigen Conceſſioniſten, welche —— vorhanden ſind, 


ohne Ausnahme und Unterſchied und ohne einige Herbeiziehung derſelben zu ſtaͤdtiſchen 


Laſten in ihren bisherigen Verhaͤltniſſen verbleiben. 
- & 219 i R 
Es bleibt zwar allen denjenigen, welche in den Gatten-Gemeinden Wohnungen 
zum Gebrauche der Gartenleute oder aud) Gartenhäufer und Eommer-Wohnungen auf 
ihren Grundfiüden erbauen, ſolches nach wie vor unbenommen; infofern jedoch dieſe 
Grundſtuͤcke von der Stadt ſelbſt oder einer ihrer Stiftungen releviren und nah den 
beftehenden Verhaͤltniſſen ohne Erlaubniß des Magiftrats nicht bebauet werden dürfen: 


% Mm. 

Den Beamten beffelben ift geflattet, .auf der Alt- * Neuſtadt zu wohnen 
und auch in ihrer Wohnung Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit, in ſo weit 
Rechtens, und Handlungen ber contentiöfen Civil- und ber Criminal-Gerichtsbarkeit 
über die ihrer Iurisdiction unterworfenen. Perfonen auszuüben, z. B. Verhoͤre ab⸗ 
zuhalten, ohne daß ſolche als nichtig angefochten werden koͤnnen. 

8. 222. 

Acquiriren die Beamten des Königlichen Gerichts Haͤuſer in der Alt: oder Neu: 
ftadt, fo müffen fie allen bürgerlichen Leiſtungen und Laften fid unterziehen. Nur 
dem erften Beamten ift eine Befreiung von Entrihtung der Bürger-Gewinnungs-Gel- 
der und von der Leiſtung des Buͤrger-Eides zugeftanden. ($. 12.) 

$. 225. 

Die Unter-Bediente Unfers Königlichen Gerichts find, fie mögen auf der Alt: 
oder Meuftadt wohnen, in criminalibus, fo wie in allen perfönlidhen Civil-Sachen, 
der Gerichtsbarkeit Unſers Koͤniglichen Gerichts untergeben. 

$. 224. 

Hinfichtfih ber Befuaniffe des Königlichen Gerichts, als Criminal-Gerichts auf 
der Neuftadt, wird auf die Beftimmungen ad Cap. II. $. 15. sq. verwiefen. 

Gegeben Carlton-House, den 12ten März des 1Ö24ften Jahres, Unferes 
Reichs im Fünften. 

George R. 
E. Grf. v. Münfter. 





36.) Audfchreiben ded Königlichen Eonfiftoriums zu Stade an die Be- 
amten und Pröbfte in den Herzogthlimern Bremen und Verden, die 
Berbeijerung der Lage der Landfchullehrer betreffend. Stade, ben 
2gften April 1824. 


Das Königliche Gabinetsö-Minifterium hat den bisher bewiefenen und von Uns ge— 
ruͤhmten Eifer der Beamten, Pröbfte und Prediger, eine- Verbefferung der Lage 
Unferer Land: Schullehrer zu erwirken, mit Wohlgefallen wahrgenommen und außer 
andern von Uns uberreichten Vorſchlaͤgen, für deren Ausführung die Königliche Land⸗ 

Droftei und Wir Sorge tragen werden, auch biefe genehmigt: 
1) daß die Schul: Intereffenten aufgefordert und verpflidtet — zur 
Subſiſtenz ihrer Schullehrer ſo viel an Schulgeld, Naturalien, Accidenzien und Er— 
trag 





ung der Butatt: 
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Jdoiglich auch Don Underloſen, und nicht bios von ſolchen, Die in ihre Schulen. Kinder 


ſchicken, aufgebracht, werde, wenn faſt alle einwilligen. oder es gar 
wuͤ aſchenz 
4) daß diejenigen Sqhrůehrer, welche Vienenzucht treiben ‚vom hertſchaſuuchen 
Schmalzehnten befreiet werben; W 
5) daß zwei und mehrere Nebenfhulen vereinigt "werben, wenn. . Diefes nicht 
mit zu vielen Unbequemlichkeiten und Nachtheilen verknuͤpft iſt und dadurch ſowohl 
die Unterweiſung der Jugend als die Einnahme ihrer Lehrer verbeſſert werden kann. 


Daher wuͤnſchen Wir, daß überhaupt Beamte-und Proͤbſte durch geme inſchaft⸗ 
liche Beſtrebungen die Ausführung. diefer hoͤhern Orts gebilligten und befätigten 
Vorschläge fördern und die SchulsIntereffenten durch heeunstice, zweckmaͤßige und 
dringende Borftellungen fuͤr die Erhöhung des Schulgeldes, da mo es fehr niedrig iſt, 
oder für eine fonftige Berbefferung der Dienft- Einnahme ihrer Schullehrer, wenn 
dieſe nicht 50 oder,in einem Schulverbande, der 20 und mehrere Intereſſenten be— 
greift, 40 Rthlr. betragen follte, zu ſtimmen fid) bemühen; jedoch, wo gar zu wenige 
ober größtentheils fehr dürftige Shul-Intereffenten find, diefen nicht fö viel, als fie 
nach jener Beſtimmung aufbringen müßten, fondern nur etwaß mehr, ald fie biöher 
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3) dasjenige, wozu ‘man ſich am jedem Schulorte bereitwillig erklaͤrt hat, in 
einem gan Uns einzufendenden Protocolle anzeigen, und im diefem zugleid die in 
einem jeden SchulsDiftricte — Zahl der Echul=Intereffenten und der Schul⸗ 
Kinder angeben ; 

4) Uns berichten, ob man nicht hier und da gewuͤnſcht und befchloffen habe, 
baß bei der Aufbringung des jährlichen Schulgeldes auf das Wermögen der Schule 
Intereffenten und nicht auf Kinder Rüdfiht genomm:n werde; 

5) Uns baldigft benachrichtigen, ob einige Schullehrer in ihrem Kirchenfreifen 
der Königlihen Cammer den Schmalzehnten und wie viel m jährlich entrichtet 
haben; 

6) Uns anzeigen, ‘ob die Vereinigung einiger Mebenfchulen rathſam fey. | 


Wir Hegen zu den Beamten und Pröbflen das Vertrauen, daß fie einen 
rühmlichen Dienfteifer zu beweifen fortfahren und daß unfere Pröbfte ſchon nad Bes 
endigung ihrer diesjährigen Schul-Bifitationen uns erfreuliche Refultate deffelben an« 
deigen werden, 


Stade, den 2gfen April 1824. 


Königliche Großbritannifch » Hannoverfche zum Confiftorio verord⸗ 
nete Canzlei-Director und Raͤthe. 


Falcke. 





(37.) Ausſchreiben der Koͤniglichen Land-Droſtei zu Stade an alle Obrig: 
keiten-und Diſtricts⸗Impf-Aerzte in den Herzogthlimern Bremen 
und Verden und im Lande Hadeln, betreffend die den Obrig— 
keiten erlaſſene Berpflihtung von ben Impfungsd-Tabellen Abſchrif— 
"ten surädzubepalten. Stade, den 2gften April 1824. 


Ns dem F. 15. ber Königlichen —— vom 2aſten April 1821 ſollen die 
Obrigkeiten von ‚den jaͤhrlichen General-Impfungs-Tabellen, vor deren Einſendung an 
die Königliche: Provincial-Regierungs-Behoͤrde, eine Abſchrift zuruͤckbehalten. Da in- 
beffen die Zuruͤckbehaltung folder Abfchriften nicht unumgänglich erforderlich iſt, in— 
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Baccinationd-Gommitter zu Hannover Uns wiederum zugtgangen a find, ben —— 
zur Aufbewahrung in ihrer Regiſtratur zu remittiren. 

Wir eröffnen dieſes ſaͤmmtlichen Obrigkeiten und Diſtricts-Impf— — hieſiger 
Provinz mit der Bemerkung, daß es kuͤnftig nicht erforderlich iſt, außer den Gene— 


ral⸗Impfungs-⸗Tabellen, — die denſelben zum Grunde liegenden Geburtsliſten hie: 
- felbft einzureichen. 


Stade, ben roſten aprii 1824. 


ar Großbritannifch =» Hannoverfhe Land - Droftei. 
v. Martd-atd. 





(38.) Ausſchreiben der Koͤniglichen Land» Droftei zu Stade an ſaͤmmt⸗ 
liche Obrigkeiten des dafigen Lands Drofteir Bezirkö, betreffend, ‚die 
häufigen directen Sollicitationen bei der Land-Droftei. Stade, den 
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Obrigkeiten Anträge biefer Art — wohin mamentlih Gefuhe um gutöherrliche Gon- 
fenfe, Anbau-Gefuche und ‘dergleichen gehören. — .‚fofern ‚fie. nicht offenbar: unzuläffig 
find, anftatt die Supplicanten hieher zu verweifen, fofort , und ohne bie Auswirkung 
eines beſonderen Refcript$: abzuwarten, näher unterfuhen und die Sache ſolchergeſtalt 
zur definitiven Entſcheidung vorbereiten. 

Wir müffen, daher den ſaͤmmtlichen Obrigkeiten die Beobachtung des ſo eben 
angedeuteten Verfahrens „ .weldes; ohne die Geſchaͤfte der Unter- Behörden zu. vor— 
mehren, den Gejhäftsgang befchleunigt und‘ vereinfacht, hiemit auf das dringendfte i 
empfehlen. 

Dina den 5ten Mai 1824. 


un Großbritanniſch⸗ Gannoderſche Land-Droſtei. 
vMarf s alde 





(39.) Der Königlichen Land-Droftei zu Hildesheim Bekanntmachung, das 
Verbot des Wegfangens der Nachtigallen und anderer Singbögel be: 
treffend, Hildesheim, ‚ben 5ten Mai 1624. 


Da mißfaͤllig bemerkt worden, daß die Rachtigallen und andere Singvoͤgel ash 
wengefangen, oder ihre Nefter zerfiört werden: fo wird diefer Unfug hiemit ernftlich 
unterſagt, und follem diejenigen, welche dieſes Verbot ubertreten, mit ungemeffener 
Geld» oder GefängnißStrafe, die etwa dabei — Knaben aber, mit körper: 
licher Zuͤchtigung belegt werden. i Be 


Ältern, Vormünder und Hausherren haben ihre Kinder und Untergebene 
bienach zu warnen, und erhalten ſaͤmmtliche Obrigfeiten des hiefigen Land-Droftei- 
Bezirks die Anweifung, auf diefes Verbot genau zu achten und bie Übertretungen 
fireng zu bejtrafen. 


Hildesheim, den Sten Mai 1824. 


Königliche Großbritannifch- Hannoverfche Land: Droftei, 
Nieper. 
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we RETTET ee pe RE fg TRIER OERURURRIE DR TORRENT 
des Juſtizweſens vom %oten Junius 1749, 8. 4 zuwider läuft, fondern aud) zu Ber: 


mehrung der Koften und zu fonftigem Nachtheile der ftreitenden Parteien gereicht: 


So werben advocati und procuratores an bie genane Beobachtung obgedach⸗ 
ter Geſetze von Neuem alles Ernſtes damit erinnert und zugleich bedeutet, daß den 
angebracht werdenden Geſuchen um eine zweite Verlaͤngerung der Friſten, inſofern es 
an hinreichender Beſcheinigung eines erheblichen. Behinderungs-Grundes, wohin übers 
häufte Geſchaͤfte des Sachfuͤhrers regulariter nicht zu rechnen, dabei ermangelt, fer— 
ner nicht Statt gegeben werben fol ; vielmehr, infofern ſolche eine prorogationem fata- 


bum, oder fonftiger peremtorifhen Termine bezielen, ohne deren Beruͤckſichtigung, 


fofert ein decretum desertorium, und wenn von Erſtreckung ſolcher Friſten die 
Rede, welche geridtöfeitig behuf Einbringung proceffualifher Handlungen vorgeſetzt 
morben, auf des anderen Theils Anrufen in contumaciam verfügt werden wird, 
was fidy zu Recht gebührt; woneben fih jedody von ſelbſt verfichet, daß, in dem Fall 
einer etwa eintretenden Nachlaͤſſigken oder Connivenz des gegenſeitigen Sachfuͤhrers 
oder Anwaltes, der von Uns unter dem Zoſten Januar 1769 erlaſſene gemeine Be— 
ſcheid feine fernere unmangelhafte Anwendung finde. 


a Kan WE Warme 
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(41,) Gemeiner Beſcheid des Koͤniglichen HofrGerichtd: zw Stade, die 
Prorogationen der bei erbetenen transmissionibus actorum ad 
extraneos behuf Inrotulation: der. Acten angefehten Termine bes 
treffend. Stade, den 7ten Mai 1824. 


NM sven die Erfahrung in neueren Zeiten mehrfältig ergeben, daß bei erbetenen 
transmissionibus actorum ad extraneos die behuf nrotulation der Acten deöfalls 
angefegten Termine, unter dem Vorwande des Außenbleibens der zum voraus zu erle⸗ 
genden Verfhidungs- Gelder, abfeiten der bei dem Königlichen Hofs Gerichte der Her 
zogthümer Bremen und Werden beftellten Procuratoren wendig gemacht worden, 
hiedurch aber, außer dem Werzuge der Sachen, den Parteien erhebliche Koften er— 
wachen, den deöfallfigen Prorogationd-Gefuchen der Procuratoren aller rechtliche Grund 
auch um fo mehr ermangelt, ald nad Vorſchrift der Hof-Gerichts-Ordnung parte 
1. tit. 9. $. 21, und des gemeinen Befcheides vom 2ten October 1809 denenfelben 
jederzeit unverweilte Rechtöhülfe gegen die in ihren Zahlungen fäumigen ftreitenden 
Theile angebeihet: 

So wird Hinführo, damit behuf etwa nöthiger Beitreibung der Koften inzwis 
ſchen das Erforderliche gerichtöfeitig erwirkt werden Fönne, der Termin zu Inrotula 
„ tion der Acten auf fehs Wochen a dato decreti hinauögefegt werden, dagegen aber, 
unter Beifeitefegung Unferd gemeinen Befcheides vom 2ten October 1809 in diefem 
Puncte, denen Parteien und Anwalten damit zur Pflicht gemacht, jederzeit in primo 
termino, unter Erlegung der ordnungsmäßigen Gebühr, das weitere Werfahren zu 
gewärtigen, und dies zwar unter der Verwarnung, daß widrigenfals dem Geſuche um 
Verſchickung der Acten nicht ferner Statt gegeben, fondern Diefelben fofort in loco 
ad referendum ausgeftellt werben follen. 

Es fol diefer gemeine Beſcheid in die dritte Abtheilung der Geſetz⸗ Sammlung 
eingerüdt werben. 

Conclusum Stade im Königlidyen Hof: Gerichte, den 7ten Mai 1824. 


Falcke. 





“ (42.) Bekanntmachung der Königlichen Land-Droſtei zu Aurich, dad 


Verbot der Gluͤcks-Spiele auf den Märkten betreffend. Aurich, 
den 7ten Mai 1824. 


it haben mit großem Mißvergnügen bemerkt, daß die in dieſer Provin; Statt 
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Alniglichen Hof: ‚Geräte eb fo gefährlicher, da die Erfahrung zugleich mit gelehrt hat, daß bei ſolchen in der Re 
„urateren wahl wel gel durch fremde Juden getriebenen Würfel-Spielen, Roulett ıc. nit felten die gröbs 

Parteien vrhehtide An‘ ſten Betrügereien, felbft mit Anwendung befannter Zafhenfpielers Künfte, auf Koften 
y — Autehe der Einfalt und Unerfahrenheit, ausgeuͤbt werden. 


Dieſes, durch die verderblichſte Claſſe von frechen Gi: zeither getriebene 
Unwefen kann unmoͤglich länger geduldet werden, vielmehr werben alle PolizeisDrtd« 
Obrigkeiten in den Städten, Fleden und Dörfern, ir denen Märkte gehalten werden, 
von Uns angemwiefen, ftrenge darauf zu fehen, damit folhen verbotenen Gluͤcks— Srie⸗ 


dit Hof: „ Gericht: Drdaut j 
gom uen Detohet 1809 


sun Zahlung? Hama u 


/ misf len ein Ziel gefegt werte, 
niger Reitet dmg ne per Dies wird gefhehen Tonnen, wenn 
som Finne, dir FM ii 1) die fich bei der Orts-Obrigkeit zum Handel, Haufirem oder Ausſtehen mit 
1; hinauägelett at. Waaren meldenden Perfonen fogleidy von benfelben angewiefen - werden, fid) 
yom 2uen DI a folder unerlaubten Gläds: Spiele auf den Märkten, fey es Öffentlich oder 
plicht gemadt, 7 2 4 in den Häufern, zu enthalten, mit der Warnung, daß im Übertrotungs- 
en des MT ns Falle dieſer Vorſchrift, die im Geſetze angeordnete Strafe wider ſie zur Ate 
‚du zibrigenfalt N u wendung gebracht werben würde. 
4, fendern di 2) Um dabei jedem Vorwande der Unkunde eines ſolchen Verbots vorzubeugen, 
r 5 hat die Polizei: Orts» Obrigkeit dafür zur ſorgen, daß überdies nody ein alle 
14. Abrheilung da Oi gemeines Verbot diefer Gluͤcks-Spiele an dem befuchteften Örtern des Markts 
ni bb zur allgemeinen Kenntniß gebracht werde. 


|, Gerichte; ben 7 3) Sollte nun dennod) dawider gehandelt, unb irgend ein Individuum im Wuͤr⸗ 
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iger, von Und zu beftätigenden Geld» ober Polizei: Gefängniß- Strafe zu 
belegen, die Geldftrafe auch endlih zu demfelben Wohlthaͤtigkeits-Zwecke, 
als die confiscirte Cafe und Waaren, zu verwenden. 


Hiernach werben denn insbefondere auch die Amts- und Magiftratd: Unter: 
Bediente, nicht minder die in Diefer Provinz ftationivenden Landdragoner, aufgefordert, 
auf die forgfältigfte Befolgung diefer Verordnung auf den Märkten ihre Aufmerffam: 
feit zu richten und im Übertretungs- Fall derfeiben, ohne weitern Anftand, mit der 
Vollſtreckung der Gonfiscation, Arreftation und fofortiger weitern Anzeige an die gehö: 
rige Ortö- Obrigkeit pflichtmaͤßig zu. verfahren, 

Wir behalten Uns übrigens vor, in ben dazu geeigneten Fällen dem jebesmali: 
gen Denuncianten, durch deffen Weranlaffung dad auf den Märkten getrirbene Hazard: 
Spiel auf der Stelle unterdrückt worden, von dem confiscirten baaren Gelde des aus: 
ftehenden Spielerd fo wie ber Mitfpieler, einen verhältnismäßigen Antheil, zur Auf: 
munterung und Belohnung zufommen zu laffen, wenn gleich Wir überzeugt find, daß 
jeder Dfficiant und Bürger ſchon an und für fi alles möglidhe zur Hebung diefes 
Übels, die durch diefe allein zum Beſten ihrer Mitbürger gegebene Verordnung be: 
zweckt wird, nad Kräften beizutragen gern bereit feyn werbe. 


Aurich, den Tten Mai 1824. 


Koͤnigliche ——— Hannoverſche gand- Droftei. 
A v Vangerow. 





(43.) Ausjchreiben der Königlichen Land» Droftei zu Hildesheim an die 
Magiftrate der Städte in dafiger Land» Droftei, wodurch diefen 
aufgegeben wird, die VBorfehläge zu Neubauten oder. Haupt:Repa: 
raturen ftäbtifher Wafler - Bauwerke an die Königlihe General: 


Dirertion des Wafferbaued einzufenden. Hildesheim, ben ı2ten 
Mai 1824. | 


ı 


— das Koͤnigliche Cabinets-Miniſterium die Beſtimmung getroffen hat, 
daß alle Borfchläge zu Neubauten oder Haupt: Reparaturen ftädtifher Waf- 
ferbaus Werke, wenn gleich nicht in Abficht. ihrer fpeciellen Ausführung und 
des damit verbundenen Rechnungẽeweſend, doch aber hinſichtlich ihres Ein— 
fluffes 


‘ 
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17 wird den lobüuchen — — dieſe Berſugung zur genazen Beſolgung hledurch 
bekannt gemacht. 
Hildesheim, den ı2ten Mai 1824. 


Königliche Grofbritannifch: Hannoverſche Land⸗Droſtei. 
Nieper. 





(44.) Ausſchreiben der Koͤniglichen Land-Droſtei zu Hildesheim an 
ſaͤmmtliche Obrigkeiten der daſigen Land-Droſtei, die Stellung der 
Fuhren zum Transport der Arreſtaten betreffend. Hildesheim, 
den 17ten Mai 1824. 


MR haben bemerkt, daß für diejenigen Zadividuen, welche den Königlichen Land: 
Dragenern zum Transport übergeben werden, häufig aus dem Grunde Fuhren gejtellt 
find, weil diefelben ſich die Füße wund gegangen haben, aud zuweilen aus dem 
Grunde, weil die Arreftaten mit Schuhen und Strümpfen nidjt verfehen find. Wie— 
wohl es nun keinebwegs Unſere Abſicht iſt, Die Arreftaten Sänger ald erforderlich, in 
den Befängniffen fefihalten zu laffen, fo gereicht es doch zur unverbhängnißmäßigen 
Belaſtung der Unterthanen, wenn den Arreftaten lediglid aus obigen Gründen Fuhren 
geſtellt werden. 

Wir beauftragen daher fämmtlihe Obrigkeiten, forgfältig darauf zu achten, - 


daß, infofern die Geftellung der Arreftaten : Fuhren mit einem geringen Kofen: Auf: 


wande vermieden werden Fann, die Veldftigung der Zuhrpflichtigen fo weit als mög- 
lidy vermindert werde, . 


- m — 


(45.) Ausſchreiben der Königlihen Land: Droftei zu Hildesheim an 
faͤmmtliche Obrigkeiten in ihrem Gefchäfts: Bezirke, die Einwir⸗ 
kung der Land» Drofteien bei den. Kirchen-, Pfarr- und Schul—⸗ 
Sachen betreffend. Hildesheim, den 2aſten Mai 1824, 


N asdım "Wir von dem Königlichen Gabinets-Minifterio über die im 8. 7. No. 7. 
der Königlihen Verordnung vom 1Idten April 1825 vorgefchriebene Einwirkung der 
Land: Drofteien bei den Kirchen, Pfarr» und Schulfahen mit näheren Beftimmun: 
gen und einer Borfchrift Über den dabei zu beobachtenten Gefhäftsgang verfehen find: 
fo teilen Wir den Obrigkeiten daraus dasjenige, was fie zunaͤchſt angeht, ‚in Fol⸗ 
gendem mit. * 

1) Die vorlaͤufige Einleitung des Bauweſens der Kirchen, Pfarren und 
Schulen liegt den Kirchen-Commiſſarien, und wo ſolche unter dieſen oder aͤhnlichen 
Namen nicht beſtehen, dem damit beauftragten weltlichen Beamten mit Zuziehung des 
Superintendenten oder Pfarrers und der Kirchen-Vorſteher ob. 

Dieſe können alle Reparaturen geiſtlicher Gebäude, inſofern ſie den Total— 
Betrag von 10 Rthlr. Conventions-Muͤnze an Geld und an Dienſten nicht uͤberſchrei— 
ten, ohne Einholung höherer Genehmigung vornehmen laffen, und den Koften: Betrag 
bewilligen. Cie find aber verpflichtet, über folhe Neparaturen jedesmal fchriftliche 
Anweifungen dem Kirchen »Rechnungsführer zuzufertigen. 

2) Ale Reparaturen und Bauten, deren Werth nah dem Anſchlage obige 
Summe überfchreitet, unterliegen der Genehmigung des Königlichen Gonfiftorii. Letz— 
teres hat die Ausführung aller Reparaturen und Bauten, deren veranfchlagter Werth 
die Summe von 100 Rthlr. Gonventions- Münze nicht überfteigt, nad) vorgängiger 
Prüfung und Revifion in dem Kalle für ſich allein zu genehmigen, wenn die baar 
erforterlihen Koften verfaffungsmäßig allein, ohne Geld» Beiträge der Gemeinde in 
Anſpruch zu nehmen, aus dem Kirchen vario erfolgen mäffen und Fönnen, 

Sind aber Geld: Beiträge der Gemeinde dazu erforderlich, oder überfchreitet 
der veranfchlagte Werth der Reparatur oder des Neubaues die Summe von 100 Rthlr. 
Gonventiondg- Münze, fo hat das Königlihe Eonfiftorium mit der Königlichen Land— 
Droftei darüber zu communiciren. 

5) Die Kirden-Commiffion, oder die deren Stelle vertretende Behörde, hat 
bei jeder Reparatur und bei jedem Bau: 

a. die Nothmwendigkeit oder den Nutzen, 
b. die Einrichtung des Baues, und 
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Bonſfiſterium berichtet werden. Wenn aber jener erſte Punct ins Reine gebracht ift, 
ſo hat die Kirchen-Commiſſion oder die ſie vertretende Behörde von einem Kunſtver⸗ 
fäudigen Riß und Koften : Anfchlag anfertigen zu laffen und. diefe mit ihren gutacht⸗ 
lichen Vorſchlaͤgen über die Herbeiſchaffung der Koften dem Koͤniglichen Conſiſtorio ein— 
zuſenden, welches ſodann in den namhaft gemachten Fällen mit der Koͤniglichen Land: 
Droſtei Communication zulegt. 
4) Wenn mehrere Gemeinden aus verſchiedenen Land-Droſtei-Bezirken in einem 
gemeinſchaftlichen Kirchen: oder Schulverbande ſtehen, fo concurrirt nur diejenige Lund: 
— in deren Bezirk der Kirchen-, Pfarr- oder Schulbau vorzunehmen iſt. 

Iſt der Bay nach Maaßgabe der Umſtaͤnde entweder vom Königlichen Con— 
ſiſtorĩo — oder von dieſem nach vorgaͤngiger Communication mit der Koͤniglichen 
Land-Droſtei und im Einverſtaͤndniß mit derſelben, oder endlich in Ermangelung ſol⸗ 
ches Einverftändniffes von dem Königlihen Minifterio genehmigt: fo wird derfelbe 
unter der Dbers Direction des Königlichen Gonfiftorii von den Kirchen» Gommiffarien, 
oder wo dieſe nicht vorhanden find, durch einen damit zu beauftragenden Beamten 
unter forgfältiger Befolgung des genchmigten Riſſes und Koſten-Anſchlags, und wenn 
die Schwierigkeit oder die Wichtigkeit des Baues es erfordert, unter der fechnifchen 
Leitung eines mit Genchmigung des Königlichen Conſiſtorii zuzuziehenden Bauver: 
fländigen ausgeführt. 

Jeder in Kirhen- und Schul: Baufakhen mit Unternehmern, Lieferanten, 
Baumeiftern, Künftlern und Handwerkern zu machende Contract ift bei dem Amte, in 


welchem die Kirche, Pfarre oder Schule belegen ift, abzuſchließen. 


In der Regel find Mindeft- icitationen, wegen der damit hiaſichtlich der 


una a... BB fe ER 


— 124 — 


baren cautionsfaͤhigen Manne übertragen, welcher wegen ber zu verrechnenden Gelder 
eine verhaͤltnißmaͤßige Caution zu leiſten hat. 


Waͤhrend dem Baue und unmittelbar nach Beendigung deſſelben haben die 
Kirchen-Commiſſarien, oder der mit der Bau-Aufſicht beauftragte Beamte, zu unter: 
fuchen und bei wichtigern Bauten dur einen Kunftverftändigen unterfuchen zu. laffen, 
ob der-Bau in alfen Stüden dem Riß und Anſchlage gemäß auögeführt worden ift, 
und haben diefe darüber dem Königlichen Confiftorio fpäteftens bei Einreichung ber 
Bau: Rechnung umd ber Belege Bericht zu erflatten. 


Die Reviſion und Abnahme ber Bau: Rechnung DR vom — 
Conſiſtorio. 


6) Übrigens werden unbezweifelt gegruͤndete, feſt beſtimmte und unbeſtrittene 
Natural- und Geld-Leiſtungen der Gemeinden zu fonfligen Eirhhlihen und Schul-Zwek⸗ 
fon, außer den Bauten, nad) wie vor unter Autorifation des Königlichen Conſiſtorii 
von den Kirchen: Gommiffionen oder von den deren Stelle vertretenden Behörden ver: 
fügt. " Dahin achören z. B. die Fuhren für den Transport der Kirchendiener, Vica— 
Venfuhren, Bifitationd- und Synodal-Fuhren, Viſitations— Kon, SIntroductione: 
Koſten, Aufftelungs = Koften u. f. w. 


Soll aber die Kirchen: und Schul: G-meinde ratione quanti durchqus unbe 
. fümmte oder außerordentliche Geld: oder Natural- Beiträge leiſten: fo communicirt 
das Königlihe Conſiſtorium darüber zuvor mit der Königlichen Land-Droftei, und wenn 
foldye damit einverjtanden ift, forgt dad Königliche Confiflorium für die Ausführung 
auf die bisherige Art. 


Die Obrigkeiten haben fi) diefe Beſtimmungen zur Nachricht und Nachachtung 
in vorfommenden Fällen dienen zu laffen. 


Hildesheim, den 2aſten Mai 1824. 


Königliche Großbritannifch: Hannoverfche Land: Droftei, 
Nieper. 
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‚jr Beiträge keiiten: 1 * 
Abaiglichen daed⸗ Droĩt Rn 


Genie) 


vom 2ıften hujus, *) der erſte Sonntag nah) Irinitatis, als der 2cfte Junius, zu 
einer allgemeinen kirchlichen Peierlichkeit, zum‘ Andenken an den unter dem Segen der 
göttlichen Vorſehung erfochtenen glorreichen Sieg bei Waterloo beſtimmt und aller— 
gnaͤdigſt verordnet ift, daß dieſelbe durch Abſingung eined® Te Deum unter Glocken— 
Geläute feierlid begangen werde: fo geben Wir fämmtlihen Predigern biemit auf, 
diefer Hohen Aufgabe gebührend nadhzuleben, und dieſe Gelegenheit zur Erwedung 
chriſtlich ⸗ dankbarer Gefinnungen, befonders auch zu treuer Ausübung aller Unterthanen: 
und Bürgerpflichten zu benutzen. 

Es ift ein Exemplar diefes Ausfchreibens nebft deffen Anlage einem jeden Pre: 
diger zur Nachachtung fofort mitzutheilen, und wie foldes geſchehen, bei Cinfendung 
des Duplicatö, berichtlich anzuzeigen. 

Hannover, den 2öflen Mai 1824. 


Königlihe Großbritannifch » Hannoverfhe zum Confiftorio 
verordnete Director, Bice- Director, auch Eonjiftorial: und 
j Kirchen Käthe. 
Dr, J. C. Salfeld. 


) Bon Geſetz: Sammlung J. Abthi. No. 10. 
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(47.) Poſtſeriptum des Koͤniglichen Conſiſtorii zu Hannover an fämmt- 
liche unter ſelbigem ſtehende General: und Special Superinten- 
denten, auch geiftlihe Minifterien in den Städten, Stifter und 
Klöfter, die Beranftaltung einer Sammlung zum Beften der in 
dem Befreiungd- Kriege verwundeten Unterofficiere und Soldaten, 
fo wie der Witwen und Waifen der gebliebenen Militait - Perfos 
nen, am Zage der diesjährigen Gebächtniffeier ded Sieges bei 
Materloo in den Kirchen betreffend. Hannover, den 25flen 
Mai 1824. 


Arq iſt vom Koͤniglichen Cabinets-Miniſterid Uns die Abſicht zu erkennen gegeben, 
daß am Tage der diesjaͤhrigen Gedaͤchtnißfeier des Sieges bei Waterloo, in den 
Kirchen des hieſigen Conſiſtorial-Bezirkes, zum Beſten der in dem Befreiungs-Kriege 
verwundeten Unterofficiere und Soldaten, ſo wie der Witwen und Waiſen der geblie— 
benen Militair-Perſonen, auf gleiche Weiſe, wie im vorigen Jahre, eine Sammlung 
in den Kirchen zum Vortheil des. Militair-Witwen- und Waiſen-Unterſtuͤtzungs— 
Fonds, der bei Verminderung der Beiträge von Privat: Perfonen allen fortdaurenden 
Bedürfniffen nicht gehörig vorkomnen Fann, veranftalten zu laffen: fo geben Wir den 
fämmtlihen Predigern Unfers Confiftorial» Bezirkes hiemit auf, am beregten Tage 
eine ſolche Sammlung in der Kirche vor fih geben zu laffen, und vertrauen Wir, 
daß die Prediger es fi angelegen feyn laſſen werden, ihrer Gemeinde fowohl den 
Zweck jener Sammlung auf eine eindringende Weiſe befannt zu machen, als auch die 
Gelegenheit zu benutzen, um mit Waͤrme die Milde und fernere thaͤtige Mitwirkung 
der Gemeinde fuͤr einen fo wohlthaͤtigen Zweck in Anſpruch zu nehmen. 


Der Betrag diefer Sammlungen ift von den Superintendenten aus ‘ihrer 
Inſpection, von den geiftlichen Minifterien, Stiftern und Klöftern, fofort unmittelbar 
unfranfirt unter der Adreffe: 


An die Militair- Witwen» und WWaifen Unterſtuͤtzungs- Gefellfchaft in 
Hannover 
einzujenden. 


Zugleich mit dem Duplicate des Ausſchreibens erwarten Wir auch das mit 
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Dr, IJ. C. Salfeld. 





(48.) Bekanntmahung der Königlichen and: Droftei zu Hildesheim, den 
Gebrauch der Zuchthengite betreffend. Hildesheim, den 26ften 
Mai 1824. 


DD. die Erfahrung Häufig gelehrt hat, ‚daß die Zulaffung von fehlerhaften Zucht: 
Hengſten dem wichtigen Gegenjtande der Pferdes Zucht fehr nahtheilig geworden iſt: fo 
werden hiedurch, unter Autorifation des Koͤniglichen Gabinetö: Minifterii, folgende 
Beflimmungen zur allgemeinen Nachachtung befannt gemadt. 
1. ‚ 
Das Gewerbe der Hengfipalter wird in dem hiefigen landdroſteilichen Bes 
zirfe nur denjenigen geitattet, welche dazu von Uns mit einer Goncefjion verfehen 


feyn werben. 
9 


Die Hengftführer haben, zur Begründung ihres Gefuhs um Ertheilung einer 
Conceſſion, über die Gefundheit und Tauglichkeit ihrer Hengſte zum Bededen Zeugniffe 
beizufügen, welche ihnen auf ihre Anfuchen von dem Director des Thierheil: Inftituts, 
Doctor Lappe zu Göttingen, ober von dem Thierarzte, Pofthalter Peterfen in 
Sleidingen, gegen Erlegung einer Gebühr von 2 Rthir.. ertheilt werden. 


m 


Is 
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jedesmal eine Strafe von 20 Rthlr. zu entrichten, wovon dem Denuncianten zuge: 
billigt wird. 
9. 

Für die jedesmalige Benußung eines Zuchthengftes ift ein Kimter Hafer, und 
demnählt, wenn die Stute aufgenommen hat, und ein lebended Füllen zur Welt 
bringt, ein Thaler zu entrichten, 

Wir madyen ed ſaͤmmtlichen Obrigfeiten zur Pflicht, auf die firenge Befolgung 
diefer Vorſchrift genau zu achten. 

Hildesheim, den 2bſten Mai 1924. 


Königliche Großbritannifch- Hannoverfche Land: Droflei, 
Nieper. 





(49.) Gircular ded Königlichen General: Poft-Directorii an fänmtliche 
Poſt-Aemter, Speditionen und Relais, verfchiedene Gegenftände 
" des Poſt⸗Dienſtes betreffend. Hannover, den 2öften Mai 1824. 


$. 2. i 
Ns einer höchften Orts getroffenen Beſtimmung fol, vom ıften Zulius d. 8. 
an, für die Poſt-Caſſen ein neues Rechnungs-Jahr, und zwar vom ıflen Julius 
zum iſten Julius, angenomn«n werden. 

Demgemäß erhalten hiedurch die Poft-Ämter die Anweifung, mit dem 
Schluſſe des zweiten Quartals dieſes Jahrs, mittelft der zugleid; mit gegenwärtigem 
Girculare erfolgenden Jahres: Redynungs= Formulare, eine Stuͤck-Rechnung von dem 
erften und zweiten Quartale d. I. aufzufiellen und einzufenden, deinnädft aber die 
Sahres- Rechnung auf den Termin von einem erften Julius zum andern zu ftellen. 


Die im Anfange dieſes Jahrs und für deffen Dauer ausgefertigten Etats 


‚ der firirten Ausgaben werden biemit als nur für die beiden erften Quartale des 


Jahrs 1824 gültig erklärt, und follen für daö erfte neue Rechnungs: Jahr vom ıften 
Zulius 1824 bis dahin 1825 den Poft-AÄmtern die erforderlichen neuen Etats der 
firi.ten Ausgaben feiner Zeit überfandt werden. 

Das Rehnungs- Jahr wird in der Geſchaͤfts-Correſpondenz nach der zwei: 
ten Hälfte des Galenderjahrs genannt, fo daß alfo dasjenige vom ıflen Julius 1824 


bis 





vierte .. 00. s Ditober: E ⸗ 


= efe = 1805 = Sana: = 1825; 
| 5 ite ⸗ = ⸗ April⸗ ⸗ ⸗ 
dand⸗Deolli zwei 
overſche Land? ſe zu benennen, und bie Bezeichnung ıftes, 2tes, Stes, Ates Quartal ganz- wegzu- 


njeptt laſſen ift. 
Saͤmmtliche Poft- Ämter —— hiemit benachrichtigt, Hof, vom 1ften Weränderte 
+. Dirtctotii on ur Sufius d. 3. an, die Ausgabe auf Penfionen nur bei ber General: Poft: Gaffe, —— 
z. gerfiehit GT nicht aber ferner in den einzelnen Poſt-Regiſtern verrechnet, mithin bei Ießteren das a in 
5 öl gi Cap. V. (unter welchem biöher diefe Ausgabe aufgeführt) diejenige an Ritt und ir Se 
= Boten » Gontracken, das Cap. VI. diejenige an SuhrsGontracten u. f. w., und alfo 


jedes Poft = Amts » Regifter flatt 14 künftig nur 13 Capita der Ausgabe ent: 


m fen ya! halten ſoll. 
! yo vom IM * Ale noch auf die einzelnen Poſt⸗Amter früher erteilten Penfiond- Zahlungs: ⸗· 
u, und DM | Anmeifungen, treten daher, vom ıflen Julius d, 3. an, außer Kraft und find bie 
Y Beträge in den Münz-Sorten ‚ auf welde die erfle Bewilligung lautete, von jenem 
ptet die Yen gi)  Kermin an, auf die Generals Poft-Caffe bereits zahlbar affignirt. 
drn zugleich MR — ur Diejenigen Poſt-Amter, welche biüsjetzt Zahlungen dieſer Art geleiſtet, "haben 
F ine zu 3 Pi die Beneficiaten von dieſer veränderten Einrichtung in der Ruͤckſicht zu beuachrichtis 


 iryufendeßr er £ sin, ‘als bie Quitungen nunmehro auf die General: Poft: Caffe, und nicht ferner auf 
na “| "die Poft: Amts: Gaffe geftellt werden muͤſſen. Eben dieſe Poft- Ämter mögen aber, 
une au 8 infofern es den Penſionairs eine mehrere Beauemlichkeit bei der Erhebung aemähren 


— 0 — 
— F. 4. 
Borm bee Da, ohrgeachtet der wiederholt erfheilten Vorſchtiften und Zutechtweiſungen, 
Beier den zu erflättenden Berichten der Poſt-Beamte nicht durchgängig diejenige Form 
beobachtet wird, melde ohnlängft, um hierunter eine Gleihmäßigkeit beachtet, haupt: 
ſaͤchlich aber um die Reponirung und Wiederauffindung der Acten erleichtert und 
. alfo den Gefhäftsgang befchleunigt zu fehen, als Norm bezeichnet ift: fo wird noch⸗ 
mald allen Poft-Ämtern, Speditionen und Relais zur Nachachtung eröffnet, daß 
1) bei jedem Berichte, oben linker Hand, bad Datum und die Nummer derje— 
nigen Verfügungen kurz zu allegiren iſt, auf — ber Bericht die Er⸗ 
wiederung enthaͤlt; 
2) wenn die Verfuͤgung mit keiner Nummer verſehen (wie es bei allen ex of- 
cio ergebenden Erxlaffen der Fall ift) dieſes, hinter der Anführung bed Da⸗ 
tums, durch den Zufag „ohne Nro.“ anzubeuten ; 


5) die Adreffe, auf der erften Seite, mit Beſeitigung aller fonftigen tormallen, 
dergeſtalt abzufaſſen iſt: 


An das Koͤnigliche General » Poft ⸗Directorium 


Bericht 
JJJ 


‘ * 


Unter ſelblger iſt das Datum und techts eine kutze Angabe bes Jnhalts 
zu bemetken, dann aber, gleich auf ber erſten Seite, ber Contert des 
Berichts folgen zu laſſen; daß 

4) wenn ber Bericht mehrere Bogen enthält, bleſe nicht hinter —— ſon⸗ 
dern in einander zu legen und zuſammenzuheften; und endlich 


5) daß die Werichte, nur wenn fie eine ben Poft» Beamten felbft für feine 
Perfon oder das nachgefegte Dienft-Perfonal angehende Angelegenheit bes 
treffen, oder von ihm perföntid) gefordert find, in deſſen Namen, fonft 


-aber immer abfeiten des Poft: Amtes, ber —— der Collection oder 
des Relais zu erſtatten find, 


Jede Hintanfegung biefer nut bei geringer Aufmerffamkeit fo leicht zu befol. 
genden Borfhrift wird in der Folge mit einer Orbnungs-Strafe von B gar. geahn⸗ 
det und biefer Betrag in Auslage angeredinet werben. 





26 Datum und die Rum Io meiftentheild felbft daran gelegen ift, möglihft bald zu erfahren, ob Die Annahme 

auf melde We Beridt eb erfolgt ift: fo wird hierdurch, ald allgemeine Vorſchrift für fämmtliche Poſt-Buͤreaus, 

j feftgefegt, daß jeder mit einem Vorſchuſſe befhwerte Brief [päteftend 4 Wochen 

Be nach erfolgten Cingange an den’Drt der Aufgabe zurüdgefandt werden muß. Diefe 

verfehen (mie eb Wi wo Friſt ift völlig autxeichend, um auch die auf dem Lande in entlegenen Orten woh— 

jes, hinter der nenden Gmpfänger von ber Ankunft der für fie beflimmten Briefe zu benachrichtigen 

‚ ıqubeuken } und Die Abgabe derfelben zu bewerkſtelligen. Die für den eigenen Drt bejlimmten 

| ditigung ade (fig er | Auslage: Briefe koͤnnen und müffen dagegen, wenn Die Annahme venveigert wird, 

gleid allen andern Briefen, fofert remittirt werben, und dürfen diefelben nur alsdann, 

’ jedoch niemals über die feftgefehte Frifi von 4 Wochen, etwas länger zuruͤckbehalten 

, Poſt/ Dierderium werden, wenn ber Empfänger verreijet ſeyn follte und deſſen Rüdfchr vor Ablauf 
Diefer Friſt erwartet werben fann, 


t | 

Diejenigen Buͤrcaus, welche die Zuruͤckſendung der Auslage = Briefe über den 
hat Yngaht ya feſtgeſetzten Zermin von 4 Wochen hinausfchieben, bleiben dem Bürean ded Abgangö- 
‚4 eint &ie, da dur Dt Orts für den geleifteten Vorſchuß verantwortlihb, und iſt Jegtered daher befugt, 
der erflen 2 die Anrechnung zurüdgehen zu laſſen, falls bie Wiedereinziehung des Vorſchuſſes von 
| ger malt dem Abſender Schwierigkeit finden follte, 
t 

dieſe wicht inte . 
nzt heften; w a ki * g. 6. 
na Pol: Beanin IH ri —* Den Poſt⸗Buͤreaus wird hlemit zur Nachachtung eroͤffnet, daß die Brief⸗ Zare Tare für 


i 2a angeben! “nn Arnlhnra nah VWarı.- — Onlaln für As sinfachen Briefe nadı 


& Pe "18 u 
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75* Unter Hinweiſung auf die bereits unterm Sten April erlaſſene — 
—— wird den Poſt-Buͤreaus mitgetheilt, daß, zufolge der fuͤr das Großherzogthum Heſſen 
—— angeordneten Verbrauchs- und Durchgangs-Steuer, 
beſſen. 1) alle mit den Poſten gemachten, fuͤr das Großherzogthum Heſſen 
ſelbſt beſtimmten Sendungen mit einer deren Inhalt anzeigenden De— 
claration auf der begleitenden Adreſſe verſehen ſeyn muͤſſen, deren Ausſtellung 
daher von dem Aufgeber zu verlangen iſt, indem, in Ermangelung dieſer For— 
malität, die Großherzoglich-Heſſiſchen Poſt-Buͤreaus die eintreffenden Gegenſtaͤnde 
an: den erſten Abſendungs-Ort remittiren, der Zweck der Abſchickung daher 
verfehlt wird und doppelte Porto-Koſten fuͤr den Aufgeber nur veranlaßt 
werden; und 
2) fuͤr alle durch das Großherzogthum Heſſen nur tranfitirenden, mit’den 
Doften gemachten Sendungen (in Anfehung welder es einer Inhalts = Declara: 
tion nicht bevarf) infofern die Padett fchwerer wie ı Pfund wiegen, von dem 
Empfänger aufer dem Porto noch eine Durchgangs-Gebuͤhr erhoben, deren 
Betrag daher bei den aus dem Süden in das Königreich eintreffenden und 
durch das mehrerwähnte Großherzogthum beförderten Poft: Gütern angerechnet 
wird, 
§. 8. 
— Da mit den über aufgelieferte Geld- und Werth: Gegenftände —* 
Werthiahen Scheinen von dem Aufgeber in manchen Fällen der Beweis der Auflieferung geführt 
fürfeibige st und auf felbige ein Auſpruch an die Königlihe Pofl-Adminiftration begründet wird, 
— dieſe daher, gleich wie der Aufgeber, dabei intereſſirt iſt, dieſe Scheine auf eine dem 
Zwecke der Ausgabe völlig entſprechende Weiſe ausgeſtellt zu ſehen: fo wird allen Poſt- 
Buͤreaus in dieſer Hinſicht zur Nachachtung vorgeſchrieben, daß 
1) dieſe Geld- oder Werthſcheine, ſowohl in Anſehung des aufgelieferten Gegen— 
ſtandes und deſſen Werths, als auch hinſichtlich des Orts und Tages, an wel— 
chem die Aufgabe erfolgt iſt, vollſtaͤndig ausgefuͤllt, und 
2) mit der Bezeichnung „Poſt-Amt“, „Poſt-Spedition“ oder „Poft: Collection’ 
verfehen, auch jederzeit unterzeichnet werden müffen, und zwar bei denjinigen 
Buͤreaus, wofelbft mehrere Dfficianten angeftelit find, von dem jeitigen Erpediens 
ten, bei denen hingegen, wofelbft nur ein Beamter placirt, von diefem, ‚und ift bei 
den Ichterwähnten die fonft nicht zuläffige Unterfchrift des bei dem einem oder 
andern Büreau admittirten Gehülfen nur in dem Falle geſtattet, daß der Of: 
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ranfitirenden, ©} 


Betrag für felbiges iſt vielmehr mit dem n Porto dem cor: ‚cfponbfren den cder Abgabe 
Büreau anzurechnen und auf dirfe Weiſe alfo von tem Xoreffaten zu entnehmen. 
z. 9 | 
Das General: Poft- Dircctorium hat ungern in Erfahrung gebracht, wie ber Stzuer-De 
Poſtillon eines an der Gränze belegenen Relais den nah dem Auslande verrichteten bicpepiden 
pofimäßigen Transport dazu benuft hat, um fleuerbare Gegenſtaͤnde, ohne fie anzus 
melden, in dad Rönigreich einzuſchwaͤrzen. 
Um num ähnlihen Verſuchen zu Gonfraventionen gegen die. Steuer: Berorbununs 
gen deſts gewiffer zu begegnen, wird hiemit feſtgeſeht: 
daß jeder Poſtillon, welcher überführt wird, eine Defraude gegen die Steuers 
Geſetze felbft begangen oder felbige wiſſentlich begünftigt zu haben, außer der 
fonft verwirften Strafe, im erfien Gontraventionsfalle des Anrechts an bie 
Penfion zur Hälfte, im Wiederholungsfalle aber der Penfion gaͤnzlich verlus 
ftig; und, jeder Hülfsfuhrmann, der bei einem poflmäfigen Transporte einer * 
Defraube ſich fhuldig gemacht hat, für unfähig erflärt werden fol, zur Aus: 
huͤlfe ferner adhibitt zu werben. 

Allen an der Gränze belegenen Relais wird hiemit — dieſe Die: 
poſition zur Kenntniß der daſelbſt dienenden” Poſtillons oder zugelajſfenen Huͤlfs⸗Fuhr— 
leute zu bringen. 
&. 10. 

Nah einer Mittheilung der Koͤniglich-Saͤchſiſchen Poſt-Behoͤrde koͤnnen alle Paderesten 


te Briefe nad 


naete roctanta. und falchoe Mrisks melchs don anf Ken horatoen Mtunthh Sa: 
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zu bewerkſtelligen. Dieſelben find jedoch namentlich und unter Angabe bes. Beftim: 

mungs-Orts in den Charten einzutragen und darf, außer dem bereitö bamauf haf- 

tenden Zar: Beträge, welcher dem correfpondirenden Bürean in Auslage anzurechnen 
iſt, weiter fein Porto für felbige angefegt und den Saͤchſiſchen Poften angerechnet 
werden. 

Um jeder irtigen Auslegung zu begegnen, wird uͤbrigens noch ausdruͤcklich 
bemerkt, daß alle aus den hicfigen Landen abgefandten Briefe nad) ben Kaiferlichen 
Staaten von den Aufgebern fortwährend bis zur Deflerreihifchen Grenze franfirt 
werden müjfen. 5 
| 1. 

Portofreiheir Sämmtlihen Buͤreaus wird hiemit zur Nachachtung eröffnet, daß der mit der 
gehörigen Gontrafigriatur und Bezeichnung „Dfficials oder „Armenſachen“ von den 
Pupillen = Gollegii$ zu Hannover, Celle, Stade, Göttingen, Hildesheim und Osnabruͤck 

* abgeſchickten, fo wie der unter der Adreſſe jener Pupillen-Collegien mit der erwaͤhn⸗ 
ten Bezeihnung eingehenden Gorrefponden; von dem Königlichen Gabinetd » Minifterio 
die inländifiche Porto: Freiheit in eben der Maaße zugeftanden ift, als fie den höheren 
Zufiiz.Collegien und dem Pupillen-Collegio zu Aurich fhon früher eingeräumt worden, 

Aud werden die Poſt-Buͤreaus, in Vezichung auf die im Girculare 56 $. 7. 
enthaltene Vorſchrift in Betreff der Frandife der Gorrefpondenz; des Königlichen 
Landdragoner = Corps, hiemit benachrichtiget, daß das Diſtricts-Commando der zweiten 
Compagnie diefes Corps von Gelle nah Lüneburg verlegt ift, 


r N 1% 
x ( is Pl . F } + 14 * 
a ung ee Seit dem ıflen April 1825 beiteht zwifchen Osnabruͤck und ‚Herford eine fahs 


Pott zwifcen vende Poft, melde über Melle und Binde geleitet iſt. - 
— Die dieſſeitige Porto + Berechnung bei diefer Poft gefhicht bis und von Melle, 
Saͤmmtliche Poft-Bürcaus haben demgemäß ihren Special- Tarif zu completiren, 
Ä | 22. 
Grtrapofls Das bisher zu Neufrug beftandene NRelais-ift, feit dem ıiften April d. J., nad 
niit Echte verlegt, und find die Diftanzen von letzterem Orte ab, wie folgt, beftimmt, 
naͤmlich: 
nach Einbeck zu 224 Meilen 
— Northeim 1a — 
— Diterode : 2 — 


— Sireinfen = 2 — und 
— Siefen ⸗ 2 — 
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Hannover, den ı4tn Zulius 1824. 





(50.) Belanntmachung der Königlichen Land - Droſtei zu Aurich, das 
Verhalten bei dem herrſchenden Scharlachfieber berrefignd. Auriqh, 
"den 5ten Junius 1824. 


Man gleidy in der hieſigen Stadt und der umliegenden Gegend bad zeither unter 
ten Kindern geherrfchte Scharlachfieber nachzulaffen beginnt, fo machen Uns dennoch 
die aus andern Bezirken dieſer Provinz eingehenden. Berichte für die noch ſtets fort: 
dauernde Verbreitung diefer Epidemie beforgt. 

Wir müffen im Allgemeinen fo wie inöbefondere die in dem hiefigen Land: 
Phyſicats⸗ Bezirke getroffenen Maaßregeln, ſowohl in Hinſicht auf Heilung ber Kran- 
ken als Abhaltung des anſteckenden Gifts von den Geſunden, billigen und koͤnnen 
denſelben Unſern Beifall nicht verſagen. 

Es wird gegenwärtig generell nur darauf ankommen, bie Inſtruction, wie 
man bei dem jetzt ſo allgemein herrſchenden Scharlachfieber ſich zu verhalten hat, 
d. d. Berlin, den 5ten September 1801, in Erinnerung zu bringen, da dieſe In— 
firuction fich in den Händen ber gehörigen — pie und 24 gegenmärtig 


De Hr Maatima ia all Bun. AM 


Umgreifen der Krankheit möglichft verhindernde Borfichtö = BEER hinzuge⸗ 
fügt werben : ; . 

ı) fobald in einer Kamilie dad Scharlachfieber, oder auch eine andere anftedende 
Krankheit, ausgebrohen, muß hievon fofort von den Altern, Wormündern 
ober fonftigen Angehörigen bei der betreffenden Polizei =» Behörde Anzeige 
gemacht, der Kranke innegehalten, vor Erkältung und Zugluft gefichert und 
weber zum Befuche der Schule noch -anderer Haͤuſer -und Familien zuge 
laffen werben, noch Beſuche von andern annehmen ; 

2) wenn dad Scharlachfieber, oder eine andere anftedende Krankheit, in dem 
Schulhaufe felbft ausgebrochen ift, fo hört der Schulz Unterricht fofort und 
fo lange auf, bis ber betreffende Arzt Feine weitere Anftedung mehr befor: 
gen zu dürfen bezeugt; 

3) aus Häufern, worin ſich dergleichen anftedende Kranke befinden , dürfen aud) 
die gefunden Kinder weder Schule noch andere Kamilien eher befuchen, bis 
nach dem Uetheile bed Arztes Peine Anftelung mehr zu befürchten ift. 

Jeder Gontraventiond- Fall gegen diefe Beftimmungen wird mit einer verhält: 
nißmäßigen Polizei » Geldftrafe geahndet und findet übrigens, ruͤckſichtlich der übrigen 
polizeilichen Verhaͤltniſſe, insbefondere 

4) bei Xobesfällen, wo unter Feiner Bedingung eine öffentliche Audftellung der 
Leiche im Sarge geftattet werben Fann, 

alles dadjenige Statt, was fonft bei Epidemien ſchon öfters von Uns geſetzlich verfügt 
worben ift. 

Dabei vertrauen Wir zu dem Und befannten Eifer der Polizei - Obrigkeiten, 
ſo wie der Herren Landphyſici in dieſer Provinz, daß dieſelben vereint auf die ge— 
naueſte Befolgung dieſer Verordnung bei dem jetzt herrſchenden Scharlachfieber, ſo 
wie uͤberhaupt bei den gegenwaͤrtig ſich hier haͤufiger zeigenden Epidemien genau adj 
ten und daß insbefondere die Amtövoigte dabei jene Behörden Eraftvoll unterftügen 
werden, mit Berweifung auf die ben legtern in dieſer Hinſicht ſchon oft vorgehalte- 
nen großen Verpflichtungen. 

Aurich, den ten Junius 1824. 


BEN Großbritannifch- Hannoverfche Land» Droftei. 
vu Bangerom 
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TE re 2 
für den. Gaſtwirth N. R. in... 
A. Bei den — Birthöhäufern i in Städten und ae. 


$ | x ar 
—— 


für Kammer, Bette, Feuer und Licht, in 24. Stunden 
für eine Kammer ohne Feuer . 5 ; 
für eine Mittagd- Mahlzeit von 2 bis 3 — Gerichten * 
für eine Mittags-Mahlzeit von 4 Gerichten . Eng 
für eine Abend-Mahlzeit warmes Eſſen . ‘ . F 
fuͤr ein kaltes Abendeſſen * — “ac — 
‚für eine Bouteille ordinairen rothen Weii 
fuͤr eine Bouteille ordinairen weißen Wein 
fuͤr Thee oder Kaffee mit Milch und Zucker 
für eine feine Zabadöpfife > nen 
für Taback, nah der Kraͤmer-Taxxee. — 
Fuͤr einen Diener: 
(meiden aber fammt den Fuhrleuten ohne des Herren Vorwiſſen 
nichts zu geben ift). ; 
für Quartier und Bette, alle 24 Stunden 
für eine Mittags Mahlzeit . ; r ; 
für Abendeffen . . . . . 
für eine Kanne gutes einheimifches Bier ; : i . 
für ein Glad Branntweiin 2.00 en 
für ein Glas Gnwr »  . eu — 
fuͤr jedes Pferd, Stallung und Rauhfutter, in ah Stunden 
für Hafer, nad) dem Marktpreie . 
B. Bei ordinairen Wirtböhäufern in Städten 
und Sleden: i 
für Quartier, Bette und Feuerung, ohne eine befondere Kammer 
für Quartier, Bette und Feuerung, in einer befondern Kammer 
für eine befondere Mahlzeit mit dem Wirth oder mehreren vr 
fagiers A 
fuͤr ein Eſſen, bloßes Brot, Butter — Kife a 





hen . 


ca Berwifler 


Ztundrn 


Ztaͤdten 


— no — — — — — — — 








getrunken wird . . 5 . i Fe s 
für ein befonderes Bette, wenn 2 beifammen ſchlafen, jeder 


für Stallung und Rauhfutter eines Pferdes, in 24 Stunden 


für Stallung anf einen Tag . : : . En 
für Stalfung auf 4 Tag’ En ee ee ale 
für Hafer, nad dem Marktpreife . ; . er 


für die Weide eines Pferdes, in 24 Stunden 
für die Weide eines Pferdes, auf einen Tag oder Nacht 


C. Bei Wirthshaͤuſern auf dem platten Lande: 


für bloßes Quartier und Feuer für eine oder mehrere Perfonen 
in einer befonderen Kammer, wenn nichts verzehrt wird 

für Thee oder Kaffee mit Mild und Zuder, jede — 

für eine Kanne gutes Bier i . 

für ein Glas Branntewein 

für ein Glas Genever 

für eine feine Tabackspfeife 

für eine gemeine Tabackspfeife 

für eine Mittags » Mahlzeit von 2 Berichten ir eine Derfon 
mit dem Wirth . } P 

für ein Effen, bloßes Brot, Käfe = Butter 

für ein Effen mit Eyern, per Stüd ; 

für eine Mittags» Mahlzeit eines Bedienten oder — 
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Der Wirth muß ſeinen Paſſagiers auf deren Verlangen allemal eine ſpeciale 
Rechnung von ihrer Verzehrung, ohne Verguͤtung und Weigerung, zuſtellen. Findet 
nun der Paſſagier, daß er gegen die Taxe beſchwert ſey: ſo hat er dem Voigt oder 
Gerichtsdiener, oder der Obrigkeit ſelbſt, die Rechnung einzuliefern, welche letztere 
die Sache, ohne des Paſſagiers Koſten, ſofort unterſuchen und den Wirth zur Reſtitu— 


tion deſſen, was er zu viel genommen hat, anhalten, auch uͤberdem noch jedesmal 
beſtrafen wird, 





(52.) Ausſchreiben der Königlichen Land-Droſtei zu Aurich, betreffend 
bie Mittel, wodurch ploͤtzlich verungluͤckte und todt ſcheinende Per: 


ſonen in den meiſten Faͤllen gerettet werden koͤnnen. Aurich, 
den ııten Junius 1824. 


Di in der hieſigen Provinz ‘häufig vorgefommenen Fälle, daß Menfchen plöglic 
verunglüdt find, welde, wenn die gehörigen fchleunigen Mittel zur Rettung angewandt 
worden, vielleicht wieder ind Leben hätten zurücdgeführt werden koͤnnen, dagegen aber 
bei arger Werwahrlofung, oder Anwendung völlig unpaffender Mittel ein Opfer des 
Todes wurden, veranlaßten Uns, in Beziehung auf die für bie hiejige Provinz noch 
in Kraft beftehende Verordnung vom 15ten November 1775, fo wie auf eine fpätere 
vom ıdten Januar 1788 (abgebr. im Anhang zur Preußifchen Griminal -» Ordnung 
pag. 85.) dem Königlichen Gabinets-Minifterio zur Vervollftändigung des diefen Ber: 
orbnungen angehängten Unterrichts, durch welche Mittel plöglic verunglüdte, todt 
ſcheinende Perfonen in den meiften Fällen gerettet werden können, gutachtliche Bor: 
fhläge vorzutragen; worauf Wir mittelft Reſcripts vom 2dften vorigen Monats auto- 
rifirt worden find, vorläufig die Anwendbarkeit der in bdiefer Provinz über dieſen 
Gegenftand vorhandenen ältern Preußifchen Verordnung in Erinnerung zu bringen und 
diefelbe fo lange in voller Wirkfamkeit zu belaffen, bis eine allgemeine für das König: 
reid Hannover bald zu erwartende vollftändige Werordnung über diefen Gegenftand 
publicirt feyn wird. 

Bis dahin verweifen Wir nunmehro fämmtliche Obrigkeiten auf das bdenfelben 
heute in mehreren Gremplaren zugehende in Folio gedrudte Edict wegen fehleuniger 
Rettung der durch ploͤtzliche Zufälle leblos gewordenen, im Waſſer oder fonft verun- 
glüdten und für todt gehaltenen Perfonen, d. d. Berlin, den ı5ten November 1775 
und den demfelben angeſchloſſenen Unterricht, durch welche Mittel ſolche ploͤtzlich ver— 
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Dioſtei zu Aunt, Kir Königliche Großbritanniſch⸗Hannoverſche Land⸗Oroſtei. 
glüctte und todt join} v. Bangerom. 

ettet werden können. . 


(53.) Gemeiner Beſcheid der Königlichen Zuftiz « Ganzlei zu Odnabrüd, 
betreffend verfchiedene Grundfäge in Beziehung auf Friſten, Con⸗ 
tumacial s Anklagen und Präjudige. Osnabräd, dem ı2ten Ju— 
nius 1824. i 


N dem es für erforderlich erachtet worden, bie hiefigen GanzleisProcuratoren auf 
einige proceſſualiſche Grundfäge in Beziehung auf Batalien, Briften, Gontumacial: 
Anklagen und Präjubize aufmerffam zu maden: fo wirb Folgendes hiermit zur Nach— 
achtung feftgefegt: 

i) die Nothfriften (Fatalia) zur Rechtfertigung einer Appellation oder 
Supplication werden regelmäßig nur zweimal, und zwar das zweite Mal 
pro omni, prorogirt, wenn dazu hinreichende Gründe angeführt werden. 
Sie find ipso jure peremtorifh, dad Rechtsmittel wird daher ſchon durch 
ein eingetretenes Verſaͤumniß fofort defert, dad decretum a quo oder 
contra quod redhtößräftig, und diefes, wenn feine Reftitution nachgefucht 
‚und begründet oder ein fernered unftatthaftes Friſtgeſuch eingereicht worden, 
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nicht, wie beim Beweistermin, fhon bei der erfien erflärt worden, die pe- 
remtoriſche Natur an, und deren Verfäumniß hat, dafern nicht eine weitere 
Friſt aus befcheinigten Gründen nachgeſucht worden, den Verluſt des Rechts, 
die gebetene Procefhandlung zu vollziehen, außer dem Koften = Erfage, zur 
Folge. "Daher wird die zweite. Zrift nur pro omni und unter Androhung 
des geſetzlichen Präjudizes’ bewilligt. Jedoch bebarf es, damit diefes Prä- 
jubiz in Wirkſamkeit treten und erkannt werden fönne, einer befondern Gon- 
tumacial:Anklage des Gegentheild, welche nad Ablauf der zulegt sub prae- 
judicio bewilligten Frift oder nad) Infinuation des Decrets, wodurch ein 
unſtatthaftes Friſtgeſuch · abgefchlagen iſt “eingereicht werden muf. So lange 
eine folhe Ungehorfams= Anzeige nicht verhandelt worden, bleibt es der: 
jenigen Partei, welder eine Procefhandlung obliegt, immer unbenommen, 
duch Einbringung derfelben dad Verſaͤumte nachzuholen und fi vom Wer— 
zuge zu reinigen, und es wird alsdann angenommen, fie habe die Handlung 
noch zu vechter Zeit vollzogen. Eine Bitte um KReftitution wird mithin 
erft dann nothrwendig, wenn auf eine Gontumacial= Anzeige das a a 
Dräjudiz bereits ausgefprochen ijt. 

3) Hierdurch wird jedoch nicht ausgefchloffen, daß, wenn ſchon die erfte Frift 
nicht eingehalten und Feine weitere Friſt gebeten ift, der Ungehorfam ange 
klagt werben darf, worauf ſodann dem Gegner nod) eine I4tägige Prift un— 
ter Androhung des geſetzlichen Rechtsnachtheils geftattet und dieſer bei fer- 
nerem Ungehorfam erkannt wird. 

4) Zede Contumacial-Anzeige hat in dem Falle, wenn das Decret ein 
arctatorifhes, d. h. ein ſolches war, weldes eine beftimmte Handlung auf- 
erlegte, die Erſtattung der dadurch verurſachten Koften zur Folge, und foll 
diefe allgemeine Strafe des Ungehorſams in dem abzugebenden Decrete zu: 
gleich ausdruͤcklich erkannt werden, obgleih fie dadurch nicht nothwendig 
bedingt ift. 

5) Die Ordnungs-Frift zu allen gerichtlichen Handlungen, die Beweis-Frift 
nicht ausgenommen, begreift nah Inhalt der Galenb. Canzl. Ordn. tit. XI. 
8. ı. in der Regel einen Zeitraum von 2 Wochen; es wäre denn, daf 
wegen Befchaffenheit der Sache «ine kürzere oder längere Frift in dem De- 
crete ausdruͤcklich präfigirt würde: fo daß die Parteien jedesmal in jener 
Frift zu handeln fhuldig find, wenn aud) etwa die Frift nicht —— 
im Decrete enthalten ſeyn moͤchte. 


6) 
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Dönabrüd, den ı2ten Junius 1824. 


Königliche Großbritannifch: Hannoverfche zur Juſtiz⸗ Ganzlei ı ver: 
ordnete Director, Räthe und Aſſeſſor. 


Dyckhoff. 





(54.) Allgemeines Ausſchreiben der Königlichen Juſtiz-Canzlei zu Celle 
an ſaͤmmtliche Aemter, Magiſtrate und Gerichte daſiger Provinz, 
betreffend die Abſtellung verſchiedener im Civil-Proceſſe eingeſchli— 
chener Mißbraͤuche und kuͤnftige genaue Beobachtung der Vorſchrif— 
ten der Unter⸗Gerichts-Ordnung. Gelle, den 14ten Junius 1824. 


Dura die Einfiht verfchiebener von ben Unter: Gerichten hiefiger Provinz an Uns 
gelangter "Acten ift es Uns bemerkbar geworden, auch find Wir von einzelnen Ämtern’ 
darauf aufmerffam gemadt, daß bei einem Theile der in Unferm Gerichts = Bezirke 
belegenen linter» Gerichte feit einiger Zeit eine Verfahrungs-Weiſe im Eivil-Proceffe 
beobachtet werde, die dem Geifte und den Worten der betreffenden Landes » Procef- 
Gefege nicht angemeffen ift. 

Der in faft allen Geriht3- und ſonſtigen, den Civil-VProceß betreffenden Ord— 
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Klage im gemeinen, jedoch moͤglichſt — nn. 3 
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15: Sahın ſind fernerhen ui . Berurtheilung. des Ungehorfamen in die Gontumacial - Koften, anzufeßen. 


‚ „Sondern von einem ERDE 4) In Sachen, weldie einen Gegenftand nicht über 20 Luͤbiſche Gulden (20 Rthir, 
um; cd ift darin der Geguken Gonventiond - Münze) an Werth betreffen, findet nah Vorſchrift der Unter: 
4 gemay zu bezeichnen var 38? Gerichts» Drdnung $. 11. und 12. ein [hriftlihes Verfahren burd- 
iheimungsfall, anjudecht. aus nit Statt, und iſt ein foldes daher in denfelben hinführo unter kei— 


nem Vorwande zu geſtatten. 

Indem Wir den fämmtlichen hiefigen Unter= Gerichten die vorftehenden 
Vorſchriften ertheilen, erwarten Wir deren genaue, pflichtſchuldige Befol- 
gung, werden. aud auf felbige ein genaues Augenmerk richten und etmanige 


At den Gxtraßentn arena # 
m an den Gegaet zu Ki? 
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er 
sten Termiat en Uberſchreitungen, beſonders wenn fie in ber Abficht, aus einem meitläuftigen 

dam zeitig von DM N Verfahren durch höhern Sportelns Ertrag Bortheil zu ziehen, ihren Grund 

behandigen it, haben follten, zu ahnden nicht ermangeln. 

"} ” Schließlich mahen Wir annod auf die Vorfhriften der Untergerichts: - 
‚heilang eines beriegtt Ordnung $. 5. ff., laut denen das Augenmerk des Richters vorzugsweiſe und befon- 
harig und uetnifig, ©, ’ ders, vor Geſtattung proceffualifher Weitläuftigkeiten, auf gütlide Beilegung des 
3 mchen den DB Ber J Rechts-Streites gerichtet ſeyn ſoll, aufmerkſam und gewärtigen die Beobachtung 

son nach Vorſctut de * auch dieſer Vorſchrift fuͤr die Zukunft; ſo wie endlich die Unter-Gerichte bei den vor 
‚fo um fo mebt un — ihnen Statt findenden muͤndlichen Verhandlungen beſondere Sorgfalt auf Feſtſtel— 
z Tiefe Bi Iuag des Facti,. vor Abgabe einer Entſcheidung, nöthigenfalls durch zweckmaͤßlge 


fpigem and ger an Die’ Parteien zu richtenbe Fragen zu verwenden haben werben, wie auch Diefes im 
die 15 r $. 3. ber Unter: Gerichts - Drdnung angedeutet if. 
u liprieens ſoll diefes :Ausfchreiben Der Sten Abtheilung der Geſetz— — 
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(65.) Bekanntmachung der Koͤniglichen Land⸗Droſtei zu Osnabruͤck, das 
Ausſchenken des Brannteweins bei Verkaͤufen und Verpachtungen 
betreffend. Osnabruͤck, den 2öften Junius 1824. 


Von den mehrſten obrigkeitlichen Behoͤrden des hieſigen Landdroſtei-Bezirks ſind 
Wir wiederholt auf den faſt überall und beſonders auf dem platten Lande herrſchen— 
den Gebrauch aufmerffam gemacht, baß vor und während der vorfommenden öffent: 
lihen Verkäufe und Werpachtungen dem Anwefenden für Rechnung des Berkäufers 
oder Verpaͤchters unentgeltlic und fehr reichlich Branntewein verabreiht wird,. um 
fie dadurd) zum Kaufen zu reigen, 


Dieſer nachtheilige Gebrauch befördert das ohnehin fo fehr überhand nehmende 
verberblihe Brannteweintrinken noch mehr; es reißt viele, die ohne Abficht zu kaufen 
nur des Trunkes wegen binzufommen, Dinge zu kaufen, die ihnen ganz überflüffig 
find; es veranlaßt die Käufer, nöthige Sachen im Raufche, ohne Rüdfiht auf ihren 
wahren Werth und auf die zu leiftende Zahlung, zu ganz übermäßigen Preifen zu er: 
ftehen und giebt zu fo manderlei Unorbnungen, Streitigkeiten und Übervortheilungen 
Anlaß, daß Wir Und veranlaßt finden, hierüber Folgendes zu verfügen: 


3) Bei allen öffentlichen Verkäufen und Verpachtungen, fowohl im Freien als 
in Häufern, befonders bei Gaft- und Schenkwirthen, wird das Ausſchenken 
des Brannteweins oder anderer ſtarken berauſchenden Getraͤnke an die An— 

weſenden, es geſchehe ſolches für Rechnung des Verkäufers oder Verpaͤchters 
unentgeltlich, oder gegen Bezahlung, ſowohl waͤhrend der Verſteigerung als 
auch vor dem Anfange derſelben, bei Vermeidung einer Geldſtrafe von 4 bis 
10 Rthlr., gaͤnzlich verboten. 


Die Notarien, Auctionatoren und alle diejenigen, welche dergleichen Auctio— 
nen oder Verpachtungen abhalten, werden, bei Vermeidung einer Geldſtrafe 
von 5 Rthlr. und dem Befinden nach neben dem auch bei Verluſt der Er— 
laubniß, Verſteigerungen abzuhalten, dafuͤr verantwortlich gemacht, daß ſie 
auf die Befolgung obiger Vorſchrift genau achten; und ſollen auch die Schenk— 
und Gaftwirthe, in deren Häufern foldye Werfteigerungen vorgehen, mit 
einer gleichen Geldftrafe von 5 Rthlr. belegt werden, wenn fie den Anwe: 
fenden für Rechnung des Verkäufers oder Verpaͤchters beraufchende Getränke 
verabfolgen laffen, 


2 


— 





Henden für Rechnung dei * 
h Mranatemein mrabridt mo, # 


5 obachin fo ſeht a. 
reißt viele, die chae Adſt pF 
zu kaufen, die iheen get ich 


chne hal a 
im In Rat, * 


1, zu gan 
Streitigkeiten und Ühmert@r 


er Folgendes zu 
*2 m) 
E) berauſchenden Ge — 
bed Werkäufers Mt 
er 5* Budget - 
Bon emeibung eines © Geld 9 
w 
Diejenigen welche 
erden, bel in er * 


ihn Dei 





u ve ⏑⏑ ⏑ 


Osnabrück, ben 25ften Junius 1824. 


| Königliche Großbritanniſch⸗Hannoverſche Land⸗Droſtei. 
2 v. Bar 





(56.) Bekanntmachung der Königlichen Land» Droftei zu Aurich, wodurch 
den Aerzten zur Pflicht gemacht wird, von einer jeden anſtecken⸗ 
den Krankheit, zu deren Behandlung fie gerufen werden, ber 
obrigkeitlichen Behörde Kenntniß zu geben. Aurich‘, den 2gften 
Junius 1824. . 


& ift Uns angezeigt worden, daß Ärzte oft anſteckende Krankheiten behandeln, ohne 
der Obrigkeit, unter weldyer legtere wohnen, davon Anzeige zu machen. 

Da nun durch diefes ordnungswidrige Verfahren die Gefahr der weiteren Ber: 
breitung folder Übel fehr vergrößert wird, indem die nothmwendigen polizeilichen - 
Maafregeln entweder gar nicht, oder doch nicht früh genug zur Anwendung gebracht 
werden innen: fo mahen Wir ed fämtlichen in hiefiger Provinz recipirten Ärzten 
hierdurch zur Pflicht, 

von einer jeden Krankheit, welche irgend Anftedung befürdten läßt, zu 
deren Behandlung fie, es fey ins oder außerhalb ihres Domicilö, gerufen 
werden, fofort der obrigkeitlihen Behörde, den Amts s Unterbedienten und 
rl, arftshaern Bonntniü au acahan 
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057.) Berordnung wegen einer von ben Schiffen. nicht begünftigter Na: 
tionen bei ihrem Cinlaufen in die Häfen des Herzogthums Bremen 


zu entrichtenden ertraordinairen Edyiffd: Abgabe. Haunover, den 
5often Junius 1824. 


Georg der Bierte, von Gotted Gnaden König des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland ꝛc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg zc. ıc. 


Ns Unferer unabläffig auf die Beförderung des Erwerbes der Seefahrt treibenden 
Unterthanen im Herzogthum Bremen gerichteten Aufmerkfamfeit und in Erwägung, 
daß die in den Häfen Unſers gedachten Herzogthums bisher hinfihtlid der Schiffs: 
Abgaben beobachtete billige Behandlung der Ediffe aller Flaggen in verſchiedenen 
fremden Haͤfen in Beziehung auf die Hannoverſchen Fahrzeuge nicht erwiedert, fomit 
aber der Verkehr Unferer getreuen- Unterthanen in foldhen fremden Häfen benachtheiligt 
und erfchwert wird, haben Wir folgende Berfügungen zu treffen Und bewogen gefunden. 
—1) Alle, nad dem ıöten Auguft diefed Jahrs, in die Binnen-Hoͤfen Unfers Here 
zogthums Bremen einlaufenden über zw ei Gommerzlaften haltenden Fahrzeuge 
derjenigen Nationen, in deren Häfen die Hannoverſche Flagge als eine nicht 
begünftigte angefehen und behandelt wird, follen 
a. wenn fie ganz oder zum Theil beladen find, einer ertraordinairen Schiff: 
Abgabe von Sechs Gyr. für jede Gommerzlaft ihrer Traͤchtigkeit und 
b. wenn fie leer anfommen, einer_ertraordinairen Schiffd= Abgabe von Zwei 
Ggr. für jede Commerzlaſt ihrer Traͤchtigkeit 
unterworfen feyn. 

2) Fahrzeuge, weldhe nur zwei Laſten oder darunter halten, find von Entrich— 
tung einer ſolchen ertraordinairen Abgabe, fie mögen beladen oder unbeladen 
einlaufen, ausgenomnıen. 

35) In dem zum Schutze und zur Sicherheit der Schifffahrt angelegten Geeſte— 
Hafen behält es hinfichtlih aller dort eine Zuflucht fuchenden Fahrzeuge, 
ohne einige Ausnahme, bei den dafelbft eingeführten geringfügigen Hafengel— 
dern fein Bewenten. . 

4) .So wie es in Hinſicht auf die Behandlung der Schiffe folder Nationen, „welche 
herkoͤmmlich oder in Gefolge abgefhloffener Verträge die Hannoverfche Flagge 
ald eine begünftigte anfehen, bei den bisher in Betreff der Schiffs-Abgaben 
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Bahrt verwandt werben. 
Hieran gefhieht Unfer gnädigfler Mille. s 
Bannover, den 5often Junius 182%. 


Kraft Seiner Königlichen Majeftät Allergnädigften 
- Special = Befehls. 
Adolphus Frederick. 
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* Wrordnung wegen einer von den Schiffen nicht beguͤnſtigter Na— 
tionen bei ihrem Einlaufen in die Haͤfen des Fuͤrſtenthums Oſt— 
fricöfand und Harrlingerlandes zu entrichtenden ertraordinairen 
Schiffs-Abgabe. Hannover, den Zoſten Zunius 1824. 

Georg ber Bierte, von Gotted Gnaden König des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Srland ıc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ıc x. 

Wis auf die thunlichfte Ausdehnung und Begünfligung des Handels, der Schiff 

Fahrt und der Rhedereien Unferer geiveuen Unterthanen des Fuͤrſtenthums Dftfeiesland.; 

und Harrlingerlandes gerichtete landeöväterliche Sorgfalt und die Erwägung, daß eine 
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Haͤfen mehrerer anderen Staaten angeorbneten, für die daſelbſt einlaufenden Hannover⸗ 
ſchen Schiffe drüdenden Schifffahrts-Abgaben, Folgendes gnaͤdigſt feſtzuſetzen: 

1) Alle, nach dem ıdten Auguſt dieſes Jahrs, in die Häfen Unſers Zürften- 
thums DOftfriesland und des Harrlingerlandes einlaufenden, über zwei GommerzLaften 
haltenden Fahrzeuge derjenigen Nationen, in deren Häfen die Hannoverſche Flagge als 
eine nicht begünftigte angefehen wird, follen 

a. bei einer Trächtigkeit von mehr ald zwanzig Gommerz: zaſten, ſie moͤgen 

beladen ober leer eingehen, einer extraordinairen Schiffs-Abgabe von Sech s— 
zehn Ggr. für jede GommerzsLaft ihrer Trächtigkeit, und 
b. bei einer Zrächtigfeit von zwanzig Laften und darunter, ebenfalld ohne Rüd: 
fiht darauf, ob fie beladen oder Heer einlaufen, einer ertraordinairen 
Chiffs = Abgabe von Acht Gyr. für jede Commerz : Laft ihrer Trächtigkeit, 
unterworfen ſeyn. 

2) Fahrzeuge, welche nur zwei Laften ober barunter halten, bleiben von 
Eatrichtung einer ertraordinairen Schiffs: Abgabe befreit. 

5) So wie ed in Hinfiht auf die Behandlung der Schiffe ſolchet Nationen, 
welche herkoͤmmlich oder in Gefolge abgefchloffener Verträge die Hannoverſche Flagge 
ald eine begünftigte behandeln, bei den bisher in Betreff ber Schiffs » Abgaben gegen 
diefelben beobachteten Grundfägen fein Werbleiben hat: fo wird überhaupt durch ge: 
genwärtige Verfügungen in Beziehung auf die in Oftfriefifhen Häfen herkömmlichen 
Schifffahrts» oder Hafen »Abgaben nichts verändert, und haben demnach die der ertra- 
ordinairen Abgabe unterworfenen Fahrzeuge daneben auch die ordbinairen Local 
Abgaben vorfchriftsmäßig zu entrichten. 

44) Die durch Anordnung einer ertraordinairen Schiffs » Abgabe ——— 
Gelder ſollen beſonders betechnet und zur Beförderung des einheimiſchen Schifffahrt 
verwandt‘ werden. 

Hieran geſchieht Unfer gnädigfter Wille. 

Hannover, ben 5often Junius 1824. 


Kraft Seiner Königlihen Majeftät ER 
Special: Befehls. 
Adolphus Frederick. 
Bremer. Arnswaldt. Meding. 


Marcard. 
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Cap. I. 
Allgemeine Beffimmungen. 
1. 


Die Verwaltung der Juſtiz fol kuͤnftig in dem Magifttate der Stadt Hameln Face 


von der Leitung der SBMEMPEeNGE getrennt feyn. Abminiftra 
$. 2. : 

Die Befehung fämmtliher Stellen im Magiſtrate, mit Ausſchluß derjenigen —* 

fegung 


des Gämmerers und Stadtforft:Bedienten, welche von Königlicher Land-Droftei ernannt Masiftratks 
werden, gefhieht vom Königlichen Gabinets: Minifterio auf den Bericht der König- —— — 
lichen Land-Droſtei. Zu jeder zu beſetzenden Stelle werden von dem Magiſtrate und 
den Buͤrger-Vorſtehern gemeinſchaftlich zu waͤhlende Subjecte praͤſentirt. Uber die 
Art der Wahl wird unten das Naͤhere beſtimmt. Die erſte Beſetzung bei Einfuͤhrung 
dieſes Reglements geſchieht jedoch ohne vorherige Praͤſentation. 

Das Unter-Perſonal des Magiſtrats ernennt der Magiſtrat nach eingeholter 
Genehmigung der Koͤniglichen Land: Droßei. 

5. 

Die bei dem Magiſtrate ———— Aubitoren muͤſſen dad gewoͤhnliche Ad⸗ Sraminieun 
Ihre Admiſſion gefhicht auf Genehmigung der Kö: — 
niglichen Land⸗Droſtei. 

Die Aſſeſſoren des Stadt-Gerichts muͤſſen ſich einem zweiten Examen bei der. 
Königlichen Juſtiz⸗Canzlei, nach Art ber adeligen Gerichtshalter, unterwerfen. 


d. 5 


—— Die bisherige Sportelfreigeit der Buͤrger in Partei: Sachen, welche muͤndlich 
teifeeibeit der verhandelt worden, wird hiedurch durchgaͤngig aufgehoben und dagegen feſtgeſetzt, daß 


ü 
an für jeden Zermin in folden Sachen, mit Einfhluß der Citation und des ad proto- 


collum eröffneten Urtheiß ; s : 6 9er. 
und dem Unter-Bebienten für die Ladung un Yufioartung eo I. 
Eonventiond- Münze künftig bezahlt werden, 

8. 6. 


Ginziehung ber Sämmtlihe Sporteln und Accidenzien, Holzanweife-Gebühren, Straf-Antheil: 
— ">... ſ. w. der Mitglieder des Magiſtrats und der Forſt-Bedienten, mit Ausnahme der 
Magiſtrats⸗Mit-⸗ Copialien in Judicial-Sachen und bet Inſinuatlons · Gebühren, fo ‘wie des Straf: 

ee Drittheils der Forſt-Bedienten, werden hietmit den Stellen abgenommen und zum 


Cämmerei=Regifter gezogen. 


Cap. 11. 


Eintrihtung des Magiſtrats. 
I. 7. 
Magiftrats: Pers Der Magiftrat der Stadt befteht künftig aus folgenden Perfonen : 
_ 1) einem Buͤrgermeiſter, 
2) einem Stadt⸗Syndicus, 
5) vier Senatoren, von demen zwei zugleich Affefforen des Stadt-Gerichts find, 
und diefen Zitel führen, | 
Die Stelle des Stadtfchulzen ift aufgehoben. 
$. 6. 


Forſt / und Rech⸗ Für die Forſt-Verwaltung and das gefammmte Rechnungs-Weſen der Stadt 
nunge· Sediente erden ferner angeſtellt und dem Magiſtrate untergeben; - 
1) ein Forſt-Bedienter, welchem der Titel und Rang eines reitenden Foͤrſters 
beigelegt wird, und 
2) ein Stadt-Caͤmmerer. 


. 9 
Unter : Bebiente, Außerdem werden folgende Unters Bsdiente ongeftelt und resp. — 


ı) ein Gerichtſchreiber, 

2) «in Stadtwachtmeifter, welchet zugleich Bauſchteiber ift; 

5) drei Rathsdiener, 

4) zwei Se ‚ beren einer die Stelle als Gefangenwärter verfieht, 
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wandt ſeyn, auch nicht im Verhaͤltniſſe von — oder Schwiegerſohn ſtehen. des Mag 
Sie dürfen ferner”unter Feiner Bedingung ein Gämmerei-Gut in Pacht nehmen, Frrmat 
Eben fo ift unterfagt, dad Gämmerei-Rehnungswefen, die Armen : Rehnungen 
und ähnliche Special = Güter » Verwaltungen einem Magiftrats-Mitgliede zu über: 
tragen. Doch Fann folhes in einzelnen Fällen von der Dber-Behörde geftattet werden. 
$. 11. : 
Bei den Verfammlungen des Magiftrats in pleno führt der Bürgermeifter den "kenn 


Vorſitzz; auf ihm folgt der Syndicus, fodann die Senatoren nah ihrer Ernennung. 
8. 12. 
Der Magiſtrat hat von Zeit zu Zeit eine Plenar-Sitzung zu halten, welche Plenarfigum 
dazu beftimmt ijt, die gefammten Mitglieder in einer allgemeinen Kenntniß der wich— 
tigeren Stadt» Angelegenheiten fortwährend zu erhalten. 
Außerdem verfammelt fih dad Plenum des Magiftrats: 
1) fo oft die Kepräfentanten der Bürgerfhaft zu den Deliberationen zuzuzie— 
hen find; 
2) wenn der Bürgermeifter nöthig findet, eine Plenar » Verfammlung anzuordnen; 
wozu ihm die Befugniß hierdurch für erhebliche Faͤlle beigelegt wird. 

Um Störung in den Gefhäften zu vermeiden, ift eine ſolche außerordentliche 
Sitzung dem Dirigenten des Stadtgerichts einige Sage vorher anzuzeigen , wenn es 
die Eile der Sache geſtattet. 

$. 15. 


In den Plenar-Sitzungen führt ber zweite Affeffor des Etadtgerichts das protscourisr: 
in denſelbe 


Fr 
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Der Buͤrgermeiſter wird in. Vacanz- und Urlaubsfaͤllen durch den Syndicus 
der letztere aber durch den erſten Stadtgerichts-Aſſeſſor vertreten. 

Den Aſſeſſoren und den Senatoren des Stadtgerichts kann von ihrem naͤchſten 
Vorgeſetzten, dem Buͤrgermeiſter und Syndicus, auf 8 Tage, vom geſammten Ma— 
giſtrat auf 14 Tage, Urlaub gegeben werden. Auf laͤngere Zeit muß ſelbiger bei 
der Land-Droſtei nachgeſucht werden. 


Cap. III. 
Bon dem Verwaltungs?Magiſtrate und den Geſchaͤften deſſelben. 
$. 15. 
Perfonal + Ber Der verwaltende Magiftrat befteht aus: 
fand, « , i 
1) dem Bürgermeifter, 
2) zweien Senatoren. 
8. 16. 


eraäftnentheis Der VBürgermeifter hat die Direction ſaͤmmtlicher abminiftrativen Angelegen⸗ 
ung- heiten der Stadt und beforgt außerdem, als Geparat » Erpedition, Generalia und 
Regiminalia, wohin aud die Militairfachen, Landes - Polizeifahen, Steuerfachen 
Kirhen:, Schulen= und Armenſachen gehören. Er entwirft die Berichte, melde in 
adminiftrativen Angelegenheiten an die vorgefegten Behörden zu erftatten find. 

Der jüngfte Stadtgerichtös Affeffor ift verbunden, die ihm vom Würgermeifter 
übertragenen einzelnen Gegenftände aus den vorgedachten Gefchäftszweigen zu be 
arbeiten. ' 

$. 17. 
Der eine Senator führt ald Polizeiherr die Leitung der DOrtöpolizei unter der 


geitung ber 
yo Direction des Buͤrgermeiſters. 
$. 18. 
Paspolizei. Die Ertheilung und Vifirung der Paͤſſe bleibt dem Polizeiherrn unter ſpeciel— 


fer Leitung des Bürgermeifters fo lange ferner übertragen, bis etwa durch eine all- 

gemeine Pafverorbnung eine andere Vorſchrift deshalb erfolgt. 
s $. 10. 

Der zweite Senator führt ald Bauherr die Aufficht über das ftädtifche Bau— 


—— 

n . 

u, Mefen und beforgt als Billerherr dad Service und Billetamt. 

Kufnahme und : $. 20. 

Grpedirung der Die Protocole und Beſcheide in Verwaltungsſachen hat jedes Magiftratsmit- 


Beicheide ın Bere 


acibeın Bere glieb in feinem Departement felbft 
waltungsfaden. 8 | p ent ſe aufzunehmen und zu entwerfen. 
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Saͤmmtliche Polizei-Strafs und Wrugenfahen gehören vor die verwaltende Ab: Polizel Fit 


theilung des Magiſtrats. Mit Ausnahme ganz unbedeutender oder fehr eiliger Sachen, 


‘als welche vom Polizeiherrn, nach genommener Ruͤckſprache mit dem Buͤrgermeiſter, ab⸗ 


gethan werden, ſind ſolche vom Polizeigerichte, welches der Buͤrgermeiſter, der Polis 
zeiherr und ber jüngfte Stadtgerichts⸗ Affeffor bilden, zu beſtrafen. 
Gin ſolches Polizeigeriht muß am Sonnabend jeder Woche abgehalten werden, 


und führt der Stadtgerichts-Aſſeſſot dabei dad Protocol, 

Kommt es dabei jebocd auf die Entſcheidung eines Rechts oder des Beſitzſtan⸗ 
des an, fo ift die Sache an das Stabtgericht abzugeben. 

Die Verhandlungen des Polizeigerihts gefhehen, mit Ausnahme der gefeglis 
den Denunciantengebühr, fportelftei. 

Das Bruchgericht der Vorſteher und Lohnherren ift aufgehoben. 

$. 23. 

Mit fümmtlihen Rechnungs = Revifionen hat der Buͤrgermeiſter ein Mitglied 
des Magiſtrats befonders zu beauftragen, welches über die richtige zeitige Ablegung 
der Rechnungen zw wachen hat und dafür verantwortlich ift. 

Nach dem Jahresſchluß hat -felbiges dem Magiftrate eine genaue Relation über 


den Stand ded Rechnungsweſens abzuftatten. 


Cap. IV. 
Bon dem Stadtgerihte und ber Geſchaͤftsvertheilung in demfelben. 
$. 24 
Das Stadtaericht fol beftehen aus: 


Rrugenſa« 
Polizeiger 


Rehnunge 
teolle. 


Perſonal⸗ 
fland, 
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Sachen, vertheilt fie an die Mitglieder des Gerichts und beforgt bie übrigen Direc- 
torial-Gefchäfte. 

Augerdem liegt demfelben die Snftruction eines Theiles der Griminalfachen 
und aller wichtigeren Givilfahen ob. 


Nicht weniger führt er die ftädtifchen Proceffe, wenn fie nicht beim Stadtge— 
richte felbft anhängig geworden find, in welchem Zalle ein Rechtsconſulent un zu 
beauftragen ift. 


. 26. 
Geſchaͤftskreis Der erſte Aſſeſſor beſorgt die Inſtruction der übrigen Eriminalſachen und bie 


ae ihm vom "Dirigenten zugetheilten Givilfachen; er beforgt per modum commissionis 
„die Steuer» Gontraventiondfahen, nimmt bie acta voluntariae jurisdictionis auf, 
führt die Hypotheken-, Depoſiten-, Stadt-, Handels- und Teſtamentenbuͤcher und 
beſorgt die Correspondenz mit den auswärtigen Gerichten. Derſelbe hat gleichfalls 
die Special-Aufſicht uͤber die Regiſtratur und iſt fuͤr deren vollkommene Ordnung 
verantwortlich. 


$. 27. 

Depoſitenweſen. In Anſehung des Depoſitenbuchs wird jedoch beſtimmt, daß nur vom Syndi— 
cus und erſten Aſſeſſor gemeinſchaftlich guͤltige Eintragungen, ſie moͤgen Einnahmen 
oder Ausgaben betreffen, geſchehen koͤnnen, welche beide denn auch ſtets die geſchehene 
Eintragung zu ſigniren haben und gleichmaͤßig verantwortlich ſind. 


Der Depoſitenkaſten iſt mit einem dreifachen Schloſſe zu verſehen, wozu der 
Buͤrgermeiſter, Syndicus und erſte Aſſeſſor die Schluͤſſel fuͤhren. 


$. 28. ! 
Beihäfts » Kreis Der zweite Affeffor beforgt die ihm zugetheilten Givil-Sahen, nimmt an den 
des zweiten Aſſeſ⸗ 
—— a Unterfudhungen Theil und beforgt die Bearbeitung der DObervormundfchafts: 
Seine übrigen Obliegenheiten find Cap. II. genannt. 
$. 29. 
uotocol » Fühe Beide Affefforen find zur Führung der Protocolle in criminalibus und eivi- 


runginerimina- libus gleichmäßig verpflichtet, jedoch in der Art, daß wenn Beide zugegen find, dem 


libus und cavili- 


bus. zweiten Aſſeſſor diefelbe obliegt. 


$. 50 
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dem Dirigenten des Stadt-GSerichtes einzuladen, nachdem ihm vorher bie Acten 

nebſt einer daraus verfaßten ſchriftlichen Relation zur Einſicht zugeſtellt worden find, 

Die vota werden gezählt, wie die Verordnung vom goften Februar 1825 vorſcreibt. 
$. 32. 

Die in dem Stadt-Gerichte ergehenden Decrete und Erkenntniſſe find nad) der Ablaſſane 
Pluralität der Stimmen abzufaffen, und von fämmtlihen Mitgliedern — durch bie — 
diſſentirenden per signa dissensus — zu ſigniren, und in originali von dem Bor: 
figenden zu unterfchreiben. 

&. 33. 

Dem Bürgermeifter wird die Befugniß beigelegt, von Zeit zu Zeit durch Ein- —RN 
ſicht der Producten-Buͤcher und Einziehung ſonſtiger Erkundigungen ſich zu uͤberzeu— 
gen, daß bei dem Stadt-Gerichte Feine erhebliche Verſaͤumniſſe oder ſonſtige Irregu— 
laritaͤten eintreten, in welchem Falle er ſonſt ben Dirigenten des Stadt-Gerichts 
darauf aufmerkſam zu machen, auch, wenn dieſes wider Erwarten unbeachtet bliebe, 
der Koͤniglichen Land-Droſtei zu berichten hat. 


Car V. _ 
Bom Rechnungs-Weſen der Stadt. 
5. 34. 

Zur genauern Überfiht und Gontrolle des ftäbtifhen Rechnungs: Wefens ift Prsſum 
Fünftig im Monat November jedes Jahrs in einer allgemeinen Verſammlung des Ma- —— 
giſtrats und der Bürger-Repräfentanten ein Etat über bie muthmaßliche Einnahme 
und Ausgabe des nadyfolgenden Jahrs zu entwerfen, welcher der Königliden Land- 
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erheblichen Fällen von der Koͤniglichen Land-Droſtei durch den Megeet einzuho⸗ 
len iſt. 
$. 36. 

—â— — Der Caͤmmerer fuͤhrt unter Aufſicht des Magiſtrats die ——* Rechnungen 
nebſt allen ihren Anlagen und Neben-Rechnungen, wie dies in dem Regiminal-Re— 
feripte vom z0tem Februar 1815 beftimmt worden if, 

8. 36. 
erg ne Er hat in ber erften Woche jedes Viertel-Jahrs dem Magiftrate einen Bericht 
Revifion. über die Einnahme und Ausgabe in’jeber diefer Rechnungen vom verwichenen Quar: 
tale vorzulegen.! Der Magiftrat iſt ſchuldig von Zeit zu Zeit —* Gaffen - Revifion 
durch zwei — vornehmen zu laſſen. 


J z. 37. 
zu * Die Caution des Gämmerers wird auf die Summe von 3000. Rthir. Gonven: 
tiond- Münze feftgefegt und muß auf untadelhafte Weife befchafft werben. 

g. 38. 
er » Ber In Anfehung der Revifion der Caͤmmerei- und Reben Rechnungen behält es 
bei der biöherigen Einrichtung fein. Verbleiben. 
Cap. VI. 
Bon der Fort: Berwaltung. 
g. 39. | 
Zuzlehung bes Bei den Berathungen, welche den FZorft= Haushalt betreffen, ift der Stadt: 


Stadt » Förfters 
bei Forſt- Bera- Foͤrſter zu den Seffionen des Magiſtrats zuzuziehen. 


thungen. 4 
ee Die fpecielle Oberauffiht über die Gefchäfts » Führung des Stadt » Förfters 
wird vom Bürgermeifter geführt, oder einem der Senatoren von bemfelben über: 
tragen. 
$. 41. 
— Sowohl die Ober-Behoͤrde als der Magiſtrat wird von Zeit zu Zeit eine 
Betriebe, allgemeine Reviſion des Forſt-Betriebs durch einen hertſchaftlichen Oberforſt-Bedien— 
ten vornehmen laſſen, welchem der Stadt-Foͤrſter alle noͤthigen Aufſchluͤſſe zu ges 
ben hat. 
$. 42. 
Birtfäafis: Über den nächftjährigen Forft- Betrieb ift zeitig ein vollftändiger Wirthfchafts: 
Pan. Plan zu berathen und feftzuftellen, meldher dem Forft-Bedienten zum Leitfaden dient. 
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welhe der Wirthihafts: Plan nichts beftimmen Fonnte, befolgt der Forft: Bediente 
die bisherige Inftruction, 
$. 43. 

Die Abnahme bes aufgehauenen Holzes geſchieht durch das mit der Oberauf Abnahme 
ſicht über die Forſt beauftragte Magiſtrats-Mitglied, und iſt uͤber ſelbige ein genaues Pro= —*— 
tocoll ie und mit der Anweifung zu vergleichen. 

$. 4. 
Zweimal in jedem Jahre ift dad mit der Aufſicht beauftragte Magiftrats-Mit- Reviſion 


glied verbunden, die Forft genau zu revidiren, um ſich von der Befolgung des Wirth: Bun 
Ihaftd-Plans in Anfehung der Gulturen, des Forſtſchutzes u. ſ. w., zu überzeugen. liber den 
Ausfall hat daffelbe in pleno zu referiren und wegen etwaniger Mängel die angemeffes 
nen Verfügungen gegen den Forft: Bedienten in Antrag zu bringen. 
$. 45. 
Zur Berathung des Fünftigjährigen ar a az ift das Bürger: * 
b 

Collegium zuzuziehen. — RER J aim Br 


Eben fo ift. bei der Anmeifung felbft eine Deputation bes Bürger » Gollegii ge— ‚Brpak: 
genwärtig, weldhe den Waldhammer abholt und zurüdliefert, wie biefes biöher gehal: ea 
ten ift. Diefelbe ift gleichfalls bei ber Abnahme bed aufgehauenen Holzes zugegen. 

$ 47. 

Die Stelle eines Forſt-Aufſehers aus der Buͤrgerſchaft wird kuͤnftig nicht —— 
wieder beſetzt, vielmehr haben die Bürger Vorſteher deſſen Obliegenheiten mit wahre Steue aut 
zunehmen. Dũrgerſch 
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der Unter-Bedienten uͤberlaſſen; wegen der bisherigen ee Stellen und 
Gefhäfte wird aber Folgendes feftgefegt : 
Kunctionen des 


Gerichiſchreibers. 1) der Gerichtsſchreiber beſorgt zunaͤchſt die Abſchrift ſaͤmmtlicher Ausfertigun⸗ 
gen des Magiſtrats und Stadt⸗-Gerichts, entweder ſelbſt oder auf feine Koſten. 
Er fülrt ferner das Producten- Buch des Stadt: Gerichts. 
Nicht weniger hat derfelbe die Gefchäfte des Billetamt-Gehülfen zu übernehmen. 
Jedoch fol in Fällen, wo diefe wegen häufiger Durchmaͤrſche ꝛc. überhäuft werden 


möchten, ein beionderer Gehülfe zugezogen und vemunerirt werden. 
Desgleihen bes 


Stadt- Baqhtmel⸗ 2) Der Stadt» Wachtmeifter hat außer feinen biöherigen Zunctionen aud die 
ſters. Geſchaͤfte des Baufchreibers zu übernehmen. 
Desateigen de —— 
—— — 35) Folgende Geſchaͤfte der Rathsdiener, als 


a. die Aufwartung beim Buͤrgermeiſter und Syndicus, 
b. die Citationen in muͤndlichen Parteiſachen, 
ce. die Polizeiaufſicht und Aufwartung, 
d. die Aufwartung bei der Caͤmmerei und dem Billetamte, 
werden vom Magiſtrate unter dieſelben nach ihren Qualificationen vertheilt. 


Cap. VIII. 
Von den Beſoldungen des Magiſtrats-Perſonals und der Unterbedienten. 
d. 49. 
Beſolduagen des Mit Vorbehalt der diesmaligen Regulirung der Beſoldungen in Gemäßheit 
Mogiftrats : Per 
jonais. ° bereit begründeter Anfprüche, follen künftig dieſelben alljährlich in Folgendem beftehen: 
1) dem Bürgermeifterr . : ’ ; . } . 1200 Rthlr. 
10 Klftr. Brennholz, 
Service = Freiheit ; 
2) dem Syndicus 90 = 


10 Klftr. Brennholz, 
Service= Freiheit; 
3) dem ıften Affeffor am Stadtgeriht . A ; = 550 
5 Klftr. Holz, 
Service: Frelheit ; 
4) dem 2ten Aſſeſſot ; i ; ; ⸗ ; 550 
5 Alfter. Holz, 
ervice= Freiheit; 
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) zunerl vena ER 7) dem Gämmerer ee ee AM: 8 —— 

> feinen ißergen Baia 5 Kiftt. Holz; — * 
8) der Stadtfoͤrſter erhaͤlt baar 400 = dient, 

‚a: H der Borfiftrafen, 

nd Syndicus 6 Kıftr. Holz, 


das Recht, 2 Kühe und 2 Schweine in bie Weide zu treiben; 
die übrigen Accidenzien fallen weg. 


3 dem Billmte, | 9) der Gerichtfehreiber baar ee a A en ⸗ 
zn Cualifcaionen vrthi. | a 
N Gopialien in judicialibus und Infinuationd: Gebühren; 


10) der Stadtwachtmeiſter 


Sn, 


ll. 
baar . > : F ; ; .. 150 = 
' t Unter . 
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felben en lich in Bel u Folgende Aceidenzien, als: 


a. die kuͤnftig zu zahlenden Gitationsgebühren in mündlichen Parteifahen, 
b. die freie Wohnung auf dem Rathhaufe, 
©. das bisherige Dienftland zu dem Pachtwerthe von 5 Rthir. 6 gar. 
* werden nach einem Beſchluſſe des Magiſtrats den Rathsdienern nach ihrer Thaͤtigkeit 
und Brauchbarkeit zugetheilt. Dagegen wird das bisherige Neujahrgratuliren derſel⸗ 
ben hiermit durchaus abgeſtellt und bei angemeſſener Strafe verboten. 


Kan: Lux xt, Gt ,_. m _ ff... a... 
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14) die vier Nachtwaͤchter: 
- baar ein Jeder oe RK. 5 = we 
alle 5 Jahre neue Kleidung. 
fı5) der ar en; pr 
baar — . .3b6 Rthlr. 8 ggr. 
alle 3 Jahre neue Kleidung, 
Die sub 14 und 15 genannten Waͤchter behalten bis auf weitere Verfügung die Be- 
fugniß zum Neujahrgratuliren. 
16) Die 5 Forflinedhte: 
baaren Gehalt Jeder £ — 33 Rthlr. 8ggr. 
alle 3 Jahre neue Kleidung 
der auf ihre Denunciation ectauaten Forſtſtrafen, 
freie Wohnung, 
3 Klftr. Deputatholz. 
Die uͤbrigen Accidenzien werden hiermit abgeſtellt, zu Regiſter gezogen und 
ſoll die Entſchaͤdigung auf den Vorſchlag des Magiſtrats regulirt werden. 
$. 51. 
Verrechnung ber Saͤmmtliche im vorftehenden $. nicht beſonders angemwiefene Naturalien, Acci— 
— denzien und ſonſtigen Emolumente ſind angaben und werden zum Beften des Gäm: 
merei= Regifterö berechnet. 
Die aufgeftellte Sportelrehnung wird, gehörig verificirt und unferfchrieben, am 
Schluſſe ded Jahres der Land-Droſtei eingefandt und von diefer nad gefchehener Re: 
vifion die danach im Regifter in Einnahme zu bringende Summe feftgeftellt. 


| Cap. IX. 
Bon der Vertretung der Bürgerfchaft durch Repräfentanten. 
$. 52. 
Anzahl der Vor⸗ Statt der durch den F. 4. dieſes Reglements aufgehobenen Repräfentation. ber 


Beyer. Bürgerfchaft durch Vorſteher und Lohnherrn fol — durch zehn Vorſteher aus ih— 
rer Mitte vertreten werden. 


$. 53. 
Vor Dr Das Amt eines Vorftehers ift ein Ehrenamt und find damit feine Ginnapınen 
216 Ghrenamt, verbunden. | | 
Wahlfähige und Wahlfaͤhig ift jeder Bürger der Stadt, welcher dad Eigenthum eines fchulden- 


Nichtwahlfaͤbige. 
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5) mit Griminalftrafen Belegte. 
$. 54 
Jeder flimmfähige Bürger ift fhuldig, das Amt eines Vorſtehers anzunehmen. u —— 
Ausgenommen ſind: * davon 

1) Ärzte und Wundärzte, BE 

2) Geiftlihe und Schullehrer, 

5) Staatsdiener und Militair = Perfonen, 

4) Bürger, welche über 60 Jahr alt, ober 

5) notorifh an Schwäde leiden. 

%. 5 - 

Die Dauer des Vorſteheramtes wird hiemit auf 6 Jahre feſtgeſetzt. Alle ra ! 
5 Jahr tritt die Hälfte aus, welches zum erſten Mal durd) das Roos beftimmt wird, des Austrit 
nachher ftetö diejenigen trifft, die 6 Zahre im Amte gewefen. 

, Zum zweiten und jeden folgenden Male iſt ein Bürger nur dann zur liber- 
nahme verpflichtet, wenn feit feinem Austritte 6 Jahre verjlofien find. 
$. 56. 

Die gewählten Borfteher find nad dem anliegenden Formulare vom Magiftrate Beeisiaung 
zu beeidigen, und ihre Namen werden der Königlichen Land: Droftei vom Magijtrare Lorſteher. 
angezeigt. 

$. 57. 

Die Vorfteher bilden ein eigenes Gollegium unter dem Namen: Bürger : Cole: Birtungdes ® 
gium. Sie werden theils zu den Sigungen des Magiſtrats zugezogen, theils verfams Ka I 
meln fie * allein. Protoco ufhro 


—— Pr hä. an 
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allen Gemeinde⸗Angelegenheiten, Gemeinde-Vermoͤgensſachen, Gemeinde» Rechten und 
Berbindlichkeiten, Anordnung und Weranlagung ftädtifcher Abgaben u. ſ. w. 
$. 69 | 
Wirkung und Eis Das Bürger:Collegium bebarf in allen diefen Angelegenheiten keiner Vollmacht 
—— oder Juſtruction von der Buͤrgerſchaft, ſondern faßt feine Beſchluͤſſe, dem geleiſteten 
Eide gemäß, nad) feinen beften Einſichten, und iſt der Buͤrgerſchaft dafuͤr nicht vers 
antwortlid. 
Die Bürger: Vorfteher vertreten dabei die gefammte Bürgerfhaft, fo wie 
dad Intereffe der verfchiedenen Theile, nicht aber blos die einzelnen Abtheilungen oder 
Quartiere, wofür jeder gewählt ift, und ift es nicht erforberlih, daß fie in dem 
Stadtquartiere wohnen, für das fie gewählt find. 


8, 60. 
Befondere mit Bon dem Magiftrate muß das Bürger «Gollegium in folgenden Angelegenheiten 
a ebenne zur Berathung gezogen werben: 
Angelegenheiten. 1) Wenn Grundftüde der Stadt auf irgend eine Weiſe veräußert oder neu 
acquirirt werben follen ; 

2) bei Gemeinheitötheilungen und FREE — 

5) bei Verpachtung ſtaͤdtiſcher Grundſtuͤcke oder Gerechtigkeiten, wovon der Ers 
trag jaͤhrlich 100 Rthlr. und darüber beträgt, oder wenn aus beſondern Gründen eine 
Verpachtung unter der Hand vorgenommen werden ſoll; 

4) wenn Grundſtuͤcke der Stadt mit einer Reallaſt beſchwert werben ſollen; 

5) bei Anleihen von Gapitalien auf den Gredit der Stadt; 

6) bei der Anordnung und Regulirung ftäbtifcher Abgaben ; 

7) bei der Veranlagung der Öffentlichen Abgaben aller Art; 

8) bei den Deliberationen über die Zorfiverwaltung und Benußung, in weldyer 
Hinfiht auf die 88. 45, 46 und 47 Bezug genommen wird, als wodurch feftgefegt 
worden, daß felbige zuzuziehen find 

a. bei der Berathung über den künftigjährigen Forſtwirthſchaftsplan; 

b. bei der Anmweifung in der Forft, wo der Waldhammer, ‚wie biöher, von 

ihnen abgeholt und zurüdgeliefert wird; 

e. bei der Abnahme des gehauenen Holzes, wobei ein Protocol zu führen iſt. — 

Bei legtern beiden Geſchaͤften genügt indeffen das Erfheinen einer Deputa- 
tion ded Bürger : Collegii. 


9) bei der Abnahme fämmtlicher ftädtifhen Rechnungen, wozu dad Bürger: 
Gollegium 
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8. 63. 
Gollegium in folgenden Unger In der Verfammlung felbft trägt der Bürgermeifter den zu berafhenben Gegen: —— 
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ſtand vor; hierauf aͤußert der Wortfuͤhrer der Vorſteher ſeine Meinung nebſt Gruͤnden 
irgend eine Veiſe inet d und eben ſo hierauf jeder einzelne Vorſteher in gleicher Maaße. Wenn ſodann die 
etwanigen Gegenbemerkungen des Magiſtrats vorgetragen ſind, laͤßt der Wortfuͤhrer das 
Buͤrger-Collegium abſtimmen, wobei jede Meinung beſtimmt für oder wider angege— 
ben werden muß. Sodann votirt ber Magiftrat unter fi. Faͤllt die Majorität der 
Magiftratd anders aus, als diejenige ber BVorfteher: fo ift der Ge 
‚cden fol; genftand zur Entfheidung der Königlihen Land-Droftei, unter Beifügung des Proto⸗ 
weri —8 colls, zu berichten, wenn nicht nach nochmaliger Entwickelung der Gruͤnde durch den 
ein anderes Reſultat in der Abſtimmung veranlaßt wird. 
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umſtaͤndliche Anzeige machen, welche weiter in der Sache “te Auch dad Bürger: 
Eollegium kann ſich deshalb an felbige wenden. 
$. 66. 
Formlichkeiten in In der Berfammlung felbft, melde auf dem Rathhaufe gehalten werden muß, 
BEN führt der Wortführer den Vorſitz, trägt den zu berathenden Gegenftand vor, hört jede 
Meinung nad) dem Alter der Vorfteher, läßt darüber flimmen und die Verhandlung 
fomohl als den nah Stimmenmehrheit gefaßten Beſchluß in das Protocol, welches 
fletö geführt werden muß, eintragen, dies vorlefen und vom Protocollführer und 
zwei Vorſtehern unterfchreiben, fügt auch feine Unterfhrift hinzu. Um gültig zu be 
fließen, müffen mindeftend 7 Borfteher aumefend feyn. 
. $. 67. 
52* Von dem gefaßten Beſchluſſe iſt dem Magiſtrate ſchriftlich Kenntniß zu geben, 
Magiftrar. entweder durch beſondere Anzeige oder durch überreichung des Protocolls an den Bür- 
germeifter durdy einen Ausſchuß. 
Mesiftratug des Die fhriftlihen Verhandlungen des Bürger-Collegii werben in einer bemfelben 
Bürgercolegii. zuſtehenden Regiftratur aufbewahrt. 
$. 68. 
Beſchluß des Ma: Der Magiſtrat iſt verpflichtet, uͤber die Antraͤge des Ba Collegii in der 


giftrats auf Die 


Antrögedes Bür, nächften Plenarfigung zu berathen und einen Beſchluß zu faffen. 


OFFENE: Das Bürger: Collegium Tann ſich an die Königliche Land» Droftei um Abände- 
rung dieſes Befchluffes wenden. 
$. 69. 
Berfagung d. Bus Zu den Verfammlungen des Bürger:Collegii ift außer den Vorftehern Nieman- 
tritts zum Bürs 


gercoltegio. Den ber Zutritt zu geflatten, 


Miftrafuna von Unziemliched Betragen der Vorſteher in der Verfammlung wird vom Bür- 
ren gersGollegio felbft nah Stimmenmehrheit durch Geldftrafen bis zu 5 Rthlr. zum Be: 
ften der Armen, oder durch Verweiſen aus der Verfammlung für das Mal, beftraft. 
$. 70. 

Antebge ber eine Jeder Bürger hat das Recht, dem Bürger: Gollegio Anträge, melde die zu 
ge deffen Wirkungdfreife gehörenden Gegenftände betreffen, fhriftlih zu machen, melde 
gium, in der, nädften Berfammlung zur Berathung zu ziehen find. Dergleihen Anträge 

müffen dem Wortführer fchriftlich überreicht werden. 
Das Bürgers GCollegium ertheilt jedoch darauf Feine Refolution, fondern bringt 
die Sache entweder an den Magiftrat, oder läßt fie auf fi) beruhen, wenn fie uner⸗ 

beblich befunden. 
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tung der Polizei» Verordnungen, auf die fi findenden Mißbräuhe aller Art, die Ar: 
men, Fremde u. dgl. innerhalb des Bezirks, für den fie gewählt find, pb. 
Sie find indeffen nicht zu eigenen Denunciationen verpflichtet, fondern zeigen 
nur die ſich findenden Mißbräuche zur Beratyung im Bürger - Goflegio und meitern 
Vorftellung an den Magiſtrat an, welche auch hier ſchriftlich geſchieht. 
Sie find verpflichtet, über ihre Bezirke die erforderlichen -Liften der Bürgers 
Häufer, der Familien, Jnquilinen u, f. w. zu führen, worüber der Magifirat das 
Kähere zu beſtimmen hat, 
here zu beſti b pr 


Die Vorſteher find nie berechtigt, eine Berfammlung ber Würgerfhaft oder ** 
eines Theils derſelben zu veranlaſſen. Auch dürfen fie keinem Magiſtrats- Unterbe; 
dienten Befehle ertheilen. 
g 7a 
Die bisherigen Lohnherren der 5 Huden bleiben in diefer Eigenſchaft auch fer: —— 
ner beſtehen, nehmen aber an der Buͤrget-Repraͤſentation keinen Theil, wenn fie tn rn 
nicht zugleich zu Vorſtehern gewählt find. 
Jede fernere Erfenuung einer Strafe wegen Hudebruͤche u. dgl. wird benfelben 
hiermit bei namhafter Strafe unterjagt. 
Cap. X. 
Bon den Wahlen ber Vorſteher und Magiftratd » Mitglieder. 
$. 73. 
Zur aleichmäßigen Vertheilung des Wahlrechts unter der Bürgerfchaft wird bie Fintbeitun, 
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$. 76. 
—— Jeder eigenthuͤmliche Beſitzer eines Buͤrgerhauſes if flimmfähig. 
— Zur Wahl verſammelt ſich die Buͤrgerſchaft jedes betreffenden Quartiers am 
t. 


Rathhauſe, wo jeder Buͤrger unter Direction des Buͤrgermeiſters ſeine Stimme fuͤr den zu 

waͤhlenden Repraͤſentanten zu Protocoll giebt. Jeder Buͤrger muß in Perſon erſcheinen, 

fuͤr Minderjaͤhrige deren Vormünder; Witwen können ihre Stimmen fchriftli abgeben. 
$. 77- 

—— Um gültig zu wählen, muͤſſen mindeſtens 24 der berechtigten Wähler, incl. der 
bei der Wahl. fchriftlich abgegebenen Stimmen, zugegen feyn. 
$. 78. 

Ernennung der Der durch die mehrften Stimmen. bezeichnete, nad) $. 55. wahlfähige Bürger 


orft 
Simernehe ift Worfieher, und wird Syn weitere Genehmigung zur Beeidigung zugelaffen. 
beit 


8. 79 

ein * Zur Befegung fämmtlicyer Stellen im Magiftrate werden 2 Gandidaten der 
firatfiefen. Königlichen Land = Droftei in der Maaße präfentirt, daß das Bürger - Collegium fo 
viel feiner Mitglieder ald befondern Ausfhuß in den Magiſtrat fendet, als ſtimmfuͤh— 
rende Mitglieder in legterm find. Won dem fo zufammengefegten Gollegio werden 
zwei Gandidaten, welche, wenn ed bei der Stelle vorgefhrieben ift, die nöthigen 

Rechtöfenntniffe befigen, durch abfolute Stimmenmehrheit gewählt. 
Obigen Ausfhuß der Vorfteher läßt der Wortführer dur das Loos bilden, 

ohne demfelben weiter einen Auftrag wegen ber Wahl zu ertheilen. 


Cap. XI. 
Bon der Acquifition ded Buͤrgerrechts, deffen Folgen und Verluſt. 
$. 80. 
Eintheilung bes Das Bürgerrecht in ber Stadt Hameln theilt ſich, wie bisher, im das große, 


srgertehttin .. 
en mit dem Befige eines Bürgerhaufes verbundene, und das Eleine, welches aud In: 


quilinen erwerben Eönnen. 


$. 81. 
„Des grope Das große Bürgerrecht wird, wie bemerkt, erworben durch die Acquifition 
Br eines Bürgerhaufes. Es geht felbiges daher auch nur auf denjenigen Descendenten 
über, welcher das Älterlihe Haus erhält. 
8. 82. 
— Das kleine Bürgerrecht wird erworben dũrch Bezahlung der bisher beſtimmt 


geweſenen Summe von 6 Rthlr. an die Caͤmmerei; ſofern derjenige, welcher ſolches 
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$. 85. 
Das flimmfähige Bürgerrecht geht verloren durch Verbrechen, welche die Strafe 
der Karre ober des Zuchthauſes nad ſich ziehen. 
- . 86. 
Jeder neue Buͤrger muß den Buͤrger-Eid ſchwoͤren. 
8. 87. 
Alles bürgerliche Grund⸗-Eigenthum ſteht unter dem Magiſtrate, wenn ſolches 
auch durch einen Privilegirten acquirirt und beſeſſen wird. 


Cap. XIE 
Boom Armenweſen. 


6. 88. 
Das gefammte Armenwefen der Stadt foll einem Armen ı » Eollegio unterwor⸗ 


fen werden. 


ne A ee ee 


z. 89 
Daffelbe wird zufammengefeßt aus 

dem Bürgermeifter, 

dem Polizeiherrn, 

ven beiden Predigern und 

vier Buͤrger-Vorſtehern, welche durch das 2008 gewaͤhlt werden: 

Bann eine Zahl einfichtövoller Bewohner der Stadt dazu gezogen werden 

$. 90. 


— — pn Ba 0 le Di 944 


Außerdem’ 


Bertuft 
Rimmfäh 
Mirgerre 


Bärgerit 


Bürgerli 
Grundeie 
thum 


Armen X 
gium 


Vildunga b 
ben. 


Zum alfiam“ m 


des Armenhaufes zum heiligen Kreuze, 
des Werkhaufes ; ferner 
die etwanigen Spenden, und 
dad Ergebniß aller fefiiehenden Sammlungen, 
folfen nebft den eingehenden freiwilligen Beiträgen in ein Regiſter gezogen werben. 
$- 91. 
Art u. Meife ver Es ift dabei die Abfiht, die Revenuͤen zunähft den gefhehenen Stiftungen 
Berwendung. gemaͤß zu verwenden, dad überſchießende ohne Ausnahme aber zur Armenpflege . übers 
haupt zu beſtimmen, ferner das etwanige Einkaufen in Pläge jener Anflalten, fo wie 
jede Ertheilung von Erpectanzen darauf aufzuheben, und fie lediglich an wirklich Arme, 
Die der Stadt fonft zur Laſt fallen würden, zu vergeben, fo daß ihre vonfländige Be— 
ſetzung nicht nöthig ift, wenn ed an Eubjecten vorftehenber Art fehlt: _ 
$ 9. 
— bet Um jebod) allen Schwierigkeiten zu begegnen, welche der Ausführung biefer 
binfihtl, der vers Maßregel bei den einzelnen Stiftungen entgegen ſtehen koͤnnten, fol bad Armen-Eolle- 
— gium der Koͤniglichen Lant:Droftei beſondere Vorſchlaͤge uͤber die Art der Vereinigung 


jeder Anftalt mit dem Hauptarmenfonds und die etwa nöthigen Modificationen fofort 


machen. 
$. 9% 
Armen· Rech⸗ ee wird ein Rechnungsfuͤhrer angeſtellt, welder dieſe Regiſter unter fpecieller 
nungsführer. Aufſicht des Armen: Gollegii führt, 
$. 9% 
Birkunastreis d. Sämmtlihe auf die Einnahmen und Ausgaben Bezug habenden Edritte, als 


Armencouesi. Verpachtungen, Werkäufe, Überweifungen, Sammlungen, fo wie alle Zahlungen werden 


vom Armen »&ollegio befchloffen und auf das Regifter ordonnancirt, und müffen vom 
Rechnungsfuͤhrer mit der fchriftlihen Anweifung belegt werden. 
Dad Armen-Gollegium kann einige feiner Mitglieder mit der näheren Ausführung 
feiner Befchlüffe beauftragen und hat ſtets meifibietende Verpachtungen vorzuziehen. 
$ 95. 
— —— Reichen die Armenmittel und auf zweckmaͤßige Weiſe veranlaßte milde Beitraͤge 
— nicht zu: fo wendet ſich das Armen-Colleglum an den Magiſtrat, welcher die ange— 
mefjenen Mittel zur Herbeifhaffung ber fehlenden Summe mit dem Bürger-Gollegio zu 
berathen und die dazu beftimmten Fonds zur Diöpofition zu flellen hat, 
$. 06. 
— Die Armen-Rechnung wird dem Magiſtrate und Bürger-Gollegio abgelegt, und 
mit der Gämmerei- Rechnung der Oberbehörde eingefandt. 
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$. 08. 

In Anfehung der Predigerwahlen bleibt es bei ber bisherigen Einrichtung, wo— Beibehattu 
bei jeboc dad Bürger» Collegium an die Stelle der wegfallenden Vorſteher und Lohn: — 
herrn tritt. 

$. 99. 

Da das bisherige Schul-GCollegium in feiner jetzigen Zuſammenſetzung, der Aufisiung 
Einrichtung des Magiſtrats nach, nicht ferner beſtehen kann, ſo wird ſelbiges hierdurch um 
aufgelößt. 

»« 100. 

Saͤmmtliche Beſchluͤſſe über dad Schulwefen, die Wahl der Lehrer m. f. w. ganstigcn, 
geſchehen kuͤnftig durch den vermwaltenden Magiſtrat unter Zuziehung der beiden — 
Stadt» Prediger. Die Geſchaͤfte eines Scholarchen gehen vom Syndicus auf den Buͤr— 
germeiſter über. 

$. 101. 
Wegen der der Regierung obliegenden befondern Sorgfalt für den Schulunter- Gintotung 


richt ift Fünftighin von jeder auf dem bisherigen Wege geſchehenen Schullehrerwahl, —— 


unter Beifuͤgung der Verhandlungen, der Koͤniglichen Land-Droſtei Anzeige zu machen Erhrer 


und deren Beftätigung einzuholen, welche nicht nur den Umftänden nad) cine anderweite 
Wahl verfügen, fondern aud wegen Befoldung der Lehrer bad Erforderliche reguliven 
fann. 

Hannover, den 5often Zunius 1824. 
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Hannover, den 14 Augnjt 13824, 





(60.) — des Koͤniglichen Pupillen- Collegii zu Stade an die 
Vormuͤnder und Curatoren, die genaue Befolgung der Verord— 
nung vom 2ten Julius d. J. wegen der Legitimation bei land— 
ſchaſtlichen Namens Obligationen betreffend. Stade, den ı12ten Zu: 
lius 16214. 

Sinmtliche in dem Bezirke des hieſigen Koͤniglichen Pupillen-Collegii vorhandene 

Vormuͤnder und Curatoren werden hiedurch auf die landesherrliche Verordnung vom 

aren Julius d. J., welche durch die vierzehnte Nummer der erſten Abtheilung der 

Geſetz⸗ Sammlung, und folglich, da Exemplare der Geſetz- Sammlung auch in den 

Dorfſchaften und Gemeinden auf dem Lande angeſchlagen werden, bereits allgemein 

publicirt ift und worin Vorſchriften über die Legitimation bei landfhaftlihen, auf 

den Namen des Glaubigers lautenden Obligationen enthalten find, aufmertfam gemadt 
und ihnen bei eigener perſoͤnlicher Verantwortlichkeit zugleich aufgegeben und zur 

Pflicht gemacht, in allen Faͤllen, wo nach der erwaͤhnten Verordnung das Intereſſe 

ihrer Pflegbefohlnen, Minderjaͤhrigen und Curanden, oder des in Adminiſtration ha— 

benden Vermögens in Betracht kommt, alle in jener Verordnung enthaltenen Bor: 
fchriften und die Darin beftimmten Zeiten enau au befolgen und su beobachten. 


— 178 — 


(61.) Bekanntmachung der Koͤniglichen Land-Droſtei zu Hannover, das 
Halten von Zucht-Hengſten von Privat-Perſonen betreffend. 
Hannover, den 13ten Julius 1824. 


3. Erwägung, daß die Wichtigkeit der inlaͤndiſchen Pferdezucht eine beſondere Auf: 
merffamfeit : auf die zum Bedecken fremder Stuten von PrivatsPerfonen gehaltenen 
Hengfte erfordert, wird, unter Autorifation des Königlichen Gabinets- ‚Minifterii und 
mit Aufhebung der dieferhalb von einigen Ämtern getroffenen Verfügungen, hiermit _ 
Folgendes feftgefest: 
1. 

Ein jeder Einwohner des hiefigen Kanddroftei= Bezirks, welcher Lünftighin ci- 
nen Dengft zum Bedecken fremder, ihm nicht gehöriger Stuten halten will, bedarf 
dazu einer von Und ertheilten Gonceflion. 


Es wird diefe Gonceffion unentgeltlih, jedoch ſtets nur auf ein Jahr und in 

Rüdficht eines beftimmten Hengſtes, ertheilt. 
2. 

Bevor um diefe Gonceffion nachgeſucht wird, muß der zum Bedecken beftimmte 
Hengſt von einem conceffionirten oder bei einem Königlichen Gavallerie » Regimente 
angeftellten Thierarzte unterfudht, und über beffen Gefundheit und Tauglichkeit zum 
Bedecken von diefem eine Befcheinigung, welche zugleidh das genaue Signalement des 
Hengftes enthält, auögeftellt, und dieſe in beglaubter Fotm dem Gefuche beigelegt 
werden. 

3. 

Die Ihierärzte haben bei der Unterfuhung der Zucht s Hengfte hauptfächlich 
auf die Gefundheit derfelben, und einen zu den Arbeiten des Landmanns angemeffe: 
nen Bau Rüdfiht zu nehmen, und danach ihr Gutachten unter Anführung der Gründe 
audzuftellen. 

4. + 

Der Eigenthümer des Zucht-Hengſtes darf für das Bedecken einer Stute nicht 
mehr als den für dad Bedecken a Landgeftüt » Hengfte jedesmal feftgefegten Preis 
nehmen. 

Der Thievarzt erhält für die Unterfuhung eines Zucht: Hengftes an feinem 
Wohnorte, mit Einfhluß des Atteftes, Einen Thaler, wenn aber der Hengft untaug— 
lid) befunden und die Auöftellung eines Atteftes darüber nicht ausdruͤcklich verlangt 
wird, nur 8 ggr. Gonventiond » Münze. 
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Straſen aber zur Palfte anher einſenden und zur Hälfte bem Denuncianten zubilligen, 
Gegenwaͤrtige Bekanntmachung ſoll durch die Anzeigen zur oͤffentlichen Kennt— 
niß gebracht und in bie dritte Abtheilung der Geſetz-Sammlung eingeruͤckt werden, 


Hannover, den ı5ten Julius 1824. 


Königliche Großbritannifh- Hannoverfche Land: Drofkei. 
Gampe 





(62.) Auöfchreiben ded Königlichen Gonfiftoriumd zu Aurich, das un: 
regelmäßige und lang anhaltende Geläute betreffend. Aurich, den 
ı5ten Zulius 1624. 


Mean gleich durch frühere Verordnungen das unregelmäßige und lang anhaltende Ge: 
läute, befonders auf den Dörfern — mwodurd zu allerhand Unorbnungen Anlaß gege— 
ben wird, und nicht nur die Gloden fehr oft befhädigt, oder gar unbraud)bar ge⸗ 
macht, ſondern auch Geſundheit und Leben der Menſchen gefaͤhrdet werden — bei 
nachdruͤcklicher Strafe verboten iſt: ſo haben doch — nach den deshalb eingegangenen 
Beſchwerden und nach den daruͤber eingezogenen Erkundigungen — dieſe Mißbraͤuche 
wieder an vielen Orten uͤberhand genommen. 

Es wird daher aufs neue hiedurch verordnet und folgendermaßen näher bes 


Hinfihtlid des ordentlihen Giläutes zur Ankündigung des Öffentlichen Gottes: 
Dienftes an den Sonn- und Fefttagen, ferner beim Cinfargen und bei Begräbniffen, 
aud) wenn das Lauten duch obrigfeitliche Vefohle in befondern Fällen verorbnet wird, 
bleibt es zwar dorerft bei der in jeder Gemeinde herfömmlidhen Ordnung, jebody find 
dabei folgende nähern Beftimmungen genau zu beobachten. 


3. 

Das Geläute am Sonnabend Abend, wo felhed gebräudlid ift, darf nicht 
länger als eine viertel Stunde, an den Abenden vor Neujahr, den drei hohen und 
andern obrigfeitlid) angeordneten Feten, nicht länger ald eine halbe Stunde waͤh— 
ren, und muß vor Dunkelwerden beendigt fern. i 

Das fonn= und fefttägliche Geläute am. Zage des Gottesdienftes muß jedes 
Mal, ſowolvorher ats beim Anfange des Gottesdienjtes ſelbſt, nur eine viert! Stunde 
dauern. Zu Einfargungen und Begräbniffen darf nur eine halbe Stunde geläuter 
werden. Wo das Geläute im diefer oder jener Gemeinde durch Obfervanz oder Ber: 
ordnungen auf eine noch zere Dauer beſchraͤntt· iſt daber muß nat änderte 
verbleiben. Das Gelaͤute an den beſonders obrigkeitlich angeordneten Feſten ſoll — 
wenn nicht ein anderes dabei vorgeſchrieben wird — nur eine Stunde lang in 3 Pul: 
fen geſchehen. 

4. 

Das Läuten muß entweder durdy den Küfter felbft, dem das gewöhnliche Ger 
läute in den meiften Gemeinden obliegt, oder doch unter ſteter Tufſicht des Kuͤſters 
und dann nicht durch unerjahrne junge Leute, fondern durch fittlich » ordentliche und 
wo möglidy durch fpeciell dazu zu beſtellende Perfonen, befonders bei Bezräbniffen, 
verrichtet werden. 

d 

Es muß — befonders auch bei dem Leichengeläute — vorher gar Fein ſcharfes 
Getränke und während deffelben höchitens nur in mäßiger Quantität den Läutern ge- 
reicht werden, worauf der Küfter zu achten hat, 


6. 

Da an vielen Orten die Gloden» Thüren nicht verfchloffen find, fo muß, wo 
möglich, die Einrichtung getroffen werden, daß fie gefchloflen werden Eönnen, da denn 
von drei dazu zu verfertigenden Sclüffeln einer in der Wohnung des Predigers, 
einer bei dem Kirchen-Vorſteher und einer bei dem Küfter, und zwar immer an der— 





_ 182 — 


jeder Cenſit, der zugleich Eigenthuͤmer einer Stelle iſt, von welcher“ Domanial-Abga- 
ben erfolgen, fuͤhrt, foͤrderſamſt aufzuſtellen und den Renteien zugehen zu laſſen. 
Dieſe Verzeichniſſe muͤſſen von ſaͤmmtlichen Beamten als richtig atteſtirt, auch 
bei denjenigen Ämtern, wo nur ein Beamter ſteht, von dem erſten Amts-Unterbedien— 
ten mit unterfchrieben feyn. 
Stade, den 2aften Zulius 182%. 


Königliche Großbritannifch- Hannoverfche Land: Droftei. 


Haltermann. 





(64.) Gemeiner Befcheid der Königlichen Zufkiz + Canzlei zu Ddnabrüd, 
die Ginrihtung und Einreichung der Beweid-Artifel und Special: 
Fragftüde betreffend. Osnabruͤck, den 23ſten Zulius 1824. 


sn den neueren Zeiten ift es wiederholt bemerkt worden, daß bei vorfommender 
Berweis>: Führung durch Zeugen die Sachführer und Anmwalte mit der Einrichtung und 
Ginbringung der Beweis = Artikel und Special = Fragftüde nicht fo verfahren, wie es 
die gefeßlihe Ordnung erfordert; wodurch fie denn nicht nur dem Gerichte und dem 
mit der Abhörung des Zeugen beauftragten Gommifjario die Mühe erfchweren, fondern 
auch den Parteien unnöthige Koften verurfachen. Wenn gleidy nun in den einzelnen 
Fällen zur Abftellung folder Gefeg-Widrigfeiten das Erforderlihe vorgenommen oder 
verfügt worden ift: jo hat man e& doch für nöthig erachtet, den Advocaten und Pro: 
curatoren im Allgemeinen Nachftehendes zu eröffnen: 
1) die Beweis: Artifel find ihrem Snhalte und ihrer Form nad) in allen Punc- 
ten genau den Vorſchriften der Galenbergifchen Ganzlei-Drdnung Zit. XIX. 
$. 4. und Lit. XX. $. 10., der Verordnung vom 27jten Auguft 1772 und 
des Gemein » Befheides vom 1Öten December 1791 gemäß einzurichten. 
Insbefondere auch haben die Sahführer dahin zu fehen, daß, mie fihon 
durd) die Verordnung vom I4ten Februar 1757 in Erinnerung gebradt 
worden ift, ein jeder Artikel immer nur einen einfahen Sat des zu bewei- 
fenden Facti, ohne alle Zwifchenglieder oder Parenthefen, enthalte. 
2) Die Verlegung diefer Vorſchriften bat für den Goncipienten, den Umftänden 
nach, eine Ordnungöftrafe von 18 mgr. bis ı Rthlr. zur Folge. 
5) Werden Additional» Zeugen benannt und Additional: Artikel übergeben: fo 
haben fih die Advocaten und Procuratoren, wie fid) von felbft verfteht, 
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muͤſſen, bei Vermeidung ber Ordnungoͤſtrafe von 1 Rthlr., die Vorſchriften 
der Calenbergiſchen Canzlei-Ordnung Kit. XX. $. 9 und 10., der Verord⸗ 
nungen vom 1aten Februar 1757 und vom 27ſten Auguſt 1772, fo wie 
bes Gemein:Befcheides vom 16ten December 1791 beobachtet werden. In 
Gemaͤßheit der erwähnten Verordnung aus dem Jahre 1757 find die Frag« 
Rüde von Anfang bis zu Ende in einer fid) folgenden Zahl zu nummeriren. 
Befonders wirb aud dad Verbot folder Fragſtuͤcke, welche zu den Ge— 
genbeweis-Artifeln gehören, ernftlih hierdurch eingefhärft. 


5) Bei der Nummerirung der zu ben Additional-Artikeln zu überreichenden Spe 


cial: Fragftüde ift eine fortlaufende Bahlenfolge in der Art, wie bei den 
Aoditional:Artifeln vorgefhrieben worden, zu beachten, und zwar bei Vermei— 
dung einer gleichen Drdnungdftrafe. 


6) Wegen der Zahl der einzubringenden Zragftüde werden die Sahführer an 


die Verordnungen vom 14ten $ebruar 1757 und vom „27ften Auguft 1772; 
fo wie 


7) wegen ber Zeit, wann die Bragftüde ſpaͤteſtens einzubringen find, an die 


Verordnung vom 27ſten Auguft 1772 und ben Gemein-Beſcheid vom ı6ten 
December 1791 erinnert. 


Es fol der gegenwärtige Gemein = Befcheid. durch die Öffentlichen Anzeigen und 
auf die fonft übliche Weiſe befannt gemacht, und demnaͤchſt in die dritte Abtheilung der 
Geſetz⸗ Sammlung eingerädt werben. 

Dsnabrüd, den 25ſten Julius 1824. 
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Jede Verſaͤumniß, welche fih die Procuratoren in: Beobahtung diefer Vor: 
fchriften zu Schulden kommen daffen werden, fol mit einer Geldbuße von ı Rthlr. 
und im Wiederhofungd » Falle ernfllicher beftraft werden. 

Es fol biefer Gemein » Belheid den Ganzlei » Procuratoren auf die übliche 
Weife publicirt und zur Nachricht für die Unter: Gerichte in den hiefigen Öffentlichen 
Anzeigen abgedruckt, demnaͤchſt auch in die dritte Abtheilung ber Geſctz⸗Sammlung ein⸗ 
geruͤckt werden. 


Os nabrück, ben 2aſten Julius 1824. 
Königliche Großbritanniſch-Hannoverſche zur Juſtiz-⸗Canzlei 
verordnete Director, Raͤthe und Aſſeſſor. 
Dyckhoff. 











a . i . NO. 0. 
Hannover, ben ı5ten September 1824. 


66.) Ausſchreiben der Königlichen Land-Droftei zu Stade an ſaͤmmt⸗ 
liche Obrigkeiten, dad Heide- und Moorbrennen betreffend. 
- Stade, ben ten Auguſt 1824. 1— 


5 W 
Dir verſchiedene neuere Vorfälle finden Wir Uns veranlaßt, ben Juhalt des Re: 
gierungd« Ausfchreibens vom 2aften Junius 1819, wornad 
ein jebes Anzünden der Heide oder des Moore, «6 geſchehe zu welchem 
Zwecke es wolle, ohne vorherige Anmeldung bei der Obrigkeit und beren 
erlangte Erlaubniß, und ohne Befolgung ber von ber Obrigkeit vorzuſchrei⸗ 
benden WBorfichtö » Maafregeln, bie Gontravenienten ber ſtrengſten, dem Be: 
finden der Umftände nad, felbft ber Karrenfciebenftrafe ausfegt, nicht we: 
niger eine jede durch Fahrläfligkeit entftandene Anzündung ber Heide oder 
de3 Moors, z. E. durch hinterlaffene Hirtenfeuer ober duch dad ohnehin 
verbotene Tabadrauheff, allemal fehr flrenge zu ahnden ift, 
biemit in Erinnerung zu bringen und meifen Wir zugleich ſaͤmmtliche Obrigkeiten bie- 


mit an, die Unterthanen in ihren Diftricten durch die Unter-Bebienten und Dozfd- 
a 0 Mo LE UT * ee at, zakrhritie Balasın misherhanlt aufmerf!. 
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unte fin ‚Berhältniffen zu beauftre enden Amt - Untepbediente u TE} 
läffigen Ortsvarſteher mit eines weckmaͤßigen und genauen, —* — 


Stade, den ten Auguſt 1824. 


Königliche Großbritanniſch⸗ Hannoverſche Land⸗ Droſtei. 
dv Mat f ch at E. 





(67.) Bekanntmachung der Königlichen Land » Droftei zu Stade, die 
. Privat: Baccination betreffend, _Stabe, den _Öten Auguft 182... 


D. viele unter. den zur Kuhpoden Impfung berechtigten. Ärzten und Wundaͤrzten 

in hieſiger Provinz bie vorſchriftsmaͤßigen Tabellen uͤber die von ihnen vorgenomme⸗ 

nen Privat-Vaccinationen bisher entweder gar nicht oder nur ſehr unregelmäßig an 

die Königliche Kand- Droftei und die betreffenden Obrigkeiten eingeliefert haben: fo 

finden Wir nöthig, die in dem $. 2. der Regietungs-Befanntmahung’ vom ten Au: 

guft 1822 enthaltenen beöfallfigen Beflimmungen, fowohl den Obrigfeiten als ſaͤmmi⸗ 

lichen mit ber Impfung ſich beſchaͤftigenden Medicinal- Peifonen, nachſtehend ar 
—— Befolgung einzuſchaͤrfen: 

Wir bemerken ungern, daß noch viele Verzeichniſſe der vorgenommenen ri. 

vat- Impfung fehlen und bringen dahet allen Meditinal-Petſonen in Er: 

innerung, daß ihre Erlaubniß zum BVBacciniten, zufölge der unterm 17ten 

Mai 1821 für die Öffentlihen und Privat: Impfer erlaffenen Snftruction, 

mit von ber ordentlichen "Einfendung folder Verzeichniſſe, fowohl an die 

Dber- Behörde als an die DObrigkeiten, abhängig iſt. Um die Impfungs- 

Berechtigten hierin gehörig controliren zu können, ertheilen Wir fämmtlichen 

Dbrigkeiten den Auftrag, am Ende des Monat3 Januar jeden Jahrs von 

allen in ihrem Diftriete wohnhaften Ärzten und Wundärzten eine ſchriftliche 

Erklärung einzufordern, ob fie fih mit der Kuhpoden- Impfung befhäftigen 

und, falls fie im abgewichenen Zahre vaccinitt haben, das generelle Wir 

' zeichnig darüber Uns vorgelegt haben; Die Obrigfeiten muͤſſen ferner 

firenge darauf adjten, daß, wie im $. 4. der angeführten Inſtruction feſt— 

geſetzt ift, alle, welche in ihrem Drtfchaften- geimpft haben, ihnen die vor- 

gefchriebenen Liſten am Ende des Jahrs überreichen. In ihren jährlichen 

Berichten über die VBollziehung dev Kuhpoden Impfung werden die Obrig- 
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6 —— der Ronilicen ‚Band. Droſtei zu Obnabruͤck, die 
Verbeſſerung des Hebammen⸗ Weſens in ihrem Geſchaͤfts⸗Vezirke 
“betreffend. Dinabrüd, ben Öten Auguft 1824. 


* was Koͤnigliche Gablnets⸗ Miniſterium ſich gnaͤdigſt bewogen gefunden, dem 
Hebammen? Weſen in dem hieſi igen Landdroſtei-Bezirk eine verbeſſerte und gleichfoͤr⸗ 
mige Einrichtung zu geben, durch Anordnung einer Öffentlichen Entbindungs- Anftalt 
in der Stadt Dsnabrück und einer damit in Verbindung geſetzten beſondern Hebam— 
men⸗Schule den bisherigen blos theoretiſchen Unterricht durch practiſche Übungen ber 
Lehrlinge in der Geburtshülfe zu vervolllommnen, zugleih aber auch durch Die errichs 
tete, Öffentliche Gntbindungs » Anftalt bebrängten und im mißlihen Umftänden befindli- 
dien Schwangeren die Gelegenheit ju verfhaffen, ihre Entbindung und Wochenbette 
koſtenfrei abzuwarten und bei ſchweren Geburten Huͤlfe zu finden: fo wird, unter Ge⸗ 
nehmigung des Hohen KRöniglihen Gabinetd.Minifterii, Folgendes zur Nachricht und - 
Nachachtung befannt gemadit : 

1. 
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der Geburtöhülfe erhalten und freie Wohnung und Koft in dem dazu geiötneten Lo⸗ 


cal genießen ſollen. 
2. 


um dem bisherigen Mangel des practiſchen Unterrichts abzuhelfen, iſt mit die⸗ 
ſer Hebammenſchule eine oͤffentliche Entbindungs-Anſtalt in Verbindung geſetzt, in 
welcher zur Zeit zehn Schwangere und Woͤchnerinnen unentgeltliche Aufnahme und- die 
nöthige Hülfe und Pflege während des Wochenbettes erhalten werben. _ 

3. 

Die Koften ded Unterrichts, der Beköftigung der Hebammen-Schülerknnen und 
der Pflege der aufgenommenen "Schwangeren und Wörhnerinnen, die Anfıhaffung der 
zum Unterricht nöthigen Attribute, Inftrumente u. f. w., fo wie überhaupt die Uns 
terhaltung der verbundenen Anftalten werben, nahdem das Hohe Königliche Gabinetö- 
Minifterium dad dazu gewidmete Local unentgeltlich zu überweifen und DIE ſaͤmmtlichen 
bebeutenden Koften der erften Eimwichtung und des Juventariums zu übernehmen ger 
zuhet hat, theils aus dem Bonds ber bisherigen Hebammen- Gafle, theils aus den 
Beiträgen beftritten, ‚welche zufolge ber für dad Fuͤrſtenthum Osnabruͤck unter dem 
Zoſten Auguft 1787 erlaffenen Verordnung von ben Eingefeflenen bei Verehelichungen — 
und zufolge höherer Bewilligung des Königlichen Gabinetd: Minifterin vom riten Ju— 
lius 1815 von den Apotheken in ben Flecken, Wiechbolden und Dörfern. bei Exthei- 
lung oder Erneuerung ihres Privilegii — zu entrichten. find und vom ıflemn September 
diefes Jahrs aud von den Cingefeffenen der übrigen, Landestheile des Landdroſtei— 
Bezirks geleiftet werden polen. 


Es bleibt daher ine Gran und Beftimmung nicht nur für das Für 
ſtenthum Osnabruͤck ruͤckſichtlich der Beitragspfliht in Kraft, fondern es wird auch 
diefelbe nunmehr, unter Aufhebung der in ben Kreifen Meppen und Emsbühren, fo - 
wie in der Niedergraffchaft Lingen und der Graffchaft Bentheim beftandenen Einrichs 
tungen, auf ben ganzen Umfang des Landdrofiei- Bezirks ausgedehnt und zugleich das 
hin erweitert, daß diefe Beiträge kuͤnftig aud) von den Städte- Bewohnern entrichtet 
werben, wogegen felbige gleichen Antheil an ben Vortheilen der neuen Anftalten haben follen. 

5. 
Dieſemnach hat jeder Unterthan bei feiner Verheirathung nachfolgenden Bei⸗ 
trag zu entrichten: 
a. Auf dem Lande, 
3) dem Beſitzern adeliger und freier Güter und deren Verwaltern, dem ‚Docto- 
zibus juris et medicinae, Advocaten und andern Honoratioren, des gleichen: 
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2 Rthlr. Gonv. Mze. 
24 mgt: Gond. Mze. 
5) Jeder Heuermann auf dem Lande, ſowohl auf befreieten | 
als auf fhahpflichtigen Gründen ® . . a 18 mgr. Conv. Me. 
bi In dem Städten, 

6) in den · Staͤdten bleibt zwar dem süb No. 1. bezelchneten Perfonen vie Ber 
ſtimmung ihres Beitrags ebenfalls überlaffen, immittelſt wird der geringſte 
Beitrag berfelben auf ı Rthir. feftgefegt. Die übrigen Stadtbewohner ha⸗ 
gen, in fo fein fie'fich uicht freiwillig zu einem hoͤhern Beitrag verſtehen, 
ihren Beitrag nach Ihren Stande und -fonfligen Werhätmniffen im- einer der 
von den Magiftraten anzuordnenden 3 Glaffen zu entrigten, und find dahin 
zu vechnen : | DE 
In der uſten Glaffe, außer den oben sub No, 2, benannten, 
alle Fabrieanten, Kaufleute, "Krämer, die vorzügliche 
ten Handwerker und denſelben gleichſtehende Perfonen 

mit einem Beitrage von ee 
Ja dit ate Glaffe geringere Handwerker, Maurer, Zimmer- 
Feute, Dachdecker und dergleichen mit einem Beitrage 


1 Rehle. Gonv. Mze. 


24 mgr. Gond.Me- 
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Zu die Zte Claſſe Tageloͤhnet und andere Arbeiter mit . 18 mot. Gonv.Re- 
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Rendanten ber Hebammen-Gaſſe hieſelbſt, Steuer⸗gJnſpector Lodtmann, einzuſenden 
iſt. — Die Receptoren ber Städte haben, dagegen dieſe Beitraͤge, nach Abzug der 


i pbigen Hebungs» Gebühren, mit. einem — — —— direct 
am den Rendanten abzuliefern. | 


Ä de. une 

Diefe von allen — im hieſigen Banpbraffein Bezirk ‚bei * Berheita⸗ 
thung zu leiſtenden Beitraͤge ſollen zur Sicherung der Caſſe vor der Copulation abge⸗ 
liefert werden und ſind daher die Pfarrer von den betreffenden Gonfiftorien angemiefen 
worden, niemanden von ben Unterthanen zu: copuliren „des nicht. Dusch - ‚einen Schein 
des Vogts oder. Receptors nachweiſen kann, daß Bi —8 Beitrag zut 
Caſſe abgeliefert habe. = 2. 1. Bunt 7 

; 8. 

Bon dieſen Beiträgen find jedoch diejenigen Derfonen ausgenommen, bie zwar 
im hiefigen Landbrofleis Bezirk copulist werden, aber. ihrem Bohnfig-außerhalb deffel- 
ben bereitö genommen haben: oder nad ber Gopulation nehmen werben. ._ + 


% ; Fair 7 

Der von den Apothefern bei. Ertheilung oder Ernemerung ihrer Privilegien zu 
entrichtende. Beitrag ift, nad) Maßgabe der mindern oder mehreren Bedeutenheit ber 
Apothefe, auf 20 bis hoͤchſtens 40 Rthlr. Gonventiond » Münze — und die naͤ⸗ 
here Beſtimmung der Landdroſtei uͤberlaſſen. 

10. 

Damit nun der beabſichtigie Zweck, die Gemeinden künftig mit tüchtigen, zu 
ihrem wichtigen Gefhäfte gehörig und vollkommen ausgebildeten Hebammen zu verfe- 
hen, in aller Maaße erreicht werde: fo fol künftig feine Hebamme in hiefiger Land: 
Droftei zugelaffen oder ‚angeftellt werden, die nicht den vollftändigen Unterricht in der 
Geburtöhülfe in der hiefigen oder einer andern Hebammen: Schule und Entbindungs- 
Anftalt des Königreihd genoffen hat, und mit den erforderlichen Zeugniſſen ihrer 
Züchtigfeit von daher verfehen ift. 


11. 
-Die Wahl der GSubjecte, welche ala Hebammen EN werden und zu dem 
Ende den Unterriht erhalten follen, bleibt zwar in den Städten den Magiftraten 
und auf dem ‚Lande den Beamten vorbehalten, fo wie es aud dem Ermeffen derfelben 
überlaffen wird, die Zahl der ‚Hebammen nad) Maaßgabe der Bevoͤlkerung und der 
Ausdehnung der Gemeinde zu beſtimmen. — Es follen jetoh nur folhe Perfonen 
zur Aufnahme in die Hebammen- Schule vorgeſchlagen werden, die von unbefcholtenen 
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deſſen Grund ſelbige ſodann ihre Anſtellung als Hebamme bei den betreffenden Be 
amten oder Magiſtraten weiter nachzuſuchen haben. 
16. 

Die Beeidiguug ber angeſtellten Hebammen geſchieht von den Beamten und 
in den Städten von dem Magiſtrat, nach der vorgeſchriebenen Eides: Formel. mit-Be- 
zugnahme auf die befondere Hebammen Inftruction, ‚moven den Beamten und Magi- 
ätraten eine hinreihende Anzahl gedrudter Exemplare zugefertigt werben 4 um den 
Angeſtellten bei der Vereidung ein Eremplar zu übergeben. J 

17. r 

Da naͤchſtens eine Hebammen »Zare für das ganze Königreich erieffen. werben 
wird: fo haben fidy die Hebammen und Diejenigen, bie. fi. der Hülfe berfelben Bedie: - 
nen, die darin enthaltenen Vorſchriften demnähft zur Richtſchnur dienen zu laſſen, 
mittlerweile behaͤlt es bei den bisher uͤblich geweſenen Gebühren fein Bewenden. 

18. 

Der bei der Hebammen- Schule angeftelte Lehrer Ift zugleich Worfteher ı Se: 
burtöhelfer und Arzt bei der mit ber Hebammen: Schule verbundenen Entbindimgs: 
Anftalt; und haben ſich diejenigen Schwangern, melde in letzterer ihre Entbindirng 
und ihr Wochenbett abwarten wollen, buch "die bei ber Anftalt angeftellte Ober: 
Hebamme an ihn zu werden. | 

10. 

Derfelbe führt, unter Obere Direction Ber Land:Droftei, die Auffiht über beide 
Anftalten, über die Ökonomie derfelden, fo wie über die dabei angeftellten Unter: 
Officianten, ertheilet den Schülerinnen täglich in dem feftgefegten Stunden den theo⸗ 
retifchen und practiſchen Unterricht in der Geburtshuͤlfe, ſorgt nach Kraft und Ge— 
wiſſen fuͤr das Geſchicktwerden der Lehrlinge zu ihrem kuͤnftigen Beruf — beſtimmt 
die Aufnahme der Schwangern und den Austritt der Woͤchnerinnen in der Entbin⸗— 
dungs-Anfalt, kach den ihm ertheilten Worfchriften, wobei berfelbe jedoch auf die 
Gmpfehlung der Dbrigkeiten und Polizeis Behörden Rüdfiht zu nehmen unb ſolche 
nicht ohne die wichtigſten Gründe abzulehnen hat — und ſucht auf- alle Weife den 
mit diefer Anftalt beabfidhtigten Zwed zu befördern. 

20. . R 

Die befondern Pflichten deſſelben fowohl Hinficytlih des Unterrihts als der 
Aufficht find, fo wie die Pflihten der bei der Anftalt angeftellten Ober: oder Xehr- 
Hebamme und bed Dfonomen, in den Snftructionen enthalten, welche denfelben zuge- 
ftellet werben. 


21. 
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(G9.) Bekanntmachung der Koͤniglichen Land-⸗Droſtei zu Stade, dad un— 
entgeltliche Ausſchenken ſtaͤrber Getränke bei oͤffentlichen Verkaͤufen 
und Verpachtungen betreffend. Stade, den ı3ten Auguſt 1824. 


D. das unentgeltliche Werabreichen ſtarker Betränfe vor und bei Öffentlichen Ber: 
fäufen und Verpachtungen häufig zu Unorbnungen Anlaß giebt, leichtſinniges Schul: 
denmachen befördert und oft drüdende libervortheilungen der Bieter zur Folge hat: 

ſo wird ſolches den Verkaͤufern, Verpaͤchtern und deren Bevollmaͤchtigten hie: 
mit bei einer Geldfirafe von 5 bis 10 Rthlr. unterfagt. 

Eine gleiche Strafe trifft den Auctionator oder Protocolführer, welcher bie 
Übertretung des Verbotes zugelafften, fo mie den Schenkwirth, welder dergleichen 
unentgeltliche Werabreihungen für Rechnung des Werkäufers oder Verpaͤchters über: 
nommen bat. 

Gegenwärtige Verfügung ift durch Anſchlag an Öffentlihen Drten zur allgemei- 
nen Kenntniß zu bringen. Die Obrigfeiten haben über deren Befolgung mit Rache 
drud zu halten, die Übertreter fofort mit der beftimmten Strafe zu belegen und diefe 


“ der Armen» Gaffe des Orts au berechnen. 


Stade. ben ı3ten Yuouft ıPo4. 


—— * — 
(70.) Bekanntmachung der Königlichen Land⸗Droſtei zu Osnabruͤck, bie 
Jagdvergehen und die Austheilung von Zagd» Erlaubnißſcheinen in 


ben Kreifen Meppen und Emsbuͤren betreffend. Dsnabrüd, den 
»Öten Auguft 1824. 


E⸗ iſt von Obrigkeiten und Jagdberechtigten oft wiederholt darüber Beſchwerde ges 
führt worden, daß, ungeachtet der unter dem 2uften November 1815 und unter dem 
ıdten December 1816 wegen der Wilddiebereien und Jagd-Exceſſe, auch Annahme 
der Stühfhügen in den Kreifen Meppen und Emsbüren erlaffenen Bekanntmachungen, 
dergleichen Erceffe und Mißbräuhe noch fortwährend Statt finden, inöbefonbere aber, 
daß bei Ausübung der Jagd durch die fogenannten Stüdfhügen (oder vormaligen 
Schildſchuͤtzen) die fträflichften Mißbräuhe vorgehen, indem zur Jagd nicht berechtigte 
Perfonen e8 ſich erlauben, dergleichen Stuͤckſchuͤtzen anzuftelen, und berechtigte fich 
nicht entjehen, drei, vier und mehr Stüdfchügen anzunehmen, auch fogar ihre Jagd⸗ 
Befugniß unter ihre Stüdfhügen zu theilen, felbige dur Zagd- Erlaubnißfcheine zur 
Heinen oder hohen Jagd, zur Jagd am gewiffen Zagen oder auf den Anftand, aud 
oft nur auf gewiffe Wildarten zu autorifiren u. bergl. 

Da diefes unfugfame Verfahren mit einer ordentlichen Jagd» Polizet unverein: 
bar ift, Gelegenheit zu machen Jagbfreveln giebt, den gänzlichen Ruin des ohnehin 
nur ſchwachen Wildftandes unvermeidlich herbeiführt und zum offenbarften Nachtheile 
der ordnungliebenden Zagdberechtigten gereicht : fo wird zur Abftellung diefer neuerlich 
eingeriffenen Mifbräuche, einftweiten und bis zur näheren Regulirung des Meppenfchen 
und Emöbürenfchen Jagdweſens, Folgendes verfügt. 

. 1. 

Die Befiger der zur Jagd berechtigten Güter oder Häufer in den Kreifen 
Meppen und Enisbüren mögen zwar vorerfi und bis zu anderweiter Verfügung, fo 
wie es durch den $. 11. ber Münfterfipen Jagdverordnung vom 10ten $ebruar 1792 
verftattet ift, von jedem ſolcher Güter oder Häufer zwei Stuͤckſchuͤtzen, aber nicht 
mehr, halten und felbige zur Ausübung der Jagd durch Erlaubnißfcheine autorifiren ; 
es follen aber 


5. 2 
die Jagd⸗ Erlaubnißſcheine auf Stempelpapier geſchrieben, von dem Jagdbe— 
rechtigten, der ſolche auöftellt, unterfchrieben und unterfiegelt feyn und 
a. den Namen, Stand und Wohnort des Stüdfchügen, 
b. den Namen des Guts oder Hauſes, von weldem, und 
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lichen proviforifhen Verwaltungs: Behörde des Kreifes Meppen von den Stuͤckſchuͤ— 
Gen probucirt und von berfelben, fo wie es unter der vormaligen Münfkerfchen Re: 
gierung von dem Syndicus der NRitterfhaft in Münfter gefhah, vifirt, unterfiegelt 
und in ein befonderes Regifter eingetragen werden, aus welchem einem jeden Jagdbe⸗ 
rechtiglen auf Begehren ein Auszug ertheilt werben mag. 


6. 4 
Die Stüdjhügen follen verpflichtet feyn, die folhergeftalt vifirten und einge: 
trägenen Jagd: Erlaubnißfcheine auf der Jagd jederzeit bei ſich zu führen, und ſolche 
auf Verlangen ſowohl den Jagdberechtigten als aud den Königlichen Landdragonern 
und fonfligen Polizei-Bedienten vorzuzeigen. 
6. 5. 


Damit die Königliche Verwaltungs Behörde verfihert werde, daß die Jagd 
eines Guts oder Haufes nicht ven Unberedhtigten ausgeuͤbt werde, oder baf ter Jagd⸗ 
Erlaubnißſchein, wenn folder nicht von dem Eigenthuͤmer des jagdberechtigten Guts 
oder Haufes ſelbſt ausgeftellt ift, von demjenigen ertheilt fey, welcher zur Zeit das 
Jagdrecht des Berechtigten ausübt: fo find Verpachtungen von Jagdgerechtigkeiten 
ebenfalls bei derfelben, mit Vorlegung der Padht-Gontracte, anzuzeigen, damit hier: 
über die erforderliche Nachricht in das Regifter eingetragen und dem Jagdpaͤchter bar: 
über eine Befheinigung zu feiner Legitimation ertheilt werben fönne, welche der Jagd⸗ 
Paͤchtet, eben fo wie der Stuͤckſchuͤtze ſeinen Erlaubnißſchein, auf der Jagd bei ſich 
zu führen hat. 
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z. 7. 

Wird ein Stüdfhäge ohne einem nad obiger Vorſchrift eingprichteten. und 
vifirten Jagd = Erlaubnißſchein, imgleichen ein "Pächter einer Jagdgerechtigkeit ohne Bes 
ſcheinigung über die gefchehene Anzeige und Eintragung feiner Pacht auf der Jagd 
betroffen: fo fol derfelbe ald ein unberechtigter Jäger angefehen, den Gerichten denun- 
ciirt und nad; Maßgabe des $. 2. des publicandi. vom 24ffen: November 1815 
beſtraft werden. 

&. 8. 
Dem Antrage der mehrften Jagdberechtigten gemäß bleibt den: Städfchügen 
der Gebrauch. der Windfpiele zur Jagd gänzlich; verboten, indem. denfelben. nur verftat- 
tet ift, fi; zur Ausübung der Jagd der Hühnerhunde zu bedienen; auch wird e& den: 
felben ausdruͤcklich unterfagt,. andere Unberechtigte mit fih auf die Jagd zu führen, 
und zwar beides bei Strafe von 2 bis 5 Rthlr. und: daneben, wenigftens auf ein 
Jahr lang, des Verluſtes ihrer Erlaubniß zur Ausuͤbung der Jagd. 
$. 9 

So wie nun alle Zagdberedhtigte in den Kreifen Meppen: und Emsbuͤren gleich 
nach Publication dieſer Bekanntmachung alle von ihren Guͤtern oder Haͤuſern bisher 
ausgegebene Jagd-Erlaubnißſcheine wieder einzufordern und die zwei Scheine, deren 
Austheilung ihnen einſtweilen verſtattet bleibt, nah obigen Vorſchriften einzurichten 
haben: fo wird es denfelben hiedurch ausdruͤcklich unterfagt,. deren: mehr als zwei von 
jedem berechtigten Gute oder Haufe audzugeben, die Königlihe Werwaltungs-Behörde 
aber angewiefen, von einem und demfelben berechtigten Gute oder Haufe gleichzeitig 
nit mehr als zwei Jagd » Erlaubniffcheine zu vifiren und einzutragen. 

Sollte demungeachtet ein Jagdberechtigter von feinem berechtigten Gute ober 
Haufe mehr als zwei Erlaubnißfcheine ausgeben : fo foll derſelbe für jeden Gontraven- 
tions-Fall nicht nur in eine Geldſtrafe von 10 Rthlr. genommen, fondern auch ange: 
halten werden, dem Stuͤckſchuͤtzen, deffen- unregelmäßiger Jagdſchein an und für fi 
nichtig ift, und den er zur Erleidung der oben im F. 7. für den Gebraud) eines nicht 
viſirten Erlaubnißſcheins beſtimmten Strafe verleiten moͤchte, allen desfallſigen u. 
den zu erſetzen. 


; $. 10. 

Da die Verordnung des Königlichen Gabinetd-Minifterii, daß. feine Jagd⸗ 
Schilder (jetzt Jagd-Erlaubnißſcheine) an ſolche Perſonen ausgegeben werden ſollen, 
welche ſich bereits einen Mißbrauch der erhaltenen Etlaubniß haben zu Schulden kom— 
men laſſen, oder deren ſonſtiges Betragen einen ſolchen Mißbrauch befuͤrchten laͤßt, 
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Gegenwärtige Befanntmahung fol in den. Kreifen Meppen und Emöbüren an 
den gewöhnlichen. Orten. Öffentlich angefchlagen,. von: den: Kanzeln. verlefen und in bie 
Öffentlichen Anzeigen eingerädt. werden. 

Ddnabrüd, den ı6ten Auguft 1824. 


and Großbritanniſch⸗ Hannoverſche Land⸗Droſtei. 
2. v. Bar. 





(71.) Bekanntmachung der Königlichen: Land »Droftei. zu Aurich, die Aus: 
ſetzung bed diesjährigen. Eröffnungs - Zermind der Jagd betreffend. 


Aurich, den 17ten Auguft. 1824. 


D. die Ärnte durch, die eingetretene anhaltend naffe Witterung wider Erwarten 
verzögert wird: fo finden Wir Uns dadurch veranlaßt, den Anfang der Jagd, welde 
nad hiefiger Obſervanz am Bartholomäus sBage eröffnet zu: werden: pflegt,. in: diefem 
Jahre bis zum Montage den Gten-Septemberaudzufegen; und wird foldjes dem Pub: 
lico hiemit zur. Nachricht und Achtung: befannt: gemacht, mit der. Verwarnung, daß 
jeder Gontraventionsfal mit. ber in. den früheren. Bekanntmachungen angebfoheten 
Strafe von. 25 Rthlr., wovon der Denunciant die Hälfte erhält, geahndet: werben foll. 


Aurich, den: 1 7ten Auguſtt 1824.. 





Feldern ftehenden Kornfrächte bei der Jagd gaͤnzlich verſchont werden muͤſſen, und + 


fol jeder, welcher dieſem entgegen handeln möchte, mit der in der Königlichen Ber: 


ordnung über die Setz- und Hägezeit beflimmten Strafe belegt und zum Erfage bes 


angerichteten Schabens angehalten werben. 
Ddnabrüd, den ıgten Auguft 1824. 


Königliche Großbritannifch: Hanmoverfche Sand: Droftei. 
&, v Bar 
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Hannover, den ıÖten Detober 1824. 





(73.) Bekanntmachung ded Königlichen Conſiſtorii zu Aurich, enthaltend 
Erläuterungen einiger Puncte ded Regulativd vom 2often Februar 
1823, die Erhebung des Echulgelded betreffend. Aurich, den 
ı0ten Junius 1824. 


©. Erlaffung des Regulativs vom 2often Februar 1825, die Einhedung des Schul: 
Geldes in den Elementarſchulen betreffend, find dennoch hin und wieder, theild über 
die darin vorgefchriebene Veftimmung des Schulgeldes felbft, theild über einige in dem 
Regulativ nicht berührte Puncte, als Einfchlagögeld, Zorfgeld ıc. Differenzen entftans 
ben, wilde zu verſchiedenen Klagen und Beſchwerden Beranlaffung gegeben haben, 
Zur künftigen Vorbeugung aller Mifverfländniffe finden Wir ed daher zwedimäßig, in 
Beziehung auf jenes Wegulativ no folgende näheren Beſtimmungen zur Nahricht und 
Rahadtung für alle Betheiligten hieburc öffentlich befannt zu madıen: 
1) Da das in dem Regulativ 8. 1. beflimmte Schulgeld burhaus feine neue 
willkuͤhrliche Erhöhung deffelben ift, fondern fi) auf die dafelbft angeführten 
älteren und allgemeinen Verordnungen gründet: fo kann Feine Gemeinde aus 
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ſichtlich der Nebenſchulen ſowohl als des Schulgeldes fuͤr arme Kinder. ‚Die 
‚zuläffigen Einſchraͤnkungen beflimmt. : 

2) Bon dem Einfchhlagögelde, Zorfgelde und ähnlichen Emolumenten if in dem 
Regulativ abſichtlich nichts erwähnt, weil theild daffelbe nur von dem eis 
gentlihen Schulgelde handelt, theild jene-Emolumente in einigen Gemeinden 
gar nit, in andern auf verſthiedene Weife Statt finden, und fih daher 
feine allgemeine Vorſchrift darüber geben ließ. _ 

Da es indeß eben fo wenig Unfere Abfiht iſt, den Scullehrern etwas von 
ihrer herfömmlichen und rechtmäßigen Einnahme zu entziehen, ald irgend eine unbe 
gründete Forderung derfelben zu geftatten: fo fegen Wir hiedurch als Regel feft: 

"Wo dergleichen Neben » Emolumente bisher nieht üblich waren, da ift 
fein Schullehrer zur Einführung derfelben berechtigt; wo fie aber bereits 
hergebracht find ‚da bleibt es bei ber biöherigen Ibfervanz, jedoch unter 
folgenden Modificationen: ’ 

a. Das Lorjgeld, wo es eingeführt ift, bleibt, fo wie es in ben Gemeinden 
nad ihrer verfchiedenen Localität entweder duch dad Schul: Inventarium 
oder durch ein erweisliches Herkommen beftimmt if. Da jedoch auf dem 
Lande im Allgemeinen die Regel gilt, daß zur Heigung der Schulftube im 
Binter für jedes: Kind täglich ein Torf geliefert wird, wofür das Torfgeld 
nur ald Surrogat zu betrachten ijt: fo darf fein Lands Schullehrer denjenis 
gen Ältern, die diefes vorziehen, die Natural Lieferung des Torfes verwei— 
gern, fondern er muß fidy damit, flatt des Torfgeldes, begnügen. 2 

b. Das fogenannte Einſchlags- oder Eingangdgeld, welches in manden Gemein» 
den bei Wieder, Eröfiuung der Schule, befonders um Dflern und Michaelis, 
verſchieden bezahlt wird, kann der Schullehrer nur dann von allen Kindern 
als ein Recht fordern, wenn er feine Befugniß dazu durh dad Schul-In— 
venfarium oder durch beglaubte Zeugniſſe, nad) 8. 4. des Regulativs, nad). 
jumeifen im Stande ift. 

Wo nit, jo ift Diefes Accidenz ald eine freiwillige Gabe zu betrachten, 
welde vermögende Altern dem Schullehrer darum nicht entziehen werden, 
welche er aber von minder begäferten zu fordern, oder gar Grecution dar: 
‚über nachzuſuchen, nicht berechtigt iſt. 


c. Eben dieſes gilt aud) von dem bin und wieder üblichen Befengelde und 
allen ähnlichen Emoiumenten. 
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welche ſeyt of Bas gute Berhalintß toren, Im welchem [ie Ding mit Der Gemeinde 
ſtehen ſollen; — daß fie ferner, wenn fie dadurch und durch pflichtmaͤßige Mitwire 
fung der Prediger feine gütlihe Ausgkeihung zu Stande bringen können, fid) deshalb 
zupörderft an bie betreffenden Kirchen-Gommifjionen, die Königlichen Ämter und Super 
intendenten zu wenden haben, und nur erft dann, wenn auch diefe feine Vereinbarung 


herbeiführen können, ihre Beſchwerden entweder durch jene Behdiden oder unmittelbar 


zur Entfheidung an das Gonfiftorium gelangen faffen müffen. Und zu eben diefem ord: 
nungsmäßigen Verfahren werden au die Gemeinden felbft, fo mie einzelne Glieder 
derfilben, bei ihren etwanigen Beſchwerden von Und hiedurch angewieſen. 


Aurid, den ı0ten Junius 1824. 


Königlich - Grofbritannifch « Hannoverfch = Oftfriefifches 
Gonfiflorium. 
Brandiß, 





74.) Bekanntmachung der Königlichen Land» Droftei zu Osnabruͤck, den 
Gebrauch der Zuchtsgengfte und die dazu nadyzufuchenden Gonceffio- 
nen betreffend. Osnabrück, den ten Julius. 1824. 


DD. es mehrmals zur Anzeige gefommen ift, daf im denjenigen Theilen des hieſigen 
landdrofteilihen Bezirks, in melden biöher Feine landesherrlihe Geftüt = Hengfte has 


— ——— 


Ökonomie noͤthig erachtet iſt: fo wird, unter Autoriſation des Koͤniglichen Cabinets- 
Miniſterii, hierüber Folgendes verfügt. 

1) Vom erften Januar de Fünftigen Jahrs 1825 anfangend, ift ein jeder 
Einwohner des hiefigen Landdroſtei-Bezirks, welcher einen Zucht⸗Hengſt nicht 
blo8 zum alleinigen Gebraude für fih, fondern auch zum Gebrauche für 
andern halten will, verpflichtet, dazu eine Eonceffion bei Uns nachzuſuchen. 


2) Diefe Eonceffion, welche der Vorfhrift des Königlichen Gabinets: Minifterii 
zufolge, nur auf ein Zahr gültig ift, wird nähere Worfchriften über den 
Gebraud des Hengfled enthalten. Sie muß vor dem Gibraude bed Heng: 
fted der Drtös Obrigkeit des Hengſthalters vorgezeigt und foll unentgeltlich 
ertheilt werden; es fol aber 


5) dem Gefuhe um eine foldhe Gonceffion ein fchriftliches Zeugniß eined Kunſt— 
verfländigen, nämlih eines Thierarztes bei einem Königlihen Gavallerie: 
Regimente, oder eined fonftigen conceffionirten Thierarztes beigefügt werden, 
worin ein Signalement ded Zucht-Hengſtes enthalten und deſſen Gefundheit 
und Tauglichkeit zum Bedecken befcheinigt feyn muß. 

4) Die Ihierärzte, welche hiebei vor der Hand nicht fo fehr auf die befondere 
Schönheit der Zucht-Hengſte, ald vielmehr hauptfählih auf die Gefundheit 
derfelben und auf ihren angemeffenen Bau zu ben Arbeiten des Landmanns 
Rüdfiht zu nehmen haben, mögen fid, wenn bie Unterfuhung eines Hengftes 
an ihrem Wohnorte gefchieht, für felbige und- für die Ausfielung des obenbe: 
fagten Zeugniffes einen Thaler; wenn aber der Hengft untauglid befunden 
und mithin fein Zeugniß auögeftellt wird, für die Unterfuhung 8 ggr. bes 
zahlen laffen. 

5) Dem Eigenthuͤmer des Zucht-Hengſtes ift für den Gebrauh deffelben bei einer 
Stute ein Dönabrüder Scheffel guter Hafer und demnädft, wenn die Stute 
aufgenommen hat und ein lebendiges Füllen zur Welt bringt, ein Thaler 
zu entrichten. " 

Alle obrigkeitlihen Behörden werben hiedurd beauftragt, auf die Befol— 
gung obiger Vorfchriften genau zu achten und diejenigen, welche nad) dem beftimmten 
Termine anno einen Zucht-Hengſt zum Gebrauche für andere, es ſey gegen Bezahlung 
oder unentgeltlich, halten möchten, ohne dazu vorfhriftömäßig conceffionirt zu feyn, in 
eine Geldftrafe von zehn Thalern zu nehmen, weldhe im Wiederholungs » Falle den 
Umftänden nad) zu erhöhen iſt. 
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75.) Verfaſſungs- Urkunde für die Stadt Stade. Hannover, den ıften 
September 1824. 
Georg der Bierte, bon Gotted Gnaden König des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Itland ıc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunfhweig und Lüneburg zc. ꝛc. 


ie fewohl in der Verwaltung ald auch in der gerichtlihen Verfaffung der Stadt 
Stade bisher wahrgenommenen Mängel haben Uns die Nothwendigkeit erkennen laffen, 
diefer Stadt, fo wie eö in Anfehung mehrerer anderen Städte des Königreich bereits 
der Fall geweſen ift, eine den Verhaͤltniſſen der gegenwärtigen Zeit und des Orts 
mehr angepaßte Verfaſſung zu ertheilen, welche, mit Aufhebung aller biefen jegigen 
Verfügungen entgegenftehenden Ordnungen und Gewohnheiten, zugleidy aber mit Vor— 
behalt der künftigen im Allgemeinen oder Befondern etwa nöthig befundenen Abäns 
derungen oder Zufäge, in der nachfolgenden Urkunde zufammengeftellt worden, 
Es wird daneben beftimmt, daß diefe neue Berfaffung mit dem Zage der In— 
ftallation des neu organifirten Magiſtrats in Wirkfamfeit treten und mithin die auf 
gehobene ältere Verfaſſung an eben diefem Zage zu Ende gehen fol. 


Cap. 1. 
Allgemeine a 
$. 





- Die Stabt Blade und ber — — TR find der Oberauffüht Oberaufft 


224 a ea, 4 tına x... 2... 


- 206 — 
drei Senatoren, von denen einer Stadtrichter iſt, und 
einem Secretair, 
nebft dem erforderlichen Unterperfonale. r 
Sollte, die Erfahrung demnaͤchſt ergeben, daß bie Geſch ifte —* eine gerin⸗ 
gere Anzahl von Magiſtrats-Perſonen fuͤglich beſorgt werden koͤnnen: fo wird für die 
fen u eine angemeffene Verminderung bes Perfonald vorbehalten. 


* 


$ 5. | 
Unterperfo: Das Unterperfonal wird von dem Magifttate ernannt, das Dienft: Cintommen 
na deſſelben hingegen von der Land» Droftei vorgängig angemeffen regulirt, 
Jedem Unterbedienten wird eine von dem Magijtrate entworfene und von 
dee Land Droftei beflätigte Dienft- Inftruction ertheilt. 
$. 4 
Befetung der Die Mitglieder des Magiftratd werden zum erften Male von Unferm Gabinets- 
agiftrate: 


orten, Meinifterio ernannt. 

Sn künftigen Erlebigungs » Fällen bilden fo viele, durch das Loos zu beftim- 
mende, Bürger-Repräfentanten, ald grade flimmende Magiftratd: Mitglieder vorhanden 
find, mit diefen ein Wahl: Collegium, welches nad) Stimmenmehrheit drei geeignete 
Gandidaten erwählt. Diefe werden durch die Land⸗ :Droftei Unſerm Gabinets -Minifte 
rio in Vorfchlag gebracht, welches einen unter ihnen ernennt. 

Im Fall der Stimmengleihheit werden die mehreren Candidaten, welche gleiche 
Stimmen für fih haben, zufammen in Vorſchlag gebradt. 


& 8. 
Veränderung Eine Veränderung in dem vom Magiftrate angefebten Unterperfonale und na 
des Unterperz F . . . e . 
fonate. mentlich eine Vermehrung deffelben Fann nur mit Vorwiſſen der Bürger - Repräfen- 
tanten und Genehmigung der Land» Droftei vorgenommen werden. 
. EEE “ 
1. Zum Bürgermeifter, Stadtrichter und Secretair fann nur derjenige ge 
Quafificatios 
nen ber Mas wählt werden, welcher fid die erforderlichen wiffenfhaftlihen Rechtskenntniſſe in eis 
der gem vollftändigen academiſchen Gurfus erworben hat, und ſich deshalb einer Prüfung 
unterwirft. 
Diefe Prüfung geſchieht auf gleiche Weife und unter den naͤmlichen Formen, 
welche für die Patrimonial: Gerichtöperwalter geſetzlich vorgejchrieben find. 
Il. Die beiden übrigen Senatoren werden aus der Zahl der zu Stade anges 
feffenen Einwohner genommen und müffen ein reines Grundvermoͤgen von wenigſtens 


* 





Sasiftrate ernannt, dab Dit: Eis — an Pu 
agig angemeffen nal, Die Mayiftratsr Mitglieder dürfen weder andere Staatödienfte verwalten, noch ee 
N - gerichtliche Procuraturgefcäfte übernehmen. Andere mit dem Dienſt vertraͤgliche Nes Nraper 

en.· 


u gt 
zn des Bagiürate eitreu c· bengeſchaͤfte koͤnnen ihnen von der Land-Droſtei auf das Gatachten des Ditectorli— 

ca erhellt, verftattet werden. 

" —8 8, 8. " 

zum eiſtea Male © Die beiden Bürgermeifter koͤnnen fi nur mit Vorwiſſen des Magiftratd und Benelauf 
Erlaubniß der Land-Droſtei auf mehrere Tage von ber Stadt ' entfernen. Die übrie * 
gen Magiſtratsglieder bedürfen dazu eines Urlaubs von dem älteften Buͤrgermeiſter, 
welcher denſelben nach vorgaͤngiger Ruͤckſprache mit ſeinem Collegen, — falls der zu 
Beurlaubende zu deffem Abtheilung gehört — auf acht Tage ertheilen kann. Einen 
längeren Urlaub bis zu 14 Zagen kann nur ber Magifteat bewilligen; zu einer noch 
laͤngeren Abweſenheit iſt der Urlaub bei der Land⸗Droſtei nachzuſuchen. 
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Jedoch haben die beiden Senatoren des verwaltenden Magiftrats im Stabt-Gerichte, 
fo wie umgekehrt der Secretair im verwaltenden Magiftrate, nur eine berathende Stimme. 
du mehrerer Erleichterung ein: ſolchen wechfelfeitigen Theilnahme an ben Ge: 
fhäften ift die Einrichtung immer möglichit ſo zu treffen, daß dir Sigungen der beis 
den Abteilungen des Magiftrats nicht auf benfelben Tag fallen. 
Übrigens find außer dem Secretair aud bie beiden Wärgermeifter und ber 
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Sitzungen gehalten werden, bei welchen kein Magiſtratsglied ohne hinreichende, bei 
dem aͤlteſten Buͤrgermeiſter vorher anzuführende, Entſchuldigung fehlen darf. 
$. 11. 

Dicectorium. In jeder Abtheilung des Magiftrats führt der derfelben zugeorbnete Buͤrgermei⸗ 
fer dad Directorium, auch wenn der ältere Bürgermeifter anmefend ift; diefes Direc⸗ 
torium verbleibt ihm aud in den Plenarſitzungen in Anfehung der feine Abtheilung 
befonders betreffenden Gegenftände. Das Ehrenpräfivium gebührt aber allemal dem 
älteren Bürgermeifter. 

Beide Bürgermeifter haben über allgemeine Verbefferungen des Gefhäftsganges 
fleißig mit einander zu berathen, 

$. 12. | 
— Saͤmmtliche Sporteln und Accidenzien, welche von den Mitgliedern des Magi- 
künfte dee ſtrats und den Gecretarien bisher bezonen find, werden in Zukunft der Gämmerei 

—— berechnet, welche dagegen die Auszahlung gewiffer feſten Gehalte an die Magiſtrats— 

Mitglieder, vom Tage ihrer Inſtallation an, übernchmen wird. 

Die Erben eines verftorbenen Magiftratsmitgliedes erhalten den vollen Gehalt 
für dad laufende oder Sterbr»Quartal, und wenn eine Witwe oder Defcendenten 
nacgeblieben, für das darauf folgende Viertel-Jahr dad Gnabens Quartal von der 
Befoldung des Verſtorbenen. 

g. 13. 

RE Befondere Gratificationen und Penfionen fünnen vom Magiftrate nur unter 
Zuziehung der Repräjentanten und nad eingeholter Genehmigung der Land - Droftei 
bewilligt werden. 


1% 
Geſchoͤſtsord⸗ Drei Monate nach Einfuͤhrung der neuen Verfaſſung hat der Magiſtrat der 
u. Sand» Droftei den Entwurf eines nad den aus der gegenwaͤrtigen Urkunde ſich ergeben: 
den allgemeinen Grundfägen BRÜRLBFDERERER Gefhäftsregulativs zur Beftätigung vor: 
zulegen. 
Ein befonderes vom Secretair zu führendes Productenbuch ift für jede Abthei- 
lung des Magiftrats fofort einzurichten. 
Auöfertigungen unter des Secretaird Unterfchrift finden, fo wie der Gebraud 
verfhiedener Siegel, nicht ferner Statt. 
Rebrnfunt: $. 165. 
— 2 Der dem Stadtgerichte zugeorbnete Bürgermeifter Tann zugleich auch Hofge— 


meitees. Tichtö= Affeffor feyn und ift hauptſaͤchlich Rechts-Conſulent des Magiſtrats; in welcher 
legteren 
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Cap. U. 
Bom Stabtgeridte 


8. 17. 
Das Stabtgericht befteht aus einem Buͤrgermeiſter, ale Dirigenten, einem 


Zufammen 
fegung be 


Senator (dem Stadt-Richter) und dem Secretair, welder gleich den übrigen Mitglie: Stastgerid 


dern des Gerichts ein Votum führt. 
$. 16. 

Das Stadtgericht verwaltet innerhalb des flädtifhen Jurisdictionsbezirks 
die flreitige und freimillige bürgerliche und peinliche Gerichtsbarkeit, letztere nach 
den darüber in der Verordnung vom 15ten Mai 1821 gegebenen Beſtimmungen. 

Außerdem hat das Stadtgericht mit Zuziehung der Geiſtlichen wie bisher, 
als geiſtliches Collegium, die geiſtlichen Sachen, ſo weit ſolche als gerichtliche zu be— 
trachten ſind, vorerſt noch auf die bisherige Weiſe zu behandeln, 

. 19 

In Sachen, deren Gegenftand d inglihe Rechte betrifft, ſteht dem Stadt— 
Gerichte die Gerichtöbarfeit zu über alle in ber Stadt und beren unbeffrittener 
Feldmark belegenen Gebäube und Grundftüde; mit Ausnahme der einem öffentlichen 
Zwecke gewibmeten, nicht ſtaͤdtiſchen und nicht als eigene Reihehäufer anzufchenden 
Gebäude, nebft deren dazu gehörenden unmittelbaren Umgebung, welche in erſter Ins 
ftanz unter Unferem Hofgerichte ober der Zuftize Ganzlei ftehen follen; fo wie mit 
Ausnahme der dem Amte Agathenburg untergebenen Gebäude und Grundflüde, in 


Anfehung deren eine weitere Regulirung vorbehalten wird. 
an — —— we a MitstLtse Hau Ürmmunhlchafti, nah Madı. 


Gompeten 
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1) denen von Adel aus hieſigen Landen; 

2) den charasterifirten und wirklichen, im Koͤniglichen oder Landſchaftlichen 
Dienfte ftehenden Beamten, geiftlihen oder weltlihen Standes, fo wie 
den bei den Königlihen und Landfchaftlihen Behörden flehenden Officialen ; 
mit Inbegriff derer, welche in diefer Gigenfhaft ihren Abſchied genom- 
men, oder mit Ehren entlaffen worden; 

3) den bei den höheren Juftiz-Gollegien zu Stade angeftellten — 

4) den Frauen und Witwen aller vorbenannten Perſonen und den bei ihnen 
wohnenden Kindern, ſo lange deren Status nicht veraͤndert wird, das heißt, 
ſo lange ſie nicht in neue Familien-, Dienſt- oder ſonſtige Verhaͤltniſſe treten, 
welche einen anderen Gerihtöftand für fie begründen; nicht weniger denjeni— 
gen Hauögenoffen d-rfelben, welche weder einen von bem ihrigen getrennten 
Haushalt führen, noch für fidy ein befonderes Gewerbe treiben ; 

5) den Dienftboten aller vorerwähnten Perfonen, welche bei bdenjelben Koft, 
Lohn und Wohnung haben. 
Wie hiernach die in Stade bisher flattgefundenen eigenthümlichen Zuriödictiong- 
Berhältniffe ganz aufgehoben und durch die obigen Beſtimmungen erfegt werben: fo 

wird nur nod) erflärt: 

1) daß die in öffentlichen Dienftverhäftniffen ftehenden Perfonen, ober deren 
Angehörige , weldye durch befondere Verordnungen der untergeridhtlichen Ju— 
risdirtion untergeben find, wie z. E. Militairs Perfonen und Steuer » Offi- 
cianten geringeren Grades, Eünftig aud in Stade dem Magiftrate in erfter 
Inſtanz unterworfen feyn ſollen, unbejchadet der Fälle, wo eine ſolche Ge: 
richtsbarkeit dem Amte Agathenburg zuftehet, oder ferner beigelegt werden 
wird; und 

2) daß in Gollifions- Fällen von Unferem Gabinets-Minifterio entfchieden werden 
wird, ob ein einzelner Einwohner dem Provincials Obergerichte oder dem 
Untergerichte, und im letzteren Falle, ob er dem Magiftrate oder dem Amte 
Agathenburg untergehören folle; 

3) daß die in dem Vorſtehenden ausgeſprochene Aufhebung aller Real: Erem: 
tionen erſt vom ıften Januar 1826 an in Kraft treten fol, indem einer 
weiteren Überlegung vorbehalten bleibt, ob und in wie fern bis dahin die 
Erlaffung einer befonderen tranfitorifchen Beflimmung hinſichtlich des Hypo: 
thefen = Wefens und ber Regnlivung des Übergangs von der bisherigen Ber: 
faffung zu den neuen Einrichtungen nöthig erfheinen möchte, 
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über 10 Rthlr. beträgt, für fich zu entfcheiden. Jedoch ift über folche in der Kürze 
verhandelte Sachen ein befondered Regifter zu führen und in den Gigungen des Stadt: 
Gerichts den Mitgliedern zur Einfiht vorzulegen. 

Ein Recurs an den Magiftrat von foldhen Verfügungen findet nur dann Statt, 
wenn eine Gefängnißftrafe erkannt ift und genießt alsdann den SufpenfivsEffect, wenn 
der Reclamant anfäßig oder fonft der Flucht nicht verdaͤchtig ift. 

J §. 21. 

Wenn eine Gleichheit der Stimmen im Stabtgerichte entſteht: fo giebt die 
Stimme des feiner Anftellung nad) älteften Mitgliedes den Ausſchlag. 

- & 22. 

Der Stadtrichter bearbeitet die ihm vom Bürgermeifter zugetheilten Sachen Stadirichter 
und reſpicirt die ihm uͤbertragenen Termine. 

g. 23. 

Der Secretair votirt in den Sitzungen des Stadtgerichts, führt in der Regel Secretair. 
dad Protocol, expedirt die ihm zufallenden Verfügungen und Erfenntniffe, und führt 
die Aufficht über die Erpeditionen, die Regiftratur und die Hebung der Sporteln. 

24. 

Der Bürgermeifter der verwaltenden Abtheilung ift nur dann verpflichtet den — * 

Sitzungen des Stadtgerichts beizuwohnen: fiers der ve 
a. wenn feine drei flimmende Mitglieder ohne ihn vorhanden feyn würden und ſach— Ahtpeitun 
entfeidende Decrete oder Erkenntniſſe abzugeben find ; ee 
b. bei den Hauptvorträgen und Erkenntniffen in Criminal: Saden. 
RL oA. 


Stimmen: 
Gleichheit, 
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| $. 26. 
Inſtruction. Die vorkommenden Sachen muͤſſen in der Regel bei vollſtaͤndig beſetztem Ge— 


richte verhandelt werden. Indeſſen koͤnnen die einzelnen Inftructions » Handlungen in 
ſchriftlichen Proceffen, als: Abhaltung von Zerminen, Abhörung von Zeugen u. f. w. 
von jedem Mitgliede des Gerichts befonders vorgenommen werben. 

$. 27. 

—— Die bis dahin bei dem Magiſtrate beſtandenen verſchiedenen Gerichte und In— 

Gerihte-Ver: ffanzen werben hiemit aufgehoben, und treten, vom Tage der SInftallation des neuen 

cs Magiftrats an, außer Wirkfamkeit. 

Zugleich follen, von diefem Zeitpuncte an, bie bisher gültige Gerihtsordnung 
vom Aten April 1606, fo wie alle fonftigen auf die bisherige Gerichtö- Verfaffung 
und den Procefgang ſich bezichenden Beftimmimgen gänzlidy außer Kraft treten. 

Statt deffen wird dad Stadfgericht (weldyes ſich übrigens im Allgemeinen eine 
zwedmäßige Abkürzung der Proceffe angelegen feyn laffen wird) Lediglich die Vor— 
fchriften dev Brem: und Verdenſchen Untergerihtö-Drdnung fo lange zur Anwendung 
bringen, bis eine allgemeine Proceßordnung für ſaͤmmtliche Untergerichte des Landes 
erlaffen feyn wird, 

$. 28. 
— In allen Sachen, deren Gegenſtand 40 Rthlr. und daruͤber beträgt, gehet die 
Appellation von den Erfenntniffen des Stadtgerihts an das Hofgeriht zu Stade. 
Denn bei Einführung der neuen Berfafjung bei dem ftädtifhen Obergerichte 

ı) nit devolutive Rechtömittel noch anhängig find, oder nad) bisheriger 
Verfaffung noch offen flehen und zu rechter Zeit eingelegt und eingeführt 
werden: fo bildet für folhe Sachen dad Stadtgeridt eine Revifions-Inftanz, 
in welcher diefelben in. legter Inftanz entſchieden werden. 

Eben dies ift 

2) der Fall bei Appellationen, deren Gegenfland die Summe von 40 Rthir. 
nicht erreicht; Appellationsfadhen von höherem Betrage — ſind bei dem 
Provincial-Obergerichte zur Erledigung zu bringen. 

5) Eben diefe Grundfäge finden ihre Anwendung bei den mad; Einführung der 
neuen Berfaffung von einer Facultaͤt zurücfommenden, übrigens vom Stadt: 
Gerichte zu publicirenden Erfenntniffen, fofern gegen diefelben nach) der vori: 
gen Verfaſſung Rechtsmittel zuläffig gewefen feyn würden. 

$. 209. 
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ıften Zanuar 1826 an, fol der bisherige Unterſchied zwifchen im Stadtgebiete bele— 
genen Häufern, welche von canzleifäßigen Perfonen befeffen werben und anderen, bei 
denen diefes nicht der Fall ift, einen Einfluß auf die Nothwendigkeit der Eintragung 
in die öffentlichen Bücher weiter äußern. Übrigens tritt in Abſicht aller nad) der be 
ftehenden Einrichtung und der Hypotheken» Ordnung vom 2often Februar 1777 dem 
Obergerichte beigelegten Handlungen das Stadt» Gericht in deffen Stelle. Auch müfs 
fen die Hypotheken-Extracte u, ſ. w. von einem Mitgliebe deffelben auögeftellt werben. 


Cap. III. 
Vom verwaltenden Magiftrate. 
$. 31. 

Der verwaltende Magiftrat befteht aus fämmtlihen im $. 2. genannten Mite 
gliedern. Der Bürgermeifter und ber Stadtrichter, welchen die Juſtiz-Geſchaͤfte ſpe— 
ciell übertragen find, nehmen an den Sitzungen des verwaltenden Magiftratö, und in 
Behinderungsfälfen der übrigen Mitglieder, an deren fpeciellen Gefchäften Theil. 

$. 32. 

Der verwaltende Magiftrat ift verpflichtet, in allen erheblichen und naments Aufſicht 
fi) ſolchen Angelegenheiten, welche eine Ausnahme oder Abweihung von den vorge: Bent-Dr 
ſchriebenen Verwaltungs: Grundfägen zum Gegenftande haben, an die Land» Droftei 
zu berichten. 


Beſtan 


§. 33. 
Die Beſchluͤſſe des verwaltenden Magiſtrats werden nach Mehrheit der Stim: Stimm 
men gefaßt. Bei eintretender Stimmengleihheit giebt die Stimme bes Bürgermei: 
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1) die Verwaltung des ftädtifhen Vermoͤgens; 

2) die Regulirung der ſtaͤdtiſchen und oͤffentlichen Abgaben und Laſten; | 

3) Militair-, insbefondere Einquartierungs=, Servicez, Real und Lo⸗ 
fungs-Saderf; 

4) Auffiht über Kirchen, Schulen und milde Stiftungen ; 

5) die Verwaltung der Polizei, infonderheit der Handeld: und Gewerbe-Polizei ; 

6) das Patronat und Ephorat über Kirhen und Schulen; 

7) die Annahme neuer Bürger. 


$. 55. 
Sipungen. Der verwaltende Magiftrat hält wöchentlich al; zwei oder nad dem 
Bedürfniß mehrere Sitzungen. 
.% 36. 
Direstorium. Der diefer Abtheilung zugeordnete Bürgermeifter führt in berfelben, auf gleiche 


Weife wie ber Juſtiz? Bürsermeifter in der feinigen, das Gefhäftd-Directorium. 

Bei deffen Abwefenheit oder Behinderung tritt der andere Biürgermeifter, 
oder ein von diefem fubftituirter Senator an feine Stelle, mit Vorbehalt einer nad 
den Umftänden von der Land» Droftei zu treffenden anderweiten Beftimmung. 

Der Bürgermeifter der verwaltenden Abtheilung ift in der Regel auch flädti- 
ſcher Affeffor bei dem Elbzoll » Gerichte, 

Senatoren ; eg: > u : 

; Bon den beiden für diefe Magiftratö:Abtheilung beſonders beftimmten Senatoren 
hat einer zunähft und insbefondere Die Beforgung der Stadtbauten, Auffiht über Stra— 
fen, Plaͤtze und fonftige Öffentliche Anlagen; der andere aber, ald Camerarius, die Ber: 
waltung des ftädtifchen Vermögens fpeciell zu-übernehmen, 

Die Anftellung eines dem Legteren beizugebenden befonderen Stadt-Einnehmers 


wird vorbehalten. 
S 3. 


Dem Serretair liegen in den Sikungen ber verwaltenden Abtheilung die naͤm— 
lichen Gefhäfte in der Art wie beim Stadtgeridte ob. 


Secretair. 


Cap. IV. 


Bon der Vertretung der Bürgerfchaft durch Repräfentanten. 
$. 59. 
Allgemeine Der befreiete perfönliche Gerichtsftand des Gigenthämers oder Bewohners ei— 
med im Stabt- Gebiete belegenen Reihehaufes oder Grundftüdes foll in Zukunft von 
allgemeinen ſtaͤdtiſchen Real⸗Laſten nicht weiter befreien. 


Beftimmung- 
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. 0. 

Die jebige Art der Vürger»Repräfentation im Magiftrate hört auf, und e8 —— 
werden kuͤnftig 12 Repraͤſentanten der Buͤrgerſchaft, naͤmlich drei aus jedem der 
4 Stadtquartiere auf folgende Weiſe erwaͤhlt. 

$. 41. 

In einem jeden Quattiere wählen unter Direction einer Magiſtralsperſon alle Deren W 
Einwohner ihre Repräfentanten. Diefe Wähler müffen, fo wie die Gewählten, 

ı) ein eigenthümliches Reihehaus im der Stadt, oder als Bürger der Stadt 
ein fonftige8 Vermögen von 2000 Rthlr. nachweiſen koͤnnen, 

2) fih zu einer der drei chriftlihen Hauptconfeffionen bekennen, 

3) nit in Griminal= Unterfuhung oder Concurs befangen feyn, und 

4) die Volljäprigfeit erreicht haben. | | 

Ein jeder Repräfentant wird auf 4 Zahre gewählt und verfieht fein Amt un: 
entgeltlih. Nach Ablauf des erften Jahrs tritt von den Bürger« Vorftchern alljaͤhr⸗ 
lid '/, (das iſte, 2te und Zte Mal durch das Loos, nachher nach dem Dienftalter) 
aus, und wird jedesmal durch Neuerwählte erfegt. Die Wahl ift von demjenigen 
Stadt: Viertel vorzunehmen, von welchem der Abtretende gemählt gewefen ift. 

$. 42. 

Die erften Wahl: Werfammlungen follen glei nach der Einführung des neuen 
Magiftrats vor fih gehen, und die flimmfähigen Einwohner durch öffentliche An- 
fdläge dazu eingeladen werben. Die dermalen vorhandenen Achtmaͤnner indeffen tres 
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Beſtaͤtigung verfagt werben muß; nad beftätigter Wahl erwählen die Repräfentanten 
unter fi einen Wortführer. 
$. 44. 
Protzcetfä- Wenn ſich unter den Repräfentanten Feiner findet, welcher die erforderlichen 
* Eigenſchaften zur Protocollfuͤhrung beſitzt: ſo duͤrfen ſie einen beſonderen Protocollfuͤh— 
rer nach Stimmenmehrheit erwaͤhlen, welcher bei dem Magiſtrate auf das Protocoll 
zu beeidigen iſt, uͤbrigens zu jeder Zeit wieder entlaſſen werden kann. 
Der Protocollfuͤhrer hat als ſolcher keine Stimme und tritt auch nicht mit 
den Repraͤſentanten im Magiſtrate auf. 
$. 45. | 
Suzichung bee Die Bürger» Repräfentanten müffen bei allen befonderd erheblichen Angelegen. 


N s 
u heiten, namentlich bei den Berathungen 


1) über Ankauf, Verkauf, Vertaufhung und Ausweifung von Grundſtuͤcken; 
2) über deren Verleihung in Erbenzins oder zu Meyerrecht, Werpfändung oder 
Beſchwerung mit RealsLaften ; 
5) über veränderte Gemeindebenugung ; 
4) über Gontrahirung neuer Schulden, Anleihung und Verleihung von Capi— 
talien und deren Kündigung und Schulden: Zilgungsplane; 
5) über anzuftellende Proceffe und abzuſchließende Vergleiche; 
6) über die Sicherheit der Rechnungsführer ; 
7) über Verpachtungen ohne Meiftgebot und Lieferungen ohne Mindeftforderung, 
nebft deren Bedingungen ; 
8) über die Zufchlags - Ertheilungen bei meiftbietenden Verpachtungen über 
100 Rthlr.; 
9) über Neubaue und Reparaturen über 100 Rthlr. ; 
10) über die Anlegung bürgerlicher Abgaben und die Grundfäge der Bertheilung ; 
21) über die Rechnungsablagen wegen des Stadtvermögend, der milden Stif— 
tungen und bed Armen= Inftituts, fo wie aud aller anderen ——— 
nungen und den Entwurf des Jahr-Etats; 
12) uͤber die Abaͤnderung alter und die Einfuͤhrung neuer nie ftädtifchen 
Einrichtungen ; 
15) über generelle Projecte zur Verſchoͤnerung der Stadt; 
14) über die Aufnahme neuer Bürger, die. feine Grundftüde erwerben ; 
15) über die Preisbeftimmungen von Brot, Fleiſch zc. 


16) 





scher eatleiien werdena Tanl. nee > Dale Bit Zu un deinen ehe ie in EL nl dub el bucht hen int 1 denn > 0 Net 
» feine Crime und titt uf wi neun verfammelt ſeyn, unter welchen dann die abfolute Stimmenmehrheit, ober bei 
Gleichheit der Stimmen die des Wortführers, entfcheidet. Zur Repräfentation der 
Buͤrgerſchaft im Magiſtrate kommt es (außer bei den Wahlen, wo eben ſo viel Re— 
*. 2 praͤſentanten als ſtimmende Magiſtratsglieder gegenwaͤrtig ſeyn muͤſſen) auf die Anwe— 
1 bei allen befonders eeije be fenheit einer beflimmten Anzahl von Repräfentanten zwar nit an; indeß barf ohne 
hinreichende Entfhuldigung keiner derfelben weder aus ber Magiſtrats-Sitzung noch 
Heng und Ausweifung Ms *⸗ aus den Verſammlungen zuruͤck bleiben. 
ins oder zu Nevertecht, —J Wer ohne Entſchuldigung ausbleibt, oder ſich ſonſt gegen die Ordnung vergeht, 
wird resp. von dem Magiſtrate oder von der Verſammlung in eine Geldſtrafe bis 
26: 5 Rthlr. zum Beſten der Armen genommen und kann im letzteren Falle angehalten 
J Neleiheng und Berlin nh werden, die Sitzung oder Verſammlung zu verlaſſen. 
Zonden· Tilgengeplat a. 
Snſchließende Vergleich; Die Repraͤſentanten verſammeln ſich entweder an gewiſſen zum Voraus be— ai 
ihrer: u fimmten Tagen, oder auf eine befondere dem Wortführer 24 Stunden vorher zuzu— 
—* und Lieferungen chet — ſtellende Aufforderung des Magiſtrats, in welcher der Gegenſtand der Berathung deut⸗ 
lich ausgedruͤckt ſeyn muß. 
hei meitbietenden ul g. 48. 
| "Das bei der Berathung zu führende und von allen Anmefenden zu unterfchreis wu 
A 200 Ahle; , bende Protocol! muß die Namen der Anweſenden, die verjhiebenen Meinungen und 
** und die Grundiäe M P deren Gründe und den gefaßten Entſchluß deutlich enthalten. 
2 Ziadtretmoͤgen Me M Diefes Protocoll muß dem Magiftrate fofort im Original übergeben werben. 
$. 49. 
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und mit Beſtimmtheit abgeben-müffen, ‚und dabei an ihre in der Verſammlung 
geäußerte Anſicht nicht weiter gebunden find. Wenn dann, der Magiſteat fir) bei dem 
von den Repräfentanten gefaßten Befchluffe nicht beruhigen zu können glaubt, eine Aus: 
gleihung. der abweichenden Anfichten aud ſich nicht erreichen läßt: -fo m derfelbe die 
Entfheidung der Land- Droftei nachzuſuchen. 

Das über diefe Verhandlung von dem Secretair ———— — müß 
über den Gang der Deliberationen und die verfchiedenen Meinungen ‚und deren Gründe 
volftändige Auskunft geben. 


8. 50. 
Auß erordent⸗ Wenn die Repraͤſentanten aus eigenem Antriebe ſich verfammeln wollen: fo ha— 
— ben ſie dazu die Erlaubniß des Magiſtrats, unter Angabe der Zeit und des Gegen— 
ſtandes ber Berfammlung, nachzuſuchen. 
Die Zufammenberufung muß durd ein Gircular, worin der Gegenfland der Be: 
rathung deutlich auszudrüden ift, wenigftend Morgens zuvor geſchehen. 
Bei der Berathung ift eö alödann, wie im $. 48. vorgefohrieben, zu halten 
und dad Protocol dem Magiftrate vorzulegen, welcher den Gegenftand auf die im 


$. 49. angegebene Art binnen 8 Zagen zur Erledigung bringen wird. 


8. 51. 
Verbot beſon⸗ Andere Schriften, aldö die Verfammlungs» Protocolle, dürfen in der Regel von 
Pr eig ben Repräfentanten bei dem Magiftrate nit eingereicht und von legterem nicht ange: 


nommen werden. 


8. 52. 
Wahl der Dr: Die Repräfentanten wählen den Deputivten der Stadt zur allgemeinen Stände: 
Ständer Bere Verfammlung gemeinfhaftlih mit dem Magiftrate und zwar nad dem Patente vom 
ME ten December 1819. $. 5. dergeſtelt, da eine mit der Zahl der im Magiftrate vor- 
handenen flimmfähigen Perfonen übereinfommende Zahl von Nepräfentanten mit zur 
Abftimmung gelaffen wird, 
Auf gleiche Weife werden alle andere der . Stadt zuftehenden Wahlen vorgenom: 


men, für welche nicht ausdruͤcklich ein anderes Verfahren vorgeſchrieben ift. 


8. 53. 
Birgerlige Die Befchreibung der bürgerlihen Abgaben, fo wie die Unterfuhung der Re: 
miffionsanträge und der Befhwerden über Prägravationen , geſchieht mit- Zuziehung 
der Repräfentanten, welde zu dem Ende einige Deputirte unter fi) auszumitteln 
haben. 


Abgaben. 
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1.5238. Protocolk, dürfen im er 


Siedt zur eh 


Ein Rathsdiener ift ihnen zur Aufwartung und zu ben nöthigen Beſorgungen 
beizugeben. " 


$.. 55. 
Zu Bürger» Repräfentanten koͤnnen nicht gewählt werben: R Qualifica 
1) Mitglieder des Magiftratt; * ——— 


2) Advocaten und Procuratoren, welche bei dem Stadtgerichte practiciren ; 
5) Minderjährige; _ . 
- 4) Frauenzimmer; 
5) in Goncurd Befangene; 
6) in Griminal:Unterfuhung Begriffene; 
y) mit Griminal; Strafen Belegte. 
Treten die Fälle 1. 2. 5. 7. nad) der Ermählung ein: fo hört das Amt fos 
fort aufz es wird aber nur als fuspendirt betradhtet, wenn ber fechöte Fall eintritt: 
Das Amt eined Bürger » Repräfentanten zu verwalten find nicht verpflichtet: 
1) Kezte und Wundaͤrzte; 
2) Geiftlihe und Scullehrer ; ' 
3) Etaatödiener; 
4) Männer über 60 Jahr und notoriſch ſchwaͤchliche Perfonen. 
In zweifelhaften Fällen hat der Magiftrat, mit Zuziehung der Repräfentanten, 
über die Qualification eined einzelnen Repräfentanten, fo wie über bie Zulaͤſſigkeit 
feiner Excuſationsgruͤnde zu entſcheiden. — 


Cap. V. 


$. 67. 

— Der Gamerarius iſt Rechnungsfuͤhrer der Caͤmmerei und bat als wicher die 
faͤlligen Einnahmen prompt einzuziehen und dabei noͤthigenfalls die Mitwirkung des 
Magiſtrats zu veranlaſſen; auch den Ablauf der Pachttermine, ſo wie jede andere be— 
vorſtehende Änderung in der Benutzung zeitig anzuzeigen. 

Er hat monatlidy einen fummarifhen Etat ded Zuftandes ber Gämmerei-Gaffe, 
und vierteljährig einen Ertract feiner Rechnung dem —— zur Reviſion eine 
zureichen. 

Auch hat er eine der Durchſchnitts-Einnahme eines Monats gleichkommende 
Caution in baarem Gelde, Grundſtuͤcken oder ſicher ausſtehenden Capitalien zu leiſten. 

6. 58. 

——— Eine abgeſonderte Rechnungsfuͤhrung, wie fie bisher "bei verſchiedenen Gegen; 
Gaffen. ftänden, namentlid den Strafgeldern, der Keffelpauer ꝛc. üblidy gewefen, findet weiter 
nit Statt; vielmehr werden alle Ginnahmen der Stadt vom Camerarius entweder un: 
mittelbar, oder auf vom Magiftrate fignirte Etats von den zur erften Hebung beftell: 
ten Perfonen in Empfang genommen, 
ne Die auöftehenden Activa müffen, fo weit ald thunlich, zur Tilgung der Pafjiva 
Grundfäge. verwandt werden. Zu eben diefem Zwede find die für irgend einen Dienftzweig nicht 

durchaus erforderlichen Häufer, fobald es die Umftände erlauben, zu verkaufen. 


8. 60. 
Verpachtun⸗ Verpachtungen koͤnnen in der Regel nur durch Meiſtgebot, nach vorgaͤngiger 
en. — Hffentlichen dem Intelligenz-Blatte einzuruͤckenden Bekanntmachung, geſchehen; jedoch 
koͤnnen unter beſonderen Umſtaͤnden, nad) vorgaͤngiger Berathung mit den Repraͤſen— 
tanten, Haͤuſer oder andere Grundſtuͤcke, deren Miethwerth resp. weniger als 15, 
oder nicht mehr als 50 Rthlr. betraͤgt, unter der Hand verpachtet werden; bei Pacht— 
Gegenſtaͤnden von groͤßerer Erheblichkeit iſt dazu die ausdruͤckliche Genehmigung der 
Land-Droſtei erforderlich, 


$. 61. 

— Die Stadtbauſachen und dahin gehoͤrigen Rechnungen ſtehen unter der beſon— 
deren Aufſicht eines der Senatoren, welcher auf die etwanigen Baumaͤngel zu achten, 
die Bauanſchlaͤge zu beſorgen, die noͤthigen Koſtenbewilligungen zu erwirken und dar— 
“auf zu achten hat, daß die bewilligten Summen dem Zwecke gemäß verwandt, und 
die Bauten gehörig ausgeführt werden. 
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einzurücenden Ausgabe angelegt. 
Kleine Reparaturen bis zu 5 Rthlr. kann ber Bauherr für fi verfügen, mit 
Borbehalt der demnaͤchſt von dem Magiſtrate zu ertheilenden Ratification. 
$. 62. 
Nah Ablauf. eines jeden Jahrs, und zwar fpäteftens in der Oſterwoche des 
folgenden Jahre, hat der Gamerarius feine vollfländige Jahres-Rechnung nebfi Belegen, 


Rebaung 
Ablage 


welche, neben dem Jahres⸗Etat, aus den auf die Einnahme oder Ausgabe ſich beziehen- 


den Beihlüffen des Magiftrats, den Quitungen ber Empfänger u. f. mw. beftehen, 
dem Magiftrate einzureihen, welcher ſolche dur ein Mitglied rewidiren und moniren 
läßt; und ift bei diefer Reviſion zugleid die PEBEREEN Zulänglichkeit der von ihm 
geleifteten Gaution zu unterſuchen. 

Die vom Magiftrate geprüften und —— Erinnerungen werden dann 
dem Rechnungsfuͤhrer, um ſolche innerhalb 14. Tagen ſchriftlich zu beantworten, 
zugefertigt. 


Nach eingefommener Beantwortung ift den Repräfentanten 14 Tage lang die . 


Einfiht ſaͤmmtlicher Verhandlungen und die fernere Prüfung und Monirung der Richs 
nung zu geſtatten. Nah Ablauf dieſer Friſt werden die Rechnung und ſaͤmmtliche 
Monita im verfammelten Magiftrate und mit Zuziehung der Repräfentanten ſchließlich 
geprüft, und mwirb über jedes Monitum ein Beſchluß gefaßt ; fodann aber werden die 
Rechnungen mit allen Verhandlungen an die Land-Droſtei gefhidt, mit deren Geneh— 
migung erft dem Camerarius eine gültige Decharge ertheilt werden Fann. 

Die Land» Droftei wird darüber mit Nahdrud halten, daß die Gämmereie 
Recheuag in der r vorgefhtiebenen Zeit bei dem Magiftrate aufgenonimen, und fpätee 
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Entwurf im Magifttate, unter Buziehung der Repräfentähten, geprüft und Aber je- 
den Vunct ein Beſchluß gefaßt iſt, wird derſelbe fpäteftens in der letzten Hälften das 
nächftfolgenden Monats December zür Genehmigung an die Rand’: Drofleigefandk " 
Der folhergeftalt genehmigte Etat wird dem Rehnungsführer "zur Nachach⸗ 
tung zugefertigt und darf davon nit ohne fhriftlihe Genehmigung des — 
abgewichen werden. 
$. 64. A 

asien Dem Magiftrate, unter Zuziehung der Repräfentanten, fo wie der Lind? Dro⸗ 

Vorfgeiften. ge; bleibt e8 überlaffen, das Redinungswefen nad dem Beduͤrfniſſe durch fpeciellere 
Vorſchriften zu reguliren. 
%. 6. 

Aufhebung Die bisherige Art der Mitwirkung der Achtmänner bei den Gämmerei: Gefchäf- 
—— ten, namentlich die Mitvollziehung der Kauf-, Pacht- und ſonſtigen Contracte faͤllt 
der Re künftig weg, da der dadurch beabſichtigte Zweck durch den den Repräfentanten in dem 

Vorftehenden beigelegten erweiterten Wirkungskreis vollftändiger erreicht wird. 


Cap. VI. 
Bon der Polizei. 
$. 66. 
Yolizeibes Der Vürgermeifter der verwaltenden Abtheilung, in deffen Abwefenheit oder 


höre. Behinderung aber das von ber Land-Droſtei auf Vorjchlag des Magiftrats zu com: 
mittirende Mitglied deffelben, iſt zugleich Polizeiherr und hat als folcher die ausuͤbende 
Gewalt in Vollziehung der Polizei-Verordnungen und Verfügungen. 

Das Verzeihnig des erforderlich fcheinenden Unterperfonals und die Vorſchlaͤ— 
ge zu deſſen Befoldung wird der Magiftrat gleich nach feiner neuen Organifation bei 
ber Land» Droftei zu weiterer Prüfung einreichen 

$. 67. 

Zunctionen. Der Polizeihere hat alle in Gemäßheit fchon vorhandener Polizei » Verordnun: 
gen ergebenden Verfügungen und Anordnungen zu treffen und in Vollziehung zu fegen, 
ohne daß dabei ein Unterfchied zwifchen den verfchiedenen Zurisdictions - Verhältniffen 
der Einwohner ferner eintritt. 

Nur bei erheblichen polizeilichen Verfügungen und wenn zugleich die Umftände 
eine vorherige Berathung im Magiftrate geftatten, ift der Polizeiherr verpflichtet 
die Sache vorher im Magiftrate vorzutragen. 
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$. 68. 
Der Dolizeiherr hat die Unterfuhung und Bellrafung der Polizeiz Vergehum m 
gen und kann fid) dabei durch den Secretair unterflüben laffen. 
Ein fummarifhes Verzeihnif des erfannten Strafen ift vierteljährkich der Land⸗ 


Droftei vorzulegen. 
$. 69. 


Gegen Anordnungen, welde die Ausführung ber Polizeis Verordnungen zum Weur 
Gegenftande haben, fehet dem Betheiligten binnen zehn Tagen, nom Tage der Wiffen« 
Ihuaft an, der Recurd an den ganzen Magiftrat und binnen gleicher Frift von dieſem 
an die Land: Drostei zu; es fol aber dadurch die Bollziehung der angefochtenen Verfügung 
nur bann aufgehalten werden, wenn daraus für den Betheiligten ein unerfeglicher 
Nachtheil entfichen würde. 
u $. 70. 
Gegen die Strafverfügungen des Polizeiheren finder binnen gleiher Friſt ein 
Recurs an dad Stadtgeriht und von diefem an die Land» Droftei Statt. 
d. 71. 
Die Polizel-Strafgelder hat der Polizeiherr einzuziehen und zur Beitreibung Veldelaſin 
der Strafgelder das betreffende Gericht zu requiriren. Weder eine Magiſtrats-Perſon 
noch ein Polizei-Officiant darf auf diefe Einfluffe angewiefen feyn; vorbehaͤltlich je— 
doch der Denuncianten-Gebuͤhr in den Faͤllen, wo ſie geſetzlich Statt findet. 
$. 72. » 
die Polizeiofficianten bei befundener Unregelz wurise ı 
bie ‚Yolige 


Der Polizeiherr hat das Recht, 
mäßiakeit im Polizeidienfte oder Rernadhläffieuna deſſelben diseinlinariih au beffrafen. 


- 224 — 
Der Polizeiherr kann aus dieſer Caſſe, Fo wie ſie ſich dazu im Stande befin- 
det, den Polizeioffteianten für den in ihren Dienſtverrichtungen bewieſenen Eifer von 
Zeit zu Zeit befondere Gratificationen bewilligen. 


§. 74 
Polizei⸗ Re: Innerhalb dreier Monate, nah) Inſtallation des neuen Magiftrats, ift von dem 
— Polizelherrn aus den jetzt beſtehenden allgemeinen und ſtaͤdtiſchen polizeilichen Beſtim— 
mungen fuͤr die Stadt Stade ein allgemeines, die Hauptzweige der ſtaͤdtiſchen Polizei 
umfaſſendes Polizei-Reglement mit den erforderlihen Weränderungen und Zufägen zu 
entwerfen und der Land- Droftei zur Genehmigung vorzulegen. 
\ Cap. VI. 
eo Bon Aemtern und Gewerben. 
$. 73. ö 
— Außer der dem Magiſtrate obliegenden allgemeinen Aufſicht uͤber die Ämter, 
Handwerke, Gewerbe und über den Handel ſollen die beſtehenden Morgenherrſchaften 
und Patronate fuͤr verſchiedene Amter, Innungen und Gewerbe vorerſt noch fortdauern. 
Jedoch bleibt der Land-Droſtei vorbehalten, denſelben eine verbeſſerte Einrichtung zu 
geben. Auch ſollen alle damit bisher verbunden geweſene Sporteln und Geld- oder 
Natural-Accidenzien fuͤr die Morgenherrn, ſoweit ſie nach dem Sporteln-Reglement 
noch beibehalten ſind, kuͤnftig der Caͤmmerei-Caſſe berechnet werden. 
Cap. VI. 
Bon Kirchen- und Schul -» Sachen. 
; ; $. 76. 
ren Die Oberaufjiht und das Patronat und Ephorat Über die Kirchen und Schu: 


len der Stadt, insbefondere das ftädtifche geiftlihe Minifterium und die Kirchen-Gol- 
legien, follen einftweilen im Allgemeinen auf die bisherige Weife nod) fortbeftehen, und 
tritt nad) dem $. 19. in gerichtlichen Fällen das Stadtgericht, fonft aber der verwal- 
tende Magiftrat an die Stelle der fonft zum Gollegio gezogenen Magiftrats- Mitglie- ° 
der. Infonderheit wird es mit der Vocation und Präfentation der Prediger wie bie- 
her gehalten. 


I. 77: 
Die biöher unter den beiden Bürgermeiftern getheilten Patronat= Rechte über 
bie Stadtkirchen, fo wie die Schul-Ephorate, gehen auf den ganzen Magiftrat über. 
. Saͤmmtliche 
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* Schulrechnungen führen, vielmehr find ſolche an den resp. J — een 
irhen=Gollegio oder dem Magiftrate, unter Zuzichung ber Repräfentanten * 
nennenden neuen Rechnungsfuͤhter abzugeben. End 
Die Kirchen: und Schul-Rechnungen werden resp. von den Kirchen» Goflegien 
und dem Magiftrate, unter Zugiehung der Repräfentanten, alljährlich ———— 
$. do. — 

— Zaͤhrlich, oder nach den Umſtaͤnden noch öfter, wird resp, in den Kirchen, Verathur 
3 egien und im verfammelten Magiftrate, unter Zuziehung der Repräfentanten, übe 
bie Mittel zur Werbefferung des Kirchen» und Schul⸗Vermoͤgens, der Lage ber ® i 
lichen und Schullehrer ze. berathen. > 
Eine gleiche Berathung ift erforderlih, wenn von Veräußerung der Kirchen: 
und Schul:Güter und einer veränderten Verwendungsart derfelben die Rede ift; * 
koͤnnen dergleichen Maafregeln nur nad) eingeholter Genehmigung der Land Dr i 
zur Ausführung gebracht werben. nr 


Cap. IX. 
Bon dem Armenweſen und ben milden Stiftungen. 
$. 81. 
Die Sorge für die Unterftübung ber Armen und überhaupt die WBerwaltung & 
des Armenwe ſenb ſoll einem Armen-Collegio uͤbertragen werden, beſtehend aus d "san 
adminiftrivenden Bürgermeifter als Dirigenten und aus ſechs vom Magiſtrate, mit > 
64 der Mepräfentanten, fo viel möglih aus allen Ständen zu as 


— 226 — 
$. 82. 
—“ Die dem Armen-Collegio kuͤnftig beizuordnenden Subalternen ſollen, auf den 
Vorſchlag deffelben,, vom Magiftrate ernannt werden. 

Zu diefen gehört namentlich ein tuͤchtiger Rechnungsführer, welder unter der 
Aufjiht des Armen-Gollegii die Armen: und GStiftungs-Rehnungen führt. Die 
Wahl deffelben bedarf jedoch der Genehmigung der Land-Droſtei, welder daher der 
Gewählte jedesmal zu präfentiven ift. 

Den Subalternen werden ihre mit Genehmigung der Land» Droftei feftzufegen- 
den Gehalte aus den verfchiedenen Fonds verabreicht. 

$. 83. 
Stiftungen, Der Verwaltung und Aufficht des Armen» Gollegii find untergeben: 
1) alle und jede öffentlihe Stiftungen der Stabt für Arme und zu fonftigen 
frommen Zweden. 

Iſt in einer Stiftung die Adminiftration des Fonds beftimmten Perfonen - über: 
tragen: fo verbleibt diefen die fpecielle Aufjicht über die Rechnungs: Führung und 
Hebung und der bisherige unmittelbare Einfluß auf die Verwendung der Einnahme. 

Ale in den Händen anderer Rechnungsführer, namentlich auch der Magiftratd- 
Glieder, befindlichen Stiftungen werden, fpäteftend am Schluffe des Rechnungs» Zahrs, 
dem Armen Gollegio übergeben, welches über jede Stiftung genaue Inventarien zu 
errichten bat. er 

Über jede Stiftung muß eine befondere Rechnung geführt werben, 

2) Die aus Öffentlichen Fonds, Vermädtniffen, milden Beiträgen oder fonfti- 

gen Quellen herrührenden Einflüffe ded Armen - Fonds. 
$. 84. 
—— Bei der Verwendung der vorgedachten Einnahmen hat das Armen-Collegium 
1) dahin zu ſehen, daß bei den Stiftungen der Wille des Stifters und die 
von demſelben gemachten Beſtimmungen genau beobachtet werden. Erſt wenn 
der vom Stifter vorgeſchriebene Zweck erfuͤllt iſt, kann das Übrigbleibende 
zur Unterhaltung anderer Armen, jedoch in gleicher Art, wie der Stifter 
gewollt hat, oder zu anderen wohlthaͤtigen, deſſen Abſicht entſprechenden 
Zwecken verwendet werden. 

Bei der Verwendung der uͤbrigen Armenmittel hat das Armen— 
Collegium 

2) darauf zu achten, daß der Zweck der Armenpflege, Unterſtuͤtzung oder Un— 

terhaltung aller Huͤlfsbeduͤrftigen, Beſchaͤftigung erwerbloſer Perfonen, Un- . 
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Y: vi 
Wichtigere Adminiftrationd» Handlungen fann bad Armen -Gollegium nur mit eg 
Genehmigung des Magiftratd vornehmen. firat 
Es gehören dahin namentlidy: 
1) Veränderungen in der Einrichtung des — überhaupt ober einzel⸗ 
ner Snftitute; 
2) Anordnung von Armenanlagen und — Sammlungen; 
3) Verpachtungen, wenn bie jaͤhrliche Pacht über 50 Rthlr. beträgt; 
4) Bauten oder andere neue Anlagen und Reparaturen, wenn die Koften 
über 50 Rthlr. betragen; 
5) Berwilligung neuer oder erhöheter Gehalte; 
6) Veräuferungen oder Berpfändungen von Grundflüden und Anleihen von 
Gapitalien. j 
Die jährlichen Rechnungen über die Werwaltung des Armenfonds und aller 
einzelnen Stiftungss ober Armen» Inflitute werden dem Magiftrate und den Repräs 
fentanten abgelegt, wobei es im Allgemeinen wie bei Abnahme der ftädtifchen Regi⸗ 
fter gehalten wird. 
$. B7. 
Die Genehmigung ber Land: Droftei ift erforderlich): 
1) zu folhen veränderten Einrichtungen, durch welche irgend eine Abweichung" vr Eh 
von den gegenwärtigen Beftimmungen Fönnte bewirkt werben; * 
2) bei Armenanlagen und außerordentlichen Sammlungen ; 
3) bei -Verpachtungen, wenn die jährliche Pacht 100 Rthlr. und darüber be; 
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7) bei Ertheilung einer Decharge uͤber die abgelegten Rechnungen. 
$. 88. 
Im Übrigen wird vorbehalten, nad obigen Grundfägen eine befondere, aus: 
führlihere Verwaltungs» Drdnunz für dad Armen = Collegium, „unter Berüdfihtigung 
der gemachten Erfahrungen, entwerfen zu laffen. 


Allgemeine Berimmuns 
&. 8. : 
Schließlich hat es bei den Statuten und Gewohnheiten der Stabt Stade, in: 
fofern fie nicht durch die neue Verfaſſung, oder durch fonftige Verordnungen als auf: 
gehoben oder abgeändert zu befradpten find, im Allgemeinen fein Verbleiben; neue 
ſtaͤd iſche Statute und Diclarationen der ſchon vorhandenen Eönnen aber in Zufunft 
nur mit Genehmigung” der höheren Landes: Behörde erlaffen werden. 


” 
‘ 


. Die Land-Droftei zu Stade ift beauftragt, über bie Bollziehung diefer Ber: 
faffungs- Urkunde nahdrädiihft zu halten, aud) in allen zweifelhaften, einer näheren 
Beflimmung bevürftigen Fällen, auf den Bericht des Magiſtrats, die geeigneten Ber: 
fügungen eintreten zu laffen oder zu erwirken. 

Die Iuftallation des neuen Magiftrats foll von —* —* Droſtei zu Stade 
durch Verpflichtung der Magiflvatd - Mitglieder nad) den zu Beflimmenden Eides— 
Formularen geſchehen. — 

Gleich darauf werden die Buͤrger-Repraͤſentanten gewählf, und nad) den mit 
Beruͤckſichtigung ihres neuen Wirkungskreifes entworfenen Eides- Formularen von dem 
Magiftrate ebenfalls verpflichtet. 

Das verfhiedene Unterperfonal fol aber nad dem für einen jeden Officianten 
zu entwerfenden Eideöformulare alödann in Eid und Pflicht genommen werden, wenn 
die Dienfte und das Dienft- Einfommen eines jeden näher beftimmt und regulirt fern 
werben, . 


Übrigens wird diefe Verfaffungs- Urkunde in die dritte Abtheilung der Gefeh: 
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(76.) Berfaffungd- Urkunde für die Stadt Burtehude. Hannover, ben 
oten September 1824. . 

Georg der. Vierte, von Gotted Gmaben König des vereinigten 

Reichs Großbritannien und Irland ꝛc., auch) König von Hannover, 
Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ⁊c. " 


Da die bisherige Verfaſſungsz- und Verwaltungs-Ordnung der Stadt Burtehubde 
theild den gegenwärtig beftehenden Berhältniffen der. Stadt nicht mehr angemejjen, 
theilö aber aud) unzulänglich befunden ift, um die gute Ordnung und zwedimäßige 
Behandlung der öffentlichen Gefhäfte fowohl, als der fläbtifchen Angelegenheiten aufs 
recht zu erhalten: fo haben Wir, um den hieraus entfpringenden Gebrechen ber ſtaͤd⸗ 
tiſchen Adminiſtration abzuhelfen, noͤthig gefunden, die Befugniſſe, den Geſchaͤftskreis 
und die Wirkſamkeit der ſtaͤdtiſchen Behörden, fowohl im Innern als im Verhaͤlt— 
niß zu ben Kanded: Behörden, durch die nachfichende Verfaffungs- Urkunde, mit Bor: 
behalt etwaniger- nad) den Umftänden erforderlichen Ergänzungen oder Abänderungen, 
auf ähnliche Weife feftzuftellen,, wie ſolches in anderen Städten des Königreichs, und 
namentlidy auch in der Stadt Stabe, verfügt worden iſt. 

Es fol diefemnah, von dem Zeitpuncte der Inſtallation der neuen ftädtifchen 
Behörden an, dieſe Berfaffungd - Urkunde in Wirkfamkeit und dagegen, von Diefem 
Tage an, die Ältere Verfaflung außer Kraft treten, 
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$. 2. 
Magiſtrat. Der Magiſtrat theilt ſich in den verwaltenden Magiſtrat und in das 
Stadtgericht, und beſteht aus: 
einem Zuͤrgermeiſter, 
einem Stadtrichter, 
einem Syndicus und 
Secretair, 
einem Senator, 
nebſt dem erforderlichen Unterperſonale. 
Sollte die Erfahrung demnaͤchſt ergeben, daß die Geſchaͤfte durch eine gerin— 
gere Anzahl von Magiſtratsperſonen fuͤglich beſorgt werden koͤnnen: ſo wird fuͤr die— 
ſen Fall eine angemeſſene Verminderung des Perſonals vorbehalten. 


§. 3 
unter⸗ Dem Magiſtrate ſind folgende Subalternen beigegeben: 
— 1) der Stadt-Einnehmer, welcher die ſaͤmmtlichen ſtaͤdtiſchen, ſo wie die im 
Z. 76. erwähnten geiſtlichen Regiſter führt; 
2) der Raths- und Gerichtsdiener, oder Gerichtsvoigt; 
3) der Stadtſchreiber; 
4) ein Polizeidienerz 
5) ein Stadtdiener und 
Scließer. 
Diefes Unterperfonal wird von dem Magiftrate ernannt, dad Dienft: Einkom- 
men bdeffelben jedoch vorgängig von der Land Droftei feftgefegt. 
Zedem Unterbedienten wird eine von dem Magiftrat entworfene und von der 
Land⸗ Droftei beſtaͤtigte Dienſt-Inſtruction ertheilt. 


6. 4. 

Beſetzung der Die Mitglieder des Magiſtrats werden zum erſtenmale von Unferem Cabinets: 
ee Minifterio ernannt. In fünftigen Erledigungsfällen bilden fo viele nah dem Dienft: 
Alter zu beftimmende Bürger: Repräfentanten, als gerade flimmende Magiftrats- Mit: 

glieder vorhanden find, mit diefen ein Wahl: Collegium,” welches nah Stimmen- 

Mehrheit drei geeignete Candidaten erwählt. Diefe werden durch die Land Droftei 

Unferem Gabinets-Minifterio in Vorſchlag gebracht, welches einen unter ihnen ernennt. 

Im Fall der Stimmengleichheit werden die mehreren Gandidaten, weldye 


gleihe Stimmen für fid) haben, zufammen in Vorſchlag gebracht. 








ziIUE WEBEHULUNG WID WMANYELUNMD, MMO ETW ER 


deffelben, kann nur mit Vorwiffen der Bürger » Repräfentanten und Genehmigung ber 
erben, dab die Gefülfte dh ar Band» Droftei vorgenommen werben. 


¶beſotgt werden Annen: kmt §. 6. | | 
I. Zum Bürgermeifter, Stadtrichter und Spndicus Tann nur derjenige ges Ye Sa, 


‘ch Perfoneld vorbehalten. : 
wählt werben, welcher ſich die erforderlihen wiſſenſchaftlichen Rechtskenntniſſe in einem ae, 

3 vollſtaͤndigen academiſchen Curſus erworben hat, und ſich deshalb einer Prüfung uns 

Sultermen beigegeben : terwirft. 

sie fämmtlichen frdötifgen, I *’ Diefe Prüfung gefhicht auf gleiche Weife und unter den nämlichen Formen, 

er führt; welche für die Patrimonial- Gerichtöverwalter geſetzlich vorgefchrieben find. 

sr Gerichtsdoigt; HM. Bon dem Senator, welcher aus der Zahl der angefeffenen Einwohner ger 


‚ı nommen wid, und ein reines Grundvermögen von menigftens 1500 Kthlr. an 
| Werth befigen muß, wird eine fpeciele Belanntfhaft mit den Rechnungs- und Caͤm⸗ 
| mereiſachen erwartet, 

| IH. Gin neu eintrefendes Mitglied des Magiftratd darf mit einem der übri- 


m Magiftrate ernanet, vr deit⸗ gen weber in auf» oder abfleigender Linie, noch in bem Grabe von Brüdern und 


48; Droftei feſtgeſcht Schwaͤgern verwandt ſeyn. 
EZ Magiſttat entworfen 99 Findet Unfer. Gabinetd-Minifterium die nad $. 4. vorgefchlagenen Gandibaten 
= deil nicht gehörig qualificirt, fo kann daſſelbe einen anderen Vorſchlag verlangen. 

eriheik. 


$. 7. * 
Die Magiſtrats-Mitglieder dürfen weder andere Staatsdienſte verwalten, noch Pre 
gerichtliche Procuratur-Gefhäfte übernehmen. Andere mit dem Dienfte verträglide een 
Mebengeſchäfte Finnen ihnen von ber Randı- Tiroflei auf dat Gutachten des Directorii 
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die Abweſenheit über 8 Tage dauert, von dem ganzen Magiſtrat. Ein Urlaub auf 
länger ald 14 Tage ift bei der Land» Droftei nachzuſuchen. 


z. 9. 
Directoxium. Der Buͤrgermeiſter führt den Vorſitz in den Rathsverſammlungen und das 
Directorium in allen zur Adminiftration und Polizei gehörigen Gefchäften. 
Das Directorium der gerichtlichen Verhandlungen wird von dem Stabtrichter 
geführt, 
6. 10; 
4 * Saͤmmtliche Emolumente, Sporteln und Accidenzien der Magiſtrats-Mitglie— 
Magiftrats, der — allein die Dienſtwohnungen und den freien Torfſtich ausgenommen — imglei— 
u hen die im verfchiedenen Stiftungen fundirten Gehaltözulagen derfelben werben in 
Zufunft der Gämmerei berechnet, "welche dagegen die Auszahlung gewiſſer feſten Ge- 
halte an die Magiftrats-Mitglieder vom Tage der Inftalation an übernimmt. 
Die Erben eined verftorbenen Magiftrats-Mitgliedes erhalten den vollen Ge: 
halt für das laufende oder Sterbequartal und, wenn eine Witwe oder Descendenten 
nadhgeblieben, diefe außerdem noch für das folgende Vierteljahr das Gnaden-Quartal. 


&. 11. 

— Gratificationen und Penfionen koͤnnen vom Magiftrate nur unter Zuziehung 

der Repräfentanten und der Genehmigung ber Land- Droftei bewilligt werden. 
8. m. 

Peek Drei Monate nad) Einführung der neuen Verfaffung hat der Magiftrat der 
Land-Droftei den Entwurf eines nad) den aus der gegenwärtigen Urkunde ſich erge: 
benden allgemeinen Grundfägen ausgearbeiteten Geſchaͤfts-Regulativs zur Beſtaͤtigung 
vorzulegen. 

Ein befonderes von dem Secretair zu führendes Droductenbuch iſt fuͤr jede 
Abtheilung des Magiftrats fofort einzurichten. 
Ausfertigungen unter des Secretairs Unterfhrift finden,! fo wie der Gebrauch 
verfhiedener Siegel, nicht ferner Statt. 
“. rn er 
— Der Buͤrgermeiſter kann auch Landrath, und der Stadtrichter Aſſeſſor beim 


Koͤniglichen Hofgerichte ſeyn, ſo wie der Syndicus hauptſaͤchlich Rechts-Conſulent des 
Magiſtrats iſt, in welcher letzteren Eigenſchaft er die Proceſſe fuͤr den Magiſtrat und 
die Caͤmmerei fuͤhrt. Wenn indeſſen dergleichen Sachen beim Stadtgerichte anhaͤngig 
ſind, ſo iſt mit deren Betreibung eine andere Perſon zu beauftragen. 


Der 
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6. 15. 


Dad Stabtgericht befteht aus dem Bürgermeifter als Dirigenten, dem Stadt: Zufem 


Richter und dem Syndicus, welcher zugleich Secretair if. 
&. 16, 


fegung 


Das Stabigericht verwaltet innerhalb des ftädtifchen Jurisdictions-Bezirkes die Sompek 


fireitige und freiwillige bürgerlihe und peinlide Gerichtöbarfeit, letztere nach den 
barüber in der Verordnung vom 13ten März 1821 gegebenen Beflimmungen, 

Außerdem hat das Stadtgeridht mit Zuziehung ber Geiftlichen wie bisher, als 
geiftlihes Colloquium, die geiftlihen Sachen, foweit folhe als gerichtliche zu be 
traten find, vorerfi noch auf die bisherige Weife zu behandeln. 

& ı7. 

In Saden, beren Gegenftand Dinglihe Rechte find, ſteht dem Etabt- 
Gerihte die Gerichtsbarkeit zu über alle in der Stabt uud deren unbeſtrittener 
Felbmarf unb Gemeinheit belegenen Gebäude und Grundſtuͤcke; mit Ausnahme der 
einem Öffentlihen Zwede gewidmeten, nit ſtaͤdtiſchen und nicht ald eigene Reihehaͤu— 
fer anzufehenden Gebäude, nebft deren dazu gehörenden unmittelbaren Umgebung, 
welche in erfter Inftanz unter Unferem Hofgerichte oder ber JuftizsGanzlei ftehen fol: 
len; fo wie mit Ausnahme der dem vormaligen Amte Alt» und Neu-Klofter untergeber 
nen Gebäude und Grundftüde, in Anfehung deren eine weitere Regulirung vorbehal: 
ten wird, 

In verfönlihben Sachen, mit Finſchluüß der Vormundſchafts- und Nach— 


Buͤrgermei⸗ 
ſter. 


Stimmen⸗ 
Gleichheit. 


Stadtrichter. 
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2) den characteriſirten und wirklichen, im Koͤniglichen oder Landſchaftlichen Dienſte 
ſtehenden Beamten, geiſtlichen oder weltlichen Standes, ſo wie den bei den 
Koͤniglichen oder Landſchaftlichen Behoͤrden ſtehenden Officialen; mit Inbegriff 
derer, welche in dieſer Eigenſchaft ihren Abſchied genommen, oder mit nun 
entlaffen worden ; 

5) den Frauen und Witwen aller vorbenannten Perfonen und bei ihnen wohnenden 
Kindern, fo lange fie nicht in neue Familien, Dienfts oder fonftige Verhaͤlt— 
niffe.treten, welche einen anderen Gerichtöftand für fie begründen; nit weniger 
denjenigen Haudgenofjen derfelben, weldye weder einen von dem ihrigen getrenns 
ten Haudhalt führen, noch für ſich ein befonderes Gewerbe betreiben ; 

4) den Dienftboten aller vorerwähnten Perfonen, welche bei bdenfelben Koft, 
Lohn und Wohnung haben. 

Wie hiernach die in Burtehude bisher Statt gefundenen eigenthümlichen Juris⸗ 
dictiond-Werhältniffe ganz aufgehoben und durch die obigen Beflimmungen erfeßt wer: 
den follen, fo wird nur noch erflärt: 

1) daß die in Öffentlihen Dienft - Verhältniffen ftehenden Perfonen oder 
deren Angehörige, welche durch befondere Verordnungen der untergerichtlichen Juris— 
diction untergeben find, wie zum Erempel Militairperfonen und GSteuer- Officianten 
geringeren Grades, künftig audy in Buxtehude dem Magiftrate in erfter Inſtanz unter: 
worfen feyn follen; unbefchadet der Fälle, wo eine foldhe Gerichtöbarfeit dem Amte 
Harfefeld zuftehet oder ferner beigelegt werden wird; und 

2) daß in Gollifiond: Fällen von Unferem Gabinetd: Minifterio entfchieden 
werben wird, ob ein einzelner Einwohner dem ProvincialzObergerichte oder dem 
UntersGerichte, und im legteren Falle, ob er dem Magiftrate oder dem Amte Harfefeld 
untergehören ſolle. 

$. 18. 

Der Bürgermeifter beforgt, ald Dirigent, die Vertheilung und leitet den Gang 


der Gefchäfte, und unterzeichnet die gerichtlichen Auöfertigungen. 


$. 19. 
Wenn bei zufälliger Verhinderung eined Botanten eine Gleichheit der Stimmen 
im Stadt:Gerihte entfleht: fo giebt die Stimme bed der Dienft:Anftelung nad) - älteren 
Mitgliedes den Ausfchlag. 


$. 20. 
Der Stadtrichter bearbeitet die ihm vom WBürgermeifter zugetheilten Sachen 
und refpicirt die ihm übertragenen Termine. 
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die Appellation von den Erkenntniffen des Stadt» Gerichts an dad Hofgeriht zu 
Stade. 
Wenn bei Einführung der neuen Verfaſſung bei dem flädtifchen Ober Gerichte 

1) nicht devolutive Rechtsmittel noch anhängig find, oder nad biöheriger Wer- 
faffung noch offen flehen und zu rechter Zeit eingelegt und eingeführt werden: fo bildet 
für ſolche Sachen das Stadtgericht eine Revifiond:Inftanz, in welcher dieſelben im 
letzter Inftanz entſchieden werben. ö 

Eben bies ift 

2) der Fall bei Appellationen, deren Gegenftand die Summe von 40 Rthlr. nicht 
erreicht. Appellations» Sahen von höherem Belange hingegen find bei dem Provin« 
cials Obergerichte zur Erledigung zu bringen. 

5) Eben diefe Grundfäge finden ihre Anwendung bei den nad) Cinführung der 
neuen Verfaffung von einer Facultät zurüdkommenden , übrigend vom Stadtgerichte 
zu publicitenden Greenntniffen, fofern gegen biefelben nad der vorigen Werfaffung 
Mechtsmittel zuläfiig gewefen feyn würden. ” 

$. 27. 
—— Das für den Credit der Bürger verderbliche Herkommen wornach ein Büfger 


derſchiedener 


Rs ausgeflagte Schulden nur in Terminen von 6 Wochen, und jedesmal nur 99 Mark 
sen. abzutragen verpflichtet gewefen, wird mit Einführung der neuen Verfaſſung fofort als 
gemein aufgehoben , und treten in Abſicht des Erecutions» Verfahrens die für die Uns 
ter= Gerichte geltenden Beftimmungen lediglich an deſſen Stelle. Auch diejenigen Schuld: 
ner, denen bei Einführung biefer Verfaſſung dieſe Rechtswohlthat bereitd geftattet 
geweſen ift, duͤtfen ſich Terfelben nicht ferner bedienen; ed ift ihmen jedoch in einem 

folhen Falle eins für alles noch eine vierwoͤchige Friſt zu fegen. 
Das fogenannte privilegium de non evocando, nad) welhem der Magiflrat 
bisher die Siftirung der von anderen Gerichten requirirten Zeugen abgelehnt hat; im: 
gleichen die nur al& leere Formalität noch beſtehende Guratel unverheiratheter Frauen 
zinnmer und Witwen treten, vom Tage der diefer Verfaſſung an, fofort 

außer Kraft, 
Ä §. 28. 

Delchgericht. Das bisherige Deichgericht bleibt in ſeiner hergebrachten Form beſtehen und 
wird von dem Buͤrgermeiſter mit den Deichtichtern und Geſchwornen gehalten, mit 
Vorbehalt derjenigen allgemeinen Beſtimmungen, welche uͤber die Deichgerichte im Bre— 
menſchen und das bei denſelben zu beobachtende Werfahren etwa demnaͤchſt erlaſſen 
werben möchten, 


‘ 





ſegen dand die Summe von hocue ten Hnpothefen » Orbnung eine wefentlihe Bedingung der Gültigkeit einer jeden Vers 
em Belange hingegen find kivafe auͤußerung bed ſtaͤdtiſchen Grund⸗ Cigenthums ausmacht, ſo ſoll in Zukunft: 

1) dad fogenannte Nieder-Gericht in Überlaſſungs-Sachen ganz hinwegfallen 
und das Stadtgericht an deſſen Stelle treten, jedoch fo, daß die bisherige Öffentlidy 
keit bed Verfahrens in der Art beibehalten bleibt, daß die Bürger-Repräfentanten bei 
den Sitzungen des Stadtgerichts gegenwaͤrtig ſeyn duͤrfen. 

2) Mit der Verlaſſung iſt kuͤnftig nicht mehr (wie es das bisherige, ganz 
ſingulaire Herkommen der Stadt Burtehube mit ſich gebracht hat) ein ordentliches 
31 word u! Gonvocationd» Verfahren zur Ausmittelung der Real: Anfprühe an das verkaufte Dbs 
aderduh⸗ berlona Pr ject nothwendiger Weife verbunden. 
In 6 Boden, und jede Dr Es hängt vielmehr von der freien Wahl des Acquirenten ab, ob er auf ein 
& nführung det aeuen * ſolches Convotations-Verfahren, unabhängig von ben Verlaſſungs-Verfahren, bei dem 
25 Eremtiond Vaſchuuni * ne Stadtgerichte antragen will, welches alddann hierunter lediglich nach gemeinen Red)s 
an dehen Stel, rg \ ten zu erfahren hat. j 


er 

Xnmendung bei den nd Ort‘ 
Aenmendea, übrigens um FÜF 
zen Diefelden mad; der vamgo 5 


bieſe Rechtawohlthet du 3) Das Stadtgericht erkennt in Verlaſſungs-Sachen über die Zulaͤſſigkeit der 
5 ur dedieden; ed iR Id pn nachgeſuchten gerichtlichen Gonfirmation der KaufsGontracte, wie vorhin der Magijtrat, 
his ze zei zu ſehen. RR. nad) den beflehenden Statuten und den gemeinen und Landes-Rechten, und beſtehet 
— nad meiden das dabei zu beobadhtende Verfahren mit Befeitigung alter fonftigen Formalitäten in 
peguirirten Zeugt® * einem ſimpeln Beſcheide, welchen das Stadtgericht auf den Antrag der Eontrahenten, 


aheade Guratil uuperheini‘ vausa Cognita, fofort oder in einem neuen Termine gegen die gewöhnliche Befcheids: 
A dieter Betjeſn⸗ oder Conſirmations⸗Gebuͤhr ertheilt. 


BE 


& 51 
— Der verwaltende Magiſtrat iſt verpflichtet, in allen erheblichen Angelegenheiten, 
namentlich fo oft eine Ausnahme oder Abweichung von ben Gommunal: Berwaltungs- 
Grundfägen in Frage kommt, an die Land» Droftei zu berichten. 
$. 32. 

Stimmen. Die Befchlüffe des verwaltenden Magiftrats werden nad) Mehrheit der Stim— 
men gefaßt. Bei eintretender Stimmengleihheit giebt die Stimme bes Bürgermeifters 
oder in feiner Abmefenheit die des aͤlteſten Magiftrats » Gliedes den Ausſchlag. 

$. 55. 
Geſchaͤfte. Zu dem Geſchaͤftskreiſe des verwaltenden Magiftrats gehören INGE 
1) die Verwaltung des ftädtifchen Vermögens; 
2) die Regulirung der ftädtifchen und Hffentlichen Abgaben und Laſten; 
5) die Militair», insbefondere Einquartierungs-, Services, Verpflegungds und 
Looſungs-Sachen; 
4) die Aufſicht über Kirche, Schulen und milde Stiftungen; 
5) die Verwaltung der Polizei, infonderheit der Handels- und Gewerbe: Polizei ; 
6) das Patronat und Ephorat über Kirche und Schulen; 
7) die Annahme neuer Bürger. 


| $. 3%. 
Sigungen. Der verwaltende Magiftrat hält wöchentlich regelmäßig eine oder nah dem 
Bebürfniffe mehrere Sigungen. 
mr $. 55. 
Directorium. Der Bürgermeifter führt auf gleiche Weife, mie beim Gtadtgerichte ($. 18.) 


dad GefhäftösDirectorium. Bei deffen Abwefenheit oder Behinderung tritt der Stadt: 
Richter oder der von demfelben fubftituirte Syndicus oder Senator an feine Stelle, 
mit Vorbehalt einer nah den Umftänden von der Land: Droftei zu treffenden ander: 
weiten Beflimmung. B 

8§. 56: 

Der Senator, Der Senator hat namentlih die Beforgung der Stadt: Bau Angelegenheiten 
fammt der Auffigt über Straßen, Pläge und fonftige oͤffentliche Anlagen, fo wie über 
die Verwaltung ded ftädtifhen Vermögens. 

6. 57. 
Secretair. Die Protocollfuͤhrung in adminiſtrativen Sachen, ſo wie die Entwerfung der 
Concepte ꝛc. liegt dem Syndicus, als Secretair, ausſchließlich oder mit Theilnahme ans 
— derer Magiſtratsperſonen ob, fo wie es die Umſtaͤnde oder die Vorſchtiften des Ge— 
ſchaͤfts-Regulativs ($. 12.) geftatten. | 
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Capitel W. 
Von Vertretung der Buͤrgerſchaft durch Buͤrger-Repraͤſentanten. 


$. 36. 
Der befreiete perſoͤnliche Gerichtsſtand des Eigenthuͤmers oder Bewohners eines — 
im Stadtgebiete belegenen Reihehauſes oder Grundſtuͤckes fol fo wenig in Zukunft, 
ald es bisher der Fall gemwefen, einen Befreiungsgrund von allgemeinen ftädtifchen 
RealsLaften abgeben. Auch Eönnen perfönlidhe Laften und Auflagen, mit Geneh- 
migung der Land-Droſtei, über ale Einwohner der Stadt repartirt werden, 
$. 39. 
Die jebige Art der Bürger» Repräfentation im Magiftrate hört auf, und es — 
werden kuͤnftig acht Repraͤſentanten der Buͤrgerſchaft, naͤmlich zwei aus jedem der 
vier Stadtquartiere auf folgende Weiſe erwaͤhlt. 
$. 40. | . 
Sn einem jeden Quartier wählen, unter Direction einer Magiftratöperfon, alle Deren Wahl. 
Einwohner ihre Repräfentanten. 
Die Wähler müffen, wie die Gewählten, 
1) ein eigenthümliches Keihehaus in der Stadt, oder ald Bürger der Stadt ein 
fonftiged Vermögen von 1000 Rthlr. nachweiſen Eönnen, 
2) fi zu einer der drei hriftlihen Haupt: Gonfeffionen befennen, 
3) nicht in Griminal-Unterfuhung oder Goncurd befangen feyn, und 
4) die Volljährigkeit erreicht haben. 
Ein jeder Repräfentant wird auf 4 Zahre gewählt und verficht fein Amt un: 
entgeltlih. Nach Ablauf des erfien Zahrs tritt von den Bürger-Repräfentanten all: 
jährlih ein Viertel (dad erfte, zweite und dritte Mal dur dad Loos, nachher nad) 
dem Dienftalter) aus, und wird jedesmal durch Neuerwählte erfegt. Die Wahl ift von 
demjenigen Stadtviertel vorzunehmen, von welchem der Abtretende gewählt geweſen iſt. 
Die dermalen vorhandenen Achtmaͤnner indeffen treten für diesmal ohne 
Wahl ald Bürger-Repräfentanten ein, und werden Paarweife auf jedes ber vier 
Stadtviertel angewiefen, als ob fie von demfelben gewählt wären. 
$. 41. 
Die gefchehene Wahl ift dem Magiftrate anzuzeigen, welcher wegen Beftätigung Beſtaͤtigung 
derfelben an die Landdroftei gutachtlich zu berichten hat. Diefe beftätigt die Gewaͤhl— 
ten, ober läßt eine neue Wahl eintreten, wenn aus bewegenden Urfachen die Be: 
flätigung verfagt werden muß, 
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Nach beftätigter Wahl erwählen bie Repraͤſentanten unter ſich einen Wort⸗ 


führer. 
$. Un. 

— Wenn ſich unter den Repraͤſentanten keiner findet, welcher die erforderlichen 
Eigenſchaften zum Protocollfuͤhrer beſitzt: fo dürfen fie einen beſonderen Protocollfühs 
rer nah Stimmenmehrheit erwählen, welcher bei dem Magiftvate auf das Protocol 
zu beeidigen ift, übrigens aber zu jeder Zeit wieder entlaffen werden Fann. 

Der Protocollführer hat als folder Feine Stimme und tritt auch nicht mit 
ben Repräfentanten im Magiftrate auf. 
" 8. 43. 
Kal Die Bürgers Repräfentanten müffen bei allen beſonders erheblichen -Angelegen- 


heiten, namentlidy bei ben Berathungen: 7 

3) über Ankauf, Verkauf, Vertaufhung und Ausweifung von Grundftüden; 

2) über deren Verleihung in Erbenszind oder zu Meyerrecht, Werpfändung ober 
Befhwerung mit Real-Laften; 

3) über veränderte Gemeindebenugung; 

4) über Gontrahirung neuer Schulden, Anteihung und Verleihung von Gapitalien, 
und beren Kündigung und Schulden - Tilgungsplane ; 

5) über anzuftellende Procefje und abzuſchließende Vergleiche ; 

6) über die Sicherheit der Rechnungsführer; 

7) über Verpachtungen ohne Meiftgebot und Lieferungen ohne SRindeftforberung, 
nebft deren Bedingungen 5 

8) Aber die Zufchlags-Ertheilungen bei meiftbietenden Berpachtungen über 50 Mthlr.; 

9) über Neubaue und Reparaturen über 50 Rthir.; 

10) über die Anlegung bürgerlicher Abgaben und die Grunbfäge der Wertheilung; 

11) über die Rechnungsablagen wegen des Stadtvermögens, ber milden Stiftun- 
gen und des Armen-Inſtituts, fo wie auch aller anderen Special:Rehnungen und 
den Entwurf des Jahr-Etats; 

12) über die Abänderung after und bie Einführung neuer Einrichtungen ; 

15) über generelle Projecte zur Verfhönerung der Stadt; 

14) über die Aufnahme neuer Bürger, die Feine Grundflüde erwerben; 

15) Über die Preisbeftimmungen von Brot, Fleiſch x. ; 

16) Über Vorfhläge zu neuen Befoldungen, Gehalten, Penflonen oder Vermeh— 
rung der beftcehenden aus ber Gämmerei-Gaffe ; 

zugezogen werden, geben dabei, wie immer, ihre Stimmen nur nad) eigener Über: 


zeugung 
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eg und Aubweiſaag von Grunis 
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deffen darf ohne zureichende Entfhuldigung niemand weder; aus ben Magiſtrats⸗ 
Sitzungen noch aus den Verſammlungen zuruͤckbleiben. 

Wer ohne Entſchuldigung ausbleibt, oder ſich ſonſt gegen die Ordnung ver: 
geht, wird resp. von dem Magiſtrate oder von der Verſammlung — ohne daß dage— 
gen ein Recurs zuläffig ift — in eine Geldfirafe bis zu fünf Rthlr. zum Beften der 
Armen genommen und Fann im legten Falle angehalten werden, die Sigung oder 
Berfammlung zu verlaffen. 

$. 45. 

Die Repräfentanten verfammeln fih entweder an gemiflen zum Voraus bes Berfar 
flimmten Tagen, oder auf eine befondere dem älteften Repräfentanten 24 Stunden En 
vorher zuzuftellende Aufforderung des Magiftratö, in welcher der Gegenftand der Be- 
tathung deutlich ausgebrüdt feyn muß. 

$. 46. 

Das bei der Verathung zu führende und von allen Anweſenden zu unterfchrei- gi 
bende Protocol muß die Namen der Anmefenden, bie verfdiedenen Meinungen und 
deren Gründe und den gefaßten Beſchluß deutlich enthalten. 

Died Protocoll muß dem Magiftrate fofort im Original übergeben werben, 

— 8. 47. 

Findet es dann der Magiſtrat bedenklich, eine dem Antrage entſprechende Ver⸗ rege 

Beinen aka maitarae au orlaftene ſa mirb in der hiernächitaur aemeinfchaftlichen Beratbunga thun 
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nicht beruhigen zu koͤnnen glaubt, eine Ausgleichung der abweichenden Anſichten auch 
ſich nicht erreichen läßt: fo hat derſelbe die Entſcheidung der Land-Droſtei nachzuſuchen. 
Das über diefe Verhandlung von dem Sceretair oder einem anderen Magi— 
flrat3-Mitgliede aufjunehmende Vrotocoll muß über den Gang der Deliberationen und 
die verfchiedenen Meinungen und deren Gründe vollftändige Auskunft geben. 
$. 48. 
— Wenn die Repraͤſentanten aus eigenem Antriebe ſich verſammeln wollen: ſo 
ſammlungen. haben fie dazu die Erlaubniß des Magiſtrats, unter — der Zeit und des Gegen: 
ftandes der Verfammlung, nadyzufuchen. 
Die Zufammenberufung muß durch ein Gircular, worin ber Gegenfland der 
Berathung deutlich auszudbrücden ift, wenigftend Morgens zuvor gefchehen. 
Bei der Verathung ift ed alödann, wie im $. 46. vorgefhrieben, zu halten 
und das Protocoll dem Magiftrate vorzulegen, welder ben Gegenftand auf die im 
8. 47. angegebene Art binnen acht Tagen zur Erledigung bringen wird. 
‘. 49. 
a —— Andere Schriften, als die Berfammlungs-Protocolfe, dürfen in der Regel von 
lihenAnträge. den Repräfentanten bei dem Magiftrate nicht eingereicht und von letzterem nicht 
angenommen werden. 


$. 50. 
— Die Repraͤſentanten waͤhlen den Stadt-Deputirten zut allgemeinen Staͤnde— 
— Verſammlung in Gemeinſchaft mit dem ganzen Magiſtrate und zwar nach dem Pa— 
tente vom 7ten December 1819 $. 5. dergeſtalt, daß eine mit der Zahl der im Ma— 
giftvate vorhandenen flimmfähigen Perfonen übereinfommende Zahl von Repräfen- 
tanten mit zur Abftimmung gelaffen wird, 
Auf gleiche Weife werden alle andere der Stadt zuftehende Wahlen vorgenom: 
men, für welche nicht ausdruͤcklich ein anderes Verfahren vorgefchrieben ift. 
$. 51. 
zu Die Beſchreibung der bürgerlichen Abgaben, fo wie die Unterfuchung der Re- 
miffiond = Anträge und der Beſchwerden über Prägravationen gefchieht mit Zuziehung 
der Repräfentanten, welche zu dem Ende einige Deputirte unter fih auszumitteln haben. 
Überhaupt bleibt es dem Magiftrate überlaffen, auch fonft in befonderen das 
Intereſſe der Buͤrgerſchaft bezielenden Fällen die vorläufige Berathung den Bürger: 
Repräfenfanten unter dem Borfig eines Magiftvats:Mitgliedes zu übertragen. 
Local für bie $. 92. n 
— Den Buͤrger-Repraͤſentanten iſt das zu ihren Verſammlungen erforderliche Lo— 





Me" Sue DET . 


beim Girenlar, worin ber Oak 5) in Concurs Befangene; 
end Morgens juvot gelüren 6) in GriminalsUnterfuhung Begriffene; 
wie in z. 36 vergeffihe, #* 7) mit Griminalftrafen Belegte. 
un, wehher den Gegefast wi Zreten die Faͤlle 1. 2. 5. 7. nad) der Emvählung ein: fo hört das Amt für 
ur Erledigung bringen min. fort auf; es wird aber nur als fuspendirt betrachtet, wenn der ſechste Fall eintritt. 
4 Das Amt eines Buͤrger-Repraͤſentanten zu verwalten ſind nicht verpflichtet: 
protocolle, Dürfen um 3) Ürzte und Wundärzte; 
accht eingeteicht und nen Ka 2) Geiſtliche und Schullehrer; 
| | 5) Staatsdiener; 


4) Männer über 60 Jahr und notorifh ſchwaͤchliche Perfonen. 
¶ . Depatirten zur alemaan ? . In zweifelhaften sällen hat der Magiftrat, mit Zuziehung ber Repräfentanten, 
Pe: ihrate sad mat uch über die Qualification eines einzelnen Repräfentanten, fo wie über bie Zuläfiigkeit 
‚zen RR url feiner Ercuſations-Gruͤnde unter Beobachtung des im $. 47. vorgefriebenen Verfah— 


| a nee a der de· z 
au, deß Pr rens zu entfcheiden. 
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Er hat monatlich einen ſummariſchen Etat des Zuſtandes der Stadt-Caſſe und 
vierteljährig einen Ertract feiner Rechnung dem Magiftrate zur Revifion einzureichen. 
Auch hat er eine der Durchſchnitts-Einnahme eines Monats gleiche Gaution in baa- 

rem Gelde, Gtundftüden oder fiher ausftehenden Gapitalien zu leiften. 

$. 56. 
— Eine abgefonderte Rechnungsfuͤhrung, wie fie bisher bei verſchiedenen Gegen: 
Gaffen. Ständen, namentlid den Haupt=Collecten, Weide: und MoorsCollecten, den Beiträgen 
zur Feuer-Gaffe und Service-Gaffe uͤblich gewefen, findet nicht weiter Statt; vielmehr 
werden 'alle Einnahmen der Stadt von dem Einnehmer entweder unmittelbar oder auf 
vom Magiftrate fignirte Etats von den zur erften Hebung beftellten Perfonen in Em: 
pfang genommen. 


&. 57: 
Algemeise Die auöftehenden Activa müffen, fo viel als thunlich, zur Tilgung der Paſſiva 
— verwandt werden. Zu eben dieſem Zwecke ſind die fuͤr irgend einen Dienſtzweig nicht 
durchaus erforderlichen Haͤuſer, ſobald es die Umſtaͤnde erlauben, zu verkaufen. 
| $. 58. 
— Verpachtungen koͤnnen in der Regel nur durch Meiſtgebot, nach vorgaͤngiger 


oͤffentlichen dem Intelligenz-Blatte einzuruͤckenden Bekanntmachung, geſchehen; jedoch 
koͤnnen unter beſonderen Umſtaͤnden, nad vorgaͤngiger Berathung mit den Repraͤſen— 
tanten, Haͤuſer oder andere Grundſtuͤcke, deren Miethwerth resp. weniger als 10, oder 
nicht mehr als 20 Rthlr. beträgt, unter der Hand verpachtet werben; bei Pacht— 
Gegenftänden von größerer Erheblichkeit ift dazu die ausdrüdliche Genehmigung der 
Land - Droftei erforderlich. 

$. 59. 


Baumwefen. Die Stadtbaufahen und dahin gehörigen Rechnungen flehen unter der befon- 
deren Aufficht des Senators, welcher auf die etwanigen Baumängel zu achten, die 
Bau=Anfhläge zu beforgen, die nöthigen Koftenbewilligungen zu erwirfen und darauf 
zu achten hat, daß die bewilligten Summen bem Zwede gemäß verwandt, und die 
Bauten gehörig ausgeführt werden. 

Die Einnahmen an Bauanlagen oder Gollecten= Geldern werden, fo wie die 
Ausgaben zum Behuf der Bauten, von dem Einnehmer beforgt, welcher die einzelnen 
von dem Bauheren zu atteflivenden Rechnungen entweder felbft berichtigt, oder dem 
legteren die dazu erforderlichen, gehörig zu berechnenden Vorfhüffe aus dem Bau: 
Anlagenfonds leitet. 

Die über jeden Bau befonders zu führenden und ohne Verzug aufzuftellenden 
Rechnungen werden von ihm atteftirt, hierauf im Magiftrate vorfchriftsmägig abges 


u 
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$. 62. 
Vorbehalt Dem Magiſtrate, unter Zuziehung der Repraͤſentanten, ſo wie der Land⸗Droſtei 
— bleibt es uͤberlaſſen, das Rechnungsweſen nach dem Beduͤrfniſſe durch ſpeciellere Vor— 

ſchriften zu reguliren. 

8. 63. 
Kufkebung Die bisherige Art der Mitrsirfung der Adytmänner bei den Caͤmmerei-Geſchaͤften, 
— ——— namentlich die Mitvollziehung der Kauf-, Pacht- und ſonſtigen Contracte faͤllt kuͤnftig 
der —— weg, da der dabei beabſichtigte Zweck durch den den Repraͤſentanten in dem Vorſte— 


t 
* henden beigelegten erweiterten Wirkungskreis vollſtaͤndiger erreicht wird. 


Capitel VL 


Bon der Polizei. 


$. 6%. 

— Der Buͤrgermeiſter, bei deſſen Abweſenheit oder Behinderung aber das von der 
Land-Droſtei auf Vorſchlag des Magiſtrats zu committirende Mitglied deſſelben, iſt zu— 
gleich Polizeiherr und hat als ſolcher die ausuͤbende Gewalt in Vollziehung der Po— 
lizeis Verordnungen und Verfuͤgungen. Ihm iſt ein Polizeidiener untergeordnet, wel: 
her die fpeciele Ausführung der beftehenden Polizeigefege fo wie ber einzelnen Ver: 
fügungen des Polizeiherrn zu beforgen hat. 

Das zur Handhabung ber Polizei außer diefem und dem im $. 5. genannten 
fonft noch etwa erforderliche Perfonal wird von dem Magiflrate auf Antrag des Poli: 
zeiheren bei der Land» Drojtei in Vorſchlag gebracht. 

&. 6% 

Zunctionen. Der Polizeihere hat alle in Gemäßheit fhon vorhandener Polizei: — 
gen ergehende Verfuͤgungen und Anordnungen zu treffen und in Vollziehung zu ſetzen, 
ohne daß dabei ein Unterſchied zwiſchen den verſchiedenen Jurisdictions-Verhältniſſen 
der Einwohner ferner eintritt. 

Nur bei erheblichen polizeilichen Berfügsingen * wenn zugleich die Umſtaͤnde 
eine vorherige Berathung im Magiſtrate geſtatten, iſt der Polizeiherr verpflichtet, die 
Sache vorher im Magiſtrate vorzuttagen. 

Wenn es hingegen darauf ankommt, eine neue Polizei-Anordnung zu erlaſſen: 
fo ift folde vorher im verfammelten. Magiftrate nach allen Umſtaͤnden zu erwägen, 
darüber ein Beſchluß zu faffen und folder, wenn der Gegenftand von Erheblichkeit 
ift, der Lands» Droftei zur Genehmigung vorzulegen. 
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Don allen wichtigeren polizeilichen Ereigniſſen und darauf genommenen Maaf- 
regeln hat uorigens dee Polizeiherr dem Magiſtrate, wenn es vorher nicht geſchehen 
it, in der naͤchſten Sigung Nachricht zu geben. 
$. 66. 
Der Polijeiherr hat die Unterfuhung und Beſtrafang ber Polizei = Vergehungen 
ınd Fann fih dabei ducch ein protocolführendes Rathsmitglied unterfiügen laſſen. 
Ein fummarifhes Verzeichniß der erkannten Strafen iſt vierteljährlid der 
and Droftei vorzulegen. 
$. 67. 
Gegen Anordnungen, welche die Ausführung der Polizei - Verordnungen zum Recure. 
‚genftande haben, fteht dem Betheiligten binnen 20 Zagen, vom Tage der Wiſſen⸗ 
aft an, der Recurs an den ganzen Magiſtrat und binnen gleicyer Frift von diefem 
die Land: Droftei zu. 
$. 68. 
Gegen die Straf» Verfügungen des Polizeiherrn ($. 66.) findet binnen gleicher 
! ein Recurs an dad Stadtgericyt und von dieſem an die Land: Droflei Statt. 
g. 69. 
Die Geldeinflüffe der Polizei an Strafen, Paßgebühren zc. hat der Polizeiherr Geneinftäffe. 
ziehen und zur Beitreibung der Strafgelder das betreffende Gericht zu requiriven. 
r eine Magiſtrats-Perſon noch- ein PolizeisOfficiant darf auf diefe Einflüffe ans 
en ſeyn; vorbehältlic jedocy der Denuncianten- Gebühr in den Fällen, wo fie 
findet, 
$. 70. 
Der Polizeiherr hat dad Recht, die Polizei-Dfficianten bei befundener Unre— xufihtüter 


igfeit im Polizeidienfte, oder Vernadhläffigung deffelben bdisciplinarifch zw be: —— 


6. 71. 
iiber die Einnahmen und Auögaben der Polizei-Caſſe läßt der. Polizeiherr eine potizeisGaffe. 
3 führen, welche jährlich dem. Magiftrate abzulegen und von dieſem zur Nach: 
an die Land = Droftei einzufenden ift. 
er Buͤrgermeiſter ald Dolizeiherr kann aus dieſer Gaffe, fowie fie ſich dazu 
»e befindet, den Polizeis Dfjictanten für den in ihren Dienft : Berrichtungen 
befonderen Eifc von Zeit zu Zeit Gratificationen bewilligen. 
kt. 72. 
nerbalb dreier Monate, nach Inftallation des neuen Magiftratö, ift von dem — 
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Polizeiherrn aus ben jetzt beftehenden allgemeinen und fädtifhen Beſtimmungen für 
die Stadt Burtehude ein allgemeined, die Hauptzweige der ftädtifhen Polizei um: 
faffendes Polizei-Reglement mit den erforderlichen Veränderungen und Zufägen zu ent: 
werfen und der Land» Droftei zur Genehmigung vorzulegen. 


Gapitel VI 
Bon Aemtern und Gewerfen. 
8. 73. . 

Dem Magiftrate liegt die allgemeine Auffiht über die Amter, Handwerker, 
Gewerke und über den ‚Kandel ob, aud fol das Patronat über die verfchiedenen 
Zünfte in bieheriger Maaße vorerft noch fortdauern. Der Land Droftei bleibt es vor: 
behalten, derfelben eine verbefferte Einrichtung zu geben. 


Capitel vıu 
Bon, Kirhen- und Shul-Saden 
$. 74 
Die Oberauffiht und dad Patronat und Ephorat über die Kirhe und Schu: 
len der Stadt, insbefondere das ftädtifhe geiftlihe Golloquium, follen einftweilen im 
Allgemeinen auf die bisherige Weife noch fortbeftehen, und tritt nad) dem $. 16. in ge- 


richtlichen Fällen das Stadtgeriht, fonft aber der ganze Magiftrat in das geiftliche 


Golloquium. g . 
$. 75. 
Die Ernennung ber Lehrer an der Lateinifchen Säule, namentlich 
1) des Rectors, 
2) des Conrectors, 
5) des Schreib- und Rechenmeiſters, 
geſchieht vom geiſtlichen Colloquio und wird von dem Conſiſtorio — 
$. 76. 

Die Verwaltung des Kirhen- und Schulvermögens ſteht unter der Aufficht 
und Leitung des Magiſtrats; die Mitglieder defjelben dürfen daher weder Kirchen: nod) 
Schulrechnungen fuͤhren. 

Die beiden beſtehenden, ſowohl das große als dad kleine, Kirchen-Re— 
giſter, nicht weniger das, dad Vermögen der vormaligen Gapelle St. 
Beatae Mariae Virginis umfafjende, fogenannte Gapellen-Regifter — de 
ren Zufammenziehung in ein Regiſter nad) Möglichkeit zu befördern ift — werden 


von 
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Gapitel IX. 


Bon dem Armenmwefen und den milden Stiftungen, 
$. 79. 

— Die Sorge für die Unterſtuͤtzung der Armen und überhaupt die Verwaltung 
des Armenmwefens fol einem Armen »Collegio übertragen werden, beſtehend aus dem 
Bürgermeifter ald Dirigenten und aud fehs vom Magiftrate, mit Zuziehung der Re 
präjeutanten, fo viel möglid aus allen Ständen zu ermählenden Ginwohnern. 

Der Bürgermeifter kann ſich in Behinderungsfälen ein Mitglied des Armens 
Collegii ſubſtituiren. 

8. 80. 
Subalternen. Die dem Armen ⸗-Collegio kuͤnftig beizuorduenben Subalternen werden, auf den 
Vorſchlag deffelben, vom Magiftrate ernannt. 

Zu diefen gehört namentlih ein tühtiger Rehnungdführer, welcher unter 
der Auffiht des ArmensCollegii die Armen. und Stiftungs-Rechnungen führt. Die 
Wahl defjelben bedarf jebod der Genehmigung ber Land» Drofiei, weldyer daher der 
Gewählte jedesmal zu präfentiren if. 

Der anzuftellende Armenvoigt führt die Aufſicht, da einheimifche Arme 
die ihnen zufommende Unterftügung zwedmäßig verwenden und dieſe fo wenig wie 
fremde Bettler und Vagabonden die Häufer der Einwohner befuchen, um Almofen zu 
jammeln, 

Der Rathödiener hat die Aufwartung bei dem Armen» Gollegio und die Beſor— 
gung der vorfommenden Beſtellungen; der Raths-Copiiſt beforgt die Keinfchriften der 
etwanigen Verfügungen. 

8. 81 


Gehalte. Die Mitglieder des Armen-Collegii verrichten den Dienft als Ehrenamt un: 
entgeltlih. Der Einnchmer empfängt ald Gehalt gewiffe mit Genehmigung der Land« 

Droftei zu beflimmende Procente der jährlihen Einnahme ofern dem Stadt: Gin 

nehmer biefe Rehnungsführung mit übertragen wird, genießt derfelbe dieſe Hedungs⸗ 

Procente nur von den Einnahmepoͤſten, die nicht aus den uͤbrigen ihm anvertraueten 
Adminiſtrations-Rechnungen herruͤhren. 

Den uͤbrigen Subalternen werden die ihnen mit Genehmigung der Land: Droſtei 

aus zuſetzenden Gehalte und Gratificationen aus den verſchiedenen Fonds verabreicht. 

$. 82. 
Stiftungen. Der Verwaltung und Aufſicht des Armen⸗-Collegii find untergeben: 


- Ha - = 


1) ale und jede Öffentlichen Ckiftungen der Etadt für Arme und zu fonftigen 
senımen Zmeden, namentlich die Halenaghenfhe, die Toſte deſche, die Vas— 
erfhe und die Bidertfhe, nehft den ihnen einserleibten geringeren Stiftungen 
Y Peatem; picht weniger dad Vermögen und die Ginkünfte ded Gotteskaſten 
die and dem DicariensKegißer und den Rohrſchen Legate den Armen 
ımende Uuterflügungs: Summe, 

SE in einer Stiftung die Adminifletion eined Fonds beflimmten Perfonen 
yon: fo verbleibt diefen die fpecielle Aufiiht über die Rechnungsfuͤhrung und 
und der biöherige unmittelbare Einfluß auf die Verwendung ber Einnahmen, 
iger die ihnen auß den Regiftern zugefiherten Remunerationen; mit Vorbe— 
(nregnung bderfelben auf die dieſen Perſonen beizulegenden Gehalts = Ers 


feht nad wie vor dem erften Beamten zu Harſefeld, welcher in diefer 
r Etelle des vormaligen Beamten zu Ats und Neuflofter als Probft 
ers tritt, die Infpection über die Halepaghenfche Stiftung, fo wie die 
über geführten jaͤhrlichen Rechnungen zu, 
brigen, größtentheild zu wohlthätigen Zwecken beſtimmten, in nad)- 
n befaßten Revenuͤen, als: 
Geiſt⸗Regiſters, 
offenz ButterfpendesRegifters, 
Ten = Butterfpende-Kegiftere. 
ung muß eine befondere Rechnung geführt, auch, fofern es noch 
erdentlidye8 Inventar errichtet werden. 
fiichen Fonde, Bermädtniffen, milden Beiträgen oder fonfli: 
Ginflüffe des Armen: Fond. 
$. 83. 

der vorgebadten Ginnahmen hat dad Armen: Collegium 
26 bei den Stiftungen ber Bille des Stifter und bie 
mmangen genau beobachtet werden. Grft wenn der vom 
rau erfüllt ift, Fann das librigbleibende zur Unterhals 
gleiber Art, wie der Stifter gewollt hat, oder zu 
chf entfprechenden Zwecken verwandt werden. 
übrigen Armen-DMiittel hat dad Armen » Collegium 

cv Zwec der Armenpflege, Unterflügung oder Unter: 


"Häftigung ermwerblofer Perfonen, Unterriht und 
54 * 


Vermentung 
der Mittel. 
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Erziehung armer Kinder und überhaupt Verhuͤtung der Verarmung und Bettelei, fo 
viel thunlich, erreicht werbe. 


8. 8%. 
Difiricte.Xrs Es ift bie erforderliche Anzahl Diſtricts⸗ Yrmenpfleger, melde, wie die Mit- 
——— glieder des Armen-Collegii, ihre Ämter als Ehrenaͤmter unentgeltlih verſehen und 
das Beduͤrfniß der Armen ihres Diſtricts erforfhen und prüfen und darüber ben Gols 
legio berihten, von diefem zu ernennen. 


6. 85. 
Ginwietung Wichtigere Adminiſtrationshandlungen kann das Armen⸗ Collegium nur mit Ger 
Balsam: nehmigung des Magiftvats vornehmen, 
" Es gehören dahin namentlich: 
1) Veränderungen in der Einrichtung des Armenwefens überhaupt oder einzelner 
Snftitute; 
2) Anordnung von Armenanlagen und außerorbentlichen Sammlungen; 
5) Verpachtungen, wenn der jährliche ii die Summe von 25 Rthlr. 
überfteigt ; 
4) Bauten ober andere neue Anlagen und Reparaturen, wenn die Kojten über 
25 Rthlr. betragen; 
5) Verwilligung neuer oder erhöheter Gehalte; 
6) Veräußerungen oder Verpfändungen von Grundftüden und Anleihen von Ca— 
pitalien. 

Die jährlihen Rechnungen über bie Nerwaltung des Armenfonds und aller 
einzelnen Stiftungds oder Armen-Inftitute werden dem Magiſtrate und den Repraͤſen— 
tanten abgelegt, wobei ds im Allgemeinen wie bei Abnahme der ſtaͤdtiſchen Regifter 
gehalten wird, 


8. 86. 
— Die Genehmigung der Land-Droſtei iſt erforderlich: 
Droſtei. 2) zu ſolchen veränderten Einrichtungen, welche mit ben gegenwärtigen Beſtim— 
mungen nicht uͤbereinſtimmen; 
2) bei Armenanfagen und auferordentlichen Sammlungen ; 
3) bei Verpachtungen, wenn die jäßrlihe Pacht 50 Rthlr. und darüber beträgt; 
4) bei Bauten oder anderen neuen Anlagen und Reparaturen, wenn die Koften 
50 Nthir. und daruͤber betragen; 
5) bei Veräußerungen oder Verpfändungen von Grundſtuͤcken; 





96: 


— 354 — 

Das verſchiedene Unterperſonal ſoll aber nach den für einen jeden Officiaben 
zu entwerfenden Eidesſormularen alsdann in Eid und Pflicht genommen werden, wenn 
äber deſſen Anſtellung und Beſoldung die näheren Beſtimmungen von der Land-Droſtei 
erlaffen ſeyn werben. 

Übrigens foll diefe Verfaffungs » Urkunde in die britte Abtheilung ber Pe 
Sammlung aufgenommen und durch Öffentlichen Anſchlag in der Stadt zur allgemei— 
nen Kenntniß gebracht werden. 

Hannove r, den 2ten September 1824. 


Kraft Seiner Königlihen Majeftät Allergnädigften 
Special =» Befehls. 


Arnswaldt. Meding. v. Ompteda. 





(77. Bekanntmachung der Koͤniglichen Land» Droftei zu Osnabruͤck, die 
Einrihtung und Eichung der Honig» Fäffer im Kreife Meppen 
betreffend. Dsnabrüd, den Aten September 1824. 


E⸗ iſt zur Anzeige gekommen, daß der im Kreiſe Meppen Statt findende Handel 
mit Honig feit einigen Jahren durch eine betruͤgliche Einrichtung der Faͤſſer, in mel: 
chen diefe Waare verfendet wird, fehr gefährdet werde, indem zum Nachtheile des 
Käufers folhe Fäffer, für meldye im Handel eine ihrer Gonftruction und Größe ange: 
meſſene Zara berechnet wird, die für eine halbe Zonne (in welchen man dort den 
Honig mehrentheild zu verfenden pflegt) 25 Pfund beträgt, oft viel jhwerer, ja fo: 
gar bis zu einem Gewichte von 50 bis 60 Pfund gemadt werden. 

Da diefer Betrug zum größten Nachtheile des redlihen Kaufmanns gereicht, 
dem guten Rufe der ganzen Gegend ſchadet und dem nicht unbedeutenden Honig = Han: 
bei ded Kreifes Meppen mit dem Ja- und Auslande einen gänzlidyen Verfall drohet, 
wenn dem Unfuge nicht durch polizeilide Maafregeln vorgebeugt wird: fo finden Wir 
Uns veranlaft, hierüber Folgendes zu verfügen und zur allgemeinen Nachricht und 
Nachachtung hierdurd befannt zu machen. 

% 
y Die Honig= Faffer müffen von. gutem Eichen- ober Buͤchen-Holze fo gemacht 
werden, daß das fertige Faß, folglih mit Einfluß feiner Reifen, 
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fuhung und Eichung eined jeden Honig: Faffes, ohne Unterſchied der Groͤße deſſelben, 
ſind dem — 2 ggr. zu bezahlen. 
—86 

Sollte ein Eichmeiſter ſich einer Nachlaͤſſigkeit oder Pflichtwidrigkeit in Aus: 
übung feines Amts ſchuldig machen: fo iſt derfelbe mit einer Strafe von 5 Rthlr. zu 
belegen, im Wiederholungds Falle aber ihm neben der Geldſtrafe fein Amt als Eid) 
meifter zu nehmen. | 

. 7. 

Gegenwärtige Verfügung fol am Erften des nächften Monats Detober in Kraft 
treten, und ift nad) diefom Zermine bei jeder Honig-Verſendung in nicht geeichtn 
Fäffern der Verſender mit 5 Rthlr,, im MWieberholungsfalle aber mit einer Strafe 
von 10 Rthlr., und, wenn in einem oder dem anderen Falle damit eine Übertretung 
der oben im $. 1. wegen des Gewichts erteilten Vorfchriften verbunden feyn follte, 
nebendem jedesmal mit BORN scation des Faſſes und des darin befindlichen Honigs zu 
belegen. 

Der Boͤttcher — der ein ſolches ungeeichtes ap verfauft hat, ift mit 5Rthlr. 
zu beftrafen und im Wicderholungsfalle ihm außerdem auch die Verfertigung der Ho— 
nig-Faͤſſer zu unterſagen. 

Sollte jedoch ſchon vor dem feſtgeſetzten Termine eine zur Schmaͤlerung des 
im Handel gebraͤuchlichen, im $, 1. bezeichneten Honig-Gewichts gereichende betruͤgliche 
Einrichtung der Faͤſſer, worin Honig zum Verkaufe verſendet wird, entdeckt werden: 
fo iſt der erſte Abſender eines ſolchen betruͤglichen Faſſeß mit Honig in eine Geldſtrafe 
von 10 Rthlr. zu nehmen. 

34 

Von allen oben beſtimmten Geld-Strafen fol der dritte Theil dem Denunci- 
anten, bie übrigen zwei Drittheife aber der Armen: Eaffe an dem Wohnorte des Gon- 
- travenienten zu Theile werden. 


Osnabruck, den Aten September 1824, 


— Großbritanniſch-Hannoverſche Land-Droſtei. 
2: u BC 





(78.) 





_ 258 — 


ausdehnende Erklaͤrung gegen die Beſtimmungen des Preußifhen Lands 
Rechts und der hieſigen Gerichts-Ordnung zu geben ſey, 
welches zur Nachricht des Publicums und Achtung der Untergerichte hiedurch bekannt 
gemacht wird. 

Übrigens haben Wir In Erfahrung gebracht, daß ein hielandiſcher Juſtiz⸗ 
Commiſſair und Notar ſich beigehen laſſen, die ihm aufgetragenen oͤffentlichen Mobilien- 
Berfteigerungen durch feinen Schreiber wahrnehmen zu laffen. . 

Da num dieſes nah Vorſchrift des Land-Rechts Th. 1. Fit. 13. 41 — 44. 
nicht erlanbt ift, auch bergleihen von Privat-Schreibern aufgenommenen Protocollen 
Bein Öffentlicher oder gerichtlicher Glaube beigelegt, folglih audy keine Erecution bar: 
auf erlaffen werden lann: fo werden fämmtlidye Juſtiz-Commiſſarien und Notarien, 
fo wie auch die Auctionatoren, hiedurdy gewarnet, ſich bergleihen Subflitutionen zu 
diefem Gefhäft nicht qualificirter unbeeidigter Perfonen zu enthalten. 

Aud haben die Orts-Obrigkeiten darauf zw achten, daß ſolches nicht ferner 
gefhehe. 

Aurich, ben gten September 1824. 


BRUNS Großbritannifch- Hannov. Oſtfrieſiſche 
Suftiz = Ganzlei, 
Brandiß, 





(80.) Ausſchreiben der Königlichen Land-Droftei zu Stade an ſaͤmmt—⸗ 
lihe Obrigfeiten, betreffend die umherzichenden Muſikanten und 
Marivnettenfpiiler. Stade, den 10ten September 1824. 


D. eine große Anzahl von mandernden Mufifanten, Marionettenfvielern u. bgl., 
fiherem Vernehmen nad), in der hiefigen Provinz und namentlich in der Umgegend 
von Stade umher zieht und dem Publicum durch feine Zudringlidykeit zur Laſt fällt: 
fo mahen Wir die Obrigkeiten auf die befannten in dieſer Hinfiht beftehenden Poli: 
zeigefege aufmerffam; und darf namentlich den Marionettenfpielern die Erlaubniß zu 
Vorftelungen außer den Märkten in der Regel gar nicht ertheilt, den von den Märk: 
ten zuruͤckkehrenden Mufifanten aber dad Spielen nur felten und mit möglichfter Bes 
fhränfung und Auswahl, nie aber in der Maaße verftattet werden, daß das Publi- 
cum durch diefelben zur Ungebühr beläftigt wird, 
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eine Entſchaͤdigung wegen nicht erfüllten Eheverſprechens zum Gegenſtande haben, ſol⸗ 
len, und zwar ausſchließlich, zur Competenz der Conſiſtorien gehoͤren. 

2) Alle Klagen hingegen, welche lebiglih auf Dotation oder Entſchaͤdigung 
wegen nicht erfüllten Eheverſprechens, oder auf Alimentations- und ſonſtige Anſpruͤche 
aus unerlaubtem Beiſchlafe oder auch aus ehelichen Verhaͤltniſſen gerichtet find, ſollen 
auöfchließlid vor den ordentlihen bürgerlichen Gerichten ber Beklagten angebracht 
und bier entfchieden werden. 

3) Die bereitd angeftellten Entfhädigungs- und Alimentationsklagen der vorbe— 
zeichneten Art (nr. 2.) werden bei demjenigen Gerichte beendige, vor welchem fie 
anhängig find, ohne Rüdfiht darauf, 0b daffelbe nach der gegenwärtigen Verordnung 
für competent zu achten ift oder nicht. 

4) Vorftehende Beflimmungen gelten and) für dad durch Unfere Verordnung 
vom Zıften October 1814 proviforifh und mit Vorbehalt jeder von Uns für zweck— 
mäßig erachteten Abänderung beftätigte Conſiſtorium der Stadt Osnabrüd, 


Hannover, ben 15ten September 1824. 


Kraft Seiner Königlichen Majeftät Allergnädigften 
Special » Befehls. 


Arnswaldt. Meding. Ompteda. Rumann. 


Sinfetb. 





(82.) Bekanntmachung der Königlichen Land-Droftei zu Stade, wodurch 


dad Verbot ber Hazarbfpiele wiederholt eingefchärft wird. Stade, 
den ı4ten September 1824. 


V erhiedene neuerdings zu Unferer Kenntniß gefommene Übertretungen bed beſtehen⸗ 
den Verbots der Hazardſpiele veranlaſſen Uns, die von hieſiger Regierungs⸗Commiſ⸗ 
ſion unterm gten Februar 1815 erneuetten Beſtimmungen pag. 37. der Pollzei⸗Ord⸗ 
nung, und pag. 512. des Anhang der Polizeis Ordnung, fo wie der Verordnungen 
vom 13ten März 1750 und 2ıften September 1770, nad) welchen 
alle auf ünziemlihen Gewinnft gerichtete und zur Verfhmendung des Were 
mögens führende oder fogenannte Hazarbfpiele in Karten oder Wuͤrfeln, na« 
mentlih Pharao, drei Karten drei Sechslinge und wie fie fonft 
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Bentheim, Nordhorn, Neuenhaus und Meppen Factoreien, bei beren jeder ein Factor, 
fo wie bei ber Hauptniederlage zu Dönabrüd «in Galzhandelds Gommiffair ange 
ſtellt if. . 


5. 

An dieſen Factoreiorten, wohin das Salz vom Rothenfelde in plombirten 
Saͤcken zu zweihundert Pfund Netto DOsnabrüdfches Wage- Gewicht, oder ein Meter, 
für Rechnung der Saline gefhafft wird, fol, fo wie aus ber Hauptniederlage zu 
Dsnabrüd, der plombirte Sad Salz zu 200 Pfund Netto Osnabrückſches Wager Ges 
wicht einfhließlic der Salzfteuer zu dem gleihförmigen Preife von 4 Rthlr. 7 ggr. 
Gonventiond- Münze (morunter 6 ggr. für ben leeren Sad begriffen find, wenn fol: 
er nicht zurüdgegeben wird) am diejenigen Käufer überlaffen werden, welche das 
Salz in ganzen Metern entweder zur eigenen Gonfumtion oder zum Detailhandel 
erfaufen. 


4. 

Damit num aud am denjenigen Orten, woſelbſt Feine Factoreien etablirt find, 
das Salz ohne Anrehnung befonderer Transportkoſten verkauft werden koͤnne und, zur 
Vorbeugung der Übervortheilungen, für den Detailhandel ebenfals ein gleihförmiger 
Preis beftche: fo wird den an folden Otten mwohnenden, fo wie überall ben zum 
Salzhandel jedes Orts conceffionirten Salzhändlern nachgelaffen, ſich zu ihrer Entfchäs 
digung bei dem Verkauf des Osnabruͤckſchen Krämer. oder Gölnifhen Gewihts zu bes 
‚dienen und dabei lofe zu verfaufen. Dagegen follen felbige die in dem am Schluſſe 
diefes angehängten Salzverkaufs-Tarif feſtgeſetzten Preife, bei Strafe von 10 Rthlr. 
für jeden Gontraventionsfal, beim Verkauf nicht überfchreiten. Bei gleiher Strafe 
haben alle Salzhändler biefen Tarif zu Jedetmanns Einfiht in ihren Läden aufzus 
hängen und an denjenigen Drten, wo bad Osnabruͤckſche Krämer» oder Coͤlniſche Ger 
wicht bisher nicht gebraucht worden, ſich die zum Salzverkauf nöthigen gehörigen ger 
eichten Gewichte anzuſchaffen. 


6. 

Im Salzhandel follen die Gonvenfiond» Münze, dad Preußifhe Courant und 
die Holändifche Münze, legtere den Gulden zu 20 Stüber, jeden zu 8 Deut beredj« 
net, zu dem gefehmäßigen Cours, nach welchem 260 Rthlr. Gonventiond- Münze ſich 
mit 275 Rthlr. Preußiſch Gourant und 480 Holländifchen Gulden ausgleichen, ange 
nommen werden, und hängt ed von dem Käufer ab, in welcher Münzforte er, nad 
dem angehängten Salzverfaufös Zarif, bezahlen will, 
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Häunover, ben 17! November 1824. 





(84.) Belanntmachung ber Königlichen Sand» Drofkei zu Osnabruͤck, die 
Verbeſſerung des niederen Schulweſens in der Grafſchaft Bentheim 
betreffend. Osnabruͤck, den 27ſten September 1824. 


D. dad evangelifche niedere Schulmefen. in ber Grafſchaft Bentheim in mehr als 
einer Hinſicht bisher mangelhaft und den Beduͤrfniſſen nicht entſprechend geweſen: ſo 
wird zur Verbeſſerung deſſelben, auf Autoriſation des Koͤniglichen Sabinete⸗ Miniſterii, 
Nachfolgendes hiedurch verfuͤgt. 
Faen. 
Eintheilung der Schulen. 

Die evangeliſchen niedeten Schulen in der Grafſchaft Bentheim und in der 
Hertlichkeit Lage werden eingetheilt in Haupt⸗ oder Kirchſpiels⸗ Schulen und Neben— 
oder Bauerſchafts⸗ Schulen. 

Die Zahl der Letztern ſoll jedoch moͤglichſt beſchraͤnkt und die Veibehaltung 
oder Anlegung einer Nebenſchule nur an ſolchen Orten geſtattet werden, wo entweder 
die Entfernung von der Hauptſchule zu groß iſt, oder die ſchlechte BERN des 
Weges den Beſuch der Hauptſchule verhindert. IR; 

| Ye DE 79977 WE 
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Für jede Schule wird ein feſter Schul⸗Bezitk angeordnet, und ohne — 

erhaltene Dispenſation des Predigers darf fein ſchulpflichtiges Kind eine andere, nals 
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die ihm angewiefene Schule beſuchen. In Fällen, wo bie Dispenſatlon ertheilt wird, 
muß das Schulgeld zur Hälfte an denjenigen Lehrer, zu deſſen Schule die diöpenfirten 


Kinder gehören, zur andern Hälfte aber an denjenigen, beffen Unterricht fie genießen, 
entrichtet werden. 


8. 3. 
Sprache, in welcher der Unterricht zu ertheilen iſt. 

Sn allen Schulen der Ober-Grafſchaft ſoll der Unterricht durchaus in ber 
beutfhen Sprache ertheilt werden. In ben Schulen der Wiedergrafihaft wird den 
Lehrern zwar einftweilen noch nachgelaſſen, fi der Holländifhen Sprache beim Unter 
richte zu bedienen, doch muß aud hier abwechſelnd in der beutfhen Spradhe uns 
terrichtet, oder wenigftens dafür geforgt werben, daß die Kinder eine ſolche Kenntniß 
derfelben erlangen, um fie nicht allein Iefen und verftehen, ſondern aud ſich felbft 
verftändlicd darin ausdrüden zu koͤnnen. 


8. 4. 
Gegenftände bed Unterridht®. 

Die Gegenftände des Unterrichts, ſowohl für die Haupt ald für bie Nebenſchu— 
len, find: 1. Leſen, 2. Schreiben, 3. Rechnen, 4. Religion und Religions: Gefchichte, 
5. gemeinnügige Kenntniffe, 6. Anmweifung zum Singen, befonders ded Kirchen : Ges 
ſanges. 

Die Entwerfung des Plans, nach welchem der Unterricht in dieſen Gegenſtaͤn— 
den zu ertheilen iſt, die Beſtimmung uͤber die dabei zu gebrauchenden Schulbuͤcher, 
die Eintheilung der Schulen in verſchiedene Claſſen, wo dies erforderlich ſeyn ſollte, 
ſo wie die naͤhere Feſtſetzung des Unterſchiedes, welcher beſonders hinſichtlich des in 
gemeinnuͤtzigen Kenntniſſen zu ertheilenden Unterrichts zwiſchen den Haupt- und Ne— 
benſchulen Statt finden muß, bleibt dem Ober-Kirchentathe uͤberlaſſen, der darüber 
dad Erforderliche verfügen wird. 


§. 5. ä 

Anftellung und Prüfung der Schullehrer. 

Die Anftelung der Haupt: Schullehrer hängt an allen den Orten, wo niemand 

ein hergebrachtes und begründetes Präfentations- Recht hat, lediglih von der oben 
geiftlichen Behörde ab. — Zu den Stellen der Neben Schulehrer Eönnen bderfelben 
zwar taugliche Subjecte in Vorfhlag gebradht werden; es fol jedoh die Befugniß 
dazu bloß dem Nieder-Gonfiftorio zuftehen und eine Wahl durch die Orts: Eingefeffes 
nen nicht mehr Statt finden. 


* 
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- g. 6. 14 

Beftimmung über die jest im Amte ſtehenden Schullehrer. 

Die gegenwärtig bei den Hauptſchulen angeſtellten Lehrer bleiben zwar in ih— 
rem Amte, wofern nicht ein unſittliches und unwuͤrdiges Betragen ihre Entſetzung 
nothwendig macht, in welchem Falle dieſe Entſetzung auch den Verluſt des Gehaltes 
und aller ſonſtigen Dienſt-Emolumente nach ſich zieht. Saͤmmtliche beibehaltene Schul 
Lehrer müffen es ſich jedoch angelegen feyn laffen , die ihnen etwa mangelnden Kennt: 
niffe ſich möglihft nod zu erwerben, auch ſich deshalb von Zeit zu Zeit einer mit 
ihnen anzuftellenden Prüfung unterwerfen. — Diejenigen, welche bei diefer Prüfung 
zu große Unfunde und Unfähigkeit‘ verrathen foltten, erhalten Gehülfen beigeorbnet, 
und müffen nach Berhältniß ber Umftände zur Unterhaltung und Befoldung derfelben 
beitragen, worüber in jedem einzelnen Falle bad Nähere beflimmt werden wird. 
Wenn indeß bei diefer Unkunde und Unfähigkeit nicht Altersſchwaͤche oder jonftige un: 
verfchuldete Urfahen, fondern Mangel an Fleiß und Eifer in der erforderlichen Aus⸗ 
bildung zum Grunde liegen: ſo hat derjenige, der die ihm desfalls ertheilten Erinne⸗ 
ebenfalls ſeine Entlaſſung vom Dienfte 


verwirkt. 


a * “ii 8 ..: 


aomählten und nicht förmlich angeftellten Ne- 
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Fuͤrſorge anvertrauten, nicht minder auch die in Dienſt oder in die Lehre genommenen 
Kinder, nach zuruͤckgelegtem Eten bis zum vollendeten ı4ten Jahre in diejenige Schule 
zu fhiden, an welche fie gewiefen find. 


Die Prediger find indeß befugt, von diefer Werpflihtung, bei £örperlicher 
Schwäche der Kinder, fo wie bei zu großer Entfernung von der Schule oder ſchlechter 
Beſchaffenheit des dahin führenden Weges, auf ein halbes Jahr zu dispenfirem, auch 
diefe Diöpenfation jedesmal nad) abgelaufener-Frift, wenn die Umftände es erfordern, 
zu erneuern und bis zum zurüdgelegten Sten Zahre zu verlängern: es müflen jedoch 
alle Fälle diefer Art mit Beifügung der Beftimmungs-Gründe dem Ober-Kirchenrathe 
zur Anzeige gebracht werden. 


Eine theilweife Diöpenfation vom Schulbefuhe kann ferner Statt finden für 
Maͤdchen, welche weibliche Handarbeiten erlernen follen, fo wie für Knaben, welche 
bei andern in Dienft untergebradt find. Erſtere Eönnen nämlid zu dem "erwähnten 
Zwecke von dem Beſuch der Nahmittage- Schule, leere für die Zeit von Oſtern bis 
Michaelis auf 3 hoͤchſtens A Tage wöhentlid von dem Beſuche der Schule überhaupt 
dispenfirt werden. Zur Ertheilung diefer Dispenfationen follen aber nur die Schulz 
Infpectoren ermächtigt fenn, die fich zuvor durch genaue Prüfung von der Zuläffigkeit 
berjelben zu überzeugen und dann cbenfalls dem Ober-Kirchenrathe eine Anzeige davon 
zu machen haben. Auch follen ſolche Dispenfationen nicht cher, als nad) zu: 
rüdgelegtem ı2ten Jahre und nur auf Beibringung eines Zeugniffes, daß bis dahin 
die Schule regelmäßig befucht fen, ertheilt werden Eönnen, und ift für Fälle der letz— 
teren. Art zugleich eine Vefcheinigung erforderlih, daß Armuth die Altern genöthigt 
habe, ihre Kinder bei andern in Dienft zu geben. 


Endlich bleibt es dem Ober » Kirchenrathe überfaffen, in einzelnen Fällen, wo 
befonder& dringende Gründe eintreten, auf desfalls eingegangenen übereinftimmenden 
Bericht der Prediger und Schul: Infpectoren, auch fhon nad zurüdgelegtem 13ten 
Jahre ganz von dem Schulbeſuche zu diöpenfiren. Cine frühere Dispenfation folk je: 
doch in keinem Falle verflattet feyn. 


Die gänzliche oder theilweife Dispenfation mag nun aber erfheilt werden, aus 
welhen Gründen fie wolle, fo foll fie doch nicht von der Bezahlung des gefeßmäßigen 
Schulgeldes befreien Pönnen, welches vielmehr für alle Kinder von 6 — 14 Zahren, 
fie mögen die Schule beſuchen oder nicht, entrichtet werden muß. Nur allein in Ans 
fehung derjenigen Kinder „ für welche das Schulgeld aus Öffentlihen Armenmitteln be: 
zahlt wird, foll hierunter eine Ausnahme eintreten, und bei theilweifer Dispenfation 





derfelben. vom Schulbefuch ;diefe ‚Bezahlung anf die Hälfte herabgefegt werden, bei 
ihrer gänzlichen, Entlaffung, aus der Schule aber ganz ceſſiren. 


$. ©. 
Cchüul Lifte und Befoͤrderung des Schulbeſuchs. 
- Damit feinem Rinde der nöthige SchulzUnterricht entzogen werde, foll von 
den Orts » Borftehern halbjährlich ein vollftändiges Verzeichniß aller fhulpflihtigen 
Kinder eines jeden Schul-Bezirks angefertigt und foldyes jedesmal 6 Wochen vor dem 
. Anfange der Sommer: ober der Winterfchule den Predigern eingereicht werden, welde 
daffelbe mit den Geburts und Sterbe-Regiftern zu vergleihen, die nöthigen Ergän« 
zungen und Berbefferungen darin vorzunehmen, und eine — dleſer verbeſſerten 
Liſten den Schullehrern mitzutheilen haben. 

Der Tag, an welchem die Sommer- und Winterſchule ihren Anfang nimmt, 
wird wenigftend acht Tage vorher Öffentlich in der Kirche befannt gemadt. 

Acht Tage nach diefer Wiedereröffnung der Schule haben die Schullehret den 
Predbigern die Namen derjenigen Kinder anzuzeigen, welche ihrer Schulpflichtigkeit un« 
geachtet fi nicht zu dem Unterrichte eingeftellet haben. — Cine gleiche Anzeige muß 
fortwährend in Anfehung derjenigen Kinder gemacht werden, welche den Schulbeſuch 
entweder ganz verſaͤumen, oder ſich doch, ohne desfalls erhaltene Dispenſation, nicht 
regelmaͤßig zu demſelben einſinden, und ſind die Schullehrer zu dem Ende gehalten, 
die Namen der fehlenden Kinder taͤglich zu verzeichnen, und dieſes Verzeichniß am 
Schluſſe eines jeden Monats dem Prediger zuzuſtellen. 

Die Prediger werden es ſich angelegen ſeyn laſſen, den ihnen angezeigten Un— 
ordnungen und Vernachlaͤſſigungen, ſo viel in ihren Kraͤften ſteht, abzuhelfen, und 
durch ernſte und nachdruͤckliche Erinnerungen, Warnungen und Ermahnungen die ſaum— 
feligen und pflichtvergeffenen Ältern zur Erfuͤllung ihrer Pflicht anzuhalten. Sollten 
indeß wider Erwarten die desfalls angewandten Bemühungen fruchtlos bleiben: fo ha— 
ben fie darüber an die Schul= Infpectoren zu berichten, auf deren WBeranlaffung fos 
dann die Obrigkeit gegen die beharrlih Ungehorfamen und Widerfpenfligen die geeige 
neten Zwangsmittel und Strafen wird eintreten laffen. 


d. 9 
Unterricht3 » Stunden, Ferien und anzuffellende Prüfungen. 
In jeder Schule, fie ſey Kirchſpiels- oder Nebenfchule, fol täglich, mit alleis 


niger Ausnahme der Sonn» und Fefltage, zur Binterözeit, von Michaelis bis Oſtern 
waͤhrend fuͤnf, und im Sommer, von Oſtern bis zum Anfange der Ärnte-Ferien, 





während vier Stunden, Unterricht ertheilt werben, und wird ed den Predigern über: 
laffen, diefe Stunden nad) den an jedem Drte eintretenden Umftänden zu beftimmen. 

Die, Krnte- Ferien follen in der Mitte des Monats Zulius ihren Anfang neh— 
men, und für die Hauptfchulen bis zum Ende des Monatd Auguft, für die Neben 
Schulen aber bis zun Ende des Septemberd dauern, jedbod nad Befinden der Um— 
flände auch für bie erftern von dem DOber-Kirchenrathe auf desfalls eingegangenen 
Bericht der Prediger bis Ausgang des Septembers verlängert werben können. — 
Außerdem Eönnen in allen Schulen um Weihnachten und um Dftern jedesmal acht, 
und um Pfingften drei Tage Ferien gegeben werden. Weitere Ferien follen aber nicht 
Statt finden und am wenigften den Schullehrern verftattet feyn ‚ eigenmädtig den 
_ Unterricht auszufegen. 

Bor dem Eintritt der Ärnte-Ferien fol jährlich in jeder Schule mit fämmts 
lichen Kindern in Gegenwart bes Predigers, der KirhensÄlteften und aller Eingefeffe- 
nen, die ſich dazu einfinden wollen, eine öffentlihe Prüfung angeftellt und der dazu 
beftimmte Tag vorher in der Kirche befannt gemacht werden. 


$. 10 
Schulgeld, Größe und Erhebung deſſelben. | 

Kür jedes ſchulpflichtige Kind, wie auch, für jedes Kind, welches ſchon vor 
dem bten oder noch nad) vollendetem 14ten Jahre die Schule beſucht, wird jaͤhrlich 
ein Schulgeld von 1 Rthlr. 8 ggr. und außerdem ein Feuerungs-Geld von 4 ggr. in 
gangbarer Münze entrichtet. — Die Hebung diefes Geldes gefhieht durch ben Verwalter des 
Schul: Fonds, welcher ſolches vierteljährig nad der oben' F. 8. bemerften und ihm zu 
dem Ende zuzuftellenden Lifte einfordert, und vor Ablauf des Vierteljahts, mit einem 
Abzug von ı mgr. von jedem Thaler für Erhebung und Berechnung, fo wie mit 
Ausſchluß des Feuerungs = Gelded, weldes zur Schul - Gaffe abgeliefert wird, den 
Schullehrern behändigt. . . 

Ältern, welche mehr als zwei ſchulpflichtige Kinder haben, brauchen jedoch für 
das dritte, fo wie für jedes der folgenden, nur die Hälfte des oben beſtimmten Schul: 
und Feuerungs⸗-Geldes zu entrichten. 

Diejenigen, welde zu arm find, um das feftgefeßte Squlgeld zu bezahlen, 
bat der Erheber deſſelben auf einer beſondern Lifte zu bemerken und ſolche dem Pre 
diger zuzuftellen; und wenn hierauf von dieſem und den Kirchen» Älteften oder Vor— 
ftehern die Armuth beſcheinigt wird: fo gefchicht die Bezahlung aus den oͤffentlichen 
Armenmitteln, und zwar mit 13 ggr. für jedes Kind, wovon 1 ggr. behuf der Feuer 





sung zuräcbehalten, daB Übrige aber dem Schullehrer ausgekehrt wird. Es foll indeß 
bei Ertheilung der Armuths-Beſcheinigungen mit der gewiffenhafteften Sorgfalt und 
Unparteilichfeit verfahren werben , und bleibt ed ſowohl den Schullehrern, weldye fich 
dadurch beeinträchtigt glauben, ald auch dem Unvermögenden, welde zur Bezahlung 
gezwungen werben follen, vorbehalten, fich deöhalb bei dem Ober -Kirchenrathe zu be— 
fhweren, der ſodann eine neue Unterfuchung veranlaffen und nad Befinden der Ums 
flände die getzoffene Verfügung beftätigen oder wieder aufheben wird. 

Bon allen denjenigen aber, weldhe zur Bezahlung im Stande find, fol das 
feftgefegte Schulgeld ohne Rüdfiht und mit Strenge eingeforbert werben, und wenn 
am Schluffe des WVierteljahrs fih Rüdftände finden follten: fo hat der Erheber das 
Verzeichniß derfelben dem Amte zu übergeben, welches foldhe dann ungefäumt durch 
die Gerichtsdiener, denen die gewöhnlichen Gebühren dafür gezahlt werden muͤſſen, 
beitreiben läßt. 

. $. 11. 
Schul s Gebäude und Wohnungen ber Lehrer. 


An allen Orten, wo Schulen vorhanden find, fol aud für eine zwedmäßige 
innere Einrichtung berfelben, fo wie für ein angemeffenes Unterfommen der Lehrer 
Sorge getragen. werden, und hat der ObersKirchenrath desfalls die ER Bere 
fügungen zu treffen. 

Die Koften der Erbauung, Einrichtung und Unterhaltung der Schulen und 
Lehrer» Wohnungen müffen von den betreffenden Gemeinden beftritten werden, denen 
auch die Verpflihtung obliegt, an Drten, wo foldye den Umftänden nach vorerft noch 
nicht erbauet werden Eönnen, einftweilen duch Miethe eines dazu geeigneten Locals 
dafür zu forgen. Wenn die Erbauung eines neuen Schul» Gebäudes oder eine bebeu« 
tende Reparatur erforderlich ift: fo ift darüber an den Ober⸗Kirchenrath zu berichten, 
welcher die Sache näher prüfen und nah dem Inhalte des vom Königlichen Cabinetd« 
Minifterio erlaffenen Regulativs vom sten Mai d. 3. verfahren wird, 

$. 12. 
Schul⸗Fonds und Beſtimmung über die Aufbringung der für dad Schul 
Weſen erforderlihen Koften. 

Um bie zur beffern Einrihtung des Schulweſens nothwendigen Ausgaben zu 
deden, foll darauf Bedacht genommen werden, für jede Schule einen Schul= Fond zu 
bilden, welches durch Verkauf von Gemeinheits- Gründen, durch freiwillige Beiträge 
oder auf fonflige Art zu bewerfftelligen feyn wird, Die mit der Sorge für dad Schule 
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Weſen beauftragten Behoͤrden haben * der ge eat en —— 
liche Vorſchlaͤge zu machen. 

Sn die Caſſe dieſer Schul-Fonds fließt u dad oben $. 16. beit 
die [hulpflihtigen Kinder zu zahlende Feurrungs-Geld und wird dagegen aus derfelben 
die bendthigte Feuerung für die Schulen angeſchafft. — Ebenfalls Fönnen aus diefen 
Gaffen denjenigen Schullehrern, die es bedürfen und durch Geſchicklichkeit, Eifer und 
gutes Betragen fi auszeihnen, angemefjene Gehalts» Bulagen- oder Gratificationen 
vor. dem Ober: Kirdyenrathe bewilligt werden. 3 


Die Verwaltung ded Schul-Fonds wird am jebem Orte einem Mitgliebe des 
Kirchen-Raths oder irgend einem andern rechtlichen Einwohner auf den Vorſchlag der 
Nieder-Eonfijtorien vom ObersKirhenrathe übertragen. Jaͤhrlich muß über diefe Ber: 
waltung dem Kirchen-Rathe die Rechnung vorgelegt werben ‚ weichet folche zu revidi- 
ven und mit ben etwa darüber gemachten Bemerkungen dem Ober-Kirchenrathe zur 
Prüfung und Genehmigung, einzufenden hat. Für Erhebung der Gelder, Rechnungs» 
führung und fonftige Bemühungen werden ben angefegten Berwaltern bed OIUBORN 
drei Procent von ber — Einnahme zugeſtanden. 


8. 13. 
Aufſicht über die Schulen. _ 

Damit die beabfichtigte Werbefferung des Schulweſens wirklih erreicht werde, 
wird es den Predigern, unter deren unmittelbarer Auffiht die Schulen ſtehen, hie 
durch ausdrüdlid zur Pflicht gemacht, die fämmtlihen Schulen ihres Kirhfpieis fo 
oft als möglich, mindeftens aber die Hauptſchule monatlich und die Nebenſchulen vier 
teljägrlih zweimal zu beſuchen, auf die etwanigen Mängel ded Unterrichts genau zu 
achten, und zur Abftellung derfelben durch zweckmaͤßige, den Schullehrern zu ertheilende 
Erinnerungen und Anleitungen forgfältig behuͤlflich zu ſeyn. — 

Weil indeſſen dieſe durch die Prediger zu fuͤhrende Aufſicht nicht uͤberall als 
hinreichend wird angenommen werden koͤnnen, fo ſollen noch außerdem zwei, vom 
Ders Kirchenrathe vorzufchlagende Schul Infpectoren, nämlid; einer für die Obergraf: 
ſchaft und einer für die Niedergraffhaft, angeftellt werben, um gemeinſchaftlich mit 
dem Ober-Kirchenrathe, welchem fie untergeordnet find, über die Befolgung der ge- 
genwärtigen Verordnung zu wachen nad zur immer weitern Vervollfommmung.des öffent- 
lichen Unterrichts und zur Verbefferung des geſammten Schulwefens zu wirken. — 

Jaͤhrlich zweimal follen diefelben in diefer Abfiht den Zuftand fämmtlider Schulen 
des ihnen angewiefenen Bezirks genau unterfuchen, fowohl bie Lehrer Proben ihrer 
Unterrichts⸗ 
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Unterrichts-Methode ablegen laſſen, als auch bie Schüler ſelbſt prüfen, alle bei dieſer 
Beranlaffung wahrgenommene oder ihnen fumd gewordene Mängel dem Ober: Kirchen- 
Rathe, welchem fie überhaupt am Scluffe eines jeden halben Jahrs über ihre Amts- 
führung vollftändigen Bericht zu erflatten haben, zur Anzeige bringen, und zur Ab: 
helfung dieſer Mängel durch genaue Vollziehung der ihnen desfalls zugehenden Auf- 
träge und Anmweifungen, fo wie durch angemeffene Griunerungen, Anmeifungen und 
Rathſchlaͤge thätig beizutragen fuchen. 
v. 14. 
Privat-Unterricht und Winkel-Schulen. 

Wenn gleich ſich erwarten laͤßt, daß bei der verbeſſerten Einrichtung des Schul: 
wefend alle Ältern die ihnen dadurch dargebotene Gelegenheit zum Unterridt ihrer 
Kinder bereitwillig benußen werden: fo bleibt e& doch Jedem unbenommen, feine 
Kinder durh dazu fähige Hauslehrer, welche fih indeß erforderlichen Falls einer 
Prüfung ihrer Geſchicklichkeit unterwerfen müjfen, unterrichten zu laffen, und ift ber: 
jenige, der einen folchen Privat - Unterricht dem öffentlichen Unterrichte vorziehen möchte, 
zur Bezahlung des Schulgelded nicht verpflichtet. — Wenn indeß mehrere Ältern fih 
vereinigen, für ihre Kinder gemeinfhaftlic einen Privat Kehrer zu halten: fo muß 
für foldhe das gefeglihe Schulgeld entrichtet werden. 

Die gegenwärtig beftehenden, mit dem Namen von Winkelfchulen bezeichneten 
Privat: Anftalten, in welchen Unterriht in Sprachen, Wiffenfchaften und gemeinnügi- 
gen Kenntniffen ertheilt wird, koͤnnen zwar noch ferner beftehen bleiben, wofern nicht 
etwa ein unſittliches Betragen der ihnen vorftchenden Lehrer die Aufhebung derfelben 
nothmwendig macht. Auch Eönnen ſolche Anftalten in Zufunft nad vorher erhaltener 
Genehmigung des Ober-Kirchenraths da, wo ed gewünfcht wird, oder dad Beduͤrfniß 
ed erfordert, errichtet werden. Es wird jedoch das Fortbeftehen und die Errichtung 
derfelben nur unter der Bedingung verſtattet, daß die öffentlihen Schulen dadurch 
nicht beeinträchtigt werden, weshalb denn auch der Unterricht in denfelben nie in den 
zum Öffentlichen Unterrichte beftimmten Stunden ertheilt werden darf, auch die Benuz- 
zung biefer Privat: Anftalten. weder von der Bezahlung des gefegmäßigen Schulgeldes, 
noch von dem pflihtmäßigen Beſuche der angewiefenen Schule befreien Fann. 

Auf Mäddyen- Schulen, die nur zum Unterrichte in weiblichen Handarbeiten 
beftimmet find, fo wie auf kleinere Schulen für Kinder unter 6 Jahren findet die vor: 
ftehende Verfügung Feine Anwendung und ift zur Anlegung derfelben bloß die Erlaub- 
niß der Orts: Obrigkeit erforderlich. 

I. 37 
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§. 15. 
Verhaͤltniß der katholiſchen zu den evangeliſchen Schulen. 

An Orten, wo keine Schulen katholiſcher Confeſſion vorhanden ſind, und wegen 
zu geringer Zahl der katholiſchen Eingeſeſſenen auch nicht angelegt werden koͤnnen, 
wird letzteren verſtattet, ihre Kinder, wie bisher, gegen Entrichtung des verordneten 
Schul- und Feuerungs-Geldes, an dem Unterrichte in den evangeliſchen Schulen 
Theil nehmen zu laſſen, und ſind ſolche ſelbſt dazu verpflichtet, ſo lange ſie nicht 
nachweiſen koͤnnen, daß ihre Kinder auf andere Art den benoͤthigten Unterricht erhalten. 

In den zum Religions-Unterricht beſtimmten Stunden ſollen jedoch die katholi— 
ſchen Schulkinder entweder anderweitig beſchaͤftigt, oder aus der Schule entlaſſen 
werden. 

Außer dem fuͤr ihre die Schule beſuchenden Kinder zu zahlenden Schul- und 
Feuerungs Gelde ſind aber die katholiſchen Eingeſeſſenen zur Leiſtung anderer Beitraͤge, 
behuf des evangeliſchen Schulweſens, nicht verbunden. 


Osnabruͤck, den 27ſten September 1824. 


Königliche Großbritanniſch⸗Hannoverſche Land-Droſtei. 
eu Det 





(35.) Bekanntmachung der Königlichen Land» Droftei zu Osnabruͤck, eut: 
baltend Erläuterungen einiger Puncte der Befanntmahung vom 
2gften September 1824, den Ealzvertrieb der Königlichen Saline 
zu Rothenfelde betreffend. DOsnabrüd, den ten October 1821. 


ID. in dem ten 8. Unferer Befanntmadhung vom 29ſten September d. J., den 
fünftigen Ealzvertrieb der Königlichen Saline zu Rothenfelde und die Salzverforgung 
im hiefigen Land» Droftei-Bezirke betreffend, den Käufern, melde das Salz in ganzen 
Metern aus den Salzfactoreien oder aus der Haupfniederlage zu Osnabruͤck erfaufen, 
durch einen Irrthum nadhgelaffen worden, den leeren Sad für 6 ggr. zurädzugeben ; 
Diefe Zuruͤckgabe aber wegen der befhmwerlihen Berechnung, welche für die Königliche 
Saline damit verbunden feyn würde, nicht Etatt finden fann: fo wird zur Jorbeu— 
gung aller Mifverftändniffe hiedurch erklärt: 
Daß jeder Käufer, weldher dad Salz aus einer Factorei oder aus der Haupt— 
Niederlage zu Osnabruͤck kauft, das geſackte und plombirte Salz, einſchließlich 
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der Plombages und Emballage-Koſten, mit 4 Rthlr. 7 ggr. Conventions-Muͤnze 
pr. Meter zu bezahlen, und damit zugleich ben Sad erkauft habe, ohne deffen 
Zurüdnahme fordern zu koͤnnen, und daß nur auf der Saline felbft lofes Cal; 
in ganzen Metern zur eigenen Gonfumtion für 4 Rthlr. 1 ggr. Conventions— 
Münze pr. Meter zu haben fey. 
Aud wird bemerkt, daß in dem der obengedadhten Bekanntmachung angehängten 
Ealjverfanfstarif in der legten Zeile flatt „Malter“ Meter zu lefen fey. 
Dsnabrüd, den Zten October 1824. 


Königlihe Großbritannifch- Hannoverfche Land- Droftei. 
L. v Bar, 





(86.) Bekanntmachung der Königlihen Land-Droftei zu Aurich, wo: 
durch die Vorſchrift des . 135. der Bekanntmachung vom 6ten 
November 1822, die verbefferte Einrichtung der Butterfäffer betref- 
find, in Erinnerung gebracht wird. Aurich, den Bteu October 1824. 


Di von der vormaligen Königlicyen Provincial: Regierung unterm Öten November 
1822 erlaffene Befanntmahung, wegen verbefierter Einrichtung der Butterfäfler, be: 
fiimmt in dem $. 13., daf, 
um nachmaligen betrüglidhen Veränderungen der Butter zum Nachtheil bes 
erften Verfäufers vorzubeugen, und denfelben vor Anforderungen zu ſchuͤtzen, 
jeder Kaufmann, nicht aber jeder Particulier, verbunden fenn foll, - beim 
Empfange der Butter feinen Namen unter den Namen des erften Verkäufers 
auf das Faß zu brennen. 

Da bei Uns zur Anzeige gekommen ift, wie obige Vorſchrift verſchiedentlich 
von Kaufleuten unbeachtet geluffen wird: fo finden Wir Uns veranlaßt, diefelbe hier- 
durh in Erinnerung zu bringen, und auf jede Unterlaffung eine Strafe von Drei 
Rthlr. hierdurch feftzufegen, wovon die Hälfte dem Denuncianten, die andere Hälfte 
aber der Armen-Caſſe anheim fallen foll. 

Aurich, den dten October 1824. 


Königlihe Großbritannifch: Hannoverfche Land: Droftei. 
Sethe. 


ya 





* 
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(67) Bekanntmachung der Koͤniglichen Land⸗Droſtei zu Aurich, betref— 
fend die Anordnung der Quarantaine-Anſtalten auf der Ems, we— 
gen des auf Cuba, in Havannah, zu ReusDrleand und Charlestown 
herrfchenden gelben Fieberd. Aurid, ben ten October 1824. 


Ns einer vom der Kerzoglic = Holftein- Oldenburgiſchen Regierung gewordenen 


Mittheilung ſoll das gelbe Fieber auf mehreren Weſtindiſchen Inſeln, namentlich 
auf Cuba, 


und beſonders 


in Havannah, 
fo: wie in einigen Nord: Amerikanifhen Häfen, namentlich zu 

Neu:Orleans, und 

Charlestown, 
mit großer Heftigkeit wüthen, und Wir haben daher, in libereinftimmung mit den 
auf der Weſer bereits getroffenen Anordnungen zur moͤglichſten Abwendung, aller Ge: 
fahr von diefen Gegenden, für nothwendig erachtet, zu. verorönen: 

daß fofort ein Wahtfhiff auf der Ems ausgelegt, 

und fein Schiff aus den oben näher bezeichneten Welttheilen und den befonders 

genannten Hifen und Infeln auf der Ems oder. an irgend einen andern Punct 
der hiefigen Provinz zugelaffen, 

aud) 

mit der Mannfhaft folder Schiffe durhaus Fein Verkehr, er beftehe worin er 

wolle, getrieben und geduldet werden folld, bevor der Gefundheitd- Zuftand 

deffeloen von der Quarantaine-Commiſſion firenge geprüft und als gut- und 
unfhädlic befunden worden ift. 

Saͤmmtliche Obrigfeiten, vorzüglid” aber diejenigen an den Küften, werden 
daher, mit Bezug auf die früher in ähnlichen Angelegenheiten. empfangenen Inftruc: 
tionen, hierdurch angewiefen, auf genaue Befolgung des gegenwärtigen Yublicandi mit 
aller Strenge zu halten, und wenn ſich bei irgend einem antommenden Schiffe ver: 
daͤchtige Umftände zeigen, fofort zur weitern Verfügung an Uns zu berichten. 

Aurich, den Zten Dctober 1824. 


Königliche Großbritannifch» Hanmoverfhe Land » Droftei. 
Sethe 











(88.) Bekanntmachung der Königlichen Land» Droftei zu Stade, betref- 
fend die Unterfuhung des Gefundheitd- Zuftanded der and Nord 
Americanifhen Häfen und von den Weft-Indifchen Inſeln auf der 
Wefer anfommenden Schiffe. Stade, den ıöten October 1824. 


Ns einer Mittheilung der Herzoglich Holftein -Ofdenburgifhen Regierung foll das 
gelbe Fieber auf mehreren Weft- Indifchen Infeln, namentlic, auf Cuba und-vornehms 
lid in Savannah, fo. wie in einigen Nord = Amerikanifhen Häfen, insbefondere zu 
New-Orleand und Gharlestoron mit großer Heftigkeit wüthern, und es ift deshalb von 
Herzoglich-Oldenburgſcher Seite die Auslegung des Herzoglihen Wachtſchiffes in die 
VWefer- Mündung verfügt und eine Unterfuchung des Gefundheitö-Zuftandes aller aus 
Nord-Amerikanifhen Häfen und von den Wet: Indifchen Infeln kommenden Schiffe 
angeordnet. 

Zn Übereinffimmung mit diefer Maafregel iff vom der hiefigen Land Droftei 
eine gleihe Unterfuhung ruͤckſichtlich der obgedachten Schiffe verfügb, welche in den 
dieffeitigen Geeftehafen einzulaufen beabfichtigen und aus,diefen Urfache vom Com— 
mandeur des Herzoglich-Oldenburgſchen, in die Wefer- Mündung audgelegten Wacht— 
Schiffes an die dieffeitige Quarantaine» Behörde überwiefen werden, oder auch die Müne 
dung der Geefte zu einer Zahrözeit erreichen, in welcher dad Herzoglich-Oldenburgſche 
Wachtſchiff nicht mehr deffen Station in der Wefer: Mündung zu halten vermag. 

Das Königliche Gericht zw Lehe Äft deshalb: angewirfen, unter Mitwirkung 
des am Geeftehafen angeftellten Hafenmeifterd und nöthigenfalls audy des dortigen Mi: 
litairz Detadyements und des Geſchuͤtzes auf der Hafenbatterie, wegen Unterfuchung 
aller von Weft- Indifhen Infeln und aus den: Nord-Amerifanifchen Staaten auf die 
Wefer kommenden und nad) dem Geeftehafen beflimmten Schiffe fchleunigft die behu— 
figen Anordnungen zu treffen und wenn Umftände dabei ſich ergeben, welche gegrün- 
deted Bedenken gegem die Zulaffung des einen oder des andern Schiffes im Geeſteha— 
fen erregen, ſolcherhalb ungefiumt unter Vorlegung der fperiellem Verhandlungen gut= 
achtlichen Bericht anhero zu Unferer ferneren Entfhliefung zu erſtatten. 

Aud wird den dieffeitigen Obrigkeiten der benachbarten Wefer- Diftricte, des 
Landes Wurſten und des Amts Stotel-Viehland andermweit hippurch zus Pflicht ges 
macht, zur genauen Beobachtung, der ſowohl bieffeitig wie von ben Herzoglid Di 
denburgfchen Behörden angeordneten Vorſichts- Maafregeln und zur Abhaltung, aller zu— 
rücgewiefenen, unter Obſervations-Quarantaine gefegten oder fonft verdaͤchtigen und 
nicht hinreichend Legitimirten Schiffe und Schifföinannfchaften von jeder Gommunicas 
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tion mit dem bieffeitigen Weſer-Ufer auf alle Weiſe beſtthunlichſt mitzuwirken; befon- 

derö aber werden alle Lootjen und vorzüglic diejenigen, weldye die aus der See auf: 

fommeuden Schiffe der dieſſeitigen Geefte:- Mündung zuführen, hiedurch wiederholend 

erinnert, bei Vermeidung der ſchwerſten Ahndung, alle, behuf Abwendung beſorglicher 

Gontagions= Gefahr, von Herzoglich-Oldenburgſcher Seite und bieffeitig erlaffenen 

und ferner ergebenden Vorfchriften und Snftructionen aufs Genauefte zu beobachten. 
Stade, den ı5ten October 1824. 


Königlihe Großbritannifch Hannoverfche Land: Droftei. 
v. Marihald. 





(89.) Bekanntmachung der Königlichen Land⸗Droſtei zu Stade, betref— 
fend die Zuruͤckweiſung des auf der Weſer angekommenen Schif— 


fes: Miſſiſippi, Capitain Johannſſen, von —— auf Cuba. 
Stade, ben ı6ten October 


N adden die Zurücdweifung eines von Trinidad auf Cuba in die Weſer eingelaufes 
nen Schifjes Miffifippi, Gapitain Schannffen, von Herzoglich-Oldenburgſcher Ceite 
verfügt ift, weil. es in See das gelbe Fieber an Bord gehabt und drei Mann in 
See daran verloren hat: fo wird ſolches den fämmtlichen dieffeitigen Obrigfeiten, aud) 
Polizeis, Zoll» und Steuerbeamten längs des, Eib: und Wefer: Strandes, jo mie 
allen Schiffahrt treibenden und Ufer» Bewohnern hiedurdy mit der Anweifung befannt 
gemacht, jede Art der Communication mit dem zurücgeriefenen Schiſſe, deffen Gü- 
tern und Mannfhaften auf alle Weiſe zu vermeiden und zu verhindern und jeden 
etwanigen Landungs-Verſuch jenes Schiffes oder eines Theils feiner Mannſchaften oder 
Güter mit allen dazu erforderlichen und, nadı den Umftänden, ungefäumt obrigfeitlic) 
aufzubietenden Hülfsmitteln nahdrüflichft abzuwehren. 


Stade, den ıÖten October 1824. 


Königliche Croßbritanniſch⸗ Hannoverſche Land-Droſtei. 
v..Marihald. 








(90.) Bekanntmachung der Königlichen Land » Droftei zu Stade, die 
Vorarbeiten zur Unterfuhung der militairpflihtigen Mannſchaft 
des Geburts⸗Jahrs 1804 betreffend. Stade, den 2ıjten Detober 1824. 


D. in dem gegenwärtigen und den folgenden Monaten die Vorarbeiten zu der im 
Anfange des Lünftigen Jahres flattfindenden Unterfuhung und Loofung der Mile 
tairpflichtigen des Geburts-Jahrs 1804 befihafft werden 'müffen: fo erinnern Wir bie 
fämmtlihen Prediger und. Obrigkeiten in den Herzogthümern Bremen und Verden 
und im Lande Hadeln um fo mehr an bie frühzeitige Anfertigung und Abfendung ber 
nah Art. 20., 21. und folgenden der Königlidyen Militair- Verordnung vom 1äten 
Zulius 1820 aufzuftellenden Liften, fo wie an die darnach fonft vorzunehmenden Ars 
beiten, da die für die legten Jahre getroffene Beflimmung, daß nämlid die fämmts 
lihen General-Liſten und nit weniger die gegen die Entfheidung der Aushebungds 
Gommiffionen angebrachten Reclamationen der Militairpflihtigen von den Diftrictd- 
Gommiffarien mit dem Schluffe des Monat Februar zu weiterer Entſchei— 
dung eingefandt feyn müffen, aud für das nächte Zahr fortbefteht. 

Insbefondere aber finden Wir Uns durd) den ungern bemerften, die Gefchäfte 
ganz unnüß vermehrenden und dem rafchen Gange diefer Arbeiten hinderlichen Um: 
ftand, daß oft nady mehreren Wochen nad) den ftattgehabten Looſungs-Terminen noch 
Reclamationen bei den Obrigkeiten und nicht felten fogar bei Uns angebradt, das 
ferner fehr häufig unter gänzliher Vernadläffigung der Vorſchrift des Art. 30. der 
Königlihen Militair-VBerordnung vom 14ten Zulius 1820, die Befreiungs-Gruͤnde erſt in 
den ſchriftlichen Reclamationen vorgetragen, und daß endlich nach bereits von Uns auf die 
Reclamationen abgegebenen Entſcheidungen noch fernere Vorſtellungen bei den Obrig— 
keiten oder bei Uns wieder eingereicht werden, ohne daß ganz neu entſtandene Recla— 
mations-Gruͤnde vorgebracht und beſcheiniget find, veranlaßt, den ſaͤmmtlichen Obrig- 
keiten der Looſungs-Bezirke hiedurch gemeſſenſt aufzugeben, ſchon in den nach Art. 21. 
No, 4. der Militair-Verordnung ſtattfindenden Vorunterſuchungs-Terminen die Mili— 
tairpflichtigen oder deren Verwandte und Bevollmaͤchtigte mit ihren Obliegenheiten 
hinſichtlich der etwa habenden Reclamationen vollſtaͤndig bekannt zu machen, und den— 
ſelben dabei zu eröfinen, daß auf alle ſolche Vorſtellungen und Reclamationen wegen 
gänzlicher oder vorläufiger Befreiung vom Militairdienft, deren Grund entweter nicht 
bereits fpäteftens im Looſungs- und Unterfuhungs-Termine angegeben und befheiniget, 
oder welche nicht innerhalb acht Zazen nad) dem Looſungs- und Unterſuchungs-Ter— 
mine bei ber Dbrigfeit des betreffenden Loofungs- Bezirks angebracht oder endlich 
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welche nach einmal von Uns abgegebener Eatſcheidung ohne ganz meu entſtandene und 
befcheinigte Gründe bei den Obrigfeiten oder unmittelbar bei Und erneuert werden, 
Eünftighin überall Feine Rüdfiht mehr genommen, fonbern daß biefelben ohne Reſo— 
| {ution bleiben werden, daß mithin alle diejenigen, welche die deutlichen geſetzlichen 

Vorſchriften hierin vernachlaͤſſigen, es lediglich ſich felbft beizumeffen haben, wenn nach 
der ganzen Strenge bed Geſetzes gegen fie verfahren wird. 

Und damit Wir die Überzeugung erlangen, daß aud) von ben Obrigfeiten hier— 
unter nichts verabfäumt werde: fo weifen Wir biefelben hiedurh an, in den Vorun— 
terfuchungs-Zerminen eine Regiftratur darüber aufzunehmen, daß bem Art. 21. No. &. 
Abtheilung 2. der Militair: Verordnung und den obigen Beftimmungen gemäß ben in 
folhem Termine anmwefend gewefenen Militairpflichtigen ober deren Verwandten und 
Bevollmächtigten das Erforderliche dieferhalb eröffnet und gehörig verftändiget worben, 
und ſolche Regiftratur der Oeneral-Lifte oder dem im Looſungs- und Unterfuhungs- 
Zermine aufzunehmenden Protocolle beizufügen. 


Stade, den 2ıflen October 1824. 


Königliche Großbritannifch- Hannoverfche Land: Droftei. 
v. Marſchalck. 





(91.) Verordnung über die Einführung der neuen Verfaſſung der König: 
lichen Refidenz.- Stadt Hannover, Hannover, den 2gften October 1824. 


Georg ber Bierte, von Gotte8 Gnaden König des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland 2c., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg x. ꝛc. 


NM asdem nunmehr bie Vorbereitungen getroffen find, melde die Einführung ber 
Unferer getreuen Refidenz- Stadt Hannover von Uns ertheilten und in dem fünften Stüde 
der. dritten Abtheilung der Gefegfammlung vor diefem Jahre publicirten nenen Ber: 
faffung erforderte: fo verorbnen Wir hierdurch, daß die unterm ı2ten März dieſes 
Jahrs von Und vollzogene Verfaſſungs-Urkunde für die gedachte Refidenz. Stadt vom Er- 
ften des Monats December diefes. Jahrs an ihrem ganzen Inhalte nach in Kraft tre— 
ten, mithin von diefem Tage an die Alt- und Neuftadt Hannover einem gemeinfhaft- 
lichen adminiftrivenden Magiftrate, auch in allen Civil-Rechts-Sachen einem gemein« 

ſchaftlichen 


——— 
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ſchaftlichen Stadtgerichte unterworfen ſeyn und die Verwaltung aller Angelegenheiten 


der Stadt in Gemaͤßheit der in jener Urkunde enthaltenen Vorſchriften gefuͤhrt 
werden joll. 


Hannover, den 2gqſten October 1824. 


Kraft einer Königlihen Majeftät Allergnädigften 
Cpecial » Befehls. 
Bremer. Miding, Ompteda. 
Jacobi. 





(92,) Berordnung über die Aufhebung des Gerichtöfchulzen-Amtd in 
Hannover und ded Amts GColdingen und die Errichtung des Amts 
Hannover. Hannover, den 2gften October 1824. 

Georg der Bierte, von Gotted Gnaden König ded vereinigten 

Reichs Großbritannien und Irland ꝛc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg zc. zc. 


emnach in Gemäßheit der neuen Berfaffung, welche Wir Unferer getreuen Reſi— 
denz Stadt Hannover gegeben haben, ein Theil der bisherigen Geſchaͤfte des Gi 
richtöfhulzen= Amts in Hannover an den verwaltenden Magiftrat und das Stadtgericht 
der gedachten Refidenz- Stadt übergeht: fo haben Wir bejchloffen, die dem Gerichts: 
Schulzen-Amte verbleibenden Gefhäfte mit der Verwaltung Unferes Amts Goldingen 
zu verbinden und bie Adminiftrationss Bezirke diefer beiden Behörden einer gemein: 
fhaftlihen Obrigkeit zu untergeben. Zur Ausführung dieſer Unferer Entſchließung 
verordnen Wir hieduch das Nadjfolgende: 
l. 
Dad Gerihtifhulzen: Amt in Hannover wird mit dem Amte Goldingen zu 
einem Amte vereinigt, welches den Namen deö Amis Hannover führt und in der 
Stadt Hannover feinen Sitz hat. 


2. 
Das Amt Hannover hat zu verfehen : 

a) die fämmtlichen obrigkeitlihen Gefhäfte, mit Einfluß der Civil- und Grimis 
nal: Gerichtöbarfeit, melde in dem Bezirke der Garten Gemeinde vor Hanno: 
ver, mit Inbegriff des Kleefeldes, und in ben vormals zu dem Gerichte Linden 
gehörig gerefenen, aber bei deffen Wiederherftellung nicht wieder damit vereis 


11. | 38 
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nigten Difteicten von dem Gerichtäfchulzen- Amte bislang verwaltet find; jedoch 
mit Ausnahme der in dem $. 209 ber Werfaffungs- Urkunde für die Refidenze 
Stadt Hannover dem Magiftrate der legtern abgetretenen Forft» Polizei und 
Forft: Gerichtöbarkeit in ber Stadt » Korft; 

b) die Eriminal- Gerihtöbarfeit und die Wahrnehmung der Hoheits-Rechte in dem 
Bezirke des ungefchloffenen Gerichts Linden, auch die Gerichtöbarfeit über die 
in demfelben wohnenden jüdifchen Glaubens» Genoffen ; 

c) die Eriminals Gerichtsbarkeit in dem Umfange der Neuftabt Hannover, und 

d) die fämmtlihen Geſchaͤfte des biöherigen Amts Goldingen, 

d. 

Sn Anfehung feiner Werhältniffe zu der flädtifhen Obrigkeit hat dad Amt 
Hannover diejenigen Beftimmungen fih zur Richtſchnur dienen zu laffen, welche dar—⸗ 
über in der Verfaſſungs-Urkunde für die Reſidenz-Stadt Hannover, inſonderheit in 
den 88. 7. bis 21. und 208. bis 224. enthalten find. 

&. 

Die Verwaltung des Amtd Hannover fol mit dem Erſten bed Monats Decem— 
ber dieſes Jahrs anheben. 

Wir gebieten, daß alle, welche es angeht, nach diefer durch die dritte Abthei— 
lung der Geſetz⸗ Sammlung befannt zu machenden Verordnung ſich gebührend achten follen, 

Hannover, ben 2gften October 1824. 


Kraft Seiner Königlichen Majeftät Allergnädigften 
Special: Befehls, 
Bremer. Meding. Ompteda. 
Ja cobi. 





(93.) Verordnung über die Aufhebung des in der Königlichen Nefidenz- 
Stadt Hannover befichenden und die Errichtung eined neuen Armen: 
Gollegii. Hannover, den 29ſten October 1824, 

Georg der Vierte, von Gotted Gnaden König des vereinigten 

Reichs Großbritannien und Irland 2c., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg 2c. ꝛc. 


ir haben die Verwaltung der Angelegenheiten Unferer getreuen Refidenz: Stadt Han 
nover in ben legten Jahren zu einem befondern Gegenflande Unferer landesvätcrlidyen 
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Fuͤrſorge gemacht, und es hat dabei Uns nicht entgehen koͤnnen, daß eine gruͤndliche 
Verbeſſerung der Verwaltung des Armenweſens eines dei dringendſten Beduͤrfniſſe der 
Stadt ſey. Wir haben dadurch zu der Entſchließung Und bewogen finden muͤſſen, zu⸗ 
gleich mit der neuen Stadt: Verfaffung, veränderte Grundfäge der allgemeinen Armens 
Dflege in Wirkfamkeit treten zu laffen, und nachdem ein zu dem Ende auf Unferen Ber 
fehl verfaßtes Reglement Unfere Genehmigung erhalten bat: fo verorbnen Wir zum 
Zweck der Ausführung der darin enthaltenen Anordnungen Folgendes: 


ä 1. 
Dad in ber Stadt Hannover bislang beflandene Armen GEollegium ifl vom Ers 
ſten des Monats December diefes Jahrs an aufgehoben. 


2% 
An deffen Stelie tritt von demfelben Tage an ein Armen:Gollegium, welches 
aus folgenden Mitgliedern zufammengefegt wird: 
1) aus dem jedesmaligen Stadt » Director, ald Präfidenten ; 
2) aus einem von Unferem Minijterio zu ernennenden Deputirten, als Vice s Prä- 
fidenten ; 
5) aus dem Superintendenten von der -Neuftadt ; 
- 4) und 5) aus den beiden jüngften Predigern von der Altſtadt; 
6) aus einem Mitgliede des Magiftratö, welches von demfelben zu wählen iſt; 
7) und 8) aus zwei Mitgliedern des Collegii der Bürgers Vorfteher, wild von 
demfelben auf die Dauer ihred Amts zu wählen find; 
9) aus dem älteften Armen = Aryte; 
10) aus dem jedeömaligen Hofpitals Herren des Hofpitald St. Spiritus; 
11 — 14) aus einem Diacon von jeder der vier Stadt» Kirchen ber Alt» und 
Neufadt, welcher von ben übrigen Diaconen zu wählen ijt; 
15 — 22) aus acht Armen-Vorflehern, welche dad ArmensGollegium zu wählen hat. 


5. 

Diefem Armen s Gollegio wird, unter oberer Leitung Unferer Land» Droftei, die 
Berwaltung des gefammten Armenmefens in dem Umfange der Stadt anvertrauet, und 
werden die Geſchaͤfte deffelben, in Gemäßheit der in dem ArmensReglement enthalte: 
nen näheren Beftimmungen, theild in allgemeinen Berfammlungen, theils von einem 
engeren Ausſchuſſe beforgt, auch von ben für einzelne re anzuordnenden 


Gommiffionen verrichtet. 


4. 

Die Mitglieder des allgemeinen Armen-Collegii verwalten ihr Amt, als ein 
bürgerliches Ehrenamt, ohne irgend eine Belohnung oder Entſchaͤdigung aus der öffent 
lien Armen: Eaffe. 

6. 

Zum Behuf der fpeciellen Armenpflege wird die Alt: und Neufladt Hannover 

in acht Diftricte und jeder Diftrict in ſechs Quartiere eingetheilt. 
6. 

Die Armenpflege in einem jeden biefer Diftricte wird unter die Aufliht eines 
der von dem Armen»Gollegio ernannten acht Armen-Vorſteher geflelt, melde dies 
Amt in der Regel vier Jahre hindurch), und zwar unentgeltlih, zu verwalten haben, 

7 

Einem jeden der in dem $. 5. erwähnten Quartiere ftehen zwei Armenpfleger 
vor, von welchen einer der zeitige Bezirks-Vorſteher ſeyn muß und der andere von 
dem Armen » Collegio ernannt wird, Die Armenpfleger verwalten ihr Amt, welches 
bei den von dem Armen=Gollegio gewählten in der Regel vier Zahre dauert, unents 
geltlich. 

8. 

Die Armenpfleger haben, unter Aufſicht des Armen-Vorſtehers ihres Diſtricts, 
die ſpecielle Armenpflege in den ihnen anvertrauten Quartieren in Gemaͤßheit der von 
- dem Armen-Collegio ihnen darüber zu ertheilenden Inſtruction zu beſorgen. 

Wir befehlen, daß eim jeder, welden es angeht, nad) diefer Unferer Verord— 
nung fich gebührend achten foll, und vertrauen gnädigft, daß alle Bürger und fonftige 
Ginwohner Unferer getreuen Refidenz-Stadt Hannover, nad den Pflichten, welche in 
Beziehung auf die Beförderung einer guten Armenpflege einem jeden von ihnen ohne 
Ausnahme obliegen, mit wahrem Gemeinfinn zufammenwirfen werden, damit Unſere 
auf die WVerbejjerung Ddiefes wichtigen Theils der ftädtifchen Verwaltung gerichteten 
Abſichten fo vollkommen ald möglidy erreicht werden. 

Hannover, ben 29ften October 1824. 


Kraft Seiner Königlihen Majeſtaͤt Allergnädigften 
Special = Vefehls. 
Bremer. Meding. Ompteda. 


Sacoabıi. 
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ammlung. 


—— 


Gefſetz⸗S 


1. Abtheilung. 





No. 9. 





Hannover, ben 2aſten November 1824. 





(11.) Ausfchreiben der Königlihen Domainen » Gammer an fämmtliche 
Renteien, die Einziehung und Einfendung der Duodecimal:Gelder 
an die Hospital: Gafje betreffend. Hannover, den 5ten Novem— 
ber 1824. 


Da in Folge der bei mehreren Beamten bereits eingetretenen Beftimmungen fefter 
Befofdungen flatt der vorhin genoffenen Sporteln und Accidenzien verfhiedene Anfra= 
gen über die Verpflichtung einzelner Beamten zur Bezahlung der DuodecimalsGelder 
eingegangen find: fo find Wir, zur Befeitigung der dabei eintretenden Differenzen und 
zur näheren Erläuterung des Gammer-Ausjhreibend vom 2bſten Auguft 1822, von dem 
Königlichen Cabinets- Minifterio angewiefen, den Renteien zu ihrer deöfallfigen Direc— 
"tion und Nachachtung in vorkommenden Fällen zu eröffnen, daß 
1; 
die Duodecimal- Gelder nur von der wirfliden Beſoldung zu berichtigen find, 
nicht aber von der Entfhädigung, welche einige Beamte anſtatt der freien Wohnung 
für Hausmiethe erhalten, und eben fo wenig von der Vergütung, welde für die 
Schreibſtube bewilligt zu werden pflegt; daß aber 
2: 
von der wirflihen Befolbung oder einer erhaltenen Befoldungs:Wermeh- 
rung die Duodecimals Gelder entrichtet werden müffen 
a. fomohl von denjenigen fupernumerairen Amts» Affefforen, welche zu einer 
wirklihen Amts» Affefjor » Stelle gelangen, als auch 
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bi von wirklichen Beamten, welche von einer Stelle, auf welcher ein Ehe 
ihrer Einnahme in Sporteln und anderen Emolumenten beſtand,“ auf eine 
andere verfegt werden, mit welcher eine fefte Befoldung verknüpft ift, felbft 
wenn der Betrag ber erfteren dem Betrage der legteren ungefähr gleich kom— 
men follte; imgleihen von.folhen, welde in ihrer bisherigen Stelle durch 
Berwandlung ber Sporten und Arcidenzien in ein fixum eine Berbeffe- 
rung in ihrer Einnahme erhalten. 

In diefen beiden Fällen müffen die Duodecimal» Gelder von derjenigen Summe 

entrichtet werden, um welche bie neu angewiefene fefte Befoldung das früher ſchon 
gehabte kxum überfteigt. 
Sobald dagegen aus Nüdfichten des öffentlichen Dienfted bei einem Beamten, 
welcher einen Theil feiner Einnahme aus Sporteln und Emolumenten bezogen, eine 
Verwandlung berfelben in ein fixum ohne fonftige Beränderung feines bisherigen 
Dienft:Verhältniffes verfügt werben follte: fo iſt derfelbe in diefem Falle zu der Ent- 
richtung der Duodecimal- Gelder von dem erhöheten Betrage des fixi nicht herbei 
zu ziehen. 

Wie nun bie Renteien in vorkommenden Fällen nad biefen Beftimmungen zu 
verfahren haben: fo fol dieſe Verfügung auch der zweiten Abtheilung der Gefep- 
Sammlung inferirt werben. 

Hannover, ben 5ten November 1824, 


Königlihe Großbritannifh: Hannoverfche Domainen: Cammer, 
5. v. Malortie. 
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Hannover, den ı5ten December 1824. 





(94.) Bekanntmachung der Königlihen Land» Droftei zu Aurich, wodurch 
die wegen der überhand nehmenden Vermehrung ber Sperlinge . 
vorhin getroffenen Verfügungen für dad Jahr 1825 erneuert 
und näher beftimmt werden. Aurich, den 2ten November 1824. 


Die außerordentlih überhand nehmende Vermehrung der Sperlinge in hiefiger Pro- 
vinz macht ed wiederholt nothwendig, daß zu deren Verminderung wirkſame Maafıre: 
gein getroffen werden; und haben Wir Uns veranlaft gefunden, die in legtern Jahren 
deshalb erlaffenen Verfügungen für das naͤchſtkommende Jahr 1825 unter folgenden 


Beftimmungen hierdurch zu. erneuern. 
1. 


1) Jeder Befiger eines Haufes af dem platten Lande, in ben Sand = Gegen: 
den fowohl, als in den Klei-Gegenden, womit die Benugung oder das 
Eigenthum eines ganzen Heerded verbunden ift, muß ohne Unterfchied zwölf 
Stuͤck Sperlinge liefern; 

2) Jeder Bewohner eines Haufes, wozu ein halber Heerd gehört, ſechs 
Stüd; 

3) Jeder Arbeiter, ober Häusling von feinem Haufe zwei Stud; und 

4) Jeder Bewohner eines Haufes in Städten und Zleden zwei Stüd. 

7 g. 2. 

Bon bdiefer Lieferung ift Niemand befreit. 

Für einen jeden an der beftimmten-Anzahl fehlenden Sperling fol eine Strafe 

von 2 ggr. Courant zum Beften der Armen »Gaffe der Gemeinden bezahlt werden. 


Im. 59 





u A 


Die Sieferung der Sperlinge * vom 2. allen Februar bie zum: aſten Mai des 
naͤchſtkommenden Jahrs feſtgeſetzt. Keiner darf ſich, um ſie zu erhalten, des Schieß— 
Gewehrs bedienen, indem dieſes mehrere Nachtheile mit ſich fuͤhrt und andere Mittel 
vorhanden ſind, BER pebpaft zu werden. 

: g. 4. 

Die Amts- und Untervoigte find verpflichtet fuͤr die Empfangnahme ber von 
jedem Einwohner abzuliefernden Sperlinge Sorge zu tragen und daruͤber Regiſter 
halten zu laſſen, woraus ſowohl die Namen der Pflichtigen, als die Anzahl der von 
einem jeden zu liefernden Voͤgel, wie auch die wirkliche abgelieferte Quantitaͤt der— 


ib 4 
fe en erſichtlich ift. 34 


Gegen Ende des Juni-Monats muͤſſen die Amtsvoigte aus den nach F. 4. zu 
haltenden Regiſtern die Anzahl der wirklich gelieferten Voͤgel ausziehen, die Reſtan— 
ten zur Bezahlung, der feftgefegten Brühe anhalten laffen, und von dem Refultate, 
unter ‚Beifügung einer General: Tabelle, den Königlihen Ämtern Anzeige machen, 
weldye daraus an Uns Bericht ERRBEN 


Die Köpfe werden dem gelieferten Sperlingen abgeriffen und den Amtövoigten 
uͤberbracht, wobei ed den Königlichen Ämtern überlaffen bleibt, in welder Art fie ſich 
von der Zahl der wirklich gelieferten Sperlinge überzeugen wollen. 

‘. 7. 

Außer den eigentlihen Sperlingen können auch Gaftfinfen, Geelgoͤschen ꝛc., 
welche dem Getreide nicht minder großen Schaden zufügen, geliefert werden. Gleis 
chergeftalt wird die Lieferung der Elſtern, Krähen und Dohlen in der Art nachgelaffen, 
daß.davon jedes Stuͤck auf 5 Sperlinge gerechnet wird. 

&. 8. j 
Die Magiftrate und Bürgermeifter in den Städten werben die Vorkehrungen 
treffen, welche zur Ausführung diefer Verordnung erforderlich find. 


. 9 
Gegenwärtige Verordnung gilt nur für des Jahr 1825. 
Aurich, den 2ten November 1824. . 


Königliche Großbritannifch- Hannoverſche Land» Drofkei. 
Sethe 


— 
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(95.) Des Koͤniglichen Conſiſtorii zu Aurich Bekanntmachung der König: 
lihen Berordnung vom 2dften September 1824, die Religions: 
Berhältniffe unter den chriftlichen Neligiond- Parteien betreffend. 
Aurich, den Aten November 1824. 

Georg der Vierte, von Gotted Gnaden König des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Irland ıc., auch König von Hannover, 
Herzog zu Braunfhweig und Lüneburg ꝛc. Unfern gnädigften 
Willen zuvor, Veſte, Würdige, auch Ehrenveſt Hochgelahrte, liebe 
Andächtige, Raͤthe und Getreue! 


a Wir vernommen haben, daß über die Auslegung und Anwendung bed erften Ab- 
faßes des 16ten Artifeld der deutfhen Bundesacte vom Zten Junius 1815, worin es 
heißt: 

die Verfchiedenheit der chriftlihen Religions» Parteien Fann in ben Ländern und 

Gebieten des deutfchen Bundes keinen Unterfchied in dem Genuß der bürgerlichen 

und politifchen Rechte begründen, 
noch hin und wieder Zweifel obwalten: fo finden Wir Und zu nachſtehender landeö- 
herrlichen Erklärung und Verordnung veranlaft: 

1) Die verfchiedenen Bekenner des chriftlihen Glaubens genießen völlig gleiche 
bürgerliche und politifche Rechte im Königreidhe, und ift in Gemäßheit jenes 
Artikels der Begriff von herrfchender und bloß geduldeter Kirde, 
fo wie jede Art eined gegenfeitigen Pfarrzwanges unter den chriſtlichen Gon- 
feffionen aufgehoben.- 

2) Allen riftlihen Religions » Parteien fteht eine ungehinderte und freie Re 
ligiond= Ausübung zu, und Fann jeder Geiſtliche nur von dem Pfarrfindern 
feiner Gonfefjion die fogenannten Stolgebühren oder andere nur den Einge— 
pfarrten als folhen obliegende oder Parochial-Laſten, wie 5. B. Uuartal- 
Opfer ꝛc., verlangen. 

Folglich 
5) haben diejenigen Einwohner, welche ſich zu einer andern chriſtlichen Confeſ— 
fion befennen, ald wozu die ordentliche Parodie des Orts gehört, die 
Stolgebühren nur an denjenigen Geiftlichen- ihrer Gonfeffion zu entrichten, 
deffen Parodie fie beftimmt zugewiefen worden, oder welder, wenn Dies 
nicht .der Fall wäre, den Parodhial Act verrichtet hat. Nur in dem Falle 
koͤnnen Stolgebühren von dem Geiftlichen einer andern Gonfeffion verlangt 
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werden, wenn dieſer um bie Vornahme einer Amts handlung erſucht iſt, 
und ſolche wirklich vorgenommen hat. 

4) Dagegen muͤſſen alle ſolche den Kirchen, Pfarren und Schulen —— 
Leiſtungen, welche auf Hoͤfen, Haͤuſern und ſonſtigen Grundſtuͤcken eines 
Pfarrbezirks, ohne Ruͤckſicht auf des Beſitzers perſoͤnliche Eigenſchaft als 
Glaubensgenoſſe und Eingepfarreter, haften und die mithin dingliche Laſten 
find, auch von jedem Beſitzer, ſelbſt wenn er ſich zw einer anderen Reli— 
gions-Partei bekennt, als wozu bie Patochie des Orts gehört, den bisher 
Berechtigten nach wie vor entrichtet werden. 

5) Was endlich die Eintragung der Parochial-Handlungen in die Kirchenbuͤcher 

betrifft: ſo iſt kuͤnſtig als Regel zu beobachten, daß jeder Pfarrer, welcher 
die Parochial⸗Handlung verrichtet hat, dieſelbe in fein Kirchenbuch einträgt. 
Hat er aber Zaufen, Aufgebote, Trauungen und Beerdigungen in Betreff 
einer Perfon vorgenommen, welche weder an ded Pfarrers Wohnort nod) 
innerhalb desjenigen Bezirks, welcher diefem außerdem ald Parodie für feine 
darin befindlichen Glaubensgenoffen angewiefen ift, wohnt: fo muß er den Act 
a) in feinem eigenen Kirchenbuche nur vor der Linie bemerken, und darf den- 
felben bei den jährlich von ihm aufzuftellenden Zabellen nicht mit in An: 
faß bringen. 

. Außerdem ift er 

b) verpflichtet, fofort dem ordentlihen Pfarrer am Wohnorte der fraglichen 
Perfon, es fey diefer Pfarrer mit ihr derfelben oder einer anderen Con— 
feffion zugethan, davon eine vollftändige Anzeige zu machen, welde Leb- 
terer feinem Kirchenbuche einzuverleiben, und bei Auffteiiung der jährlichen 
Liften gehörig mit zu berüdjichtigen hat. 

Wir verfügen, daß vorftehende Erklärung und. Anordnung allen Kirchen: 
Dienern im GConfiftorial-Bezirk vollftändig zur Nachachtung eröffnet werde, damit die 
noch obwaltende Ungewißheit über diefen — beſeitigt und von Niemand da— 
gegen gehandelt werde. . 

Bir find Euch mit gnaͤdigſtem Willen ftetö zugethan. 

Hannover, ben 2dften September 1824. 


Kraft Seiner Königlichen Majeftät Allergnädigften 
Special » Befehls. 
Arnswaldt. Meding. Ompteda. 


Bud. 
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Diefe allerhoͤchſte Königliche Verordnung wird hiedurd zur allgemeinen Kennt: 
niß gebracht, und befonders allen Kirchen» Dienern zur Nadhädhtung eröffnet. 
Aurich, den Aten November 1824. 


Königliches Großbritanniſch-Hannov. Oftfriefifched Conſiſtorium. 
Brandis. 





(96.) Bekanntmachung der Koͤniglichen Lands» Droftei zu Hildesheim, bie 
Ausübung der Thierheilkunft betreffend. Hildesheim, den 15ten 
November 1824. s 


ES der Abſicht, die Ausübung ber Thierheiltunft in dem Unferer Geſchaͤfts-Verwal— 
fung anvertrauefen Diftricte nach gleichmäßigen Grundfägen zu geflatten, und dabei 
zugleid; den Unterthanen Gelegenheit zu geben, fi in vorkommenden Fällen die thier— 
ärstlihe „Hülfe ohne große Koften und Weitläuftigkeiten zwedmäßig zu verfchaffen, , 
werden, unter Autorifation des Königlichen Gabinets-Minifterii, folgende Beſtimmun⸗ 
gen zur allgemeinen Nachachtung befannt gemadt. 

$. 1. 

Die Ausübung der Thierheiltunft wird den Huf» und Cur-Schmieden ruͤckſicht— 
lich der Pferde, den Schäfern und- anderen Hirten rüdfihtlih der Thierart, melde 
fie hüten, und zwar, ohne felbige auf ihre Heerden zu befchränten, nad) wie vor geftattet. 

8. 2. 

Allen übrigen Perſonen ſteht die Befugniß zur Ausuͤbung der fraglichen Kunſt 
nur dann zu, wenn fie mit einer ihnen bereits ertheilten Reyiminal » Eoncejjion verſe— 
ben find, oder ihnen eine folde von Uns ertheilt werden wird. 

$. 3 

Diejenigen, welche, ohne dazu befugt zu ſeyn, aus der Ausübung ber Thier— 
Heilkunft ein Gewerbe machen, werden für jeden Contraventionsfall mit einer Geld- 
Strafe von 5 Rthlr. ober verhältnigmäßiger Gefängnißftrafe belegt, welche Strafen im 
Wiederholungsfalle zu verdoppeln find. 

%. 4. 

Der Königlichen Fand-Droftei bleibt es ausdrüdlid; vorbehalten, die Erthei- 
lung der etwa nachgeſuchten Goncefjionen auf folhe Diftricte zu verweigern, welche 
mit Thierärzten bereits überfüllt find, auch dem conceffionirten und fonft befugten 
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Perſonen die fernere Praxis zu unterſagen, ſobald ſelbige durch grobe Fahrlaͤſſigkeit, 
Unwiſſenheit, unverhaͤltnißmaͤßige Forderungen für ihre Bemuͤhungen oder für die von 
ihnen den kranken Thieren verabreichten Arzeneien, die ihnen zur Dispenfation verflats 
tet find, oder durch fonftige Pflihtwidrigkeit dazu Veranlaſſung geben. 

& 8. 

Sämntlihen zur Ausübung der Thierheilfunft befugten Perfonen wird es bei 
Verluſt der Praxis zur Pflicht gemacht, von den zu ihrer Kenntniß kommenden Krank: 
heitöfällen, wo irgend, wenn aud) nur entfernte Gefahr von Anſteckung zu befuͤrchten 
ift, der Orts-Obrigkeit fofortige Anzeige zu machen. 

Sämmtlihe Obrigfeiten haben auf die puͤnktlichſte Ausführung der vorftchenden 
Vorfhriften genau zu achten. 


Hildesheim, den ıöten November 1824. 


Königiihe Großbritannifch- Hannoverfche Land⸗Droſtei. 
Nieper 





(97.) Ausfchreiben der Königlichen Land» Droftei zu Hildesheim an fämmt: 
liche Obrigfeiten im Bezirk der dafigen Land» Droftei, das bei der Ent: 
laffung genefener oder noch nicht wieder hergeftellter Srren aus der in 
dem Zuchthauſe vor Eelle befindlichen Anftalt zu beobachtende Verfah— 
ven betreffend. Hildesheim, den ı17ten November 1824. 


DD. bisher Feine beflimmte Vorſchriften über das bei der Entlaffung genefener oder 
nod) nicht wieder hergeftellter Seren aus ber in dem Zuchthauſe vor Gelle befindlicyen 
Anftalt zu beobadhtende Berfahren vorhanden geweſen find: fo hat das Königlidye 
Gabinets- Miniflerium ſich bewogen gefunden, folgende Vorſchriften hierüber zu erlaffen. 

1) Wenn ein als Irrer in die Anftalt Aufgenommener, nad dem Zeugniffe des 
Arztes und nad) der Anſicht der Vorſteher der Anftalt (melche darüber, zufolge des 
aten 8. des Zten Gapiteld der Zuchthaus-Ordnung vom 2ften December 1732, auch 
die Meinung der betreffenden Zuchthaus: Bediente zu erfordern haben) für wiedem 
hergeftellt und für der Entlaffung fähig geachtet „werden muß: fo ift foldhes von 
den ZuhthaussPVorftehern der Heimaths-Obrigkeit des Genefenen, oder wenn die 
felbe ausnahmsweiſe etwa nicht bekannt wäre, der Behörde, von welcher die Aufnahme 
zu feiner Zeit veranlaßt iſt, mit der Bemerkung anzuzeigen, daß das betreffende In— 
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dividuum, inſofern unerwartete Umſtaͤnde, welche dann aber ebenfalls ſofort angezeigt 
werden wuͤrden, nicht eintreten, innerhalb einer beſtimmt anzugebenden Zeit aus der 
Anſtalt werde entlaſſen werden. Dieſe Zeit ſoll der Orts-Entfernung angemeſſen, 
vom dato der Schreibens an, beſtimmt werden. Mit der Anzeige zugleich iſt das 
allemal abzugebende Gutachten deö Arztes der Anftalt über den bdermaligen Zuftand 
des zu Entlaffenden, und über folche Umftände, welche vorzüglich dazu geeignet ſeyn 
Fönnten, einen Rüdfall in die Krankheit bei felbigem zu bewirken, zu überfenden, 
damit die Behörde im Stande fey, fhon vor der Ankunft des Genefenen für 
viel als thunlich dafür zu forgen, daß bderfelbe einen angemeffenen Aufenthalt finde. 

Aud) muß, wenn etwa wegen ber Begleitung des Genefenen auf der Rüdreife 
etwas zu beftimmen erforderlich wäre, dieferhalb dad Behuſige bemerkt werden, und 
ift endlid die wirklihe Entlafung an dem Tage, wo biefelbe erfolgt ift, von ben 
Zuchthaus-Vorftchern der vorhin gedachten Behörde ungefäumt anzuzeigen. 

2) Wenn dagegen ein nicht genefener, wirklich Irrer aus irgend einer 
Beranlaffung aus der Anftalt wieder entlaffen werden foll: fo ift ein desfallfiger Antrag, 
mit den ihn unterftügenden Gründen, imgleichen einer gehörigen Nachweiſung, wo 
der Kranke auf eine zwedmäßige Weife anderweit unterzubringen ſtehe, von der Hei— 
math3:Obrigfeit an die betreffende Königliche Land: Droftei, oder die Behörde, welche 
vorhin die Aufnahme veranlaßt hat, zu bringen, weldye dann, infofern diefelbe ben 
Antrag für flattnehmig erachtet, dad Ganze an die Vorfteher der Irren-Anſtalt ges 
langen läßt, damit diefelben bei deſſen Einfendung an dad Königlihe Cabinets-Mini— 
flerium zu weiterer Verfügung gutachtlich berichten koͤnnen. 

Alle Obrigkeiten haben fi, fo weit ed diefelben angeht, nad biefen Vorſchrif— 
ten in vorkommenden Fallen zu richten. 


Hildesheim, ben ı7ten November 1824. 


Königlihe Grosbritannifch- Hanroverfche Land- Droftei, 
Nieper. 
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(98.) Ausſchreiben des Königlichen Hof-Gerichtd zu Stade an fämmt: 
lihe Königlihe Aemter, Königliche und Patrimonial- Gerichte auf 
dem Lande in den Herzogthümern Bremen und Verden, die Zuläffig: 
keit des jchriftlichen Verfahrens bei den Gerichten auf dem Lande be: 
treffend. Stade, ben 25ften November 1?24. 


Mus den von den Untergerichten auf dem Lande in den bhiefigen Herzogthuͤmern an 
Uns gelangten Acten ift es Uns ſchon häufig bemerkbar geworden, und auch zur 
Kenntniß des Königlihen Gabinetd-Minifterii gefommen, daß die in der unterm ten 
November 1755 für die Herzogthuͤmer Bremen und Werben emanirten Untergerichts- 
Ordnung Tit. III 8. 4. erlaffene Vorſchrift, welche alfo lautet: 
„Bei allen Proceffen auf dem Lande follen Feine Advocaten noch fihriftliche 
„Receſſe oder auch loco oralis recessus übergebene Schriften, noch aud, 
‚daß dergleichen von Advocaten verfertigte Auffäge von den Parteien dic- 
» „‚tirt werden, geduldet, fondern jeglicher feine Sache felbft vorzuftellen, und 
„vom Mund in die Feder zu geben ſchuldig ſeyn; es erforderte denn die 
„Wichtigkeit der Sache ein anderes, als auf welchen Fall die Parteien 
‚vom Richter zuvörderfi Erlaubniß zu bitten, und diefer dem Befinden 
„nach foldye zu ertheilen, auch aus was vor Urſachen ſolches gefchehen, 
„Deutli und umftändlid; ad protocollum zu notiren hat, inzwifhen follen 
„alödann die fchriftlichen Handlungen niemals über 4 Bogen ohne die Bei- 
„lagen fenn. 
nicht immer und nicht in allen Fällen bei den Untergerihten auf dem Lande auf eine 
dem Sinn und Zwecke diefer gefeglihen Vorſchrift entfprehende Weife in Anwendung 
gebracht wird, vielmehr die Untergerichte in häufigen Fällen mit der im Eingange 
der erfteren Schriften gewoͤhnlich und mit Furzen Morten auögedrüdten Bitte um 
Erlaubniß zur fchriftlihen Handlung fi begnügen, und durch Annahme folder Schrife 
ten dad fhriftlihe Verfahren ftillihweigend geftatten, ohne zuvor genauer zu erwägen, 
ob auch wirklich die Wichtigkeit der Sache daſſelbe erfotdere, und ohne die desfallfigen 
Gründe ad protocollum zu notiren. 

Wenn nun aber der Zwed der obgedahten Worfchrift der Untergerichts - Orb- 
nung unverkennbar der ift, dad mündlidhe Verfahren bei den Gerichten auf dem 
Lande zur Regel zu maden und dad jhriftlide ausnahmsweife nur bei Streitig- 
keiten über wichtigere Gegenftände zuzulaffen, und folder Zweck gänzlic) verfehlt wird, 
wenn bie Zulaffung des fchriftlihen Verfahrens nur von einer bloßen Formalität 
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abhaͤngt und auf geſchehenes Erſuchen, die Sache mag von Wichtigkeit ſeyn oder 
nicht, jedesmal bewilligt wird, dies uͤberdem für die Parteien eine Vertheuerung 
der Zuftiz= Pflege bei den Ämtern und Gerichten auf dem Lande zur Folge hat: fo 
finden Wir Uns, nad dazu vom Königlichen Cabinets-Miniſterio erhaltener ausdruͤck— 
lichen Autorifation und Anweifung, veranlaßt, durch gegenwärtiges Ausſchreiben 
ſaͤmmtlichen Uns untergebenen Königlichen Ämtern, Königlihen und Patrimonial = Ge: 
richten auf dem Lande die Vorſchrift des Tit. III. $. 4. der Untergerichts-Ordnung in 
Erinnerung zu bringen, und ihnen die vollftändige und genaue Befolgung derfelben in 
allen bei ihnen vorfommenden Fällen zur frengften Pflicht zu machen, dabei aud) nod) 
Folgende nähere Beftimmungen zu treffen. j 


1) Es kann zwar den Rechts » Gonfulenten das Auftreten für ihre Parteien 
aud in folhen Sachen, die weder von befonderer Wichtigkeit find, no bei dem cı= 
ften Anblid einer eigentlichen Rechtsausführung bedürftig zu feyn ſcheinen, verftattet 
werden, indeffen find felbige darum noch keineswegs zur Cinreihung von Schriften 
berechtigt, vielmehr in foldhen Sachen zur muͤndlichen Verhandlung verpflichtet. 


2) Es ift dad mündliche Verfahren ftet3 als Regel bei den Ämtern und Gerich— 
ten auf dem Lande anzufehen und zu beobachten und das ſchriftliche Verfahren 
nur dann zu geftatten, wenn in der That die Wichtigkeit des ftreitigen Ge: 
genftandes es erfordert, in diefem legteren Falle au), daß und aus weldyen Grün: 
den bie erbetene Erlaubniß zur fchriftlihen Handlung ertheilt werde, deutlich und 
umftändlid) ad protocollum zu notiren. 


3) In allen Fällen, wo diefe Vorausſetzung nicht zutrifft, iſt jede Partei, fie 
mag allein oder mit einem Rechtsbeiſtande, oder audy in den dazu geeigneten Fällen 
dur einen Sachfuͤhrer erfheinen, mündlich zu Protocol zu handeln verpflichtet. 


4) Zeder diefer Vorſchrift zuwider übergebene Receß oder anders benannte 
fhriftlihe Auffag muß der Partei oder ihrem Sachführer zurüdgegeben und ein etz 
waniger Koften= Anfab dafür geftrichen werden. 


5) Vorzüglich foll in den fummarifchen oder zum Eprecutivs Proceffe geeigneten 
Sachen das rein mündliche Verfahren Statt finden. 


6) Es verftehet ſich dabei von felbft, daß da, wo biöher die Zerminds Gebüb: 
ren, mit Rüdficht auf den eingereichten fhriftlihen Receß, in erhöhetem Maaße be- 
ftimmt worden find, Fünftig eine verhältnißmäßige Herabfegung derfelben eintritt. 

III. 4o 
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lisrigens foll diefes Auöfchreiben in die dritte Abtheilung der Gefeh : Samm-. 
fung eingerüdt werden. 


Stade, den 25ften November 1824. 

Königliche Großbritannifch- Hannoverfhe zum Hofgerichte der 
Herzogthumer Bremen und Werden verorbnete Ganzlei- Director, 
Käthe und Aſſeſſoren. 

v. Engelbredten. | 
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m Abthbeilung. 





No, 12. 





Hannover, den ı5ft Sanuar 1825. 





(99.) Audfchreiben ded hiefigen Königlichen Eonfiftoriumd an fämmtliche 
unter dieſem ftchende General» und Special » Superintendenten 
auch geiftliche Minifteria in Städten, Stifter und Klöfter, Die 
Genfur betreffend. Hannover, den doften November 1824. 


Wi finden Uns veranlaſſet, in Beziehung auf die Königlichen Cenſur-Edicte vom 
‚Läten October 1819 und gten September 1824, (Gefeg- Sammlung ıfte Abtheilung 
No. 24.) die beftehenden Altern Genfur Edicte vom 6ten Mai 1705 und Zıflen Mai 
1751 (Corp. Const. Cal. Cap. 4. No. 371. und 585. pag. 1010. und 1032., und 
Lüneburg. Cap. 4. No. 484. pag. 1876., verglichen Lüneburgfche Kirchen-Ordnung 
pag. 25. und 959., auch Hildesheimfche Landes: Drönungen 2ter Theil No. 46, 
pag. 225.) der unter hiefigem Gonfiftorio ſtehenden Geiſtlichkeit in Erinnerung zu 
bringen, nad) welden Niemand der Unterthanen oder Landes - Eingefeffenen, er fey 
wer er wolle, bei funfzig Thaler Strafe irgend etwas, es fey fo wenig und geringe 
als ed wolle, in oder außerhalb Landes druden laffen-fol, es fey dann zur Genfur 
gehörigen Orts eingefhidt und dafelbft -approbirt worden. Es ift nun von diefem 
Ausfchreiben jedem Prediger ein Eremplar zu feiner Nahadhtung und zur Niederler 
gung in der Pfarr-Regiftratur mitzutheilen, auch find die in dem Bezirke des Su— 
perintendenten oder geiftlihen Minifterii fi aufhaltenden Gandidaten des Predigtamts 
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davon in Kenntniß zu ſetzen. Ob und wie ſolches geſchehen, iſt bei Einſendung des 
Duplicats berichtlich anzuzeigen. 
Hannover, den Zoſten November 1824. 


Koͤnigliche Großbritanniſch « Hannoverfche zum Confiftorio 
verordnete Director, Bice- Director, auch Eonfiftorial: und 
Kirchen: Räthe. 

Dr. 3. . Salfel d. 





(100.) Ausſchreiben der Koͤniglichen Land⸗Droſtei zu Stade an ſaͤmmt⸗ 
liche Obrigkeiten, das bei Entlaſſung geneſener oder noch nicht 
wiederhergeſtellter Irren aus der Anſtalt vor Celle zu beobach⸗ 
tende Verfahren betreffend. Stade, den 2ten December 1824 —- 


DSF dem Mangel näherer und feſter Beftimmungen Hinfichtlich des Verfahrens, wel- 
ches bei der Entlaffung genefener oder auch noch nicht wiederhergeftellter Irren aus 
der in dem Zuchthauſe vor Gele befindlichen Anftalt zu beobachten ift, hat das Kö— 
niglihe Gabinetö-Minifterium ſich bewogen gefunden, folgende Vorſchriften darüber 
zu erlaffen: | 

1) Wenn ein als Irrer in bie Anftalt Aufgenommener, nad bem Beugniffe 
bed Arztes und nad der Anſicht der Worftcher der Anftalt (welche darüber zufolge 
$.7. Gap. 3. der Zuchthaus-Ordnung vom 2öften December 1752 auch die Meinung 
der betreffenden Zuchthaus: Bediente zu erfordern haben) für wiederhergeftellt 
und für der Entlaffung fähig geachtet werden muß: fo ift folhes von den Zuchthaus- 
Vorftehern der Heimathö= Obrigkeit des Genefenen, oder wenn biefelbe ausnahmsweife 
etwa nicht befannt wäre, der Behörde, von welcher bie Aufnahme zu feiner Zeit ver 
anlaßt ift, mit der Bemerfung anzuzeigen, baf bie betreffende Perfon, in fofern un- 
erwartete Umflände, welche dann aber ebenfalls fofort angezeigt werben würden, nicht 
eintreten, innerhalb einer beftimmt anzugebenden Zeit aus der Anftalt werde entlaffen 
werden. Diefe Zeit fol der Ortö-Entfernung angemeffen, vom Dato des Schreibens 
an, beftimmt werden, Mit der Anzeige zugleidy ift das allemal abzugebende Gutach⸗ 
ten des Arztes der Anftalt über den bermaligen Zuftand des zu entlaffenden, und 
über ſolche Umftände, welche vorzüglich dazu geeignet feyn Eönnten, einen Ruͤckfall in 
die Krankheit bei felbigem zu bewirken, zu überfenden, damit die Behörde im Stande 





fen, fihon vor der Ankunft des Genefenen fo viel ald thunlich dafür zu for 
gen, daß derfelbe einen angemeffenen Aufenthalt finde. 

Auch muß, wenn etwa wegen ber Begleitung des Genefenen auf der Rüdreife 
etwas zu beftimmen erforderlich. wäre, bdieferhalb dad Behufige bemerkt werden, und 
ift endlich die wirkliche Entlaffung an dem Tage, wo biefelbe erfolgt ift, von den 
Zuchthaus-Vorſtehern der vorhin gedachten Behörde ungefäumt anzuzeigen. 

2) Soll dagegen ein nit genefener, wirklich Irrer, aus irgend einer 
Beranlaffung, aus der Anftalt wieder entlaffen werden: fo ift ein deöfallfiger Antrag, 
mit den ihn unterftügenden Gründen, imgleichen einer gehörigen Nachweiſung, wo der 
Kranke auf eine zweckmaͤßige Weife andermweit unterzubringen flehe, von der Heimathö- 
Obrigkeit an die betreffende Königliche Land -Droftei. oder die Behörde, welche vorhin 
die Aufnahme veranlaßt hat, zu bringen, ‚welche dann, in fofern diefelbe den Antrag 
für ftattnehmig erachtet, das Ganze an die Vorfteher der Irren-Anſtalt gelangen läßt, 
damit diefelben bei deſſen Einfendung an das Königliche Gabinets- Minifterium zu 
weiterer Verfügung gutachtlid berichten koͤnnen. 

Alle Obrigkeiten ber hiefigen Provinz haben ſich, fo weit e& diefelben angeht, 
nach diefen Vorſchriften in vorfommenten Fällen zu richten. 


Stade, den 2ten December 1824. 


Königliche Großbritannifch- Hannoverfche Land - Droftei. 
v. Marſchalck. 





(101.) Gemeiner Beſcheid der Königlichen Juſtiz-Canzlei zu Osnabruͤck, 
die Rubricirung der Interpoſitions-Schriften von den daſigen 
Canzlei⸗Procuratoren, nach erfolgten inhaͤſiven Erkenntniſſen in 


ber Supplications⸗Inſtanz betreffend, Osnabruͤck, ben Z3ten De: 
cember 1824. 


D: es häufig bemerkt worden, daß bie hiefigen GanzleisProcuratoren, nad dem 
in der Supplicationd= Inftanz erfolgten inhäfiven Erfenntniffe, annod) quaevis reme- 
dia salva electione interponiren, eine ſolche generelle Interpofition aber nach bereits 
zue Hand genommener Supplication in der Rüdficht unftatthaft erfcheint, weil nun 
die Wahl der Rechtömittel der Supplication oder Appellation von felbft ausgefchloffen 
bleibt: fo wird denfelben, um unftatthafte Geſuche zu vermeiden, hierdurch zur Pflicht 
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gemacht, daß fie künftig in ben obengedachten Källen ihre Interpofitions» Schrift, 
wenn fie naͤmlich noch generaliter remedia salva electione — wollen, 
wie nachſteht: 
Interpoſition der noch zulaͤſſigen Rechtsmittel, 
bei Vermeidung einer Ordnungs-Strafe von 12 mgr. zu rubriciren haben. 


Os nabruͤck, den ten December 1824. 
Königliche Großbritannifch- Hannoverfche zur Quftiz: Ganzlei 
verordnete Director und Räthe. 
| Oydhoff. 





(102.) Bekanntmachung der Königlichen Land-⸗-Droſtei zu Stade, betref— 
fend die Flagge, durch welche Schiffer, welche die Hülfe König- 


lich⸗Riederlaͤndiſcher Lootſen verlangen, ſolches zu bezeichnen haben. 
Stade, den 10ten December 1824. 


Das Königlicd) » Niederländifche Gouvernement hat die Verfügung erlaffen, daß die 
Königlid Niederländifhen Lootfen ſich an Bord der ihre Hülfe verlangenden ER 
begeben, wenn biefer Wunſch dadurd) zu erkennen gegeben wird, 


daß die hie || 
neben bezeich- 
nete Flagge 
am Fock— 
Ma ſt aufge 


hißt wird. 
» 
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Das hieſige Seefahrt treibende Publieum fehen Wir hiedurch, in Auftrag des 
Königlichen Gabinets: Minifterii, von diefem in Fällen der Moth fehr wichtigen Sig 
nale in Kenntniß. — 


Stade, den 10ten December 1824. 


. Königliche Großbritannifch- Hannoverfche Land-Droftei. 
v. Marſchalck. 


Ä 





(103.) Bekanntmachung der Königlichen Land-Droftei zu Aurich, das 
Umberftreifen der Hunde auf fremden Jagd-Revieren betreffend. 
Aurid, den 1oten December 1824. 


Das Umpberftreifen der. Hunde auf fremden Jagd-Revieren Hat wiederholt zu Bes 
fchwerden Anlaß gegeben, welche wegen Nichtbefolgung der beöhalb früher erlaffenen 
Zagd Verordnungen und der durch die Öffentlichen Blätter oft ertheilten Warnungen 
um fo gegründeter erfcheinen, als mehrere zur Jagd nicht berechtigte Einwohner fogar 
Zagd: und Windhunde halten, die * und rn Aufſicht auf den — und in 
den Feldern umher laufen. 

Wir finden Uns daher veranlaßt, jene Verordnungen und Warnungen hier— 
durch in Erinnerung zu bringen, und in Beziehung auf dieſelben hiermit zu beſtimmen, 
daß die Hunde entweder angelegt, oder mit Knuͤppeln dergeſtalt verſehen werden, daß 
ſie außer Stande geſetzt ſind, zu jagen. — In Contraventionsfaͤllen ſollen die Eigen— 
thuͤmer der betroffenen Hunde in eine Polizeiſtrafe von Einem Reichsthaler genom- 
men, auch außerdem diejenigen Strafbeſtimmungen wider dieſelben angewandt werden, 
welche in ben Jagd- Verordnungen beſonders ausgedruͤckt ſind. 

Die Hirten, deren Hunde mit dem Anlegen der Büngel zwar verſchont bleis 
ben, follen dagegen ihren Hunden dad Ablaufen von der Heerde, das Herumftreifen 
in den Feldern, Gehölzen, Büfchen und Heden, und dad Suchen nad Wildprett über: 
al nicht geftatten, unter der Warnung: daß im Übertretungsfall eine gleiche Strafe, 
‚wie vorbeftimmt wird, gegen fie erfannt werden fol. 

Sämmtlihe Polizeibehörden, Forſtbedienten, Königliche Jagdpaͤchter und Land⸗ 
Dragoner beauftragen Wir demnach, auf die Befolgung der Zagd- Verordnungen und 
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dieſer Beſtimmungen genaueſt zu achten und alle zu ihrer Kenntniß kommenden Gon- 
traventionen, ohne Anfıhen der Perfon, den betreffenden Obrigkeiten anzuzeigen, 


Aurich, ben 10ten December 1824. 


Königlihe Großbritannifch : Hannoverfhe Land - Droftei. 
Sethe. 





(104.) Ausſchreiben der Koͤniglichen Land-Droſtei zu Hannover, den Ge⸗ 


brauch der vollhaltigen Bouteillen betreffend. Hannover, ben 
ı5ten December 1824. 


Un das Publicum in den Stand zu fegen, ſich von ber Richtigkeit der Glasbouteil- 
fen und Gläfer, welche zum Berfaufe von Flüffigkeiten gebraucht werden, ohne 
Schwierigkeit zu überzeugen, zugleich aber diejenigen, welche die Beibehaltung der Bou- 
teillen von unbeflimmtem Gehalte vorziehen, hierin nicht zu befchränfen,, werden un: 
ter ausdrüdlicher Autorifation des Königlichen Gabinets » Minifterii hiermit folgende 
Beftimmungen getroffen und zur öffentlihen Kenntniß gebracht. 
u . 1 

Saͤmmtliche Glashuͤtten des hiefigen Land-Droſtei-Bezirks find angewieſen, 
von jetzt an, neben den Bouteillen von unbeſtimmtem Gehalte, auch folgende Sorten 
zu fabriciven und in hinreichender Quantität ſtets vorräthig zu halten, als 

A. Bouteillen von 2 Quartieren, 


ı Ouartier, 
84 P 
—* und 
—* ⸗ jede mit dem 
Zeichen des Pferdes, des Gehalts und mit dem Huͤttenſtempel deutlich verſehen; 
B. Glaͤſer von einem und 


einem halben Quartier, 
mit dem Buchſtaben GR., dem Zeichen des Gehalts uñd dem Huͤttenſtempel verſehen. 
2. 
Saͤmmtliche Wirthe und übrigen Gewerbtreibenden, welche Fluͤſſigkeiten nach 
dem Maaßſtabe von Bouteillen, Kannen, Quartieren und darunter verkaufen, inſo— 
fern jene nicht in Bouteillen oder Kruken aus dem Auslande bezogen werden, 
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ſind ſchuldig, jedem Kaͤufer, welcher es verlangt, die geforderte Waare in Bouteillen 
einer der im $. 1. beſtimmten, mit dem Zeichen des Gehalts verſehenen Arten zu 
verabfolgen, und Eönnen ſich nicht mit einem Mangel an Vorrath daran entfhul: 
digen, 

5. 

Diejenigen Verkaͤufer, welche ber vorftchenden Worfchrift entgegen handeln, 
mithin aud die Werabfolgung ihrer Waare in gehörig gezeichneten Bouteillen ver 
weigern, verfallen in eine Strafe von zehn Thalern, und tritt diefe Verfügung, damit 
ſich die Verkäufer zuvörderft den nöthigen Vorrath anſchaffen, vom ıften April 1825 
an in Kraft. 

Sollte fich dagegen der all ereignen, daß diefelden auf einer Glashütte des hiefigen 
Land-Droſtei-Bezirks Bouteillen und Gläfer der vorgefchriebenen Arten nicht erhal: 
ten Eönnten: fo haben fie ihrer zunächft vorgefegten Obrigkeit davon. Anzeige zu maden, 
welche Uns fofort hiervon in Kenntniß fegen wird. 

Die erkannte Strafe fol dem Denuncianten auf Verlangen zur Hälfte verab- 
folgt werben. 

Hannover, ben ıöten December 1824. 


Königliche Großbritannifch- Hannoverfche Land- Droftei. 
Gampe 





(105.) Bekanntmachung der Königlichen eand- Droftei zu Stade, die 
Berabreichung von Getränken in vollhaltigen Bouteillen und Gläfern 


betreffend. Stade, den ı4ten December 1824. 


DD. es nothwendig erachtet ift, den Üibervortheilungen zu begegnen, weldhe für das 
Yublicum beim Verkauf geiftiger Getränke aus der Unbeftimmtheit bes Gehalts ber 
gewöhnlichen BWeinbouteillen entftehen: fo wird, in Gemäßheit einer deöfallfigen Verfü- 
gung bed Königlihen Gabinets-Minifterii, Nachftehendes hiemit bekannt gemacht und 
feftgefebt. 


1 


Die inländifhen Glashütten find angewiefen, 
Bouteillen von 2 Quartier, 
deögleichen von 
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deögleihen von 4, Quartier 
Du ⸗ Ya 3 


ferner 
Gläfer von ı Quartier, 
deögleichen von a «= 
zu verfertigen und mit einer diefen Gehalt angebenden Zahl zu bezeichnen. 

Außerdem follen die Bouteillen mit einem Pferde und die Gtäfer mit GR., beide 

Gemäße aber mit bem Hüttenftempel bezeichnet werden. 
2. 

Sämmtlihe Echenkwirthe, Krüger und Weinhändler des hiefigen landdroftei- 
lihen Bezirks werden bei 5 Rthlr. Strafe hiemit angewiefen, dergleichen vollhaltige 
Bouteillen und Gläfer ſtets vorräthig zu haben und denjenigen Käufern, welche es 
ausdrüdlid verlangen, die begehrten Getränke darin zu verabreichen. 

3 

Diefe Beftimmung findet jedoch auf foldhe Getränke Peine Anwendung , welche 
in Bouteillen von anderm, ald dem vorfchriftsmäßigen Gehalte aus dem Auslande 
bezogen werden, 

4. 

Die gegenwärtige Vorſchrift tritt erft von dem ıften Mai 1825 an in Kraft, 
und haben die genannten Detailverfäufer fich bis dahin mit dem nöthigen Vorrathe 
vollhaltiger Gemäße zu verfehen. 

5. 

Saͤmmtliche Obrigkeiten haben auf die Befolgung diefer Vorſchrift zu halten, 
auf die libertreter derfelben achten zu laffen und folde im Betretungöfalle mit der 
angedroheten Strafe zu belegen. 


Stade, den ı4ten December 1824. 


Königliche Großbritannifch » Bannoverſche Land⸗Droſtei. 
v. Narihald. 





(106.) 
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(106.) Ausſchreiben der Koͤniglichen Land⸗Oroſtei zu Hildesheim, die 
Debitirung der Getraͤnke in geeichten Glaͤſern und Bouteillen 
betreffend. Hildesheim, den ı5ten December 1824. 


M aädem von dem Königlichen Cabinet8-Minifterio befchloffen worden, die in älteren 
‚Hannoverfchen Verordnungen enthaltenen Vorſchriften, nah welchen die Krüger, Gaft: 
und Schenk-Wirthe auch Weinhändler bei. dem_Betriebe ihres Gewerbes nur der ges 
eichten Quartier- Glaͤſer und Bouteillen ſich bedienen ſollen, auf ende Beftimmun: 
gen zu beſchraͤnken, 


1) daß die intändifhen Glashütten Verpfilßtet feyn gollen, Bouteillen und 
Glaͤſer von einem beſtimmten Gehalte, und zwar die Bouteillen von 2, 1, 
5/,,- Ya und Gannoverſchen Quattiet, und die Gläfer von einem und 
einem halben Hannoverfhen Quartier zu "verfertigen, die Boufeillen mit 

‚einem Pferde und der Zahl ded Gehalts, die Gläfer aber mit bein Buch: 
ftaben GR. und der Zahl deö Gehaltes, aud beides mit dem Hüttenftempel 
zu bezeichnen, und davon ſtets einen arigemeffenen Vorrath zu halten, ohne 
jedod übrigens auf die Werfertigung von Bouteillen und Gläfern der obi- 
gen Art lediglich befchränft zu feyn, und 


2) daß alle Gaft» und Schenk-Wirthe, Bräger und Weinhandler verbunden 
ſeyn ſollen, dergleichen vollhaltige Bouteillen und Glaͤſer ſtets vorraͤthig zu 
haben, und denjenigen Käufern, welche es ausdruͤcklich verlangen, 
diejenigen Getraͤnke darin zu debitiren, welche nicht in Bouteillen von ans 
berem als bem vorfhriftsmäßigen Gehalte aus dem Auslande bezogen 
werben: 


fo erhalten fämmtlihe Obrigkeiten hiedurch den Auftrag, obige Beflimmungen ſowohl 
den Inhabern der in ihrem Geſchaͤfts-Bezirke etwa belegenen Glaöhütten, ald aud 
fammtlihen Gaſt- und Schent-Wirthen, Krügern und Weinhändlern bekannt zu ma- 
hen, und zwar den legtbenannten Perfonen mit der Verwarnung, daß fie, im Kal 
fi bei ihnen Leine Bouteillen und Gläfer ber vorbezeichneten Art vorräthig finden 
- follten, in eine Polizeiftrafe von 2 bis 10 Rthlr. verfallen werden. 


Der Termin, binnen welchen alle Wirthe, Kruͤger und Beinhäubter fi mit 
folhen Bouteillen und Gläfern zu ——— haben, wird auf den ıften Julius 1895 
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hiemit beftimmt, und haben alle Obrigkeiten von dieſem Bage. an auf die genaue 
Befolgung gegenwaͤrtiger Verordnung ſtreng zu halten. 
Hildesheim, bem Löten December 1824. 
Koͤnigliche Großbritannifeh- Hannoverfche Land-Droftei, 
Nieper 





-(107.) Verordnung wider Die Entwendung des Buſches an den Ufern 
‚ und auf den Werdern der Wefer und Aller im ber Bann? 
Hoya. Hannover, den 17ten December 1824. 


Georg der Vierte, von Gottes Gnaden König des vereinigten 
Reichs Großbritannien und Stland 26, auch ae von zu 
Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. ’ 


um zur Anzeige gekommen ift, daß bie — des zum Waſſerbau 
erforderlichen Buſches, welcher an den Ufern und auf den Werdern der Weſer und 
Aller in Unſerer Grafſchaft Hoya angezogen wird, im neuerer Zeit ſehr uͤberhand ges 
nommen haben, und es ſich zu Tage gelegt hat, daß die wegen folder Entwenduns 
gen bisher erfannten geringeren Strafen, fo wie die Mittel zur Entdedung ber Frevs 
ler nicht Hinreihen, um dieſem einmal eingeriffenen Übel zu feuern: fo haben Wir 
“Uns bewogen gefunden, hiemit Folgendes Iandesherrlich feftzufegen und zu verorbnen, 

’ L 
Ä Eine jede Entwendung von Weiden, oder Buſch an ben Ufern oder auf den 
Werdern ber Wefer und Aller in Unferer Grafichaft Hoya fol nicht polizeis oder 
wrugenmaͤßis/ ſondern Bert criminell unterfucht werben. 


2. 

Die Säuldigen ſollen nie zu bloßen Geldbußen verurtheilt weiden, fondern, 
außer der dem Eigenthuͤmer des entwandten Bufches zu leiftenden Entſchaͤdigung, 
mindeſtens zu Gefängniß-Strafen von Fürzerer oder längerer Dauer, welche nad ben 
Umftänden duch Entziehung der gewöhnlichen * ne; durch N am Strafe 
air geſcharft — — 
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Als he EUREN Pr folgende — zu betrachten: 





1) wenn Jemand wegen eines gleichen: en bereits früpe en verur⸗ 
theilt iſt; Nar 2 LERNTEN 
2) wenn bee Werth des Entwandten Funf —* * daruͤber — 
5) wenn der Dieb nicht bloß zu eigenem. Gebrauche geſtohlen hat, ſondern um 
den Buſch, oder die daraus verfertigte Waare zu verkauſen; 
* wenn er ſolche Diebſtaͤhle gewerbmaͤßig betrieben hat, oder mit Waffen, oder 
in Werbindung mit Einem: oder mehreren Gehülfen, vielleiht gar in gan- 
zen Banden; und: ; 
5) wenn wörtliche, ober thatliche iderſchung gegen: die Obrigkeit, — deren 
Diener hinzugetreten iſt. 
Bei dem Vorhandenſeyn ſedes einzelnen biefer Srfhmerungs: «Gründe fol auf 
verhättäipmägige-Affentliche Arbells Strafe etkannt werden, detem Gattung amd Dauer 
dem richterlichen Ermeffen zur Beſtimmung überlaffen bleibt. 
a 

Für die Folge fol ein Jeder, welcher den Ufer- ober Werder-Buſch an 
der Weſer und Aller innerhalb Unſerer Grafſchaft Heya zu hauen oder zu ſchneiden 
berechtigt · iſt, bevor er hiezu ſchreitetʒ imgleihen. ein Jeder, welcher „dergleichen 
Buſch außerhalb der Graͤnzen des obrigkeitlichen Bezirks, worin derſelbe gezogen 
worden, bringen will, behuf des Einen ſo wie des Andern, mit einem auf die 
Menge und Gattung des Buſches geſtellten Scheine verſehen ſeyn, welchen im erften 
Falle die Orts-Obrigkeit, welcher hiezu auch in Anſehung der ſonſt von ihrer Ger 
richtsbarkeit erimirten - Grundſtuͤcke ſpecielle Commiſſion ertheilt wird, oder zur Er 
leichterung der Eingeſeſſenen ein von der Orts⸗ Obrigkeit dazu befkellter Unterbediente, 
im anderen alle aber die Drts. Obrigkeit, allein und. zwar jederzeit ohne allen 
Aufenthalt und unentgeltlidy zu en hat. 

5. 

Derjenige aber, welcher einen oldhen Schein zu feiner Legitimation nicht fofort 
aufmeifen kann, wird als ein unrechtmäßiger Beſitzer des Buſches vorläufig betrachtet 
und in eine Polizei- Strafe von Fünf Kthlr., oder im Falle des Unvermögens, in 
eine ‚ verhältnißmäßige Gefängniß- Strafe jeden Falls genommen werben. — Außer: 
dem fol, wenn ein rechtmäßiger Cigenthümer bed Buſches, welhem die began= 
gene Orbnungsmwidrigfeit völlig.fremd geblieben, fid nicht etwa findet, 
die Gonfiscation des ohne den vorgefchriebenen Schein gehauenen, geſchnittenen oder 
verbrachten Buſches erfolgen. — 

Im Übrigen find FB 
mr _ 


— 
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6: 
die Land» Dragoner, bie Zoll» und Steuer Bediente, fo wie bie Deich- und obrig- 
keitlichen Dfficianten auf alle Übertretungen dieſer Verordnung genau zu achtem und 
diefelben anzuzeigen befonders verpflichtet, und fol dem Denuncianten die Hälfte ber 
einfommenden Strafgelber fo wie des Erloͤſes aus dem confiscirten Bufche zu Theil 
werden. — 
Wir befehlen allen betreffenden Gerichten und Behörden, nad diefer Verord⸗ 
nung zu verfahren, welche zu gehöriger Publication zu bringen und in bie dritte ” 
theilung der Gefeg- Sammlung aufzunehmen ift. 


Hannover, ben ı17ten December 1824. 
Kraft Seiner Königlichen Majeſtaͤt Allergnädigften 
Special = Befehl. 
Adolphus Frederick. 
Bremer. Meding - Ompteda. Rumann. 





(108.) Befanntmahung der Königlihen Land-Droftei zu Hannover, bie 
Ausübung der Thier- Heilkunde betreffend. Hannover, den 2often 
December 1824. 


J. der Abſicht die Ausübung der Thier-Heilkunde in dem Unſerer Verwaltung an- 
vertraueten Bezirke nady gleichmäßigen Grundfägen zu geſtatten und den Unterthanen 
Gelegenheit zu geben, ſich in vorkommenden Fällen die thierärztlihe Hülfe zweckmaͤßig 
zw verfchaffen, werden unter Autorifation des Königlichen Cabinets- Minifterii folgende 
Beftimmungen zur allgemeinen Nachachtung bekannt gemadt. 

&. 12: 

Die Ausübung der Thier-heilfunde wird den Scharfrichtern hinſichtlich ſaͤmmt⸗ 
licher Thier-Arten, den Huf- und Cur-Schmieden ruͤckſichtlich der Pferde, den Schä- 
fern und andern Hirten hinfihtlid der Thierart, welde fie hüten, und zwar ohne 
Beſchraͤnkung auf ihre‘ Heerde, geftattet. 

6 2 

Allen übrigen" Perfonen fleht die Befugniß zur Kosidımg der’ fraglichen Kunft 
nur dann zu, wenn fie mit einer ihnen bereits ertheilten Regiminal-⸗Conceſſion verfe- 
ben find, oder eine folhe ihnen von Uns ertheilt wird, 





En 


* 

Derjenige, welcher um eine desfallſige Conceſſion bei Uns nachſucht, hat ſeiner 
Vorſtellung Zeugniſſe ſowohl der in ſeiner Kunſt erworbenen Kenntniſſe als uͤber ſein 
biöheriges untadelhaftes Betragen beizufügen. 

F§. 3. 

Diejenigen, welche ohne dazu befugt zu ſeyn aus der Ausuͤbung der Thier— 
Heilkunde ein Gewerbe machen, werden für jeden Gontraventiond-Kall mit. einer 
Geldftrafe von 5 Rthlr. oder verhältnigmäßiger Gefängnißftrafe belegt; im Wiederho- 
Iungöfalle wird dieſe Strafe verdoppelt. 

$. 4 

Es bleibt Uns ausbrüdlic vorbehalten, die Ertheilung etwa nachgeſuchter 
Eonceffionen auf ſolche Diftricte zu verweigern, welche mit Thieraͤrzten bereits über- 
füllt find, aud; ben Gonceffionirten, oder den fonft zur Ausübung der Ehier-Heilfunde 
befugten Perfonen, die fernere Prarid zu unterfagen, ſobald felbige durch grobe Fahr— 
läffigkeit, Unwiffenheit, unverhältnißmäßige Forderungen für ihre Bemühungen, oder 
für die von ihnen den Eranfen Thieren verabreichten Arzeneyen, die ihnen zur Dispen— 
fation verflattet find, oder durch fonftige Pflichtwidrigkeit dazu Weranlaffung geben. 

g. 5. 

Saͤmmtlichen zur Ausübung der Thier- Heilfunde befugten Perfonen wird es 
bei Verluſt der Prarid zur Pflicht gemadht, von den zu ihrer Kenntniß fommenden 
Krankheitsfällen, wo irgend, wenn auch nur entfernte Gefahr von Anſteckung zu befürdh- 
ten iſt, der Ortsobrigkeit fofortige Anzeige zu machen; fo wie, wenn bie Krank- 
heit völlig beendigt ift, auch diefes der Obrigkeit anzuzeigen, ohne für dieſe Bemuͤ— 
hungen eine Vergütung verlangen zu koͤnnen. | 

Saͤmmtliche Obrigleiten und jeder, den es angeht, haben auf die pünctlichfte 
Ausführung der vorftehenden Beſtimmungen genau zu achten. 

Hannover, ben 2often December 1824. 


Königliche Großbeitannifch- Hannoverfhe Land: Drofter. 
RBampe 


Regiſter uber Die Bebornen, Sonſirmirten, BETT NN 
geſetzt in duplo, und zwar eide Eremplare mit denfelben Worten und in 


s 


gleicher Form, beide auch, wie es bie Glaubwuͤrdigkeit erhelſcht, ſelbſt mit 





leſerlicher Hand aufzunehmen und zu verfaffen. 110) Bela 
2) Das eine Exemplar derſelben bleibt- wie bisher in den Händen der Prediger, den 
das Duplicat aber iſt, von allen Predigern jeden Orts gehoͤrig unterſchtie⸗ . Aſte 
ben, gleichzeitig mit dem jaͤhrlichen Transſumt aller in jeglichem Kirchſpielt 

Gebornen, Gonfirmirten, Copulirten und Berftorbenen, in Gonfornität des D. zu Un 
Ausfchreibens vom 18ten November 1821, unfehlbar in ben erften acht Ta: Tranoͤporte de 
gen des Zanuars Monats zur Nachſicht und Aufbewahrung in ber piefigen drüͤdſchen Sant 
Gonfiftorial» Regiftratur anhero einzufenden. von vielen Fu 
3) Der Zweck und vielfache Nutzen der Kirhenbücher bringt es mit fih, daß fen werden, u 
bet allen Eintragungen die Perfonen, welche fie betreffen, mit moͤglichſter vorſichtigen un 
Genauigkeit nachgewieſen werden und iſt daher ſtets erforderlich, daß folgenden, in | 

a) in Anfehung der Getauften, der Tag der Geburt und ber Tag der Taufe, mungen; 
imgleihen die Namen des Kindes, ber beiden Altern und der Taufzeugen 4 J 
oder Gevattern, „de 
b) bei den Confirmirten, dad. Alter eines jeden, wie auch deffen und beider an 


hr 


Wir geben demnach den Piedigem Landes Hadeln hiermit auf, obige Vor— 
fhriften pünctlih und gewiffenhaft zu befolgen und behalten Uns vor, nad Befinden 
in der Folge wegen etwa nöthiger befferen Einrichtung der Kirchenbücher weitere Bes 
flimmungen eintreten zu laffen. 

Dtterndorf, den 2äften December 1824. 


Königlich . Großbritanniſch⸗ Hannoverſches Conſiſtorium 
Landes Hadeln. 


Wehner. 





(110.) Bekanntmachung der Königlichen Land-Droſtei zu Osnabruͤck, 
den Transport bed Schießpulvers betreffend. Dénabruͤck, ben 
2uſten December 1824. 


DD zur Anzeige gefommen ift, baß die zur Verhütung ber Gefahren bei dem 
Transporte des Schießpulvers in ber frühern, die Wegbauanftalten betreffenden Dönas 
bruͤckſchen Landes-Verordnung ‚vom ten März 1800 erlaffenen polizeilichen Vorſchriften 
von vielen Fuhrleuten, weihe Schießpulver geladen haben, gänzlich) außer Acht gelafs 
fen werden, und die Wirthe, bei welchen ſolche Fuhrleute einkehren, häufig dem une 
vorfichtigen und vorjchriftswidrigen Verhalten derfelben nachſehen: fo werben bie nach⸗ 
folgenden, in den 8$. 71. 72 und 75 der gedachten Werorbnung enthaltenen Beſtim— 
mungen: »S1.. " 
ws. 70. Fuhrleute, welche Schießpulver geladen haben, find ſchuldig die Bes 
„deckung des Wagens ober des Karrens mit dem Buchſtaben P., zwölf Zoll 
„lang, zu bezeichnen, fie bürfen fi auch in Feiner Stadt oder Dorfe aufs 
„halten, und müffen allemal go Schritte von allen Gebäuden entfernt 
„bleiben, oder, wo ſolches nicht thunlic ift, dem Wagen eime vorficdhtige 
„Perfon zue Wache beigeben, welche ſich davon nicht zu entfernen und bei 
„Ihwerer Strafe des Tabackrauchens zu enthalten hat. 
ns- 71. Derjenige, welcher biefem zuwider handelt, fol, wenn gleich keine 
„nachtheilige Folge daraus entftanden ift, jedesmal in 5. Rthlr. Strafe 
„genommen, wenn aber dadurch ein Unglüd angerichtet worden, außer dem 
„Scadenerfage, nod nad) dem Grade der Verfchuldung und nah Verhaͤlt⸗ 





- 2 — 
„niß bed angerichteten Schadens nah Vorſchrift der Griminalgefege beftraft 


„werden. 
„F. 72. Auch haften Fuhrleute für die Handlungen ihrer Knete, wenn foldye 
„mit ihrem Vorwiſſen vorgenommen werben.’ 
hiemit nicht nur nochmals befannt gemacht, fondern aud die Wirthe, bei denen die 
Zuhrleute, welche Schießpulver geladen haben, einkehren, an ihre ſich von felbſt ver⸗ 
ſtehende Pflicht erinnert, ſo viel ſie vermoͤgen, die ſtrenge Beobachtung der gedachten 
geſetzlichen Beſtimmungen zu befoͤrdern, indem fie wegen jeder mit ihrem Vorwiſſen 
vorgenommenen und von ihnen nicht zur Anzeige gebraten Gontravention, welche ſich 
die bei ihnen aufhaltenden Fuhrleute oder deren Knechte zu Schulden kommen laffen, 
als Theilnehmer zur Verantwortung und gebührenden Strafe werben gezogen werben. 
Die Wegwärter und Weggeld: Empfänger aber werden auf die — des 
73ſten Sphi der erwähnten Verordnung, 
wornäach fie einen jeden, der dagegen handelt, bei der Barriere — 
„und von demſelben die verwirkte Strafe, wovon zufolge des F. 76. die eine 
Hälfte dem Denuncianten gebühret, die andere Hälfte aber ohne dem ges 
„ringſten Abzug in die Weggeld-Caſſe fließt, fofort zu erheben haben," 
von neuem aufmerffam gemacht; wie Wir denn auch zu den Polizeibehörden in den 
_ Städten und auf dem Lande das Wertrauen hegen, daß fie auf die genaue Befolgung 
dieſer heilfamen, durch die neuefte Königliche Verordnung, den Chauffeebau betreffend, 
nicht aufgehobenen Vorfhriften ftetd ein wachſames Auge haben werben. 
Os nabruͤck ‚ den 2uſten December 1824. 


Königliche ——— see Land Droftei, 
2. "Bar. 
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(111.) Ausfchreiben der Königlichen Land» Droftei zu Stade an alle Koͤ⸗ 
niglichen Aemter des daſigen Landdroftei-Bezirtd und dad Koͤ— 
niglihe Voigteir Gericht zu Dorum, dad Verfahren bei Ausweis 
fungen von Forjigrund betreffend. Stade, ben adften December 
1824. 

—D das bisher zweifelhafte Verfahren bei Ausweiſungen aus herrſchaftlichem 

Forſtgrunde mit Koͤniglicher Domainen-Cammer zu Hannover regulirt worden: fo 

wird den ſaͤmmtlichen Koͤniglichen Ämtern darüber Folgendes zur Direction und Nach— 

richt befannt gemacht. 

Sobald Gefuhe um Ausweifung von herrſchaftlichem Forſtgrunde entweder 
zum Anbau oder zur Gultur beim Amte angebracht werden, ift in erfterem Falle vor- 
läufig zu unterfuchen und zu prüfen, ob der Anbau nady den für folche Anfiedelungen 
beftehenden Vorſchriften und in polizeilicher Rüdfiht überhaupt rathſam und thunlich 
fey. Finder ſich in dieſer Hinficht dabei Etwas nicht zu erinnern, oder befchränft 
fi) der. Antrag nur auf Ausweifung von Grund und Boden zur Gultur: fo ift folder 
dem SInfpectiond= Korftbedienten zur weitern Beförderung durch dad Königlihe Ober: 
Forftamt an Koͤnigliche Domainen-Cammer zuzuftellen, damit von diefer die Frage: 
Ob der befraglihe Platz der Forſt-Cultur entbehrlich ift, entfchieden werden koͤnne. 

Fällt diefe Entfheidung bejahend aus: fo wird auf weitere Gommunication 
derfelben mit Königlicher Land» Droftei von diefer die definitive Beſtimmung darüber 
erfolgen, wie und unter welchen von der Oberforft- Behörde etwa zu fuppeditivenden 
Bedingungen über den erbetenen Plag disponirt werden fol; weldemnad denn durch 
die Königlichen Ämter die davon zu entrichtenden grundherrlihen Gefälle behandelt, 
und der Raum felbft in Gegenwart eines vom Königlichen Oberforfb- Amte dazu zu 
committirenden Forſt-Bedienten dem Anbauer oder Nußnießer zugemeffen und übers 
wiefen werden fol. 

Indem wir Vorftehendes den Königlichen ‚Äntern biemit zur Nachachtung er- 
Öffnen, bemerken Wir zugleih, daß die von dem auögewiefenen Forftgrunde auffome 
menden Gefälle jedenfall im RenteisGeld-, nicht im ForftsRegifter zur einnahmlichen 
Berechnung gelangen, 

Stade,- den aBften December 1824. 


Königliche Großbritannifch- Hannoverfche Land: Droftei. 
vv Marſchalck. 
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(112.) Ausſchreiben des Königlichen Conſiſtorii Landes Hadeln an bie 
Obrigkeiten und Kirhen-Proviforen im Lande Hadeln, die prompte 


Entrichtung des Schulgelded betreffend, Dtterndorf, den Zoſten 
December 18524. 


G&; ift in Erfahrung gebradht, daß in ben Land-Kirchſpielen des hiefigen Diftricts 
den Schullehrern dad ihnen zufommende Schulgeld, ungeachtet diefes an den mehriten 
Orten nur von mäßigem Belange ift, gleihmohl einen Haupttheil ihrer Einnahme 
ausmadht, felten zur rechten Zeit entrichtet, fondern gewöhnlich) ungebührlid lange 
vorenthalten werde und bdiefelben überhaupt einem mühvollen und langwierigen, zu 
Beiten mit Koften verbundenen Einfammeln unterzogen find, aud) bei diefer- fich ein- 
gefchlihenen Gewohnheit manchen Berluft erfahren muͤſſen. 

| Da eine folhe Beläftigung und Beeintraͤchtigung des Schuldienftes fo unbillig 
als ordnungswidrig ift und deshalb ſchon in der Polizei-Drdnung von 1597 8. 6. 
und dem Bifitationd-Receß von 1622 $. 9. beflimmt worden, daß dad Schulgeld 
ſtets zu rechter Zeit willig und ohne alle Widerrede erleget und gegen die etwa fäu- 
migen Bezahler ſchleunige Rechtshuͤlfe ertheilt werden ſolle: ſo werden nicht nur die 
Drtö » Obrigkeiten nebſt den übrigen Kirchen = Proviforen im Lande Hadeln erinnert 
und aufgefordert, über jene gefeglihen Vorſchriften alles Ernſtes mit pflichtmäßiger 
Strenge zu halten, fondern ed wird auch, um frlbige bejfer wie bisher in beflimmter 
Ordnung zur Ausführung zu bringen, hiermit feftgefegt: daß binführo die Schullehrer 
auf dem Lande des zeitherigen Einſammelns gänzlid) überhoben feyn follen und flatt 
deſſen vierteljährlih, nad abgewarteter vierzehntägiger Zahlungs-Friſt, ein genaues 
Verzeichniß von den rüdftändig gebliebenen Schulgeldern, mit Benennung der zu deren 
Entrihtung verpflichteten Intereffenten, bei den Kirchſpiels-Gerichten einzwseihen, diefe 
aber fodann alle Mal, nad fofort vorgenommener Revifion und befundener Richtig 
keit der einzelnen Anfüge, unverweilt auf Koften der Säumigen mit ſolchen rechtlichen 
Maafregeln einzuſchreiten haben, wornach den Schullehrein verordnungsmäßig aufs 
baldigfte zu dem Nachftande des verdienten Schulgeldeö verholfen wird. 

Es ift diefe Verfügung von den Obrigkeiten in jedem ARfpirke auf gewöhn- 
liche Weife zur allgemeinen Kunde zu bringen. 
Otterndorf, den Soſten December 1824. 


Konglich⸗ Sroperita > Hannoverſches Sonfiftorkum 
Landes Hadeln. 


Wehner. 
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